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Vorwort. 


Seit  dem  Erscheinen  des  letzten  umfassendem  statistisch- 
geographischen  Werkes  über  Siebenbürgen,  dem  Handbuche 
der  Statistik  und  Geographie  dieses  GrossfUrstenthums  von 
J.  H.  ßenigni  v.  Mildenberg  (Hermannstadt  1837.)  sind 
beinahe  zwanzig  Jahre  verstrichen.  Es  müssten  nicht  jene 
bedeutungsvollen  Ereignisse  der  jüngsten  Vergangenheit  über 
unser  Vaterland  hereingebrochen  sein,  um  auch  die  beste 
derartige  Arbeit  in  einer  so  langen  Reihe  von  Jahren  veralten 
zu  lassen. 

Wenn  aber,  wie  bei  uns,  die  socialen  Verhältnisse 
von  Grund  aus  sich  änderten,  Verfassung  und  Verwaltung 
eine  von  der  frühem  so  ganz  verschiedene  Einrichtung  erhielten, 
dabei  in  diesem  Zeiträume  die  immer  fortschreitende  Wissenschaft 
der  natürlichen  Erscheinungen  auch  über  unser  Land  manches 
Licht  verbreitete,  in  vielen  Zweigen  unserer  Landeskunde  die 
Heissigen  Forschungen  der  letzten  Jahre  schöne  Entdeckungen 
machten  und  endlich  bezüglich  anderer  Zweige  auch  von  Seite 
der  obersten  Staatsverwaltimg  selbst  die  wichtigsten  Vorar- 
beiten veranlasst  wurden , so  lag  wohl  die  Veranlassung  nicht 
ferne,  mit  Berücksichtigung  dieser  Veränderungen,  Erhebungen 
und  wissenschaftlichen  Fortschritte  den  Versuch  zu  einer 
Darstellung  der  physikalisch-statistisch-topographischen  Ver- 
hältnisse unsers  Landes  in  ihrer  neuesten  Gestaltung  zu  wagen. 

Dieses  Unternehmen  förderten  zunächst  die  schätzenswer- 
then  Beiträge  in  dem  Archive  des  Vereins  für  siebenbürgische 
Landeskunde  und  in  den  Verhandlungen  des  siebenbürgischen 
Vereins  für  Naturwissenschaften , in  den  Mittheilungen  ans  dem 
Gebiete  der  Statistik  herausgegeben  von  der  k.  h.  Direktion  der 
administrativen  Statistik  und  einigen  andern  Werken  und  Zeit- 
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st  hril’leii,  daun  die  selbslsliindigen  Arbtilen  von  J.  C.  Schüller*), 
Dr.  J.  Söllner**),  G.  Binder***),  D.  Teulgch-j*),  L.  Köväryf-J-), 
K.  Benköf-i-f)  u.  a.;  dass  es  aber  gerade  dem  Verfasser  möglich 
ward,  diese  Arbeit  zu  liefern , dankt  er  vor  Allem  der  Zuvor- 
kommenheit, Aufmunt«  rung  und  liebevollen  Unterstützung 
seines  hochgeehrten  Lehrers,  Herrn  J.  C.  Schüller,  dann  der 
Herrn  Dr.  J.  Kellermann,  Dr.  G.  Müller,  L.  Reissenberger , 
J.  L.  Neugeboren , J.  Michaelis,  Fr.  Voss,  V.  Kaestner  u A. 
Sie  und  Alle,  welche  das  Unternehmen  in  irgend  einer  Richtung 
förderten , wollen  dieses  geringe  Zeichen  der  Anerkennung 
nicht  verschmähen! 

Und  so  möge  denn  dieser  Versuch  mit  allen  Mängeln 
einer  erslenArbe.it  auf  neuem  Felde  einer  günstigen  Aufnahme 
sich  erfreuen  Was  hier  gegeben  wird,  wenn  auch  oft  nicht 
in  schönem  Gewände,  und  oft  nicht  so  ganz  erschöpfend  und 
umfassend,  wurde  doch  mit  dem  aufrichtigen  Streben  nach 
Wahrheit,  Richtigkeit  und  Klarheit  geboten  und  cs  wolle  daher 
der  Arbeit,  wie  dem  Verfasser,  eine  nachsichtige  Beurfheilung 
zu  Theil  werden, 

Hermaniistadt  im  September  1856. 

|)cr  Verfasser. 


*)  Umrisse  und  krilisclie  Sludicii  zur  Geschiclile  von  Siebenbürgen, 
Hermannstudt,  Hocliineislcrische  Buchhandlung  1840  und  1851. 

**)  Statistik  des  Grossfürstenthums  Siebenbürgen.  1.  Band,  Herraaiin- 
stadt,  Hochmeisterische  Buchhandlung  1846 — 1856. 

*"*)  Uebersicht  der  Erdkunde  mit  besonderer  Berücksichtigung  Sieben- 
bürgens. Kronstadt,  Druck  und  Verlag  von  J.  Gött,  1844. 

Abriss  der  Geschichte  Siebenbürgens  (als  Anhang  des  vorigen 
Werkes  v.  Binder),  dann;  Geschichte  der  Siebenbürger  Sachsen 
für  das  sächsische  Volk.  Kronstadt,  J.  Gött  1853—1856. 
tt)  Erdely  Slalistikäja.  Kolozsvärtt,  Tiltsch  Jänos  tulajdona,  1847. 
und:  Erddly  földe  ritkasägai.  Kolozsvärtt,  Tiltsch  Jänos.  1853. 

Itt)  Usik,  Gyergyö  es  Käszon.  Kolozsvärtt,  Baräne  es  Steinnäl  bi- 
zomänyiian,  1853. 
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EinlcÜiing 


1.  Namen  des  Landes. 

Sil'henbürgen  hat  so  viele  Namen,  als  es  Nationaliliilen  bewohnen, 
daher  ausser  dem  deutschen,  vorzüglich  den  ungrischen  Erdely  oder 
Erdelyorszag  (VValdland)  und  den  romanischen  Ardjdl.  Dazu  kommt 
noch  die  lateinische  Benennung  Transsilvania. 

% 2.  Gesell ichllicher  Überblick. 

I.  Siebenbürgens  älteste  Geschichte. 

Aus  einer  Angabe  des  alten  Schriftstellers  Herodot,  worin  zugleich 
des  Flusses  Maris  und  des  Goldreichthums  unsers  Landes  gedacht  wird, 
geht  hervor,  dass  die  ältesten  Bewohner  Siebenbürgens  die  Agathyr- 
sen  waren. 

Ihnen  folgten  die  den  Römern  lange  sehr  furchtbaren  Dacicr 
im  Besitze  des  Landes,  welche  bei  dem  jetzigen  Dorfe  Värhely  CGre- 
distje)  nächst  Hätzeg  ihre  Hauptstadt  Zarmizegethusa  hatten  und  wahr- 
scheinlich die  Stammväter  unserer  Romänen  (Walachen)  sind.  Der  be- 
rühmteste König  derselben  Decebalus  nahm  sich  nach  der  Besiegung 
durch  den  römischen  Kaiser  Trajan  (106  nach  Chr.)  das  Leben  und 
Dacien  wurde  eine  Prowinz  der  Römer,  welche  es  168  Jahre  lang 
behaupteten,  zahlreiche  Colonien  (namentlich  in  der  Nähe  der  Erz-  und 
Salzlager)  anlegten  und  an  der  Stelle  des  zerstörten  Zarmizegethusa 
die  neue  Hauptstadt  Ulpia  Trajana  erbauten.  Durch  die  heranstürmende 
Völkerwanderung  bedrängt,  zog  der  römische  Kaiser  Aurelian  seine 
Colonisten  im  J.  273  über  die  Donau  zurück  und  so  endete  die  Herr- 
schaft der  Römer  in  Siebenbürgen,  von  der  noch  zahlreiche  Strassen, 
Ruinen,  Inschriften  und  Münzen  bis  auf  den  heutigen  Tag  Zeugniss 
geben. 

Nach  dem  Abzüge  der  Römer  hausen  Gothen,  Hunnen,  Gepiden 
und  Avaren  hintereinander  im  Lande  und  bei  dem  Einfalle  der  Ma- 
gyaren in  Ungarn  (894)  erscheint  es  unter  der  Herrschaft  der 
Pctschcnegen.  Mit  der  Besiegung  des  Petschenegen-Häuptlings  Gyula 
durch  seinen  Neffen,  den  ersten  christlich  - ai)Ostolischen  König  Von 
Ungarn,  Stefan  I.,  im  Jahre  1003  wurde  Siebenbürgen  eine  ungarische 
Provinz. 
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II.  Sichenbürgon  als  ungarische  Provinz. 

König  Stefan  verbreilelc  das  Chrislenlhiim  iin  Lande,  gab  ilmi 
einen  eigenen  Slallhalter  (Woiwoden)  und  gründete  das  Bisthuin  von 
Weissenbnrg,  dem  heutigen  Karlsburg. 

Nach  dem  Tode  dieses  später  heilig  gesprochenen  Königs  cnl- 
»landen  unter  seinen  Nachfolgern  Tbron.slrciligkeilcn  bis  im.Iahrcll41 
Geisa  II.  zur  Regierung  gelangte.  Erberief  (1141  bis  1161)  deutsche 
Ansiedler  aus  Flandern  und  vom  Niederrhein  in  die  „Wüste  jen- 
seits des  Waldes“,  welche  er  ihnen  ziim  unbeschränkten  Eigenthum 
unter  eigner  volkstbümlichcr  Verwaltung  mit  unmittelbarer  Unterstel- 
lung unter  den  König  verlieh. 

Schon  im  Jahre  1191  erscheint  die  vom  Nachfolger  Geisas, 

B e 1 a III.,  gestiftete  hermannstädler  Probstei,  zu  welcher  aber 
nur  ein  Tbeil  der  deutschen  Ansiedler  gehörten,  während  der  andere 
Thcil  unter  dem  Bisllnim  von  Weissenbnrg  verblieb. 

Nach  dem  Tode  Belas  (1196.)  gab  cs  wieder  Streitigkeiten 
um  den  erledigten  Thron,  bis  denselben  1205  Andreas  II.  bestieg. 
Durch  seinen  missglückten  Kreuzzug  nach  Palästina  (1217)  eregte  er 
Unzufriedenheit  iin  Lande,  so  dass  er  sich  endlich  (1222)  bewogen 
fand,  in  der  sogenannten  goldenen  Bulle,  die  Freiheiten  des  un- 
garischen Adels  zu  regeln,  welcher  dadurch  von  Abgaben  enthoben, 
aber  zum  Kriegsdienste  auf  eigene  Kosten  verpflichtet  wurde.  Diese 
Urkunde  bildete  bis  zum  Jahre  1848  die  Gnindlage  der  Verfassung  des 
ungarischen  Reiches  und  der  iingrischen  Koinitate  Siebenbürgens  und 
bestimmte  auch,  dass  die  Ansiedler  nach  den  ihnen  bei  ihrer  Einwan- 
derung verliehenen  Rechten  behandelt  werden  sollten. 

Wichtiger  war  aber  für  die  deutschen  Einwanderer  Siobenbürgens 
(die  sogenannten  Sachsen)  der  ihnen  im  Jahre  1224  von  König  Andreas 
verliehene  Freibrief,  das  andreanische  Privilegium,  welcher 
ihre  Selbständigkeit  bis  auf  die  neueste  Zeit  erhalten  hat.  Durch 
diesen  Freibrief  wurden  ihre  früher  erhaltenen  Rechte  neuerdings  be- 
stättiget,  alle  Ansiedler  von  Broos  bis  Draas  zu  einem  Volke  in  der 
y , Hermannsindier  Provinz  unter  einem  eigenen,  dem  Könige  unmillelhar  ^ 
iM.,  imlergeordnelen  Grafen  nnt  durcl^ngjgerjlechl^leichhei  vereinigt  und  ^ 
'ihnen  das  unbeschrankte  EigenihumsrecIir^inTliFei^^^  gew  ährleistel. 
Ihre  Richter  und  Geistliche  sollten  sie  sich  selbst  wählen  und  den  Letztem, 
nicht  dem  Bischöfe,  den  Zehnten  geben.  Zum  Zeichen  ihrer  Einheit  hallen 
die  Sachsen  nur  ein  Siegel  mit  der  ehrenvollen  UmschriR:  Sigilhim  pro- 
vinciae  cibiniensis  ad  retinendam  coronam  zu  führen.  Von  Zöllen  und 
den  Plackereien  des  damaligen  Münzwechsels  waren  sie  befreit  und 
durften  dreimal  im  Jahre  aus  den  königlichen  Gruben  unentgeltlich  Salz 
I holen ; auch  wurde  ihnen  ein  Gebirgswald,  der  nacliherige  Fogarascher 
Distrikt,  zum  Geschenke  gemacht.  — Dafür  aber  mussten  sie  eine 
'jährliche  Steuer  von  200  Mark  Silber,  den  spätem  Martinszins,  zahlen 
und  wenn  der  König  selbst  zu  Felde  zog  inerhalb  des  Reiches  500, 


ausserhalb  desselben  100,  dann  im  Iclzlorii  Falle,  wenn  bloss  ein  Grosser 
des  Reiches  Feldherr  war,  50  Mann  zum  Heere  slellen;  ferner  den 
König,  wenn  er  auf  einem  Feldzuge  zu  ihnen  kam,  dreimal  und  den 
Woiwoden,  wenn  er  im  Aufträge  des  Königs  ihr  Gebiet  durehreisele, 
zweimal  bewirlhen. 

Aber  auch  die  von  seinen  Vorfahren  begonnene  Colonisalion  des 
Landes  setzte  König  Andreas  II.  fort.  Das  durch  die  Einfälle  der 
Kumancr  entvölkerte  Bur  zenland*)  vergable  er  121 1 den  deutschen 
Hillem,  welche  dort  zahlreiche  Burgen  erbauten  und  deutsche  Ansied- 
ler ins  Land  zogen.  Bald  aber  wurden  die  deutschen  Ritter  übermü- 
thig  und  wollten  sich  vom  ungarischen  Reiche  unabhängig  machen. 
Da  widerrief  der  König  seine  Schenkung  und  vertrieb  die  Ritter  1225 
aus  dem  Burzenlande,  die  deutschen  Ansiedler  aber  blieben  zurück 
und  erhielten  später  mit  der  gleichzeitig  im  Nordosten  Siebenbürgens 
erscheinenden  deutschen  Colonie  von  Bistritz  dieselben  Rechte,  wie 
der  hermannslädter  Gau,  unter  einem  eignen  Grafen. 

So  wie  nun  die  Südgrenzen  des  Landes  durch  deutsche  Ansied- 
ler geschützt  waren,  sehen  wir  zu  derselben  Zeit  und  zu  demselben 
Zwecke  im  Osten  Siebenbürgens  die  Szekler,  wahrscheinlich  Nach- 
kommen der  Petschenegen , alle  gleich  frei  unter  dem  vom  Könige 
eingesetzten  Grafen,  nur  zum  Kriegsdienste  und  zur  Entrichtung  der 
Ochsenstcuer  verpflichtet. 

Unter  dem  Sohne  und  Nachfolger  Andreas  II.,  dem  Könige  Bela  IV. j 
fielen  die  Mongolen  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  ein,  wurden 
zwar  im  J.  1242  am  Sajo  geschlagen,  verheerten  aber  auf  ihrem  Rück- 
züge das  Land,  wobei  auch  VVeissenburg  und  der  blühende  deutsche 
Bergflecken  Rodna  zerstört  wurde.  Die  spätem  Regierungsjahrc  dieses 
Königs  waren  durch  fortwährende  innere  und  äussere  Kriege  bezeichnet. 

Als  darauf  Stefan  V.  (1270)  den  Thron  bestieg,  schenkte  er 
den  Szekiern  wegen  ihrer  bewiesenen  Tapferkeit  den  Aranyoscher 
Stuhl  und  gründete  durch  deutsche  Ansiedler  Klausenburg; 

Während  der  18  jährigen  Regierung  seines  Sohnes  L a d i s 1 a u s II., 
welcher  den  Beinamen  Kumanier  wegen  Begünstigung  dieses  Volkes 
erhielt,  gerieth  das  Reich  in  grosse  Verwirrung.  Innere  Unruhen  und 
ein  Einfall  der  Tartaren,  die  Bistritz  zerstörten,  aber  bei  Torotzko 
von  den  Szeklera  geschlagen  wurden,  fülulen  sic h(irbei,  und  noch  im 
Laufe  derselben  wurde  Ladislaus  12W  von  einem  Kumanenhäuplling 
ermordet. 


So  hicas  und  liciast  in  der  voILslliüiuliclicn  Sprache  die  Umgegend  von 
Kronstadt,  während  die  »on  Distritz  das  Nösnerland,  die  von  Ucr- 
niannstadt,  Lesilikirch,  Grosssclieiik,  Beps  und  FOgarasch  dasAltlaiid, 
die  Gegend  von  Itroos,  Miihlhach  lind  Beussinarkt  der  Unterwald, 
die  von  Käzdi-Väsirliely  die  Harumszuk,  von  Csikszereda  die  Csik, 
von  Gyerpyo-Szent-Miklos  die  Gyergyo,  der  jetzige  Kreis  von  SziJägy- 
Sonilyo  die  Sz  i 1 ä g y 8 ü g,  der  Bezirk  von  Barot  mit  dem  östlichen  Theile 
lies  Udvarhelyer  Bezirkes  Errlövidck  und  der  inneie,  waldlose  liügelige 
lind  snniplige  Thcil  des  Landes  zwischen  dem  M.irosch  und  Szamosch  die 
Mezöseg  hicsst  und  zum  Thcit  noch  gegenwärtig  also  genannt  wird. 
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Mil  Andrens  JII.  bcsliop  mm  der  letzte  Sprosso  des  arpadisclicn 
Königsstanmies  den  Thron.  Er  liess  1291  den  ersten  siehenbürgischeu 
Landtag  zur  Herstellung  der  Ordnung  im  Lande  abhalten. 

Nach  dem  Tode  desselben  (1301)  war  Ungarn  und  Siebenbürgen 
wieder  durch  10  Jahre  ein  Schauplatz  des  Bürgerkrieges,  währemi 
des.scn  für  einige  Zeit  die  höchste  Gewalt  in  unserm  Lande  der  Woi- 
wode  Ladislaus  eigenmächtig  besass,  so  wie  er  auch  willktthrlich 
Medwisch  und  Schelken  von  der  Herinannstädter  Provinz  trennte.  To- 
rotzko,  Thorda  (Thorenbürg),  Dees  und  Szek  waren  zu  dieser  Zeit 
von  Deutschen  bewohnt. 

Es  bestieg  darauf  1310  ein  Urenkel  Stefan  V.,  Karl  Robert,  au.s 
dem  französischen  Königshause  Anjou  den  Thron.  Er  hatte  zwar  auch 
noch  mehrere  zum  Tlieil  unglückliche  Kriege  zu  führen,  erhob  aber 
doch  die  königliche  Macht  in  Ungarn  auf  eine  noch  nie  gekannte  Höhe 
und  führte  als  Alilösung  des  beim  Münzwcclisel  hervorgehenden  Sclüag- 
schalzcs  (lucrum  camerac)  eine  ordentliche  Steuer  nach  Porten  (Thoren) 
ein,  der  auch  der  Adel  unterworfen  war. 

Während  der  Regierung  seines  Sohnes  Ludwig  I.  von  1342  bis 
1382  erreichte  der  uugrische  Staat  seine  grösste  Ausdehnung  und 
höchste  Bliithe.  Ausser  Dalmatien  kamen  noch  Serwien,  Bosnien,  die 
Moldau,  Walachei  und  Bulgarien,  dann  1370  auch  Polen  dazu.  Da  er- 
.schienen  die  osmanischen  Türken  inEuro|>a,  bedrohten  iin Osten 
das  Reich  und  setzten  sich  nach  einer  unglücklichen  Schlucht  des 
Königs  gegen  sie  (1366)  an  dessen  Grenzen  fest. 

Wenn  gleich  zu  dieser  Zeit  auch  innere  Partheikämpfc  in  Sic- 
j benbürgen  entstanden,  so  befestigten  sich  doch  dessen,  in  fortschrei- 
f'y  2jt‘mder  Entwickelung  begridenen  Rechtszustände.  Die  llermannstädter  j i 
; /Provinz  erscheint  sghgii  1 302  jji  7 Stühle  gctheilt,  an  deren  Spitzo  ( 
später  ein  vom  König  ernannter  Königsrichter  und  ein  vom  Volke  ge- 
lt uG*.  ■ wählter  Bürgermeister  und  Stuhslrichler  standen.  Auch  jede  Ortschaft 
J-!-  hatte  ihren  Richter  (Graf,  Graf  oder  Hann),  von  denen  sich  einige  in 
der  Folge  zum  Nachtheile  ihrer  Stammesgenossen  erblich  machten  und 
sich  adelige  Vorrechte  aneigneten.  Viermal  im  Jahre  fanden  Stuhls- 
versammluugen , dann  für  allgemein^  Angelegenheiten  und  zur  Ent- 
scheidung schwieriger  Rechlslallc  Volkslage  (Confluxe)  in  Hermannstadt 
aus  Richtern  und  würdigen  Männern  der  grössem  OrtschaRen  statt. 
König  Ludwig  bestattigte  den  Sachsen  im  Jahre  1366  den  andrcanischen 
Freibrief.  Die  alte  Salzungen  der  Zilnfte,  von  denen  17  mit  24  Gewerben 
1386  in  den  sieben  Stühlen  bestanden,  wurden  erneuert  und  verbessert. 
Zum  Schulze  des  Reiches  entstand  die  FeslungLandskron  bei  Talmatsch  und 
es  fuden  die  Besitzungen  der  Abtei  Kerz  der  hermannstädter  Provinz 
zu.  Die  beiden  vom  Woiwoden  Ladislaus  davon  abgelrennten  Stühle 
Medwisch  und  Schelken  bleiben  zwar  unter  ihrem  eigenen  Grafen 
(dessen  Würde  später  an  den  Grafen  der  Szeklcr  fiel),  doch  standen 
sie,  wie  die  selbstämligen  Gaue  von  Bislrilz  und  Kronstadt,  von  denen 
der  Ersterc  im  Jahre  1366.  der  Letztere  13.i3  die  Freiheiten  der  hei- 
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iiiHnnstiidter  Provinz  vom  K*>iii^  in  eitrcncn  Hnndfcslon  urliicllen,  unter 
dieser  in  ihrer  Rigcnsdiaft  nis  Obcrgerichshor.  KInusonburg  erscheint 
nun  als  blühende  säebsisebe  Stadt  und  Herinannstadt , Kronstadt  und 
Bistritz  als  Hauptstappciplätze  des  orientalischen  Welthandels. 

Wie  die  Freiheiten  der  Sachsen  kräftigten  sich,  während  der 
Regierung  Ludwigs  'auch  die  Rechte  des  ungrischen  Adels  in 
Siebenbürgen.  Er  wunic  von  der  Rewirthung  des  Woiwoden  und  andern 
Leistungen  freigesprochen  und  wegen  häuliger  Kriegsdienste  von  der 
Ablösung  des  Schlagschatzes  (lucrum  cainerae)  1366  gänzlich  entlio- 
hen,  so  dass  derselbe  von  dieser  Zeit  an,  ausser  dem  Kriegsdienste, 
KU  keiner  andern  Steuer  verpflichtet  war.  Noch  ini  .lalme  <342  hatte 
der  Adel  auch  die  Gerichtsbarkeit  über  seine  Lnlerthanen  erhalten, 
welche  der  .Mehrzahl  nach  ans  den,  in  diesem  .lahrhnnderle  häuliger 
ans  der  Walachei  und  den  Grenzhirgen  in  das  flache  Land  (mit  Aus- 
nahme des  Sachsenhyides)  cinwanderiiden  Walflchen  bestanden. 

Die  Szckicr  erscheinen  jetzt  eljcnfalls  in  Stühle  und  nach 
ihrem  l’iilerschiedc  im  Kriegsdienste  in  drei  Standesklassen  (IVimores, 
l'rimipili  und  Plebcji  oder  Pi.xidarii ) gelheilt,  von  denen  die  heideii  erstem 
Klassen  in  der  Folge  einen  Adel  bildeten,  durch  welchen  die  ursprüng- 
liche Gleichheit  dieses  Volkes  zu  Grunde  ging. 

Ungarn,  Szekler  und  Sachsen  versammelten  sich  in  dieser  Zeit 
schon  häuliger  zu  gemeinsamen  Berathungen  auf  eigenen  Landtagen. 

Nach  dem  To<le  Ludwigs  I.  (1382)  entstanden  wieder  Thron- 
slreitigkeiten , innerer  und  äusserer  (mit  den  Türken)  Krieg,  welche 
auch  mit  der  Thronbesteigung  seines  Schwiegersohnes  des  deutschen 
Kaisers  Siegmund  von  Brandenburg  (1387)  ihr  Ende  nicht  erreich- 
ten. In  diesen  Zerwürfnissen  sahen  sich  nun  die  Völkerschaften  Sie- 
benbürgens genölhigt,  ihre  Rechte  selbst  zu  schützen  und  zu  verthei- 
digeii.  Die  Sachsen  befestigten  ihre  Städte  und  verstärkten  die  Be- 
wachung der  Grenze,  die  unterthänigen  Bauern  erhoben  sich  1437 
gegen  ihre  Gmndherrn,  erzwangen  dadurch  ihre  Freizügigkeit  und 
vcranlassten  zugleich  den  ungrischen  Adel  sich  mit  den  Sachsen  und 
Szcklern  in  Kapolna  zu  einem  Schulz-  und  Trutzbündnisse  (Unton) 
gegen  innere  und  äussere  Feinde  zu  vereinigen, 

Den  Sachsen  beslättigle  der  König,  wenn  er  auch  seine  Aufmerk- 
samkeit wenig  dejn  Laude  znweiulen  konnte,  den  andrcanischeu  Frei- 
brief, vereinigte  1399  die  alten  deutschen  Gemeinden  Winz  (Alvincz) 
und  Burgberg  (Borberek)  mit  der  hermannstädter  Provinz,  verlieh  alle 
Freiheiten  der  letztem  an  Bislrjtz,  Kronstadt  und  Klausenburg,  befreite 
die  Stühle  .Medwjsch  und  Schelken  \on  der  Gerichtsbarkeit  des  Szek- 
lergrafen,  unter  die  sie  im  Laufe  der  Zeit  gerathen  waren,  und  be- 
reitete dadurch  die  spätere  Vereinigung  der  deutschen  Gaue  Sieben- 
bürgens vor.  — Unter  König  Siegrnuud  erscheinen  1417  zuerst  ein- 
zelne Zigeunerhorden  iin  Lande. 

Siegmund  starb  1437  und  unter  seinem  Eidam  A Ihr  echt  von 
Oestreich,  der  schon  nach  zwei  .lahren  dem  Reiche  ebenfalls 
durch  den  Tod  entrissen  wurde,  verwüsteten  Törkeneifällc  das  Land, 
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gegen  welche  die  Saclisen  sich  nur  zuiji  Thcil  durch  die  Fesligkeit 
ihrer  Städte  und  Burgen  schützen  konnten,  so  dass  sich  viele  dersel- 
ben namentlich  vom  flachen  Lande  unter  den  Schutz  mächtiger  ungri- 
schcr  Adeligen  stellten,  deren  Unterthanen  sie  später  trotz  königlicher 
Drohbriefe  auch  blieben. 

Nach  seinem  Tode  wurden  durch  die  von  Seite  der  Stände  vcranlasste 
Wahl  Königs  Wladislaus  von  Polen  auf  den  ungrischen  Thron 
neuerdings  Streitigkeiten  um  denselben  hervorgerufen,  dazu  kamen 
auch  Türkenkriege,  welche  ungeachtet  des  glänzenden  Sieges  des 
heruhinten  und  tapfern  siebenbürgischen  Woiwoden,  Johann  Hunyädi, 
an  der  Cserna  (1442)  mit  dem  Untergänge  des  ungrischen  Heeres  bei 
Warna  (1444)  und  des  Königs  Tod  endigten. 

Auf  Wlpdislaus  folgte  1445  Albrechts  nachgebomer  Sohn  La- 
dislaus V.  (Posthumus),  der  aber  wegen  seiner  Minderjährigkeit  die 
Begicrupg  erst  1453  anlrat.  Mittlenvailc  war  «lohann  von  Hunyädi 
Reichsvenveser  und  dessen  Sohn,  Mathias  Corvinus,  wurde  nach 
dem  Tode  des  Königs  durch  den  ungrischen  Reichstag  (1458)  auf  den 
Thron  berufen, 

Während  Mathias  im  innern  des  Reiches  die  Wissenschaften  pflegte 
und  Gerechtigkeit  gegen  das  Volk  übte,  machte  er  sich  durch  Befesti- 
gung seiner  Macht  dem  Adel  verhasst,  der  im  Jahre  1476  einen  durch 
(las  schnelle  Erscheinen  des  Königs  im  Lande  und  die  Bestrafung  der 
Rädelsführer  bald  unterdrückten  Aufstand  erregte.  Aber  auch  nach 
Aussen  war  Mathias  in  Kriege  verwickelt,  so  dass  er  unserm  Lande, 
w o die  steten  TUrkeneinfälle  sich  mehrten,  wenig  Aufmerksamkeit  w id- 
men konnte  und  dessen  Völker  sich  1459  zu  einer  neuen  Union  ge- 
nötliiget  sahen.  Durch  diese  Vereinigung  war  es  denn  den  Siebenbür- 
gern auch  n^öglich  1479  unter  ihrem  Woiwoden  Stefan  Bäthori  mit 
Hilfe  des  Bans  von  Grosswardein  die  glänzende  Schlacht  auf  dem 
Brodfeldo  bei  Broos  gegen  40,000  Türken  unter  Ali-Bey  zu  liefern, 
>vobei  30,000  (lerselben  erschlagen  wurden. 

Matliias  starb  1490,  Unter  dessen  schwacbem  Nachfolger  Wla- 
dislaus II.  von  Böhigen  ging  das  Reich  dem  Verfalle  entgegen.  Häufige 
Türkencinfälle  und  der  Bauernaufstand  der  sogenannten  Kurutzen 
verw  üsteten  dasselbe.  Sein  ihm  1516  noch  als  Knabe  in  der  Regierung 
folgender  Sohn  Ludwig  II.  konnte  die  eingetretenen  innern  Zerw  ürf- 
nisse,  welche  dureb  die  Verbreitung  der  Reformation  noch  gesteigert 
wurden,  nicht  bewältigen.  Da  fielen  die  Türken  unter  Soliman  200,000 
Mann  stark  in  Ungarn  ein,  der  junge  König  lieferte  ihnen  am  26  August 
1526  bei  Mo  hä  cs  mit  24000  Mann  eine  Schlacht,  in  welcher  diese  in 
kaum  zwei  Stunden  der  Uebermachl  der  Türken  unterlagen  und  der 
König  selbst  umkam.  Die  Türken  verwüsteten  darauf  Ungarn  und  das 
Land  zerfiel  in  Partheiungen , während  deren  Siebenbürgen  sich  von 
demselben  gänzlich  lostrenntc,  indem  sein  Woiwode  Johann  Zäpolya 
sich  die  Regiening  von  Ungarn  anmasste  und,  wenn  auch  von  dem 
^greh  die  Stände  gewählten  Könige,  Ferdinand  von  Oester  r e i c li, 


Digitized  by  Google 


7 


Scschlaoren,  mit  Hilfe  der  Türken  1538  im  Frieden  von  Grosswardein 
ie  Abtretung  von  Siebenbürgen  und  eines  Thcilcs  von  Ungarn  an  ihn 
imter  der  Bedingung  erwirkte,  dass  nach  seinem  Tode  Alles  wieder 
an  Ferdinand  fallen  solle. 

HL  Siebenbürgen  unter  eignen  Fürsten. 

Die  Trennung  Siebenbürgens  von  Ungarn  dauerte  aber  auch  nach 
dem  schon  i540  erfolgten  Tode  Johann  Zäpolya’s  fort.  Es  wurde 
nämlich  seinem  letzten  Willen  zu  Folge,  dem  Grosswardeincr  Vertrage 
entgegen,  dessen  wenige  Wochen  alter  Sohn,  Johann  Siegismund, 
zum  Könige  ausgerufen,  behauptete  sich  durch  Hilfe  der  Türken,  wel- 
che 1541  in  Ungarn  cinficlen  und  einen  Theil  davon  mit  der  Festung 
Ofen  auf  mehr  als  ein  Jahrhundert  besetzten,  gegen  einen  Jahrestri- 
bnt  von  10,000  Dukaten  im  Besitze  von  Siebenbürgen  und  einigen 
Theilen  Ungarns  und  wurde  auf  dem  Landtage  von  Thorda,  wo  auch 
die  drei  ständischen  Nationen  ihre  Union  erneuerten,  1541  als  recht- 
mässiger Herrscher  unter  der  Vormundschaft  seiner  Mutter  Isabel  la, 
einer  polnischen  Prinzessin,  anerkannt. 

Während  dieser  Zeit  verbreitet  sich  die  Reformation  in  Sie- 
benbürgen, indem  Luther.s  Lehre  mit  seinen  Schriften  1519  durch 
Kaufleute  aus  Leipzig  nach  Herniaiinsladt  gebracht,  hier  durch  die 
Bemühungen  des  Sachsengrafen,  Markus  Pempflingcr,  und  ungeachtet 
der  Drohungen  Johann  Zäpolya’s  schon  1 529  als  die  allein  Gütige  an- 
erkannt wu^e.  In  Kronstadt  führte  die  Reformation  Johann  Hontems 
1542  ein  und  es  nahm  sie  bald  darauf,  trotz  des  Entgegenwirkens 
von  Seite  des  siebenbürgischen  Bischofs,  Johann  Statilius,  die  ganze 
sächsische  Nation  an,  so  dass  schon  1545  in  Medwisch  eine  Synode 
abgehalten  wurde.  Auch  die  Ungarn  und  Szekler  traten  bald  der 
Augsburger  Confession  bei,  später  aber  gewann  doch  das  Helvetische 
Bekenntniss  unter . ihnen  mehr  Anhänger  und  es  trennten  sich  auf  der 
Synode  in  Enyed  (1564)  die  beiden  Kirchen  förmlich  von  einander. 

Gleichzeitig  wurde  durch  den  Leibärzten  Joh.  Siegismunds,  Georg 
Blandrata,  und  den  Klausenburger  Prediger,  Franz  Davidis,  auch  die 
Lehre  S o c i n s im  Lande  verbreitet  und  als  unitarische  Kirche  ne- 
ben der  römisch-kafholisclien,  Augsburgischen  und  Helvetischen  Con- 
fession auf  dem  Landtage  zu  Maros- Väsärhely  1571  zur  vierten 
recipirten  (gleichberechtigten)  Religion  erhoben. 

Kurz  vorher  wurden  vom  Fürsten  Verhandlungen  mit  dom  Wie- 
ner Hofe  wegen  Abtretung  der  Regierung  gepflogen,  es  erfolgte  dio 
zeitweilige  Besetzung  des  Landes  durch  den  kaiserlichen  Feldherrn 
Kaslaldo  und  die  Entfernung  der  Fürstinn  aus  demselben,  bald  darauf 
aber  eine  Empörung  gegen  die  österreichischen  Truppen  und  die 
Wiedereinsetzung  Isabcllas  in  die  Regierung,  zu  deren  Bewcrkstelli- 
gung  neuerdings  die  Türken  zu  Hilfe  kommen  mussten, 

J.  Siegismund  starb  unterdessen  1571  und  die  siebenbürgischen 
Stägde  wählten  sich  den  Stefan  Bäthori  von  Somlyö  zum  Für- 
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»len,  welchen  mich  der  deutsche  Kaiser  und  der  Sultan  hest^tit^n. 
Stefan  Bülhori  wurde  aber  schon  1575  Köni^  von  Polen  und  trat  dio 
Regierungf  Siebenbürgens  an  seinen  Bruder  Christof  Bäthori  ab.  Unter 
der  fünfjährigen  Herrschaft  des  Letzlern  wurde  zwar  der  Friede  nach 
Aussen  nicht  gestört,  aber  es  erhob  sich  im  Innern  durch  die  Einberu- 
fung der  Jesuiten  und  die  von  Geldverlegenheit  der  Regierung  her- 
vorgerufene Abnahme  einer  Zehntquarte  von  dem  grössten  Theile  der 
sächsischen  Pfarrer  Unzufriedenheit. 

Auf  Christof  Bäthori  folgte  1581  sein  von  den  Ständenge- 
wähller,  unmündiger  Sohn  Siegmund  in  der  Regierung,  während  unter- 
dessen der  würdige  Gubernator  Johann  Gezzi  das  Land  verwaltete.  li\ 
dieser  Zeit  wurde  die  Gesetzsammlung  das  „eigene  Landreclit“- 
(die  Statuten)  der  Sachsen  (1583)  von  Stefan  Bäthori,  der  sich  dio 
Oberaufsicht  in  Siebenbürgen  Vorbehalten,  beslältiget.  Als  der  sieb- 
zehnjährige Siegmund  Batliori  1588  von  den  Ständen  für  mündig  er- 
Jilärt  war,  musste  er  die  Jesuiten  verbannen,  knüpfte  darauf  mit  dem 
deutschen  Kaiser  Rudolf  Untorhandhmgen  wegen  Ueberlassiing  der 
Regierung  an  und  trat  sie  auch  1598  gegen  die  schlesischen  Herzog- 
thüiner  Oppeln  und  Ratibor  und  einen  Jahresgehalt  von  50,000  Tha- 
1er  ab.  Die  Stände  huldigten  dem  Kaiser,  bald  kam  aber  Siegmund  wie- 
der ins  Land  und  licss  sich  zum  Fürsten  ausnifen.  Indem  er  nun 
wieder  mit  Rudolf  unterhandelte,  übergab  er  die  Regiening  dem  Kar- 
dinal Andreas  Bäthori,  der  zwar  im  März  1599  von  den  Ständen 
anerkannt,  aber  schon  im  Oktober  desselben  Jahres  von  seinem  Geg- 
ner, dem  Woiwoden  der  Walachei  Michael,  bei  S c h e 1 1 e n b e r g geschla- 
gen, auf  der  Flucht  in  den  Csiker  Gebirgen  durch  seinen  Diener  ge- 
lödtct  wurde.  Michael  ward  darauf  vom  Sultan  als  Fürst  von  Siebenbürgen 
beslättigct,  musste  aber  schon  im  folgenden  Jahre,  durch  den  kaiser- 
lichen Feldhcrrn  Georg  Basta  bei  Miriszlo  geschlagen,  das  Land 
verlassen,  welches  zwar  Anfangs  dem  Kaiser  huldigte  als  aber  der 
zur  Uebernahme  der  Regierung  bestimmte  Erzherzog  Ma.ximilian  nicht 
erschien,  neuerdings  Siegmund  Bäthori  auf  den  Thron  berief  und  ihm 
zum  dritten  Male  Treue  gelobte.  Der  Kaiser  enannte  hierauf  den 
Woiwoden  der  Walachei  Michael  zum  Statthalter,  der  mit  Hilfe  des 
kaiserlichen  Feldhcrrn  Basta  Siegmund  bei  Goroszio.  schlug  und  das 
Land  verwüstete,  später  aber  selbst  durch  Bastas  Truppen  erschlagen 
wurde.  Siegmund  k«tn  mit  türkischen  und  tartarischen  Hilfslruppen  nach 
Siebenbürgen  und  wurde  auch  von  einem  Theile  der  Bevölkerung  an- 
erkannt, trat  aber  1602  das  Land  zum  letztenmal  am  Kaiser  Rudolf  ab. 

Mit  der  grausamen  Verwaltung  Bastas,  zu  der  noch  Pest  und 
Hungersnoth  sich  gesellten,  unzufrieden,  rief  ein  Theil  der  Adeligen 
1603  Moses  Szekely  zum  FürslLMi  aus;  dieser  fiel  aber  schon  in 
demselben  Jahre  in  der  Schlacht  bei  Rosenau  gegen  den  walachischen 
Feldhenm  Georg  Rätz.  Darauf  wählten  die  Adeligen  und  Szekler  den 
Stefan  Boeskai  zum  Fürsten,  die  Sachsen  wurden  mit  Walfenge- 
walt  zur  seiner  Anerkennung  geziMiiigeu,  und  so  huldigte  ihm  das 
Land  1605  in  Mediaseh,  währeiui  llasta  mit  seinen  Truppen  abzog. 
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BocskRi  slarb  sclion  i6C6  und  sein  Nachfolger  der  alte  Siogmund 
Rakotzi,  legte  1608  die  Regienmg  freiwillig  nieder.  Es  wählte  nun 
das  Land  den  schwelgerischen  Tyramun,  Gabriel  Bäthori,  zum 
Fürsten,  der  nach  der  blutigen  Unterdrückung  einer  durch  seine  Grau- 
samkeit liervorgerufencn  Verschwörung  mehrerer  Adeligen  1610  gewalt- 
sam Hermannstadt  besetzte,  den  Rath  gefangen  nahm  und  die  Stadt 
für  sein  Eigenthum  erklärte;  darauf  nach  einem  siegreichen  Zuge  in 
die  Walachei  das  durch  seinem  Stadtrichter  Michael  Weiss  tapfer  ver- 
Iheidigte  Kronstadt  1611  und  1612  dreimal  vergebens  belagerte  und 
endlich  mit  dieser  Stadt  1613  unter  Bestättignng  ihrer  Freiheiten 
Frieden  schloss.  Ueber  seine  misglüklen  Züge  erbittert  hatte  er  1611 
die  sächsische  Nation  des  Landesverrathes  schuldig  erklärt  und  die 
Zehnten  der  Geistlichen  eingezogen,  welche  dieselben  nur  durch  un- 
entgeltliche Abtretung  der  an  Christof  Bäthori  gegen  Pacht  überlasse- 
nen Quarte  an  den  Fiskus  C1612)  zurückerhalten  konnten. 

Das  Land  kündigte  endlich,  seiner  Grausamkeiten  müde,  dem 
Gabriel  Bäthori  1613  den  Gehorsam  auf.  Dieser  wurde  auf  der  Flucht 
in  Grosswardein  ermordet  und  cs  wählten  die  Stände  den  schon  von 
der  Pforte  zuin  Fürsten  ernannten  Gabriel  Bet h len  von  Iktar. 
Unter  ihm  kehrte  das  Land  zur  Ruhe  und  Ordnung  zurück,  und  die 
Wissenschaften  erfreuten  sich  wieder  eines  kräftigen  Schutzes,  indem 
der  Fürst  die  höhere  Lehranstalt  in  Weisseiiburg,  welche  später  nach 
Enyed  verlegt  wurde,  stiftete,  an  dieselbe  deutsche  Lehrer  berief  und 
sic  mit  Gütern  reichlich  dotirte.  Leider  starb  G.  Bethlen  schon  1629. 

Nach  seinem  Tode  musste  seine  Gemahlin  Katharina  von 
Brandenburg  gezwungen  abdanken  und  es  wurde  zuerst  Stefan 
Bethlen,  dann  Georg  Räkotzi  I.  zum  Fürsten  erhoben.  Die 
Habsucht  und  Gewaltthätigkcit  des  Letztem  erregten  Unruhen,  die  er 
aber  glücklich  bokämpRc. 

Unter  seinem  Sohne  und  Nachfolger  (1648)  Georg  Räkotzi  II. 
entstand  das  Gesetzbuch  der  „Approbafen“  oder  die  von  Fürst  und 
Ständen  anerkannte  Sammlung  der  noch  gütigen  Lantag.sbeschlüsse(1653), 
dem  sich  später  (1669)  auf  gleiche  Art  entstanden,  die  „Compilaten‘" 
als  zweiter  Thcil  anschlosscn,  während  die  unter  der  österreichischen 
Rcgiemng  gefassten  Landtagsbeschlüsse  unter  dem  Titel  „Novellar- 
arlikcl“  den  dritten  Thcil  dieser  Gesetzsammlung  bilden. 

Durch  einen  gegen  den  Willen  der  Türken  unternommenen  un- 
glücklichen Feldzug  gegen  Polen  hatte  sich  Räkotzi  die  Gunst  der 
Pforte  verscherzt  und  musste  1657  abdanken.  Die  Stände  wählten 
Franz  Rhedei  zu  seinem  Nachfolger,  als  aber  Räkotzi  1658  sich 
wieder  erhob,  trat  Rhedei  freiwillig  zurück.  Die  Türken  fielen  jedoch 
verwüstend  ins  Land  und  setzten  Achatius  Barcsai  zum  Fürsten  ein, 
den  nach  dem  Abzüge  des  türkischen  Haup  heeres  Räkotzi  in  Her- 
mannsladt belagerte.  Die  Türken  entsetzten  Hermannstadt  1660  und 
schlugen  Räkotzi,  welcher  au  seinen  Wunden  starb,  bei  Gyalu. 
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Stau  des  unthätigen  Barcsai,  beriefen  die  Stände  1661  Johann 
Kcmeny  ohne  Zustimmung  der  Türken  zur  Regierung.  Die  Türken 
fielen  daher  aufs  Neue  ins  Land  und  macliten,  da  Barcsai  erschlagen 
worden,  Michael  Apafi  zum  Fürsten,  während  Kcmeny  1662  in 
der  Schlacht  bei  Gross-AIisch  fiel. 

Diese  Streitigkeiten  brachten  Siebenbürgen  an  den  Rand  des 
Verderbens  und  veranlassten  gleich  wie  die  drückende  türkische 
Oberhoheit  das  Land  1686  mit  dem  gegen  die  Türken  siegreichen 
Leopold  I.  von  Oesterreich  ein  Bündniss  zu  schliessen , das  cs  im 
folgenden  Jahre  mit  dessen  Fcldherrn  Karl  von  Lotliringcn  erneuerte. 
Siebenbürgen  wurde  dadurch  unter  österreichischen  Schutz  und  die 
Oberhoheit  des  ungrischen  Königs  und  römischen  Kaisers  Leopold  I., 
welchen  die  Stände  auf  dem  Landtage  von  Fogarasch  1688  feierlich 
anerkannten,  gestellt. 

Apafi  I.  starb  1690;  Kaiser  Leopold  verschob  jedoch  die  Bcstät- 
ligung  seines  schon  zum  Nachfolger  cnvählten  Sohnes  Michael  Apafi  II. 
Unterdessen  fiel  Emerich  Tököly,  der  auch  einige  Anhänger  im  Lande 
hatte,  mit  Türken  und  Tartaren  in  Siebenbürgen  ein,  schlug  die  kai- 
serlichen Generale  bei  Zenicst,  ward  von  seiner  Parthei  zum  F'ürsten 
aiisgerufen , aber  auch  bald  aus  dem  l.andc  vertrieben.  Da  erliess  der 
Kaiser  nach  Einvernehmung  der  Stande  den  4 Dezember  1691  die 
unter  dem  Namen  des  Icopoldischen  Diploms  bekannte  Urkunde, 
welche  den  Grundvertrag  Siebenbürgens  mit  dem  österreichischen  Kai- 
serliause  bildete  und  die  Achtung  und  Beschützung  der  Rechte  der 
drei  ständischen  Nationen  der  Ungarn,  Szekler  und  Sachsen  gewähr- 
leistete. Fän  Regierungsrath  cGuberniuiiO  leitete  seit  1692  die  Ver- 
waltung des  Landes  und  zur  bessern  Besorgung  seiner  Angelegenhei- 
ten in  Wien  wurde  1694  die  sicbenbürgische  Hofkanzlei  errichtet. 
Apafi  II.  entsagte  1696  der  Regierung  zu  Gunsten  des  Kaisers  und 
die  Türken  erkannten  nach  Prinz  Eugens  Siege  bei  Zenta  1699  die 
neue  Ordnung  der  Dinge  an. 

IV.  Siebenbürgen  unter  der  österreichischen  Regierung 
bis  auf  die  neueste  Zeit. 

In  Ungarn  erhoben  sich  aber  die  Unzufriedenen  unter  Anführung 
eines  Enkels  Georgs  Räkotzi  II.,  Franz  Räkotzi,  als  Kurutzen,  verbrei- 
teten später  den  Aufstand  auch  über  Siebenbürgen,  wo  Räkotzi  1704 
zum  Fürsten  ausgcnifcn  wurde.  Die  Aufständischen  fochten  mit  abwech- 
selndem Glücke  gegen  die  kaiserlichen  Feldherrn,  welche  endlich  nur 
auf  die  befestigten  sächsischen  Städte  zurückgedrängt  waren,  verwü- 
steten das  Land,  verbrannten  die  Vorstädte  von  Schässburg  und  nahmen 
Bistritz  ein.  Leopold  1.  starb  1 705;  sein  ihm  in  der  Regierung  folgender 
Sohn  Josef  I.  versuchte  den  Aufstand  durch  Güte  zu  beschwichtigen, 
was  ihm  aber  nicht  gelang,  sondern  nur  die  Zahl  der  Rebellen  ver- 
mehrte, welche  sich  nun  Conföderirte  nannten  und  fasst  den  ganzen 
ungrischen  Adel  auf  ihrer  Seite  hatten.  Dem  kaiserlichen  Feldherrn 
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Huhtilin  gelang  es  ciuliicli  1707  den  Aufsland  zu  bewältigen,  erhalte 
aber  eine  furchtbare  I’esl  im  Gefolge.  Erst  der  Friede  von  Szatlimär 
(1711)  stellte  die  völlige  Ruhe  im  Lande  her,  wodurch  Allen,  die  bis 
zur  bestimmten  Zeit  zur  gesetzlichen  Ordnung  zurückkehrten,  Ver- 
zeihung zusichert  und  die  Rechte  Siebenbürgens  ausdrücklich  bestäl- 
tiget  wurden.  Josef  1.  starb  noch  in  demselben  Jahre.  Dessen  Bruder 
und  A'achfolger  Karl  VI.  baute  an  der  Stelle  des  zerfallenen  Weissen- 
bnrg  die  Festung  Karlsbnrg  und  bestimmte  es  zum  Sitze  des  wieder- 
liergestellten  und  mit  reichen  Einkünften  dotirlen  römisch-katholischen 
Histhums,  w ähnmd  das  überhaupt  der  zu  Ende  des  17  Jahrhunderts  ge- 
stifteten griecbisch-unirten  Kirche,  der  Bischof  von  Fogarasch,  das 
Dominium  Blasendorf  (1738)  erhielt.  Als  oberste  Gerichtsbehörde  der 
lingarn  und  Szekler  und  in  einigen  Fällen  auch  für  die  Sachsen  setzte 
der  Kaiser  1715  die  königliche  Gerichtslafcl  in  Maros- Väsärhely  ein  und 
vereinigte  1733  die  Gespanschaflen  Mittel  - Szolnok , Krasziia,  Zarand 
und  den  Distrikt  Kövär  (partes  regni  Hungariae  reapplicatae)  mit  Sie- 
benbürgen, dessen  Handelsverbindungen  mit  der  Walachei  er  schon 
1718  durch  die  Anlegung  einer  Kunstslrasse  im  Rothenthurmer  Passe 
befördert  halle. 

Auf  dem  Landtage  in  Ilcrmannsladt  (1722)  wurde  von  den  sie- 
benbürgischen  Ständen  die  pragmatische  Sanclion,  wodurch 
Kaiser  Karl  für  den  Fall  als  die  männliche  Linie  des  österreichischen 
Hauses  aussterben  sollte,  auch  dem  weiblichen  Zweige  die  Nachfolge 
in  der  Regierung  seiner  zu  einem  untheilbaren  Ganzen  vereinigten 
Staaten  sicherte , angenommen  und  so  gelangte  nach  seinem  Tode 
(1740)  seine  älteste  Tochter  Maria  Theresia  auf  den  Thron. 

Wenngleich  während  ihrer  Regierung  in  schwere  Kriege  ver- 
wickelt, worin  auch  die  Söhne  Siebenbürgers  zahlreich  mitkämpften, 
wirkte  die  grosse  Kaiscrinn — seil  1737  mit  Franz  von  Lothringen 
vennählt — doch  sehr  wohlthätig  für  das  Land  durch  die  Errichtung 
eines  Berggerichles  in  Zaiathna  (1 744),  die  Regelung  der  Landessteuer 
(1755),  die  AbschalTung  der  Tortur  (1768),  die  Gründung  eines  Wai- 
senhauses in  Hermannstadt  (1770),  die  Einführung  von  Normalschu- 
Icn  (1774)  u.s.w. 

Die  deutsche  Bevölkerung  wurde  durch  die  geslallele  Einwan- 
derung deutscher  Familien  aus  Oesterreich  und  Kärnlhen  (Landler)  1755 
dann  aus  Baden-Duriach  und  dem  Breisgau  1742  und  1770  vermehrt, 
und  die  Kaiserinn  inscribirte  der  sächsischen  Nation  den  Fogarascher 
Distrikt  mit  Ausnahme  des  Schlosses  für  206,000  Gulden  auf  99  Jahre. 
Das  Land,  1765  zum  Grossfürstenllium  erhoben,  erhielt  1762 — 66 
in  der  neuerriclilelen  Militärgrenze  eine  Schutzwehr  gegen  das  Ausland. 

M.  Theresia  starb  1780  und  ihr  schon  früher  zum  Milregenten 
angenommener  Sohn  Josef  II.,  dieser  grosse,  seinem  Jahrhunderte 
weil  vorangeschrittene,  für  Freiheit  und  Aufklärung  begeisterte  Re- 
gent unternahm  den  Versuch  die  vielen  Völker  seines  ausgedehnten 
Reiches  zu  einem  gleichfönnigen  Ganzen  umzugeslallen  und  ihre  Wohl- 
fahrt auf  neue  Grundlagen  zu  bauen,  zu  welchem  Behufe  nicht  nur 
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für  alle  Provinzen  das  Toleranzcdikt  erlassen,  sondern  a\ich  die  alte 
Verfassung  Siebenbürgens  dadurch  gänzlich  abgeändert  wurde,  dass 
der  Kaiser  dessen  alte  Einthciliing  in  das  Ungarn-,  Szckicr-  und 
Sachsenland  1784  aiifliob,  das  ganze  Gebiet  in  12Coniitate  und  diese 
ein  Jahr  später  in  3 Bezirke  einthcilte.  Die  deutsche  Sprache  sollte 
nach  Verlauf  von  3 Jahreif  die  alleingiltige  (diplomatische)  Sprache 
sein  und  jeder  derselben  unkundige  Beamte  entlassen  werden.  Es 
wurde  die  Einrichtung  der  Zünfte  abgeschafll,  das  Verhältniss  des  Un- 
terthanen  gegen  die  Grundherrn  wohlthätig  geregelt,  dann  das  Land 
zur  gerechten  Vertheilung  der  Steuern  ausgemessen  und  Volkszäh- 
lungen angeordnel,  welclie  aber  bei  den  bedrückten  Walachen  der 
südwestlichen  Comitale  den  Glauben  erzeugten,  sic  sollten  kriegs- 
pflichtige und  daher  freie  Menschen  werden.  Hiedurch  entstand,  als 
sie  sich  in  ihren  Hoffnungen  getäuscht  sahen,  ein  Aufrulir  gegen  den 
Adel  (1780),  der  aber  mit  Waffengewalt  und  durch  die  Hinrichtung 
der  Anführer  Horra  und  Klolsehka  bald  gedämpft  wurde. 

Unterdessen  brach  1788  ein  Türkenkrieg  aus.  Der  Kaiser  zog 
selbst  ins  Feld,  holte  sich  aber  dadurch  eine  Krankheit,  welche  ver- 
grössert  durch  den  Kummer  über  das  Misslingen  seiner  Organisirungs- 
plane  1790  seinen  Tod  herbeiführte,  nachdem  er  wenige  Wochen 
früher  seine  Verfassungsänderungen  widerrufen  und  die  alten  Ver- 
hältnisse, mit  Ausnahme  des  in  Kraft  erhaltenen  Toleranz-Ediktes  und 
der  Verordnungen  über  die  Verhältnisse  der  Grundherrn  zu  den  Un- 
terthanen,  hergestellt  hatte. 

, In  der  Regicnihg  folgte  mm  Josefs  Bnider  Leopold  II.  Dieser 
herief  1790  einen  Landtag  nach  Klausenburg  zur  Organisining  der 
Landtage,  auf  welchem  nebenbei  aber  auch  in  der  Verfassung  der  3 
Nationen  Vieles  geändert,  die  Sachsen  zu  Gunsten  der  Mitnationen  in 
vieler  Beziehung  verkürzt,  zugleich  aber  die  Freizügigkeit  der  Höri- 
gen hergestellt  und  gegen  den  Willen  der  Ungarn  und  Szekler  die 
lateinische  als  diplomatische  Sprache  anerkannt  wurde. 

Leopold  starb  schon  1792  und  sein  Sohn  Franz  II.  (nach  der 
Ablegung  des  deutschen  Kai.sertittels  Franz  I.)  bestieg  den  Thron. 
Unter  seiner  Regierung  wurde  zwar  das  Reich  in  die  unseeligen  Fran- 
zosenkriege vei^vickelt,  nach  deren  Beendigting  (1815)  aber  genoss 
es  zwanzig  Jahre  hindurch  der  wohlthätigsten  Ruhe  und  verfassungs- 
mässigen Entwickelung,  die  auch  unter  der  milden  Regieriing  seines 
Sohnes  Ferdinand  bis  zum  Jahre  1848  ununterbrochen  fortdauerte 
und  der  Wohlfahrt  des  Reiches  so  förderlich  war. 


Die  neueste  Zeit. 

Siebenbürgen  erscheint  nun  als  integrirender  Theil  der  österrei- 
chischen Monarchie  mit  einer  ständischen  Verfassung  in  3 Verwaltungs- 
gebicte  (das  Land  der  Ungarn , Szekler  und  Sachsen)  getheilt  unter 
einem  eignen  Gubernium  al.s  oher.ste  Verwaltungsbehörde,  welcher 
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die  Bcamlcii  der  Kreise  (C’omitate,  Klülilc,  Distrikte)  des  Landes  un- 
tergeordnet sind.  Das  Gubemiuni  bestellt  aus  Mitgliedern  der  drei 
ständischen  Nationen,  welche  zu  den  hohem  Bedienstungen  in  gleicher 
Anzahl  nach  den  vier  rccipirtcn  (gleichherechtigtcn)  Religion  en  vom 
Landtage  gewählt  und  vom  Fürsten  bestättiget  werden,  und  als  Mit- 
telhehörde  zwischen  ihm  und  dem  Fürsten  lungirt  die  siebenbürgische 
Rofkanzlei  in  Wien,  während  ihm  als  Hilfsbchörden  die  Landesbaudi- 
rektion  und  Landesbuchhallung  zur  Seite  stehen.  Der  Landtag  vom 
Fürsten  einberufen  und  aus  den  von  ihm  bestimmten  Mitgliedern  (Re- 
galisten),  aus  Deputirten  der  3 ständischen  Nationen  und  der  königli-’ 
chen  Freistädtc  und  Taxalorte,  aus  den  Oberbeamten  der  ungrischen 
Comitale  und  Distrikte  dann  der  Szeklerstühle,  endlich  aus  dem  Guber- 
nium  und  der  k.  Gerichtstafel  zusammengesetzt,  entwirft  und  ändert 
die  Gesetze,  welche  aber  erst  nach  der  vom  Fürsten  erhaltenen  Be- 
stättigung  in  Kraft  treten,  — bestimmt  die  Grösse  der  Abgaben  und 
die  Aushebung  der  Soldaten,  erledigt  die  Beschwerden  und  Gesuche 
der  Landesständc  oder  einzelnen  Nationen,  Kreise,  Gemeinden  und 
Privaten,  soweit  sie  vor  denselben  gehören,  wählt  die  Candidaten  und 
erstattet  die  Vorschläge  an  Se.  Majestät  zur  Besetzung  der  sogenanteii 
Cardinalämter  (Hofkanzler,  Gouverneur,  Stiindepräsidenf,  Gubcraialräthe 
und  Landesrichter , Protonotarii ) , entscheidet  über  Streitigkeiten  be- 
züglich der  Landesgrenzen  und  reinen  Fiskalgüter,  dann  das  Eigen- 
thums- und  Veräusserungsrecht  der  Letzteren  und  verhandelt  endlich 
jene  Rechtsstreite  und  Rechtsfälle,  welche  vor  sein  Fomm  gehören. 
Nur  die  Ungarn,  Szekler  und  Sachsen  sind  ständische  Nationen  und 
haben  als  solche  das  Recht  Mitglieder  des  Landtages  zu  werden  und 
wichtigere  Aemter  zu  bekleiden,  die  übrigen  geduldeten  Nationen 
(Walachcn,  Armenier  u.  s.  w.)  nur  in  so  weil,  als  sie  sich  zu  einer 
der  erstem  bekennen.  Bezüglich  der  persönlichen  und  Standesrechte 
gibt  es  eine  grosse  Verschiedenheit;  durchgängige  Rechtsgleichheit 
besteht  nur  bei  den  SacKsen,  diese  ist  durch  einige  Adelige  und 
Unlerlhanen  im  Lande  der  Szekler  schon  gestört,  aber  in  dem  der 
Ungarn  hat  nur  der  Adelige  Rechte,  da  nur  dieser  höhere  Aemter 
bekleiden  und  Grandbesitz  erwerben  kann,  in  welcher  Beziehung  blos 
in  einigen  freien  Städten  und  Marktflecken  dieses  Verwaltungsgebietes 
theilweisp  ein  Unterschied  besteht.  Der  Adel  i.sl  ausserdem  frei  von 
Abgaben  und  Kriegsdiensten,  besitzt  aber  kein  volles  Eigenthumsrecht 
auf  seine  liegenden  Besitzungen,  indem  diese  von  ihm  nicht  ver- 
kauft werden  dürfen  und  beim  Aussterben  einer  Familie  an  den  Fürsten 
zurückfallen,  welcher  daher  im  Lande  der  Ungarn  beträchtliche  Güter 
(Domänen)  besitzt. 

Das  Land  der  Ungarn  umfasst  den  nördlichen  und  westlichen 
Theil,  dann  die  Mitte  des  Landes  mit  ungePähr  657-7  Q Meilen  und 
zerfällt  in  11  Comitate  (Hunyäd,  Zaränd,  Unter-Alba,  Ober-Alba, 
Kockelbnrg,  Thorda,  Kolos,  Doboka,  Inner-Szolnok,  Kraszna  und  Mit- 
tel-Szolnok)  dann  2 Distrikte  (Kövär  und  Fogaras), 

Das  Land  der  Szekler  begreift  den  Osten  den  Landes  und  eine 
Parzelle  am  Einflüsse  des  Aranyos  in  den  Marosch  mit  etwa  20fi-j 
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□ Meilen  in  sich,  (^ethcilt  in  fünf  Stühle  (üdvarhcly  mit  den  Filiulen 
Keresztur  und  Banlotz,  der  aus  den  Stühlen  Sepsi,  Kezdi,  Orbai  und 
dem  Filialstuhle  Miklosvär  zusammengesetzte  Häroinszeker  Stuhl,  der 
aus  den  Stühlen  Ober-  und  Unter  Csik  und  den  Filialen  Gyerp^yö  und 
Käszon  bestehende  Csiker  Stuhl,  die  Stühle  Maros  und  Aranyos). 

Das  Sachsenland  mit  einem  beiläufigen  Flachenraum  vonl90q.  Q 
Meilen,  aus  dem  Hermannstädtcr  (’omplexe  und  dem  Bur^enlandc  ini 
Süden,  dann  dem  Nösnerlande  im  Nordwesten  des  Landes  zusammen- 
gesetzt , bildet  9 Stühle , (Hermannstadt , Mediasch , Schässburg,  Reps, 
Grossschenk,  Leschkirch,  Reussmarkt,  Mühlbach  und  Broos}  und  2 
Distrikte  (Kronstadt  und  Bistritz). 

Die  siebenbürgische  Militärgrenzc  erstrekt  sich  vom 
Eisementhor-Passe  im  Südwesten  Siebenbürgens  durch  den  Hunyäder 
und  Unter-Alhenser  Comitat,  Brooser  und  Hennannstädter  Stuhl,  Fo- 
garascher und  Kronstädter  Distrikt,  Häromszeker,  Udvarhelyer  und 
Csiker  Stuhl,  Koloschcr  und  Dobokaer  Comitat  und  Bistritzer  Distrikt, 
wo  sie  im  Nordwesten  des  Landes  an  der  Grenze  der  Bukovina  endet. 
Ausserdem  gehören  dazu  noch  einige  im  Innern  des  Landes  liegende 
Ortschaften  des  Thordaer  Comitats  und  Aranyoser  Stuhls.  Ihre  Ge- 
sammtbevölkemng  beträgt  190,000  Seelen,  sie  gehört  vier  Infanterie- 
Regimentern  (I  Walachen,  Stab  Orlat;  II  Walachen,  Stab  Naszod;  — 
I Szekler,  Stab  Csikszereda;  II  Szekler,  Stab  Kezdi- Väsärhely)  und 
einem  Cavallerie-Regiment  (Szckler-Husarenregiment,  Stab  Sepsi  Szt. 
György)  an  und  umfasst  100  □ Meilen. 

Die  politische  VerwaltiiiiK  in  Lande  der  Ungarn  besor- 
gen die  Comitats-  und  Distrikts-Üfliciolate  und  Versammlungen  der 
Comitate  und  Distrikte  (Markal-Congregationen).  An  der  Spitze  der 
Comitatc  steht  der  Obergespan  ( Foispän ) und  der  Disti^te  der 
Oberkapitän  (Fßkapitäny),  welche  auf  Empfehlung  des  Landtages  vom 
Fürsten  ernannt  werden.  Mitglieder  der  Markal-Congregation,  welche 
sich  in  der  Regel  viermal  des  .Jahres,  bei  ausserordentlichen  Fällen 
aber,  so  oft  es  die  Umstände  erfordern,  auf  Veranlassung  des  Ober- 
beamten oder  seines  Stellvertreters  versammelt,  sind  alle  im  Comitate 
oder  Distrikte  possessionirten  Edelleutc;  — und  es  gehören  zu  den 
Gegenständen  ihrer  Verhandlung;  die  Candidation  der  Beamten  (mit 
Ausnahme  des  Oberbeamten)  und  der  Landtagsdeputirten , so  wie  die 
Ertheilung  der  Instmktion  an  die  Letztem , — die  ihr  verfassungsmäs- 
sig zugewiesenen  gerichtlichen  Angelegenheiten,  dann  die  politischen 
und  ökonomischen  Gegenstände,  zu  deren  Erledigung  ihre  Miteinwilli- 
gung oder  Berathschlagung  erforderlich  ist.  Die  Beschlüsse  und  Expe- 
ditionen werden  im  Namen  der  Markal-Congregation , unter  ihrem  öf- 
fentlichen Siegel  mit  der  Unterschrift  des  Notärs  ausgefertigt  und  über 
ihre  gesammten  Verhandlungen  vollständige  Protokolle  für  die  politi- 
schen und  Justizgegenstände  abgesondert  geführt,  vor  deren  Verlesung, 
Billigung  und  Unterfertigung  durch  den  Vorsitzer  (den  Oberbeamten 
oder  dessen  Stellvertreter)  und  Nolär  die  Congregation  sich  nicht 
auflösen  darf.  Die  Berichte  über  die  gefassten  Beschlüsse  müssen 
sammt  den  Protokollen  dem  Gubernium  vorgclegt  werden. 
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Dem  Oberbeamten  steht  das  OfBciolat  in  der  Besorgung:  der 
Vei'waltungsangelegenheiten  zur  Seite  und  jeder  Comitat  ist  nach  sei- 
nem Umfange  in  mehr  oder  weniger  Zirkel,  dann  jeder  Zirkel  in  Bezirke 
(Processus)  eingctheilt.  Dem  Zirkel  steht  in  den  urspünglich  sieben- 
bürgischen  Comitaten  ein  Oberrichter  (Föbirö)  und  dem  Processe  ein 
Unterrichter  (Szolgabirö)  vor.  Der  im  Range  älteste  Oberrichter  ist 
in  Abwesenheit  oder  Verhinderung  des  Oberbeamten  des  Comitats 
dessen  Stellvertreter,  während  jedem  Oberrichter  hauptsächlich  zur 
Besorgung  der  polizeilichen  Angelegenheiten  im  Zirkel  ein  Vieegespan 
(Alispän)  beigegeben  ist.  In  den  Distrikten  besteht  als  zweiter  Be- 
amter und  in  vorkommenden  Fällen  Stellvertreter  des  Oberbeamlen 
an  der  Stelle  der  Oberrichter  und  Vieegespäne  ein  Vicekapitän.  Die 
ämtlichen  Ausfertigungen , die  Leitung  des  Archivs  und  der  Kanzlei 
besorgt  der  Obemotär  mit  den  ihm  beigegebenen  Vicenotären  und 
Kanzleibcamten.  — Die  Einnahme  der  Contribution  ist  das  Geschäft 
der  Steuereinnehmer,  deren  für  jeden  Zirkel  einer  angestellt  ist,  mit 
den  ihm  beigegebenen  Rektifikationskommissären  und  Exaktoren.  Die 
Stationalkommi-ssäre  besorgen  die  Bequartirung  und  Verpflegung  des 
Militärs.  Für  das  Bauwesen  ist  ein  eigener  Ingenieur  nebst  mehreren 
Wegkommissären,  für  das  Forstwesen  ein  Waldinspektor  angestellt. 
Den  öffentlichen  Gesundheitszustand  überwacht  der  Comitats-  oder  Di- 
strikts-Physikus  mit  den  ihm  beigegeben  Wundärzten  und  Hebammen. 

In  den  zu  den  sogenannten  Partibus  reapplicatis  gehörigen  Comitaten 
ist  die  Organisation  des  Ofliciolates  der  in  Ungarn  gleich  d.  h.  es  sind 
unter  dem  Obergespan  für  jeden  Zirkel  mit  dem  Wirkungskreise  des 
ObeiTichters  in  den  übrigen  Comitaten  Vieegespäne  und  neben  diesen 
noch  Obcrrichter  (hier  Judices  nobilium  genannt)  angestellt,  und 
stimmt  nur  bezüglich  der  unteren  Beamten  mit  den  in  den  übrigen 
Thcilcn  des  ungrischen  Verwaltungsgebietes  in  Siebenbürgen  überein. 

Den  Oberbeamlen  ernennt  der  Landesfürst,  und  die  Perceptoren 
auf  den  Vorschlag  der  Congregation  das  Gubernium,  die  übrigen 
Beamtenstellen  werden  alle  zwei  Jahre  auf  die  Art  besetzt,  dass  von 
dem  Oberbeamlen  für  jede  Stelle  geeignete  Individuen  aus  jeder  im 
Comilale  (Distrikte)  in  Ausübung  stehenden  rccipirlen  Religion  vorge- 
schlagen, von  denselben  durch  Stimmenmehrheit  in  der  Markal-Con- 
gregalion  drei  Candidalen  gewählt,  und  diese  Vorschläge  durch  das 
Gubernium  der  a.  h.  Confirmalion  unterlegt  werden. 

In  den  Szeklerstühlen  hat  die  Organisation  der  politischen 
Vci^vallung  viele  Ähnlichkeit  mit  jener  von  den  ungrischen  Comitaten 
und  Distrikten.  Als  erster  Beamter  fungirt  in  jedem  der  fünf  Haupt- 
slühle  ein  vom  Landesfürslen  ernannter  Oberkönigsrichter  (Fökiräly- 
bird)  mit  demselben  Wirkungskreise,  wie  die  Obergespäne,  und  es 
steht  auch  ihm  die  aus  den  Szeklern  aller  3 Ordnungen  (Primores, 
Primipili  und  Pixidarii,  von  den  letztem  jedoch  nur  Abgeordnete 
aus  jedem  Dorfe)  gebildete  Stuhlscongregalionen  und  das  Stuhlsofli- 
ciolat  zur  Seite.  Unter  dom  Oberkönigsrichler  besorgen  die  Vicekö- 
nigsrichler  ( Alkirälybirö  ) die  Verwaltungsgcschäfte , von  denen  die 
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Slülile  Csfk  und  Häromszt'h  je  einen,  Udvarhely  f(ir  den  Hanplstuiii  , 
drei  und  für  den  Filialstulil  liardotz  einen,  der  Stuhl  Maros  drei  und 
Aranyos  einen  hat.  Unter  den  Vicckönigsrichtern  stehen  die  l'nler- 
richter  (Dullo)  und  die  übrigen  Beamten  mit  gleicher  Benennung 
und  Beschäftigung,  wie  im  Lande  des  Ungarn.  — Die  Besetzung  der 
Beamtenstellen  findet  bei  den  Szeklcrn  aus  dem  Primoren  und  Primi- 
pilen  auf  gleiche  Art,  wie  bei  den  Ungarn,  jedoch  mit  dem  Unter- 
schiede statt,  dass  die  Candidaten  nicht  vom  Oberbeamten  vorge- 
schlagen  werden. 

Die  politische  Verwaltung  des  Sachscnlandes  unterscheidet 
sich  wesentlich  von  jener  im  Lande  der  beiden  andern  Nationen.  An 
der  Spitze  der  sächsischen  Nation  steht  nämlich  eine  gemeinschaftliche 
Oberbehörde,  die  Universität  mit  unmittelbarer  Unterordnung  unter 
den  Fürsten,  deren  Vorsteher,  der  Graf  (Comes  nationis  saxonicae),  von 
der  sächsischen  Nation  frei  gewählt  und  von  Fürsten  bestättiget,  zugleich 
einer  der  Käthe  des  Guberniums  ist.  Dem  Comes  stehen  zur  Berathung 
und  Beschliessung  (unter  Vorbehalt  der  landesfürstlichen  Genehmi- 
gung) der  allgemeinen  Nationalangelegenheiten  22  Deputirte  der  1 1 
Kreise  (von  jedem  Kreise  zwei)  zur  Seite  (die  Universität),  welche 
zu  diesem  Zwecke  gewählt  werden  und  sich  in  der  Regel  einmal  im 
Jahre  auf  mehrere  SVochcii  in  Hermannstadt  versammeln,  in  ausser- 
ordentlichen Fällen  aber  vom  Comes  auch  zum  zweitemale  einberufen 
werden  können.  Zur  Besorgung  der  currenten  Geschäfte  hat  er  eine 
eigne  Comitialkanzlei.  Die  NatfonaleinkUnfte  besorgt  die  NationalkaSse- 
verwaltung  und  die  Prüfung  der  ölfentlichcn  Rechnungen  der  Kreise 
und  Gemeinden  das  Comitial-Rcvisorat,  beide  mit  unmittelbarer  Unter- 
ordnung unter  den  Comes. 

Unter  dieser  allgemeinen  Nationalbchörde  ist  die  politische  Ver- 
waltung in  den  einzelnen  Stühlen  und  Distrikten  den  Magistraten  uiui  i 
Stuhlsämtern  übertragen,  deren  Oberleitung  im  Allgemeinen  und  ins- 
besondere in  politischen  Beziehung  dem  ersten  Stuhls-  oder  Distrikts- 
beamten anvertraut* ist,  welcher  in  Hermannstadt , Mediasch,  Schässburg, 
Grossschenk  und  Reps  Bürgermeister,  in  Kronstadt  und  Bistritz  Ober- 
richter, in  Leschkirch,  Mühlbach,  Rcus.smarkt  und  Broos  Köni^- 
richter  heisst.  Zweiter  Beamter  und  eigentlicher  Leiter  der  gcriclit- 
lichen  Angelegenheiten  ist  der  Stuhls-  0061*  Distriktsrichter,  zwischen 
welchem  und  dem  Oberbeamten  in  Grosschenk  und  Reps  noch  ein 
Königsrichter  besteht.  Die  Polizeiverwaltung  im  Kreise  und  zugleich 
die  ökonomischen  Geschäfte  des  Vorortes  besorgt  der  Stadthann,  der 
eigentlich  Gemeindebcamtcr,  nur  im  Kronstädter  und  Bistritzer  Distrik- 
te zugleich  ein  Oberbeamter  des  Kreises  ist.  — In  Hermannstadl, 
Schässburg,  Kronstadt,  Mediasch,  Bistritz,  Mühlbach  und  Broos  steht 
den  Oberbeamten  noch  din  Senat  von  einer  verschiedenen  Anzahl 
Magistralsröthen  zur  Seile,  welche  in  gemeinschaftlichen  Sitzungen 
über  die  allgemeinen  Angelegenheiten  des  Kreises  zu  berathen  und 
rnlscheidcn  haben,  dann  auch  mit  der  lnspektion  der  zum  Stuhle  oder 
Distrik'.e  gehörigen  Orlschaften  und  der  einzelnen  unlergeordnetei» 
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Verwaltungszweige  (Zunftwesen,  milde  Stiftungen,  Militäreinquortic“ 
rung  u.  s.  w.)  beauftragt  sind.  Ein  Obernotär  und  ein  Vicenotär  be- 
sorgen mit  dem  ihnen  beigegebenen  Kanzleipersonale  die  änitlichen 
Ausfertigungen  und  die  übrigen  Kanzleigeschäftc.  Die  Vertheilung 
und  Einhebung  der  Landesabgaben  kommt  den  Steuereinnehmern, 
welche  den  Rang  der  Magistratsräthe  und  Sitz  im  Senate  haben, 
mit  den  ihnen  beigegebenen  Rektifikationskoramissären  und  Contribu- 
tionsexactoren  zu.  Die  Stuhls-  und  Gemeindekasse  des  Vorortes  (Allo- 
dialkasse)  ist  einem  eignen  Kassier  (Allodialperccptor)  und  Controller 
übertragen  und  für  die  Grundbuchs-  und  Pupillarverwaltung,  das  Ar- 
men- und  Kirchenwesen,  die  .Marktpolizei,  die  l'eberwachung  des  ölfent- 
lichen  Gesundheitsstandes , das  Bau-  und  Forstwesen  sind  eigne  Be- 
amte angestellt.  — Dabei  kommt  den  Bürgern  in  den  Städten  und 
Märkten,  dann  den  GrundeigenthUinern  der  freien  Gemeinden  auch  ein 
Antheil  an  der  oifentlichen  Verwaltung  zu,  welchen  sie  durch  die 
Genanntschaften  (äusserer  Rath,  Stadt-  und  Marktcommunität),  Alt- 
schaften,  Stuhls-  und  Distriklsversammlungen  ausüben.  So  gebührt 
der  Kommunität  des  Hauptortes  in  Gemeinschaft  mit  der  Krcisversamin- 
lung  das  Wahlrecht  zu  den  ambulanten  Beamlenstellen  (Bürgermei- 
ster, Königs-,  Stadt-,  Stuhls-  und  Distrikts-Richter,  in  Bistritz  und 
Kronstadt  auch  Stadthann)  des  Kreises,  zu  welchem  Zwecke  jede 
freie  Ortschaft  des  Stuhls  oder  Distrikts  zwei,  die  Commiinität  des 
Hauptortes  aber  soviele  Deputirte,  als  die  übrigen  Ortschaften  zusam- 
men, abordnet.  Den  Stadthann  in  den  meisten  Kreisen  (Bistritz  und 
Kronstadt  ausgenommen),  den  Stadthauptmann  in  Kronstadt  und  den 
Orator  (Communitätsvormund)  wählen  sich  die  Communitäten  der  Vor- 
orte allein.  Die  Wahl,  deren  Resultat  der  a.  h.  Bestättigung  vorge- 
legt wird  erfolgt  alle  zwei  Jahre  durch  Stimmenmehrheit  aus  drei  vom 
Comes  vorgeschlagenen  Candidaten.  Bei  Erledigung  einer  Notars-  oder 
Fiskalsstelle  bringt  der  Magistrat  oder  das  Stuhlsamt  die  geeigneten 
Individuen  dem  Comes  zur  Bestättigung  in  Antrag.  Die  mindern 
Dienstesstellcn  besetzen  die  Magistrate  und  Stuhlsämter  selbst.  Ebenso 
wälilen  sich  die  übrigen  freien  Ortschaften  ihr  Amt  und  ihre  Altschafl 
unter  Aufsicht  des  Orlsinspektors  und  deren  Wahl  wird  durch  den 
Magistrat  oder  das  Stuhlsanit  bestättigt. 

Auch  die  in  dem  Gebiete  der  Ungarn  und  Szekler  liegenden  kö- 
niglichen Freistädte  und  sonstigen  Ta.x alorts chaften 
haben  eine  eigenthümliche,  von  den  Comitats-,  Stuhls-  und  Distrikts- 
behörden unabhängige  Verwaltung,  welche  hauptsächlich  in  folgenden 
Rechten  bestehet: 

1)  ihre  eignen  Obrigkeiten  zu  haben  und  aus  ihrem  Mittel  selbst 
zu  wählen, 

2)  der  gerichtlichen  Unabhängigkeit  von  dem  Kreise,  zu  wel- 
chem sie  nach  der  Landeseintheilung  gehören, 

3)  der  Strafgerichtsbarkeit  mit  den  für  die  mindern  Gerichts- 
Stellen  des  Landes  im  Allgemeinen  bestehenden  Einschränkungen, 
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4)  ihrer  eignen  innern  Organisation,  soweit  sie  den  Landesge- 
setzen nicht  zuwiderlSufl, 

5)  auf  die  Verlassenschafl  der  erblos  oder  ohne  letztwillige  Ver- 
fügung mit  Tod  abgehenden  Bürger , 

6)  als  adelige  Personen,  collective  genommen,  betrachtet  zu 
werden , 

7)  durch  eigne  Deputirtc  sich  auf  den  Landtagen  vertreten 
zu  lassen. 

Königliche  Freistädte  sind  im  Lande  der  Ungarn;  Karlsburg, 
Klausenburg,  Szamosujvar  und  Elisabethstadl ; im  Szeklerlande : Maros- 
Väsärhely  und  es  gehören  ausser  denselben  noch  zu  den  Taxalorl- 
schaften  im  Lande  der  Ungarn  die  Oppida  nobilium:  Thorda,  Deös  und 
Nagy-Enyed,  und  die  Marktfleken:  Abrudbänya,  Vizakna,  Vajda-Hii- 
nyäd,  Hätzög,  Ziläh,  Szek  und  Kolos;  — im  Lande  der  Szckler  die 
Marktflecken:  Kezdi-Väsärhely , Sepsi-Szent-György,  Udvarhely,  Illye- 
falva,  Berctzk,  Csikszereda  und  Olahfalu. 

Die  CaericlitHverwnltiiiijg  Siebenbürgens  umfasst  die  höchsten 
und  allgemeinen  .lustizstellen  und  die  Nationalgerichte  der  ständischen 
Nationen.  Die  höchste  richterliche  Gewalt  ist  in  den  Händen  des 
Landesfürsten,  der  in  letzter  Instanz  die  nach  dem  gesetzlichen 
Reclitszugc  vor  seinen  Thron  gebrachten  wichtigem  bürgerlichen  und 
peinlichen  Rechlsfälle,  insbesondere  über  die  nicht  in  Folge  des  Stand- 
rechtes  gerdlllcn  Todesurlhcile  entscheidet  und  sich  auch  das  Begna- 
digungsrecht ausschliessend  Vorbehalten  hat.  Seine  Entscheidungen 
erfolgen  durch  die  k.  siebcnbürgischc  Hofkanzlei  in  Wien,  als  Cen- 
Iralslelle  für  alle  Gegenstände  der  siebenbürgisclien  Landesverwal- 
tung. — Im  Lande  ist  die  oberste  Gerichtsbehörde  und  zugleich  letzte 
Instanz  in  minder  wichtigen  Angelegenheiten  für  alle  drei  Nationen 
und  die  Ta.valorte  das  Gubernium  und  seine  Entscheidung  muss  immer 
der  Apellation  an  den  a.  h.  Hof  vorausgeben.  Zu  den  allgemeinen 
Gerichtsbehörden  im  Lande  gehört  ferner  des  zeitweise  auf  besondere 
landesfürstliche  Anordnung  zusammentrelende  Productional  - Forum , 
welches  aus  dem  Gubernium,  der  k.  Gerichtstafel  und  den  Kreis- 
Oberbeamten  zusammengesetzt  ist,  aber  nur  über  Streitigkeiten  zwi- 
schen dem  k.  Fiskus  und  andern  Corporationen  oder  Individuen  in 
Bezug  auf  die  eigentlichen  Kammergüter  zu  verhandeln  hat.  — Die 
k.  Gerichtstafel  endlich  fungirt  theils  als  erste  Instanz,  hauptsächlich 
aber  als  Apellalionsliof  in  bedeutendem  Rechtsangelegenheiten  der  Un- 
garn und  Szekler,  vor  welchen  auch  die  sächsischen  Comunitäten 
^keineswegs  aber  einzelne  sächsische  Private)  in  einigen  Criminalfällen 
zu  erscheinen  haben.  Von  der  k.  Tafel  geht  der  Apellationszug  an 
das  Gubernium. 

Als  untere  oderNationalgerichtsstellen  bestehen  bei  den  Ungarn: 

1.  Das  Herrschaftsgericht  (Fomm  dominale),  welches  der  Grund- 
herr als  gesetzmässiger  Richter  seiner  Unterthanen  durch  den  dazu 
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bestimmten  herrschnflliclicn  Beamten  abliallen  lässt  und  vor  dem  die 
Beschwerden  der  Unterthanen  gegen  einander  und  Auswärtiger  gegen 
die  Lnterthanen  abgethan  werden.  Nur  in  dem  sogenannten  Tridual- 
gerichte  über  Feld-  und  AValdprävarikanten , welche  auf  der  That  er- 
tappt wurden,  kann  der  Grundherr  nicht  selbst  Gericht  halten,  sondern 
es  müssen  dazu  fremde  Richter  benifen  werden  und  wenn  ein  Unter- 
than  über  einen  Edelmann  Beschwerde  oder  gegen  einen  solchen  Pro- 
cess  zu  führen  hat , muss  ihn  sein  Grundherr  vor  der  betreffenden 
Behörde  vertreten,  da  ihm  diess  selbst  zu  Ihun  untersagt  ist. 

Filialversammlung  (Sedria  i.  e.  Sedes  judicaria  filialis)  un- 
ter dem  Vorsitze  des  Kreisoberrichters  aus  sieben  geschwornen  Beisil- 
zern , einem  Vicenolär  und  einer  unbestimmten  Anzahl  von  geeigneten 
Edellculen  *)  gebildet  und  bestimmt,  alle  bürgerlichen  und  strafrecht- 
lichen Angelegenheiten  der  Unterthanen,  welche  vor  den  Herrschafls- 
genchten  nicht  geschlichtet  werden  konnten,  zu  entscheiden. 

3.  Die  Partialversammlung  (Sedria  partialis)  ebenfalls  unter  dem 
Vorsitze  des  Kreisoberrichters  aus  zw'ülf  geschwornen  Beisitzern,  dem 
Notär  und  mehreren  Edelleuten  bestehend  zur  Beilegung  der  Rechts- 
s^eite  adeliger  Personen,  deren  Hauptgegenstand  den  Werth  von 
100  fl.  nicht  übersteigt. 

4.  Die  Comilats-  oder  Distriklsversammlung  (Sedria  generalis 
seu  marchalis}  unter  dem  Vorsitze  des  Obcrbcamlen  aus  zwölf  von 
einer  Versammlung  zur  andern  gewählten  geschwornen  Beisitzern  und 
dem  Obernotar  zusammengesetzt,  für  alle  von  den  Herrschaftsgerich- 

Parlialversammlungen  weiter  appellirten  Rechtsstreite, 
für  die  Grenzstreite  zwischen  Gutsbesitzern  oder  Gemeinden  des  Krei- 
scs,  die  Strafvcrliandlungen  bezüglich  der  adeligen  Personen  des  Krei- 
ses, die  sogenannten  Klagrechtsstreite  (processus  quaerulosi)  und  alle 
Rechtsangelegenheiten,  welche  nicht  ausdrücklich  der  Entscheidung 
einer  hohem  Behörde  Vorbehalten  sind,  oder  bezüglich  welcher  die 
Wahl  der  Gerichtsslelle  nach  den  Gesetzen  dem  Kläger  frei  steht. 
>on  der  Comitats-  (Distrikts-)  Versammlung  geht  sodann  der  weitere 
Rcchtszug  in  allen  Angelegenheiten,  welche  nach  den  Gesetzen  noch 
zur  weitern  Appellation  geeignet  sind,  an  die  k.  Gerichlstafel , das 
k.  Gubernium  oder  den  a'.  h.  Hof. 

Die  Gerichtsverfassung  der  Szekler  stimmt  bezüglich  der  Ein- 
richtung und  des  Wirkungskreises  der  auch  bei  ihnen  bestehenden 
Herrschaftsgerichte,  Filial-,  Partial-  und  General-Stuhlsversammlungen, 
dann  bezüglich  des  Instanzcnziiges  mit  der  der  Ungarn  im  Allgemei- 
nen überein,  nur  stehen  die  Szekler  in  einigen  Angelegenheiten 
pViderspruch  gegen  Nationen,  Vernachlässigung  der  Mandate,  Giltig- 
keit der  Privilegien)  unmittelbar  unter  der  k.  Gerichtstafel  als  erste 
Instanz.  — 


) Die  Rt'izicliiin^  von  Eüitlriilcn  (imh't  ttüll,  um  (ll«*  Zaiil  von  7 Kicljtcrn 
mit  Inniicgi'iir  ctci  VorsilzeiidcMi,  otiiie  Umni  An«cüculicit  koinc  icclilticlic 
£uUcbciUuiig  gefalll  ncitli'U  Uuii,  lu  ci'giiiizcii. 
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Eine  von  der  der  beiden  andern  Nationen  ganz  verschiedene, 
durch  ihre  cigenlliümlichen  Municipalgesetze  begründete  Gerichtsver- 
fassung haben  die  Sachsen,  bei  welcher  im  Allgemeinen  nur  drei 
Instanzen  bestehen: 

1.  Das  aus  dem  Stuhlsrichtcr  C'f'  Kronstadt  und  Bistritz  dem 
Dislriktsrichler)  mit  den  ihm  beigegebenen  Gerichtssekrelären  beste- 
hende Stuhls-  (Distrikts-)  Gericht,  als  reine  Gerichtsbehörde  und  erste 
Instanz  für  alle  bürgerlichen  und  peinlichen  Rechlsangelegenheitcn  (für 
Letztere  jedoch  nur  in  inquisitorischer  Beziehung). 

2.  Der  Magistrat  oder  das  Sluhlsamt  dessen  Zusammensetzung 
bereits  oben  besprochen  wurde. 

3.  Die  Nationsuniversilät,  von  welcher  der  Appellationszug  un- 
mittelbar an  das  Gubemium  und  den  a.  h.  Hof  geht,  wobei  Jedoch 
überall  die  sächsischen  Municipalgesetze  zur  Grundlage  der  Entschei- 
dung dienen.  — Von  diesem  gewöhnlichen  Rechtszuge  finden  jedoch 
auch  einige  Abw  eichungen  statt,  indem  mehrere  freie  sächsische  Märkte 
eine  eigne  Gerichtsbarkeit  haben,  von  welcher  der  Instanzenzug  un- 
mittelbar an  den  Magistrat  oder  das  Stuhlsamt  geht,  — und  einige  den 
Comitaten  einverleibtc  sächsische  Ortschaften  (wie  Sächsisch-Regen), 
wo  das  sächsische  Municipalrecht  gilt,  von  den  Ortsgerichten  an  säch- 
sische Magistrate  und  von  diesen  an  die  Nationsuniversität  appellirt 
wird ; — indem  ferner  die  sächsischen  Theilämter  in  Erbschaflsangele- 
genheiten  richterliche  Entscheidungen  in  erster  Instanz  fällen  und  Cri- 
dalprozesse  unmittelbar  von  dem  Slagistrate  oder  Stuhlsamte  eingeleilet 
werden; — dann  in  Criminalproze.ssen  das  Stuhlsgericht  die  Untersu- 
chung führt,  der  Magistrat  (das  Stuhlsamt)  das  Urtheil  fällt  und  Ap- 
pellationen dagegen  nicht  an  die  Universität,  sondern  gerade  an  das 
Gubemium  gehn,  welches  auch  alle  auf  zehn-  oder  mehrjährige  Haft 
lautende  Urtheile  der  Magistrate  zu  beslätligen  hat,  während  Todesur- 
theile  (ausser  im  standrechtlichen  Verfahren)  Sr.  Majestät  zur  Beslat- 
tigung  unterbreitet  werden  müssen,  und  endlich  Grenzslreitigkeiten 
zwischen  Gemeinden  verschiedener  Kreise  unmittelbar  vor  die  Uni- 
versität gehören.  Uebrigens  übt  die  sächsische  Nation  in  corpore  und 
einzelne  Publica  in  den  ihnen  verliehenen  adeligen  Besitzungen  auch 
die  grundherrlichen  Rechte,  mithin  das  Herrschaftsgericht,  unter  dem 
Vorsitze  des  Ortsinspectors  aus  und  die  dem  sächsischen  Boden  ein- 
verleibten Nationalbesitzungen  stehen  in  politisch-gerichtlichen  Ange- 
legenheiten sämmtlich  unter  dem  Hermannslädter  Magistrat. 

Die  Taxalortschaften  und  die  freien  Ortschaften  in  den 
ungrischen  Kreisen  haben  eigene,  nach  ihren  besondern  Privilegien 
und  ungrischen,  szeklerischen  oder  sächsischen  Jusliznormen  einge- 
richtete Gerichtsbarkeit,  woher  der  Rechtszug  bezüglich  der  Taxalorle 
unmittelbar  an  die  obersten  Landesgerichtsstellen,  bezüglich  der  übri- 
gen freien  Ortschaften  aber,  wenn  bei  denselben  das  sächsische  Mu- 
nicipalrecht gilt,  an  den  nächsten  sächsischen  Magistrat,  sonst  an  die 
Comitats-  (Diatrikts-)  Versammlung  gebt. 
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Zu  den  in  Siebenbür^n  im  Gebrauche  sichenden  Gesetzbüchern 
gehört : 

1.  Das  auch  in  Ungarn  gütige,  von  Stefan  Verböcz  auf  Be- 
fehl Königs  Wladislaw  II  verfasste  Decrelum  tripartitum. 

2.  Pie  auf  Veranlassung  Georg  Rakotzi'sl  veranstaltete,  und 
unter  seinem  Sohne  Georg  R.  II  auf  dem  Landtage  vom  15  März  1653 
mit  Gesetzeskraft  betheille  Sammlung  der  Landlagsbeschliisse  vom 
Jahre  1540  angefangen  unter  dem  Titel:  Approbatae  Conslitutiones 
Rcgni  Transsilvaniae  et  partium  Ungariae  eidem  adnexarnm. 

3.  Die  unter  Michael  Apafi  I ausgearbeitele  und  untcnn 
4 März  1669  landläglich  beslättigte  Sammlung  der  Gesetze  von  1653 
bis  1669  als:  Compilatae  Conslitutiones  Regni  Transsilvaniae  et  partium 
Ungariae  eidem  adnexarnm. 

4.  Die  Zusammenstellung  der  Landtagsartikel  von  den  Jah- 
ren 1743,  1747,  1751,  1752,  1754,  1755,  1759,  1790  und  1792  un- 
ter dem  gemeinschaRliche  Titel:  Novellares  articuli.  (Die  Landlags- 
artikel von  1669  bis  1743  sind  nicht  gesammelt  worden.) 

Diese  Gesetze  gelten,  in  soweit  nicht  die  einzelnen  Nationen 
eigenlhümliche  Vorschriften  haben,  als  Richtschnur  für  sämmtliche 
Gerichtsbehörden.  Für  die  einzelnen  Nationen  gellen: 

5.  Die  Instruktion  für  die  k.  Gerichtstafel  (Instructio  pro  ta- 
bula regia  judiciaria  Transsilvaniae)  bestättigt  am  6 August  1777 
von  der  Kaiserinn  Maria  Theresia,  welche  das  Verfahren  für  die  un- 
grische  und  Szekler-Natiou  bei  diesem  ihrem  Appellationsgcrichtshofe 
vorschreibt. 

6.  Die  Statuten  oder  das  Eigen  Landrecht  der  Sachsen, 
welches  ihre  1583  in  einen  Codex  zusammengefassten  und  in  dem- 
selben Jahre  vom  Könige  von  Polen  und  Fürsten  von  Siebenbürgen, 
Stefan  Bathori,  feierlich  bestättigten  Municipalgesetzc  entfallt. 

7.  Die  Gewohnheitsrechte  der  Szeklcr,  welche  in  dem  (je- 
doch keine  Autorität  besitzenden)  Werke : A’  nemes  Szekcly  nemzet- 
nek  conslitutioji,  privilegiumai  ds  a'  joszag  leszalläsät  tärgyazö  nemely 
törvenyes  iteletci  tobb  liiteles  levellärakbol  egybe  szedve.  Festen  1818. 
erscheinen. 

Ausserdem  wird  von  den  sächsischen  Gerichten  bei  Strafverhand- 
lungen das  österreichische  Strafgesetzbuch  von  1803  benützt  und  es 
werden  in  den  k.  Freistadten,  Taxalorten  und  den  andern  freien  Ort- 
schaften durch  langen  Gebrauch  eingeführle,  oder  durch  besondere 
Privilegien  bcstattigte  Lokalstatulen,  in  sofern  sic  den  Landesgesetzen 
nicht  zuwiederlaufen,  beobachtet. 

Die  Fiiianzvenvaltuiig  Siebenbürgens  gehört  je  nachdem  sie 
die  allgemeinen  LandeseinkünRe  (direkte  Steuer,  Contribution ) oder 
die  KameraleinkUnRe  betrUt,  entweder  in  den  Wirkungskreis  des  un- 
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ter  Aufsicht  des  Gubemiums  damit  betrauten  Oberlandescommissariats, 
welches  zugleich  als  Mililär-Marsch-  und  Verpflegsbehürdc  fungirt,  oder 
des  k.  Thesaurariates,  der  Gefälleii-Landesbeliörde,  in  Hennannstadt. 
Die  direkte  Steuer,  wie  sie  unter  der  Kniserinn  M. Theresia  1754 
geregelt  wurde,  besteht  in  der  Kopfsteuer  (taxa  capitis)  und  in  der 
Bcsitzlhuinssteuer  (taxa  facultatuni)  mit  verscJiicdcnen  Abstufungen 
nach  der  Person  des  Steuerträgers,  dann  den  besoudem  Verhältnissen 
des  Ortes , Grundbesitzes , Vermögens  und  Bodens.  Das  jährliche  Ge- 
sammterträgniss  der  direkten  Steuer  beträgt  nicht  einmal  1 1/2  Millio- 
nen Gulden,  wovon  fast  zwei  Dritlheile  den  Beitrag  des  Landes  zum 
Militär-Etat  ausmachen,  der  grösstentheils  durch  Kaluralliefeningen  an 
das  k.  k.  Militär  entrichtet  wird,  w ährend  der  Ueberschuss  auf  Salarien 
und  andere  allgemeine  Landesbedürfnrsse  zu  verwenden  ist,  zu  denen 
jedoch  auch  das  Kameralärar  bedeutende  Beiträge  leistet.  Die  den 
einzelnen  Kreisen  und  Taxalorten  zugeschriebene  Steuerquote  wird  in 
denselben  durch  die  unter  Aufsicht  der  politischen  Verwaltungsbehörde 
jährlich  von  eigenen  Beamten  (Rectificationscommissären)  vorgenom- 
mene  Steuerberichtigung  (Rectification)  auf  die  einzelnen  Steuerträger 
umgclegt  und  in  den  Dörfern  von  den  Ort.srichtern , in  den  Städten 
und  Märkten  von  den  Steuereinsammlern  eingehoben  und  an  die  Steuer- 
einnehmer (Perceptoren)  abgeführt,  welch’  Letztere  die  Abrechnung 
eden  Comput)  mit  dem  Militär  über  die  in  die  Kontribution  einzurech- 
nenden  Naturalienlieferungen  zu  besorgen  und  die  eingezahlten  Sleuer- 
beträge  an  die  Provinzialkassa  in  Hermannstadt  abzuliefern  haben.  Die 
Grösse  des  Conlributionsbetrages  wird  vom  Landtage  bestimmt.  — 

Zu  den  Kameral-  oder  Fiskal-Einkünften  gehören: 

1.  Die  Erträgnisse  der  Staatsgüter  (Domänen). 

2.  Die  Erzeugnisse  des  Bergbaues  und  zwar  sowohl  die  Ein- 
kiinRe  aus  den  auf  ärarische  Rechnung  betriebenen  (besonders  Salz 
und  Gold),  als  der  Zehnten  von  den  Privatgewerken,  welche  auf  Gold, 
Silber,  Kupfer  oder  Quecksilber  bauen. 

3.  Das  Münzregal. 

4.  Der  der  Kammer  zugefallene  Theil  des  Zehntens  im  Sach- 
senlande und  im  Lande  der  Ungarn. 

5.  Das  Zoll-  oder  Dreissigst-Gerdlle  unter  einen  eignen,  dem 
Thesaurarial  untergeordneten  Inspeclorate  in  Hermannstadt. 

6.  Die  Martinssteucr,  welche  die  sächsische  Nation  im  jähr- 
lichen Betrage  von  6000  fl.  neben  der  Contribution  zu  entrichten  hat, 
und  die  nicht  in  die  Provinzial-,  sondern  Kameralkassa  einlliesst. 

7.  Der  Census  cathedraticus  der  sächsischen  Geistlichkeit. 

8.  Das  Postgefälle. 

9.  Das  Lottogefalle  und: 
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10.  Andere  kleinere  Abgaben  und  Zuflü.sse  als:  von  gefunde- 
nen Schätzen  ein  Drittheil,  die  Taxen  für  verliehene  Privilegien  u.  s.  w.  — 

Diese  Kaineral-  oder  Fiskal-Einkünfte  venvaltcl  das  der  k.  k.  allge- 
meinen Hofkammer  unterstellte  Thcsaiirariat  mit  einem  Vorstand  (Tlie- 
saurarius),  welcher  zugleich  Gubernialralh  ist,  und  mehreren  Rathen 
für  die  verschiedenen  Geschäftsabtheilungen  dann  dem  entsprechenden 
Unterpersonale.^ — Zu  den  Thesaurariatsräthen  gehört  auch  der  Fiscal- 
dircklor,  welcher  die  Rechte  des  Fiskus  vor  den  Gerichtsbehörden 
zu  vertheidigen  und  seinen  ordentlichen  Wohnsitz  bei  der  Gerichts- 
tafel in  Maros-Väsärhely  hat.  Die  Kassageschäfte  besorgt  eine  eigne 
Kameralkassa , dann  die  Rechnungssachen  und  zum  Theil  auch  die 
Kontrolle  die  beiden  Buchhaltungen  für  das  Kameral-  und  Bergwe.sen. 
Die  Leitung  und  Verwaltung  des  Postgefälles  (Oberpostverwaltung), 
des  Lotto  CLoRo'crwaltung),  des  Forstwesens  ( Obcrwaldamt),  des 
Salzwesens  (SalincndirectoraO  und  des  Zollgefalles  (Dreissigstinspec- 
torat)  besorgen  eigne  vom  Thesaurariate  abhängige  Landesbehorden 
mit  ihren  unterstehenden  Acmtern.  Die  Verwaltung  der  Zehentge- 
schäfte ist  in  sieben  Kreise  eingetheilt,  denen  je  ein  Oberzehntner  und 
ein  Cim  Mediascher  und  Schässburger  Kreise  zwei)  Vicezehntner  vor- 
stehen. Die  Domänen  Deva,  Zalalhna  und  Vajda-Hunyad , die  beiden 
Letztem  mit  starkem  Bergbaubetriebe,  haben  eigene  Herrschaftsver- 
waltungen und  in  Karlsburg  ist  eine  Münze  mit  einem  Älünzmeister 
an  der  Spitze. 

Die  MililArvcrwaltung  ist  im  Ganzen,  wie  in  den  übrigen 
Provinzen  der  Monarchie,  auch  in  Siebenbürgen  organisirt,  nur  muss  in 
Fällen,  wo  das  Land  mitzuwirken  oder  Lasten  zu  tragen  hat,  dann 
Einleitungen  zum  Schutze  des  Landes  zu  treffen  sind,  der  kommandi- 
rende  General  im  Einvernehmen  mit  dem  Guberaium  handeln.  Dage- 
gen aber  ist  die  Stelle  des  kommandirenden  Generals  die  einzige 
hohe  Landeswürde,  zu  deren  Erlangung  das  siebcnbürgische  Indige- 
nat  nicht  itöthig  ist  und  auf  deren  Besetzung  die  Landesständc  keinen 
Einfluss  haben.  Auch  zur  Bekleidung  der  Stellen  vom  Beamten  der 
Militfiradministralion  und  der  Offieierschargen  in  den  siebenbürgischen 
Feld-  und  Grenzregimentern  sind  nicht  nur  die  Eingebonien  allein  be- 
fähigt, doch  wird  auf  dieselben  vorzugsweise  Bedacht  genommen. 

Unter  der  Oberleitung  des  Generalkommando  steben  als  beson- 
dere Militärbehörden  im  Lande: 

1.  Das  Festungskommando  in  Karsburg,  die  Schlosskommanden 
in  Klausenburg,  Kronstadt,  Maros-Väsärhely,  Fogaraschund  Deva,  dann 
die  Platzcommanden  in  den  Garnisonsorten. 

2.  Die  Militärgrenzkommanden,  welche  in  den  Grenzregiments- 
bezirken mit  dem  Regimentskommando  vereint  und  ausserdem  noch 
im  Rothenlhurm  und  zu  Kronstadt  bestehen,  haben  die  Aufsicht  über 
die  Bewachung  des  Grenzkordons  und  über  den  militärischen  und  po- 
litisch-polizeilichen Dienst  in  den  Conturaazen  zu  besorgen.  ^ 
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3.  Die  Conlumazämtcr  zu  Vulkan,  Rolhenthurm,  Törzburg,  Tö- 
inösch,  Bodza,  Oitoz,  Csikgyimes  und  Tölyes  mit  mehreren  unterge- 
ordneten Rastellposten. 

4.  Die  Fortifikations-  und  Geniedirektion. 

.*>.  Die  Montursökonomiekommission. 

6.  Das  Fuhnvesensdepot. 

7.  Das  Beschäl  und  Remontirungsdepartemant. 

8.  Die  feldärztliche  Direction  und 

9.  das  Feldsuperiorat. 

Ausserdem  kommt  dem  Generalkommando  auch  noch  die  ober- 
ste Leitung  des  ganzen  Militärgrenzbezirks  in  militärischer,  ökono- 
mischer, politischer  und  gerichtlicher  Beziehung  *)  nach  den  Verwal- 
tungsgrundsätzen  zu,  welche  in  den  a.  h.  sanktionirlen  Grenzregula- 
menten  vom  24  März  1764  (für  die  Szekler)  und  vom  12  November 
1766  (für  die  Walachen)  enthalten  sind.  In  dem  Bezirke  jedes  der 
fünf  oben  (Seite  14)  angeführten  siebenbürgischen  Grenzregimenter**) 
ist  der  Oberste  und  Regimentskommandant  zugleich  Chef  der  gesamm- 
ten  Verwaltung  und  nur  bei  dem  Szeklerhusaren-Regimenle  besteht 
die  Ausnahme,  dass  in  Ortschaften,  wo  auch  Grenzer  der  Infanterie- 
regimenter wohnen,  die  Polizeivcnvaltung  dom  Infanteriekommandan- 
ten zusteht.  Jedes  Infanterieregiment  ist  in  zwölf  Compagnien — das 
Husarenregiment  in  acht  Eskadronsbezirke  eingetheilt,  in  welchen  der 
Hauptmann  und  beziehungsweise  der  Premier-Rittmeister  die  specielle 
Verwaltung  leitet,  ln-  Geistlichen  Angelegenheiten  unterstehen  die 
Grenzer  dem  Clerus  der  Provinzialisten  ihrer  Confession.  Für  die  Leitung 
des  Sanilätswesens  ist  in  jedem  Regimentsbezirke  ein  Regimentsarzt  mit 
drn  nöthigen  Wundärzten,  Thierärzten  und  Hebammen  angestellt.  Die 
ökonomischen  und  Rechnungsgeschäfte  leitet  der  Regiments-Rechnungs- 
führer. Die  Rechtspflege  übt  der  Regiments-Auditor,  welchem  in  den 
Szekler-Regimentern  und  im  ersten  Walachen-Regimente  eigne  Grenz- 
advokaten (Grenzprokuratoren)  zur  Vertretung  der  Realrechtsangele- 
genheiten der  Grenzer  vor  den  Provinzialgerichten  beigegeben  sind. 
Der  Oberlehrer  leitet  die  Schulangelegenhcilen , das  Lehrerpersonale 
und  den  Unterricht  in  den  gesammten  Alilitärschulen  des  Regimentsbe- 
zirkes. Ein  eigner  OfGzier  besorgt  die  Bnuangelegenheiten  und  über- 
wacht das  dazu  bestimmte  Handwerkerpersonale. 


*;  ln  g<’iii lilllcher  Beziehung  mit  der  Beschränkung,  d.iss  die  Bealangelegrn- 
lirilcn  der  Szekler  und  der  Grenzer  in  den  gemischten  Oitschallcn  des 
ersten  \V.ilüchen-Repiinenls  den  Frovinzialhehörden  nacli  einem  eignen  a.  h. 
Begulaincnt  von  Jahre  1825  znstehen. 

**)  Bei  der  Organisirung  der  siebenbürgischen  Mililärgrenze  wurde  auch  ein 
walachisches  Oragonerregiincnt  errichtet,  aber  schoi.  1770  wieder  aufgelöst 
und  ziim  Theil  ilen  beiden  walachischen  Grenz-Infanterie  fiegimentern, 
zum  Theit  dem  Szeklerbusarenregimcnte  einverleibt. 
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Die  Grenzer  selbst  stehen  in  rein  militärischen  Angfelegenheiten 
unter  den  allgemeinen  Dienstes-  und  Disciplinarv  orschriflen  der  öster- 
reichischen Armee.  Sie  schalTen  sich  ihre  Montur  und  die  Husaren 
auch  die  Dienstpferde  selbst  an,  erhallen  die  BewalTnung  vom  Aerar, 
fiir  die  Kordonsbewachung,  ihre  Hauptbeschäftigung  in  Friedenszeiten, 
die  tägliche  Löhnung  und  für  die  Dienstleistungen  im  Felde  oder  auch 
im  Frieden  ausserhalb  des  Regimentsbezirkes  die  volle  Verpflegung 
der  Linientruppen,  während  sie  Friedens-Dienste  im  Innern  des  Regi- 
mentsbezirks unentgeltlich  leisten  müssen.  — In  bürgerlicher  Bezie- 
hung haben  sie  über  ihr  bewegliches  Besitzlhura  das  volle  Eigen- 
thumsrecht, welches  rücksichllich  des  Grundbesitzes  dadurch  zu  ei- 
nem blossen  Nutzniessungsrecht  eingeschränkt  wird,  dass  die  Mili- 
tärpflicht daran  haftet  und  derselbe  ihre  Erfüllung  bedingt.  Der  Gren- 
zer ist  persönlich  militärdienslpflichtig  und  kann  nur  mit  Erlaubniss 
der  Vorgesetzten  Behörde  in  einen  andern  Stand  übertreten,  dafür  ist 
er  aber  von  allen  Staatsabgaben  befreit  und  leistet  nur  einen  Beitrag 
zu  den  allgemeinen  Landesarbeiten. 

Am  ausgebreitetstenist  der  Bezirk  des  ersten  Walachen-Regiments, 
welcher  sich  an  der  Südgrenze  des  Landes  vom  Hunyäder  Comitate  bis 
zum  Kronstädter  Distrikte  erstrekt,  an  diesen  schliesst  sich  der  Bezirk  des 
zweiten  Szekler-Regiments  im  Häromszeker  Stuhl  und  dem  zu  Udvar- 
hely  gehörigen  Filialstubic  Bardotz  im  Südosten  des  Landes  an;  nördlich 
desselben  an  der  Ostgrenze  zieht  sich  der  Bezirk  des  ersten  Szekler- 
Regiments  durch  den  Csikerstuhl  und  den  zu  demselben  gehörigen  Fi- 
lialstuhl  Gyergyö  hin,  nördlich  vom  Bezirke  des  ersten  Szekler-Regi- 
ments an  der  Ostgrenze  des  Dobokaer  und  Koloschcr  Comitats,  und 
in  dem  zum  Bistritzer  Distrikte  gehörigen  Rodnaer  Bezirke  beflndet 
sich  das  zweite  Walachen-Regiment. 

Im  Bezirke  des  ersten  Walachen-Regiments  bewohnen  die  Gren- 
zer einen  rein  militärischen  Marktflecken,  16  rein  militärische  und  65 
mit  Provinzialislen  gemischte  Dörfer ; in  jenem  des  zweiten  Walachen- 
Regiments  44  rein-militärische  Dörfer ; in  dem  des  ersten  Szekler-Regi- 
ments einen  rein  militärischen  Marktflecken  und  50  mit  Provinzialisten 
gemischte  Dörfer;  in  dem  des  zw'eiten  Szekler-Regiments  einen  rein 
militärischen  Marktflecken  und  gemeinschaftlich  mit  Provinzialislen  zwei 
Märkte  und  99  Dörfer.  Das  Szeklerhusarenregimcnt  liegt  zerstreut  in 
zwei  Marktflecken  und  1 52  Dörfern  der  beiden  Szeklerregimenter  und 
des  ersten  Walachen-Regiments  und  zählt  ausserdem  im  Hunyäder, 
Unteralbenser  tuid  Thordaer  Comitate,  dann  im  Aranyoscher  Stuhle 
einen  Marktflecken,  welcher  blos  von  Grenzern  bewohnt  wird,  dann  5 
Märkte  und  20  Dörfer,  in  welchen  diese  mit  Provinzialisten  gemischt  sind. 

Ausser  diesen  Grenzsoldaten  hatte  Siebenbürgen  auch  zu  den 
Feldtruppen  der  k.  k.  österreichischen  Armee  sein  Contingent  durch 
Ergänzung  der  Infanterie-Regimenter  ^ 31,  51  und  62,  dann  des 
Husarenregiments  2 zu  stellen,  welche  ganz  wie  die  übrigen 


Digitized  by  Google 


26 


Linien-Regimcnlcr  der  Armee  orgHnisirt  und  wie  die  ungrischen  Regi- 
menter ausgerüstet  waren.  Die  Ergänzung  derselben  erfolgte  in  der 
Regel  durch  freie  Werbung , im  Nothfalle  und  in  Kriegszeiten  durch 
eine  wenig  geregelte  und  oft  sehr  willkührliche  Rekrutenstellung  von 
Seiten  des  Landes. 

In  frühem  Zeiten  gehörte  auch  zur  Hauptvertheidigungskraft  Sie- 
benbürgens die  sogenannte  Insurrektion,  welche  theils  eine  General- 
insuireRtion , theils  eine  Partialinsurrcktion  war.  Die  Erstcre  war  ein 
Hauptaufgebot  aller  waffenfähigen  Männer  des  Landes,  bei  welcher  nur 
die  ganz  unentbehrlichen  zu  Hause  bleiben  durften, — die  Partial-Insur- 
rektion  dagegen  nur  der  Aufruf  eines  Theiles  der  Waffenfähigen  und 
Wehrpflichtigen  zum  Kriegsdienste.  Die  Insurrektionspflichtigen  mussten 
sich  vollständig  ausrüsten  und  zweimonatliche  Verpflegung  auf  den 
Sammelplatz  mitbringen,  erhielten  "dagegen  bei  längerer  Dienstzeit 
ihren  Unterhalt  theils  vom  Acrar,  theils  aus  der  zu  diesem  Zwecke 
eigends  ausgeschriebenen  Landescontribution.  Die  Einführung  der 
stehenden  Heere  hat  jedoch  die  Nothwendigkcil  dieser  Militärmacht 
beseitigt  und  die  Siebenbürger  genügen  ihrer  Kriegspflicht  durch  Stel- 
lung der  nöthigen  Rekruten  zu  den  Fcldtruppen  und  durch  Subsidien 
für  den  Unterhalt  der  Armee. 

Die  frühere  Reisitliche  VerwalluiiR  des  Landes  nach  den  ein- 
zelnen Confessionen  speciell  hier  anzugeben  wäre  überflüssig,  weil 
sich  darin  mit  Ausnahme  des  durch  die  neuem  Urbarialverhältnisse  auf- 
gehobenen Zehntens  wenig  geändert  bat,  dagegen  verdienen  die  von 
dem  gegenwärtigen  Unterrichtssysteme  wesentlich  verschiedenen  frü- 
hem, nun  grösstentheils  abgeänderten  SehuleinricliIiiiiRen  Sieben- 
bürgens hier  eine  nähere  Würdigung.  Für  den  Volksunlerricht  im 
Lande  hatte  schon  die  grosse  Kaiserinn  Maria  There.sia  durch  Einfüh- 
rung der  sogenannten  Normalschuleu  gesorgt,  deren  Leitung  im 
Provinzialgebietbe  ein  eigner  Oberinspektor,  in  der  Militärgrcnze  das 
Generalkommando  führte.  Hauptschulen  bestehen  im  Provinzialge- 
biethe  in  Hermannstadt  zwei  (eine  davon  im  Theresianisclien  Waisen- 
hause), zu  Klausenburg,  Kronstadt,  Karlsburg,  Blasendorf,  Szildgy- 
Somlyö,  Udvarhely,  Csik-Somlyö  und  Maros-Vasärhely  je  eine  nebst 
14  Trivialschulen;  in  den  Bergwerksdistrikten  zwei  Hauptschulen  zu 
Zalathna  und  Nagyäg  nebst  14  Trivialschulcn ; in  der  Militärgrenze 
^ier  Oberschulen  zu  Csikszereda,  Kezdi-Väsärhcly , Orlat  und  Naszod 
nebst  19  Trivial-  und  deutschen  Gemeindeschulen.  Ausser  in  Iler- 
mannstadt , wo  den  Mädchenunterricht  die  Ursuliner-Nonnen  besorgen, 
ist  bei  den  Hauptschulen  im  Provinziale,  welche  nicht  von  Kloster- 
geistlichen  besorgt  werden,  ein  eigner  Lehrer  für  den  Mädchen-Un- 
terricht aufgestellt.  In  der  Militärgrenze  bestehen  zu  Csikszereda, 
Kdzdi-Väsärhely  und  Naszod  abgesonderte  Mädchenschulen  mit  eigends 
besoldeten  Mädchenlchrerinnen.  In  den  Trivialschulen  erhalten  die  Kin- 
der beiderlei  Geschlechts  gemeinschaftlichen  Unterricht.  Die  Lehramts- 
candidaten  werden  an  den  Hauptschulen  theoretisch  und  praktisch  un- 
terrichtet und  die  vorzüglichsten  derselben  aus  der  Militärgrenze  wer- 


..wgle 


27 


den  auf  Staatskosten  nach  Wien,  Lemberg  oder  Laibach  zur  Anhö- 
rung eines  pädagogischen  Lehrkurses  gesandt.  Diese  Normalschulen, 
welche  bis  auf  einige  Gcmeindcschulen  aus  dem  Slaatsfonde  unterhal- 
ten werden,  sind  zwar  zunächst  nur  für  Kinder  der  katholischen  Re- 
ligion bestimmt,  doch  haben  auch  die  Kinder  anderer  Religionsgcnos- 
sen  zu  denselben  freien  Zutritt. 

Am  besten  geregelt  und  am  weitesten  verbreitet  war  der  Volks- 
unterricht in  Siebenbürgen  von  jeher  unter  den  Glaubensgenossen 
der  augsburgischen  Confes.sion,  namentlich  den  Sachsen.  Jeder  Ort  hat 
seine  Volksschule,  bei  welcher  nach  der  Zahl  der  Schulkinder  einer 
oder  mehrere  Schullehrer  angestellt  sind  und  den  Unterricht  unter  der 
Oberaufsicht  des  Ortspfarrers  besorgen,  ln  den  Städten  und  Hauptor- 
ten sind  an  den  hohem  Lehranstalten,  die  untern  Klassen  zur  Erwer- 
bung der  Elementarkenntnisse  für  Knaben  eingerichtet  und  an  mehre- 
ren dieser  Lehranstalten  erhalten  auch  die  künftigen  Schullehrer  ihre 
theoretische  und  praktische  Ausbildung,  während  für  die  Kinder  weib- 
lichen Geschlechts  abgesonderte  Mädchenschulen  bestehen. 

In  der  Regel  ist  auch  bei  den  übrigen  Religionsgenossen  mit 
jeder  Pfarre  eine  Volksschule  verbunden,  aber  dieselbe  leidet  meistens 
an  wesentlichen  Mängeln,  welche  thcils  durch  die  Unfähigkeit  der 
Lehrer,  theils  durch  Mangel  an  Mitteln,  theils  durch  Unzweckmässig- 
keit der  Lehrmethode  herbeigeführt  werden. 

Für  die  besondere  Ausbildung  der  jungen  Grenzer  und  der 
Kinder  männlichen  Geschlechts  der  Feldtruppen  sorgen  die  Grenzer- 
ziehungshäuser zu  Kezdiväsärhely,  Naszod  und  Orlat  und  die  Knaben- 
erziehungshäuser der  beiden  Linieninfnnterieregimenter  31  zu  Her- 
mannsladt undv4^’‘51zu  Szamos-Ujvär. 

Eigene  Bürgerschulen  bestehen  an  den  Gymnasien  zu  Her- 
luannstadt  und  Kronstadt  und  ausserdem  sorgen  in  diesen  beiden  Städ- 
ten Sontagsschulen  für  die  Ausbildung  der  jungen  Handwerker. 

Im  Forstwesen  wird  bei  dem  k.  Oberwaldamte  in  Hermann- 
stadt theoretischer  und  praktischer  Unterricht  erlheilt,  dessen  Haupt- 
zweck cs  ist,  angehende  Forslbeamtc  für  den  Kameraldienst  vorzu- 
bereiten  und  in  der  trefflich  eingerichteten  Bergschule  zu  Nagyäg 
(Szekeremb)  erhalten  junge  Bergleute  den  nledern,  aber  sehr  prak- 
tischen technischen  Unterricht. 

Von  den  Gelehrte  lisch  ulen  sind  hier  zunächst  die  Vorbe- 
reitungsschiilen  (Gymnasien)  zu  erwähnen.  Die  römisch-katho- 
lischen Glaubensgenossen  haben  zehn  niedere  Gymnasien  mit  drei 
Grammatikal  und  zwei  Humanilötsklassen  zu  Ilermannsladt,  Karlsburg, 
Bistrilz,  Csik-Somlyö , Känta  bei  Kezdi-Väsärliely,  Maros-Väsärhely, 
Szilägy-Somlyö,  Udvarhely  und  Zalathna,  dann  eine  Anstalt  mit  drei 
Grammatikalklassen  der  P.  P.  Franziskaner  zu  Szärhegy.  — Die 
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griechisch-nnirten  Glaubensgenossen  haben  ein  gut  eingerichtetes 
Gymnasium  zu  Blasendorf  mit  drei  Grainmatikal-  und  zwei  Humanitäts- 
klassen.— Die  Reformirten  besitzen  niedere  Vorbereitungsschulen, 
in  welchen  in  der  lateinischen  Sprache  und  den  Anfangsgründen  der 
mathematischen  und  historischen  Wissenschaften  Unterricht  ertheilt 
wird,  zu  Broos,  Ziläh,  Thorda,  Salzburg  und  Kezdi-Väsärhely;  dann 
bestehen  auch  an  ihren  Collegien  (von  diesen  spater)  Vorbereitungs- 
schulen, in  welchen  der  Unterricht  der  Zöglinge  den  fähigsten  unter 
den  altern  Studirenden  übertragen  ist,  die  sich  dadurch  zugleich  für 
das  Lehrfach  praktisch  ausbilden.  — Bei  den  Glaubensgenossen  der 
augsburgischen  Confession  ist  ebenfalls  für  den  wissenschaft- 
lichen Unterricht  gut  gesorgt.  In  den  Vororten  der  kleinem  Stühle 
und  mehreren  Marktflecken  bestehen  Vorbcreitungsschulen,  in  welchen  die 
Knaben  den  nöthigen  Unterricht  in  den  Grammatikalklassen  erhalten 
und  sich  zum  Beziehen  eines  der  fünf  Gymnasien  von  Hermannstadt, 
Mediasch,  Schassburg,  Kronstadt  oder  Bistritz  vorbereiten.  Die  Einrich- 
tung dieser  Gymnasien  ist  von  der  in  jenen  der  übrigen  Glaubensgenossen 
sehr  verschieden,  indem  sie  meist  vier  Grammatikalklassen,  vier  Hu- 
manitätsklassen  und  zwei  philosophische  Jahrgänge  haben,  daher  ei- 
gentlich den  Namen  von  Lyceen  verdienen.  Sie  stehen,  wie  die  min- 
-dern  Schulanstalten  der  sächsischen  Nation,  unter  der  Aufsicht  des 
Ortspfarrers  (Stadlpfarrers)  mit  der  unmittelbaren  Leitung  eines  Rek- 
tors, dem  in  der  Regel  auch  ein  Conrektor  beigegeben  ist.  Diesen 
stehen  die  Lehrer  unter  der  Benennung  von  Lektoren,  Collaboratoren, 
Adjunkten  zur  Seite,  welche  aus  den  von  den  Universitäten  nach  vol- 
lendeter Ausbildung  zurückkehrenden  Candidaten  der  Theologie  beste- 
hen, die  ihre  Diensteslaufbahn  als  Professoren  an  den  Gymnasien 
beginnen  müssen  um  stufenweise  zum  Prediger-  und  Pfarramte  vor- 
zurücken. Mit  den  Gymnasien  sind  auch  Elementarklas.sen  znr  Vorbe- 
reitung der  Knaben  für  den  Besuch  des  Gymnasiums,  dann  Schuhlleh- 
rer-Seminarien  verbunden,  in  welch’  Letztem  die  ärmern  Studirenden 
Wohnung  am  Gymnasium  und  zum  Theile  auch  die  Kost  aus  milden 
Stiftungen  gegen  die  Verpflichtung  erhalten,  ein  eignes  Amlskleid  zu 
tragen  und  bei  Leichenbegängnissen , Kirchenfeierlichkeiten  n.  s.  w.  um 
eine  kleine  Vergütung  Dienste  zu  leisten  (zu  singen  und  zu  musi- 
ciren). — Die  unitarischen  Rcligionsgcnosscn  haben  niedere  Gym- 
nasien, an  welchen  blos  Unterricht  in  den  Grammatiknlklassen  ertheilt 
wird,  zu  Klausenburg,  Thorda,  Torotzko  und  Szitäs-Kercsztur.  Die 
Oberaufsicht  über  dieselben  führen  die  aus  den  angesehenem  Beamten 
und  Edelleulen  dieser  Confession  gewählten  Inspektoren  - Curatoren. 
Die  Leitung  des  Unterrichts  besorgt  der  Rektor  mit  den  ihm  zur  Seile 
stehenden  Hilfslehrern. — Die  griechisch  nicht  unirten  Glau- 
bensgenossen haben  zur  gelehrten  Ausbildung  ihrer  Jünglinge  kein 
ihrer  Confession  angehöriges  Lehrinstitnt  in  Siebenbürgen  und  es  sind 
daher  diejenigen  ihrer  jungen  Leute , welche  nach  einer  höhem  Aus- 
bildung streben,  genöthigl,  diese  an  den  Schulanstalten  anderer  Reli- 
gionsgenossen  zu  suchen. 
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Nach  Vollendung  der  Studien  an  diesen  Vorbereitungsschulen 
besuchen  die  siebenbürgischen  Jünglinge  welche  sich  dem  öffentlichen 
Dienste  widmen  wollen,  die  Rechtsakademie  der  sächsischen  Nation 
in  Hermannstadt,  das  katholische  [,yceum  in  Klausenburg,  die  refor- 
mirten  Collegien  zu  Nagy-Enyed,  Klausenburg,  Maros-Vdsärhely  und 
Udvarhely,  dann  das  unitarische  Collegium  zu  Klausenburg,  und  es 
gehen  darauf  die  Studirenden  des  juridischen  Lehrcurses  noch  zur  prak- 
tischen Ausbildung  in  der  Rechtswissenschaft  und  dem  Prozessgange 
an  die  k.  Gerichtstafel  in  Maros-Väsärhcly. 

- An  der  Rechtsakademie  in  Hermannslaiidt,  welche  im  Jahre  1844 
errichtet  wurde  und  aus  den  Einkünften  der  sächsischen  Nation  dotirt 
ist,  werden  von  vier  Professoren,  von  denen  einer  abwechselnd  die 
Direction  der  Anstalt  zu  führen  hat,  in  zwei  Jahreskursen  vorgetragen: 
die  obligaten  Lehrfächer:  der  allgemeinen  Encyclopädie  und  Litteratur- 
gescliichtc  der  Rechts-  und  politischen  Wissenschaften,  der  siebenbür- 
gischen Rcchtsgcschichte , Diplomatik,  Encyclopädie  der  politischen 
WissenschaRen,  Politik,  Polizeiwissenschafl,  Statistik,  des  Natur-,  Staats- 
und Völkerrechts,  des  römischen  Rechts,  der  Finanz-  und  Complabili- 
tätswissenschaR,  des  sicbenlsirgischen  Staats-,  Kirchen-  und  Strafrechts, 
österreichischen  und  siebenbürgischen  Bergrechts,  siebenbürgischen  Pri- 
vatrechts, ungrischen  Civil-Prozesses,  des  Privatrechts  und  Civil -Pro- 
zesses der  Siebenbürger  Sachsen , der  praktischen  Sprach-  und  Vor- 
tragsübungen in  ungrischer  Sprache,  des  ungrischen  GeschäRs-  und 
Rcchtsslyls  und  der  ungrischen  Gerichtspraxis , — ferner  als  unobligat : 
Österreichisches  Privat-,  Straf-  und  Wechselrecht,  dann  österreichi- 
scher Civilprozess. 

Das  Lyceum  in  Klausenburg  besteht  aus  zwei  Fakultäten,  der 
philosophischen  und  juridischen,  und  einem  medicinisch-chirurgischcn 
Institute.  Die  philosophische  Fakultät  hat  sechs  Professoren  und  ist  in 
zwei  Jahreskurse  eingetheilt,  in  welchen  theoretische  und  praktische 
Philosophie,  Mathematik,  Physik,  Naturgeschichte,  Geschichte,  Technolo- 
gie, Rural-Oekonomie  und  ComptabilitätswissenschaR  vorgetragen  werden. 
An  der  Juridischen  Fakultät  ertheilen  ebenfalls  in  zweijährigem  Studien- 
kurse fünf  Professoren,  davon  zwei  (die  für  Naturgeschichte  und  Tech- 
nologie, dann  Rural-Oekonomie  und  ComptabilitätswissenschaR)  der 
philosophischen  Fakultät,  im  Natur-,  Staats-,  Völker-,  Kriminal-  und  rö- 
mischen Rechte,  in  der  vaterländischen  Gesetz-  und  Rechtskunde,  in 
den  politischen  WissenschaRen  und  dem  GeschäRsslyle  Unterricht. 
Das  mcdicinisch  - chirurgische  Institut  zählt  für  die  Lehrstühle  der 
Chirurgie,  allgemeinen  Pathologie  und  Klinik,  dann  der  speciellen  The- 
rapie, Pathologie  und  Klinik,  endlich  der  Thierarzneikunde  und  medi- 
cinischen  Polizei  sieben  Professoren  und  einen  Adjuncten , darf  jedoch 
keine  höhern  akademischen  Würden  erlheilen,  weswegen  die  Sludi- 
renden,  welche  diese  zu  erlangen  wünschen,  ihre  Studien  an  der 
Universität  in  Wien  oder  auf  einer  andern  Universität  der  Monarchie 
vollenden  müssen.  Mit  diesem  Institute  ist  auch  eine  Unterrichtsan- 
stalt für  Hebammen  vereinigt.  — Das  Lyceum  steht  unter  der  Aufsicht 
des  katholischen  Laudesbischofs  als  Oberdireklors  und  unter  der  Lei- 
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tung  eines  abwechselnd  aus  den  Professoren  gewählten  Prodirektors; 
der  Religionsichrer  ist  zugleich  Prediger  der  Studirenden  katholischer 
Religion  und  mit  dem  Lyceum  steht  das  Seminariar  des  h.  Josef  und 
ein  adeliges  Convict  in  Verbindung  ^ deren  Zöglinge  theils  Stiftungen 
geniessen,  theils  von  ihren  Familien  daselbst  auf  eigne  Kosten  unter- 
gebracht sind. 

Unter  den  vier  reformirten  Collegien  ist  das  vorzüglichste  so- 
wohl durch  (len  Umfang  und  die  Art  des  Unterrichts  dann  die  Zahl 
der  Studirenden,  als  durch  die  Reichhaltigkeit  seiner  Dotation  und 
seine  mannigfaltigen  wissenschaftlichen  Apparate  CBibliothek,  Münz- 
und  Naturaliensammlung  u.  s.  w.)  das  Belhlenische  Collegium  zu  Nagy- 
Enyed.  Die  Oberaufsicht  über  dasselbe  führt  einer  der  angesehensten 
Adeligen  der  helvetischen  Confession  als  Oberinspektor-Curalor,  dem 
zwei  andere  verdiente  Männer  gleichen  Standes  als  Inspektoren-Cura- 
toren  zur  Seite  stehen.  Sieben  Professoren  erlheilen  Unterricht  in  der 
Philosophie,  Mathematik,  Physik,  Chemie,  Naturgeschichte  und  Thier- 
arzneikundc,  in  der  Statistik,  in  der  allgemeinen  und  vaterländischen 
Geschichte,  in  der  lateinischen  Philologie  und  Rhetorik,  der  deutschen 
Sprache,  dem  römischen  und  vaterländisch* n Rechte,  der  Diplomatik 
den  politischen  Wissenschaften , der  Theologie  und  Kirchengeschichte. 
Das  Collegium  ist  in  einem  weitläufigen  und  soliden  Gebäude  unter- 
gebracht, in  welchem  auch  die  mannigfaltigen  und  sehenswiirdigen 
litterärischen  nnd  Kunstsammlungen  zum  Gebrauche  der  Lehrer  und 
Schüler  aufgestellt  sind.  Eine  bedeutende  Anzahl  ärmerer  Studirenden 
erhält  ausser  dem  Unterrichte  auch  ihren  Unterhalt  aus  den  Fonds 
des  Collegiums.  — Die  übrigen  drei  reformirten  Collegien,  welche 
von  geringerem  Umfange  als  das  Vorige  sowohl  bezüglich  der  Lehr- 
gcgenslände  und  Lehrmittel,  als  der  Anzahl  der  Studirenden  sind, 
stehen  ebenfalls  unter  einem  Oberinspektor-Curator  und  zwei  Inspek- 
toren-Curatoren  aus  dem  reformirten  Adel,  und  es  zählt  das  zu  Klau- 
senburg  und  Maros-Väsärhey  fünf,  jenes  zu  Udvarhely  drei  Professo- 
ren. Diese  ertheilcn  an  den  beiden  erstem  Lehranstalten  in  den  phi- 
losophischen, theologischen  und  juridischen  Wissenschaften, — an  der 
Letztem  nur  in  der  Philosophie  und  Theologie,  jedoch  nicht  in  sol- 
cher Ausdehnung,  wie  am  Collegium  zu  Nagy-Eiiyed,  Unterricht. 

Das  unitarische  Collegium  zu  Klausenburg  umfasst  ausser  den 
Elementar-  und  Grammalikalklassen,  in  welchen  die  altern  Studirenden 
Unterricht  ertheilcn,  noch^die  philosophischen  und  theolögischen  Studien, 
über  welche  der  Rektor  selbst  nebst  drei  andern  Professoren  Vorle- 
sungen halten. 

Zu  erwähnen  sind  hier  noch  die  drei  theologischen  Lehranstalten 
der  Römisch-katholischen  zu  Karls'jurg,  der  Gricchisch-unirten  zu  Bla- 
sendorf und  der  Griechiscli-nielitunirteu  zu  llermannstadt.  — An  der 
Erstem  ertheilen  unter  der  Leitung  des  Grossprobsten  als  Prodirektor 
sechs  Professoren  Unterricht  in  der  Philosophie,  Mathematik,  Physik, 
Geschichte,  Moral-  und  Pastoraltheologie,  Dogmatik,  Polemik,  Hcrme- 
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neutik,  Exegese  und  Kirchengeschichte  und  die  dort  studirenden  jungen 
Kleriker  sind  in  zwei  abgesonderten  Seminarien  für  den  Sekular-  und 
Regularklerus  untergebracht.  — Das  bischöfliche  Lyceura  in  Blasen- 
dorf, ebenfalls  mit  einem  Seminar  für  junge  Geistliche  verbunden, 
steht  unter  dem  Prodircktoratc  des  Domprobstes  und  hat  zwei  Fakul- 
täten, die  philosophische  und  theologische.  An  der  Erstem  lesen  fünf 
Professoren  über  theoretische  und  praktische  Philosophie,  Mathematik, 
Physik,  Geographie,  Geschichte  und  Religionslehre;  an  der  theologi- 
schen Fakultät  tragen  vier  Professoren  die  Moral-  und  Pastorallheologie, 
Dogmatik,  Kirchengeschichte,  das  Bibclstudium,  die  hebräische  und  grie- 
chische Sprache  vor.  — Die  bischöfliche  theologische  Lehranstalt  in 
Hermannstadt  ist  eben  in  der  Organisining  begrill'en. 

Die  Theologen  der  übrigen  Confessionsverwandten  erwerben  sich 
ihre  höhere  Fachbildung  meist  ausser  dem  Lande.  Von  den  Reformirten 
beziehen  diejenigen  Candidaten  der  Theologie,  welche  sich  nicht  mit 
dem  auf  einem  Collegium  Siebenbürgens  erworbenen  Kenntnissen  be- 
gnügen und  unmittelbar  nach  geendigtem  Lehrkurse  im  Stande  der 
niedern  Geistlichkeit  ihr  Fortkommen  suchen,  die  protestantisch-theo- 
logische Lehranstalt  in  Wien  oder  ausländische  Universitäten,  um  sich 
für  das  Lehrfach  und  das  Pfarramt  weiter  ausbilden.  — Die  Theologen 
der  evangelisch -lutherischen  Confession  beziehen  nach  vollendeten 
philosophischen  Studien  fast  durchgehends  Universitäten  Deutschlands 
CBerlin,  Leipzig,  Halle  u.  s.  w.)  und  nur  wenige  die  theologische  Lehr- 
anstalt in  Wien.  Zur  Erlangung  der  mindern  geistlichen  Bedienstun- 
gen  auf  dem  Lande  genügt  jedoch  bei  diesen  Religionsgenossen  die 
Absolvirung  der  bei  ihrem  fünf  höhern  Gymnasien  bestehenden  Schul- 
lehrer-Seminarien.  — Bei  den  Unitariern  erhalten  an  ihrem  Collegium 
zu  Klausenburg  auch  die  meisten  ^Theologen  die  Ausbildung  und  nur 
wenige  derselben  besuchen  zur  Vervollkommnung  in  den  Berufswissen- 
schaRen  ausländische  Universitäten. 

Soviel  über  den  frühem  Stand  des  Unterichtswesens  in  Sieben- 
bürgen; über  die  frühere  Stufe  der  Kunslbildung  in  diesem  Lande,  über 
seine  ehemaligen  Kunst-  und  wissenschaftlichen  Institute  und  Samm- 
lungen werden  wir  am  besten  bei  der  Darstellung  der  gegenwärtigen 
Verhältnisse  Siebenbürgens  in  dieser  Beziehung  zu  sprechen  Gelegen- 
heit haben. 


Diess  ist  in  Kürze  das  Bild  unsers  Landes  *)  mit  Ende  des  Jah- 
res 1847  und  als  im  März  1848  die  Revolution  in  Wien  ausbrach, 
fanden  die  gährenden  Elemente  in  Ungarn  und  der  schon  längst  der 
deutschen  Oberhoheit  abholde  Thcil  seiner  Bevölkemng  die  gewünschte 


Wenn  wii'  ilal>ci  die  Scliildojiin"  einzelner  Eini'icii[iin;:cii  und  Aiist.ilten, 
wcicliu  in  der  Folge  llieils  cingingen,  llieiU  «cseniliclie  Vrriindei iingcn 
eilillcn,  ucitcr  .’uuriilirten,  ah  ca  in  dieaer  liis'o  isclicn  Ueberaiclit  nulliig 
genreaen  » äre,  so  gcschali  dieses  liauplsäciilicli  ansdem  Grunde,  um  uns  sp  itei' 
auf  dieselbe  bczielieo  zu  köuncn  und  dadurch  VVicdci  liolungcii  zu  vernicidea. 
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Gelegenheit,  das  Band,  welches  Ungarn  an  Österreich  fesselte  zu 
lockern,  um  es  ein  Jahr  später  ganz  zu  lösen.  Der  in  demselben 
Jahre  (1848)  in  Klausenburg  zusamniengetrelcnc  siebenbürgische  Land- 
tag, auf  welchem  schon  längst  der  magyarische  Einfluss  iiberwog, 
proklamirte  die  völlige  Vereinigung  Siebenbürgens  mit  Ungarn,  das 
Widersterben  der  Gutgesinnten  konnte  den  Gan^  der  Ereignisse  nicht 
hindern  und  so  wurde  das  Land  in  den  unseeligen  Bürgerkrieg  ver- 
wickelt, aus  welchem  es  aber  schon  im  August  1849  die  siegreichen 
Waflen  des  rechtmässigen  HerJschers,  unsers  nach  der  Thronenlsa- 

a seines  Oheims  und  der  Resignation  seines  Vaters  am  2 De- 
er  1848  in  der  Regierung  gefolgten  glorreichen  Kaisers  Franz 
Josef  I und  dessen  mächtigen  Verbündeten,  des  Kaisers  von  Russ- 
land , befreiten.  Siebenbürgen  erhielt  sofort  eine  von  seiner  frühem 
ganz  abweichende  pro>isorische  Verfassung  und  Verwaltung*),  an 
deren  Stelle  nun  diejenige  getreten  ist,  welche  wir  im  zweiten  Theile 
dieses  Buches  ausführlich  darstelien  werden. 


Das  Lnml  winde  in  die  C Militärdisliikic  von  nermannsladl,  Karl^tbiiig, 
iklausonluiig»  lielleg  (spätui'  zu  niiiritz),  Udvarhedy  zu  Maros* Viisailirjy 
und  Kogarascli  (spater  mit  drin  Toii  ürrmaniistadt  vrrcinigtl  cingrthcilt, \on 
denen  jeder  in  mehrere  Bezirke  und  diese  wieder  in  Unterbeziikc  zcrfieJcii. 
An  der  vSpllze  jedes  Mililaidishikles  stand  ein  Gmieral  oder  iiolieroi  Stabsof- 
fizier als  UislrikU'C'uminandant  mit  cinrin  ihm  beigrgehcneii  Civilrommis- 
sair,  Adjunkten  und  Arzt,  dann  einer  eii  Ispreclioiub'n  Anzahl  von  ('ouci  • 
pisten,  Manipulationsbeamlen  und  zugetlieilten  Ofnzieien.  Die  ßi'zirkc 
standen  ganz  unter  Civiiadininislration  und  wurden  ron  einem  Reziikscom- 
inissär  mit  dem  ihm  zitgcwiescncn  Adjunkten,  einem  oder  mcbroioii  Conci- 
pisten  und  dein  ndlhigen  Personale  für  d(*u  .Vlaiiipulalionsdiensl  rci  wallet  Die 
Untcibezii  ke  leitete  ein  Gnlcrhczirkscominissar  mit  ei  nein  bis  zw  ei  Adjuiikti'h 
Zur  V'ollstrcrkiing  des  Dienstes  und  zur  Vergebung  derniindein  Dieiierspo- 
sten  bei  diesen  poliLis<*ben  Hehöiden  wurde  das  Ci>rps  der  Dutrik'sdrai'o- 
ticr  eriirlilet,  wolclies  Ibeiis  aus  berittener,  tlieils  aus  unbeiiUencr  Maiin- 
scliaft  bestand,  die  den  Aemterii  narb  Hedarf  ztigcwiesen  war.  — Die  Ju- 
stizpllegc  wurde  spaUn*  ebenfalls  wieder  aiifgenoinmeij  und  zuerst  ntir  die 
Strafgei  icbtsbai keil,  eist  nach  längerer  Zeit  aucli  die  btirgei  liebe  Keclits- 
pllege  au.sgeübl.  — Zur  Eiiiliebung  der  Slaalsabgaben  wiirdeil  eigene  lan- 
dcsfiirsliielie  Sleucraiiiter  am.  Sitze  jedes  Itc/.ii k sromniissariats  und  mit 
der  Einführung  der  imlirckleu  Steuern  auch  lidlicie  Eiiianzverwaitungibc* 
Ldrdeii  erricblet. 
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Erster  Theil. 

Physikalische  Landeskunde. 


3.  Geographische  Lage. 

Nach  den  neuesten  Bestimmungen  liegt  Siebenbürgen  zwischen 
40®2'  bis  44®j6'  der  östlichen  Länge  von  der  Insel  Ferro,  und  zwi- 
schen 45®, bis  47°4j'  der  nördlichen  Breite. 

%.  4.  Grenzen. 

Gegen  Norden  und  zum  Theil  auch  gegen  Westen  grenzt  Sie- 
benbürgen  an  das  Königreich  Ungarn,  im  Südwesten  an  das  Teme- 
sener  Banal  und  die  romanisch-banatcr  Mililärgrenze , gegen  Süden 
an  die  Walachei , gegen  Osten  an  die  Moldau  und  endlich  im  Nord- 
osten noch  an  das  Herzogfthum  ’ Bukowina. 

Diese  Grenzen  kann  man  grösstenthcils  als  natürliche  be- 
zeichnen, indem  sie  fast  ihrer  ganzen  Länge  nach  von  den  das  Land 
umgebenden  Gebirgszügen  gebildet  werden.  Sie  haben  eine  Länge 
von  ungefähr  190  Meilen,  von  welcher  8 Meilen  gegen  die  Bukowina, 
, Meilen  gegen  die  Moldau,  60  Meilen  gegen  die  Walachei,  14  Mei- 

len  gegen  das  Banat  und  die  Mililärgrenze,  dann  74  Meilen  gegen 
Ungarn  fallen.  e » » e 

§.  5.  Gestalt  des  Landes. 


Gestalt  Siebenbürgens  bildet  ein  Trapezium,  dessen  längste, 
in  der  Mitte  etwas  nach  innen  ausgebuchtete  Seile  gegen  Süden  fällt; 
Ihr  gegenüber  liegt  im  Norden  die  weit  kürzere  Parallelseite,  an  wel- 
che sich  die  Westseite  recht  winkelig  und  die  Ostseile  schiefwinkelig 


§.  6.  Grösse  Siebenbürgens. 


Während  in  frühem  Zeilen  die  Angaben  über  den  Flächeninhalt 
Siebenbürgens  sehr  verschieden  waren  und  zwischen  734  *)  und  1114 
Geviertmeilen  schwankten,  hat  man  jetzt  ziemlich  allgemein  die  Be- 


•)  Wobei  die  Längennieile  lu  4ö00 , 
al«o  eiscntlicb  SSO.s  □ AI. 


lUtt  4000  KJaflern  geieclinet  «uiJe, 
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Stimmung  von  Lenk  *)  angenommen,  jvelche  auch  von  der  Direktion 
der  administrativen  Statistik  im  k.  k.  Handelsministerium  allen  amtli- 
chen Berechnungen  zu  Grunde  gelegt  wird  und  so  lange  als  die 
verhältnissmiissig  richtigste  gellen  muss,  bis  uns  die  vollendete  trigo- 
nometrische Vermessung  des  Landes  eine  Genauere  liefern  wird. 

Nach  dieser  Bestimmung  beträgt  der  Flächeninhalt  unsers  Landes 
1054-79  österreichische  oder  1102-78  geographische  Ouadratmeilen.**) 

§ 7.  Allgemeine  BodenlieschafFenheif. 

Siebenbürgen  ist  ein  Hochland,  welches  zu  dem  Gebirgssysteme 
der  Karpathen  gehört  und  in  dem  Stromgebiete  der  Donau  liegt,  indem 
dessen  Hauptflüsse  derselben  entweder  unmittelbar  oder  mittelbar  Zu- 
strömen. Seine  niedrigsten  Punkte  liegen  schon  mehr  als  530  Fuss 
über  das  adriatische  Meer  erhoben,  während  die  es  umgebenden  Ebnen 
Ungarns  und  der  Walachei  nur  100  bis  300  Fuss  Seehöhe  erreichen. 

Nicht  nur  an  der  Grenze,  sondern  auch  mehr  oder  weniger 
lief  im  Innern  des  Landes  liegen  Gebirge,  die  ihre  Ausläufer  in  zahl- 
reichen , vielverzweigten  Bergreihen  aussenden , zwischen  welchen 
meist  sehr  enge  Thälcr,  aber  keine  ausgebreitelcn  Ebenen  sich  beCnden. 

Nur  die  Thäler  der  HauptBUsse  sind  stellenweise  erweitert,  wie 
wir  dieses  vom  Marosch  bei  Gyergyö-Szent-Miklos,  Maros- Väsärhely, 
Karlsburg  und  Brous ; vom  Alt  bei  Csikszereda,  Kronst/adt,  in  seinem 
Nebenthale  des  Zibin  bei  Hermaiinstadt;  vom  Szamos  bei  Bislritz  und 
Deös ; vom  Aranyos  bei  Thorda  u.  s.  w.  sehen  können. 

Die  Höhe  dieser  Thäler  nimmt  im  Allgemeinen  gegen  Osten  zu, 
wenn  gleich  die  Gebirge  nicht  in  eben  detn  Masse  nach  dieser  Rich- 
tung zu  steigen,  so  dass  die  beiden  grössten  Flüsse  des  Landes 
(Marosch  und  All),  welche  dort  ihren  Ursprung  haben,  keineswegs 
auf  den  höchsten  Gebirgen  Siebenbürgens  entspringen. 

Die  Gebirge  des  Landes,  welche  wie  bereits  oben  erwähnt,  dem 
Systeme  der  Karpathen  angehören,  machen  eine  abgesonderte  Gruppe 
derselben  aus  und  schliessen  sich  im  Norden  und  Nordosten  an  die 
Ausläufer  der  Zentralkarpathen  und  Beskiden  (der  Theil  der  Karpathen, 
welcher  Mähren,  Schlesien  und  Galizien  von  Ungarn  trennt)  an. 

Die  siebenbürgischen  Karpathen  bilden  selbst  mehrere  Hauptket- 
ten, welche  wir  nach  Lenk  mit  dem  Namen  des  nördlichen,  östlichen, 


•y  Ignatz  Lenk  yon  Trpuenfpld,  k.  k.  Frlüin.irschattirulpn.int,  acliiieb  rin 
grographitcli- , lopograpliiirli-,  al.iliatisch-,  liydi'ogi apliitrh-  und  oiogia- 
pliiachcf  Lexikon  von  Siebenbürgen,  Wien  1839,  4 lide. 

IpÜ  öalcr.  geogr.  Quadrat-Meilen. 
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s&ÖUcheft  und  westlichen  Höhenzweiges  bezeichnen  können,  da  sic 
auf  oder  an  diesen  Grenzen  des  Landes  liegen,  und  jeder  derselben 
zerfallt  wieder  in  mehrere  Gebirgszüge.  So  besteht:  - 

1.  Der  nördliche  Höhenzweig: 

a)  aus  dem  Laposcher -Gebirgszuge  vom  Ausflusse  des 
Vereinigten  Sainosch  mit  dem  Gebirge  Caiblcs  bis  zum  Sattel  des 
Gebirgsweges  von  Romuli  in  die  Marinarosch  und; 

b)  aus  dem  R o d n a c r Gebirgszuge  vom  Ende  des  Laposcher 
Gebirgszuges  um  die  nordöstliche  Landspitze  herum  bis  zum  Bor- 
goer Passe. 

2.  Der  östliche  Höhenzweig  besieht: 

a)  aus  dem  Gyergyoer  Gebirgszuge  vom  Borgper  Passe 
bis  Zorn  Gebirge  Lohavas  an  der  Altquelle,  wo  er  sich; 

b)  südöstlich  in  den  Csiker  Gebirgszug  bis  zum  Berge  Bü- 
dös  theilt,  an  welchen  sich  das  Häromszeker  Gebirge  zwischen  dem 
Alt  und  b^keteügyfluse  anreiht,  und: 

c)  südwestlich  in  den  Hargittaer  Gebirgszug  bis  zum  Stras- 
sensattel  von  Olähfalu  verzweigt,  an  welchen  sich  beim  Gebirge  Os- 
toros  in  nordwestlicher  Richtung  das  Görgenycr  und  südlich  mit 
der  Ausdehnung  bis  gegen  Sepsi-Szent-György  das  Hermänyer  oder 
besser  Baroter  Gebirge  anschliest;  dann: 

d)  aus  dem  Beretzker  Gebirgszuge  vom  Flusse  Uszpatak 
bis  zum  Flusse  Nagy-Puska  an  der  südöstlichen  Landesgrenze. 

3.  Der  südliche  Höhenzweig  besteht:' 

a)  aus  dem  Bodzaer  Gebirgszuge  vom  Flusse  Nagy-Puska 
bis  zum  Gebirgssattel  Predjalutz  (Altschanz-Pnss); 

b)  aus  dem  Burzenländcr  Gebirgszuge  von  da  bis  zum 
Gebirge  Fontina  Routschi  (westlich  vom  Königsslein)  mit  dem  nördli- 
chen Ausläufer  des  Perschaner  Bergzuges  von  Alt-Tohan  bis  ein- 
schlüssig  den  Geister-Wald ; 

c)  aus  dem  Fogarascher  Gebirgszuge  vom  Gebirge  Fontina 
Roütschi  bis  zum  Durchbruche  des  Altflusses  beim  Rotheiithurm-Pass ; 

d)  aus  dem  Zi bin- Gebirgszuge  vom  Rothenthurmpass  bis 
zum  Gebirgssattel  Pojäna  Mujeri, 

eji  aus  dem  Paringul-Gebirgszhge  vom  genannten  Gebirgs- 
sattel südlich  bis  zum  Durchbruche  des  vereinigten  Schieiflusses  beim 
Vulkan-Passe  mit  dem  nördlichen  Ausläufer  des  Sebescheiler 
Gebirges ; 

" 3* 
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f)  aus  dem  VuUcaner  Gebirgszuge  vom  Ausflusse  des  Schiel 
bis  zur  dreifachen  Grenze  von  Siebenbürgen,  dem  Banate  und  der 
Walachei,  woran  sich  nördlich  gegen  das  Innere  des  Landes; 

g)  das  Hatz eger  oder  Strell-Gebirge  anschliesst. 

4.  Der  westliche  Höhenzweig  endlich  besteht: 

a)  aus  dem  Cserna-Gebirgszuge  vom  Triplex  conGnium  bis 
zum  Ausflusse  des  Marosch; 

b)  aus  dem  Erzgebirge  mit  dem  Knotenpunkte  des  Ba- 
saltberges Detunala,  durch  seine  westlichen  Ausläufer  die  Wasser- 
scheiden zwischen  dem  Marosch  und  weissen  Körösch,  dann  diesem 
Flusse  und  dem  Aranyos  darstellend; 

c)  aus  dem  Bihärer  Gebirgszuge,  welcher  die  Grenze  ge- 
gen Ungarn  zwischen  dem  Ausflusse  des  weissen  und  reissenden 
Körösch  bildet  und  mit  seinem  Hauptausläufer  gegen  Osten  die  Fluss- 
gebiete des  kleinen  Samosch  und  Aranyos  scheidet; 

d)  aus  dem  Kraznaer  Bergzuge  zwischen  dem  Ausflusse 
des  reissenden  Körösch  und  vereinigten  Samoschflusses  *3 

Von  diesen  Gebirgen  sind  aber  in  der  Regel  mw  die  höchsten 
Spitzen  oder,  wo  dieses  die  geognostische  Beschaffenheit  (Kalk-,  Tra- 
chit  - Gebirge  u.  s.  w.)  mit  sich  bringt,  schroff  und  felsig , im  Uebrigen 
bilden  sie  meist  sanft  abgerundete  Kuppen  nnd  Rücken,  die,  soweit  es 
ihre  absolute  Höhe  gestattet,  zum  Anbau,  zu  Wiesen  und  Waldwuchs 
geeignet  sind. 

Ueber  die  Gangbarkeit  unserer  Gebirge  müssen  wir  noch 
erwähnen,  dass,  wenn  auch  schon  die  absolute  Höhe  der  meisten  die 
Communikatiun  mit  den  Nachbarprovinzen  der  Monarchie  und  nament- 
lich dem  Auslände  erschwert,  es  doch  eine  hinreichende  Anzahl  von 
Einsattelungen  und  Flussdurchbrüchen  gibt,  welche  dieselbe  möglich 
machen. 

Diese  Communikationswege  nach  Aussen  (Passe)  wurden  schon 
grösstentheils  durch  Kunst  zu  bequemen  Handels-  und  bezüglich  des 
Auslandes  Zollstrassen  hergestellt  und  wir  müssen  darunter  namentlich 
im  Norden  den  Kraznaer  und  Läposeber  Pass  mit  den  Strassen  über 
Szilägy-Somlyo  und  Nagy-Somkut  nach  Ungarn;  im  Osten  den  Rod- 
naer  und  Borgoer  Pass  mit  den  Strassen  nach  der  Bukowina,  den 
Belborer,  Tölgyeser,  Almdsmezder,  Gyinieser  nnd  Oitozer  Pass  als 
Strassen  in  die  Moldau;  im  Süden  den  Bodzauer,  Altschanzer,  Tömö- 
scher,  Törzburger,  Bräzaer,  Rotbenthurmer,  Duscher  und  Yulkaner  Pass 


*)  Vcrgteiche  mit  den  Torgesrblagenen  Abänderungen;  Georg  -Binder, 
die  Uäbenverbatlnii(e  Siebenbürgen!  in  den  Silzungtberielileii  der  kaiierl. 
Akadcniic  der  WUtenecbaflen  in  Wien,  VI  Band  S.  602—665. 
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als  Strassen  in  die  Walachei;  im  Westen  den  Eisemthorpass  in  die  hGli> 
tär grenze,  den  Dobraer  Pass  ins  Banat,  den  Ziiner,  Halraägyer  und 
Bä  nfi-Hunyäder  Pass  nach  Ungarn  erwähnen. 

Unter  diesen  Pissen  sind  jedoch  der  Belborer,  Almäsmezöer, 
Altschanzer,  Brazaer,  Duscher  und  Vulkaner  ihr  Wägen  theils  gar 
nicht,  theils  nur  sehr  schwer  zu  benützen. 

§.  8.  Erhebung  des  Bodens. 

Die  tiefste  Senkung  des  siebenbürgischen  Hochlandes  ist  im  Sfid- 
westen  beim  Ausflüsse  des  Maroschflusses , wo  dessen  Flussbett  etwa 
550  Fuss  über  dem  adriatischen  Meer  erhoben  ist,  während  des  Landes 
höchster  Punkt,  der  Berggipfel  Negoi,  im  Fogarascher  Gebirgszuge  bis 
zu  8046'  sich  erhebt.  Zwischen  diesen  beiden  Endpunkten  erleiden 
die  Thäler,  Berge  und  Hochgebirge  des  Landes  hinsichtlich  ihrer  ab- 
soluten und  relativen  Höhe  mannigfache  Abstufungen.  Die  vorzüg- 
lichsten gemessenen  Höhen-Punktc  Siebenbürgens  lassen  sich  nach 
ihrer  Erhebung  über  das  adriatische  Meer,  soweit  es  die  vorhandenen 
Hilfsmittel  gestatten*),  in  aufsteigender  Ordnung  und  im  Wiener  Fuss- 
masse  folgenderweise  übersichtlich  darstellen: 

A.  Ortschafts-  und  Thalhöhen. 

559.S3'  Dobra,  Marktplatz. 

620.B8'  Ddva,  Wasserspiegel  des  Marosch. 

694. js'  Karlsburg,  Thalfläche  „ , 

742.go'  Broos,  Marktplatz. 

785.50'  Mühlbach,  „ 

8H.71'  Nagy-Enyed,  Marktplatz. 

816.io‘  Dees,  Thalfläche  des  vereinigten  Samosch. 

848.qo‘  Szamos-Ujrär,  Thalfläche  des  kleinen  Samosch. 

882.80'  Maros-Ludas,  „ „ Marosch. 

923.7a'  Maros-Väsäriiely,  Marktplatz. 

935.84'  Kleinpold,  Thalfläche  des  Zekesch. 

955.50'  Arbegen,  Thalfläche  des  Weissbaches. 

955.57'  Bethlen,  » » grossen  Samosch. 

•)  siehe  in  diesci'  neziehuiig  besonder*  : 

1)  L.  Reissenbeiger.  Uebersicht  aller  bi«  norb  theil«  Irigonomeliitch, 
theiU  baroinelriscb  genessenen  Uöbenpiiiikte  Siebenbürgens  (Verbandlim- 
gen  und  Mittheilungen  des  siebenbürg.  Veieins  für  NaturHrisscnschafteB 
l Band  8.  27  u.  f,  III  Pd.  8 2 u f.) 

2}  Georg  Binder.  Einige  Höhenbestimmungen  in  Hiromszdk  (Obige 
Verhandlungen  II  Bd.  8.  44.)  und  die  io  der  Anmerkung  8.  36  erwähn- 
te Arbeit. 
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-962.76'  Mcdiasch,  Thalfläche  der  grossen  Kockel.  ■ - ’ 

- 964.2o'  Thorda,  „ des  Aranyos.  ' 

979.00'  Teckendorf,  Marktplatz. 

1014.65'  Marktschelken , Thalflächc  des  Wcissbachcs. 

IOI5.S0'  Roussmarkt,  Marktplatz. 

1021.60'  Hätzeg,  „ 

IO8O.00'  Bistrilz,  „ 

1097. jo'  Kelementelke , Thalfläche  der  kleinen  Kockel. 

1102,71'  Schässburg,  Marktplatz. 

1114  .70'  Wa.sserfläche  des  Altflusses  bei  seinem  Austritte  aus  Sie- 
benbürgen am  Rothenthurm-Pass. 

1166.to'  Kis-Bun,  Thalfläche  der  kleinen  Kockel. 

1177.51'  Sächsisch-Reen , Marktplatz. 

1192W  Klausenburg,  „ 

1216.50'  Freck,  Thalfläche. 

1221.90'  Gross-Pold,  Marktplatz.  ' 

1274.30'  Salzburg,  Thalfläche  des  Weissbaches. 

1299.90'  Zalathna,  Marktplatz. 

1321.50'  Hainmersdorf,  Thalfläche  des  Zibin. 

1360.0O'  Fogarasch,  „ „ AU. 

1372.80'  Hermannstadt,  Marktplatz. 

1381.50'  Leschkirch,  „ , 

1403.66'  Grossau,  Thalfläche  des  Zibin. 

1447.40'  Orlat,  Zibinsthal. 

1458.00'  Reps,  Marktplatz. 

1468.30'  Zood,  Thalfläche  des  Baches.  ^ 

1507.54'  Udvarhely,  Marktplatz. 

1525.70'  Grossschenk,  „ 

1670.70'  Olasztelek,  Thalfläche  des  Vargyas. 

1689.35'  Michelsberg,  „ des  dortigen  Baches. 

1709.80'  Sepsi-Szent-György,  Marktplatz. 

1710.00'  Gurariu,  Zibinsthal. 

1768.52'  Bükszäd,  Thalflächc  des  Alt. 

1768.90'  Szelistje,  „ 

1780.20'  Kezdi-Väsärhely,  Marktplatz. 

I8OO.60'  Koväszna,  Thalfläche. 

I8O8.40'  Zeiden,  Marktplatz. 

1837.40'  Topanfalva,  „ 

1839.00'  Kronstadt,  „ 
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1877  .35*  Beretzk,  Marktplatz. 
i915.so'  Abmdbdnya,  Thalfläche. 

2245.1  q'  Nag^'ag,  Bergorl,  (Szekercmb). 

2265.60'  Csik-Szereda , Thalfläche  des  AU. 

2477.20'  Szent-Domokos,  „ » » 

2519.22'  Gyergyo-Szent-Miklos,  Marktplatz. 

2718.40'  Olähfalu,  oberer  Theil  des  Dorfes. 

B.  Berg-  und  Gebirgshöhen. 

1592.10'  Scholtener  Berg,  südwestlich  von  Schölten. 

1626.00'  Salzburger  Berg,  nordwestlich  von  Hermannstadt. 

1873.go'  Strassensaltel  zwischen  Szetschel  und  Grosspold  auf  der 
Wasserscheide  des  All  und  Marosch. 

1886.  i6'  Berg  Bidbe  Wasserscheide  zwischen  der  grossen  und  kleinen 
Kockel  bei  Bogeschdorf.  ^ 

1914.50'  Hammersdorfer  Berg. 

1938.70'  Hohe  Scheide,  Strassensaltel  bei  VleddnyCPerschaner  Bergzug). 
2274.78'  Viränyer  Stein  bei  Pintak. 

2304.27'  Galgenberg  bei  Schässburg. 

2469.80'  Koppe  bci  .Mehburg. 

2804.06'  Höchster  Punkt  des  Oitoz-Passes. 

2851.36'  Berg  Magura,  südlich  von  Unler-Väcza  (Erzgebirge). 
2860.56'  Höchster  Punkt  des  Strassensaltels  beim  Marosch-Ursprung. 
2959.go'  Vurfu  Kuralului,  nordwestlich  von  Hälzeg  (Cserna-Gebirge). 
3(X)9.65'  Judenberg  bei  Zalathna. 

3189.48'  Vurfule  inare,  südlich  von  Preszaka  bei  Zalathna  (Erzgebirge). 
3253.16'  Tömöschcr  Pass,  höchster  Punkt  der  Strasse  über  den  Predjal. 
3392.7g'  Haito,  nördlich  von  Nagyäg  (Erzgebirge). 

3509.  4'  Varhegy  bei  Krizba  (Perschaner  Bergzug). 

3578.g8'  Berg  Büdös. 

3769.80'  Strassensaltel  zwischen  Gyergyo-Alfalu  und  Sofalva  (Hargit- 
la-Gebirge). 

3777.go'  Bodoki-havas  (Häromszeker  Gebirge). 

3782.22'  Höchster  Strassenpunkt  des  Borgoer  Passes  bei  Tihutza. 
3835.86'  Pialra  Csäki,  nordwestlich  von  Benedek  bei  Tövis  (Erz- 
gebirge). 

38  77.20'  Pilisketetei  bei  Bikfalva  (Bodzauer-Gebirge). 

3999.18'  Vulkan,  östlich  von  Abrudbänya  (Erzgebirge). 

4090.58'  Zeidner  Berg  (höchster  Punkt  des  Perschaner  Bergzuges). 
4093.04'  Cseträs,  nordwestlich  von  Nagyäg  (Erzgebirge). 
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4151.60'  Gölzenberg,  südlich  von  Hellau  CZibinsgebü’ge). 

4265.46'  Korabia,  nordwestlich  von  Zaiathna  (Erzgebirge). 

4306.;o'  Ruszka,  auf  der  Grenze  zwischen  Siebenbürgen  und  der  ba- 
naler Militürgrenze  (Cserna-Gebirge). 

4327.50'  Dimbo,  nördlich  von  Zaiathna  (Erzgebirge). 

4144.98'  Ivanest,  südlich  von  Sugäg  (Zibinsgcbirge). 

4500.60'  Gutin,  (Laposch-Gebirge). 

49  25.50'  Kukakhegy,  südwestlich  von  Tusnäd  (Baroler-Gebirge). 
5038.62'  Gogosa  bei  Borgo  (Rodnacr  Gebirge.). 

5098.20'  Csiljänos,  südlich  von  Kovüszna  (Beretzkcr  Gebirge). 

5176.20'  Nagy-Sündor  und  Ncmere,  nördlich  vom  Oitoz-Passe  (Be- 
rctzkcr  Gebirge). 

5201.88'  Lapul,  (Laposcher  Gebirge). 

5255.(0'  Godjan,  südöstlich  von  Seheschell.  (Sebescheller  Gebirge). 
5549.46'  Pracsbe,  westlich  von  Zuod,  (Zibinsgcbirge). 

5573.26'  Hargilta  (der  Rakoscr  Theil). 

5627.00'  Mezei-havas  (Görgenycr  Gebirge). 

5641.80'  Lakolzäs  bei  Zabola  (Bcrelzker  Gebirge). 

5649.80'  Galbinu,  Cordonsposten,  (Kammhöhe  des  Zibinsgebirges). 
5681.14'  Nagy'-hagymäs,  nordöstlich  von  Szent-Domokos  (Csiker  Geb.). 
5723.(0'  Schulergcbirge , südlich  von  Kronstadt. 

57  55.98'  Muntyele  mare,  nördlich  von  Lupsa  (Erzgebirge). 

5756.34'  Czibles  (Laposcher  Gebirge). 

5828. 4o'  Bihär  (höchster  Punkt  des  gleichnamigen  Gebirgszuges). 
6034'io'  Pialra  alba,  Grenzadlcr  (Fogarascher  Gebirge). 

6092.20'  Tatanil,  südlich  von  Portschescht,  (Fogaraseber  Gebirge). 
6217.20'  Csukäs  (Bodzauer  Gebirge). 

6219.50'  Geuschoare  (Zibinsgcbirge). 

6498.90'  Klobutschet,  , 

6517.20'  Surian,  südlich  von  Broos  (Sebescheller  Gebirge). 

6611.50'  Paringul,  Triangulirüngspyramide. 

6725.90'  Gebirgssteig  Skara  (Kammhöhe  des  Fogarascher  Gebirges). 
6782.10'  Negovan  mare  (Zibinsgcbirge). 

6783.30'  Schivarze  Kuppe  (Djalu  stirpu  oder  D.  negru). 

6937.5u'  Vurfu  Petri,  südlich  von  Värhely  (Cserna  Gebirge). 

7101  .oo'  Königstein,  Piatra  Krajului,  (Burzcnländer  Gebirge). 

7159.68'  Kühhorn  (Injou,  Ünökö)  nördlich  von  Rodna. 

7168.65'  Fromoasze  am  Ursprung  des  Zibin. 

7259.40'  Sarul  (Fogarascher  Gebirge). 
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7482.JO*  Budislav,  südösllicli  vom  Sural 

7670.OO*  Sklivoi  (mittlero  Bergspitze  der  Paringulkette). 

7701  •to'  Olän,  östlich  vom  Budislav. 

7850.6o'  Vurfu  Ourla,  südlich  von  Ober-Vist  (Fogarascher  Gebirge). 
7854.6ü'  Reljezat  (höchster  Punkt  des  Strellgcbirges). 

7951.eo'  Butschetsch  (höchster  Punkt  des  Burzenländer  Gebirges). 
7961.10*  Yunetura  Butianu  südlich  von  Arpäsch  (Fogarascher  Gebirge). 
8046.  n'  Negoi  (höchster  Punkt  des  Fogarascher  und  überhaupt  des 
Siebenburger  Karpathen-Gebirges)  südlich  von  Kerczc- 
schoarc. 

Aus  der  vorstehenden  Ucbcrsicht  ergibt  sich  nun;  dass  die 
Thäler  Siebenbürgens  eine  mittlere  Höhe  von  etwa  1400  Fuss  haben, 
und  somit  um  1100  bis  1300  Fuss  höher  sind,  als  die  benachbarten 
Ebenen  von  Ungarn,  der  Walachei  und  Moldau;  dann  dass  die  Berge  des 
Miticllandes  sich  in  den  tiefsten  Gegenden  um  400  bis  800,  in  den 
höher  gelegenen  Gegenden  Siebenb^ürgens  um  700  bis  13(X)  Fuss 
über  die  zunächst  gelegenen  Thalllächen  erheben,  wähi’cnd  die  Hoch- 
gebirge nach  ihrer  absoluten  Höhe  selbst  verschieden,  sich  auch  in 
dieser  Beziehung  ungleich  verhallen.  So  erhebt  sich  der  Butschetsch 
um  5424,  der  Negoi  und  Retyezal  um  mehr  als  6300  Fuss  über  die 
nahen  Thaicbenen,  wo  hingegen  diese  relative  Höhe  der  übrigen 
Gebirge  des  Landes  weit  geringer  ist  und  im  östlichen  Höhenzweige 
nur  1^00  bis  3600,  im  westlichen  höchstens  3 bis  4(KX)  und  im  nörd- 
lichen 40(X)  bis  5400  Fuss  beträgt. 

Wenn  nun  für  unsere  Breilegrade  die  Grenze  des  ewigen  Schnees 
mit  8200  Fuss  absoluter  Höhe  angenommen  wird,  so  folgt  daraus, 
dass  unsere  höchsten  Gebirgsspitzen  zwar  noch  nicht  in  jene  Region 
fallen,  aber  doch  dieselbe  nahezu  erreichen;  und  wirklich  finden  wir 
auch  in  einigen  Schluchten  am  Nordabhange  des  Negoi  und  Butianu 
Scbneefelder,  welche  nie  schmelzen. 

§.  9.  Gewösser. 

Bei  der  Verschiedenheit  der  Erhebung  des  Bodens  Siebenbürgens 
sind,  wie  leicht  einzusehen,  auch  dessen  BewSsserungsverhältnisse 
sehr  verschieden,  wenn  sie  auch  nicht  mit  der  Tiefe  der  Lage  in 
gleichem  Verhältnisse  stehen.  Im  Gcgentheile  haben  wir  gerade  die 
Beobachtung  zu  machen  Gelegenheit,  dass  die  tiefem  Thcile  des  Lan- 
des ( das  niedere  Hügelland ) wasserarm  sind , ja  in  manchen  Jahren 
wahren  Mangel  an  diesem  unentbehrlichen  Lebenselemenle  leiden. 
Am  besten  bewässert  ist  das  Mittelgebirge  (besonders  das  bewaldete) 
und  die  ihm  zunächst  liegenden  Thallandschaflen,  woraus  hervorgeht, 
dass  selbst  unsere  grossem  Flüsse  in  das  niedere  Bergland  gelangt, 
dort  nur  langsam  an  Wassermenge  zunehmen  und  daher  selbst  bei 
einem  längern  Laufe  durch  das  Land  für  die  Schiffahrt  noch  wenig 
nutzbar  werden. 
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A.  Flüsse. 

Unsere  Flüsse  haben  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  im  Lande 
selbst  ihren  Ursprung,  fliessen  in  den  verschiedensten  Richtungen  aus 
demselben,  aber  alle  dem  schwarzen  Meere  zu.  Zu  den  Haupl- 
flüssen  Siebenbürgens  gehören  ihrer  Grösse  nach : 

1.  Der  Maro  sch  C Sächsisch:  Mieresch;  ungrisch:  Maros; 
romanisch:  Mureschu).  Derselbe  entspringt  an  der  Westseite  des  Aus- 
läufers vom  Lohavas,  welcher  das  Gyeryoer  mit  dem  Hargiltaer  und 
Görgenycr  Gebirge  verbindet,  etwa  1 1/2  Stunden  südöstlich  vom  Dorfe 
Yäslab,  nimmt  seinen  Lauf  zuerst  nordwestlich  und  nördlich,  dann 
von  Gyergyo-Toplicza  angefangen  in  einer  grossen  Krümmung  westlich, 
dann  südwestlich  und  südlich,  und  wieder  westlich  bis  er  bei  Zdm 
das  Land  verlässt. 

Er  nimmt  von  den  grossem  Flüssen  des  Landes  den  Nyaräd, 
Aranyos,  die  vereinigten  Kockein,  den  Ampoi,  Mühlbach,  Slrell  und 
Cscrnalluss  auf  und  fuhrt  sie  der  Tiieiss  zu. 

Die  Länge  seines  Laufes  in  Siebenbürgen  betrat  etwa  56  Mei- 
len und  sein  Flussgebiet  nimmt  (nach  Lenk)  248  Geviertmeilen  ein. 
Die  gewöhnliche  Breite  beträgt  bei  Sächsisch-Reen  35,  bei  Maros-Uj- 
vdr  50,  von  Maros-Porto  bis  zur  Grenze  von  Ungarn  60  bis  70  Klaf- 
tern. Die  kleinste  Tiefe  beträgt  zwischen  Maros-Ujvär  und  Maros-Por- 
to 2,  von  da  bis  zur  Grenze  3 Schuh  und  die  grösste  Tiefe  auf  der 
erstem  Strecke  10  bis  12  auf  der  letztem  12  bis  15'.  Der  mittlere 
Wasserstand  ist  dabei  aber  (in  der  Kähe  von  Karlsburg)  um  4,  der 
höchste  um  8 Schuh  höher,  als  der  niedrigste. 

Der  Fall  des  Maroscli  betragt  zwischen  der  Grenze  und  Karls- 
burg 12,  zwischen  Karlsburg  und  Maros-Väsärhely  16  Schuh  auf  eine 
Meile  und  die  Schnelligkeit  seines  Laufes  bei  Maros-Ujvär  gegen 
1.  6'  Schuh  in  einer  Sekunde. 

2.  Der  Alt  (Ungrisch  und  romanisch  Olt)  entspringt  nordöstlich 
vom  Marosch  in  dem  von  der  Berggruppe  des  Lohavas  und  Nagy- 
hagymüs  nördlich  von  Szent-Domokos  gebildeten  Engthale  an  der 
südlichen  Grenze  des  Gyergyoer  Gebirges  nimmt  seinen  Lauf  südlich, 
wendet  sich  beim  Einfalle  des  Feketeügy  nächst  Kökös  nordwestlich 
und  wird  durch  den  Perschaner  Bergzug  bis  Agoslonfalva  nach  Norden 
gedrängt,  wendet  sich  von  da  nach  Passirung  des  Engpasses  von  Ra- 
kos  südwestlich  und  westlich,  und  llicsst  dann  südlich  beim  Rothen- 
thurmpasse  hinaus  durch  die  Walachei  in  die  Donau,  nachdem  er  im  Lan- 
de noch  am  Feketeügy,  Wcidcnbach,  Burzen,  Homorod,  zahlreichen 
Bächen  des  Fogarascher  Gebirges  und  dem  Zibinflusse  die  bedeutend- 
sten Zuflüsse  erhalten  hat. 

Die  Länge  seines  Laufes  beträgt  40  Meilen  und  sein  Flussgebiet 
erstreckt  sich  über  218  Quadratmeilen.  Seine  Breite  macht  bei  Sepsi- 
Szent-György  12,  bei  Heviz  26,  bei  Fogarasch  40,  bei  Freck  45  bis 
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50  Klaftern  aus.  Die  geringste  Tiefe  hal  bei  Heviz  2,  zwischen  Fo- 

gärasch  und  dem  Ausflüsse  aus  dem  Lande  4;  die  höchste  am  erstem 
rte  8,  auf  der  letztem  Strecke  12  bis  15  Fiiss.  Der  Fall  ist  zwi- 
schen dem  Rothenthurm  und  Fogorasch  25.g  Schuh,  zwischen  Foga- 
rasch  und  Reps  (Heviz)  21.  zwischen  diesem  Orte  und  Bükszed 
22.  b'  auf  eine  Meile  und  dabei  die  Schnelligkeit  bei  mittlerm  Was- 
serslande 2 Schuh  in  einer  Sekunde. 

3.  Der  Samosch  (Ungilsch:  Szamo.s)  besteht  aus  dem  öst- 
lichen Theile  oder  grossen  Samosch,  w'elchcr  nördöstlich  von 
Rodna  entspringt  und  einen  34  Meilen  langen  Lauf  zurücklegt,  dann 
dem  westlichen  Theile  oder  kleinen  Samosch,  welcher  aus  zwei 
bei  Gyalu  sich  vereinigenden  Flüssen  (dem  wannen  und  kalten  Sa- 
mosch), die  beide  im  BihiSrer  Gebirge  ihren  Ursprung  haben , gebildet 
wird , und  dessen  Lauf  eine  Länge  von  33  Meilen  hat.  Der  grosse 
und  kleine  Samosch  bilden  nach  ihrem  Zusammenflüsse  bei  Dees  den 
nun  nach  einem  Laufe  von  etwa  20  Meilen  in  nordwestlicher  und 
nördlicher  Richtung  nach  Ungarn  ausflics.senden  vereinigten  Sa- 
mosch, und  ilu‘  Flussgebiet  enthält  248  Quadratmcilen. 

Die  Breite  des  gossen  Samoseh  beträgt  bei  Naszod  24,  bei 
Bethlen  40  bis  50  Klaftern ; die  des  kleinen  Samosch  bei  Klausenburg 
15  bis  16,  bei  .Välaszut  24  Klaftern  und  endlich,  die  des  vereinigten 
Samosch  gegen  60  Klaftern.  Dabei  hat  der  grosse  Samosch  die  ge- 
ringste Tiefe  von  2 und  die  höchste  von  10  Schuh;  einen  Fall  von 
28.  i'  Schuh  auf  die  Meile  zwischen  Dees  und  Bethlen,  und  eine 
Schnelligkeit  von  1.  S'  Fuss  in  einer  Sekunde;  der  kleine  Samosch 
dagegen  zwischen  Klausenburg  und  Dees  ein  Gefälle  von  43  Schuh 
auf  die  Moilc  und  daher  aucli  eine  grössere,  wenngleich  noch  nicht 
bestimmte  Schnelligkeit.  - 

4.  Der  Aranyos  (Goldfluss)  entspringt  im  Biharer  Gebirge 
und  fällt  nach  einem  Laufe  von  13  Meilen  bei  Vajdaszeg  in  den  Ma- 
rosch,  hat  eine  Breite  von  16  bis  18  Klaftern  nächst  Topänfalva  und 
von  26  Klaftern  bei  Thorda,  beim  erstem  Orte  eine  mittlere  Tiefe 
von  2,  bei  letzterin  von  5 Schuh,  endlich  zwischen  Thorda  und  dem 
Einflüsse  in  den  Marosch  einen  Fall  vun  14  Fuss  auf  die  Meile.*) 

5.  Zu  den  grösseni  Flüssen  des  Landes  gehören  dann  noch 
die  beiden  (grosse  und  kleine)  Kockein  (ungiisch:  Kükiilö,  roma- 
nisch: Tirnava),  der  Feketcügy,  die  Burzen,  der  Homorod, 
der  Zibin,  die  Mühlbach  (ungrisch  und  romanisch:  Sebes),  die 
beiden  Schiel,  die  Slrell,  die  Cserua,  der  weisse  Körösch, 
derreissende  Körösch,  dieKrazna,  der  Laposch,  die  Bistritz, 
welche  aber  an  Grösse  und  Bedeutsamkeit  für  den  Verkehr,  den  vier 
erstgenannten  bedeutend  nachstehen,  so  da.ss  wir  eine  detaillirte  Be- 
schreibung derselben  für  unsere  Zwecke  überflüssig  halten. 


siehe  J.  Söllnei',  St.itistik  des  Rrossfii'stentliums  Sichenbürgins.  Hci- 
mannstadt,  Steinhausen  lo4H.  t.  2.  und  einige  ßogen  der  3 Lieferung. 
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Ausserdom  sind  neben  den  genannten,  zahlreiche  Flösse  des 
Landes , wenn  auch  nicht  durch  Grösse  und  commerzielle  Bedeutung , 
doch  durch  den  Umstand  merkwürdig,  dass  sie  im  Sande  ihres  Bettes 
bald  in  grösserer,  bald  kleinerer  Menge  Goldkömer  führen.*) 

Durch  namhaftere  Wasserfälle  zeichnen  sich  aus;  der  Bul- 
labach oberhalb  Kerczeschoarc ; der  Arpaschbach,  welcher  nahe  bei 
seinem  Ursprung  in  verschiedenen  Absätzen  einen  Fall  von  etwa 
30  Klafter  Höhe  bildet;  der  Zibin  etwa  2 Stunden  oberhalb  von  Gu- 
rariu;  der  Nagyäger  Bach,  welcher  bei  Bänpatak  einen  der  schönsten 
Wasserfälle  des  Landes  darstellt,  indem  er  einen  steilen  Felsen  von 
etwa  60  Klaitem  Höhe  hinabstürzt;  ein  Zufluss  des  kleinen  Aränyos 
bei  Ober-Vidra,  der  Bach  von  Ponor  nordwestlich  von  N.  Enyed,  von 
Livädzel  am  Vulkanpasse,  und  noch  viele  andre. 

Eine  andere  Merkwürdigkeit  mehrerer  unserer  Flüsse  besteht  in 
den  sogenannten  Fluss-Schwinden  d.  i.  Stellen,  an  welchen  de- 
ren Wasser  eine  Strecke  weit  unter  der  Erde  läuft.  Dazu  gehören 
der  Vargyas  bei  der  Almäser  Höhle,  der  Banyitza  Bach,  der  durch  die 
Höhle  Tschetatjc  boli  bei  Petroseny  im  ungrischen  Schlelthale  durchlliesst, 
der  walachische  Schiel  nahe  bei  dem  Rastellposten  Kimpu-Schirului, 
wo  er  in  der  engen  Felsenschlucht  Skoku  Cd.  h.  Rinne)  in  dem  Stein- 
gerölle  seines  Flussbettes  verschwindet,  der  Bach  bei  Ponor  westlich 
von  Unter-Vidra,  der  Tömeschbach  CSzäraz-Tomös)  bei  Kronstadt  u.  s.  w. 

B.  Stehende  Gewässer. 

1.  Seen.  Wenn  auch  die  grossen,  klaren  Seen  des  Salz- 
burgischen , der  Schweiz  und  Oberitaliens  unsem  Thälem  fehlen , so 
haben  wir  doch  in  kleiiierm  Massstabc  auf  unsern  Gebirgen  die  be- 
kannten Meuraugen(romanisch:  Jaesere)  der  Karpathen. 

Der  grösste  und  zugleich  am  tiefsten  (nur  2967.jt'  Fuss  hoch) 
gelegene  dieser  Seen  ist  der  St.  A n n e n s e e am  nördlichen  Ende  des 
Häromszöker  Gebirges  westlich  vom  Büdös.  Derselbe  liegt  in  einer 
kraterförmigen  Einsenkung  des  Gebirges  von  einem  Waldkranze  aus 
Fichten  und  Buchen  umgeben,  hat  eine  eiförmige  Gestalt,  einen  Um- 
fang von  einer  Viertelmeile  oder  2385  Schritten , aber  nur  eine  Tiefe 
von  6 Klaftern  und  keinen  sichtbaren  Abfluss.  Sein  Wasser  ist  klar 
und  trinkbar,  aber  von  keinen  Fischen,  sondern  nur  von  Fröschen, 
Kröten  und  Wassermolchen  (Triton)  bewohnt. 

An  hochgelegenen  Seen,  deren  klares  Wasser  selten  mehr  als 
6—7“  R.  Wärme  hat  und  deren  Abflüsse  gewöhnlich  ansehnliche  Gebirgs- 
bäche bilden,  ist  besonders  der  südliche  Höhenzweig  reich.  Auf  dem 
Slrellgebirge  an  der  Südseitp  des  Retyezät  sind  auf  einer  kleinen  Strecke 
6 grössere  und  mehrere  kleinere  solcher  Seen,  welche  meistens  von 


*)  siebe  C v.  Zechen tinaycr.  Die  golürührcuJcn  Flüsse  Siebeiibiirgeos  (Verb, 
uod  Millb.  des  sieb.  Vcicins  für  ^aturwisscnscbaflen  111  Bd.  S.  101. 
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der  genannten  Gebirgsspitze  aus  gesehen  werden  können,  in  einer 
Höhe  von  mehr  als  6000  Fuss.  An  der  Ostseite  des  Paringul  sind 
ebenfalls  in  derselben  Höhe  einige  Seen  dieser  Art.  Auf  dem  Zibins- 
gebirge  bilden  die  Quellen  des  Zibins  fder  grosse  und  kleine  Jäser) 
solche  Seen,  von  denen  der  erstere  6345.  Fuss  hoch  liegt  und  eine 
Länge  von  etwa  80  (bei  einer  Breite  von  30)  Klaftern  hat.  Im  Foga- 
raschcr  Gebirge  hat  fast  jede  der  höchsten  Spitzen  unter  ihrem  Gipfel 
einen  oder  mehrere  Seen;  der  Frecher  Jäser  oder  Teufelskessel  am 
Olän  liegt  6438.  9'  Fuss,  der  Sec  an  der  Gebirgsspitze  Albie  östlich 
vom  Negoi,  dem  der  Gebirgsbach  Valye  doamni  entströmt,  5868.  3'  Fass, 
der  Bullateich  an  der  Westseite  des  Vunatura  Butianu  6446.  i'  Fuss, 
der  Gemseteich  (Jaeserc  Keprereze)  an  der  Südseite  der  ebengenann- 
ten Gebirgsspitze  sogar  7092.  &'  Fuss  über  dem  adriatischen  Meere. 

Dergleichen  Seen  finden  sich  dann  auch  auf  dem  Butschetsch  und 
den  Rodnaer  Gebirgen  (Quelle  der  goldenen  Bistritz,  Stoul,  Teu-Mu- 
esed  u.  s.  w.  Ob  dieselben  aber  Fische  besonders  Forellen  enthalten, 
kann  nicht  mit.  Bestimmtheit  angegeben  werden , doch  wird  cs  be- 
hauptet *)  und  ist  auch  um  so  wahrscheinlicher  als  deren  Ausflüsse  in 
ihrer  unmittelbaren  Kähe  daran  nicht  arm  sind. 

Der  Piritskeer  See  auf  dem  Gycrgyoer  Gebirge  soll  ausge- 
trocknet und  durch  einen  Bergsturz  im  Jahre  1837  östlich  von  Bekäs 
am  Almäsmezöer  Passe  ein  grosser,  forellenreicher  See  (Verestö  ge- 
nannt) entstanden**)  sein. 

2.  T e i c h e.  An  Teichen  ist  besonders  das  bergige  Mittelland 
zwischen  dem  Marosch  und  Samosch  (Mezöseg)  reich.  Sie  bilden 
theils  durch  das  geringe  Gefälle  verursachte  Ansammlungen  der  Thal- 
wässer und  sind  daher  zusammenhängend,  theils  abgerissene  Ausfül- 
lungen kesselförmiger  Vertiefungen  dieser  Diluwialgebilde.  Sie  sind 
stellenweise  frei,  stellenweise  mit  Schilf,  Rohr  und  Wasserpflanzen 
bewachsen;  dienen  einigen  Teichfischen  (Karpfen,  Schleien,  Karau- 
schen und  Bitterlingen),  dann  Tausenden  von  Wasserhühnern,  Tauchern 
und  Enten  zum  Aufenthalte.  — Zu  den  grössten  dieser  Teiche  gehö- 
ren der  Czeger  oder  Hodosclier  (von  Hoda,  das  Wasserhuhn),  der 
Szarvaslo  zwischen  den  Dörfern  Czegc  und  Gyeke , dann  die  Teiche 
bei  Uzdi-Szent-Peter,  Zäh,  Tohät , Mezö-Madaras  u.  s.  w.  — Kleinere 
Teiche  der  zweiten  Art  finden  sich  durch  das  ganze  Land  zerstreut, 
doch  nirgends  einer  von  besonderer  Ausdehnung. 

Erwähnung  verdienen  hier  noch  die  Salzteiche,  welche 
sich  - in  der  Nähe  der  zahlreichen  Salzstöcke  des  Landes  meist 
durch  Einstürzen  alter  Gruben  gebildet  haben,  nun  eine  bald  mehr 
bald  weniger  gesättigte  Salzsoole  enthalten  und  in  der  neuesten  Zeit 


*}  siebe  bezüglich  der  Seen  des  Retyczat.  Bentö.  Transsylvania  I Bd.  S- f37. 
**)  BeoLö  Kiroly-  Caik,  Gyeigyö  i-a  Kiazoo  leiräaok.  Klauteaborg  1853. 8.  33- 
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tlieilwcise  zu  Soolenbädern  benützt  werden;  wie  bei  Thorda,  Salz- 
burg, Kolos  u.  s.  w.  Zwischen  Szamosfalva  und  Apahida  bei  Klausen- 
burg  befindet  sich  eine  zusammenhängende  Reihe  solcher  Teiche. 

3.  Sümpfe  und  Moräste.  Sümpfe  und  Moräste  von  be- 
deutender Ausdehnung  gibt  es  in  unserm  Lande  nicht.  Stellenweise 
versumpfte  Wiesen  haben  aber  unsere  Thäler  um  so  mehr  aufzuwei- 
sen, als  auf  deren  flntwässerung  noch  an  sehr  wenigen  Orten  Etwas 
venvendet  wurde.  Auch  bilden. an  einigen  Stellen  verlassene  Fluss- 
bette kleinere  Sümpfe , wie  am  Alt,  Marosch  u.  s.  w. 

Moore  in  beschränkterm  Umfange  finden  sich  besonders  um  die 
Sauerquellen  von  Borszek,  Koväszna  (der  sogenannte  Höllenmarast, 
ungrisch  Pokolsär),  Csik-Tusnäd,  am  Büdös,  beim  Kerolyer  Sauer- 
brunnen u.  s.  w.  Der  Moor  von  Borszek  und  Koväszna  ist  von  den 
vielen  Kalkbestandtheilen  ganz  weiss  gelarbt,  so  dass  an  letzterm 
Orte  damit  selbst  Häuser  geweisst  werden,  während  der  von  Tusnäd 
von  der  Menge  des  darin  enthaltenen  Eisenoxydes  ganz  ochergelb 
aussieht. 


4.  Ouellen.  Wenn  es  uns  hier  auch  zu  weit  führen  wür- 
de, die  zahlreichen  Oucllen  trinkbaren  Wassers  verschiedener  Ouali- 
tät,  an  welchen  Siebenbürgen  nur  an  sehr  wenigen  Orten  Mangel 
leidet,  näher  zu  besprechen  und  wir  die  Mineralquellen  des  Landes 
einer  späteren  Berücksichtigung  Vorbehalten,  so  sind  es  hauptsächlich 
drei  Arten  derselben,  welche  auch  bei  uns  verkommen  und  hier  nicht 
mit  Stillschweigen  übergangen  werden  können,  wir  meinen  die  i n t e r- 
mittirenden,  die  Schlammquellen  und  die  Quellen  mit 
Gasauströmung. 

Zu  den  Erstem  gehören  das  Gespreng  (eine  Quelle)  bei  Kron- 
stadt, welche  an  dem  Bergausläufer  westlich  von  der  Stadt  aus  ei- 
ner Kalkfelsenspalte  entspringt  in  unbestimmten  Zeiträumen  ganz 
zu  fliessen  aufliört  und  dann  wieder  jahrelang  forlfliesst ; eine  Quelle 
bei  Poesäga  nordöstlich  von  Nagy-Enyed,  welche  nach  längern  oder 
kurzem  Zeiträumen  und  auch  dann  nur  kurze  Zeit  iliesst;  eine  andre 
bei  Barot,  welche  2 bis  3 Tage  vor  einem  Regen  an  Wasser  abnimmt; 
noch  eine  andere  bei  Egeres  nördlich  von  Klausenburg  u.  s.  w.*) 

Unter  den  Schlamm  quollen  .sind  besonders  die  von  Schöl- 
ten, dann  die  bei  den  sogenannten  Reussencr  Teichen,  südöstlich 
von  Ladamos  merkwürdig.  Am  letztgenannten  Orte  im  Weissbachlhale 
findet  man  melwere  3 — 30  Fuss  hohe,  halbkugelige  und  kegelförmige 
SchlammhUgel,  welche  bald  auf  ihrem  Gipfel,  bald  an  der  Seite  ein 
blaugraues,  sodahälligcs  Schlammwa.sser  von  9>  (Reamn)  Wänne  er- 
giessen,  durch  dessen  Niederschlag  sie  selbst  gebildet  wurden  und 
ziemlich  bedeutende  Strecken  ihrer  Umgebung  überschlämmt  sind. 


Siclie  Köviri  Läszlo:  Erdrly  stati9tikäi3(Klauscnbiiig  tS47.j  und  Eidvly 
iölde  i'ilLasigai  (K.laasenburg  1853). 
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Ouellen  mit  Ausströmung  von  brennbarem  Gase  (Schwefel- 
wasserstoffgas)  befinden  sich  bei  B a a s s c n nördlich  von  Mediasch,  und 
östlich  davon  bei  Klein-Sarosch,  dann  besitzt  diese  Eigenschaft 
auch  die  Heilquelle  von  Gyögy. 

§.  10.  Klimatische  Verhältnisse. 

Das  Klima  Siebenbürgens  muss,  wie  schon  aus  der  in  den  vo- 
rigen Abschnitten  §.  7 und  8,  entwickelten  BodenbeschalTenheit  ber- 
vorgehet,  in  den  einzelnen  Landestheilcn  ein  sehr  verschiedenes  sein. 
Im  Allgemeinen  aber  kann  es  ein  gemässigtes  genannt  werden,  indem 
die  ihm  nach  seiner  geographischen  Breite  zukommende  höhere  Tem- 
peratur durch  die  im  Süden  liegenden  Hochgebirge,  durch  die  östliche 
Lage  und  die  beträchtliche  Erhebung  über  das  Meer  bedeutend  abge- 
kühlt wird. 

Im  Einzelnen  wechselt  das  Klima  des  Landes  nach  der  Höhe, 
der  Richtung  und  OelTnung  der  Tliäler,  ihrer  Nähe  an  dem  Hochge- 
birge und  dem  Waldrcichthume  der  sie  umgebenden  Berge.  Denn  mit 
der  Höhe  eines  Ortes  nimmt  bekanntlich  dessen  Temperatur  ab,  indem 
die  Luft  dünner  wird  und  dadurch  eine  AVärincbindung  statlfindet; — die 
nach  Süden  und  Westen  gerichteten  Thäler  sind  wärmer,  als  die  nach 
entgegengesetzter  Richtung  gelegenen  und  darunter  haben  wieder  die  im 
Norden  von  höhern  Gebirgen  abgeschlossenen  und  nach  Süden  geöff- 
neten eine  höhere  Temperatur,  als  die,  bei  denen  durch  davor  lie- 
gende Gebirge  der  Zutritt  der  Südwinde  verwehrt  ist,  oder  welche  von 
den  kühlen  Luflslrömen  der  nahen  Hochgebirge  und  ausgedehnter 
Wälder  bestrichen  werden.  Wir  können  nach  diesen  Verhältnissen 
sechs  verschiedene  Abstufungen  des  siebenbürgischen  Klimas  unter- 
scheiden, von  denen  aber  nur  die  beiden  erstem  auch  in  horizontaler, 
die  übrigen  mehr  nur  in  vertikaler  Richtung  deutlich  hervortreten. 
Die  Erste  lässt  den  W e i n s t o c k , nicht  nur  gedeihen , sondern  ein 
genicssbares  theilweise  vorzügliches  Erzeugniss  liefern,  in  diese  Stufe 
gehören:  Das  Maroschthal  von  Maros-Yäsärhely  bis  zur  ungrisch- 
banater  Grenze  mit  dem  untern  Thcilc  der  beiden  Kockelthäler,  dem 
Weiss-  und  Zeckeschtliale ; das  Samoschthal  bis  Bistritz  einer- 
seits und  Klauscnburg  anderseits;  dann  die  zwischen  beiden  Thal- 
gebieten in  der  Milte  des  Landes  liegende  Mezöseg.  In  der  zwei- 
ten Stufe  gedeiht  noch  vollkommen  der  Mais  und  Waizen,  was 
in  allen  Theilen  des  Landes  bis  zu  2500  Fuss  absoluter  Höhe  statt- 
fmdet.  Die  dritte  Stufe  des  Klima  begreift  diejenigen  Landes- 
thcile , wo  der  Mais  und  Waizen  nicht  mehr  gedeihen,  bis  zum  Ende 
des  Anbaues  der  Cerealien  überhaupt,  das  mit  der  obern  Grenze  der 
Eichen-  und  Hainbuchenregion  bei  3500  Fuss  über  dem  Meere  zu- 
sammenfallt. Als  vierte  Stufe  bezeichnen  wir  die,  welche  vom  obern 
Ende  der  Eichen-  bis  zum  Authören  der  Laubholz- CRothbuchen-)  Re- 
gion bei  4000  bis  4500  Fuss,  als  fünfte  die  bis  zum  Ende  der 
Baumgrenze  (Krummholz.  Pinus  mughus  Scop.)  bei  6000  bis  6800  Fuss, 
und  endlich  als  sechste  und  letzte  Stufe  die  von  dort  hinauf  über 
die  Region  der  Alpenkräoler  sich  erstreckt 
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Bei  einer  verhältnissmässig  niederen  Lage  haben  einige  Landes* 
striche  durch  das  Zusammentrefl'en  der  übrigen  oben  envähnten  Be- 
dingungen ein  kälteres  Klima.  Hieher  gehört  das  Allthal  seiner  ganzen 
Lange  nach,  das  obere  Maroschthal , die  Samoschthäler  ober  Bethlen 
und  Klausenburg,  die  Kockelthäler  ober  Udvarhely,  das  Äranyos-Thal 
ober  Tborda,  das  Auipoly-Thal  u.  s.  w. 

Wenn  wir  die  wenigen  speciellen  Beobachtungen  über  die  mitt- 
lere Jahrestemperatur*)  einzelner  Ortschaften  in  Siebenbürgen 
mit  einander  vergleichen,  so  ergibt  sich,  nach  Reduclion  der  durch 
die  Beobachtung  gefundenen  Mittelwerthe  auf  den  Meeresspiegel,  dass 
unser  Land  unter  und  nahe  an  der  Isothermenkun  e von  9^  Reaum. 
liegt,  indem  Karlsburg  ehie  mittlere  Jahresmähne  von  8.25.V0,  Schäss- 
burg**)  von  7., 130»,  Hermannsladl  von  7.75«°,  Klausenburg  von  7.175° 
besitzt. 

Eine  nicht  geringe  Verschiedenheit  findet  in  der  miltlern  Tem- 
peratur der  Jahreszeiten  statt,  in  welcher  Beziehung  bei  den  oben 
genannten  Beobachtungsorten  sich  nachstehende  Verhältnisse  ergeben: 


Klausenburg, 
Winter  — 2.uoo 
Frühling  -J-  7.i56o 
Sommer  -|-1 5.3080 
Herbst  -{-  9.ü80o 


Hermannstadt,  Karlsburg. 
— l.'76u  — 1.8200 

-!-  7.9230  8.1350 

-1-16.1350  -]-16.28to 

-|-  8.3570  9.7060 


Schässburg. 
— O.5250 
7.4550 

-[-14.7940 

9.2810 


Am  gleichmässigsten  ist  demnach  bei  uns  die  Temperatur  im 
Herbste  vertheilt  und  wir  haben  auch  in  der  Regel  einen  langen  und 
warmen  Herbst,  der  sich  öfters  ohne  Frost  bis  in  den  Dezember  hinein 
erstreckt.  Sehr  seilen  sind  dagegen  günstige  Frühjahre,  indem  der 
Winter  sich  oft  bis  in  den  Mai  hineinzieht,  und  dann  plötzlich  einer 
übergrossen  Hitze  weicht.  Dafür  tritt  aber  oft  in  den  Wintermonalen 
CDezember,  Jänner,  Februar)  ein  so  mildes  Wetter  ein,  dass  die  Bäume 
zu  grünen  beginnen.  Bei  dein  auf  den  Winter  so  schnell  erfolgen- 
den Sommer  sind , indem  die  Hochgebirge  noch  Schnee  bedeckt,  die 
Morgen  noch  sehr  kühl,  während  die  Mitlagshitze  schon  einen  hohen 
Grad  erreicht,  daher  ergibt  sich  oft  an  demselben  Tage  die  bedeutende 
Tcraperatursdifferenz  von  8 bis  14'  Reaum.  Die  höchste  Sommer- 
wärme im  Schatten  steigt  bei  uns  von  25  bis  32  >,  während  die  grösste 
Winterkälle  auf  12  bis  26»  Reaum.***)  fällt. 


*)  siehe  iihei’  die  meteurelupisrheii  Veilultiiissc  auili  Süllnei's  Statistik 
Seile  2l9  his  240  und  L.  it  e i ise  n herge  r,  Uehersiclit  der  im  Jaliie  1851 
in  llerni.mnstadt  geinacliten  mrteoiolugischen  Ileobachtuiigen  (Vcrliand- 
Inngen  und  Mittheilungen  des  sich.  Vereins  Tür  Natura  issenscharten 
III  Band  S.  130 

**)  Es  wurden  hier  die  mehrjährigen  Reobachtnngen  indem  etwa  2 1/2  Meile 
BÜdöatlich  gelegenen  Dürfe  Erkeden  za  Grunde  gelegt 
***)  In  Uermaooatadt  war  sie  aus  23.  Jänner.  1S50:  — 26  4 &. 


Digilized  by  Google 


49 


Der  mittlere  Luftdruck  (Barometerstand)  beträgt  in  Klausen^ 
bürg  etwa  27.742  Wiener  Zoll,  in  Karlsburg  27.076''j  in  Schässburg 
etwa  27.75ü"  und  in  Hermannstadt  27.3i3". 

Die  Regenmenge,  welche  im  Allgemeinen  znnimmt,  je  mehr 
sich  ein  Land  dem  Aequator,  der  Meeresküste  oder  Hochgebirgen  nähert, 
wird  in  Siebenbürgen  nicht  so  sehr  in  den  erstem  beiden  Beziehun- 
gen, als  vielmehr  in  der  Letztem  bedeutende  Veranlassung  zu  Schwan- 
kungen linden.  In  Karlsburg  beträgt  sic  nach  einem  dreijährigen  Durch- 
schnitte etwa  i 7,  in  Klausenburg  nach  einem  zwölfiährigen  Durchschnitte 
etwa  21,  in  Hermannstadt  nach  einem  fünfjährigen  Durchschnitte  23.321 
Zoll.  Ln  ganzen  Lande  sind  die  Sommerregen  (in  den  Monaten  Juni, 
Juli  und  August)  am  häufigsten,  die  Schnceniederschläge  aber  im  Allge- 
meinen so  gering,  dass  w'ir  selbst  in  engen  Thälem  von  Schneever- 
wehungen nichts  zu  leiden  haben.  Ebenso  haben  wir  in  der  Ebne  sel- 
tener N e b e 1 1 a g e,  am  meisten  noch  im  untern  Moroschthal  j häufiger 
dagegen  sind  diese  im  Gebirge. 

Die  Winde,  in  der  Regel  von  der  Richtung  der  Thäler  nicht 
wenig  abhängig,  zeigen  demnach  natürlich  in  den  einzelnen  Lan- 
destheilcn  grosse  Verschiedenheit.  In  Klausenburg  (Samoschthal)  ist 
der  Ost-  und  Westwind,  in  Karlsburg  (Maroschthal)  der  West-  und 
Südwestwind,  im  untern  Altthale  der  West-  und  Nordwestwind,  in  Her- 
mannstadt (Zibinsthal)  der  Nord-  besonders  Nordwestwind,  dann  der 
Südostwind  und  reine  Südwind  am  häufigsten.  Der  Letztere  insbeson- 
dere unter  dem  Namen  des  Talmatscher  oder  Rothenthurmwindes  be- 
kannt, dürfte  in  seinen  Erscheinungen  mit  dem  Schweitzer  Föhn 
zu  vergleichen  sein,  indem  er  in  der  Regel  mit  grosser  Heftigkeit  weht 
und  eine  auffallend  hohe  Temperatur  hat , wodurch  im  Sommer  eine 
drückende  Hitze,  iin  Winter  ein  rasches  Schmelzen  des  Schnees 
und  Eises  erzeugt  wird,  so  dass  das  Zibinsthal  oft  in  der  Mitte 
des  Winters  von  Schnee  und  Eis  entblost  ist,  während  hinter  der 
es  nördlich  begrenzenden  und  jenem  Winde  den  Zutritt  verwehrenden 
Bergkette  (bei  Stolzenburg  u.  s.  w.)  noch  tiefer  Schnee  liegt. 

Gewitter  und  Stürme  sind  in  Siebenbürgen  im  Ganzen  nicht 
zahlreich,  so  dass  man  im  Durchschnitte  an  den  meisten  Orten  des 
Landes  jährlich  nicht  mehr  als  10 bis  14  der  Erstemund  etwa  doppelt 
so  viel  der  Letztem  zählen  kann,  ja  das  in  beiden  Beziehungen  her- 
vorragende Jahr  1851  hatte  in  Hermannstadt  nur  15  Gewitter  und 
3 1 Stürme  aufzuweisen.  Die  Gewitter  sind  häufig  mit  Hagel  begleitet, 
doch  richten  beide  selten  grossen  und  nie  ausgebreileten  Schaden  an, 
und  auch  allgemeine  Ueberschwemmungen  gehören  im  Lande  zu  den, 
grössten  Seltenheiten.  Die  meisten  Gewitter  ereignen  sich  im  Monate 
Juni  und  Juli,  seltner  im  August;  und  in  den  Monaten  März  und 
April,  dann  im  November  kommen  die  zahlreichsten  Stürme  vor. 

Nordlichter  sind  bei  uns  eine  seltene  Erscheinung,  desto 
häufiger  aber  können  hier,  wie  auch  andenvärts,  besonders  in  der  er- 
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slen  Häfle  des  Monats  November  Sternschnuppen  und  Feuer- 
kugeln beobachtet  werden. 

Ein  schöner  Meteor! tenfall  fand  am  4.  September  1852  bei 
Meaö-Madaras  in  der  Nähe  von  Maros-Väsdrhely  statt,  wo  über  30  Steine 
von  i/2  bis  10  Pfund,  ein  Stück  sogar  von  18  Pfund  Schwere 
gefunden  wurden.  *) 

Der  Einfluss  der  erörterten  klimatischen  Verhältnisse 
auf  die  Gesundheit  und  Lebensdauer  des  Menschen  zeigt  sich 
in  Siebenbürgen  im  Allgemeinen  sehr  günstig.  Doch  unterliegen  we- 
gen raschen  Temperaturwechsels  namentlich  Fremde  in  den  tiefer 
gelegenen  Landesstrichen  häufigen  Fiebern,  und  die  höhem  Gebirgs- 
gegenden erzeugen  nicht  selten  Kretine,  so  wie  die  rossen  Gebirgs- 
thaler  nn  Fogaraseber  Gebirge,  bei  Rodna,  Zood , Gurariu, — dann 
einzelne  Gegenden  des  Mlttcllandes  (Gross-Kopisch,  Tobsdorf  bei  Me- 
diasch)  häufig  Kröpfe  hervorbringen. 

Wenn  wir  den  Einfluss  des  siebenbürgischen  Klimas  auf  die 
Viehzucht  und  Pflanzenkultur  ins  Auge  fassen,  ergibt  sich,  dass 
die  ungünstigen  kalten  Frühlinge  ebenso  nachtheilig  auf  einzelne  Zwei- 
ge derselben  einwirken , als  die  warmen  andauernden  Herbste  andere 
Zweige  bcgüustigen.  So  wollen  namentlich  die  Bienen  in  den  meisten 
Thejlen  des  Landes  nicht  recht  gedeihen,  die  veredelten  Pferde  arten 
leicUi  in  den  zwar  kräBigen  und  ausdauernden  aber  kleinen  Gebirgs- 
scklag  aus,  die  eingeführten  Schafe  gehen  bald  in  die  einheimische 
Bace  Qiit  grober  Wolle  Uber.  Dagegen  gedeihet  der  Mais  vortrefflich, 
der  Weinstock  liefert  ein  vorzügOches  E^rzeugniss,  das  Kernobst  und 
einige  Arten  des  Steinobstes  zeichnen  sich  durch  Menge  und  Güte 
ihres  Erträgnisses  aus. 

%.  11.  Geognostische  Beschafenheit 
des  Landes. 

Die  Siebenbürgen  in  einem  grossen  Halbringe  von  Nordosten 
nach  Süden  und  Wösten  umgebenden  Hochgebirge  bestehen  in  ihren 
Hauptgnippen  aus  Urgestein  (Glimmerschiefer  und  Gneis),  an  welche 
sich  in  manigfaltigen  Verzweigungen  und  wechselnder  Mächtigkeit  die 
Ueborgangsgebirge , die  verseniedenen  Flützgebirge,  die  Tertiärgebil- 
de , das  Diluvialiand  und  die  neuesten  Bildungen  des  Alluviums 
angeschlossen  haben.  Diese  normalen  Formationen  sind  durch  die 
theilweise  sehr  ausgebreiteten  plutonischen  Gebilde,  welche  ansehnliche 
Gebirgszüge  von  Porphyren  und  Trachyten  und  mächtige  Kegel  von  6a- 


*)  Dr.  Knupäers  Berichte  darüber  in  den  Verhandlungen  und  Mitlhcilungrn 
de*  *icb.  Verein*  für  Natur«  i**en*cbafteii  111  Band  8.  153  n.  IV  Bd,  S.  19. 
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Salten  bilden,  durchbrochen  und  haben  sowohl  in  jenen  Formationen 
selbst,  als  auch  in  dem  sic  zu  jener  Zeit  noch  thcilwcise  bedecken- 
den Umiecre  bedeutende  Veränderungen  hervorgebracht,  indem  sie 
den  Zustand  der  allgemeinen  Auflösung  und  Wasscrumgebung  in  den 
der  Erhärtung  und  Trockenlegung  verwandelten  und  Tausenden  von 
Mccrcsbcwohncrn  ihre  Lebensbedingungen  entzogen,  während  sie  zahl- 
reiche neue  Geschlechter  von  Pflanzen  und  Thieren  des  festen  Landes 
ins  Dasein  riefen. 

Wenn  wir  nun  auf  die  specielle  Betrachtung  der  gcognostischen 
Verhältnisse  unsers  Landes  nach  den  einzelnen  Gruppen  und  Forma- 
tionen der  normalen  und  dann  der  plutonischen  Bild^gcu  übergehen, 
so  finden  wir: 

I.  Von  den  ndriiialen  Bifduiigen: 

A.  Die  Gruppe  der  ür-  oder  Schiefergebirge,  hauptsäch- 
lich als  Glimmerschiefer  und  Gneis  in  bedeutender  Mächtigkeit  auf- 
tretend, breite  Bergrücken  mit  hervortretenden  Felskämmen  oder  zackige 
Gipfel  mit  schroffen  Thaleinschnitten  bilden.  Aus  jenen  beiden  Fels- 
arten,  welche  noch  häufig  Hornblende,  Chloritschiefer,  Thonschiefer, 
Kieselschiefcr  und  Urkalk  einschliessen,  besteht  der  grösste  Theil  un- 
SCTer  eigentlichen  Hochgebirge  indem  sie  das  Rodnaer-,  Fogarascher-, 
Zibin-,  räringul-,  Vulkan^TStrell-,  Cserna-  und  Bihär-Gebirge,  dann 
den  Hauptstock  des  Krazna-  und  Laposch-Gebirges  zusammensetzen.— 
Thonschiefer  kommt  am  rechten  Maroschufer  nördlich  von  Deva  bei 
Körnend  und  Arany,  dann  bei  Olfcnbänya,  Szent-Domokos  und  an  andern 
Orlen  meist  jedoch  mit  dem  Glimmerschiefer  wechsellagernd  vor.  Der 
Urkalk  erscheint  eingelagert  an  vielen  Stellen  des  Glimmer-  und  Thon- 
sclüefergebirges.  Von  Metallen  führen  diese  Gebirge  besonders  Ku- 
pfer Cbei  Szent-Domokos,  Veczel,  Deva);  Eisen  (bei  Toroezko,  Macs- 
fcamezö,  Gyalär,  Hatzasel);  Blei  u.  zw.  meist  silberhälligcs  fbei  Rodna, 
Kis-Muncsel,  Zemest  und  Pojana  moruluj). 

B.  Die  Gruppe  der  Grauwacke  und  der  Steinkohlen 
(Schwarzkohlen)  oder  die  Uebergangsgebirge  haben  in  Siebenbürgen 
einen  sehr  untergeordneten  Charakter  und  lassen  sich  selten,  die  Stein- 
kohlengnippe  bis  nun  gar  nicht  nachw'cisen. 

C.  Die  Zechsteinbildung  ist  kaum  durch  einige  Spuren 
am  Gützenherg  bei  Michelsberg  und  Hellau,  dann  bei  Resinär  ver- 
treten; während  die  Keuper-,  Muschelkalk-  und  Buntsand- 
stein bildung  (Triasgruppe)  nach  den  bisherigen  Beobachtungen  in 
unserm  Lande  gar  nicht  vorkömmt. 

D.  Dagegen  findet  die  Juragruppe  in  Siebenbürgen  eine 
mächtige  Verbreitung,  bald  als  Leiaskalk  ansehnliche  Gebirgskup- 
pen  (Königsslein,  Szekelykö,  Pialra  Csäld,  Csukäs,  Eesemtetei  u.s.w.) 
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bildend,  bald  als  Karpathensandstein  mit  Mcrgelschiefem  und 
Conglomeratcn  ganze  Bergreihen  darstellend,  unter  denen  einzelne 
Spitzen  (Butschetsch)  eine  aulTallende  Höhe  erreichen. 

Den  Leiaskalk  charakterisiren  bei  Zaizon,  Pürkerecz,  Hoszufalu, 
Apacza,  Kronstadt,  Zemest  und  Krakko  zahlreiche  Arten  mit  dem 
Muttergesteine  dicht  verwachsener  Korallen,  dann  einzelne  Arten  von 
Terebratula  bei  Kronstadt,  Zaizon  und  Särd.  In  dem  mit  diesem  Kalke 
verbundenen  Sandsteine  Anden  sich  bei  Kronstadt  (am  Schnekenberge, 
Kapellenberge  und  Raupenberge)  mehrere  Arten  von  Ammoniten  und 
Belemniten,  dann  in  einem  ähnlichen  kohlcnführenden  Sandsteine  die- 
ser Formation  bei  Michelsberg  ebenfalls  Ammoniten.  Merkwürdig  ist 
der  dieser  Gruppe  ungehörige,  durch  Chloriterde  mehr  oder  weniger 
grün  gefärbte  Karpathensandstein  durch  seinen  fast  gänzlichen 
Mangel  an  organischen  Einschlüssen  und  die  weite  Verbreitung  in 
Siebenbürgen.  Wir  begegnen  ihm  an  der  nördUchen  Grenze  des  Landes, 
wo  er  sich  über  Deds  bis  Doboka  einerseits  und  Bistritz  andrerseits 
herabzieht,  im  Erzgebirge,  dann  von  Fclniernund  Galacz  über  Persän 
und  Kronstadt  um  die  ganze  südöstliche  Landesspitze  herum  über  Kezdi- 
Väsärhely  bis  an  den  Vargyas  und  Sepsi-Szent-György  ins  Land  her- 
eingreifend. 

Der  Leiaskalk  Andet  sich  am  mächtigsten  im  Burzenländcr-Ge- 
hirge,  sowie  in  der  ganzen  Länge  des  Perschaner  Bergzuges  und  den 
ihm  am  rechten  Altufer  bei  Räkos  entgegenstehenden  und  bis  zum 
Hargittagebirge  sich  hinaufziehenden  Felsenbergen  (Tepej,  Felsen  bei 
Homorod-Almäs ) , tritt  dann  zwischen  dem  Scbeseller-,  Paringul-, 
Vulkan-  und  Strellgebirge,  im  Csernagebirge  von  Vajda-Hunyäd  bis 
Runk,  in  ausgedehnter  Verbreitung  im  Erzgebirge  (Keeskekö,  Sze- 
kelykli,  Piatra  Csaki  u.  s.  w.)  und  am  Bihär-Gebirge , weniger  mächtig 
im  Laposch-Gebirge,  dann  aber  wieder  ausgebreiteter  im  Gyergyoer- 
und  Csiker-Gebirge  (bei  Borszek,  Szent-Domokos  u.  s.  w.)  auf  und 
zeichnet  sich  durch  die  zahlreichen  darin  beAndlichen  Höhlen  aus. 
Die  grösste  davon  ist  die  Almäschor -Höhle  bei  Homorod-Almäs 
und  me  Cselate  Boli  bei  Petroseny  im  Schielthale  *).  Kleinere  Höhlen 
Anden  sich  am  Vulkanpassc,  bei  Runk,  Csikmo,  die  Höhle  (Pestere)  bei 
Törzburg,  bei  Ober-Komana  im  Berge  Piatra  Cserbului,  am  Piatra- 
Csäki,  in  der  Thordaer  Felsenspalte,  bei  Gyertyänos  und  Toroezko- 
Szent-György  u.  a.  a.  Orten.  Erwähnung  verdienen  noch  die  beiden 
Eishöhlen  von  Skerisoara  zwischen  Abrudbänya  und  OA’enbänya,  und 
von  Borszdk,  deren  nähere  Beschreibung  wir  uns  jedoch  für  den  drit- 
ten Abschnitt  Vorbehalten. 

C.  Zur  Kreidegruppe  gehöret  in Siehenhürgen der  Sandstein 
mit  den  Gosauversteinerungen  bei  Szäszesor,  Grediste  (im  Sebeseller- 
Gebirgc),  Kis-Muncsel,  Kis-Aranyos  (Vidra),  und  die  Kreidcmergel 
von  Girclsau  und  Alzen. 


•)  Die  gro»e  Knochenhöhle  an  der  Nont-Weilseitc  des  Riliärgchirges  (Hudje 
ismeiior,  Vuesäsze)  gehört  nalunlicb  schon  dem  beoachbarlCD  Königreiche 
Ungarn  an» 
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D.  Die  Mo  lasse  (Tertiirbildung)  durch  die  darin  befindlichen 
grossen  und  mächtigen  Salzstöcke,  dann  zahlreiche  Braunkoh- 
len- und  Petrefakten -Lager  ausgezeichnet,  nimmt  den  ganzen 
mittlem  Theil  Siebenbürgens  ein  und  bildet  die  vielverzweiglen  HUgel- 
reihen  im  Innern  des  Landes,  die  sich  grösstentheils  bis  1000 
Fuss  über  die  zunächst  gelegenen  Thäler  erheben. 

Die  Salzstöcke  sind  in  den  Gruben  von  Maros-Ujvar,  Thor- 
da,  Salzburg,  Parajd,  Deesakna,  Kolos  und  Szek  (die  beiden  Letztem 
gegenwärtig  aufgelassen  ) erschlossen,  aber  bei  einer  Teufe  von  200 
bis  500  Fuss  noch  nicht  durchfahren  und  treten  an  mehreren  Stellen, 
wie  bei  Parajd,  dann  bei  Bilak  und  Szercthfalva  nächst  Bistritz  zu  Tage. 

Grössere  Braunkohlenlager  haben  wir  bei  Holbak,  an  meh- 
reren Stellen  in  der  Nähe  des  Vulkänpasses,  bei  Sommerburg,  Oläh- 
Köbles,  Köpecz  und  an  andern  Orten. 

Von  den  Versteinerungen  haben  wir,  den  altem  (eocenen) 
Bildungen  dieser  Gruppe,  dem  Grobkalke,  angehörig,  ansehnliche  Lager 
bei  Poresest,  Sard,  Krakko,  Kolos-Monostor , zwischen  Klausenburg 
und  Bänlh-HunYad  und  südlich  von  letztenn  Orte,  dann  nördlich  von 
Dees  bei  Szurdok , Magyar-Läpos,  Stoikafalva  u.  s.  w.  Die  meisten 
dieser  Lager  enthalten  eine  ungeheure  Menge  von  Austerschalen  (Ostrea 
und  Anomia),  einzelne  davon  auch  ganze  Berge  von  Nummuliten  (wie 
das  bei  Nagy-Kapus).  Im  Lager  von  Poresest  und  Kolosmonostor  fin- 
den sich  dagegen  zahlreiche  Arten  von  ein-  und  zweigehäusigen 
Schalthierpetrefakten  und  Echinodermen , dann  am  erstem  Orte  noch 
Tausende  von  Zähnen  und  Knochenfragmenten  grosser  vorweltlicher 
Fisch-  und  Reptilienarten  *).  Ebenso  verbreitet,  wie  die  Versteine- 
mngen  der  eocenen  Bildung  finden  wir,  besonders  im  westlichen  Theile 
Siebenbürgens  die  jungtertiären  (miocenen  und  pliocenen)  Ablagemn- 
gen  von  Petrefakten.  An  der  Spitze  steht  hier  das  Lager  von  Ober- 
Lapugy  südlich  von  Dobra,  sowohl  wegen  der  Menge  der  Arten  von 
Meerconchylien , Foraminieren  und  Korallen  (daranter  einige  ganz 
neue,  wie:  Neritina  Scharbergiana,  Cyprea  Hörnesi,  Ccrithium  Neu- 
geboreni  u.  s.  w.),  als  auch  besonders  wegen  der  guten  Erhaltung  der- 
selben. In  beiden  Beziehungen  übertrilTl  dieser  einzige  Fundort  selbst 
die  zahlreichen  berühmten  Petrefaktenlager  des  Wiener-Beckens.  Wür- 
dig stehen  Lapugy  zur  Seite  die  Lager  von  Ribitze  bei  Körösbanya, 
Al-Pesles  bei  Vaida-Hunyäd  und  Korod  bei  Klausenburg,  das  Letztere 
besonders  durch  das  massenhafte  Vorkommen  von  Pectunculus  polyo- 
donta , Pecten  maximus  und  Cardium  Kübeckii  ausgezeichnet.  Erwäh- 
nung verdienen  noch  die  Petrefaktenlager  von  Szakadat,  Arapatak, 
Räkosd  u.  s.  w. 


•)  Siehe  die  Verzeichnisie  hierüber  in  den  Verhandlungen  de»  tieb.  Verein» 
für  Nalurwis»eu»charten  I Band  Seite  153 — 174.  und  Archiv  de»  Verein» 
für  »ieb.  Laudetkuude.  IV  Band  Seite  22B. 
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Ausgezeichnet  sind  auch  die  ln  grossen  Plallen  brechenden 
Sandschlcfer  von  Szakadat,  im  Thalheiincr  Graben,  bei  Heltau,  Topän- 
falva,  Oläh-Lilpos,  Läpos-Bänya,  im  walachiscbeii  Schiellbalc  und  an- 
dern Orlen,  durcli  die  darin  sich  findenden  Pllanzenabdrücke;  — 
dann  die  von  Szakadat,  Toi)äufalva  und  im  Tlialheimer  Graben  auch 
durch  dio  cingescidossenen  Kischskeletlc. 

Merkwürdig  ist  die  Tertiärformalion  in  Siebenbürgen  noch  durch 
die  darin  vorkommendo  Sandsteinkugelbildung*)  (am  Berge 
Felek  bei  Klausenburg;  l»ei  Szakadat,  Girelsan,  Moichen,  Kastenholz 
und  Thalheim  nächst  llemiannstadt ; bei  Holzmengen,  Hoehfeld,  Sach- 
senhausen,  Knienhach  und  Ziegenihal  im  Leschkircher  Bezirke;  bei 
Klosdorf,  Zulendorf,  Kreutz,  Mescliendorf,  Kaissd  und  im  Schleifengra- 
ben nächst  Schässburg  u.  s.  w.)  und  die  goldführenden  Sandlager 
(bei  Olah-Piän,  Rekile,  Czebe  in  Körösbönyaer  Bezirke,  Csikmo,  Gura- 
szäda  und  vielen  andern  Orten  besonders  in  der  Nähe  des  Erzgebirges). 

E.  Das  Aufgeschwemmte  oder  Pilu vialgebilde  ist  in 
Siebenbürgen  besonders  im  Milleihmdc  mächtig  enlwicKelt,  bald  kal- 
kige oder  thonige  Mergellager  mit  mehr  oder  weniger  schieferiger 
oder  derber  Slniklur  und  hiiufig  mit  sandigen  Stralcn  abwechselnd, 
bald  ganze  Hügelreihen  von  feinerm  oder  grüberm  Sande  bildend, 
nicht  selten  mit  Einschlüssen  zarter  Conchylien  oder  Stücken  und 
dünnen  Schnüren  verkohlten  Holzes,  dann  Knochen  riesenmässiger  Land- 
säugetbierc  als:  Mammulhe,  Tapire,  zweier  Arten  Rhinozerosse,  des 
Hippolheriums , des  vorwelllichen  Pferdes,  mehrerer  Hirscharleu  und 
zweier  Arten  von  Urochscii. 

F.  Das  Angeschwemmte  oder  Alluvium  erfüllt,  wie  über- 
all, so  auch  in  Siebenbürgen  die  Thalsohlen  der  Ebnen  mit  seinen 
Schullablagerungen,  zeichnet  sich  durch  mehrere  noch  ganz  unbenülzte 
Torflager  (am  Berge  Büdos,  bei  Borszek,  am  Valje  Korbi  im  Frecker 
Bezirke,  bei  Bürkös,  Ablsdorf  u.  s.  w.),  durch  die  Tuff-  und  Sin- 
terbildungen besonders  an  Mineralquellen  (bei  Rodna  der  Dombhät, 
bei  Borszek,  Baaszen  u.  s.  w.),  die  Rascneisenstein-Bildungen  an  vielen 
Orten  (besonders  beim  Tusnäder  Bade,  am  Büdös  u.  s.  w .)  aus. 

Hierher  muss  auch  die  jetzt  noch  vor  sich  gehende  Bildung  des 
Halbopals  beim  Kerolyer  Sauerbrunnen  gerechnet  w erden,  w elcher  oft 
noch  weich  und  gallertartig,  oft  schon  mehr  oder  weniger  erhärtet  mit 
Einschlüssen  vdn  Eicheln,  Haselnüssen,  Blättern, ^Stückchen  Holz  u.  s.  w. 
angelrolTen  wird. 

II.  Pliifoiiisrhc  Bildungen.  Ulassongcsleine. 

Es  gehören  zu  ihnen  die  Gruppen  des  Granits,  Grünsteins,  Por- 
phyrs, Basalts  und  der  Vulkanischen  Gebilde. 


•;  .Siehe  herüber  Akncr’s  Arbeit  in  den  Verb,  und  Milli,  des  sieb.  Veiein» 
für  Naturwissenschaften  IV  Jahrg,  S.  35. 
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A.  Der  Granit  mit" seiner  Abanderungr  dem  Syenite*  findet 
sich  an  vielen  Orten  ^ des  Landes  ins  Urgebirge‘“‘cingelagert'^oder 
dasselbe  durchsetzend,  jedoch  nirgends  in  beträchtlicher^  Ausdehnung. 

B.  Der  Grflnstein  findet  sich  im  nördlichen  Siebenbürgen  im 
Läposch-Gebirge  bei  Kapnik  und  Olübläposbänya;  dann  in  der  Grairgs- 
gruppe  des  Czmies,  mit  Erzlagersllllten  von  Gold,  Silber,  Kupfer  und 
Blei  und  bildet  zerstente  Koppen  im  EngdbirM  mit  Gfdtil-  und  Sil> 
bergängen  bei  Vulkoi,  Bräza,  Nagyäg,  Csertds,  Toplicza,  Füzes,  Tresz- 
tm,  Ki^Rei,  Fericsel,  Herczegäny,  Yalye  Ursului,  Zdraholz,  Ruda,  Ober- 
Lunkoi,  Czebe,  Karäcs  u.  s.  w. 

Der  Serpentin,  ebenfalls  zu  dieser  Gruppe  .gehörig,  kommt 
in  verschiedenen  Abänderungen  bei  Resinär,  Sietz,  Malomvik,  im 
Runker  Thale  bei  Vaida-Hunyäd  u.  s.  w.  vor. 

C.  Die  Gruppe  des  Porphyrs  besonders  in  deinen  Abändc- 
runeen  als  Augitporphyr  und  Mandelstein  findet  sich  an'  verschiedenen 
Steilen  des  Erzgebirges,  des  Cserna  und  Laposchgelnroes,  bildet  den 
Berg  Sätor  bei  Stoikaralva  und  einen  Berg  bei  Nagy-Kapus  zwischen 
Klausenburg  und  Bänfi-Hunyad. 

D.  Aus  der  Gruppe  des  Basaltes  ist  hauptsächlich  der 
Trachyt,  theils  massig,  theils  in  Conglomeraten  besonders  im  östlichen 
Theile  des  Landes  in  mächtiger  Ausdehnung  verbreitet,  vom  Borgoer 
Passe  angefangen  das  ganze  Gyergy'oer  und  Hargittaer  mit  dem  Gör- 
gdnyer  und  Baroter  Gebirge  zusammensetzend,  dann  die  Berge  Rosäly 
und  Gntin  im  Läposchgebirge  und  den  Kegel  von  Csicso  mit  dem 
berühmten  Mühlsteinbruche , kleinere  Kuppen  bei  Rodna  im  Norden, 
dann  bei  Oflenbänya,  Verespatak  und  Nagyäg,  den  Schlossberg  bei 
Deva  und  den  Berg,  auf  welchen  die  Burg  ^‘On  Sommerburg  steht, 
bildend,  und  stellenweise  gediegenes  Gold  einschliessend  bei  Oläh- 
Läposbänya,  Verespatak,  Faczebaj,  Buesum,  Abrudbänya  u.  s.  w.) 

Der  eigentliche  Basalt  tritt  am  mächtigsten  hervor  in  dem 
Hauptstock  des  Erzgebirges,  dem  Berge  Detunaia,  dann  in  einzelnen 
Kuppen  bei  Telek  und  Cseitel  in  der  Nähe  von  Vaida-Hunyäd,  bd 
Lesnek,  Heviz  und  Reps. 

E.  Zur  Gruppe  der  Vulkane  müssen  wir  unbedingt  unsem 
Berg  Büdös  im  Häromszäker-Gebirge  mit  sdnen  Trachyten,  Bimsstei- 
nen, eingesunkenen  Kratern,  Schwcfellegem  und  Schwefelausströmun- 
gen  rechnen. 

§.  12.  Die  Mineralien  Siebenbürgens. 

Der  Reichthum  Siebenbürgens  an  Schätzen  des  Mitierahreiehes  ist 
schon  zu  sehr  bekannt,  als  dass  darüber  im  Allgemeinen  noch  Etwas 
erwähnt  werden  müsste,  desto  fühlbarer  ist  aber  das  Bedürfhiss  nach 
einer  gedrängten  und  klaren  Uebersicht  der  SietrenbürgiSeben  YorkoiSm- 
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nlsse  aus  diesem  Nalurreiche,  da  die  frühem  Aujjaben  in  dieser  Be- 
ziehung Iheils  mangelhafl,  Ihcils  schon  zu  sehr  veraltet,  und  von 
J.  M.  Akners  Mineralogie  von  Siebenbürgen  mit  geognostischen  An- 
deutungen (Ifennannstadl.  1847)  nur  die  beiden  ersten  Hefte  erschie- 
nen sind.  Wir  wollen  daher  versuchen,  diese  Uebersiebt  in  folgen- 
den Zeilen  nacli  dein  che  mischen  Systeme  fder  Einfachheit  und 
leichtern  Unterbringung  auch  der  nicht  krystallisirten  Formen  wegen) 
mit  nachstehender  Anordnung  unter  Weglassung  der  seltenen,  bei  uns 
nicht  vorkommenden,  dann  der  gasförmigen  Grundstolfe  zu  geben. 


I Klasse 
Metalloide 

II  Klasse.  Metalle 

III  Klasse 
Organische 
Verbindungen 

1 Ordnung 

t.eiclile.MoUll< 

2 Ordnung 
Schwere  Metalle 

Gruppe : 

4 Kalium. 

12 

Titan. 

21  Zinn. 

30  Salze. 

5 Natrium. 

13 

Eisen. 

22  Zink. 

31  Erdharze. 

1 Schwefel. 

6 Ammoni- 

14 

Mangan. 

23  Chrom. 

0 

2 Kohle. 

um. 

15 

Kobalt. 

24  Antimon. 

1 

3 Kiesel. 

7 Calcium. 

16 

Nickel. 

25  Arsen. 

1 

8 Barium. 

17 

Kupfer. 

26  Ouecksilb. 

y 

9 Strontium. 

18 

Wismuth. 

27  Silber. 

1 

10  Magnium. 

19 

Blei. 

28  Gold. 

I 

11  Alumium. 

20 

Tellur. 

29  Platin. 

I 

Erste  Klasse.  Metalloide. 

Erste  Gruppe.  Schwefel. 

Der  Schwefel  findet  sich  gediegen  in  schönen,  wenn  auch 
kleinen  Krystallen  bei  Kapnikbänya  und  in  Drusenräumen  der  Mangan- 
blcndc  von  Nagyäg,  dann  mehr  oder  weniger  mit  Erde  gemengt  als 
feinkörniger  Niederschlag  oder  als  Concretionen  in  mächtigen  Lagern 
am  Berge  Büdös,  hier  auch  aus  Erdspalten  in  Gasform  auströmend; 
endlich  als  Bestandtheil  der  Mineralquellen  von  Reps,  Torja  am  Büdös, 
und  Szombathfalva  bei  Udvarhely. 

Zweite  Gruppe.  Kohle. 

Sie  ist  bei  uns  in  folgenden  Formen  vertreten  als: 

1.  Graphit  im  Glimmerschiefer  bei  Michelsberg  derb  und 
eingesprengt,  dann  bei  Resinär,  Zood,  Scbesel  und  Oifenbänya. 

2.  Anthracit  bei  Michelsberg. 

3.  Braunkohle  seltener  in  Steinkohle  übergehend  bei  Hol- 
bak,  am  Fusse  der  Berges  Girgän  beim  Yulkanerpasse,  bei  Nyiresfal- 
va  CHIeszteaka),  Czebe,  Bräd,  Oläh-Köblös,  Limba,  Olah-Telke,  Ka- 
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räcs,  Kajanel,  BOiicze,  Homorod-Szent-Marton  Ouarzkrystallcn 
durchsetzt),  Felsß-Räkos,  Altorja,  Weisskirch  bei  ScbSssburg  und  an 
vielen  andern  Orten  der  Tertiärgebilde  und  zerstreut  im  Diluvium. 

4.  Torf  am  Budös , bei  Borszdk , an  der  Valje  Koibi  im 
Frecker  Bezirke,  bei  Bürkös , Abtsdorf  u.  s,  w. 

Dritte  Grnppe.  Kiesel. 

I.  Familie  des  Quarzes 
mit  den  zahlreichsten  Formen  als: 

1.  B er gkry stall,  frei  krystallisirt  von  der  grössten  Rein- 
heit aber  klein  in  einem  bituminösen  Mergelschiefer  bei  Osdola  und 
Koväszna,  in  regelmässigen  Doppelpyramiden  aber  unrein  im  Porphyre 
von  Yerespatak , dann  in  grossen  Söulenkrystallen  in  den  Drusenräu- 
men der  Bergwerke  von  Ofienbänya,  Yerespatak,  Nagydg,  Kapnik  u.s.w. 
im  Porphyre  und  in  den  Urgesteinen. 

2.  Amethyst  bei  Porkura,  Olfenbänya,  Yerespatak,  Nagy- 
dg,  Kapnik,  Oläh-Läposbänya,  Boicza  im  Erzgebirge  u.  s.  w. 

3.  Gemeiner  Quarz.  Er  bildet  einen  grossen  Bestand- 
thei  der  ürgebirge  und  findet  sich  in  denselben  eingelagert  und  als 
Geschiebe  im  Diluvium , dann  in  verschieden  gefärbten  Abänderungen, 
wie : als  R o s e n q u a r z bei  Nagyäg  und  Kristjor,  P r a s e m bei  Cseb 
undNagyäg,  Avanturin  imFaczebajer  Gebirge  bei Zalathna,  Eisen- 
kiesel bei  Gyalär,  Toroczko,  Tekerö  u.  s.  w. 

4.  Chalcedon  häufig  im  Erzgebirge  bei  den  Dörfern  Al- 
mäs und  Balsa,  bei  Tekerö,  Csertes,  Tataresd,  Yalje-Bräd,  Äcsucsa, 
Krecsunesd,  Thorda  und  Toroczko  Chiw  tropfsleinartig  auf  Eisenstein); 
dann  im  Läposch-Gebirge  bei  Oläh-Läposbänya , Kapnik  und  Köteles- 
mezö;  ferner  in  verschiedenen  Farbenabänderungen,  wie:  als  Carniol 
an  mehreren  der  obergenannlen  Orte,  Plasma  bei  Felsß-Gäld,  He- 
liotrop bei  Cseb,  Aesuesa^  Ober-Yäeza,  Hcrczegäny  und  Toroczko. 

5.  Feuer  stein  bei  Batiz-Pojäna,  Oläh-Läposbänya,  Bräd, 
Bälsa,  Tataresd,  Yälja  und  andern  Orten. 

6.  Hornstein  theils  auf  Gängen,  theils  als  Geschiebe  in 
den  verschiedensten  Theilen  des  Landes. 

7.  Jaspis  auf  Gängen  im  Erzgebirge  und  Läposchgebirge, 
dann  als  Geschiebe  durch  das  ganze  Land  zerstreut. 

8.  Kieselschiefer  bei  Oläh-Läposbänya,  Koväszna, Igeny; 
dann  als  Geschiebe. 

9.  Achat  an  den  meisten  bei  4.  genannten  Fundorten  meist 
im  Diluvium  als  Geschiebe. 

U.  Familie  des  Opals 
in  mehreren  Formen  und  zwar  als: 

1.  Hyalit  auf  gemeinem  Opal  bei  Aesuesa,  Halmägyer  Be- 
zirks, und  beim  Kdrolyer  Sauerbrunnen  nächst  Lövete. 
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2.  Gcmein«r  Opal  bei  Tataresd,  Habnägy,  Acsucs8^Te- 
kero,  Toroezko,  beim  Kerolyer  Saaerbrunnen* **))  und  an  andern  Orten. 

3.  Halb-  und  Holzopal  neben  den  genannten  Orten  vor- 
züglich bei  Beszarabasza  und  Prevaleny. 

Zweite  Klasse.  Metalle. 

Erste  OrdnuDg.  Leichte  Metalle. 

Vierte  Gruppe.  Kalium. 

1.  Das  salpetersaucre  Kali,  der  S a 1 p e t er . Ueberall  als 
Anflug  in  und  an  alten  Maueni,  dann  im  ösUichen  Theile  des  Laades 
bei  Szent-Ldlek,  Fdsd-Torja,  Szäraz-Ajta,  Kozmäs,  Szepviz. 

Fttafle  Gruppe.  Natrium. 

1.  Das  Chlornatrium  oder  Kochsalz  in  Siebenbürgen 
in  ungeheuerer  Ausdehnung  und  Mächtigkeit  in  der  Molasse  veibrei- 
tet,  und  theils  als  Steinsalz  in  den  noch  im  Betriebe  stehenden  und 
aufgelassenen  Gruben  zu  Salzburg,  Maros-Ujvär,  Thorde,  Kolos,  Szefc, 
Dedsakna,  Parajd,  dann  zu  Tage  liegend  oder  nur  leicht  mit  Damm- 
erde  bedeckt  zw  ischen  Bilak  und  Szerctfalva , ferner  bei  Sofalva, 
Sajo-Udvarhely , Pintak,  Somkerek,  WeisskJrch,  Kaila,  Szäsz-Nyires, 
in  der  Nähe  von  Bistritz,  dann  bei  Also-  und  Felsö-Sofalva  und 
■Szoväta  nächst  Parajd,  endlich  bei  Homm-od-Szent-Märton,  Szent-Päl, 
Kemdoyfalva,  Kioeses,  Pata  und  andern  Orten;  theils  als  ^alzqpollen 
im  ganzen  Inner-Lande  zerstreut  vorkommend 

2.  Das  salpetersaucre  Natron  und 

3.  das  kohlensauere  Natron  in  den 3Iifleralquellea von 
KiSf-Czdg,  Reps,  Sibo  u.  s.  w. 

Siebente  Gruppe.  Calcium. 

Dieses  Metall  bildet  in  seinen  Verbindungen  zahlreiche  Abände- 
rungen von  Mineralien,  welche  bei  uns  in  folgenden  Arten  vertre- 
ten  sind : 

1.  Flussspathbei  Kapnik  (hier  besonders  schön  dievm- 
leie  kugelige  Form)  und  Stanisza. 

2.  Anhydrit  bei  Kapnik. 

3.  Gyps  und  zwar  schön  kristallisirl  bei  Nagyäg.,  Csikmo 
und  Szaszesor,  als  Gypsspath  (Marienglas)  und  theilweise  Fasergyps 
bei  Oflenbänya,  Ddva,  Thorda;  derb  bei  Dobring,  Grosspold,  Värme- 
zfi,  Jegerisljo  und  andern  Orten. 

*)  flirr  kninint  er  aiirh  noch  ganz  »eich  und  gallertartig,  daun  mit  Ein- 
srlilÜHsen  jetzt  lebender  rilanzen  (Eicheln,  Haselnüsse  und  Blätter)  und 
Tliiere  (Gehäuse  der  Helix  strigella)  Tor. 

**)  Siehe  das  vollständige  Vcrzcichniss  der  Orte,  no  Salzquellen  Rnd-Sjuirien 
Vorkommen,  in  den  Verliandlungea  und  Mitlheilungen  des  sieb.  Vereins 
für  Natarwissenscbalt  V.  Jahrgang  Nr.  3. 
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4.  Pharmakolitli  (Arseniksauerer  Kalk)  bei  Najpy^  auf 
andern  Formea  des  Arseniks  und  bei  Zaiatlina  in  einem  cisennalti- 
gen  Tbonc. 

5.  Kohlensauerer  Kalk. Derselbe erscheinlin zwei Ilaupl- 
formen,  als  Kalkspath  und  Arragonit. 

a)  Kalkspath  mit  zahlreichen  Arten,  wie: 

ea)  Krystallisirter  Kalkspath  häufig  in Drusenräumen, 
dann  bei  der  grossen  Verbreitung  des  Kalkes  als  Gebirgsgestein  in 
allen  gebirgigen  Theilen  des  Landes  anzulrcffcn  und  wie  leicht  be- 
greiflich besonders  in  den  Bergwerken  aufgeschlossen,  daher  wir  auch 
die  schönsten  K^^l^sp^fbkrystalle  von  Nagyiig,  Ofl’erÄfiuya,  Zalathna, 
Boicza,  Kapnik,  Rodna  u.  s.  w.  kennen. 

bb)  Faseriger  Kalk  besonders  als  Tropfstein  in  den  Höh- 
len von  Almäs , Runk , Festere,  Ober-Komäna  u.  s.  w. 

cc)  Körniger  Kalk  oder  Marmor  besonders  schön  weiss, 
oder  roseproth,  feiner  und  gröber  körnig  im  Zuge  des  Fogarascher, 
Rodnaer  und  Strell-Gebirges  in  Glimnicrscliicrer  eingelagert,  dann  bei 
Szärhegy,  Szcnl-Dorookos  und  vielen  andern  Orlen. 

ddl  Dichter  Kalk  oder  Kalkstein  in  allen  bereits  im 
geognostischen  Thcile  er\vaimten  durch  ihn  gebildeten  Gebirgen. 

ee)  Kalkt  uff  und  Sinter  besonders  in  den  Höhlen  und 
bei  dem  Mineralquellen  z.  B.  Borszek,  Rodna,  Ober-Väeza  u.  s.  w.  sich 
auch  noch  gegenwärtig  bildend. 

fT)  Kalkerde  oder  Kreide  bei  Alzen,  Girclsau,  in  dem 
Steinmilchloch  auf  dem  Scbulergebirge  bei  Kronstadt,  in  der  Höhle 
Csetatje  boU  und  an  andern  Orten. 

b)  Arragonit  ira  Erzgebirge  bei  Zalathna,  Nagyäg,  Oflenbä- 
nya,  dann  bei  Toroezko  als  Eisenblüthe,  in  der  Thordaer  Schlucht, 
am  Büdös,  in  einer  Höhle  am  Berge  Djalu  Poppi  bei  Rodna,  bei  Pop- 
laka  und  an  andern  Orten. 

Achte  Gruppe.  Barium. 

1.  Schwerspath  (Schwefelsauerer  Baryt)  bei  Kapnik, 
Oläh-Läposbänya,  Verespatak,  OlTenbänya,  Nagyäg,  und  andern  Berg- 
werken des  Erzgebirges,  dann  im  Trachyte  des  Schlossbcrges  von  Deva 

2.  Witherit  bei  Vaida-Hunyäd. 

Nennte  Gruppe.  Strontium. 

1.  Cölestin  im  Gyps  von  Dobring. 

2.  Strontianit  ( Kohlensauerer  Strontian ) als  Nieren  im 
Diluvium  durch  das  ganze  Land  verbreitet. 

Zehnte  Gruppe.  Magnium.  ^ 

1.  Bittersalz  (Schwefelsauere  Magnesia)  bei  Verespatak  und 
Mühlbach,  dann  in  den  Quellen  von  Tür,  Ölve,  Noväly. 
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i.  Biltcrspalh  (Brannspalh,  BiUcrlialli)  teiNagyäg,  Eapnik, 
Bodna  und  auch  andern  Orlen. 

3.  Talk  bei  Zaiaihna,  OfFenbänya,  Cserbel,  Lunkoi,  Bcszara- 
basza,  Rodna,  Oläh-Läposbänya,  Kapnik,  beim  Ojtoz-Passe,  in  der  Thor- 
daer  Schlucht  und  als:  Topfstein  am  Berge  Oslea  im  walachischcn 
Schielthale. 

4.  S p e c k s t e i n bei  Verespatak,  Zalatbna. 

5.  Serpentin  bei  Malomwiz,  Sietz  und  am  Berg  Oslea  im 
Schielthale,  beiResinär,  Kis-Bänya,  Oläh-Läposbänya,  Toroezko,  Vajda- 
Ilunyäd  im  RunkerThale  Oichtgelb). 

6.  Augit  in  mehreren  Formen  als: 

a)  Diopsid  bei  Malomviz  und  Sietz  im  Serpentin. 

b)  Augit  bei  Nagy-Almäs,  Cscb,  Tekerö,  und  andern  Orten 
im  Erzgebirge,  dann  auf  dem  Freithum  bei  Reps. 

c)  Smaragdit  bei  Resinär  und  Talmatsch. 

d)  Bronzit  im  Serpentin  von  Resinär. 

7.  Chrysolith  (Olivin)  im  Basalte  bei  Reps,  dann  an  mehre- 
ren Punkten  im  Erzgebirge  wie  bei  Buesesd,  Preszaka,  Muncsel  u.  s.  w. 

8.  Hornblende  mit  den  Abänderungen: 

a)  Gemeine  und  basaltische  Hornblende  bei  Heltau, 
Zood,  Szelistje,  Ober-Sebes,  Nagyäg,  Ploczka,  Szelcsova,  Szäraz- 
und  Nagy-Almäs  und  verschiedenen  andern  Orten  des  Erzgebirges, 
bei  Kapnik,  Oläh-Läposbänya,  Ditro,  Szent-Domokos,  Reps. 

b)  T r e m 0 1 i t bei  Zood , Ober-  Und  Unter-Sebes  und  Szär- 
hegy  im  körnigen  Kalke. 

' c)  Strahlstein  bei  Zood,  Talmacsel,  Toplicza,  auf  dem  Ke- 

lemen-Havas , auf  dem  Paringul.  — Bei  Szelistje  asbestartig  mit  ein- 
gesprengtem Magneteisen. 

d)  Asbest  bei  Gyalär,  Runk  und  Neugredistje,  dann  im 
Serpentin  von  Resinär  und  vom  Berge  Oslea. 

Eilfte  Gruppe.  Alumium. 

I.  Familie  des  Korundes. 

^ i.  Saphir  oder  Rubin  im  Goldseifenwerk  von  Olähpiän. 

c 

n.  Familie  des  Alaunes. 

f.  Schwefelsauere  Thonerde  (Feder-Alaun)  am  Berge 
Büdös  bei  Al-  und  Fel-Torja,  bei  Koväszna,  Dälnok,  Szäszesor, 
Kerczesoara,  Unter-Sebes,  Poresesd,  Zood,  Gurariu,  Offenbänya, 
Nagyäg,  Csertes,  Zoväny  u.  s.  w. 

UI.  Familie.  Spinelle. 

1.  Spinell  bei  Oläh-Piän  im  Goldseifenwerk  und  als  kleine 
blaue  vierseitige  Säulen  am  Berge  Büdös. 
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IV.  Familie  Zeolithe. 

1.  Analzim  im  Mandclstein  bei  Gross- und  Klein-Almäs,  dann 
Porkura  im  Erzgebirge. 

2.  Natrolith  im  Basalte  und  den  Mandelsteinen  von  Gross- 
und Klein-Almds,  Tekcrö,  Füzes,  Pojäna,  Cserbel,  Boicza,  Krecsu- 
nesd,  Herczegdny,  Beszarabasza  und  andern  Orten  des  Erzgebirges, 
dann  bei  Kapnik,  Oläh-Läposbänya  und  auf  dem  Freithum  bei  Reps. 

3.  Stilbit  an  den  meisten  Fundorten  des  Natroliths,  dann  bei 
Zalathna,  Balsa,  Porkura,  Felsö-Väcza. 

4.  Heulandit  an  den  meisten  Fundorten  des  Stilbits  beson- 
ders bei  Kreesunesd,  dann  im  Lunkojer  und  Karner  Thal,  bei  Ober- 
und Unter-Väeza,  und  bei  N^irmezö. 

5.  Epistilbit  im  Trachylc  des  Calvarienberges  von  Nagyäg, 
dann  im  Mandelsteinc  von  Unter-Vacza. 

6.  Chabasit  bei  Czebe  im  Grünsteinporphyr,  dann  bei  Poja- 
na,  Tekerd. 

7.  Laumontitim  GrUnsteinporphyre  von  Mogura  im  Erzge- 
birge, dann  in  Klüften  des  Homblendegesteins  bei  Zood. 

v’  . 

V.  Familie.  T h o n e. 

1.  Disthenin  mehreren  Farbenahänderungen  und  zwar.  a>  blau 
als  Cyanit  bei  Gurariu,  Resinär,  Ober-  und  Unter-Sebes,  Valje- 
Vinczi,  Toplicza  bei  Yaida-Hunyäd,  auf  dem  Berge  Pirieske,  als  Ge- 
schiebe bei  Olähpiän, — b)  gelbgrau  als  Rliätizit  bei  Ober-Se- 
bes,  — c)  schwarz  grau  als  Silimanit  im  Glimmerschiefer  des 
ganzen  Zibinsgebirges,  auf  seinen  Kämmen  mit  den  ihn  begleitenden 
Granaten  ausgewittert  in  den  Wegen  liegend. 

2.  Cimolit  (weisser  Thon)  hei  Szind  nächst  Thorda. 

3.  Kaolin,  Porzellanerde,  hei  Deva,  Neustadt  nächst 
Kronstadt , Boicza,  Kreesunesd,  Kristjor,  Zalathna , Nagyäg  im  Erzge- 
birge, bei  Parva  nächst  Rodna,  Kapnik,  Sommerburg. 

4.  Polirschiefer  bei  Ddva,  in  den  Weingärten  von  Klausen- 
burg, im  Kossbach  bei  Reps. 

5.  Trippei  bei  Deva. 

6.  Grünerde  in  vielen  Stellen  des  Erzgebirges,  dann  bei 
Oläh-Läposbanya  im  Porphyr. 

7.  Walkererde  bei  Offenbänya,  Toroezko,  Karlsburg,  Nagy- 
Bär,  Oläh-Läposbänya , 'Kovüszna,  Neustadt  nächst  Kronstadt,  Mtdü- 
bach,  Sommerburg,  Talmatsch  und  im  Thalheimer  Graben  unweit  Uer- 
mannstadt. 

8.  Bolus  bei  Verespalak,  Nagyäg,  Donnersmarkt,  Alsö-Räkos 
am  Berg  Tepej,  bei  Felsö-Torja. 

9.  Steinmark  bei  Zalathna,  Füzes,  Tresztia,  Tekerö  und  an- 
dern Orten  des  Erzgebirges,  dann  bei  Tusza  und  Kapnik. 

10.  Bildstein  bei  Nagyäg. 
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VL  Familie  Feldspathe. 

. 1.  Adularim  Zoodthale  südöstlich  von  Hermannstadt. 

2.  Gemeiner  Feldspath  als  Gemengtlieil  der  meist^^n  Fels- 
arten, dann  schön  krystallisirt  am  Berge  Tepei  bei  Alsd-Räkos,  bei 
Saenl-Domokos , Kapnik,- Olidi-Läposbänya , Yalje-Vinczi,  im  Almäser 
Thale  bei  Nagyäg,  bei  Döva,  Sebesel  u.  s.  w. 

3.  Glasiger  Feldspath  im  Trachyl  des  Berges  Csicsö  bei 
Deds,  dann  bei  Vacza,  TekerA  und  im  Csetrasgebirge  bei  Nagyag. 

4.  Dichter  Feldspath,  Felsit,  als Gemengtheil des  Gneises, 
Granits,  Porphyrs. 

5.  Albit  im  Zibinsgebirge  und  stellenweise  im  Fogarascher 

Gebirge,  bei  Vidra  u.  s.  w.  , ,i 

6.  Labrador  angeblich  ün  Basalte  bei  Reps.  . ^ 

7.  Leucit  an  mehreren  Punkten  des  Erzgebirges  bei  Boicza, 

TekerA,  Mihelyen,  dann  bei  Reps  und  am  Betge  Büdös, im  Basalte 
und  Mandelstcin.  ' ' ' ' ’ 

8.  Obsid  ian  im  Erzgebirge  bei  Glod,  Cserbdl,  Valjfa-Bräd 

im  Trachyt  des  Berges  Csicso,  bei  Csik-Szent-linre  u.  s.  w.  • *" 

9.  Pechsteia  bei  Nagyäg,  TekerA,  Mittel- Almas,  Tälaresd, 
Zum,  Yalje-Brad  im  Erzgebirge,  dann  im  Porphyr  bei  Lörete. 

10.  Perlstein  bei  Felso-Torja  am  Büdös. 

11.  Bimstein  am  Berge  Büdös  bald  mehr,  bald  weniger  por- 
phyrartig. .1,1 

' VII.  Familie.  Granate.  ■ ■ 

1 . Turmalin  (gemeiner  schwarzer  Schörl)  bei  Heltau,  Micheb- 
berg  und  Zood,  Oflenbänya,  Yalye-Yintzi,  Mogos.  , 

^ 2.  Staurolith  bei  Zood,  Ober-  und  Unter-Sebes  im  Glim- 

merschiefer. 

3.  Granat  im  Glimmerschiefer  des  Zibins-  und  Fogarasdier- 

Gebirges,  dann  bei  Rodna,  OMh-Läposbänya,  Ködör,  Meregyd , Szolcsva 
(sehr  gross,  fast  fanslgross,  aber  unrein),  Olah-Pian  im  Goldseifen 
(klein  aber  sehr  rein)  und  andern  Orlen.  i.imoi'i 

4.  Idokras  (Yesuvian)  bei  Obcr-Väicza  im  Magneteisenstein. 

3.  Epidot  (Pistacit)  hei  Ober-Sebcs,  Rodna,  dann  stmdartig 

bei  Muska.  ■ " u-, 

YUI.  Familie.  Glimmer. 

f.  Zweiaxiger  Glimmer  als  Gemengtheil  des  Gneises  uud 
Glimmerschiefers  überall  wo  die  Letztem  verkommen,  besonders  grosä 
bei  Zood,  Rodna  und  andern  Orten;  als  Lepidolit  bei  Talmatsch, 
Kesinär. 

' 2.  Einaxiger  Glimmer  im  Trachyte  bei  Torja  und  Biltk-J 
szäd  am  Büdös,  dann  bei  Nagyüg  und  Kurclj  im  Porphyr. 

3.  Chlorit  ab  Chloritscli^fer  an. vielen  Stellen  des  südlichen 
Höhenzweiges  z.  B.  bei  -Michclsberg,  Resinür,  Zood;  ferner  bei  Topli- 
cza  nächst  Gj’tdär,  Rodna,  am  Oitozer  Passe;  ab  gemeiner  Chlorit 
bei  Unter-Räkos,  Csertes  und  ab  Chloriterde  bei  Kr<&o. 
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IX.  Familie.  Edelsteine. 

/ 

1.  Zirkon  iin  Goldseifen  von  Olüh-Piän. 

2.  Topas  bei  Poresesd,  und  im  Glimmerscliiefer  auf  dem  Ge- 
birge Batrina  bei  Gurariu. 

Zweite  Ordnung.  Schwere  Metalle. 

Zwölfte  Gruppe.  Tilan. 

1.  Anatas  angeblich  bei  Rodna. 

2.  Rutil  bei  OMhpiän. 

Dreizehnte  Gruppe.  Eisen. 

1.  Gediegenes  Eisen  und  zwar  als  Meteorcisen.  Einer 
der  merkwürdiMten  Meteoritenrälle  war  der  von  Mezö-Madaras  am 
4.  September  1852,  wo  das  grösste  Stück  18  U wog*). 

2.  Magnet  eisen  bei  Topänfalva,  Ober-Yäeza,  Toplicza,  Alun, 
Kazanest,  bei  Szelislje  im  Orlatcr  Bezirke,  dann  als  Magnetsand  bei 
Olähpiän  und  am  Berge  Hargitta. 

3.  Eisenoxyd  (Rotheisenerz  und  zww  als; 

a)  Eisenglanz  bei  Magyar-Hermäny  auf  dem  Berge  Pap- 
Homloka,  dann  bei  Gyalär,  Toroezko. 

b)  Faseriger  Rotheisenstein  (Glaskopf)  bei  Gyalär, 
Toroezko,  Kebele-Pojäna,  Löveto. 

c)  Röthel  (rother  Thoneisenstein)  bei  Zaläsd,  Also-Räkos, 
Muska,  FelsÖ-Torja  u.  s.  w. 

4.  Eisenoxydhydrat  (Brauneisenerz)  bei  Gyalär  und  Um- 
gebung (Telek,  Runk,  Batrina)  Toroezko,  Kcbclc-Pojäna,  OlTenbänya, 
im  Csiker-Gebirgc  bei' Dänfalva,  Madaras,  Szent-Tamäs;  im  Baroter- 
Gebirge  bei  Magyar-Hermäny,  Bardocz,  Fülc,  Szäldobos,  Bibarczfalva, 
Lövete.  Ala  Ocher  am  Berg  Büdös,  beim  Tusnäder  Bade,  beiOffen- 
bänya,  Toroezko  und  andern  Orten.  Als  Eisennieren  bei  Michels- 
berg, Valje,  Sona,  Reps,  Birlhclm.  Als  Bohnerz  bei  Heltau.  Als 
Rasenerz  in  einem  mächtigen  Lager  bei  Oläh-Läposbänya , dann 
auch  andern  Orten.  Als  Thoneisenstein  im  Schielthale. 

5.  Magnetkies  bei  Zaiathna,  Nagyäg,  Maesesd,  Tusnäd. 

6.  Hexaedrischcr  Eisenkies  (Scliwcfeleisen)  in  allen 
Bergwerken  oft  in  bedeutender  Menge  und  an  vielen  andern  Orten. 
Dessen  Zorsetzimg,  der  Eisenvitriol,  bei  ^lagyäg,  Szäszesor,  Ko- 
väszna  und  anderwärts. 

7.  Strahlkies  (Prismatischer  Eisenkies)  bei  Nagy'äg,  Zaiath- 
na, Offenbänya,  Tusnäd,  Rodna  und  andern  Orlen. 


*]  Sieht  (ii*  AnmerLaug  auf  Seile  50. 
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8.  Vivianit  ( phosphorsaueres  Eisenoxyd,  Eisenblau)  in  Her- 
mannstadt (in  der  Saggasse  beim  Brunnengraben),  Nagydg,  Yeres- 
patak,  Neu-Gredistje. 

9.  Grüneisenstein  (wasserhaltiges  Phosphor-Eisenoxyd) 
beim  Sebeseller  Eisenwerke. 

10.  Spatheisenstein  (kohlensaueres  Eisenoxydul)  in  einem 
180  Fuss  mächtigen  Lager  bei  Macskamezd  und  Oläh-Laposbänya, 
dann  bei  Gyalär,  Toroczko  und  am  Berge  Tepej  bei  Alsö-Räkos. 

11.  Arsenik-Schweiel-Eisen  (Arsenikkies,  Mispikei)  bei 
Resinär  im  Thonschiefer,  Nagyäg,  Zalathna,  Kapnik. 

12.  Skorodit  mit  Pharmakolit  bei  Nagyäg. 

13.  Würfelerz  bei  Offenbänya  und  Toroczko-Szent-György 
auf  Kupfergängen. 

14.  Men a kan  (titansaueres  Eiseno.xydul ) bei  Toplicza  nächst 
Vaida-Hunyäd  im  Chloritschiefer. 

15.  1 1 m e n i t (Axotores  Eisenerz)  Olähpiän,  Kelnek,  Hammersdorf. 

16.  Nigrin  bei  Olähpiän,  im  Aranyosfluss,  bei  Neppendorf. 

Vierzehnte  Gruppe.  Mangan.  - 

1.  Manganit  (Manganoxydhydrat)  bei  Nagyäg,  Offenbänya, 
Gyalär , Sebesel. 

2.  Manganglanz  (Schwefelmangan)  bei  Nagyäg,  Kapnik. 

3.  Wad  (Brauner  Eisenrahm)  bei  Gyalär,  Toroczlw,  Margineny 
im  Brauneisenstein. 

4.  Manganspath  (kohlensaueres  Manganoxydul)  bei  Nagyäg, 
Kapnik,  Offenbänya,  Boicza,  Füzes,  Rodna. 

5.  Kiesel -Mangan  bei  Kapnik. 

„6.  Partschin  (nach  Haidinger)  findet  sich  in  1 — 2 Linien  gros- 
sen Geschieben  und  Krystallbruchstückcn  im  Rutilsande  von  Olähpiän. 

Fünfzehnte  Gruppe.  Kobalt. 

1.  Speisskoball  (Arsenikkoball)  bei  Nagyäg,  Ober-Väeza. 

2.  Erdkobalt  bei  Nagyäg. 

3.  Kobaltblüthe  angeblich  bei  Nagyäg. 

Sechszehnte  Gruppe.  Nickel. 

• 

1.  Kupfer nickel  (Roth-Arseniknickcl)  bei  Zalathna  im  Ru- 
sinaer  Gebirge. 

2.  Nickelocher  (Arseniksaueres  Nickeloxyd)  mit  der  vorigen 
Art  in  einem  eisenhaltigen  Thone. 

Siebenzchnte  Gruppe.  Kupfer. 

1.  Gediegen  Kupfer  bei  Szent-Domokos , Deva,  Veczel, 
seltner  bei  Nagyäg,  Kapnik,  Kazanest,  Krisljor  und  im  Feritscbeller 
Gebirge  bei  PojäM. 
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2.  Rolhkupfercrz  (Kiipfcroxydul)  bei  Szenl-Domokos,  Offen- 
bänya,  Kazanest. 

3.  Malachit  bei  Szent-Domokos,  Toroczko-Szcnt- György, 
Offenbänya,  Kazanest,  Ruda,  Illyc,  Deva,.Gyaliir. 

4.  Kupferlasar  bei  Szt.Domokos, Olfenbiinya,  Tekerö, Kazanest. 

5.  Buntkupfererz  an  fast  allen  F'undorten  von  Nr.  3,  dann 
bei  Vargyas,  Pojana  und  Ober-Väeza. 

6.  Kupferkies  mit  wenigen  Ausnahmen  an  allen  oben  ge- 
nannten Fundorten  der  übrigen  Kupfererze,  dann  bei  Zalathna,  Ve- 
respatak,  Csertes,  Füzes,  Nagy-AlmÄs,  Boicza,  Oläh-Lüposbänya,  Rod- 
na  und  Resinär. 

7.  F a h 1 e r z mit  verschiedenem  Silbergehalte  bei  Zalathna,  Ve- 
respatak,  Topänfalva,  Oifenbänya,  Nagyag,  Csertes,  Kajanel,  Kapnik. 

8.  Zinn  kies  (Schwefelkupferzinn)  bei  Vargyas. 

Achtzehnte  Gruppe.  Wismuth. 

1.  Gediegen  Wismuth  bei  Zalathna  mit  Zinkblende  und 
Schwefelkies  im  Hornstein. 

2.  Wismuthglanz  (Schwefehvismuth)  bei  Zalatlma  im  Fa- 
czebajer  Gebirge. 

Neunzehnte  Gruppe.  Blei. 

1.  Gediegen  Blei  im  Goidseifenwerk  Olälipiän  sehr  selten. 

2.  Bleiguinmi  (Bleio.\yd-Alumlnat)  bei  Nagyag. 

3.  Weissbleierz  (Kohlensaurcs  Bleioxyd)  bei  Zalathna  im 
Botescher  Gebirge,  bei  Olfenbanya  und  Rodna. 

4.  Pyromorphit  fFhosphorsaures  Bleioxyd  mit  Chlorblei)  bei 
Zalathna  und  Kapnik. 

5.  Gelbbleicrz  (Molybdänsauros  Bleioxyd)  bei  Offenbänya. 

6.  Bleiglanz  (Scliwcfclblei)  bei  Zalathna,  Offenbänya,  Nagy- 
äg,  Csertes,  Toplicza,  Füzes,  Porkura,  Illyc,  Roskäny,  Boicza,  Trestja, 
Kajanef,  Szelistje,  Zdraholz,  Krisljor,  Neu-Gredislje,  Toroezko,  Kis- 
bänya,  Oläh-Läposbänya , Batiz-Pojäna,  Kapnik,  Rodna,  Hollo,  Gyer- 
gyö-Szent-Miklos  (Bekcnylaka),  Bercezk  ( Luptyänpatak),  Zernest, 
Pojäna  morului,  Margincny  und  andern  Orten. 

7.  Bournonit  (^delerz)  bei  Nagyäg,  Kapnik  u.  Offenbänya. 

8.  Blättcrtellur  (Tellurblci,  Nagyäger-Erz)  bei  Nagyäg  in 
Mangahspath,  Kalkspath,  und  Quarz  auf  Gängen  im  Porphyr  und  Saud? 
stein  conglomerat. 

Zwanzigste  Gruppe.  Tellur. 

1.  Gediegen  Tellur  bei  Zalathna  im  Faczebajer  Gebirge  auf 
Lagerstätten  im  Sandstein,  sehr  selten  bei  Tekerö  und  Stanisza. 

2.  Schrifterz  (Tellursilbergold)  bei  Offenbänya  auf  Quarz- 
drusen  iin  Porphyr. 

3.  Weisslellur  C'I'cllarsilberblei)  bei  Nagj'dg  in  Begleitimg 

von  Blättererz.  i 

5 
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Ein  und  zwanzigste  Gruppe.  Zinn. 

Ausser  dem  wegen  des  üt>erwiegcndcn  Kupfcrgehalles  in  der 
^ ) 7.  Qryppe  au^eiudirten  ‘Zinekiese  i^uunt in  Siebenbürgen  kein  Mi- 

(Uewr  t^i'ppe  vor. 

Zwei  und  zwanzigste  Gruppe.  Zink. 

1.  Gaimet  (Kieseluok)  bei  N^yag. 

2.  Zinkspalh  (Küiilensaurcs  ^nkoxyd)  bei  JVagyäg. 

3.  Zinkblende  ( Schwefelzink ) in  verscbiedi^^en  F^arben  bei 
ZaJntbw,  Offeuhänya,  Nagyäg,  bapnik,  Kodna,  Ob»h-Mposbanya , Fä- 
zes, ‘Boicaa,  Csertes,  Porknra,  >b«;sesd,  k’isrMuncsel,  yoreza,  Hercze- 
gdny,  Tresztia,  Zidraholz,  Krisljor,  Margineny. 

\ 

Drei  upd  zwanzigste  Gruppe.  Cli.roni. 

Von  dnn  Verbindungen  dieses  Metatics  ist  bis  nun  noch  keine 
in  Siebenbürgen  entdeckt  worden. 

Vier  pod  zwanzIg^n  Gruppe.  Antimon. 

1.  Antimonblüthe  (Weissspiessglanzerz)  beiNogyäg,  Top- 
licza  und  fsertes. 

2.  Grauspiessginnzerz  (Antimonglanz,  Schwefelantimon) 
hei  Kapnik,  Olüh-LiSposbdnya , Offenbänya,  Nagyiig,  Csertes,  Fttzes, 
Toplicza,  Maesesd,  Kristjor,  Lupsa.  Kis-Bänya ; — und  als  Federerz 
bei  N^äg,  Csertes,  Toplicza,  Ruda,  Kapnik. 

0.  Bothspiessglanzcrz  (Antiinonblcnde)  bei  Kapnik,  Oläh- 
I..dposbünya  Valaszut. 

Fünf  und  zwanzigste  Gruppe.  Arsen. 

t.  Gediegen  Arsenik  bei  Zaiathna,  Nagydg  und  Kapnik. 

2.  Arsenikblüthe  (Arsenige  Säure)  bei  Zaiathna  tyid  Nagydg. 

3.  Real  gar  bei  Nagyäg,  Kapnik,  'Oläh-Käposlranya , Csertes. 

4.  Auripignaenl  bd  Kapnik,  Oldh-Ldposbänya,  Nagyäg,  Por- 
kura,  Boicza.  *' 

Anmerkung.  Siehe  .m  li  Griippe  15.  .tt'  | iinilCnippe  t(3.  Ml  I.iiiuIS. 

Sechs  und  zwanzigste  Gruppe.  Quecksilber. 

1.  Gediegen  Quecksilber  bei  Zaiathna  in  dem  Gebirge 

Dtmnbrava  und  Bahoja,  dann  nach  alten  Angaben  bei  Len)heny,  Esz- 
telnek  und  im  Hargitta-Gebirge.  •*' 

3.  Zinnober  (SchwefclquecksUber)  an  den  vorigen  Ortendes 
Quecksilbers  und  bei  Ruda  (Zdrabolz). 
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Sieben  and  zwanzigste  Gruppe.  Silber. 

1.  Gediegen  Silber  bei  Kapnik.  Zernest,  Zalalhna,  OiTenbii- 
nya,  Nagyiig,  Kajanel,  Boicza,  Herczegiiny,  TopUcza,  kis-Muncsel,  Cscr- 
tes,  Porkura. 

2.  A II limon Silber  im  Falzcbajer  Gebirge  bei  Zalalhna,  dann 
bei  Kis-Bdnya. 

3.  Eukairil  (Selenkupfersilbcr)  in  IS'agyäg  mit  Bleiglanz  kr>- 
slalliuisch  auf  Quarzdrusen. 

4.  S Überglänz  (Sclnvefclsilber , Glaserz)  bei  Kapnik,  To- 
plicza,  jVagydg  und  im  Feritscheller  Gebirge  bei  Pojüna. 

5.  An  limon  silberglanz  C Sprödglaserz ) bei  OfTenbänya, 
Boicza,  Szelisljc,  Herczegtiny,  Ruda,  Krisljor  und  Kapnik. 

6.  R 0 1 li  g ü 1 1 i g c r z bei  Zalalhna,  ülTeubanya,  Bucsuni,  Cscr- 
le.s,  Füzes,  Toplicza,  Krisljor,  Ruda,  Zdi-aholz. 

Acht  und  zwanzigste  Gruppe.  Gold. 

i.  Gediegen  Gold  in  den  Grulien  bei  V^erespalak,  Zalalhna, 
Buesum,  Oll'enbdnya,  Tekcrb,  Porkura,  Nagjäg,  Csertcs,  Füzes,  Ma- 
esesd,  Toplicza,  Herczegdny,  Boicza,  Stanisza,  Kajanel,  Trestja,  Krist- 
jor,  Szelisljc,  Ruda,  Karäes,  Czebe,  Kis-.Muncsel,  Oläh-LäposbiinYa, 
Kapnik; — dann  als  Waschgold  in  fast  allen  Flüssen  des  Landes*) 
und  in  mehreren  Seifenwerken,  wie  bei  Olähpian  u.  s.  w. 

Neun  und  zwanzigste  Gruppe.  Platin. 

1.  Gediegen  Platin  sehr  spärlich  im  Seifen  werke  von  Oläh- 
piän  im  Goldsande  uud  walu-scheinlicu  mil  dem  Letztem  auch  weiter 
im  Lande  vcrbreilel  **). 

Dritte  Klasse.  Minerale  organischer 
Verbindiiiigeii. 

Dreissigste  Gruppe.  Salze. 

Pie  Gruppe  der  natürlichen  organischen  Salze,  wozu  der  Uonig- 
^tein  und  HumboIdUt  gehören,  ist  in  Siebenbürgen  durcii  keinen  He- 
priisenlanlcn  verlrelen. 


Sichp  >u  den  y Riliaiidluitgan  niul  MiUbc<l»n;;cii  de«  sicbriib.  Vereint  fiir 
NatuiuLsciiscliaTl  III  jaliig.  8.  IGt.  d.ns  Vcrzcicliniu  alJci  Fliitte  und 
Olle  de»  L.indos,  wo  Gold  gewaschen  wurde,  niil  Angabe  dp»  Gclullc». 
••J  S.  Sitiungjliericble  der  k.  Akademip  der  \\  U»ea»cbaUcn  iimlli.  iiaturw. 
Klasse  IX.  Band,  Seile  462. 
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Ein  und  dreissigsle  Gruppe.  Erdharze. 

■ i.  Bernstein  bei  Rekitte  nächst  Mühlbach,  Wcisskirch  im 
Repser  Bezirke,  Glimboake,  Leschkircher  Bezirks,  hier  auf  Ackern  des 
Bergzuges  am  Altflusse  ziemlich  reine  Stückchen  von  Haselnussgrösse. 

2.  Scheererit  angeblich  in  der  Braunkohle  bei  Szakadat. 

3.  Retinasphalt  soll  im  Graben  Pereu  viilor  bei  Sebesell 

Vorkommen.  ^ 

4.  Erdwachs  (Ozokerit)  am  östlichen  Abhange  des  Berges 
-Nagy-Sändor  beim  Oitozer  Passe. 

5.  Erdpech  beiOsdola  in  den  Klüften  des Farkashegy  schlak- 
kig,  dann  erdige  in  einem  grauen  Thone  und  ira  Kalkspath  bei  Zalathna, 
ferner  bei  Olähpiün  und  Petersdorf  nächst  Mühlbach  und  in  den  Salz- 
gruben von  Thorda  und  Salzburg. 

6.  Erdöl  im  Thale  Sösmezö  beim  Oitozer  Passe. 

Dieses  sind  in  systematischer  Reihenfolge  die  Mineralien, 
welche  bis  jetzt  in  Siebenbürgen  aufgefunden  wurden  und  es  dürfte 
überflüssig  sein , hier  noch  eine  Uebersicht  derselben  nach  ihrer  Nutz- 
barkeit und  technischen  Anwendung  zu  geben,  da  wir  in  dieser  Be- 
ziehung nur  Bekanntes  zu  liefern  in  der  Lage  wären  und  die  unbe- 
rechenbaren Schätze,  welche  unser  Land  an  nutzbaren  Mineralien 
enthält,  schon  aus  einer  genauem  Würdigung  der  eben  gegebenen 
Aufzälilung  hervorlcuchten.  . t 

§.  13.  Mineralquellen. 

Der  Mineralreichthnm  Siebenbürgens  zeigt  sich  auch  in  sei- 
nen zahlreichen  und  mannigfaltigen  Mineralquellen  und  auch  in 
dieser  Beziehung  wird  kaum  irgend  ein  zweites  Land  in  Europa  dem 
Unsrigen  glcichkommcn.  Wir  haben  liier  kalte  und  warme,  geschwe- 
felte und  gashaltige,  alkalische  und  salzige  Mineralwässer  in  grösster 
Anzahl,  unter  denen  bezüglich  ilirer  Menge  die  kalten  und  davon 
wieder  die  Kochsalzqucllen  und  Säuerlinge  den  ersten  Platz  einnehmen. 

A.  Kalte  Mineralquellen. 

1.  Kochsalzqucllen.  Dieselben  bilden  mehrere  zusammen- 
hängende Reihen  im  Innern  des  Landes  und  sind  stellenweise,  beson- 
ders um  die  Steinsalzgruben  von  Maros-Ujvär,  Kolos  und  Parajd,  dann 
südlich  von  Bistritz  dichter  grappirt.  Birem  Ursprünge  nach  gehören 
sie  sämmtlich  der  Tertiärforraation  an.  Ausser  dem  vorwiegenden 
Gehalte  an  Kochsalz,  dessen  Auflösung  in  den  einzelnen  Quellen  sehr 
verschieden  ist  und  zwischen  4 und  30  q/b  wechselt,  enthalten  die- 
selben noch  eine  beträchtliche  Menge  anderer  Mineralsalze,  wie  es  die 
nachstehende  Uebersicht  der  wenigen,  bis  noch  chemisch-analysirtea 
Wasser  dieser  Art  am  besten  darlhut: 
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I Chemische  Bestandlheile 
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Ort  der  Salzquelle 
oder  des 
Salz  Wassers. 

1.  Salzburg, Aszony-u.Yerestd, 

Teiche,  wo  gebadet  wird  *)  . 

2.  Baassen  und  zwar: 

a)  Kaltes  Bad  mit  -|-  10» 
Reaum.  Temperatur  **)  . 

b)  Kirchenbad  mit  -|-  12» 
Reaum.  Temperatur  nach  B. 

Cnach  Stenner  ***)  . 

c)  Steinbad  (Felsenquclle) 
mit  -|-  Ho  R.  Temperatur 

nach  Binder 

(nach  Stenner)  .... 

I *)  No<;h  Dr.  S.  Pataki’«  Ana 

II  ju»sii  Exc.  Rcgii  Gtiberhii  1 

y •*)  Nach  der  Analyse  des  Merri 

***)  Nach  P.  E.  Slcnner’a,  die  1 

Dir,--- 


1 by  Gi:-oglc 


Die  zaiilreiclien  Salzquellen  Siebenbürgens  alle  namentlich  hier 
anzufilhrcn,  verbietet  uns  der  Raum  dieser  Zeilen  und  nir  müssen  auf 
das  vollständige  Verzeichniss  in  des  Herrn  D.  CzekeliUs  Arbeit  über 
die  Verbreitung  des  Steinsalzes  und  der  Salzquellen  in  Siebenbürgen*) 
verweisen.  Nach  diesem  Verzeichnisse  sind  bei  275  Orlen  unierS 
Landes  ausser  40  Punkten  mit  anstehendem  Steinsalze,  192  gefasste 
Salzbrunnen.,  deren  BenüUumg  zu  häuslichen  Zwecken  den  hetrefitn- 
den  Gemeinden  unter  gefällsämtlichcr  Conlrolle  gestattet  ist,  und  563 
Salzquellen , dann  noch  eine  grössere  Anzahl  von  Salzteichcn , SalZ- 
mooren  und  Salsen  d.  h.  Orte  wo  das  Salz  auswiltert  und  nur  Salz- 
pflanzen forlkommen.  Zu  Bädern  werden  benützt  die  Salzteiche  von 
Salzburg,  Thorda,  Szamosfalva  und  Süs-Szent-Märton,  dann  die  Quelle 
von  Rofarbach  bei  Grossschenk. 

2.  Säuerlinge  (Sauerbrunnen).  An  Mineralquellen  dieser  Art  ist 
besonders  der  östliche  Theil  des  Landes  mit  seinen  ausgebreitcften 
Trachytgebilden  reich.  Die  bekannten  Sänertinge  von  Korond,  FW- 
kaslaka,  Szitäs-Kcresztur  und  Szombatfalva  bei  Udvarholy,  vom  Bade 
Homorod  bei  Olfthfalu , von  Lovele  und  dem  nahen  Bade  Herbly , auf 
dem  Farkasmezö  nächst  Hoinorod-Almäs,  von  Fclsö-Räkos,  Szäldobos, 
Hermäny,  Kis-Baczon,,Bibarczfalva,  Zaläny  und  Zaläny-Üvegcstir,  Bük- 
szäd,  Malnäs,  Bodok,  Arkos,  Nagy-Ajta,  Hidveg,  Elöpatak,  Sepsi-S^t.- 
György,  Zajzon,  Bikfalva,  Ziigon,^Pctofalva4_  HatOlyku,  Särfalva,  KeZdi- 
Almäs,  Csömorläny,  Bcläfalva,  Polyän,  Felsö-Torja  und  am  Berge  6tt- 
dös,  von  Jakabfalva,  Käszon-Altiz,  Käszon-Ujfalu,  vom  Bade  bei  Csik- 
Tusnäd;  von  Kozmäs,  Csik-Szent-Simon,  Szcnt-Kiräly,  Zsögöd,  Taplo- 
cza,  Räkos,  Szcnt-Mihäly , ti'jergyö-Airalu,  Szarhegy,  Remote,  Ditto- 
Värhegy,  Borszdk  und  Beibor  bilden  eine  fast  ununterbrochene  Reiho 
im  Osten  Siebenbürgens,  Wahrend  die  drei  Quellen  von  Rodna  mit  der 
Quelle  des  nahen  Szent-György,  tfann  die  Quelle  von  Stoikafalva  bei 
Mag)’ar-Läpos  und  von  Remete  bei  Nagy-Somkut  im  Norden,  endlicli 
die  Quellen  von  Bozes,  Bäiipatak,  Keinend,  Boholl  und  Vcczel  ami 
untern  Marosch  im  Südwesten  des  Landes  abgesonderte  Gruppen  bilden. 

Der  Gehalt  dieser  Quellen , in  soweit  selbe  bisher  untersucht 
wurden,  ergibt  sich  aus  nachstehender  Uebersicht  **).  Es  sind  enthal- 
ten an  chemfschen  Bestandtheilen  in  einem  Wiener  Pfund  Wasser: 


*)  Veil*amlltinj’rn  iirtil  MitUiciliingcn  drs  sicbonb.  Voreius  für  Naim«  isseii- 
scliaften  V Band,  S«!ite  39  bis  5C. 

**)  Es  sind  dinsen  Angabvii,  «o  cs  niclit  ausdnicklirli  .inilrrs  bemerkt  «ur- 
de,  (tic  Analysen  von  Dr.  Brltcki  in  seinem:  Conspccliis  aijnarum  mi- 
neralium  M.  I’,  Transsilvaniae.  Vindobnii.ie  1818  — 7ii  Urumle  gelegt 
und  dabei  auch  die  neuem  l’ntersiicliiitvgen  benützt  worden. 
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0.18 
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Aussct  diesen  eben  genannten  Onellen  gibt  cs  aber  noch  eine 
Menge  Säuerlinge  im  Bereiclie  unserer  Trachitformalion , welche  noch 
ungekannt  und  ungenannt  duhinflicssen,  und  auch  an  den  angegebenen 
Orlen  tritt  selten  eine  Sauerquellc  nur  vereinzelt  auf,  sondern  meisst 
sind  ihrer  Mehrere  beisammen.  Bessere  Badeeinrichtungen  bestehen 
bei  Rodna,  Borszek,  Elöpatak  und'Zaizon,  aber  auch  beim  Bade  Areso 
nächst  Korond,  bei  dem  von  Szombatfalva,  dem  Bade  Homorod  und 
Keroly,  dem  vom  Csik-Tusnäd,  Stoikafalva  und  andern  ist  durch  Fas- 
sung der  Quelle,  Anlage  von  Bassins,  Wärmvorrichlungen  und  hölzer- 
nen Gebäuden  itir  die  Bequemlichkeit  und  Unterkunft  der  Badegäste 
mit  bescheidenem  Anfordeningen  mehr  oder  weniger  gesorgt. 

3.  A 1 a u n q H e 1 1 c n gibt  es  mehrere  iin  Lande.  Einige  davon  be- 
finden sich  am  Berge  Büdös,  wurden  jedoch,  wie  die  bei  Szilägy-Somlyö, 
noch  nicht  näher  untersucht.  Die  Bekannteste,  die  von  Zoväny  bei 
Szilägy-Somlyö,  enthält  in  einem  W.  Pfund  Wasser  nach  Dr.  Bclteki ; 


Alaun  (Schwefelsäure  Thonerde)  . 

. 71.22 

Gran 

Kohlensäuren  Kalk 

. 12.73 

Ji 

Schwefelsäure  Bittererde 

. 9.18 

n 

Schwefelsaures  Eisen  . 

3.j6 

7i 

Salzsaure  Bittcrerde  . . ' . 

0.54 

7i 

E.\traktivstoff  .... 

0.85 

7f 

4.  Von  Schwefelquellen  haben  wir  verschiedene  Arten  in 
Siebenbürgen , die  sich  besonders  durch  ihren  Gehalt  an  Schwefelwas- 
serstollgas  (Hydrolhiongas)  oder  an  schweflichtsaurein  Gase  von  einan- 
der unterscheiden.  Zu  denen  der  erstem  Art  gehören  die  Quellen 
von  Reps,  Sibo,  Szombatfalva  und  die  Szejkc  genannte  Quelle  bei 
Korond,  zu  der  letztem  Art  die  Quelle  von  Läzörfalva',  die  Sombor 
genannte  Quelle  bei  Torja,  die  Bugyogö  genannte  Quelle  bei  MälnäS, 
alle  drei  um  den  Berg  Büdös  herum,  endlich  die  Quelle  des  Höllen- 
morastes  bei  Koväszna.  Badeeinrichtungen  bestehen  in  Reps,  Szom- 
batfalva  und  Koväszna. 

Von  den  erstem  Quellen  haben  wir  über  die  zu  Reps  blos 
eine  mangelhafte  Analyse,  nach  welcher  in  einem  Wener  Pfände  Was- 
ser l.i  Gran  Hydrolhiongas,  I.7  Gr.  schwefelsaurer  Kalk,  4 Gr.  kohlen- 
saurer Kalk,  1 Lolh  salzsaures  Natron  und  eine  Spur  von  Eisen  ent- 
halten Sein  sollen,  — und  über  die  Koronder  Schwefelquelle  ist  auch 
nicht  einmal  so  viel  bekannt.  Dagegen  sind  nach  Dr.  Belleki’s  Analyse 
nachstehende  Bestandtheilc  in  einen  W.  Pfunde  Wasser  von  der  Quelle  bei: 


Sibö 

und 

Szombatfalva; 

Schwefelwasserstoflgas 

24.37 

Kub.  Zoll.  — Eine  unbestimmte  Menge 

Kohlensaurcs  Gas 

3.18 

n 

25.17  Kub.  Zoll. 

Salzsaures  Natron 

90. 10  Gran. 

11.06  Gran 

Kohlensaures  „ 

— 

yi 

3.08  „ 

Schwefelsaures  „ 

81.02 



Kohlensaurer  Kalk 

1.08 

y) 

2.20  ” 

Kohlensäure  Bittercrde 

3.06 

jf 

0.22  „ 

Eisenoxyd  . 

O.IO 

» 

0.08  „ 

Schwefel  . 

— 

yt 

0.88  „ 

Kieselerde . 

— 

. 0.14  , 

Temperatur  -[-  11°  Reaum.  -l-9<>  Reaum. 
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Die  Schwefelquellen  der  zweiten  Art  verhalten  sich  hinsicht- 
lich ihrer  chemischen  Bestandtheilc  in  einem  "Wiener  Pfunde  Wasser 
nach  Dr.  Belteki's  Untersuchungen  auf  folgende  Weise: 

^ Läzärfalva,  Torja,  Mainäs , Koväszna 

Eine  grosse, 

Schweflichtsaures  Gas  allein  — jedoch unbestimm-  22.46  Kub.Z.  — 

te  Quantilüt. 

dtto  mit  kohlensaurem 


Gase  gemischt 

38.52  K.Z. 

— 

— 

31.74  K.Z. 

Schwefelsaurer  Kalk 

5.29  Gran 

3.26  Gr. 

3..V0  Gr. 

3.54  Gran 

Salzsaurer  Kalk  . 

0.99  „ 

J) 

JJ 

Schwefelsaures  Natron 

7> 

2.20  „ 

O.HÖ  „ 

2.86  „ 

Salzsaures  Natron 

3.10  „ 

0.87  „ 

1.52  „ 

1.10  „ 

Schwefelsäure  Magnesia 

””  « 

1.52  „ 

1.32  „ 

0.99  „ 

Salzsaure  Magnesia 

2.20  „ 

— ' » 

n 

Schwefelsaures  Eisen 

0.66  » 

0.88  „ 

Kohlensaures  Eisen 

0.25  „ 

O.II  , 

y> 

Thonerdc  . 

l.io  , 

Extraktivstoff 

3.08  „ 

1.20  „ 

0.88  , 

0.22  „ 

Erdliarz 

Spuren 

11 

Temperatur  - 

|-  GradReaum:.  9. 

15. 

10. 

5.  Bitterwässer  sind  in 

Siebenbürgen  bei  Kis-Czeg,  Ölves, 

Kerö  nächst  Szamos-ljvär,  Kis-Särmäs  und  Noväly  nächst  Kis-Czeg, 
dann  Tür  in  der  Nähe  von  Blasendorf,  von  denen  aber  nur  die  beiden 
ersten  näher  bekannt  und  untersucht  sind.  An  chemischen  Bestand- 
thcilen  enthält  nach  Belteki  im  einem  Wiener  Pfunde  die  Quelle  von: 
' Kis  - Czdg , Ölves 


Kohlensaures  Gas  . 

2.64 

Kub.  Zoll 

Unbestimmt. 

Schwefelsaures  Natron 

115.44 

Gran 

— 

Gr. 

Salzsanres  Natron  . 

11.30 

fi 

1.77 

Schwefelsäure  Magnesia 

■ — 

W 

112.38 

n 

Kohlensäure  Magnesia 

2.18 

7> 

3.04 

7> 

Kohlensäuren  Kalk 

1.31 

y> 

' 1.84 

n 

Thonerde 

0.87 

y> 

0.65 

» 

Extraktivstoff 

0.87 

y) 

0.43 

Temperatur  -|-  Grad  R.: 

9. 

11. 

6.  Sodawasser  enthalten  die  Schlammquellen  von  Schölten 
und  an  den  Reussencr  Teichen,  dann  wahrscheinlich  auch  die  Mine- 
ralquelle von  Jegenye  im  Klausenburger  Bezirke. 

B.  Warme  Mineralquellen. 

Unter  den  warmen  Mineralquellen  unsers  Landes  sind  die  am 
genauesten  erforschten  die  von  Alsö-Väcza,  Algyögy  und  Kis-Kaiän 
im  südwestlichen  Theilc  von  Siebenbürgen,  bei  welchen  auch  mehr 
oder  weniger  gute  Badeceirichtungen  bestehen.  Quellen  von  hoher 
Temperatur  sind  noch  bei  Bäbolna  und  Kis-Räpolt  im  Gyog\er  Bezir- 


Digilized  by  Google 


74 


ke  mit  20^  R.  Tömperalur  nnd  Shftlidicr  BcschafTciiheit,  wie  die  von 
Al-Gyögy,  dann  bei  Gycrg^  d-Toplicza  am  Zusammenfiusse  des  Topliczaer 
Baches  mitdeifi  Marosch  von  22  l/2c  R.,  dann  die  Onellc  FonlinaDöam- 
nilor  bei  Zernest,  ohne  dass  uns  hierüber  ^’äheres  bekannt  wäre.  Die 
drei  erstgenannten  Theiinen  verhalten  sich  aber  bezüglich  ihrer  Tem- 
peratur, dann  der  Zusammensetzung  eines  Wiener  Pfundes  Wasser 
i'olgcndermasseii : 

1.  Alsö-Vacza,  eine  Schwefeltherme  milder 
Temperatur  von  -|-  Grad  Reaum.  25 — 25  1/2.  enthält: 
Schwefelwasserstolfgas  . . . . . 14.ii  Kuh.  Zoll 

Schwefelsäuren  Kalk  . . . . . 2.G5  Gran 

Salzsaures  Natron  . . . . ..  3.ig  “ _ 


Salzsaure  Magnesia 


3.VÜ 


2.  Die  warmen  Säuerlinge  Al-Gyögy  u. 
mit  der  Temperatur  von -[-  Grad  Reaum.  24 
Kohlcnsaures  Gas  ....  15.85  Kuh.  Z. 

Kohlensäuren  Kalk  ....  3.('8  Gran 


Kohlensäure  Magnesia 
Kohlensaures  Natron 
Salzsaurcs  Natron  . 
Schwefelsaures  Natron 
Kieselerde 


0.54 

T.trt 

ü;sö 

O.GG 


Kis-Kalän 
24  haliett: 
10.57  K.  Z. 
2..V5  Gran 
3-61  , ' 

2.64  „ 

1.10  „ 

1-59  « 


Bei  Kahiii  sowohl,  als  bei  Gyögy,  sind ‘mehrere  OUellen  mid 
am  letztem  Orte  enthält  die  sogenannte  Ou^He  des  Fürsten  ApäH  aus- 
ser den  oben  angebührlen  ßestandtlieilen  noch  eine  unbestimmte  Ouan- 
titäl  von  schwefelsaurein  Natron  und  kolilensaurem  Eisen. 

Hierlier  gehört  auch  der  zunl  Baden  benützte  Säuerling  von 
Csik-Tusnäd  mit  1 8 — 20'j  R.  Wärme,  welcher  kühlensaures  Gas,  Chlor- 
kalium, Chlornatrium,  kohlcnsaures  Natron,  kohlensauren  Kalk,  kohlen- 
saure Bittererde,  kohlensaures  Eisenoxydul,  Thonerde  und  Kieselerde 
in  noch  unbestimmter  Menge  enthält.  . , 


§.  14.  Die  Vegelalion  des  Landes. 

Die  geographische  Lage  Siebenbürgens,  sein  Klima  und  seine 
nach  Zusammensetzung  und  Erliebung  in  vertikaler  Richtung  so  vCr- 
scliiedenc  Bodcnbeschall'enhcit  haben  unserer  Flora  eine  so  etgeuthüirs- 
liche  Mannigfaltigkeit  verliehen,  wie  wir  sic  kaum  in  einem  Lande 
gleicher  Ausdeluiung  wioderfinden.  >V^ir  sehen  Idor  l’flanzen  -der  Alpen, 
des  Balkans  und  des  Kaukasus  mit  denen  5litteleiu’opas  vereinigt,  an 
den  Salzteicheii  die  Gewächse  des  Meeresslrandcs , auf  den  Hochge- 
birgen die  des  hohen  Norden,  an  den  sonnigen  Rebonhügeln  solche, 
welche  die  Warme  des  Südens  schwer  vermissen,  blühen.  Da  wir  je- 
doch vollständige  Aufzählungen  und  Besehreibungen  wciügsteus  eines 
Theiles  unserer  Pflanzen  (der  GePässpflanzeii)  in  den  Werken  von 
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Ör.  F.  C.  Banmgartcn*),  nnd  Dr.  F.  Schur  **)  besilzen,  so  würde  es 
hier  zu  weit  fülrren  ein  aiisfährÜches  Verzeicliiiiss  derselben  zu  liefern. 
Wir  besclirSnken  uns  daher  darauf  anziigehen,  dass  nach  Dr.  Schur's 
Serlum  bisher  3248  Arten  phanerogamer  Pflanzen  und  71  GeRisskryptOT- 
gamen  (Equisetaceen,  Lycopodiaceen,  Farne  u.s.w.),  dann  nach  dem  4-len  * 
Bande  von  Dr..Baunigarten's  Enumeratio,  nach  1..  Ritter  von  Heufler's 
Kryptogamen  des  Arpaschthales  und  den  Arbeiten  von  Dr.  Schur  und 
frofessor  M.  FuSs  340  Arten  Moose,  279  Arten  P'lecliten,  10  Arien 
tharaceen,  290  Arten  Algen  und  beiläufig  3000  Arten  Pilze,  (\Vobei 
nämlich  die  unendlich  zahlreichen  Arten  von  Brandpilzen  kaum  be- 
rücksichtiget sind),  — also  im  Ganzen  über  7200  Pflanzenarten  in 
Siebenbürgen  aufgefunden  worden,  von  welchen  nur  206  Arten  im 
Grossen  an^baut  werden,  die  übrigen  aber  völlig  wild  Vorkommen. 

Diese  verlheilen  sich  folgendermasscn  auf  die  einzelnen  Fami- 
lien Gattungen  und  Arten : 


A.  Dicolyledoneae. 


Familien.  Gattungen. 

Arten. 

Familien.  Gattungen. 

Arten. 

1 Ranunculaceae 

20 

136 

25  Geraniaceae 

2 • . 

- 20 

,2  Paeoniaceae 

2 

5 

26  Balsamineae 

1 

1 

3 Acteaceae 

1 

1 

27  Oxalideae 

1 

3 

,4  Berberideae 

1 

1 

28  Zygophylleae 

1 

1 

5 Nymphaeaceae 

2 

3 

29  Rutaceao 

2 

2 

6 Papaveraceae 

3 

11 

30  Diosraeae 

1 

1 

7 Fumariaceac 

2 

11 

31  Papilionacae 

34 

185 

8 Cruciferae 

53 

170 

32  Caesalpineae 

1 

2 

9 Cistineae 

1 

11 

33  Stapliileaceae 

1 

1 

lO  Yiolarieac 

1 

26 

34  Evonymeae 

1 

3 

il  Resedaceae 

1 

4 

35  Rhamneae 

2 

6 

12  Droseraceae 

2 

4 

36  Sumachineae 

2 

2 

13  Polygaleae 

2 ' 

7 

37  Amygdaleae 

6 

' 26 

14  Silencae 

13 

84 

38  Spiraeaceae 

1 

11 

15  Alsineae 

19 

69 

39  Dryadeao 

13 

64 

16  Spergulaceae 

2 

6 

40  Rosaceae 

2 

33 

17  Elatineae 

2 

4 

41  Pomacea 

8 

19 

fS  Lineae 

2 

13 

42  Oenothereae 

3 

16 

19  Malvaceae 

6 

15 

43  Circaeaceao 

1 ■ 

3 

20  Tiliaceae 

1 

6 

44  Hydrocaryes 

2 ■' 

1 

21  Hypericineae 

1 

10 

45  Myriophyllae 

1 

2 

22  Acerineae 

1 

4 

46  Hippurideac 

1 

1 

23  Hyppocaslaneae 

1 

1 

47  Callitrichineae 

1 

€ 

24  Ampelidac 

1' 

1 

48  Ceratophylleae 

1 

4 

Zu.sammen 

140 

603 

‘ Zusammen 

89 

Eiiuuiciatio  Sllrpnim  M.  Ti.'iiissilraniiiK  i'riiicipaliis  imli^riiaruiii  nitetOfl* 
J.  C.  Baiimg.'ii  teil  Wien  I81J  mul  IG  (3  naiiilo). Uci'  4-te  Band,  die 
Gefäaskrjplogaiueii  enliiutleml.  Hfl  mannslaUl  1834. 

Sertuin  llorae  Tianssilvaniac  auclOie  Dr.  1'.  Schur.  Mcnn.innsladt  1853  als 
Beilage  des  IV  Jahrganges  der  Verliaiidliingen  ni;d  MiUlieiliingen  des 
siebenb.  Vereins  für  Naturwissenschallen. 
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Familien.  Gattungen.  Arten.  I 

Familien.  Gattungen. 

Arten. 

49  Lythrarieao 

2 

4 

94  Scropbularieae 

1 

7 

50  Tainariscinae 

1 

1 

95  Antbirbineae 

8 

26 

51  Thiladelpbicae 

1 

1 

96  Veroniceae 

1 

40 

52  Cucurbitaceae 

7 

11 

97  Orobancbeae 

3 

15 

53  Porliilaceae 

2 

3 

98  Rbinantbaceae 

7 

40 

54  Telepbiaceae 

1 

1 

99  Labiatae 

40 

129 

55  lllocebreae 

3 

5 

100  Verbenaceae 

1 

1 

56  Polycarpeae 

1 

1 

101  Acantbaceae 

1 

1 

57  Sclcrantbaccae 

1 

7 

102  Lentibulariae 

2 

6 

58  Crassulaceae 

3 

26 

103  Primulaceae 

13 

33 

59  Saxifrageae 

2 

45 

104  Globularieae 

2 

2 

60  Crassularieae 

1 

8 

105  Plumbagineae 

2 

5 

61  Umbelliferac 

67 

143 

106  Plantaffineae 

2' 

17 

62  Hederaceac 

2 

2 

107  Amarantbaceae  1 

6 

63  Adoxeae 

1 

1 

108  Phytolaceae 

1 

1 

64  Corneae 

1 

2 

109  Cbenopodcac 

15 

51 

65  Lorantbeac 

2 

2 

110  Polygoneae 

4 

39 

66  Lonicereae 

2 

7 

111  Tbymeleae 

2 

5 

67  Sambuceae 

1 

3 

112  Santalecae 

1 

8 

68  Vibumeae 

1 

2 

113  Eleagneae 

1 

1 

69  Rubiaccac 

5 

42 

114  Aristolocbieae 

2 

,4 

70  Valerianeae 

3 

16 

115  Empetreae 

1 

'•1 

71  Dipsaceae 

5 

23 

116  Euphofbiaceae 

3 

38 

72  Echinopsideae 

1 

5 

117  Urticeae 

1 

’3 

73  Compositae 

93 

407 

118  Cannabineae 

3 

4 

74  Ambrosiaceae 

1 

2 

119  Arclocarpeae 

1 

1 

75  Campanulaceae 

9 

50 

120  Morineae 

1 

4 

76  Vaccinieae 

2 

4 

121  Ulmaceae 

1 

8 

77  Ericineae 

5 

8 

122  Juglandeae 

1 

1 

78  Rbododendreac 

4 

6 

123  Plataneae 

1 

2 

79  Pyroleae 

3 

6 

124  Ccltideae 

1 

1 

80  Monotropeae 

1 

2 

125  üupuliferae 

5 

18 

81  Ligustreao 

1 ' 

1 

126  Betulineae 

3 

11 

82  Fraxineae 

2 

3 

127  Sabcineae 

2 

45 

83  Syringeae 

1 ' 

4 

128  Taxineae 

1 

' 1 

84  Asclepiadeae 

2 

2 

129  Cupressineac 

3 

8 

85  Apocineae 

1 

3 

130  Abietincae 

4 

12 

86  Gcntianeae 

6 

39 

Zusammen : 

142 

595 

87  Menyanlheae 

2 

2 

Familie  1 bis  24: 

140 

603 

88  Polemoniaceae 

1 

1 

. 25  - 48: 

89 

413 

89  Convolvulaceae 

2 

6 

« 49  « 93: 

284 

1014 

90  Cuscutineae 

1 

3 

9l  Roragineae 

18 

56 

Summe  der  Dicoty- 

■ 

92  Verbasceae 

1 

22 

ledonen.  . . 

655 

2625 

93  Solaneae 

12 

26 

Zusammen : 

284 

1014 
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B.  Monoco lylcdoneae. 
Familien.  Gattungen.  Arten. 


131  Hydrocharideae 

2 

2 

132  Butomeac 

1 

1 

133  Potameae 

3 

21 

134  Lemnaceae 

2 . 

6 

135  Alisinaceac 

2 

4 

136  Juncagineae 

2 

3 

137  Najadeae 

2 

2 

138  Aroideae 

2 

■ 4 

139  ■'Orontiaceae 

1 • 

1 

140  Sparganoideae 

1 

3 

141  Typhaceae 

1 

3 

142  Orchideae 

23 

'58 

143  Irideao 

4 

26 

144  Narcisseae 

3 

5 

145  Asparagineac 

6 

11 

146  Parideae 

1 

1 

147  Dioscoreae 

1 

1 

148  Tulipaceae 

4 

10 

149  Asphodeleae 

10 

56 

150  Hemerocallideae  4 

8 

151  Colchicaceae 

4 

8 

152  Junceao 

3 

33 

153  Gramineae 

67 

225 

154  Cyperaccae 

20 

131 

Summe  der  Mono- 
cotyledonen 

169. 

623 

C.  Acotytedoueae: 
a)  A.  vasculares 
Familien.  Gattungen.  Arten. 


153  Equisetaceac  1 12 

156  Lycopodiaceae  2 10 

157  Salvineae  1 . 1 

158  Isoeteae  1 1 

159  Marsiliaceae  2 2 

160  Ophioglosseae  2 4 

161  Osmundaceae  1 1 

162  Polypodiaceac  14  40 

Zusammen:  24  71 


b)  A.  vasculares  incompletae. 


Familien.  Gallunffen. 

Arten. 

163  Andreaceae 

3 

164  Sphagneae 

i 

4 

165  Bryaceae 

166  Jungermannia- 

60 

280 

ccac  . . . 

15 

40 

167  Marchantiaccac 

3 

6 

168  Riccineac 

3 

7 

Zusammen : 

83 

340 

c)  A.  cellulares. 

Familien.  Gattungen. 

Arten. 

169  Characeae 

2 

’ 10 

170  Vcrrucariaceae 

5 

25 

171  Grapliideao 

4 

10 

172  Limboricae 

4 

• 12 

173  Lecanorineae 

1 

22 

174  Umbilicarieae 

3 

16 

175  Parmeliaceae 

6 

40 

176  Calycieae 

2 

. 16 

177  Coniocarpicae 

1 

" 3 

178  Spliaerophoreac  1 

2 

179  Lecideaecac 

2 

90 

180  Cladoniaceae 

3 

25 

181  Ramalnieae 

4 

12 

182  Usneaceae 

183  Diatomaceac  \ 

4 

6 

184  Nostochineae  j 

*) 

185  Oscillatorieae  > 

186  Confervideae  \ 

187  Ulvaceae  ) 

25 

90 

188  Cryptococceae^*)15 

189  Hymenoinycetes  50 

200 

1000 

190  Lycoperdiaceae  60 

259 

191  Sphaeriacei 

30 

400 

192  Mucorini 

56 

300 

193  Mucedinei 

60 

300 

194  Byssacei  . 

10 

80 

195  Tubercularii 

30 

150 

196  üredinei 

40 

400 

197  Praeformativi 

10 

62 

198  Leprariaeei 

5 

30 

Zusammen;  ‘ 

433 

3551 

•)  niese  Familien  sind  noch  nicht  erforscht,  es  dürften  aber  beiläufig  die 
angegebene  Anzahl  von  Gattungen  un<l  Arten  Vorkommen. 

**)  Die  Gattungen  und  Arten  können  hier,  wie  bei  den  folgenden  Familien, 
wegen  Mangel  an  speciellen  Forschungen  nicht  mit  Bestimmtheit  angege- 
ben weiden,  dürften  aber  annäherungsweise  soviel  betragen.  Von  den 
ODZabligeo  Arten  aus  der  Familie  der  Präformati  vi  wurden  sebon  bei- 
läafig  die  aDgefiibrtc  Anzahl  gesammelt. 
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Hieraus  ergibt  sich  nachfolgende  Ucbersicht  nnserer  Flpu : 
Dicolyledoncn  . . 2^5  Arten)  3348  Arten 


Monocotyledonen  . 623 


) 


(ccIlularS.  355<  ! ) 


zusammen  3962 


gagie« 

Krypto^ 

men 


Sununc  der  siebenbürgisoken  Pflanzen  7210  Arten. 


Es  verhält  sich  demnach  die  Anzahl  der  Phanerogaipen  zu  der 
der  Kryptogamen  wie  1 : 1 .2236 ; die  der  Dikotyledonen  zu  der  der 
Monokolyledonen  wie  1;  0.2332,  oder 'es  machen  die  letztem  kjaufi 
1/4  der  Erstem  aus.  Dabei  beträgt  die  Anzahj  der  CgHipositen  nielp' 
als  1/6  der  Dicotyledonen,  wälu’end  die  andern  artenreichem  Fanuliep 
dieser  Pflanzenabtheilung  ( Papilionaceen , Crnciferen , -Urabelliferei}, 
Ranunculaceen  und  Labiaten)  nur  iyi6  bis  1/20  derselben  ausmachef. 
Von  den  Monocotyledonen  nehmen  die  Gramineen,  ilnrer  Zahl  nach 
fast  1/3  der  ganzen  Abtheilung,  den  ersten  Rang  eia,w;td  nyr  dip 
Cyperaceen  mit  nahezu  ijö  der  Artenzahl  erreichen  uueJ}  cü^  Ber 
deutsamkeit.  Die  Anzahl  der  walu-en  Alpenpflanzen  <L  h.  derjenigen, 
welche  sich  nur  bei  einer  absoluten  Hohe  von  mehr  als  6800'  finden, 
machen  über  1/12  unserer  Flora  *)  aus  und  die  eigentlichen  (phi\ner 
rogamen)  Wasserpflanzen  bclragcn  etwa  1/27  der  Landpflanzen. 

Von  diesen  Pflanzen  gehören  Siebenbürgen  und  theijvypir 
üf  auch  den  zunächst  angrenzenden  Ländern  eigenthümlich  an:, 

Thalictrum  peucidanit'oUum  Griesb.  et  Schenk  in  der 
Ebene  um  Hermannstadt. 

Hepatica  angulosa  La  in.  bei  Kronstadt,  Szent-Domokos,  Bor- 
szek,  lllalomviz-Szuszcny  u.  a.  0.  vorzüglich  auf  Leiaskalk. 

Ranunculus  crenattis  W.  Kit.  auf  Hochgebirgen  bei "7000' am 
schmelzenden  Schnee. 

Ranunculus  p o 1 y p h y 1 1 u s W.  KU.  in  Teichen  bei  Deva  und 
Karlsburg. 

Ranunculus  carpalhiciis  Herbich  in  Vorgebirgen  allge-^ 
, mein  verbrehot.  ‘ 

Hellebonis  purpurascens  W.  Kit.  im  Gesträuche  des  HügellancRiS. 

Delphinium  fissum  W.  Kit.  in  der  Thordaer  Schlucht  und  am 
Kapcllenberge  bei  Kronstadt. 

Delphinium  alpinum  W.  Kit.  am  Konigsstein.  ‘ 

.Aconitum  moldavicum  'Hacquet  im  Gesträuche  der  Vor- 
gebirge. ^ . 

Aconitum  toxicum  Rchb.  im  Hargitta-Gebirgc. 

Paconia  tenuifolia  L.  bei  Zfdi  auf  der  Mezösdg. 

Nuphar  scriceum  Lang  im  Marosch  bei  SächsischrReen. 


Es  \vuidci)  dieser  ncrccliDnug  blus  die  Phanerog.imcD  xu  Grunde  gelegt. 
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, Barbaren  Kayseri  Schur  im  Zibinsgebirge  bei  6000' Hphe. 

Arabis  glarcosa  Schur  auf  Hochgebirgcu  im  feuchten  Stein- 
geröUe. 

Arabis  procurrens  W.  Kit.  an  Felsen  im  südlichen  Vorgebirge. 

Cardaminc  rivularis  Schur  auf  feuchten  Grasplätzen  der 
Vorgebirge. 

Dentaria  glandulosa  W.  Kit.  in  Vorgelrirgswäldem.  ’ 

Hesperis  runcinnata  W.  KiL  an  Fddrainen  und  in  Wäldern 
des  Mittellandes. 

Hesperis  Kladnii  Schur  auf  dem  Arpaschcr  Gebirge. 

Erysimum  Wittmanni  Zaw.  auf  den  Burzenländer  und  Rod- 
naer  Gebirgen.  , 

Erysimum  angustifolium  Ehrh.  auf  sandigen  Aeckern  bei 
Alsö-Räkos  und  auf  der  Itlezöseg. 

Aly?suin  tortuosuro  W.  Kit  am  lievaer  Schlosse  und  bei  Po- 
nor-Ohaba. 

Alysspm  argenteum  Wittm.,an  Felsen  bei  Hidegszmnos , 
Kis-Muncsel  und  Vaida-Huijyäd. 

Alyssum  murale  W.  KU.  an  Felsen  des  Devaer  Schlossbcrges. 

Alyssum  repe'ns  Bmg.  (A.  Rochelii  Andrz.)  an  Felsen  des 
Szurul  und  Schulcrgebirges. 

V'iola  helerophylla  Bertol.  auf  Voralpenvviesen. 

Banffia  petraea  Bmg.  auf  den  Kalkfelsen  der  Burzenländcr  Ge- 
‘ birge  und  des  Ecsemlctei  bei  Szent-Domokos. 

Gypspphila  arenaria  W.  KU.  auf  den  Hügeln  der  MezUseg. 

Dianthus  corapactus  W.  Kit.  auf  den  Voralpen  der  Fogara- 
scher, Burzenlönder  und  Rodnaer  Gebirge. 

Dianthus  bannatiens  Heuff.  im  AHthale  und  Hcrmannatädter 

' Becken. 

Dianthus  trifascicu latus  Kit.  auf  sonnigen  Hügeln  desJWit- 
< tellandes. 

Dianthus  nitidus  W.  KU.  an  Kalkfelsen  des  Hdtzeger  und  Pa- 
‘ ringnlgcblrges.  ‘ 

Dianthus  Hcntcri  Heuff.  im  Zoodthale  am  Falkenstcin. 

" '•Dianthus  callizonu s'Schott  et  Kotschy  auf  dem  Kunigs- 
stein. 

Dianthus  s c r o t i n u s W.  Kit.  an  sandigen  Hügeln  bei  Reps  und 
i'iti  [ Kronstadt  und  am  rothen  Berge  bei  Mühlbach. 

Dianthus  petraeus  W.  Kit.  am  Piatra  Csäki  und  den  nächsten 
"'•*  Kalkgebirgen. 

' Silcne  Lcrehcnfeldiana  Bmg.  am  Kolczu  Bräzi  im  Fogara- 
scher Gebirge  und  am  Paringul. 

Silcne  parviflora  Ehrh.  an  sonnigen  Berglehnen  bei  Thorda, 
Kolos,  Klausenburg  und  Bachnen. 

‘ Silenc  longiflora  Ehrh.  an  trocknen  sandigen  Bergen  bei Her- 
mannstadt,  Schässburg,  Thorda  und  Klausenburg. 

Silenc  Cserei  Bmg.  (8.  saponariaefolia  Schott)  im  Vorgebirge, 
dann  an  den  Weiid)crgen  bpi  Szent-Benedek , Maros-Solypaos 
■Uk' ' nnd  Keeskedaga. 
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Silenc  dinarica  Spr.  an  Kalkfclsen  des  Burzenlandcr  und  Fo- 
garascher Gebirges. 

Lychnis  Sigerii  Bmg..auf  dem  Kühhorn  beiRodna. 

Silenanthc  Zawadzkii  Herbich  auf  dem  Ecsemlclei  bei 
Szent-Domokos  und  den  Rodnaer  Gebirgen. 

Arenaria  procera  Spr.  an  sonnigen  Bergen  bei  Hermannstadt 
und  am  Vulkanpasse. 

Arenaria  pendula  W.  Kit.  an  Felsen  der  Vorgebirge, 

Cerastium  tetragonum  Bmg.  anBächender  Frccker  Gebirge. 

Cerastium  transsilvanicum  Schur  in  der  alpinen  Region 
des  Fogarascher  Gebirges. 

Hyperienm  alpinum  W.  Kit  auf  Grasplätzen  der  Gebiroe. 

Geranium  alpestre  Schur  CO-  silvaticum  Bmg.)  in  Gebirgs- 
waldungen. 

Genista  procumbens  W,  Kit.  am  Berge  Tepej  bei  Alsö-Räkos 
und  am  Hargittagebirge. 

Mclilotus  macrorhiza  Pers.  auf  Salzboden  bei  Salzburg  und 
in  der  Gegend  von  Udvarhely.i 

Lathyrus  Hallcrsteinii  Bmg.  im  Gesträuche  der  Vorgebirge. 

Orobus  transsilvanicus  Spr.  auf  bergigen  Grasplätzen  im 
Mitlellande. 

Orobus  laevigatus  W.  Kit.  bei  Klausenburg. 

Orobus  ochrolcucus  W.  Kit.  in  Gebirgswäldern  bei  Lövete 
und  Borszek. 

Cytisus  leucanthus  W.  Kit.  in  Bergwäldern  fast  des  ganzen 
Landes. 

Cytisus  bannalicus  Griesb.  auf  den  Hügeln  bei  Hammersdorf. 

Cytisus  elongatus  W.  Kit.  bei  Maros-Nemethi  und  Roskäny 
im  Devacr,  dann  Batrina  im  Vaida-Hunyäder  Bezirke. 

Cytisus  Rochelii  Wierzb.  einzeln  an  Hügeln  bei  Grossscheuren. 

Rhamnus  tinctoria  W.  Kit.  bei  Klausenburg  und  Hammersdorf 

Potenlilla  chrysocraspeda  Lehmann  auf  Gebirgswiesen 
allgemein  verbreitet. 

Wald  steinia  geoides  Wild,  in  schattigen  Bergwäldern  an  vie- 
len Orten. 

Rubus  agrestis  W.  Kit.  am  Hargittagebirge.  , 

Poterium  polygamum  W.  Kit.  auf  trocknen  Grasplätzen  bei 
Nagy-Enyed. 

Crataegus  nigra  W.  Kit.  in  Bergwäldern  bei  Deva  und  Vaida- 
Hunyad. 

Sicyos  angulatus  L.  bei  Bistritz. 

Scleranthus  dichotomus  Schur  bei  Gurariu. 

Scleranthus  co Minus  Schur  bei  Poresest. 

Scleranthus  uncinnatus  Schur  auf  Fussstegen  in  Gebirgen 
von  5000  bis  über  7000'  Höhe. 

Scleranthus  neglectus  Rochel  am  schmelzenden  Schnee  auf 
Hocligebirgen. 

Sedum  glaucum  W.KiL  auf  Sandplätzen  und  Kalkfelsen  häufig. 
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Sempervivum  Heuffelii  Schott  am  Königsstein. 

Sempervivum  blandum  Schott  ebendaselbst. 

Saxifraga  luteo-viridis  Schott  et  Kotschy  auf  dem  Fo- 
garascher, Burzenländer,  Rodnaer  und  Läposch-Gcbirge,  dann 
auf  den  Kalkfelscn  des  Piatra  Csäki. 

Saxifraga  Rochcliana  Sternb.  auf  den  Kalkfelsen  der  Thor- 
daer  Schlucht. 

Saxifraga  cymosaW.  Kit.  auf  den  höchsten  Gebirgen  Uber  7000'. 

Saxifraga  heuchcrifolia  Griesb.  an  Gebirgsbächen. 

Saxifraga  carpathica  Rchb.  in  Felsspalten  auf  dem  Rodnaer 
und  FogarascWr  Gebirge. 

Chrysosplenium  glacialc  Schur  an  den  Ouellen  der  Hoch- 
gebirge. 

Seseli  rigidum  W.  Kit.  an  den  Kalkfelsen  des  Piatra  Csaki. 

S e s e 1 i g r a c i I e W.  Kit.  in  der  Thordaer  und  Toroczkoer  Schlucht 
auf  Kalk. 

Peucedanum  arenarium  W.  Kit.  am  Kapcllenberge  bei  Kron- 
stadt und  in  den  Devaer  Weingärten. 

Heracleum  palmatum  Bmg.  in  Schluchten  des  Fogarascher, 
Burzenländer  und  Paringul-Gebirges. 

Laserpitium  marginatum  W.  Kit.  auf  dem  Gebirge  Czibles 
dann  den  Rodnaer  und  Burzenländer  Gebirgen. 

Aspernla  capitata  Kit.  auf  dem  Königsstein. 

Galium  infestum  W.  Kit.  auf  Saatfeldern. 

Cepbalaria  transsilvanica  Schrad.  auf  dem  Berge  Tepej 
und  der  Mezöseg. 

Cepbalaria  radiata  Schur  bei  Hammersdorf  und  Ncudorf  nächst 
Hermannstadt. 

Scabiosa  flavesccns  Griesb.  an  den  TcrtiärhUgeln  um  Her- 
mannstadt. 

Scabiosa  bannatica  W.  KU.  bei  Dobra  und  Maros-Nemethi , 
dann  auch  zwischen  den  Kockein. 

Scabiosa  lancifolia  HeulT.  (Sc.  silvatica  Bmg.)  in  Gebirgs- 
•wäldern  des  ganzen  Gebietes. 

Echinops  e.valtalus  Schrad.  in  Weinbergen  und  Wäldern  nächst 
Hermannstadt. 

Centaurca  Kotschyana  HeulT.  auf  den  Arpascher,  Rodnaer  und 
Szent-Domokoscher  Gebirgen. 

Centaurea  atropurpurea  W.  Kit.  an  sonnigen  Hügeln. 

Centaurea  coriacea  W.  Kit.  an  Ackerrändem. 

Centaurea  Schwarzenbergiana  Schur  auf  den  Bergwiesen  bei  Kolos. 

Cirsium  pannonicum  De  C.  auf  Waldwiesen  bei  Herinannstadt. 

Cirsium  furiens  Griesb.  an  sonnigen  Hügeln  und  Wegrändern. 

Cirsium  pauciflorum  W.  Kit.  auf  dem  Szent-Domokoscher, 
Fogarascher  und  Zibinsgebirge. 

Carduus  candicans  W.  Kit.  in  der  Thordaer  Schlucht,  bei 
Maros-Nemethi  und  Darlocz. 

Carduus  colli nus  W.  Kit.  bei  Ddva. 
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Carduus  ^jaucus  Bm^.  auf  iu  dan  Cükcr 

und  TorQcikour  Guljirgen. 

Tclekia  speciofia  Bi|ig.  in  Gul)irgsscl4;u-Ute)i  des  ganzen  Ge- 
bietes. 

Conyza  alata  Bmg.  (Iiuda  glabra  Bess.)  in  der  Tho.rdaer  Schluclit 
und  bei  Haippiprsdprf  pu(l  iVeuderf  näel(s|  Herraajonstadt. 

Artemisia  Bauingarlenii  Bcss.  auf  den  Fogarascher,  Burzen- 
länder und  Bgdnaer  Gebirgen. 

Achillea  lihgpUla  W.  Kit.  auf  pUen  fiochgebirgcp,  besonders 
des  nördlichen  Hölieiizuges.  , 

Anlhemis  carpalhica  Wil(|.  auf  den  Hälzeger  Fügaraschcr, 
Bgrzenläpder  und  Bodnacr  Gebirgen  über  6000'  Hulic. 

Antliemis  macrantha  Heulf.  iu  subalpinen, Gehii’gswäldern. 

Anlhemis  tenuifolia  Schur  auf  alien  Hochgebirgen  über  6000' 
Hölio. 

Gymnocline  macropliylla  Bmg.  in  Vorgebirgsjväldcrn  des 
IJdtzeger  und  Erzgebirges, 

Leucanthemum  rolundlfolium  W.'  Kit.  im  Nadclholz-Ge- 
sträuclic  der  Gebirge. 

Aronicum  carpathicum  Fass,  in  Gcbirgsschluchien. 

Tephroseris  Fussi  i Griosb.  auf  dem  Gölzenberge  bei  Miehelsbcrg. 

Scnecio  carpathicus  Hcrbicli  auf  allen  Hochgebirgen  bei  7000'. 

Seneeiü  auronitens  Scliiu'  auf  Wiesen,  an  Wegen  und  in 
Wäldern  häufig. 

Kenecio  glaberlmus  Roch,  auf  Grasplätzen  des  Retjeza,t,  Pa- 
ringul,  Fogarascher  Gebirges  und  Czibles  über  7000'  Höhe. 

Senecioumbrosus  W.  Kit.  an  Bergen  des  MHlellapdes. 

Crepis  rigida  W.  Kit.  an  trocknen  Berglehnen. 

Hieracium  Csereianum  Bmg.  am  Czibles  und  Burzejiliinder 
Gebirge. 

Hipraciuip  ramosura  W. Kit.  in  Bergwäldern  des  nordöstlichen 
Lnndcstheiles. 

Hieracium  foli.osum  W.  Kit.  in  Vorgebirg.swäldern  des  aörd- 
lichen  Höhenzuges. 

Hieracium  lanatura  W.  Kit.  auf  dem  Hätzeger,  Biliärer  und 
Rodnaer  Gebirge. 

Phyteuma  tetramerjum  Scliur  im  Gesträuche  der  Vorgehirge. 

Ca  mp  an  ul  a Hostii  Bmg.  auf  Bergwiesen  bei  Deva. 

Campanula  abictina  Grie.sb.  in  der  Tannenregion  aller  lyisrcr 
Gebirge. 

Campanula  Wanncri  Roch,  an  Felsen  des  Fogarascher  Ge- 
birges. 

Campanula  carpathica  T>.  im  Burzcnländer  pud  Rodnaer  Ge- 
birge, dann  bei  Borszek  und  Szent-Doraokos  apf  Kalk. 

Campanula  traiissilvanica  Schur  (C.  Ibyrsoidea  Bmg.)  auf 
den  höchsten  Spitzen  des  Rodnaer  und  Riirzenländcr  Gebjrges. 

Campanula  spat u lata  W.  Kit.  auf  den  Kalkfels.cn  der  Bod- 
zauer  Gebirge. 
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CajnjiflBql«  ff raminif^)lia  W.  KH.  auf  <Jt‘m  Kalkkegcl  Tiatra 
arsze  (les  Biliärgpbirgcs. 

^Ibgcjodpiidrün  niyrtifolium  Scliolt  et  Kotscby  auf  allen  un- 
liern  CJeblrgen  bei  6000'  llül|o  und  doi'dbcr. 

Br u ck c II l lin I i a spiciilifoliu  llchb.  iin  Vorgebirge  des  südii- 
cben  IJli'ibeiiziiges. 

Syringa  Josikaea  Jacq.  an  Kelsen  bei  ^'ngy-Sebes  im  Bönfli- 
H(tnyäder  Bezirkf. 

Gentiana  plilogifolia  Scbotl  et  K.  auf  den  Arpascber  Gebir- 
gen, dann  am  Königsstein  und  Ecsemtelei. 

Svvcrtia  alpcstris  Bnig.  auf  dein  Roduaer  Gebirge  Koronjis. 

Stvertia  punctata  Bing,  im  Fogaraseher  und  Zibiiisgcbirge  bei 
7000'  Hölie. 

Qoosma  arenarium  VV.  Kit.  an  sounigen  Berglehnen  bei  Her- 
mannsladt, Lesrlikirch,  Scliässburg,  Deva  und  a.  Orlen. 

Cerinliie  alpiiia  Kil.  im  Fogaraseher  Gebirge. 

Pqlmouaria  rubra  Schölt  et  K.  in  Vorgebirgswaldern. 

Symphylum  cordatum  Kit.  an  feuchten  Stellen  im  Vor- 
gebirge. 

Linaria  Iranssil vanica  Schur  auf  dem  Künigsstcin. 

Veronjca  foliosa  VV.  Kit.  auf  dem  Berge  Bilak  bei  Särd , auf 
den  Heinvicsen  bei  Klmisenbimg  und  iuach  an  audern  Orlen. 

V eronica  ßacliofeni  HeufT.  im  Vorgebirge  des  südbchen  Hö- 

henzuges. 

V e r 0 n i c a B a u m g a r t c n i i K.  et  S.  auf  Uoebgebirgen  über  7000'. 

M e I a m p y ru  m s a .\  o s u in  Bing,  auf  den  Kalkfelseu  der  Vorgebirge. 

PcdicuJaris  pratensis  Grie«sh.  bei  Hermanusladt  auf  feucli- 

ten  VV'ieseii. 

Salvia  Iranssil  vanica  Schur  (S.  uemorosa  Bing.)  an  sonni- 
gen Bergen  des  Vlittellandes. 

Thymus  comosus  Heiiir.  selir  häufig  im  Vorgebirge. 

Primula  carpathiea  Kuss  in  Schlucliten  des  Fogaraseher  Ge- 
birges. 

Soldanella  pusilla  Bmg.  auf  dem  Zibins-  und  Fogaraseher 
Gebirge  bei  (5.VOII'  Hiilie. 

Plant  aff  0 uligiiio.su  Bmg.  (P.  gentianaides  Sm.)  an  feuchten 
Stellen  der  Hochgebirge  des  südlichen  Höhenzweiges. 

P 1 a n l a g 0 S c h w a r z e u b e r g i a n a Schur  an  den  Salzteichcn 
bei  Thorda. 

Atripic.x  miicronata  VV.Kit.  auf  Salzboden  bei  Salzburg,  Thor- 
da, Kolos,  Ddesakna  u.  s.  w. 

Polygoniim  arenarium  VV.Kit.  auf  sandigen  Stellen  bei  Kolos 
und  Tliorda. 

Euphorbia  virgata  VV. Kil.  auf  Aeckern  ii.  trocknen  Bergwiesen. 

Euphorbia  lucida  VV.  Kit.  auf  VV'eideplälzcii. 

Carpinus  carpinizza  Kit.  in  Bergwälderii. 

Carpinus  inlermedia  VV'ierzb.  in  Varwaldern  des  Fogaraseher 
Gebirges. 
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Betula  oycoviensis  Bcss.  auf  einem  Moore  bei  Borszök. 

Salix  Kilaibeliana  W.  auf  den  Fogarascher  Gebirgen. 

Populus  repanda  Bmg.  am  Altufer  auf  dem  Freilhum  von  Reps. 

Ruppia  obliqua  Schur  in  den  Salzteichen  von  Salzburg,  Sza- 
mosfalva,  Thorda  u.  s.  w.' 

Arum  alpinum  Schott  elK.  Inder  Krummholzregion  des  Foga- 
rascher Gebirges. 

Orchis  elegans  HeufT.  (0. palustris  Bmg.)  auf  feuchten  Wiesen 
bei  Hermannstadt. 

Cephalanthera  ochroleuca  Bmg.  in  schattigen  Bergwäldern 
bei  Schässburg. 

Crocus  iridiflorus  HeufT.  im  Gesträuche  der  Hügel  und  Berg- 
region. 

Iris  uniflora  Grsb.  an  sonnigen  Bergen  bei  Grossscheuren  und 
Hammersdorf. 

Iris  arenaria  W.  Kit.  bei  Thorda. 

Iris  hungarica  W.  Kit.  bei  Klausenburg,  Schässburg  und  in  der 
Umgebung  von  Hermannstadt. 

Scilla  praecox  Schott  et  K.  oberhalb  der  Baumgrenze  auf  dem 
Fogarascher  und  Zibinsgebirge. 

Scilla  Kladnii  Schur  auf  dem  Fogarascher  Gebirge. 

Allium  ochroleucunj  W.  Kit.  auf  den  Burzenländer  und  Rod- 
naer  Gebirgen. 

Allium  xanthicum  Grsb.  auf  dem  Fogarascher  Gebirge. 

Allium  ammophilum  HeufT.  bei  Grossscheuren,  Hahnenbach 
und  am  rothcn  Berge  bei  Mühlbach. 

Allium  atropurpurcum  W.Kit.  bei  Kolos  und  Klausenburg. 

Czekelia  transsilvanica  Schur  am  Kapellenberge  bei  Kron- 
stadt und  am  Kaczanyas  bei  Vaida-Hunyad. 

Bulbocodium  ruthenicum  Byr.  auf  den  Heuwiesen  von  Klau- 
senburg. ^ 

Colchicum  pannonicum  Grsb.  auf  Wiesen  der  Ebene  und  des 
Hügellandes,  bei  uns  walirschcinlich  durchgehends  das  C.  au- 
tumnale  L.  vertretend. 

Pycreus  pannonicus  P.  B.  in  Sümpfen  des  Hügellandes. 

Carex  dacica  HeufT.  auf  dem  Fogarascher  Gebirge. 

Carex  transsilvanica  Schur  (C.  Halleriana  Ass.)  in  den  Wein- 
bergen von  Michelsberg. 

Trichodium  transsilvanicum  Schur  aufd.Arpascher Gebirgen. 

Seslcria  rigida  HeufT.  mit  der  Varietät S.  Bielzii:  Schur,  auf 
Hochgebirgen  über  7000  Fuss,  die  Letztere  besonders  auf 
dem  Kühhorn  bei  Rodna. 

Sesleria  filifolia  HeufT.  aufKalk  in  den  Fogarascher  Gebirgen. 

Sesleria  Hcufleriana  Schur  ebendaselbst. 

Avena  carpathica  Hostauf  Grasplätzen  der  Voralpen  im  Rod- 
naer  Gebirge.  . 

Avena  sesquitertia  Bmg.  auf  Wiesen  des  Fogarascher  Gebirges. 

Poa  tremula,  subtilis  und  media,  Festuca  flaccida  und 
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Aira  eleganlissima  Schur  von  Dr.  Schur  ohne  eine  nähere 
Bezeichnung  des  Standortes  als  siobcnbürgisdie  Pflanzen  be^ 
sciurieben. 

Alopecurus  laguriformis  Schur  auf  den  Arpascher  Gebirgen. 

Zu  den  Pflanzen,  welche  wir  mit  Südwesteuropa  (den  Alpen, 
dem  Liltorale,  Italien,  Frankreich  und  den  Pyrenäen)  gemein  haben, 
gehören:  Clematis  crecta  nnd  flammula,  Callianthcmum  coriandrifoli- 
um,  Isopyrum  thaliclroides , Aconitum  Stoerkeanum  und  pyrenaicum, 
Paeonia  offlcinalis  und  corallina,  Fumaria  paniflora,  Nasturtium  pyre- 
naicum, Arabis  auriculala,  ciliata  und  bellidiflora,  Hesperis  tristis,  Sisym- 
brium  Columnac  und  junceum,  Draba  ciliaris,  Biscutella  laevigata  und 
saxatilis,  Lepidium  hirtum  und  ruderale,  Aethionema  saxatilis,  Cardaria 
Draba,  Dianlhus  collinus,  Silene  gallica,  italica  und  livida,  Linum  nar- 
bonense,  Althaea  hirsuta  und  pallida,  Ilibiscus  trionum,  Hypericum 
Richcri,  Geranium  macrorhizon  und  pyTcnaicum,  Tribulus  terrestris, 
Ruta  gravcolens,  Cytisus  Laburnum  und  hirsutus,  Trifolium  resupinatum, 
strictum  und  hybridum,  Medicago  Gerardi,  Coronilla  Emerns,  Hippo- 
crepis  unisiliquosa,  Ervilia  inonantha  und  pisiformis,  Vicia  Gerardi,  hy- 
brida,  lutea  und  lathyroides,  Lathyrus  sativus  und  hirsutus,  Orobus 
luteus  und  albus,  Rhamnus  saxatilis,  Frangula  Wulfenii,  Rhus  cotinus, 
Potentilla  inclinata  und  caulescens,  Aremonia  agrimonioides,  Corrigiola 
littoralis,  Paronychia  capitata,  Sedum  Fabaria,  Sempervivm  globiferum 
und  arachnoideum,  Saxifraga  Burseriana,  caesia,  rctusa,  hypnoides,  pe- 
traea  und  Hostii,  Bupleurum  Gerardi  und  caricifolium,  Angelica  sylves- 
tris, Chaerophyllum  odoratum,  Rubia  tinctorum,  Vaillantia  pedemontana, 
Galium  rubrum,  Valeriana  carinata,  Scabiosa  Scopolii,  Xeranthemum 
annnum,  Ccntrophyllum  lanatum,  Centaurea  nervosa,  variegata  und  pa- 
niculta,  Cirsium  montanum,  Erigeron  Villarsii,  Solidago  alpestris,  Buph- 
thalmum  salicifolium  und  grandiflorum,  Inula  hybrida,  Carpesium  cer- 
nuum,  Artemisia  tanacetifolia,  Achillea  moschata  und  magna,  Anthemis 
nobilis,  Chrysanthemum  montanum,  Aronicuin  glaciale,  Hieracium  am- 
plexicaule  und  sabaudum,  Rhodotamnus  Chamaecistus,  Fraxinus  Ornus, 
Chlora  pcrfoliata,  Heliotropium  curopacum,  Omphalodes  verna,  Anchu- 
sa  angustifolia  und  Barrelieri,  Nonnea  nigricans,  Onosma  echioides, 
Cerinthe  aspera  und  minor,  Echium  italicum  und  violaceum,  Hyoscya- 
mus  albus,  Scrophularia  vernalis  und  glandulosa,  Digitalis  ferniginea, 
Linaria  dalmatica,  Paederota  Bonarota,  Veronica  orchidea,  peregrina 
und  Cymbalaria,  Salvia  Sclarea,  Orvala  lamioides,  Scutellaria  peregri- 
na, Phlcboanthe  Laxmanni,  Acanthus  mollis,  Primula  intemfolia,  Plan- 
tago  Tabememontani , sericea,  pumila,  Cynops  und  Psyllium,  Aristo- 
lochia  pallida,  Euphorbia  salicifolia  und  silvatica,  Mercurialis  ovata, 
Quercus  cerris,  Corylus  tubulosa,  Orchis  variegata  nnd  latiflora,  Iris 
sambucina,  Fritillaria  montana,  Lilium  pyrenaicum,  Lloydia  serotina, 
Asphodeline  lutea,  Ornithogalum  pyrenaicum,  Alhum  paniculatum,  Ca- 
rex  pyrenaica,  Michelii  und  hordeistichos,  Pollinia  Gryllus,  Phalaris  ca- 
nariensis,  Crypsis  schoenoides,  Anlitragus  aculeatus,  Apera  interrupta, 
Stipa  capillata,  Lasiagrostis  Calamagrostis,  Oreochloa  disticha,  Avena 
setacea  und  nuda,  Eragrostis  pilosa,  Lappago  racemosa,  Diplachne  se- 
rotina, Triticum  villosum  etc. 


' Dagcgtt»  streifen  n«s  «fern  rertieh  Osten  mM  Sddofsten  (aus 
ftusstand,  dem  Kaukasus,  Kleinasien,  Griecirenland  mtd  dem  Kalkangc- 
bielhe)  zu  uns  herüber : Thaliotrum  elaluni,  Aquilegia  glandulosa,  Ci- 
micifuga föetida,.  Siimpis  orientalis,  Emcasirnin  etongütnm,  Afyssum 
rostratum,  Lepidium  salivuni,  Crainbc  Tataria,  Viola  collina,  Dianthus 
virginens,  Sllcne  compacta,  ninftifiohi  itnd  (atanVa.  Liiiuni  nervosum, 
Acer  tataricum,  Trifolinra  difibsiim.  Oxytfopis  uralensis,  Ästr'agalüs  gü- 
Tegiformis  utul  dasvanthüs,  Amygdalus  nanü,  Spifaea  ulmirolia  und  ena- 
maedryfolia,  Saxifraga  hieracifolia,  Lophosdadium  Barrclieri,  Heradeura 
flavesccns,  Galinm  rhale,  Centaurca  ruthcnica  Und  orientalis,  CardüuS 
bamulosns,  Chrysocom»  villosa,  Artemisia  scoparia  und  moüOgyna, 
Achillea  pectinata,  Ligularia  sibirica,  Seilccylfis  glauca,  Senecio  clfrtti- 
cus,  Tragopogon  undulatus,  Phyteuma  catlescens,  Syfinga  vulgaris*), 
Anchusa  achrolcuca,  Salvia  belonicaefolia , Nepela  Ucrainica,  Thymiiä 
graveolens,  Phiomis  tuberosa,  Statice  talarica  und  Ginelini,  nahtago 
cucullata,  Halimocnemis  Volvox,  Polygonum  afenarium,  froens  vduchen- 
sis,  Gladiohis  nnbricatus,  Iris  sibirica  und  caespitosa,  Hemerocallis  flaVa, 
Allium  sibiricum,  Melica  altissima  und  Andere. 

Von  den  nutzbaren  Pflanzen  gedeilrort  thefls  von  Selbst  iil 
Siebenbürgen,  theils  werden  als  solche  kultivirl: 

A.  ForstgewSchse  und  zwar: 
a)  zu  Bau-  nnd  Zimmerholz. 

Mehrere  der  bei  uns  verkommenden  9 Arten  Ei  eben  beson- 
ders die  Traubeneiche  (Quercus  robur  L.)  und  die  Stieleiche  (Ö-  pu- 
dunculata  Ehrh.)  überall  in  der  Ebene  bis  ins  Vorgebirge  und  nur  im 
südwestlichen  Tlieile  des  Landes  stellenweise  durch  die  behaarte  Eiche 
CO-  pubescens  Wild.),  seltner  durch  die  Zerreiche  (0.  cerris  L.)  ver- 
treten; — die  Buche  (Fagus  silvaliea  L.)  und  die  Hainbuchen 
(Carpiniis  betulus  L.,  C.  intermedia  W'ierzb.,  C.  Carpinizza  Host,  ui>d  C. 
duinensis Scop.)  im  Berglande  und  Yorgebir^; — die  Fichte,  Roth- 
tanne  (Picea  excelsa  Link.)  und  die  Weiss-  oder  Edcltannd 
(Abies  pectinata  De  C.)  werden  wie  selbe  meistens  gemischt  nur  im 
Gebirge  von  2500  bis  6000'  Secliöhe  Vorkommen,  so  auch  ohne  Un- 
terschied hauptsächlich  dort  verwendet,  dann  als  halbbcarbeilcler  und 
am  meisten  geschätzter  Handelsgegenstand  in  dem  ganzen  Lande  ver- 
führt. — Die  gemeine  Kiefer,  Föhre  (Pinus  silvestris  L.)  bei  Talmaoset 
und  am  Oitozer  Passe, — die  Zirbelkiefer  (Pinus  cembra  f/v)  am 
Reljezat  und  auf  den  Rodnaer  Gebirgen, — die  Schwarzhiefe» 
(Pinus  Laricio  Poir.), — die  Lärche  (Larix  curmiaea  De  C.)  am  Eu- 
csccs,  am  Szekelykö  bei  Toroezko,  und  auf  den  Bislritzer  Gebirgen, — 
der  Eibenbaum  (Taxus  baccala  L.)  w-erJen  dort,  tvo  sie  stellen- 
weise Vorkommen,  in  ihrer  Anwendung  im  Grossen,  von  der  Fichte 
und  Weisstanne  nicht  unterschieden,  noch  findet  Letzterer  bisweilen 
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wahrhaft  wild  timl  nicht  blos  ver^i  üilci  ( , uax  .'Hn  h schon  der  Cmahind 
fyrplanbi^n  dürfte,  (Futs  wir  itt  Sirh^nhOiReM  iirfter 
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aoch  als  Werkhoix  zu  BredMlemaare»  Anw^dugg.  — We  Erlen 
( Ainus*  glutinosa  L-,  incana  De  C.  und  hybrida  R.  Br),  die  beiden 
erstft'ri  Arten  besonder*s  baufig  bti  PSatz^dr  nVid  Sdhidllbald,  bei 
bIsWM;,'  im  südncherr  THeite  des  Udvarhclyed  und  fW»  ösflidbeft  drtd 
nKeSIKetacil  Theile  des  ferobsfödter  Kfdises),  dann  die  «#ssdrn  dei*  38 
bd?  tfusl  vbrkommendett  Weidenarien  Cbesonderd  Salix  aBmumf 
Jü^s  ^ ^errfdn  iluch  in-  ebrigon  (Jegeriden,  xio  Bfengcl  an  andern 
isl,  zum  Bauen  vertvendel;  dasselbe  gitt  von  den  grosse» 
B i rk  e n (Betula  alba  L.  und  pendula  Schk.>,  dan»  ve^  unsertr  h Arte» 
Linden  (Tilia  argentea  Desf.,  parvifolia  Ehrh.,  iiitennedia  De  C.,  gran- 
difolia  Ehrh.,  cordifuBa  Rchb.  n^rd  obliqua  IföSt.),  gemeinen  Esche 
(Fraxinus  excelsior  L.)  und  der  Zitier-  und  Schwarzpappel  (Popn- 
lus  treRiufa  üna  nigra  L.). 

b)  Zof  Werk-  und  X u I » ho I z. 

Ausser  den  im  vorigen  Absätze  genmnten  Baumarten,  welche 
man  bei  uns  m'elsteiis  aücK  aTs  WOrk-  und  Xutiib'ofz  verwendet,  müs- 
sen bierber  gerechnet  werden: 

Die  Ahornarten  (Acer  campestre,  pldtanoides  und  Pseudo- 
platanus  t.)  bi  tiefen  flOgenden  des  Landes  irt  der  Hügel-  bfs  in  die 
VorgeHrgsregion,-^  die  Rtfsterartenf  (bei  nris  8)  besonders  ülibdS 
campestris L.,  — die  Manlbeer-,  Birnen-,  Aepfcl-,  Pflaume n- 
und  Kirschbäume  aussor  der  Benützung  ihrer  PVüchte,  — der 
'W'ntTii  lissbaüni  (./ugraris  regia  L.),  vö'n  «müi  fräber  i»  cii^dn  Ge- 
genden des  Landes  (bei  DeVa,  Hamniersdorf  ü.  S.  W.)  gaWze  WaTdcÄen 
standen,  sSmnitlicb  zu  fiscblerarbcitett. — t)i6  KorhclkiYSche  ^OrftüS 
mascula  L.)  besonders  bei  Ddva,  Reps,  SchS.ssbürg  u.  S.  iü  DtOebs- 
lerwaaren.  Ebenso  der  Zwerg-Wa'ch'ltOfder  (Jüniperus  nana  L.), 
die  Zwergkiefer  (Pinus  Mughus  Sdopj),  welche  auf  allen  unsem 
Hochgebirgen  Voii'  8000*  Ws  7000'  Hübe  vorkbmBSe»;— der  wölligo 
S'chneeball  bei  uns  Zwelk  (Vibtimtfrti  LantanaL.)  aw sobnigeB  Hü- 
geln;— die  Tamariske  (Myricaria  germanica  Desv.)  an  Fkissnfern; — 
der  tartariSebe  Ahorit  (Acer  bntaric»f»' L.)  an  Hügeln  besonders 
inr  .MHteliande  (Scbü'arzdr  Harfrdigef  bei  nnS  gebaniit);  — die  Pim^ 
pernuss  (Staphylea  pkmataL.)  ^ der  goiwine  Hartriegel  (LI*- 
fgntrum  tidgare  L>y'—  die' St  ein»' eich  sei  (PruBUS  Maha^b  L.), 
die  bet  V(nda»-Hurtyäd  und  Mftiomviz  vorkbmMt  y zu  Pfeifeivöh- 
ren;  — der  gbaSeme  Heller  (Sambucus  ^graL.)  zu  Ibrechsierafbei» 
te».  Die  KorbwOide  (Salix  vhninaUs  L.)  und  die  schnüdblStterige 
Weide  (Sahst  anguslifoKa  Wulf.)  aki  Korbiechtereten;  — ■ die  Birke» 
(Betula  alba  L.  und  pendula  Schkh.)  zu  Fasereifeil , dami  wie  die 
setii  BrtftBsarten  (ArleMbiia  vütg(dis,  catapeslriS  eh>.)  zu  Besen;  — die 
Haseln  (Corylus  avellana L.)  zuZäunen  und  Fassreifen;-^ die  SobfO^ 
hen  (Prunus  spinosaL.)  zu  Zaunaufsätzen  und  Hecken. 

etf  Zu  BrennbOir  nach dep Gflle in fedgender OrdAungi 

Ahorn,  Hairtböcben,  Bücftctt,  Hii^hclr,  Eschen,  HüstOf,  tifKfeil,-Sii'- 
Reif,  ftdbfrtien  (Ahozien),  Lärchen,  ^'dhren,  Weissrtftinoii  und  Fionton, 
Pappeln,  Erlen,  endlich  Weiden. 
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d)  sn  lebenden  Hecken: 

■ * 

Die  Weissdorne  (Crataegiis  Oxyacantha  L.  und  monogfyra  Jacq);— 
der,  Schlehendom  (Prunus  spinosa  L.) ; — die  Rosen  (Rosa  canina  L. 
dumctorum  Thuill.,  collina  Jacq.  etc.)  — die  Pfaflonkäppchen  (Evony- 
mus  europaeus  L.,  latifolius  L.  und  vcrmcosus  Scop.);  — die  Kreuzdorae 
(Rhamnus  cathartica  L.  und  tinctoria  W.  Lit.) ; — die  Hainbuche , Li- 
guster, Hasel,  Weiden,  die  Brombeeren  (Rubus),  und  Waldreben 
(Clematis  Yitalba  L.)  u.  s.  w. 

B.  Fabricks  ge  wüchse  und  zwar: 

a)  zu  Harz,  Pech,  Terpentin,  Kienruss: 

Die  Fichte,  Weisstanne,  Föhre  und  Lärche,  — von  denen  jedoch 
bei  uns  nur  die  beiden  Erstem  zu  Pech  und  Harz  benützt  werden. 

b)  zu  Theer  (hier  Birkenöl  genannt) 

Die  Birken. 

c)  zur  Essigerzeugung 

Die  Aepfel  und  Birnen  (Pyms  comunis  und  malus  L.)  besonders 
die  wilden,  welche  in  manchen  Gegenden  ganze  Wälder  bilden; 

d)  zur  Oelbereitung  werden  benützt: 

Die  Wallnüsse,  und  der  Samen  der  Sonnenblume  (Helianthus* 
annuusL.),  des  Leines  (Linum  perenneL.),  des  hier  noch  selten  gebau- 
ten Rapses  (Brassica  Napus  L.),  der  Kürbisse  (Cucurbita  pepo  L.)  und 
des  Hanfes  (Cannabis  sativaL.); 

e)  zu  chemischen  Producten  können  dienen 
und  zwar  zu: 

Pottasche  die  Buchen,  Eichen,  Rüstern,  Rainfarn  (Tanacetum 
vulgare),  Beifiiss  (Artemisia),  Disteln,  Gänsefiiss-  und  Meldearten  (Che- 
nopodiaceen)  u.  s.  w. 

Soda  die  meisten  Salzqflanzen,  nämlich  das  Salzkraut  (Salsola 
herbacea  und  Kali)  der  Meerslrands-Wegerich  (Plantago  maritima)  und 
die  Meerstrands-Stemblume  (Aster  Tripolium  L.). 

K 1 e e 8 a 1 z der  gemeine  Sauerklee  (Oxalis  acetosella  L.),  der  in 
allen  Vorgcbirgswäldem  ungemein  häufig  ist,  und  der  an  allen  Wie- 
senrainen gemeine  Sauerkleeampfer  (Rumex  acetosella  L.). 

Zucker  der  weisse  Ahorn  (Acer  Pseudoplatanus  L.)  und  die 
besonders  bei  Hermannstadt  und  Klausenburg  schon  häufig  gebaute 
Runkelrübe  (Beta  vulgaris  L.) 

Stärkemehl  der  Weizen  (Trilicum  vulgare)  und  die  Kartoffel 
(Solanum  tuberosum  L.) 

f)  zum  Gerben  sind  zu  verwenden: 

Die  Blätter  und  zum  Theil  Stengel  der  gemeinen  Heide  (Cal- 
luna  vulgarfs  L.  im  Vorgebirge  bei  Zood,  Zalathna,  Bänfb-Hunyäd), 
der  Heidel-  und  Preissolbeere  (Vaccinium  myrtillus  und  Yilis  Idaea  L. 
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in  allen  Vorgebirgen  'sehr  binfig),  des  Heideckers  (Tonnentilla  erec- 
ta  L.  auf  allen  Ackern),  des  Naltern-Knölcriclis  (Polygonum  bistor- 
ta  L.  auf  Wiesen  besonders  des  Vorgebirges  häufig) , der  Sumpfspie- 
ren (Spirea  ulmaria  L.  und  denudata  Hayne  an  Wassergräben  und  Ge- 
birgsbächen) der  Wasserschwertlilie  (Iris  Pseudacorus  L.),  dann  be- 
sonders des  nur  im  südwestlichen  Theile  Siebenbürgens  vorkommenden 
Sumachs  (Rhus  Cotinus  L.,  hicrlands  Skumpie  genannt). — Die  Rinde 
der  Eichen,  Erlen,  Birken,  Fichten,  Tannen,  Hainbuchen,  Rosskasta- 
nien u.  s.  w.  hierlands  besonders,  wenn  auch  nicht  sehr  zum  Vortheile 
der  Forstkultur,  beliebt.— Die  Gallapfel  und  Knoppern  der  Eichen, 
von  denen  die  Letztem  seit  etwa  20  Jahren*)  in  Siebenbürgen  auf- 
fallend selten  geworden  sind. 

g)  zu  Farbstoffen.  Es  dienen  hiezu  und  zwar  als: 

1.  Rothe  Farbe:  Die  Wurzeln  des  Krapps  (Rubia  linctorum L.), 
welcher  besonders  bei  Kronstadt,  Schässbnrg  und  im  Hätzeger  Thale 
jedoch  nicht  häufig  gebaut  v^ird,  des  färbenden  Waldmeisters  (Aspe- 
rula  tinctoria  L.),  der  bei  Talmatsch  an  der  Landskrone  wild  wächst, 
des  rötheartigen  Labkrautes  (Galium  rubioides  L)  auf  Berg^viesen  an 
mehreren  Orten ; des  Ackersteinsamens  (Lithospermum  arvense  L.)  auf 
Aeckem  nicht  selten,  der  rothen  Rübe  (Beta  hortensis  Mill.).  Die 
Blüthen  des  Ackermohnes  (Papaver  rhoeas  L.)  und  der  Gichtrose  (Pae- 
onia  ofGcinalis  L.),  von  denen  derErstere  auf  Aeckern  sehr  häufig  vor- 
kommt, die  Letztere  ebenso  häufig  ui  Gärten  gezogen  wird.  Die  Beeren 
des  Ligusters  und  der  in  Gärten  besonders  der  Weingegenden  häufig 
gebauten  Kermespflanze  (Phytolacea  decandra).  — Eine  schöne  hell- 
rothe  Farbe  geben  auch  die  an  der  Sonne  gedörrten  Blätter  des 
Dostens,  (Origanum  vTiIgare),  wenn  sie  mit  den  Blättern  des  wilden 
Apfelbaumes  gemischt  in  Wasser  geweicht  werden,  und  es  wird  diesel- 
be auch  von  unsern  romanischen  Hausfrauen  meistens  zum  Färben  der 
Schafwolle,  dann  von  den  Armeniern  znm  Färben  des  rothen  Corduan- 
leders  benützt. 

2.  Gelbe  Farbe:  Die  Wurzeln  und  das  Holz  des  Sauerdorns 

(Berberis  vulgaris),  der  bei  Reps,  A.  Räkos,  Kronstadt,  Schässburg, 
Ddva,  V.  Hunyäd  u.  s.  w.  häufig  wild  wächst.  Die  Stengel  und  Blüthen 
des  Färberwaues  (Reseda  luteola  L.),  bei  Mühlbach,  Broos,  Kronstadt 
und  a.  0.  nicht  selten,  des  Dostens,  Feldmajorans  (Origanum  vulgare  L.), 
des  Färberginstors  (Genisla  tinctoria  L.),  beide  auf  troknen  Bergwüe- 
sen  häufig,  des  gelben  Labkrautes  (Galium  verum  L.)  ebenso  häufig 
an  gleichen  Orten , — der  Färber  - Hundskammille  (Anlhemis  tincto- 
ria L.)  an  sonnigen  Hügeln, — der  Färberscharte  (Serralula  tinctoria  L.) 
auf  Waldwiesen  und  Aeckem,—  des  Johanniskrautes  (Hypericum  per- 


•)  Bei  Mühl' ach  und  Hcimannst.idt  »ruixlen  im  Jahre  (äS6  zum  Jelzten*- 
male  Knoppein  in  reichlicher  Menfie  beuhachtet.  Sollte  sich  vielleicht 
das  sie  erzeugende  Insekt,  durch  gcindei  te  klimatische  Vcrhalliiisse  ver- 
anlasst, aus  unserer  Gegend  verloren  haben  ? — 
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fortfurti  t.y  an  Äafncrt*).  Dfe  reifen  FrtieWo  rfcs  färbenden 
doms  (Bhamnns  Ihidoria  W.  K.>.  Die  Rinde  des  wilden  Apfelbaumes 
find  die  Blatter  des  Ghskrantes  (Parietaria  officinalis)  mit  Alatm  ver-^ 
setzt,  die  Rinde  des  Weissdorns  (Crataemis  0.\yacantha\  Die  Schaleh 
(ZwicbclhiHlcn)  des  Zwiebcls  (Allintn  Cepa  L.)- 

3.  Grüne  Farbe:  Die  unreifen  b’riichte  des  gemeinen  Kreuz-^ 
dorns  (Bhnninns  entbartica  L.),  welcher  überall  im  Lande,  und  des  lirben- 
den  Kreuzdorns  CSaftgiün),  welcher  bei  Klausenbirrg,  Hammersdorf  nrtd 
wahrscheinlich  ancli  noch  an  einigen  andern  Orten  SiebenbörgerfS  wild 
wachst;  das  Kraut  der  Knclienschellc  (Pnlsatilla  vnlgaris),  des  Glas- 
krautes fParietaria  officinalis),  welches  besonders  in  den  Szekferbezir- 
ken  benützt  wird,  und  anderer  Pflanzen. 

4.  Blaue  Farbe:  Die  Blätter  des  Färberwaid  (Isatis  tintoriaL.), 
welcher. bei  Alsö-Riikos  am  Tepej,  bei  Solymos  und  Maros-Neraelhi 
nächst  Deva,  äin  Szekelykö  bei  Toroezko,  ah»  Schulergtbirge  bei 
Hrünstadt,  am  Eesemtetei  bei  Szt.  Domfokos  wild  vorkomnit,  aber  bei 
uns  noch  nicht  industriell  benützt  wird,  indem  statt  seiner  die  Rkide 
der  Esche  und  die  Heidelbeeren  im  Gebrauche  stehen. 

5.  Brnune  Farbe.  Dazn  wird  die  Rinde  der  prfcen  und  dtls 
Leub  des  Dostens  bei  uns  verwendet. 

6.  Schwarze  Farbe.  Hiezu  dient  auf  dem  Lande  die  Eflcrt- 
rinde  und  das  Birkenlaub  mit  Alaun  oder  an  einigen  Orlen  deik 
Wasser  der  Säuerlinge  versetzt, 

h)  zu  Manufafkturnrbeiten  als: 

1.  Für  Gespinnste  der  Bast  des  Flachses,  Hanfe»  und  der 
großen  Nessel  (l'rlica  dioica  L.>,  von  denen  die  Letztere  aber  bei  uns 
noch  gar  nicht  angewendet , der  Hanf  durch  das  ganze  Land , dei 
Flachs  vorzüglich  bei  Kronstadt.  Karlsburg  und  Dee»  gebaut  wirrf. 

2. '  Für  Geflechte  das  Roggen-  und  Weizenslroir  fStrobhülö, 
Strohkürbe  nnd  Fussmalfen),  das  Kolbenrohr  (Typlm  latifolia  iind  dr- 
gnstifoliiO  zu  Rohrdecken  und  Tragkörben  (Zeckern),  die  Weiden  und 
Haselstauden  wie  bereits  erwähnt. 

3.  Für  Schuhmacherarbeilen  die  Rinde  der  Linden. 

4.  Für  Schnitz  waaren  z.  B.  LolTel,  Spindeln,  tröge,  Heuga- 
beln und  Rechen,  Leitern,  Schlitten,  Wägelchen  u.  s.  w'.  werden  ver- 
schiedene Holzarten  von  den  Zigeunern  benützt. 

5.  Für  Fassbinderarbeilen  Eichen  und  Fichten  zu  Dauben, 
Haseln  nnd  Birken  zu  Reifen,  Weiden  zum  Binden  der  Reife f Hol- 
beurohr  zum  Verstopfen  der  Fugen. 

6.  Zum  Abreiben  und  Poliren  des  HoUes  der  Scbaehtel- 
hakn  (Equisetum  hiemaleL.),  dann  zum  Scheuron  von  jiletallge- 
fässen  das  Zinnkraut  (Equisetum  arvense  und  palustre  L.). 

t.  Ausser  zum  Brennen  und  Dach  decken  in  der  ifezöseg 
und  den  angrenzenden  Theilen  des  Landes  w ird  das  Sdntfrohr  (Phrsrg- 
nites  comunis  Trin.)  noch  zum  Verrohren  der  Zimmer  behufs 
des  Anwurfes,  zu  Weberkämmen  u.  s.  w.  verwendet. 


niesrs  faifit  auch  die  Milch  der  Kühe , «tiche  davoO  fre«äeri , roth 
unil  eiveugte  hierlands  den  Abrrglaiil'cn  vorn  be!ic»ten  , oiler  von  Wie- 
seln, Vipern  u.  s.  «•.  gebissenen  tulei  derselben. 
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i>  Zum  Rauchetr; 

Der  Tabak  (Nicotiana  Tabacum  L.)  und  der  Batferntebak) 
(Nicotiana  nislica  L.).  Der  Erstere  gedeiht  beaunders  gut  bei  Biesen- 
dorf, Scpsi-Szent-György,  Batiz  nächst  Vaida-Hunyäd , Fogaras  iitid 
Maros- V'äsäfhely;  der  Letztere  w ird  nun  aber  seit  Einführung  des  Ta- 
bakmonopols  (1851.)  im  Lande  wenig  gezogen. 

C.  Nahrungs  gewächse  und  zwar: 
a)  Cerealien  als: 

Mais  (Zea  Mays  L.),  die  in  Siubenbürgen  unter  dem  Namen 
Kukurutz  am  meisten  gebaute  Getreidcart,  wird  hauplsäeldicii  im 
DdeSer  Kreise  und  dem  nordwestlichen  Tlmilc  des  Bistritzer  Kreises 
am  reichlichsten  kultivirt. 

Weizen  (Triticum  vulgare  L.),  als  Hauptgetreide  der  Deutschen 
vorzüglich  ira  Hemiannstädter  und  Kronstädter  &eise,  dann  den  deut- 
schen Bezirken  des  Bistritzer  Kreises  gebaut. 

Roggen  (Secale  cereale  L.)  vcrhSltnissmässig  am  stärksten  iin 
S.  Szent-Györgyer,  Kozmäser,  Csikszereda<*r , Gyergyo-Szent-Mik- 
loser  und  Fogarascher  Bezirke  kultivirt. 

Hafer  (Avena  saliva  L.)  findet  in  der  Nähe  von  Kkmscnburg, 
dann  im  Leschkircher  und  Agnethler  Bezirke  den  stärksten  Anbau. 

gemeine  und  sechszeilige,  (Ilordeum  vulgare  L.  und 
hexästichön  L.)  am  meisten  im  Kronstädter  und  Marienburger  Bezirke 
arzeugt.  Wo  sie  zu  Malz  und  Grütze  verwendet  wird. 

Spelt  (Triticum  spelta  L.),  besonders  an  den  Kockein  gebaut 
und  als  Pferde-,  Schweinr  und  Geflügelfulter  verwendet. 

^ Hirse  (Pauicum  milincium  L.)  mit  der  grössten  Erzeugungsmenge 
im  Hermanstädter  Kreise  dann  besonders  in  der  Gegend  von  Kronstadt. 

Haide  körn  (Polygounni  fagopyrum  L. ) im  westlichen  Theile 
des  Kronstädter  Kreises,  hu  Bistritzer  und  l'dvarhelyer  Kreise  am  häu- 
Ggslen  angebaut. 

b)  Kücbenpflanzen  als: 

aa.  Wmtzeln,  Knüllen  und  knoiRge  Wurzelslöcke  der  gelben  Rübe 
(Dauhus  Carola  L<),  Petersilie  (Petroselinoin  sativum  Hoffm.),  Sellerie 
(Aphnn  graveole«  L.),  Pastmak  (Pastinaca  saKva  L.)/  seltner  Zucköi- 
wurzel  (Sium  sisarum  L.),  der  rothen  Rübe  (Beta  hortOnsis),  Sleckrüb» 
(Braesicä  rhpa  L.)y  Kohlrübe  (Brassica  oleraeca  L.\  Rettfge  Raphsnus 
sativus  L/)<  KartoiielH  (Solanim  tuberosum  L.)  in  verschiedenen  Forme#. 

bb.  Zwiebeln:  Gemeine  Zwiebel  (Allium  Cepa  L.)<  s^fertA 
Schalotten  (A.  ascalonicum  L),  Pori  (A.  pomim  L.),  Knoblauch  (A.  sa- 
tivum L.^'  SebniUlauob  (A.  Sehöendprasum  L.) 

Blätter-,  Sproasen-  und  Blameagomüse:  Kraut otM 
Kohl  (Brassica  oleracea  L.  et  var.'',  Spinat  und  Gartenmelde  (Spinacia 
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oleracea  L.  und  Alriplex  liortensis  L.),  Feld-  nnd  Gartensancramprer 
(Rumex  acelosa  und  scutalus  L.),  Kerbel  (Arthriscus  cerefolium  HoßinO« 
Dragon  bei  uns  Berlram  (Artemisia  dracumculus  LO,  Spargel  (Aspara- 
gus ofHcinalis  L.")  in  vielen  Gegenden  wild  und  Hopfen  (Humulus  lu- 
pulus  L.)  als  Sprossen , Blumenkohl  (Brassica  oleracea  L.  var.),  Dill 
(Anetum  graveolensL.)  und  Salurei  (Satureja  horlensis  L.) 

dd.  Frucht-  und  Samengemüse  und  Gewürze:  Garten- 
bohnen (Phaseolus  vulgaris  L.,  nanus  und  multiflorus  L.),  Erbsen  (Pisum 
arvcnse  und  sativum  L.)  Linsen  (Ervum  Lens  L.),  — Gurken  (Cucumis 
sativus  L.),  Melonen  (Cucumis  Melo  L.)  am  besten  in  der  Gegend  von 
Maros-Vasärhely,  Wassermelonen  (Cucurbita  citrullus  L.)  ebenda  und 
besonders  auch  bei  Klausenburg,  Kürbisse  (Cucurbita  Pepo,  Melope- 
po  L.  und  Maxhna  Doch.), — Paradiesäpfel  (Solanum  Lycopersicum  L.) 
und  Pfefferoni,  Paprika  (Capsicum  annuum  L.), — P'cnchel  (Foeniculum 
officinale  L.)  in  Gärten  gezogen,  Kümmel  (Carum  carvi  L.)  als  Samen 
von  den  Zigeuneni  auf  dem  Felde  gesammelt  und  zum  Verkaufe  ge- 
bracht!, — weisser  und  schwarzer  Senf  (Sinapis  alba  L.  und  Brassica 
nigra  L.)  nicht  selten  auf  Feldern  angebaut, — Wachholderbc e- 
r c n (Junipenis  nana  und  comunis  L.)  von  den  gebirgsanwohnenden 
Romänen  für  unsere  Küchen  geliefert  und  von  den  Szeklem  zu  einem 
wohlschmeckendengebrannten  Geiste  (Fenyöviz)  venvendetund  in  Han- 
delgebracht,— Hopfen  auf  Hecken  und  Gartenzäunen  wildwachsend, 
nicht  selten  und  mit  gutem  Erfolge  zur  Biererzeugung  gebraucht,  ohne 
dass  bis  nun  auf  dessen  Kultur  etwas  verwendet  worden  wäre, — Mohn, 
dessen  Same  fast  nur  bei  den  Armeniern  und  Szeklem  zu  Speisen 
verwendet  wird. 

ee.  Essbare  Schwämme:  Trüffeln  (Tuher  cibaram  Sibth.) 
sehr  selten, — gelbe  Keulenmorchel,  Zingenbart  (Clavaria  flava  Pers.)  in 
Wäldern, — Speise m orch el  (Morchella  esculenta  Pers.)  im  Kron- 
städter  Kreise  und  einzelnen  Gegenden  des  Mittellandes  z.  B.  bei 
Schässburg,  seltner  die  Faltenmorchel  (Hel vella esculenta  Pers.), — 
Leberpilz  ( Polyporus  hepaticus  Huds. ) an  alten  Eichen  und  Buchen 
im  Spätsommer , -r-  Herrn pilz  (Boletus  edulis  Bull.,  rumänisch  Mu- 
nctertsch)  in  allen  Laubwäldern  häufig,  — essbarer  Faltenpilz, 
gelber  Pfifferling  (Cantharellus  cibarius  Fr.)  im  Herbste  in  Wäldern, — 
Champignon  (Agaricus  campestris  L.,  romanisch  Tschipertsch)  auf 
Viehtriften,  Brachäckern  u. s. w., — gewimperter  Blätterpilz  (Aga- 
ricus ciliacitus L.)  in  Birkenwäldern  der  V orgebirge,  — wohlschmek- 
kenden  Blätterpilz  (Agaricus  deliciosus L.)  in  Nadelwäldern , — 
gemeiner  Pfifferling  (Agaricus  piperatus  Scop.)  in  Wäldern, — 
Nagelschwamm  ( Colybia  esculenta  Wolf.)  auf  Grasplätzen  in 
Wäldern. 


Von  den  Küchenpflanzen  im  Allgemeinen  muss  jedoch  bemerkt 
werden , dass  dieselben  nur  in  und  um  die  Städte  und  Märkte  gebaut 
oder  bezüglich  der  wild  vorkommenden  gesammelt  und  zum  Verkaufe 
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gebracht  werden,  da  die  Bewohner  des  flachen  Landes  in  Siebenbür- 
gen C>nit  Ausnahme  der  Deutschen)  meist  sehr  wenig  Bedürfnisse  in 
dieser  Beziehung  haben  und  daher  auch  mit  der  Kultur  sich  nicht  viel 
abzugeben  pflegen,  ausser  sie  gehören  wie  der  Paprika,  Zwiebel,  das 
Kraut  mit  dem  dazu  nöthigen  Dill  und  Saturei,  die  Uülsenfrüchteu.s.w. 
zu  ihrer  nationalen  Nahrung. 

c)  Obstarten  und  zwar : 

aa.  Kernobst:  Aepfel,  Birnen  und  Ouillcn,  von  de- 
nen besonders  die  beiden  erstem  Gattungen  durch  Kultur  fortwährend 
vervielfältiget  werden, — M i s p e 1 n (Mespillus  germanica  L.)  in  der  Ge- 
gend von^Klausenburg  in  Gärten  und  hier  zu  Markte  gebracht. 

bb.  Steinobst:  Zwetschken,  Pflaumen,  Kirschen, 
Weichsein,  Pfirsiche,  Aprikosen,  Marillen  in  Gärten  kulti- 
virt.  Schlehen  (Pranus  spinosa  L.)  und  Kornelkirschen  wild, 
jedoch  nur  die  Letztem  in  einigen  Gegenden  fMülilbach,  Nagy-Enycd) 
zum  Genüsse  auf  den  Markt  gebracht. 

cc.  Schalobst:  Wallnüsse  in  verschiedenen  Sorten  mit 
härterer  und  zarterer  Schale,  bedeutender  oder  geringerer  Grosse  (bei 
Broos  von  Hühnereigrösse),  — Kastanien  nur  in  einigen  Gegenden 
des  nördlichen  Theiles  vom  Deeser  und  Szilägy-Somlyoer  Kreise  in 
grösserer  Menge  erzeugt,  — Haselnüsse  in  bedeutender  Menge 
in  den  Gesträuchen  der  Hügel-  und  Vorgebirgsregion  und  meist  von 
Zigeunern  für  den  Verkauf  gesammelt. 

dd.  Beerenobst:  Weintrauben,  ausser  den  eigentlichen 
Weingegenden  des  Marosch-  und  Kockellhales  sammt  Nebenthälern 
noch  fast  überall  im  Lande,  soweit  es  die  klimatischen  Verhältnisse 
zulassen,  theils  in  Wein,  theils  in  Hausgärten  gezogen  und  selbst  als 
wilde  Traube  (Vitis  labrasca)  des  untern  Maroschthales  noch  geniessbar. 
Die  Heidel-  und  Preisselbeeren  (Vac'cinium  Myrlillus  und 
Vitis  idaea)  ln  Vorgebirgen  und  bis  über  die  Mittelgebirgsregion  hinaus. 
Es  wird  jedoch  nur  die  erstem  Art  gesammelt  und  zu  Markte  gebracht. 
Die  Himbeeren  und  Brombeeren  ( Rubus  idaeiis  L.,  dann 
R.  vulgaris  W.  et  N.,  hirtus  W.  Kit.,  fnicticosus  L.,  sa.\atilis  Leb.)  in 
Vorgebirgen,  die  erstere  Art  überall  in  der  Nähe  derselben,  die  letz- 
tem Arten  (besonders  R.  satalitis  L.)  nur  im  westlichen  Theile  des 
Kronstädter  Kreises  verkäuflich. — Die  Erdbeeren  als  Wiesen-Erd- 
beeren  (Fragaria  collina  Ehrh.)  und  Walderdbeeren  (Fr.  vesca  L.)  überall 
zu  Markte  gebracht.  — Die  Stachelbeeren  (Ribcs  grossularia  und 
R.  uva  crispa)  dann  die  Johannisbeere  (Ribes  rubrum L.)  in  Gärten 
und  nur  in  Städten  zum  Verkaufe  ausgeboten. — Die  iMaulbeere 
fMoms  nigra  L.  und  alba  L.)  häufig  einzeln  gehalten,  jedoch  nicht  als 
Verkaufsartikel  vorkommend. — Die  Berberitze  (Berberis vulgaris L.) 
wild  an  mehreren  Orten  z.  B.  bei  Vaida-Hunyäd,  Deva,  Reps,  Kronstadt, 
Schässburg,  u.  s.  w.  dann  in  Gärten;  jedoch  nur  die  kernlose  Sorte 
Schässburgs  als  Uandelsobject  vorkommend.  ^ 
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d)  FuUerkriiuler: 

Oie  sämmtlichen  wild  wachsenden  Weidepflanzen  hier  aufz^- 
zöhlen,  würde  zu  weit  führen , wir  beschränken  uns  daher  auf  die  im 
Grossen  angepflanzten  Fiitterkräuter,  weil  sic  auch  dazu  beitragep, 
ein  Bild  des  Standes  imserer  Landeskultur  zu  geben.  Es  sind  dies : 
Karloßeln,  Mais,  Sau-  und  Pferdebohnen  (Faba  vulgaris  Mönch  und 
equina  Rchb.),  Kürbisse,  Eicheln,  Bucheckern  zur  Schweinemastung.  — 
Sämintliche  Cerealien  und  die  meisten  HulsenfrUchte  zum  Geflügelfut- 
Jer.  — Hafer,  Gerste,  Spejt,  Mais,  Luzerne,  Esparsette,  Klee,  Wicken, 
Buchweizen  und  dps  deutsche  Borstengras  (Seüria  germanica  L.  hier 
Panik  genannt)  zum  Pferdefutter.  — Runkelrüben  zur  Mästung  .des 
Rindviei^. 

e)  Arzneipflanzen  und  zwpr: 
aa.  Znsaminenziehendc  (adstringireode)  Mittel:  Eichcnrindic> 
Ficbcln,  (Eiclielkafl'ee),  Galläpfel , Heidccker  (TormcnUlla  erecla 
Benediktenkraut  (Geuin  iirbanum  L.),  Salbei  (Salvia  oflicinalis  L.  in  (>är- 
len\  Grüne  Wallnusssclialen,  Bruchweiden-  (Sali.\  fragilis  L.)  Riudep. 

bl).  Bittere  Mittel:  Enzianwurzcl  (bei  uns  von  Gentiana  punc- 
tata and  lutea),  Tausendgüldenkraut  (Erv  thraea  centaorium  L.),  Bit- 
terklee (Menyanthes  Irifoliala  L.),  bittere  Kreuzblume  (Polygala  ama- 
ra  L.)  als  rein  bittere  StoO’e. 

Calmuswurzel  (Aconis  calaiuus  L.),  Wcrmulli  (Artemisia  atem- 
tbiuin  L.),  Rainfarn  (Tanacctum  vulgare  L.),  Farnkrautwarzel  (.^spi^ 
dium  filix  mas.)  als  gewürzhaft-bittcre  Stoffe. 

Lüwcnzahnkraut-  und  Wurzel  (Taraxacum  ofTicinale  Moench.), 
Erdrauch  (Fumaria  oflicinalis  L.),  Andorn  (Marnibium  vulgare  L.)  als 
auflöscnd-bittcrc  Stolle. 

Isländisches  Moos  (Cetraria  islandica  L.)  und  HullaUigblältqr 
(Tussilago  farfara  L.)  als  schleimi g-l)iUerc  Stoße. 

cc.  Aroinatisclie  Mittel:  Wurzel  der  Angelica  (Ardutngelica 
oflicinalis  L.)  und  des  Baldrians  (Valeriana  oflicinalis  L.),  dann 
len  (.Matricaria  chamoiiüIlaL.),  Kümmel,  Thymian,  Majoran,  Pfefferminzie 
um!  Krauseminze,  Itlellisse,  Lawendcl,  Rosmarin  in  Gärton  Raute  (RüM> 
graveoleiis  L.)  in  Weingärten  bei  Mediasch  und  Schässburg;  Holjer  (Sam* 
bucus  nigra  L.),  Schafgarben  (Acbillea  mUIcfoUum  L.),  das  Oel  vom  Feg- 
cbcl-  und  Pillsamcn  und  vom  Thymian,  das  Rosenwasser  u.  s.  w. 
dd.  Geistige  M i l^t  e 1 : Wein  und  Weingeist, 
ee.  Narkotische  (betäubende  und  scblufmachende)  Mittel: 
Stcchapfelkraut,  Bilscnknml,  Bclladonakraut-  imd  Wurzel,  Mahn,  Pfir- 
sichkerne Rilterwandcln,  Hopfen,  Hanf,  PfiugstrostMiwurzel  als  rein- 
und  bitter-narkotische  Stoffe.  — Rolher  Fingerhut  (in  Garten) 
gcflccklcr  Sclüerling,  Eisenhul,  Tabak,  Bittersüss,  Gifllallieh,  MuUerr 
körn  als:  scharf  narkotische  Stoffe. 

IT.  Scharfe  Mittel;  Blülhen  dos  Wohlvcrlci  (Arnica  raoiy- 
lana  L.),  SlicfmüllercUcn  (Viola  Iricolor  L.),  der  HuuJslilie  (Convallarm 
polygonalum  L.)  als  rein  scharfe  Stoffe. — Das  Kraut  des  Stiefmütlerr 
chens  und  die  Wurzel  der  Hundslilic  in  grössern  Gaben  zugleich  b r Ci- 
ehenerregend.  — 
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Löffelkraul  (CocWearia  otficinalis  J-..)»  Spidelbast  (Dapbi^e 
MezereiimL.),  die  Wurzel  des  Alants  (Inula  lieleiiium  L.)  als  gewur*- 
haftschfirfe  SlolTe. 

Die  scliwarze  und  weisse  Nieswurz  (Hclleborus  niger  L.  bei 
uns  selten,  bäiinger  dagegen  H.  purittwascens  W.  Kit.,  und  Ycratriyn 
albumL.)  als  u^cnd-scharfe  SlofTe. 

Die  Wurzeln  der  Zapnrübc  (Bryonia  alba  und  des  Purgirkrauls 
(Gratiola  oDiuinalis  L.),  das  Oel  der  bei  uns  häufig  in  Gärten  gebauteti 
I Springkörner  (Kicinus  ceiuunis  L.)  als  abführend-s  cliarfo  Stolle, 
Die  Zwiebebi  urjd  Samen  der  Zeitlose  (bei  uns  wabrscbeinlich 
ausschliesslich  die  neue  Art  Colcliicuiu  pannonicuni  Griesb.  et  Schenk) 
als  Ausvvurf  befördernder,  scharfer  Stoff. 

gg.  Natürliche  Balsame  und  Harze:  ßürlappsameii  (Ly- 
copodium  clavalum  L.),  Wachholdcrbeeren  (Juniperus  nana  und  compnis), 
Fichtenbarz. 

bh.  0 c 1 e und  Fette:  Leinöl,  Hanföl,  Xussöl,  Kürbiskernöl  u.s.w. 
ii.  Schleimige  .Mittel:  Eibischkraut-  und  Wurzel  (Altbaea 
officinalis  L.)  Mahven  (Malva  vulgaris  F.  borcalis  etc.),  KJettenwur- 
zel  CLappa  major  Gaertn.  und  tumentosa  Lam.),  Queckenwurzel  (Triti- 
cum  repensL.),  Königskerzen  (Vcrbascum  thapsus  und  phlomoidcs  L.), 
Salep  CKnollen  der  Orcliis  morio  L.),  Schleim  der  Duittenkerne. 

kk.  Zuckerstoffe:  Lakritzen  CGlycyrhiza  glabra  L.  hie  und  da 
ln  Gärten,  Gl.  echinata  L.  selten  an  einigen  Orlen  des  Landes  wild). 
Möhrensaft  (Daucus  carota  L.),  Engelsüss  CPolypodimu  vulgare  L.)  und 
der  Zucker  aus  Runkeb-üben  u.  s.  w. 

'ü.  Planzensalze:  Klcesalz,  Weinstein. 

0 Giftgewächse: 

Mehr  oder  weniger  alle  Ranunculaceen,  Paeoniaccen  und  Papa- 
veraceen,  besonders:  die  Waldrebe  CCIcmatis  vitalba  L.),  die  gelbe  Wie- 
senraute CTbalictrum  fla\um  L.)  die  Windröscheu  CAnemone  nemorosa 
und  ranunculoides  L.),  die  Küchenschellen  (Pulsatilla  vulgaris,  patens, 

{iratensis,  alba  Rclib.),  die  Adonisarien  CAdnnis  aeslivalis  und  verna- 
is  L.)  die  Hahnenfussarlen  (Ranunculus  aoris,  sceleralus,  bulbosus  L.  etc.), 
die  Feigw'urz  (Ficaria  rauunculoides  L.),  die  Sumpfdotterblume  (Callha 
palustris  L.),  die  Nieswurzarten  (bei  uns  am  häufigsten  Helleborus  p»ir- 
purrascens  W.  Kit.),  die  Akleiarlen  (Aquilegia  vulgaris  L.  etc.),  die 
Sturmhutarten  (Aconitum  najiellus  Auct.,  camaruin  Jaeep,  moldavicum 
Hacqct,  Anthora  L.  etc.),  die  Pfingstrose  (Paconia  officinalis  L.  bei 
Wolkendorf  im  Kronstäulcr  Bezirke  und  auf  Vorgebirgswiesen  bei 
Rodna  wild),  das  Cbrislopfskrant  (Aclaea  spienta  L.),  die  Molmarlen 
(Papaver  somniferum,  hybridmn,  Rhoeas  L.  etc.),  das  Schöllkraut  (CUe- 
lidonium  inajusL.).  — Die  ^ eilclicimrlen  (Viola  tricolor,  hirla,canina , 
palustris,  odorataL.  etc.)  und  der  Sonneulban  (Drosera  roliindifolia  L.). 
Von  den  Schmcllcrliugsblüthlern  die  Scholen  des  Goldregens  (Cylisus 
Laburnum  L.),  wild  der  am  Gebirge  Paringul  sich  findet,  und  die 
Kronwicke  (cWonilla  varia  L).  — Die  Pimpernuss  (Slaphylea  pinnala  L.). 
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Die  Spindclbaumarlen  (Evonymus  europaeus,  verrucosus  und  lati- 
folius  L.),  die  Kreuzdorne  (Rhamnus  catharlica  L.  etc.)  und  der 
Faulbaum  (Frangula  vulgaris  Rchb.)  — Die  Traubenkirsche  (Padus  vul- 
garis Mill.),  dann  die  Kerne  der  Kirschen,  Pflaumen,  Pfirsiche,  Aprico- 
sen  etc.,  wegen  der  in  ihrer  braunen  Samenhaut  enthaltenen  Blau- 
säure. — Die  Zaunrüben  (Brj'onia  alba  und  dioica  L.)  — Das  Milz- 
. kraut  (Chrysosplenium  allernifolium  L.)  und  der  MauerpfelTer  (Sedum 
acre  L.)  — Viele  Doldengewächse  als : der  Wasscmabel  (Hydrocotyle 
vulgaris  L.),  die  MeisterwTirzarten  (Astrantia  major  L.,  und  camiolica 
Wulf.),  der  Wasserschierling  (Cicula  virosaL.)  der  Merk  (Sium  latifo- 
lium  L.),  die  rührige  Rebendolde  (Oenanlhc  fistulosa  L.),  der  Wasser- 
fenchel (Phelandrium  aquaticum  L.),  die  Hundspetersilie  (Aethusa  Cyna- 
pium  L.),  die  Kümmelsilge  (Selinum  car>ifolium  L.),  der  unächte  Bären- 
klau (Hcracleum  Spondylium  L.)  der  grosse  Klettenkerbel  (Anthris- 
cus  silveslris  Iloflm.),  der  berauschende  und  knollige  Kälberkropf 
(Chaerophyllum  temulum  und  bulbosum  L.)'—  von  Letzlerm  wird  jedoch 
die  knollige  Wurzel  durch  Kultur  genicssbar — , der  gefleckte  Schierling 
(Conium  maculalum  L.).  — Die  Beeren  des  Epheu  (Hedera  Helix  L.), 
des  gemeinen  Geissblattes  (Lonicera  Xylosteum  L.)  und  des  gemeinen 
Schneeballs  (Viburnum  opulus  L.). — Der  Attich  (Sambucus  Ebulus  L.). — 
Der  Wassserlianf  (Eupatorium  cannabium  L,.),  das  gemeine  Beruf- 
kraut (Erigeron  acris  L.)  der  Giftlattich  und  wilde  Lattich  (Lactuca 
virosa  und  Scariola  L.).  — Die  Rosmarinhaide  (Andromeda  polifolia  L.), 
die  niedcrliegende  Azalee  (Azalea  procumbens  L.',  das  Alpenröschen 
(bei  uns  hauptsächlich  die  neue  Art  Rhododendron  myrlifolium  Schott 
et  Kotschy),  der  Sumpfporst  (Ledum  palustre  L.).  — Der  Hundswür- 
ger (Cynanchuin  Yincetoxicum  L)  und  die  Winden  (Convolvulus  arven- 
sis  und  sepium  L.). — Die  Nachtschatten  und  das  Bittersüss  (Solanum 
nigruniL.,  villosum  Lain.,  minialuin  etc., — dann  S.  dulcamara  L.),  ferner 
die  Blasenkirsche  (Physalis  Alkckcngi  L.',  die  Tollkirsche  (Atropa  Bel- 
ladonna L.),  die  Alraunwurzel  (Mandragora  oflicinalisL.),  die  tollkirschen- 
arlige  Scopoline  (Scopolina  atropioides  Schul.)  das  scliwarze,  weisse  und 
bleiche  Bilsenkraut  (Hyoscyamus  niger  L.,  albus  L.  und  pallidus  Kit.), 
die  Tabakarten,  der  Stechapfel  (Datura  stramonium  L.).  — Das  Purgir- 
kraut  (Gratiola  officinalis  L.),  die  Fingerhutarten  (Digitalis  lutea  L.,  gran- 
diflora  Lain  etc.),  das  gelbe  Lövenmaul  , Linaria  Mtlgaris  Mill.,  genistae- 
folia  Mill.  etc.),  das  Läusekraut  (Pedicularis  silvatica  L.  palustris  L.  etc.-, 
der  Hahnenkamra  (Rhinanthus  ininor  Ehrh,  liirsutus  Lam  etc.).  — Das 
Fettkraut  (Pinguicula  vulgaris  L.,  Icploceras  Rchb.  und  llavescens  Floerk.) 
auf  Gebirgen.  — Das  Schweinsbrod  (Cyclamen  europacum  L.)  selten 
bei  Läzärfalva  und  am  Oiloz-Passc.  — Die  Haselwurz  (Asarum  euro- 
paeum  L.)  und  die  Osterluzei  (Aristolocliia  pallida  W.  KU.  und  Clema- 
titis  L.  . — Die  zahlreichen  Arten  der  Wolfsmilch  .Euphorbia)  und  das 
Bingelkraut  (Mercurialis  perennis  L.,  annua  L.  und  ovata  Hoppe).  — 
Der  Hanf  (Canabis  sativaL.  i und  der  Hopfen  iHumulus  lupulus  L.). — 
Der  Eibenbauin  ^Taxus  baccala  L.)  und  der  Sadebaum  (Juniperus  sa- 
bina  L.\  — Die  Froschlölfelartcn  (Alisma  Plantago  L.  natans  L.  und 
. parnassifolia  L.)  — Die  Aronswurzcl  (Arum  maculalum  L.,  intermedium 
Schur  und  alpinum  Schott  et  Kotschy)  und  die  Drachenwurz  (Calla 
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palustris  L.).—  Die  VVasserschwertlilie  (Iris  Pseudacorus  L.)-—  Die  ge- 
meine Narzisse  (hier  meist  Narcissus.  radiiflorus  SIsb.),  — Die  Einbeere 
(Paris  quadrifolia  L.).  — Die  Tulpe  (Tulipa  sylvestris  L.)  und  besonders 
die  kultivirte  T.  Gesncriana  L.  — Die  Schachblumen  (Frittilaria  Melea- 
gris  L.  und  montana  Hoppe\  — Die  Zeitlose  (bei  uns  Colchicum  pan- 
nonicum  Griesb.)  und  die  Germerarten  (Veratrum  album  L.,  Lobelia- 
num  Bernh.  und  nigruin  L.)-  Der  Taumcllolch  (Lolium  temulentum  L.}. 

Wir  sehen  hieraus,  dass  Siebenbürgen  eine  hinreichende  An- 
zahl nutzbarer  Gewächse  ( die  Giftpflanzen  gehören , da  die  meisten 
Arzneimittel  sind,  ebenfalls.hieheri  besitzt,  zum  Anbau  einer  noch  gros- 
sem Menge  aber  bei  dem  trefflichen  Gedeihen  der  Vorhandenen  um  so 
mehr  Gelegenheit  bietet,  als  das  Land  an  kulturrähigem,  aber  noch 
unbenütztem  Boden  nichts  wenigervals  Mangel  leidet. 

' §.  15.  Die  Fauna  Siebenbürgens. 

Zum  Theil  dieselben  Ursachen,  die  der  Flora  Siebenbürgens 
eine  solche  Alannigfaltigkeit  und  Eigenthümlichkeit  verliehen,  vielleicht 
auch  die  Letztere  selbst',  und  wahrscheinlich  noch  andere  Einflüsse 
gaben  auch  der  Thierwelt  unsers  Landes  einen  sehr  eigenthümlichen 
Charakter,  welcher  in  den  höhern  Thierklassen  schon  durch  ein- 
zelne Züge  angedeutet,  in  den  niedern  um  so  schärfer  hervortritt. 
Da  wir  jedoch  kein  vollständiges,  dem  gegenwärtigen  Standpunkte 
der  Naturgeschichte  angemessenes  Verzeichniss  der  Thiere  unsers  Lan- 
des besitzen,  so  müssen  wir  hier  wieder  etwas  ausführlicher  sein 
und,  sovyeit  es  der  Raum  gestattet  und  uns  die  Hilfsmittel  zu  Gebothe 
stehen  (was  jedoch  bei  dem  grössern  Theile  der  niedern  Thiere  in 
beiden  Beziehungen  sehr  wenig  der  Fall  ist',  eine  möglichst  genaue 
Aufzählung  der  in  Siebenbürgen  beobachteten  Thiere  in  Folgendem 
liefern. 

Erste  Abtheilung.  Wirbelthiere. 

A.  Säugethiere. 

a)  Handflügler  (Fledermäuse).  Chiroplera. 

1.  Die  grosse  Hufeisennase  (Rhinolophus  ferrum  equi- 
num  L.)  in  Thürmen  (Reussmarkt,  Döva,  Hennannstadt)  und  selten  in 
der  Almäser  Höhle. 

2.  Die  kleine  Hufeisonnase  (Rh. Hipposiderus Bechst.)  bei 
Ddva  sehr  selten. 

3.  Die  gemeine  Fledermaus  (Verperlilio  murinus  L.)  in 
altem  Gemäuer  im  ganzen  Lande  nicht  selten  und  unsere  grösste  Art. 

4.  Die  Speckraaus  (Vesperugo  noctula  Daub.)  bei  Dobra, 
Hermannstadt  selten. 

5.  Pie  Zwergfledermaus  (V,  pipistrellus  BuflT.)  bei  Hermann- 

Stadt  nicht  selten.  . ^ 
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6.  Die  Wassern  e der  maus  (V.  Danbentonii  Leisl.)  beiHer> 
mannstadt. 

T.  Die  spitfliegende  Fledermaus  (V.  serotinus  Daub.) 
bei  Hermannsladt. 

8.  Die  Schreibers-Fledermaus  (V.  Srhreibersii  Natt.)  in 
der  Almäser  Höhle  häuGg. 

9.  Die  langohrige  F 1 e d e r m a u s (Plecotus  auritus  L.)  bei 
Hermennstadt  nicht  selten. 

V 

b)  Fleischfresser.  Carnivora. 

aa.  Insektenfresser.  Insectivora, 

1.  Der  gemeine  Igel  (Erinaceus  europeusL.)  überall  im  Ge- 
sträuche und  in  Garten  des  Mittellandes. 

2.  Die  Wasserspitzmaus  (Sorex  fodiens  Gm.)  in  Gebirgs- 
gegenden bei  Szelistje. 

3.  Die  gemeine  Spitzmaus  (S.  vulgaris  L.)  bei  Karlsburg. 

4.  Die  Zwergspitzmaus  (S.  pygmacus  Pall.)  bei  Hammers- 
dorf nächst  Hermannstadt  und  Nagy-Enyed. 

5.  Die  weisszähnige  Spitzmaus  (S.  Icucodon  Herrn.)  bei 
Hermannstadt.  . 

6.  Die  gewimperte  Spitzmaus  (^S.  araneus  L.)  bei  Her- 
mannstadt häuGg. 

7.  Der  Maulwurf  (Talpa  europaeaL.)  auf  Wiesen,  in  Gärten 
und  Wäldern  durch  sein  Wühlen  nicht  wenig  lästig. 

1)1»,  Raublliiere.  Fciae. 

1.  Der  braune  Bär  (Ursus  arctos  L.)  in  den  W'äldem  des 
Mittel  - und  Hochgebirges  besonders  im  Norden  des  Landes  noch  häu- 
Gg genug. 

2.  Der  Dachs  (Meies  taxus  Schreb.  ! in  Wäldern  des  Vorge- 
birges und  Hügellandes  nicht  häuGg. 

3.  Der  Fuchs  (Canis  vulpes  L.i  sehr  häuGg  im  Gesträuche  und 
in  lichten  Wäldern  besonders  des  Hügellandes. 

4.  Der  Wolf  (C.  lupusL.)  schon  früher  in  Wäldern  des  Vor- 
gebirges und  Hügellandes  nicht  selten,  hat  sich  in  den  letztem  Jahren 
zu  nicht  geringem  Schaden  des  Viehstandes  bis  in  die  Gesträuche 
der  Ebene  ausgebreitet. 

5.  Der  Haushund  (C.  familiaris L.), wie  überall, auch  bei  uns 
der  treue  Begleiter  des  Menschen  in  allen  Lebensveriiältnissen.  Auf  dem 
Lande  werden  meist  nur  Formen  des  grossen  Pommers  (C.  f.villaticus 
pomeranus)  und.  hn  nördlichen  Siebenbürgen  am  bäuGgsten  die  ganz 
weisse  Spielart  gehalten. 

6.  Die  Wildkatze  (Felis  catus  L.)  in  Bergwäldem  nicht  häuGg. 

7.  Die  Hauskatze  (F.  domesGca  Brihs.)  als  Hausthier,  wie 
tonst,  auch  bei  uns  in  mehreren  Farbenvarietäten  gezogen. 

8.  Der  Luchs  (F.  lynx  L.)  in  den  Gebirgswäldcrn  noch  hie 
und  da  in  Siebenbürgen,  so  in  letztem  Jahren  meliraahls  bei  Michels- 
berg nächst  Hermanastadt  erlegt. 
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9.  Der  Iltis  (^Mustela  putorius  L.)  in  den  H^fen  auf  Lande 
noch  häufig-  genug. 

10.  Das  Hermelin  erminca  L.)  auf  Feldern  in  hohlen  Bäu- 
men und  Steinhaufen,  wohl  auch  in  Mühlen  nicht  sehr  selten. 

11.  Das  kleine  Wiesel  (M.  vulgaris  L.)  an  denselben  Auf- 
enthaltsorten, wie  das  Hermelin,  aber  hliÄger  und  mehr  in  der  Nähe 
der  menschlichen  Wohnungen. 

12.  Der  Hausmarder  (M.  foina  Bcchst.)  in  Steinhaufen  und  al- 
tem Gemäuer  auf  Dörfern  und  in  Städten  jedoch  ziemlich  selten. 

13.  Der  Edelmarder  iM.  martes  L.)  in  hohlen  Bäumen  der 
Gebirgswälder  nicht  häufig. 

14.  Das  Nörzwiesel  iM.  lutreola  L.)  wurde  hn  August  1854  > 
von  Herrn  F.  W.  Stetter  bei  Dedäcs  am  Marosch  erlegt,  wo  es  in  den 
Uferbuhnen  sich  aufliielt,  und  kommt  wahrscheinlich  auch  an  den  Teichen 
der  Mezösdg  vor. 

c)  Nagethiere.  Glires. 

1.  Das  gemeine  Eichhörnchen  (Scinrus  vulgaris  L'.)  nicht 
selten  in  Wäldern  (besonders  Eichenwäldern ) und  bei  uns  fast  durch- 
gehends  die  dunkel-graubraune  Varietät. 

, 2.  Der  gemeine  Siebenschläfer  (MyoxusglisL.)  in  Laub- 

wäldern. 

3.  Der  Gartenschläfer  (M.  dryas Schreb.)  in  Beumgärten des 
Hügellandes,  bei  Hermannstadt  am  alten  Berge  und  an  einigen  andern 
Orten  schon  beobachtet. 

4.  Der  Hasclscbläfer  (M.  avellenarius  L.j  im  Hasel- und  Bichenge- 
sträuche nicht  selten. 

, 5.  Das  Zieselchen  CSpermophilus citillus L.)  lebt  in  Ea-dlöchem 

an  sonnigen  Bcrmn  nach  Art  der  Hamster  und  ist  auch,  wib  dieser, 
dem  Getreide  sehr  schädlich,  bei  uns  jedoch  besonders  in  den  letz- 
tem Jahren  äusserst  selten. 

6.  Das  Murmelthier  (Arctorays  marmotta  L.?).  Ob  die  bei  uns 
auf  den  Hätzeger  Gebimen  vorkommende  und  vor  einigen  Jahren  anch 
auf  dem  Fogarascher  (febirge  erlegte  Art  das  Murmelll.ier  der  Alpen 
(A.  marmotta  L.)  oder  das  polnische  3Iurmelthicr  (A.  Eobac  Schreb.) 
ist,  kann  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben,  da  es  mir  nicht  ge- 
lungen ist,  ein  Exemplar  zur  Untersuchung  zu  erhallen,  — doch  würde 
ich  meinen,  dass  wir  eher  die  letztere  Art  in  Siebenbürgen  haben. 

7.  Die  Wasserratte  (Hypudaeus  amphibius  L.)  an  den 'Ge- 
wässern der  Gebirgsschluchten  und  die  Varietät  (H.  terroslris  L.)  in 
feuchten  Gärten  (bei  Hermannstadt  im  Lazareth). 

8.  Die  Feldmaus  (H,  arvalis  Pall.),  das  schädlichste  Nage- 
thier durch  seine  starke  Yerbceilung  auf  den  Getreidefeldern. 

9.  Die  Gebirgswühlraaus  (H.  glareola  Schreb.)  auf  den 
Vorgebirgen  des  südlichen  Huhenzuges  unter  umgefallenen  Baumstäm- 
men nicht  selten. 

T*  ' , . 
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10.  Die  Wanderratte  CMus  decumanus  Pall.)  überall  in  Städten 
nnd  Dörfern  nur  zu  häufig. 

11.  Die  Hausratte,  schwarze  Ratte  (M.  rattus  Z.)  auch  bei 
uns  von  der  vorigen  Art  fast  gänzlich  verdrängt. 

12.  Die  Hausmaus  (M.  rausculüs  L.)  in  den  Häusern  nur  zu 
bekannt.  In  der  letztem  Zeit  wird  auch  die  weisse  Blendlingsform  häu- 
fig zum  Vergnügen  gezogen. 

13.  Die  Waldmaus  (M.  sylvaticus  L.)  den  Wäldern,  Gärten 
und  Feldern  schädlich, 

14.  Die  Brandmaus  fM.  agrarius  Pall)  auf  Wiesen  und  in 
Gärten  besonders  bei  Holzwcrk  nicht  häufig. 

15.  Die^ Zwergmaus  (M.  minutus  Pali.)  auf  Getreidefeldern 
in  einigen  Gegenden  des  Vorgebirges  vom  südlichen  Höhenzuge  stel- 
lenweise nicht  selten. 

16.  Der  Hamster  CCricetus  frumentarius  Pall.)  auf  Getreide- 
feldern durch  Einschleppen  der  Vorräthe  schädlich,  doch  bei  uns  nicht 
besonders  häufig. 

17.  Der  B 1 i n d m o 1 1 (Spalax  typhlus  Pall.).  Dieses  merkwürdige 
Thier,  das  nach  Art  der  Maulwürfe  lebt,  haben  wir  mit  Russland  ge- 
mein, es  kommt  aber  nur  selten  im  Mitlellande  Siebenbürgens  z.  B.  bei 
Nagy-Enyed,  Salzburg  u.  s.  w.  vor. 

18.  Der  Biber  (Castor  fiber  L.)  einst,  wie  noch  gegenwärtig 
in  Ungarn  und  im  Banate,  auch  bei  uns  zu  Hause,  ist  jetzt  hier,  wenn 
auch  vielleicht  noch  nicht  ganz  ausgerottet , doch  gewiss  sehr  selten. 

19.  Der  gemeine  Hase  (Lepus  timidus  Ant.)  häufig  aufFel- 
dem  und  iin  Gesträuche. 

20.  Der  Alpenhase  (L.  variabilis  Pall.)  auf  den  Hätzeger 
Gebirgen  schon  beobachtet,  aber  wahrscheinlich  auch  auf  den  Foga- 
rascher und  den  andern  Hochgebirgen  vorkoinmend. 

21.  Das  Kaninchen  (L.  cuniculus  L.)  in  Städten  nnd  seltner 
auch  auf  dem  Lande  als  Hausthier  gehalten. 

22.  Das  Meerschweinchen  ( Cavia  cobaja  Pall. ) wird  als 
Haustbier  zum  Vergnügen  auch  bei  uns  gezogen. 

• d)  Vielhufer.  Multungula. 

1.  Das  Wildschwein  (Sus  scrofa  L.)  als  Bewohner  unserer 
Gebirgswälder  nicht  selten. 

2.  Das  zalime  Schwein  (S.  scrofa  domestica)  bei  uns  als 
nützliches  Hausthier  in  grosser  Anzahl  und  vorzüglich  in  4 Varietäten 
gehalten:  im  Schiellhale  eine  kleine  Form,  welche  dem  Wildschwei- 
ne sehr  nahe  steht,  dann  das  gemeine  zahme  Schwein  (S.  s.  d.  vul- 
garis), des  türkische  Schwein  (S.  s.  d.  turcica)  hierlands  Mongolitze 
genannt  und  selten  das  chinesische  Schwein  (S.  s.  d.  sinensis). 

e)  Einhufer.  Solidungula.  ■ 

1.  Das  Pferd  (Equus  caballus  L.).  Das  sicbenbürgischc  Pferd, 
welches  sieb  in  seiner  reinen  Raqc  nicht  so  sehr  durch  Grösse,  als 
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durch  schöne  Gestalt,  Math,  Ansdaner  und  Genügsamkeit  auszeichnet, 
ist  schon  ISngst  über  den  Grenzen  unsers  engem  Vaterlandes  rühm> 
liehst  bekannt. — Die  Bastarde  vom  Pferd  und  Esel  (das  Maulthier 
und  der  Maulesel)  sind  in  Siebenbürgen  selten  und  werden  auch 
leicht  durch  den  kleinen  Gebirgsschlag  unsers  Pferdes,  welcher  den- 
selben Dienst  als  Saumthier  leistet,  ersetzt. 

2.  Der  Esel  ( E.  asinus  L. ) in  Siebenbürgen  nicht  sehr 
htiufig  als  Lastthier. 

f)  Wiederkäuer.  Ruminantia. 

1.  Das  Reh  (Cervus  capreolns  L.)  ist  in  VorgebirgswSldera 
noch  nicht  selten. 

2.  Der  Edelhirsch  (C.  elcphas  L.)  mit  dem  Vorigen  jedoch 
weit  seltner. 

3.  Der  Damhirsch  (C.  dama  L.)  in  einigen  herrschaftlichen 
Thiergarten  z.  B.  A.  Szombat , Fogarascher  Bezirks. 

4.  Die  Gemse  (Capella  rupicapra  L.)  auf  allen  unsem  Hochge- 
birgen, welche  eine  Kammhöhe  von  mehr  als  6000  Fuss  haben , stel- 
lenweise noch  in  grossem  Rudeln. 

5.  Die  Haus  Ziege  (Capra  hircus  L.)  als  nützliches  Hausthier 
durchs  ganze  Land , doch  nirgends  in  grössem  Heerden  gehalten. 

6.  Der  Steinbock  (C.  ibex  L.)  soll  einzeln  auch  noch  ge- 
genwärtig auf  unsem  höchsten  Gebirgsspitzen  Vorkommen. 

7.  Das  Schaf  (Ovis  aries  L.)  in  Heerden  als  Hausthier  vorzüg- 
lich in  der  Nähe  der  Gebirge  gehalten. 

8.  Das  Rind  (Bos  taums  L.),  mit  der  ungrischen  und  nur  im 
Nordosten  des  Landes  mehr  mit  der  moldauischen  Ra^e  verwandt,  ist 
unser  Rind  eine  der  Haupterwerbsquellen  des  Landmannes,  der  aus 
seiner  Zucht  bei  der  hinreichenden  Menge  der  Weideplätze  ohne  grosse 
Mühe  erheblichen  Gewinn  zieht. 

9.  Der  Büffel  (B.  bubalus  L.)  wird  besonders  von  den  Bewoh- 

nern der  deutschen  Marktflecken  und  der  Dörfer  in  der  Nähe  der 
grössern  Städte,  dann  d^  Gutsbesitzern  als  geschätztes  Milchthier,  sel- 
tener als  Zugthier  gehalten  und  kommt  auch  als  gelbweisser  Blend- 
ling in  der  Nähe  von  Fogarasch  vor.  v 

10.  Der  Auerochs  (B. umsL.)  noch  vor  60  Jahren  ein  freiet 
Bewohner  unserer  Wälder,  namentlich  im  Osten  des  Landes,  ist  in  Sie- 
benbürgen gänzlich  ausgerottet. 

B.  Vögel.  " . 

a)  Raubvögel.  Rapaces.  ‘ • • 

aa.  Geier.  Vulturini.  , ' ■ ' 

1.  Der  graue  Geier  (Vultur  cincreus  Terak)  und 

2.  der  weissköpfige  Geier  (V.  fulvus  Gm.)  kommen  beide 
in  Siebenbürgen  überall  auf  Aas,  vorzüglich  auf  Plätzen  wo  Schafe, 
Schweine  oder  Kälber  weiden,  vor;  der  Letztere  erscheint  jedoch  meist 
nur  im  Sommer  in  der  Ebene. 
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3.  Der  Geieradler,  Lämmergeier  CGypaelus  barbatus  L.) 
auf  den  Hochgebirgen  des  Hätzeger,  Fogarascher  und  Radnaer  Zuges. 

bb.  Falken.  Accipitrini. 

1.  Der  Köni'gsadler  CAqnila  imperialis  Beohst.)  im  Vorge> 

böge  selten.  , 

2.  Der  Steinadler '(A.  chrysaetus  L.)  vom  Vorgebirge  bis' 
in  die  Ebene,  jedoch  ebenfalls  nicht  häufig. 

3.  Der  Schreiadler  (A.  naevia  Bechst.)  im  südwestlichen 
Theile  des  Landes  nicht  selten. 

4.  Der  Zwergadler  (A.  pennata  Gm.)  im  Szamoschthale 
bei  Rodna. 

' 5.  Der  Seeadler  (Haliaetas albicilla L.)  bei  Deva  und  nächst 

Rodna  beobachtet. 

6.  Der  Fischadler  (Pandion  baliaetos  L.)  an  der  Slrell  bei  Piski. 

7.  Der  Würgfalke  (Falco  laniarius  Bechst.)  häh  sich  mehr  im 
Osten  des  Landes  auf  und  musste  ehemals  dem  Türkisdiea  Kaiser 
als  Tribut  zur  Jagd  geliefert  werden. 

8.  Der  Wanderfalke  (F. peregrinus  Bech.)  lebt  im  Hoebge*- 
birge  und  erscheint  meist  nur  auf  dem  Zuge  in  der  Ebne. 

9.  Der  Baumfalke  (F.  subbuteo  L.)  weilt  als  Zugvogel  vom 
Frühling  bis  in  Herbst  bei  uns. 

10.  Der  Zwergfalke  CF. aesalon Gm.)  erscheint  nur  im  Win- 
ter in  Siebenbürgen. 

11.  Der  rothfüssige  Falke  (F.  mfipes Bech.)  ist  atrf  dem 
Zuge  nicht,  selten  zu  sehen  und  nistet  auch  namentlich  im  südlichen 
Theile  unsere  Landes. 

12.  Der  Thurmfalke  CF.  tinunculus  L.)  nistet  häufig  auf  ho- 
hen Thürmen  und  in  steilen  Felsen. 

13.  Der  gelbzehige  Thurmfalke  (F.  ceachris  Bech.)  in 

der  Gegend  von  Hermannstadt  z.  B.  im  Rodienthurmpasse  jedoch 
nicht  bäuhg.  ■ , 

14.  Die  gemeine  Gabelweihe  C^lvus  regalis  Beeh.)  in 
Gebirgsge^den.. 

15.  Der  schwarzbraune  Milan  (UlaterL.)  wie  der  Vorig« 
über  seltener. 

16.  Der  Taubenfalke  (Astur  palumbariiis  L.)  nicht  selten 
als  Standvogel. 

17.  Der  Sperber  (A.  nisus  L.)  bei  uns  ebenfalls  als  Stand-’ 
vogel,  jedoch  seltner  als  der  Vorigo. 

18.  Der  Mäusebussard  C^uteo  vulgaris  Bech.)  im  ganzen 
Lande  als  Standvogel  häufig. 

19.  Der  Rauhfussbussard  (B.  lagopus  L.)  erscheint  nur  im 
Winter  bei  uns. 

20.  Der  Wespenbussard  (Pemis  apivorus  L.)  im  Walde 
Branisoh  bei  Hermannstadt  und  in  der  Gegend  von  Leschkirch. 

21.  Die  Rohrweihe  (Circus  aemginosus  Beoh.)  in  sumpfigen 
Gegenden. 
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22.  Die  Wiesen  weihe  (C.  ineracens  Bst)  auf  feuchten  Wiesen. 

23.  Die  Kornweihe  (C.  cyaneus  L.)  auf  Getreidefetdern. 

24.  Die  blasse  Weihe  ^C.  pallidus  Tem.)  bei  Hennann(t«4t 
auf  Aeckem  selten. 

cc.  Eulen.  Strigidae. 

1.  Der  grosse  Uhu  (Bubo  maximus  Bech.')  in  Bergwildern 
nicht  selten. 

2.  2.  Die  Waldohreule  (Otus  verus  Becli.)  als  Zugvogel 
in  Wäldern. 

3.  Die  Sumpfohrculc  (0.  brachyotus  L.)  in  hohlen  Bäumen  der 
Sumpfgegenden  als  Zugvogel. 

4.  Die  Zwergohreulo  (Scops  vera  Aut.)  bei  Nagy-Enyed 
schon  mehrmals  erlegt. 

5.  Die  Schleiereule  (Strix  flammea  L.)  auf  ThUrmen  und 
in  altem  Gemäuer  nicht  selten. 

6.  Der  Baumkauz  (Ulula  aluco  L.)  häufig  in  Wäldern  und 
Baumgärten. 

7.  Die  Habichtscule  (Surnia  macroura M.  et  W.)  in  Gebirgs~ 
wildem,  woher  sie  im  Winter  bis  in  die  Ebene  hembsteigl,  nicht  selten. 

8.  Der  Steinkauz  (S.  noctua  Retz.)  bei  uns  sehr  selten. 

9.  Der  rauhfüssige  Kauz  (S.  dasypus  Bech.)  ebenfalls  nur 
Klten'in  Siebenbürgen. 

10.  Der  Zwergkauz  (S.  pygmaea  Bech.)  in  Wäldern  und  Baum« 
gärten  der  südwestlichen  Landestheile  nicht  häufig. 

b)  Klettervögel.  Scansores. 

aa.  Spechte.  Picidae. 

1.  Der  Grünspecht  (Picus  viridis  L.)  in  Bergwäldera. 

2.  Der  Grauspecht  (P.  canus  Gm.)  überall  in  Eichenwäldern 
nicht  selten. 

3.  Der  Schwarzspecht.  (P-  mariius  L.)  in  den  Fichtenwäl- 
dern des  Hochgebirges  häufig. 

4.  Der  weissrUckige  Buntspecht  (P.  leuconotus  Bech.) 
in  Gebirgswäldern , wo  alte  Buchenbestände  mit  Nadelholz  «ntermis^t 
sind,  nicht  selten. 

5.  Der  grosse  Buntspecht  (P.  major  L.)  nicht  selten’in 

Laubwäldern.  ' “ 

6.  Der  mittlere  Buntspecht  (P.mediusL.)  in  Wäldern  und 
Baumgärten  unsere  häufigste  Art. 

7.  Der  Grasspecht  (P.  minor  L.)  steUmveise  mcht  «eKen. 

8.  Der  dreizehige  Buntspecht  (P.  tridactylus  L.)  selten 
in  den  Rodnaer  und  den  westlichen  Grenzgebirgon  ge^n  Ungarn. 

9.  Der  Wendehals  (lynx torquilla L.)  als  i^gvog^  in  Laub- 
wäldern und  Baumgärten. 
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cc.  Knckucke.  Cuculidae. 

1.  Der  gemeine  Kuckuck  CCuculus  canorusL.)  als  Zugvo- 
gel in  allen  unsern  LandwSldern  häufig. 

cc.  Eisvögel.  Halcyonidae. 

1.  Der  gemeine  Eisvogel  (Alcedo ispida L.)  an  den  klaren 
Gewässern  der  Vorgebirgsschliichten  nicht  selten,  im  Winter  an  die 
Flüsse  der  Ebene  herabkommend. 

, 2.  Der  Bienenfresser  iMerops  apiasterL.)  an  einigen  Orten 
des  Mittellandes  (Nagy-Enyed,  Kleinschelken  u.  s.  w.)  nicht  selten  und 
in  steilen  Bergwänden  auch  brütend. 

• 3.  Die  Blaurake,  Mandelkrähe  (Coracias garrula L.)  als  Zug- 
vogel in  den  ebenen  Theilen  des  Landes  mitunter  nicht  selten. 

c)  Singvögel.  Passeres. 

aa.  Zahnschnäbler.  Dentirostres. 

1.  Der  grosse  Würger  (Lanius  excubitor  L.)  als  StÄnd- 
und  Strichvogel. 

2.  Der  sch  warzstirnige  Würger  (L.minorL.)  als  Zugvogel. 

3.  Der  rothrükige  Würger  (L.  collurio  L.)  als  Zugvogel, 
wie  die  beiden  Vorigen,"  nicht  selten. 

4.  Der  graue  Fliegenschnäpper  (Muscicapa  grisola  L.) 
nicht  häufig. 

5.  Der  Halsband-Fliegenschnäpper  (M.  albicollis  Irak.)  ’ 
in  Laubwäldern  häufig. 

6.  ^ Der  schwarzrückige  Fliegenschnäpper  (M.  atri- 
capilla  L.=M.  luctuosa  Tmk.)  weit  seltner  als  der  Vorige. 

7.  Der  kleine  Fliegenschnäpper  (M. par\a Bech.)  in  ver- 
schiedenen Gegenden  des  Landes,  besonders  am  Rande  sumpfiger 
Waldwiesen  im  Mittelgebirge  des  westlichen  Höhenzuges. 

bb.  Pfriemenschnäbler,  eigentliche  Sänger 
Subulirostres. 

1.  Die  weisse  Bachstelze  (Motacilla  alba  L.)  überall  an 
Flüssen  gemein. 

2.  Die  schwefelgelbe  Bachstelze  (M.  sulphurea  Bech.) 
in  Gebirgsgegenden^  nicht  selten. 

3.  Die  gelb'e  Bachstelze  (M. flava L.)  im  Berg-  und  Hü- 
gellande. 

4.  Die  citronengelbe  Bachstelze  (M. citreola Pall.).  Die- 
ser, dem  östlichen  Russland  angehörige  Vogel  wurde  an  den  Salztei- 
chen von  Szamosfalva  nächst  Klausenburg  erlegt. 

5.  Der  Richards-Pieper  (Anthus  Richard!  Bech.)  erscheint 
bisweilen  im  südlichen  Theile  des  Landes  am  Marosch  auf  dem  Zuge. 

6.  Der  Wasserpieper  (A.  aquaticus  L.)  als  Zugvogel. 
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7.  Der  Ufer  piep  er  ( A.  lilloralis  ) wurde  an  Sümpfen  bei 
Kis-Kaiän  beobachtet. 

. 8.  Der  Wiesenpieper  (A.  pratensis  L.)  auf  feuchten  Wiese« 
nicht  selten. 

9.  Der  Baumpieper  (A.  arhoreus  I..)  nicht  selten  in  Berg- 
gegenden. 

10.  Der  Pirol,  die  Goldamsel  (Oriolus  galbuIaL.)  lebt  und 
brütet  als  Zugvogel  bei  uns. 

11.  Die  Mistel- Drossel  (Turdus  viscivonis  L.)  gemein  als 
Zug-  und  Strichvogel,  besonders  in  Eichenwäldern. 

12.  Die  Singdrossel  (T.  miisicus  L.)  gemein  in  Hecken  am 
Rande  der  Weingarten  und  Laubwälder. 

13.  Die  Wachholderdrnssel  (T.  pilaris  L.)  in  Gebirgswäl- 
dem,  nur  auf  dem  Zuge  in  der  Ebene. 

14.  Die  Weindrossel  (T.  iliacus  L.)  in  Laubwäldern  seltner. 

15.  Die  Ringdrossel  (T.  torqualus L.)  in  Gebirgswäldem. 

16.  Die  A m s e I (T.  menila  L.)  in  Gärten  und  Hecken  am  Rande 
der  Weingärten  und  in  Wäldern. 

17.  Die  Steindrossel  (Petrocichla  saxatilis  L. ) in  Gebirgs- 
schluchten, in  der  Gegend  von  Deva  und  Nagyag  auch  brütend. 

18.  Die  Blaudrossel  (P.  cyanea  L.)  bei  Oflenbänya. 

19.  Der  Wasserst aar  (Cinclus  aquaticus  Bech.)  an  klaren  Ge- 
birgsbächen häufig. 

20.  Der  Alpenflühvogel  (Accentor  alpinus  L.)  auf  den  hö- 
hem  (namentlich  Hätzeger)  Gebirgen ^ woher  er  im  Winter  in  die 
Felsenparthieen  der  Bergregion  herabsteigt. 

21.  Der  graukehlige  Flühvogel  (A.  modularis  L.)  einzeln 
im  Sommer  und  Winter  als  Standvogel  in  Siebenbürgen. 

22.  Der  weissbauchige  Steinschmätzer  (Saxicola  oe- 

nanthe  L.)  erscheint  mit  Ende  März  bei  uns,  um  uns  im  October  wie- 
der zu  verlassen.  ’ ' 

23.  Der  braunkehlige  Steinschmätzer  (S.rubetraL.)  als 
Zugvogel. 

24.  Der  schwarzkehlige  Steinschmätzer (S.rubicolaL.) 
ebenfalls  ein  Zugvogel. 

25.  Die  Nachtigal  (Sylvia  luscinia  L.)  bei  uns  selten,  häufi- 
ger dagegen : 

26.  Der  Sprosser  (S.  philomela  Bech.) 

27.  Das  Rothkehlchen  (S.  rubecula  L.)  überwintert  zum 
Theil  in  Siebenbürgen  und  kömmt  sehr  häufig  im  Frühlinge  auf  dem 
Zuge  zu  uns. 

28.  Das  Blaukehlchen  (S.  suecica)  und 

29.  das  Wolf'sche  Blaukehlchen  (S.  Wolfü  Br.)  beide  im 
südwestlichen  Siebenbürgen. 

30.  Das  Gartenrothschwänzchen  (S.  phoenicurus L.)  und 

31.  das  Hausrothsch  wänzchen  (S.  tithysL.)  als  Zugvögel. 

32.  Die  Klappergrasmücke  (S.  curruca  L.)  und 

33.  die  graue  Grasmücke  (S.  cinerea  Bech.), 

34.  die  Gartengrasmücke  (S.  hortensis  Penn.)  und 
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35.  das  Schwär zkippchen  (S.  atricapilla  Briss.),  als  6«^ 
wohner  uns<^er  Gebüsche  Hecken,  ebenfalls  n«r  wahrend  der 
Sommerszeit. 

36.  Die  R 0 h r d r 0 s s e I (S.  turdoides  Meyer)  , 

37.  der  Rohrsänger  fS.  arundinacea  Lath.) , 

38.  der  Sumpfrohrsänger  (S.  paiustri;  Rechst.), 

39.  der  Heuschreckensänger  (S.  locustella  Lath.)  und 

40.  der  Schilfsänger  (S.  phraginitis  Bechst.)  leben  und  ni- 
sten in  der  Nähe  der  Gewässer  zwischen  Schilf  und  Rohr. 

41.  Der  Gartenlaubsänger  (S.  hypolais  L.), 

42.  der  Waldlaubsänger  (S.  sibilatrix  Bechst.), 

43.  der  Fitis-Sänger  (S.  trochilus  L.), 

44.  der  kleine  Weidensänger  (S.  rufa  Lath.)  und 

45.  Natterer’.s  Laubsänger  (S.  Nattereri  Tem.)  kommen  in 
Laub\yäidern  und  bei  uns  vorzüglidi  in  grosser  Gesellschaft  auf  dem 
Zuge  vor,  wo  der  Letztgenannte  im  .Jahre  1854  bei  Deva  erlegt  wurde. 

46.  Das  gelbköpfige  Goldhähnchen  (Regulus  cristatus 
Koch)  und 

47.  das  feuerköpfige-Goldhähnchen  (Reg.  ignicapillus 
Brehm.)  leben  in  Nadelholzwäldern  und  kommen  beide  im  Winter 
in  Gesellschaft  der  Meisen  zu  uns. 

48.  Der  Zaunkönig  (Troglodytes  parvulus  Koch),  der  be- 
kannte bewegliche  Bewohner  unserer  Zäune  und  Hecken. 

. cc.  Kegelschnäbler.  Conirostres. 

a.  Körnerfiesser.  Granivorae. 

1.  Die  Kohlmeise  (Parus  major  L.)  sehr  häufig  als  Strich- 
vogel, Sommers  in  Wäldern,  Winters  in  Gärten. 

2.  Die  Tannenmeise  (P.  ater  L,)  in  Nadelwäldern. 

3.  Die  Blaumeise  (P.  coeruleus  L.)  häufig  in  Laubwäldern 
und  Baumgärten. 

4.  Die  Sumpfmeise  (P.  palustris  L.)  im  Rohr,  an  Fluss-  und 
Teichufern. 

5.  Die  Trauermeise  (P.  sibiricus  Gm  P.  lugubris  Zett) 
im  südwestlichen  Siebenbürgen  bei  Körösbänya,  Deva  und  Vajda- 
Hunyäd  an  wilden  felsigen  Orten,  welche  theilweise  mit  Gestrüpp 
bewach.sen , sind , woher  sie  im  Winter  einzeln  und  familienweise  in 
die  Gärten  kommt. 

6.  Die  Schopfmeise  (P.  cristatus  L.)  erscheint  nur  in  den 
höher  gelegenen  Tannen-  und  Fichtenwäldern  und  kömmt  nie  in  die 
Ebene  herab. 

7.  Die  Bartmeise  (P.  biarmicus  L.)  im  Schilfe  auf  den  Tei- 
chen der  Mezösög  zwischen  Klausenburg  und  Maros-Väsärhely. 

8.  Die  Beutel meise  (P.  pendulinus  L.)  in  Siebenbürgen  sel- 
ten, brütet  in  den  Maroschanen  bei  Karlsburg. 

9.  Die  Schwanzmeise  (P.  caudatus  L.)  in  allen  unsern 
Laubwäldern  häufig. 


I 

Digitizad  by  Google 


107 


10.  Die  Haubenlerche  (Alauda  cristala  L.)  an  Wegrainen 
' und  Feldern  häufig. 

H.  Die  Feldlerche  (A.  arvensis  L.)  auf  Aeckem  ebenfall« 
nicht  selten. 

12.  Die  Baumlerche  (A.  arborea  L.  A.  nemorea  Gm.)  ira 
Gesträuche  des  Berglandes. 

13.  Der  Schneesporner  (Plectrophanes  nivalis  L.)  im  Win- 
ter im  Hochgebirge  des  westlichen  Höhenzuges  beobachtet. 

14.  Der  Goldammer  (Emberiza  citrinella  L.)  und 

15.  der  Grauammer  miliaria  L.)  beide  häufig  im  Gesträu- 
che und  in  Gärten. 

16.  Der  Rohr  ammer  (E.  schoeniclus  L.)  im  Schilfe  an  Flüssen. 

17.  Der  Zicparamer  (E.  cia  L.)  in  einzelnen  Gegenden  des 
südwestlichen  Siebenbürgens,  z.  B.  bei  Ddva,  wo  er  auch  brütet. 

18.  Der  Fichtenkreuzschnabel  j^Loxia  curvirostra  L.)  jn 
Nadelwäldern  nicht  häufig. 

19.  Der  gemeine  Kernbeisser  (Coccothraustes  vulgaris 
Pall.),  dann: 

20.  der  Gimpel  (Fringilla  pyrhula  L.)  und 

21.  der  Grünling  (F.  chloris  L.)  häufig  als  Strichvögel. 

22.  Der  Girlitz  (F.  serinus  L.)  selten  im  westlichen  Theile 
des  Landes,  z.  B.  bei  Topänfalva. 

23.  Der  Haussperling  (F.  domestica  L.)  und 

24.  der  Feld  Sperling  (F.  montana  L.)  die  bekannten  gemei- 
nen Standvögel. 

25.  Der  Stieglitz  (F.  cardnelis  L.)  als  Standvogel, 

26.  der  Zeisig  (F.  spinu.s'  L.)  als  Strichvogel,  und 

27.  der  Hänfling,  Le  in  fink  (F.  linaria  L.)  als  Zugvogel 

nicht  minder  bekannt.  , 

28.  Der  Bluthänfling  (F.  cannabina  L.)  als  Strichvogel. 

29.  Der  Bergfink  (F.  montifringilla  L.)  als  Zugvogel  und 

30.  der  gemeine  Fink  (F.  caelebs  L.)  als  Standvogel  im 
ganzen  Lande  häufig. 

31.  Der  Canarienvogel  (F.  canaria  L.)  wird  häufig  als  Stu- 
benvogel gehalten  und  gewöhnlich  durch  inländische  Zucht  vermehrt. 

b.  Beereofrester.  Baccivorar. 

I.  Der  Seidenschwanz  (Bombycilla  gamila  L.)  besucht  uns 
ün  Winter,  aus  dem  Norden  kommend,  häufig  in  grösserer  Ge- 
sellschaft. 

dd.  Rabenartige  Vögel.  Corvinae. 

1.  Der  gemeine  Staar  (Stumns  vulgaris  L.)  als  Zugvogel 
häufig. 

2.  Der  rosenfarbige  Vichvogel,  die  Rosendrossel 
(Tastor  roseus  L.)  kommt  aus  Asien  und  Aftika  öfters  auf  dem  Zuge 
zu  uns. 
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3.  Der  Rabe  (Corvus  corax  L.)  als  Standvogel  in  Wäldern 
nicht  selten. 

4.  Die  Nebelkrähe  (C.  cornix  L.)  Sommers  und  Winters 
sehr  häufig  bei  uns. 

5.  Die  Rabenkrähe  fC.  corone  L.)  weit  seltener  als  die 
Vorige. 

6.  Die  Dohle  (C.  monedula  L.)  häufig  und  gewöhnlich  gesellig. 

7.  Die  Saatkrähe  (Sitocora.\  fnigilegus  L.)  in  einigen  Gegen- 
den des  Landes,  z.  B.  am  Marosch  nicht  selten,  anderwärts  weniger 
häufig. 

8.  Der  Tannenhäher  (Nucifraga  caryocatactes  L.)  in  Nadel- 
wäldern der  Gebirge  nicht  selten. 

9.  Der  Eichelhäher  (Garnilus  glandariiis  L.)  als  Stand-  und 
Strichvogel  in  Laubwäldern  und  Baumgärten  häufig. 

10.  Die  Elster  (Pica  caudata  Briss.)  als  Standvogel  stellenwei- 
se häufig,  in  einzelnen  Gegenden  des  Landes  aber  fast  ganz  fehlend. 

11.  Die  Alpenkrähe  (PjTrhocorax  alpinus  Cuv.)  und 

12.  die  Steindohle  (Fregilus  graculus  L.)  als  seltene  Be- 
wohner unserer  höchsten  Gebirge. 

, oe.  Dünn  Schnäbler.  Tenuiroslres. 

1.  Der  Blauspecht  (Sitta  europaea  L.)  häufig  als  Standvogel 
in  Laubwäldern  und  Gärten. 

2.  Der  Baumläufer  (Certhia  familiaris  L.)  als  Strichvogel  mit 
dem  Vorigen. 

3.  Der  Mauerläufer  (Tichodroma  muraria  L.)  an  steilen 
Felswänden  und  Kirchthürmen  in  einzelnen  Gegenden  des  Landes,  z. 
B.  bei  Kronstadt,  und  vor  einigen  Jahren  auch  bei  Hermannstadt,  als 
Strichvogel. 

4.  Der  gemeine  Wiedehopf  (Upua  epops  L.)  als  Zugvogel 
im  ganzen  Lande  häufig. 

ff.  Spaltschnäbler.  Fis sirostres. 

1.  Die  Rauchschwalbe  (Hirundo  rustica  L.)  auf  Dörfern 
und  in  Städten  häufig. 

2.  Die  Hausschwalbe  (H.  urbica  L.)  in  Häusern  der  Städte 
weit  seltener  als  Erstere. 

3.  Die  Uferschwalbe  (H.  riparia  L.)  an  hohen  Flussufem 
der  Ebene. 

4.  Die  Thurmschwalbe  (Cypselus  apus  L.) bei  uns  in  allen 
Eichenwäldern  (daher  Waldschwalbc  genannt),  häufig  genug  sich  durch 
ihr  Geschrei  bemerkbar  machend. 

5.  Der  Alpensegler  (C.  melba  L.)  auf  dem  Zuge  in  Gesell- 
schaft der  vorigen  Art  beobachtet. 

6.  Die  Nachtschwalbe,  der  Ziegenmelker  (Caprimulgus 
europacus  I .)  in  Wäldern  nicht  selten. 
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d.  Taubenartige  Vögel.  Columbae. 

1.  Die  Ringeltaube  (Columba  palumbus  L.)  in  Vorgebirgs- 
Wäldern  nicht  selten. 

2.  Die  Holztaube  (C.  oenas  Gm.)  auf  Feldern  und  in  Wäl- 
dern häufig. 

3.  Die  Haustaube  (C.  livia  Briss.)  als  Hauslhier  und  häufige 
verwildert. 

4.  Die  Turteltaube  (C.  turtur  L.)  als  Zugvogel  in  unsern 
Laubwäldern  nicht  selten. 

5.  Die  Lachtaube  (C.  risoria  L.)  aus  der  Türkei  als  Stuben- 
thier auch  zu  uns  eingewandert. 

e.  Hühner.  Gallinae. 

aa.  Feldhühner.  Tetraonidae. 

1.  Der  Auerhahn  (Tetrao  urogallus  L.)  in  Hochgebirgswäl- 
dern  noch  nicht  selten. 

2.  Das  Mittel huhn  (T.  medius  Leisl.)  sehr  selten. 

3.  Das  Birkhuhn  (T.  tetrix  L.)  selten.  » ^ 

4.  Das  Haselhuhn  (T.  bonasia  L.)  häufig  in  Bergwäldem. 

5.  Das  Schneehuhn  (Lagopus  alpinus  Nils.)  auf  den  Hät- 
zeger  — und  wahrscheinlich  auch  auf  andern  Hochgebirgen. 

6.  Das  Rebhuhn  (PerdLx  cinerea  Briss.)  häufig  auf  Feldern 
und  im  niedern  Gesträuche. 

7.  Die  Wachtel  (Coturnix  dactylisonans  Mayer)  auf  Wiesen 
und  Feldern  als  Zugvogel. 

, bb.  Fa  sanen.  Phasianidac. 

1.  Der  Pfau  (Pavo  cristatus  L.)  auf  Hühnerhöfen  selten  ge- 
halten. 

2.  Der  gemeine  Fasan  (Phasianus  colchicus  L.)  noch  sel- 
tener, wie  der  Vorige,  als  Hausvogel. 

3.  Der  Truthahn  (Meleagris  gallopavo  L.)  als  Hausvogel,  ^ 
doch  wegen  der  sorgfältigen  Pflege,  die  er  erfordert,  nicht  allgemein 
verbreitet. 

4.  Dae  Perlhuhn  (Numida  meleagris  L.)  auf  Hühnerhöfen  in 
Städten. 

5.  Das  Haushuhn  (Gallus  domesticus  L.)  in  den  verschiede- 
nen Varietäten  das  unentbehrliche  Geflügel  unserer  Haus-  und  Land- 
wirthschaften. 

f.  Slelzvögel.  Grallae. . 
aa.  Hühnerstclzen.  Alectorides. 

1.  Der  grosse  Trappe  (Otis  tarda  L.)  erscheint  nicht  selten 
truppweise  auf  unsern  Feldern  und  brütet  auch  in  mehreren  Gegen- 
den, z.  B.  bei  Hermannstadt,  Broos. 
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‘ 2.  Der  Zwergtrappe  (0.  tctrax  L.)  selten  im  Mittellande. 

3.  'Das  Sandhuhn  (Giareola  pratincola  L.) -truppweise  auf  dür- 
ren Wiesen  und  sandigen  Flussufern,  jedoch  nur  in  einigen  Gegen- 
den des  Landes.  ^ ' 

bb.  Wasserhühner  (Fulicariae.) 

1.  Das  schwarze  Wasserhuhn  (Fulica  atra  L.)  auf  allen 
stehenden  Teichen  häufig,  in  ungeheurer  Menge  aber  auf  denen  der 

' Mezösdg. 

2.  Das  grünfüssige  Rohrhuhn  (Gailinula  chloropus  L.)  häu- 
fig als  Zugvogel  auf  Sümpfen  und  Teichen. 

3.  Die  Wasscrrallc  (Rallus  aquatiens  L.)  nicht  selten  an 
Sümpfen  als  Zugvogel. 

4.  Das  gefleckte  Sumpfhuhn  (Orlygometra  porzana  L.) 
als  Zugvogel  an  Sümpfen. 

5.  Das  kleine  Sumpfhuhn  (0.  pusilla  L.),  wie  das  Vorige, 
aber  seltener. 

6.  Der  Wachtelkönig  (Cre.v  pratensis  Bcchst.),  auf  Wiesen 
und  Feldern  häufiger  Zugvogel. 

cc.  Steppenpfeifer.  (Charadriad  ae.) 

« 1.  Der  Dickfuss  (Oedienemus  crepitaus  Terak.)  auf  dem  Zu- 

ge am  Marosch  bei  Deva  einmal  erlegt. 

2.  Der  Goldregenpfeiffer  (Charadrius  pluvialis  L.)  und 

3.  der  kleine  Regenpfeifer  (Ch.  minor  M.  & W.)  als 
Zugvögel , besonders  häufig  auf  dem  Durchzuge  im  Frühjahr  und 
Herbste. 

4.  Der  Austcrnfischer  (Haematopus  ostralegus  L.)  selten 
auf  dem  Durchzuge  an  unsern  grossen  Flüssen. 

5.  Der  schwarzflügliche  Strandreiter  (Himantopus  ru- 
fipes  Rechst.)  erscheint  auf  dem  Zuge  nicht  selten  bei  uns. 

^ 6.  Der  gehäubte  Kiebitz  (V^anellus  cristatus  M.  de  W.) häu- 
fig auf  Sumpfwiesen  und  an  Teichen,  wo  er  auch  brütet. 

7.  Der  gefleckte  Kiebitz  (V.  squatarola  L.)  kommt  auf 
dem  Zuge  bisweilen  zu  uns. 

dd.  Schnepfen.  Scolopacidac. 

1.  Die  Waldschnepfe  (Scolopa,v  rusticolaL.)  häufig  als  Zug- 
vogel, in  unsere  Vorgebirgs Wäldern  brütend. 

" 2.  Die  Mitleischnepfe  (S.  niajor  L.)  seltener  als  der  Vorige. 

3.  Die  Heerschnepi'e  (S.  gailinago  L.)  iiäuiig  in  Sumpf- 
gegenden. 

4.  Die  Moorschnepfc  (S.  gailinula  L.)  eben  so  häufig  an 

gleichen  Orten.  ' 

5.  Der  grosse  Brachvogel  (Numenius  ' arquatus  L.)  auf 
Brachfeldern  in  der  Nähe  von  Gewässern  während  des  Zuges  seilen. 

6^  Der  kleine  Brachvogel  (N.  phaeopus  L.)  selten. 

7.  Der  dünnschnäblige  Brachvogel  (N.  teruinostps  Vieill.) 
bisweilen  auf  dem  Zuge  an  den  Bruchufern,  z.  B.  am  Marosch  bei  Ddva. 
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8.  Der  Kampfbahn  (Machötes  pugnax  L.)  auf  dem  Zuge  nicht 
selten  auf  feuchten  Wiesen. 

9.  Der  bogenschnäblige  Strandläufer  (Tringa  subar- 
quata  Cuv.)  auf  dem  Zuge  an  Flussufem. 

10.  Der  Alpenstrandläufer  (T.  alpina  I..)  nicht  selten  in 
den  südlichen  Vorgebirgen. 

11.  Der  isländische  Strandläufer  (J.  islandica  Gm.)  auf 
dem  Zuge. 

12.  Der  schwarzschwänzige  Sumpfläufer  (Limosa^ae- 
gocephala  L.)  auf  dem  Zuge  im  Gesträuche  nahe  bei  Sümpfen  nicht 
selten. 

13.  Der  rotho  Sumpfläufer  CL.rufa  Bechst.)  wie  der  Vorige. 

14.  Der  grünfüssige  Wasserläufer  (Totanus  glottis  L.) 
an  Flüssen. 

15.  Der  Teichwasserläufe#  (T.  stagnatilis  Bechst.)  an  Süm- 
pfen nicht  selten. 

16.  Der  rothfüssige  Wasserläufer  CT.  calidris  L.)  selten 
auf  dem  Zuge. 

17.  Der  Waldwasserläufer  (T. glareola  L.)  an  Sümpfen  im 
Gesträuche. 

18.  Der  getüpfelte  Wasserläufer  (T.  ochropus  L.)  an 
Flussufem. 

19.  Der  Flussuferläufer  (T.  hypoleucus  L.)  auf  dem  Zuge. 

20.  Der  Säbelschnäbler  ( Recunirostra  avocetta  L.)  er- 
scheint ebenfalls  bisweilen  auf  dem  Zuge  bei  uns. 

< ee.  Reiherartige  Stelzvögel.  Ardcadeae. 

1.  Der  weisse  Löffelreiher  (Platalea  leucorodia  L.)  auf 
dem  Zuge  oft  in  grösserer  Gesellschaft. 

2.  Der  grüne  Ibis  (Ibis  falcinellus  L.)  auf  dem  Zuge  nicht 
selten,  in  manchen  Jahren  sogar  häufig. 

3.  Der  Kranich  (Grus  cinerea  Bechst.)  erscheint  jetzt  nur  sel- 
ten auf  dem  Zuge  in  unserer  Gegend. 

4.  Der  graue  Reiher  (Ardea  cinerea  L.) häufig  an  den  gros- 
sem Teichen  und  nistet  auf  Bäumen  im  Vorgebirge,  z.  B.  in  AIso- 
Szombat  bei  Fogarasch,  in  zahlreicher  Gesellschaft, 

^5.  Der  Purpurreiher  (A.  purpurea  L.)  in  einigen  Gegenden 
häufiger  noch  als  der  Vorige. 

6.  Der  grosse  Silber  reih  er  (A.  alba  L.)  sehr  selten. 

7.  Der  kleine  Silberreiher  (A.  garzetta  L.)  weniger  selten. 

8.  Der  Rallenrciher  (A.  comata  L.)  auf  dem  Zuge. 

9.  Die  grosse  Rohrdommel  (A.  stellaris  L.)  in  Sümpfen 
und  an  Schilfufern  häufig, 

10.  Die  Zwergrohrdommel  (A,  minuta  L.)  an  gleichen 
Orlen  nicht  selten. 

11.  Der  Nacbtreiher  (A.  nyclicorax  L.)  auf  Teichen  und 

Sümpfen,  besonders  aber  auf  dem  Zuge  häufig.  ~ . 


Digitized 


112 


g.  Schwimmvögel.  Palmipedes. 

aa.  Enle^artige  Schwimmvögel.  Anatidae. 

1.  Der  Höckerschwan  (Cygnus  olor  L.)  erscheint  einzeln 
oder  in  kleiner  Gesellschaft  bisweilen  auf  dem  Zuge  an  unsern  gros- 
sen Flüssen  (Marosch,  Alt  u.  s.  w.) 

2.  Der  Singschwan  (C.  musicus  Bechst.)  seltener  als  der 
Vorige  auf  dem  Zuge. 

3.  Die  Saatgans  (Anser  segctum  L.)  auf  dem  Zuge. 

4.  Die  Graugans  (A.  cinereus  M.  dt  W.)  die  Stamm-Mutter 
der  Hausgans,  wie  die  Vorige,  jedoch  häufiger. 

5.  Die  Brandente  (Anas  tadorna  L.)  sehr  selten  auf  dem 

Zuge. 

6.  Die  Bis  am  ent  e (A.  moschata  L.)  als  Hausthier  in  einigen 
< Hühnerhöfen. 

7.  Die  Stockente  (A.  boschas  L.V  von  welcher  unsere  zahme 
Ente  stammt,  als  Standvogel  auf  unsern  Teichen  und  grossem  Flüssen. 

8.  Die  Krickente  (A.  crecca  L.)  unsere  kleinste  und  häu- 
figste Art. 

9.  Die  Knäkente  (A.  querquedula  L.)  häufig. 

10.  Die  Schnatterente  (A.  slrepera  L.)  selten. 

11.  Die  Spiessente  (A.  acuta, L.)  ebenfalls  selten. 

12.  Die  Pfeifente  (A.  penelope  L.)  zeigt  sich  auch  nur  bis- 
weilen in  unserm  Lande. 

13.  Die  Löffelente  (A.  clypeata  L.)  ist  bei  uns  eine  der 
häufigsten  unter  den  grossem  Wildenten  und  soll  auch  hier  brüten. 

14.  Die  Lachente  (A.  rutila  Poll)  sehr  selten  auf  dem  Zuge 
am  Marosch. 

15.  Die  Sammtento  (Oidemia  fusca  L.)  selten. 

16.  Die  Tafelente  (Fuligula  ferina  L.)  nicht  sehr  selten  auf 
dem  Zuge. 

17.  Die  Reiherente  (F.  Cristala  RaJ.)  kommt  nicht  selten  aus 
dem  Norden  auf  dem  Zuge  zu  uns. 

18.  Die  Schellente  (F.  clangula  L.)  wie  die  Vorige. 

1 9.  Die  weissäugige  Ente  (F.  leucophthalma  Bechst.)  kommt 
ebenfalls  zuweilen  auf  unsere  Gewässer. 

20.  Die  Bergtauchente  (F.  marila  L.)  im  Winter  auf  dem 
Zuge. 

21.  Die  Kolbentauchente  (F.  rufina  Poll.)  erscheint  in  Sie- 
benbürgen sehr  selten  auf  den  Teichen  der  Mezüseg  und  bei  Klau- 
senburg. 

22.  Die  weissköpfige  Tauchente  (F.  leucocephala  Lath.) 
kommt  ebenfalls  nur  sehr  selten  auf  dem  Zuge  zu  uns. 

23.  Der  grosse  Sägetauchcr  (.Mergus  merganser  L.)  und 

24.  der  langschnäbligc  Sägetaucher  (M.  serrator  L.) 
erscheinen  auch  nur  selten  auf  dem  Zuge  in  Siebenbürgen,  — dagegen 

25.  der  weisse  Sägetaucher  OL  albeUus  L.)  sehr  Mutig. 
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bb.  Ruderfüsslcr.  Pclecauiila-c. 

1.  Der  Kormoran  (Carbo  cormoranus  M.  & VV.)  erscheint 

in  strengen  Wintern  auch  in  unsern  Gegenden.  • ' 

2.  Der  Zwergscharbe  (C.  pygmaeus  Pall.)  kommt  in  Sie- 
benbürgen öfters  vor. 

3:  Der  gemeine  Pelikan  (Pelecamis  onocrotalus  L.)  nicht 
■Sehr  selten  auf  dem  Zuge  an  unsern  grossem  Flüssen  und  gewöhnlich 
in  kleinen  Gesellschaften. 

4.  Der  kraushSlsigc  Pelikan  (i*-  crispus  Fcldcgg)  er- 
scheint bisweilen  einzeln  auf  dem  Zuge  am  Marosch, 

5.  Der  weisse  Tölpel  (Sula  alba  Meyer)  sehr  selten  und 
einzeln  auf  dem  Zuge.  ^ 

cc.  Sturmvögel.  Procellariae. 

1.  Die  Sturmsch  walbc  (Talassidroma  polagica  L.)  kam  ein- 
zeln im  Frühlinge  1840  bei  einem  Eisgänge  auf  den  Marosch. 

dd.  Mövenartige  Schwimmvögel.  Laridae. 

1.  Die  Sturmmöve  (Larus  canus  L.)  auf  dem  Zuge  zuwei- 
len an  unsern  Flüssen. 

2.  Die  Lachrnöve  (L.  ridibundus  L.)  kommt  auf  dem  Zuge 

häufig  auf  unsem  Gewässern  vor.  S 

3.  Die  dreizehige  Möve  (L.  tridactylus  L.)  erscheint  bis- 
weilen im  Winter  auf  unsern  Teichen  und  Flüssen. 

4.  Die  gemeine  Raub  möve  (Lestris  parasilicus  L.)  einmal 
im  Jahre  1850  bei. Hermannstadt  erlegt. 

5.  Die  breitschwänzige  Raubmöve  (L.  pomarinus Tem.) 
äusserst  selten. 

6.  Die  gemeine  Seeschwalbe  (Sterna  hirunda  L.)  auf 
dem  Zuge  und  auch  als  Standvogel  bei  uns. 

7.  Die  weissflügelige  Seesch walbc  (St.  leucoplcra 
Temm.)  auf  dem  Zuge  selten. 

8.  Die  schwarze  Seesghwalbc  fSl.  nigra  L.)  wie  die 
Vorige  aber  häufiger. 

9.  Die  kleine  Seeschwalbe,  (St.  niinuta  L.)  ebenfalls 
nicht  sehr  selten. 

ce.  Taucher.  Colymbidae.  ^ 

1.  Der 'Eistaucher  fColymbus  glacialis  L.)  im  Winter  auf 
dem  Zuge  sehr  selten. 

2.  Der  s c h w a r z k e h 1 i g e S e e l a u c h e r (C.  arcticus  L.) 
erscheint  häufiger  als  der  Vorige  bei  uns. 

3.  Der  rotbkehllgc  Seetauchcr  (C.  septemtrionalis  L.) 
äusserst  selten. 

4.  Der  Haubentaucher  fPodiceps  cristatus  I.-)  nicht  selten, 
besonders  auf  dem  Zuge,  aber  auch  als  Standvogel  auf  den  Teichen 
der  Mezüseg. 
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5.  Der  graukehli ge  Steissfuss  (P.  yiibcrislaliis  Mayer) 
seltener. 

6.  Der  gehörnt«  Steissfuss  (P.  cornutus  I .)  ebenfalls 
nur. selten  in  Siebenbürgen. 

7.  Der  geöhrte  Steissfuss  (P.  auriliis  L.)  häufig  auf  dem 
Zuge  und  auch  als  Standvogel  auf  den  Teichen  der  Mezöseg. 

8.  Der  kleine  Steissfuss  (P.  ininor  L.)  wie  der  Vorige 
nicht  selten. 

# 

C.  Reptilien 

a.  Schildkröten.  Chelonii. 

1.  Die  Fluss  - Schildkröte  (Emys  europaea  Schneider) 
nicht  selten  in  Sümpfen  und  langsam  fliessendera  Wasser. 

b.  Eidechsen.  Sauria. 

1.  Die  grüne  Eidechse  (F.accrla  viridis  Daud.';  an  sonnigen 
Bergen  im  Gesträuche. 

2.  Die  gemeine  Eidechse  Cl--  agilis  I.)  auf  Wiesen  und 
Feldern  überall  gemein. 

3.  Die  Mauereidechse  (L.  muralis  I..)  an  steinigen  war- 
men Abhängen  des  Vorgebirges  häufig. 

4.  Die  Blindschleiche  (Angvis  fragilis  I .)  in  Wäldern  der 
Hügelregiön  und  des  Vorgebirges  häufig. 

c Schlangen.  OpLidia. 

aa.  Giftlose.  I n n o c u a. 

1.  Dia  schwarzgrüne  Natter  (Coluber  alrovirens  Schinz.), 
unsere  grösste  Schlange  (wird  bis  6 Fuss  lang),  die  aber  nur  selten 
in  Gebirgsgegenden,  z.  B.  am  Vulkaner  Passe,  bei  Zaizon,  vorköinint. 

2.  Die  glatte  Natter  (Coronella  lacvis  Merr.)  im  Vorgebirge 
und  an  steinigen  Orten  des  Mittellandes  häufig. 

3.  Die  Ringelnatter  (Tropidonolus  ilatrix  I..)  unsere  ge- 
meinste Art  nicht  nur  nin  Wasser,  sondern  auch  in  allem  Gemäuer 
in  Städten. 

4.  Die  gewürfelte  Natter  (T.  lessellatus  Filz.'  fand  ich 
in  einer  Sumpfgegend  am  Szamos  bei  Klausenburg. 

r 

bb.  Ottern  (giftige).  Viperina. 

1.  Die  gemeine  Viper  (Pelias  herus  I.)  in  Gebirgsgegen- 
den, z.  B.  im  Zibinsgebirge,  am  Praesbe,  bei  Szent  - Domokos,  Bor- 
szek,  Rodna  und  wahrscheinlich  auch  anderwärts  iiiclit  selten,  — aber 
auch  im  Hügellando , z.  B.  auf  den  lleuwiesen  von  lilausenbiirg , bei 
Hammersdorf  u.  s.  w.  vorkommend. 
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d.  Lurclie.  Balrachia. 
an.  F r o 8 c li  1 u r c h e.  E c a u d a t a. 

1.  Der  Laubfrosch  (Hyla  arborea  L.)  Garten  nnd  Hecken 
häufig. 

2.  Der  braune  Grasfrosch  (Rana  teinporaria  I..)  in  WSl- 
dem  sehr  häufig. 

3.  Der  grüne  .Wasserfrosch  (R.  esculenta  I .)  gemein  in 
allen  Gewässern. 

4.  Die  Teichunke  (Pelobales  fuscus  Laur.)  in  Gärten  mn  ^ 
Wasser  selten. 

5.  Die  Feuer kröte  (Bombinator  igneus  Merr.)  in  allen  Pfüt- 
zen und  Gräben  selir-  gemein. 

6.  Die  gemeine  Kröte  (Bufo  cinereus  Schneid.)  in  Gärten, 

auf  Aeckern  und  in  Kellern  häufig.  ' 

7.  Die  veränderliche  Kröte  (B.  variabilis  Gm.)  nicht  sel- 
ten ini  Frühjahr  in  stehendem  Wasser  und  in  alten  Mauern. 

8.  Die  Kreuzkröte  (B.  calamita  L.)  soll  auch  in  Sieben- 
bürgen Vorkommen. 

bb.  Molche.  C n u d a t a. 

1.  Der  gefleckte  Salamander  (Salamandra  maculata  Laur.) 
in  Gebirgswäldern  häufig  und  besonders  nach  Hegen  hervorkriechend. 

2.  Der  grosse  Wassermolch  (Triloii  palustris  L.)  in  allen 
stehenden  Gewässern  und  feuchten  Kellern  und  Gärten  gemein. 

3.  Der  gefleckte  Wassermolch  (^T.  punctatus  Merr.)  im 
stehenden  Wasser  häufig. 

4.  Der  feuerbauchige  Wassermolch  (T,  alpestris  Laur.) 
in  Gebirgsgegenden  nicht  häufig,  so  z.  B.  im  Gebirgsteiche  Lakutz 
oberhalb  Kerczesoara. 

D.  Fische  *3 

a.  Grätenfische.  Ostacantha. 

' I 

aa.  Stachelflosser.  AcanlhoplerygU. 
a.  Barsche,  Pcrcoidci. 

f.  Der  gemeine  Barsch  (Perca  Huviatilis  L.)  in  den  gröst  ‘ 
sern  Flüssen  Alt,  Harrbach  u.  s.  vv. 

2.  Der  Streber  (Aspro  vulgaris  Cuv.)  häufig  im  Zibin,  Alt, 
Marosch  und  andern  Flüssen. 


*)  Sielic  die  Uebcrsichl  der  Fische  Siebenbürgens  von  E,  A.  Bielz  in  den 
Verhandlungen  und  Witlheilungcn  des  lieleubürgiichen  Vereins  für  Ka- 
lurwissciiscbaftcn,  IV,  Jahre.  S.  172. 

' 8* 
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3.  Der  Zingel  (A.  Zingel  L.)  nidil  seilen  im  All  beim  Ro- 

tbenlliunnpasse.  < 

4.  Der  Kaulbarsch  (Accrina  cermia  I.)  sehr  seilen  im  Ma- 
rosch  bei  Deva. 

' l>.  Panzerwaageo.  TrigluiJei. 

1.  Der  gemeine  Kaulkopf  (Coitus  gobio  L.)  in  klaren  Ge- 
birgsbächen durchs  ganze  Land.  ‘ , 

bb.  Weichflosser.  Malacoptcryg i i. 

' □,  Laclisc.  Solmonii,  ^ • 

1.  Der  Huchen  (Salmo  hucho  L.)  im  Schiel  beim  Vulkanpasse, 
im  Alllluss  beim  Rothenthurmpasse  und  ira  Marosch  bei  Gyergyo  Szent- 
Miklos. 

2.  Die  gemeine  Bachforelle  (Salar  Ausonii  Cuv.)  in  al- 

len steinigen,  klaren  Gebirgsbächen  und  vielleicht  in  melmeren  unse- 
rer Alpenseen.  , ^ 

3.  Die  Ae  sehe  (Thymallus  ve.xillifer  Ag.)  in  Gebirgsbächen. 

b.  Wcisslisclif.  t'3pi  ifioiilci. 

1 . Der  gemeine  Karpfen  (Cyprinus  carpio  L.)  in  aHen 
grössern  langsam-fliessenden  und  besonders  schlammigen  Flüssen  und 
in  Teichen. 

2.  Die  Karausche  (Carassius  vulgaris  Cuv.)  in  Teichen  selten. 

3.  Der  Giebel  (C.  gibelio  Gm.)  lebt  wie  der  Vorige,  aber 
in  weit  grösserer  Verbreitung. 

4.  Der' chinesische  Goldfisch  (C.  auralus  L.)  zur  Zierde 

in  Gläsern  und  selten  in  Gärten  gehalten.  ^ 

5.  Der  gemeine  Bitterling  (Rhodens  amarus  L.)  gemein 
in  ruhigen  Flüssen  und  stehenden  Gewässern,  bei  Herinannstadt  selbst 
in  Strassen-  und  Wiesengräben. 

6.  Die  gemeine  Barbe  (Barbus  vulgaris  Cuv.)  häufig  in  al- 
len Flüssen  der  Ebene.  . • 

7.  Leonhard’s  Afterbarbe  (Pseudobarbus  Leonhardi  E. 
A.  Bielz)  in  allen  Bächen  und  Flüssen  der  Ebene  bis  in’s  Vorgebirge, 
unter  dem  Namen  Scmmling  bei  uns  allgemein  bekannt. 

8.  Der  gemeine  Gründling  (Gobio  fluvialilis  Ag.)  gemein 
in  allen  Flüssen  und  Bäclien  der  Ebene. 

* 9.  Die  gemeine  Schleie  (Tinea  chrvsilis  Ag.)  wie  überall 

auch  bei  uns  in  Teichen  und  stillfliesscndem  Gewässer  gemein. 

10.  Leukart's  Brassen  (Abramis  Leukarli  Heck.)  bei  Kron- 
stadt in  langsam  fliesscnden  Bächen  selten. 

11.  Die  Zope  (A.  ballerus  L.)  soll  ebenfalls  in  Siebenbürgen 
Vorkommen. 

12.  Der  Näsling  (Chondrosloma  nasus  L.)  nicht  selten  in  al- 
len grössern  Flüssen,  in  einigen  sogar  häutig. 
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13.  Der  Dübel  (Sqiuilius  dobiila  L.^  in  lungüiiin  flics^eiulcn 
Büchen  nirgeiid.s  selten,  im  Zibin  bei  Hermimnsladl  sogar  hänGg. 

14.  Der  Gängling  (hlus  inelanolus  Heckei.)  selten,  soll  im 

Szamos  bei  Dees  häuGger  vürkonnnen.  • ' * 

15.  Die  Rolhfcder  cLcuciscus  rutilus  L.)  in  den  grössern 
Flüssen  : Alt,  Marosch  u.  s.  w.  selten. 

16.  Das  Rothau  ge  (Scardinius  er^lrophthalmus  L.)  ebenfalls 
nur  selten  in  langsam  Giessendem  AVasser  und  in  Teichen. 

17.  Der  Ukelei  fAlburnus  lucidus  Heckei.)  nicht  seilen  und 
gewöhnlich  in  grosser  Gesellschaft  seiner  Art  in  der  Ebene  bis  ins 
Vorgebirge. 

18.  Die  Alandblecke  (A.  bipunctatus  L.)  besonders  den  kla- 
ren Gebirgsbächen  mit  steinigem  Grunde  angehörend. 

19.  Die  Pfrille  (Plioxinus  Marsilü  Heck.)  an  einigen  Orten  fbei 
Zoodt,  Hellau,  Rodna)  in  klaren  Gebirgsbächen. 

20.  Der  gemeine  Steinbeisser  fAcanlhopsis  taenia  L.) 
bäuflg  in  allen  klaren  steinigen  Gebirgsbächen. 

21.  Die  Bartgrundcl  (Oobitis  barbatula ' L.)  in  Bächen  nicht 
selten. 

22.  Der  Schlammbeisser  fO.  fossilis  L.)  hüuGg  in  allen 
stehenden  Gewässern  und  selbst  in  Wiesengräben. 

r.  lleclile,  Esocini. 

1.  Der  gemeine  Hecht  (Esox  lucius  L.)  in  den  grössern 
Flüssen  und  Teichen  der  Ebene.  > 

tl.  WrKsc*.  Silui'ini. 

1.  Der  gemeine  Wels  (Silnrus  glanis  L.) an  sandigen  Stel- 
len unserer  HauplGüsse  nicht  selten. 

n.  Scli^nfischo.  GaUuicici. 

1.  Die  gemeine  Aalraupe  (Lola  vulgaris  Cuv.)  liebt  mehr 
die  grössern  klaren  Gebirgsbäche  und  kommt  im  Herbste  zur  Paa- 
rungszeit in  die  Flüsse  der  Ebene. 

cc.  Kahlbäuche.  Apodes. 

1.  Der  gemeine  Aal  (Muraena  angvilla  L.)  soll  nach  frü- 
hem Angaben  in  Siebenbürgen  verkommen,  doch  wurde  dies  in  der 
neuern  Zeit  aus  dem  Grunde  bezweifelti  weil  der  Aal  auch  in  der 
Donau  nicht  gefunden  wird. 

1))  Knorpelfische.  Chondroplcrygii. 

, aa.  Frcikiemcr.  Elcutherobranchii. 

a.  Slüie.  Slulioiics. 

I.  Der  Hausen  (Acipenser  huso  L.)  im  All  und  Marosch  auf 
dem  Zuge  selten. 


Digitizad  by  Google 


118 


2.  Der  Stör  (.A.  slurio  L.?  — an  A.  Giildcnstaedlü  Brand.) 

wie  der  Vorige.  ' 

3.  Der  Sterlet  (A.  rullienus  L.)  im  Alt  selten,  im  untern 
Maroscli  sehr  häufig. 

* bb.  H a f t k i c m c r.  P e c t i n i b r a n c h i i. 

n.  nundiiiniilcr.  Cyrloshtmi. 

f '*  • 

1.  Das  Flussneunauge  (Pelromyzon  fliivialilis  L.)  seilen 
in  Flüssen. 

2.  Der  gemeine’Ouerdcr*  (Aminoccetes  branchialis  L.)  in 
kleinen  schlammigen  Bächen  sehr  seilen. 

Zweite  .\l>t{ieil(n)g.  («iicdcrtliicre. 

Die  grosse  Zahl  der  Gliederlhiere  nach  Ordnungen  und  Fami- 
lien namentlich  hier  aiifzuzählen , würde  einmal  zu  weit  führen,  dann 
aber  auch  aus  dem  Grunde  keine  vollständige  L'ebersicht  der  Fauna 
unsers  Landes  aus  dieser  Abtheilung  des  Tliicrroicbcs  uns  gewähren 
können , weil  nicht  nur  mehrere  Klassen  derselben  (die  Krebse,  Cru- 
stacca  ; Spinnen,  Arachnidac,  und  Glicdcrwüriner,  Annulala)  in  Sieben- 
bürgen noch  gar  nicht  untersucht,  sondern  auch  aus  der  noch  übri- 
gen Klasse  der  Insekten  mehrere  Ordnungen  nicht  speciell  erforscht 
worden  sind.  Es  dürfte  daher  am  angemessendsten  seyn,  von  den 
Letztem  diejenigen  Arten  hervorzuheben , welche  uns  entweder  ganz 
eisrenthümlich  sind,  oder  wesentlich  ziu"  Charakteristik  unsers  Landes 
beilragen. 

A.  Insekten  fosecta. 

■ \ 

a.  Käfer.  Coleoplura  L. 

Die  Gesainmlzahl  der  Käfer  Siebenbürgens  wird  sich  auf  mehr 
als  .3000  Arten  belaufen,  von  denen  nach  den  bisherigen  Enldek- 
kungen  und  Untersuchungen  *)  hier  schon  2600  Arten  wirklich  auf- 
gefunden  wurden.  Als  seltenere  und  grösstentheils  Siebenbürgen  ci- 
genthümliche  Arten  verdienen  davon  erwähnt  zu  werden; 

Cicindcla  chiloleuca  Fischer  an  den  Salzteichen  von  De- 
va , Salzburg,  Baassen,  Thorda,  Szamosfalva  bei  Klausenbiu-g,  Ko- 
los etc.  — sonst  nur  in  Sibirien. 

Nobria  Heegeri  Dahl  an  Ouellen  und  Bächen  des  Fogara-  . 
scher  Gebirgszuges  unter  Steinen;  N.  Reichii  Dahl  an  gleichen 
Orten,  wie  die  Vorige,  im  Hatzeger-  und  Zibinsgebirge  lind  mit  jener 
nur  in  Siebenbürgen  und  im  Banate  cu  finden;  N.  Fussii  Bielz  im 
Laposcher  und  Rodnaer  Gebirge  die  Stelle  der  beiden  vorigen  Arten 
vertretend  und  bisher  Siebenbürgen  eigenthümlich ; dann  N.  trans- 


Siolic  in  tlipsrr  Bezintiun;!  lesomlera  dir  Aibciirn  in  den  Vci'bandluogen 
liei  (iebrnbiirgiarlif n Verrini  für  ^'alurn-issctucliAftcn, 
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silvanica  Kollar  auf  Hochgebirgen  (iber  6500  Fuss  unter  Steiue« 
und  ausser  Siel)enbUrgcn  nur  noch  im  Banate ; endlich  N.  carpathica 
Fuss  auf  dem  Zibins-  und  l’aringul  - Gebirge  über  7000'  Höhe. 

Carabus  planicoIHs  Fuss.  Diese  Zierde  unserer  Käferfanna 
konunt  selten  im  Vorgebirge  des  Fogarascher-  und  Zibinszuges  vor 
und  soll  auch  im  Banate  schon  gefunden  worden  sein.  C.  Kollari 
Dahl  nur  dem  gebirgigen  südwestlichen  Theile  Siebenbürgens  mit 
dem  Banate  angehürend  ; C.  Rothii  Koll.  auf  Feldern  und  in  Gärten  im 
mittlem  südlichen  Theile  des  Landes , dann  in  der  Walachei , im  Süd- 
osten und  Morden  Siebenbürgens  von  den  beiden  Folgenden,  süd- 
westlich vom  Vorigen  vertreten;  C.  Ha  mp  ei  Parreys  nördlich  von 
Klausenburg  stellenweise,  dann  bei  Kronstadt ; C.  Zavadzkyi  Dejean 
im  Morden  Siebenbürgens,  im  nordöstlichen  Theile  Ungam’s  und  in 
der  Bukovina ; C.  complus  Frivaldzki  bei  Gyalu;  C.  Lrppii  Dahl 
bei  Deva  und  ausserdem  noch  im  Banate  und  in  der  Walachei ; 
C.  Sacheri  Zav.  auf  dem  Gebirge  Rotunda  bei  Kapnikbänya,  sonst 
noch  in  der  Bukovina  und  Noedost-ünffarn ; C.  carpathicus  Kuen- 
burg  im  Vorgebirge  des  südlichen  Huhenzuges,  dann  im  Banate; 
C.  m 0 n t i V a g u s Pall,  bei  Klausenburg , Mediasch  und  Deva  , sonst 
nur  noch  im  Banate;  C.  graniger  Dahl  dem  südwestlichen  Theile 
Siebenbürgens  und  dem  Banate  eigenthümlich ; C.  sylvestris  var. 
transsilvanicus  Koll.  auf  allen  unseni  Hochgebirgen  über  6500 
Fuss  Hohe. 

Lcbia  cyathigera  Rossi  bei  Klausenburg  und  De'va,  Sie- 
benbürgen mit  Italien  gemeinschaftlich  angehürend. 

Daptus  Kominekii  Bielz  in  der  salzigen  Erde  bei  Deva,  uns 
eigentiiümlicli.  Die  Thiere  dieser  Gattung  kommen  sonst  nur  in  Spanien, 
Süd-Frankreich  , Italien  , Südrussland  etc.  vor. 

Op h onus  nienda.x  Dej.  an  den  Salzteichen  bei  Ddva , sonst 
in  Italien  und  Südfrankreich ; 0.  M e I e t i i Heer  bei  fiermaiinstadt, 
sonst  in  der  Schweiz. 

Harpalus  cnpreus  Dej.  auf  Salzlokalitäten  bei  Ddva,  Salz- 
burg, Hammersdorf,  ausserdem  in  Südfrankreicli  zu  Hause. 

Stenolophus  nigricollis  Bielz  an  Sümpfen  und  Wasser- 
graben bei  Hammersdorf,  Stolzcnburg  (Reussener  Teiche)  und  Klau- 
senburg. 

bradycellus  obsoletus  Dej.  in  feuchter  Erde  an  den  Salz- 
teichen von  Salzburg  und  Szamosfalva,  sonst  in  Frankreich. 

Aniara  saphyrea  Zgl.  bei  Deva. 

Omaseus  cophosioides  Dahl  bei  Deva,  sonst  nur  hn  Ba- 
nale. 

Steropus  madidus  F.  im  Rodnaer  Gebirge;  St.  cordatus 
J ctzn.  auf  dem  Rodnaer  und  Cziblcs-Gebirge,  ausserdem  in  Schlesien; 
St.  rufitarsis  Koll.  Siebenbürgen  eigenthümlich  und  namentlich  im 
Zibinsgebirge  iPraesbe  bei  Zoodti  vorkommend. 

Plaly.Sma  Findelii  Dalil  unter  Steinen  der  Gebirge  von 
4000 — 700Ö  Fuss;  PI.  latibula  Sturm  sehr  selten  im  Zibinsgebirge. 

Cophopuscylindricus  IIerb.st  bei  Hermannstadt  in  der  Ebene. 
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Plcroslicliiis  lossulaliis  Dalil  fc  var.  Klupii  Dahl  in  Ge- 
birgen lici  4UOO  Fiiss,  besonders  im  Süden  des  Landes;  PI.  Hey- 
denii  Heer,  Avic  der  Vorige,  aber  weit  häufiger,  sonst  in  der 
Schweiz;  Pt.  Üükcilii  Miller  auf  dem  Knhhorn  bei  Hodna;  Pt.  in- 
terruptestriatus  Bielz  mit  dem  Vorigen,  dann  auch  im  Fogara- 
schcr  Gebirge. 

Aba.x  Schüppelii  Dahl  bei  Schässburg,  Klausenburg,  Devn 
u.  6.  w.,  dann  im  Banate. 

Pogonus  luridipennis  Germar  bei  Szamosfalva  und  Ko- 
los; P.  iridipennis  Nicolai  und  P.  riparius  L)ej.  überall  an 
Salzteichcn. 

Calathus  mctallicus  Pahl  auf  Gebirgen  von  .5000  — 7000 
Fuss,  sonst  nur  im  Bannte.  ^ 

Trechus  Longhii  Crist.  einmal  bei  Csäki-Gorbo  gefangen; 

P.  proccrus  Pulzcys  auf  dem  Kühhorn-  und  Fogarascher- Gebir- 
ge bei  7000  Fuss  Hübe,  dann  sehr  selten  auf  dem  Praesbe  bei  5000  - 
Fuss  ; T.  1 a t u s Putz,  in  Schluchten  des  Zibinsgebirges  (Gotzenberg, 
Praesbe);  T.  bannaticus  Putz,  auf  allen  Hochgebirgen  bei  7000 
Fuss  Höhe  sehr  häufig. 

Peryphus  transsil vanicus  Bielz  in  feuchten  Schluchten 
des  Hügellandes  im  nördlichen  Siebenbürgen  und  bei  Schässburg. 

'Bembidium  bilunulatum  Bielz  an  Flussufern.  ' 

Hydroporus  cnspidatus  Kze.  im  Salzwasscr  bei  Kolos ; 

H.  nigrolineatus  Steven  wie  der  Vorige  bei  Salzburg,  Szamos- 
falva und  Piiva,  sonst  in  Russland;  H.  obliquesignatus  Bielz 
bei  Klausenburg  (vielleicht  mit  dem  in  der  •Türkei  vorkommenden  H.  b 1 a n- 
dus  Frivatdzky's  identisch.) 

Hy  drob  ins  acneus  Germ,  im  SalzAvasser  von  Peva,  Thorda, 
Kolos,  Szamosfalva,  — sonst  in  Umssland. 

Silpha  oblonga  Pahl  bei  Hermannsladt  selten,  Imuliger  bei 
Klausenburg  und  Bislrilz,  dann  in  Ungarn;  S.  alpicola  Küster  (S. 
Souverbii  Kirby)  auf  Hochgebirgen  des  südlichen  Höhenzuges  bei 
C500 — 7000  Fuss,  dann  noch  im  Banate  und  in  Frankreich. 

Catops  arenarius  Hampe  im  Sande  an  Wasserrissen  des 
Hammersdorfer  Miltelbcrges. 

Bythinns  Chaudoiri  Hocidiuth  unter  abgefallenein  Laube 
bei  Hermannstadt,  sonst  in  Russland. 

Dcleaster  adustus  Bielz  an  Fliisscn  bei  Boitza , Zoodt, 
Michelsberg,  Klausenburg,  Csaki-Gorbo. 

Corticus  tu  bereu  lat  US  Germ,  unter  Buchen  - und  Fichten- 
rinde  im  südlichen  Höhenzuge , ausserdem  im  Banate. ' 

Pyenomerus  sulcicollis  Germ,  in  faulem  Holze  am  Foga- 
raschcr  Gebirge  und  bei  Hermannstadt. 

Sym biotos  troglo dytos  Hampe  im  jungen  Walde  bei  Iler- 
mannsladl  unter  fauler  Eichenrinde  sehr  selten,  dann  S.  pygmaus 
Hampe  an  gleicher  Stelle,  wie  drr  Vorige,  aber  etwas  häufiger;  bei- 
de Arten  sonst  nur  bei  Wien. 
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Dcrmestes  lalissimus  Biclz  unter  Steinen  nnd  abgeAille- 
nem  Laube,  dann  an  ausfliessendem  Baumsaftc  am  Götzenberg  und 
Praesbe,  so  wie  bei  Klausenburg  selten.  ‘ 

Attagenus  pantlierinus  Ahrens  in  den  Löchern  von  Erd- 
bienen  am  Hammersdorfer  Berge  und  bei  Kerz. 

Orpliilus  glabratus  F.  auf  blühender  wilder  Mölure  (Dau- 
cus  carota)  bei  Hermannstadt. 

Byrrhus  regalis  Dahl  in  Gebirgsgegenden  unter  Steinen, 
bei  beträchtlicherer  Höhe  ganz  kahl  und  erzglänzend. 

Morychus  transsilvanicus  Suffrian  auf  den  Rodnacr  Ge- 
birgen bei  7000  Fass  Höhe. 

Simplocaria  carpathica  Hampe  am  Gebirge  Praesbe  im 
Moose  alter  Baumstämme. 

Oryctes  grypus  111.  in 'ganz  Siebenbürgen  den  hier  nicht 
vorkommenden  0.  nasicomis  L.  vertretend. 

Pentoden  monodon  F.  in  der  Ebene  bei  Bistritz. 

Ateuchus  pius  F.  Dieser  Käfer  des  südlichen  Littoralcs  und 
Südeuropa’s  ist  bei  uns  nur  äusserst  selten.  > 

Ano.xia  orientalis  Lap.  bei  uns  nur  selten,  häufig  dagegen 
in  der  Walachei. 

Homaloplia  transsil vanica  Bielz  an  sonnigen  Bergleh- 
nen auf  Blüthen,  auch  in  Ungarn. 

■•Amoecius  transsilvanicus  Fuss  im  Fogarascher  Gebirge. 

Eurythyrea  carniolica  Herbst  bei  Hermannstadt  auf  biü- 
henden  Bäumen. 

Anthaxia  signaticollis  Krynicki  auf  Waldwicsen  bei 
Ilermannsfadt. 

Dima  elateroides  Cbarp.  unter  abgefallenem  Laube  bei 
Hellau  und  Michelsberg. 

Tillus  pallidipennis  Biclz  bei  Schässburg  nnd  Fogarasch 
sehr  seilen,  kommt  auch  im  Banate  vor. 

Platyscclis  gages?  Fischer  in  der  Thordacr  Felsenschlucht 
unter  Steinen. 

Opatroides  punctulatus  F.  bei  Fogarasch. 

Acanthopus  caraboides  Petagna  am  Uevaer  Schlossber- 
ge unter  Steinen.  ^ 

Allecula  aterrima  Dj.  auf  Blumen. 

' Xylophilis  bisbipustulalus  Hamnc  (X.  amaVvWs  SaWbg.y 
bei  Gyalm 

Lydus  trimaculatus  F.  bei  Hermannstadt. 

'Cantharis  collaris  Fahr,  auf  dem  Zackelsbcrgc  bei  Gro.ss- 
scheuren,  sonst  nur  in  Sibirien. 

Zonitis  caucasica  Pall,  in  der  Umgebung  von  Hcrraann- 
stadt  auf  Blumen  nicht  selten. 

Sitaris  humeralis  F.  an  gleidien  Orten,  wie  die  Vorige, 
aber  seltener. 

Bracliytarsiis  tesscHafus  Schh.  an  alten  Zäunen  bei 
Hammersdorf. 
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RhynphÜes  hungaricus  F.  bei  Klausenburg;  Rh.  crini- 
tus  Ziegler  bei  Mediasch  und  Schässburg. 

Mcsagroicus  obscurus  Schonherr  an  sandigen  Orten  bei 
Hcrmannsladt. 

Cleonus  albiventris  Schh.  auf  salzigem  Boden  bei  Deva 
häufig,  anderwärts  seltener. 

Phytonomus  mehadiensis  Dahl  in  Gebirgsgegenden  nicht 
selten. 

Oliorhynchus  hungaricu.s  Germ,  in  Berggegenden  beson- 
ders’im  nördliehen  Siebenbimgen ; 0.  obsidianus  Germ,  bei  Bi- 
slritz,  dann  in  den  Rodnaer-  und  Csiker - Gebirgen ; 0.  opulenlus 
Küenburg,  0,.  granulöses  Küenburg,  und  0.  Kollari  Germ, 
sümmllich  im  Lapo.scher  Gebirge;  0. Bielzii  Küster  im  Fogarascher- 
und  Zibinsgebirge , dann  im  Banate  auf  Pflanzen  und  unter  Steinen 
in  Schluchten;  ().‘ longiventris  Küster  im  Fogarascher-,  Zibins-, 
Paringul-  und  Rodnaer-Gebirge  in  Schluchten  auf  Petasites,  — in  "be- 
trucbllichererHübe  (7000  Fuss)  ganz  ohne  Haarbekleidung  unter  Stei- 
nen; 0.  Fussii  Küster  stellenweise  durch’s  ganze  Land  auf  Nes- 
seln (Michelsberg , Klausenburg , Bistritz  , Csiker  - und  Fogarascher- 
Gebirge) ; 0.  d i v e s Dahl  nur  im  südlichen  Siebenbüi'gen  und  im 
Banate  auf  Nesseln  in  Vorgebirgen;  0.  populeti  Schh.  auf  Rohr 
bei  Dobra;  0.  denigrator  Schh.  unter  Grasbüscheln  der  Kalkfelseu 
des  Keeskekö,  der  Thordaer  - Schlucht  und  bei  Toroezko. 

Lixus  canescens  Schh.  auf  blühender  Crambe  tatärica  bei 
Hammersdorf  und  Grossscheuren , sonst  nur  in  Russland. 

Tychius  sparsutus  01.,  sonst  in  Spanien,  hier  auf  Waldwiesen. 

Traehodes  aterrimus  Hampe  im  Gebirge  unter  Steinen. 

Baridius  memiionius  Schh.  an  den  Wurzeln  der  Crambe 
tatarica  bei  Haminersdorf  und  Grossscheuren  häufig  und  für  dieselben, 
wie  es  scheint,  sehr  schädlich. 

’Camptorhinus  statua  F. unter  loser  Eichenrinde  bei  Csäki- 
Gorbo  einmal  gelängen. 

Acalles  denticollis  Grm.  an  alten  Erlen  bei  Kermannstadt. 

Ccntorhynchus  Aubdi  Schnh.  auf  Wiesen  bei  Hermann- 
stadl und  Klausenburg. 

Corticaria  macularis  Fuss  unter  Baumrinden  bei  der  Glas- 
hütte von  Kerczesoarc. 

Hamaticherus  miles  Bon.  bei  Hermannsladl  selten. 

Phymatodes  hunieralis  Dej.  auf  eichenen  Weinbergsstan- 
gen bei  Hammersdorf. 

Callidium  hu ngaricum  Herbst  nächst  Klausenburg  einmal 
gefangen;  C.  castaneum  Redt.  ebenfalls  nur  einmal  bei  Hermann- 
sladl angetrolTen. 

Clytus  capra  Grm.  (C.  sibiricus  Dej.)  bei  Hermannstadt  und 
Klausenburg  nicht  selten. 

Dorcadion  bilineatum  Küster  im  südlichen  Siebenbürgen, 
wie  im  Banale;  D.  Murrayi  Küster,  wie  der  Vorige,  aber  nicht  so 
.sehr  verbreitet;  D.  cruciatum  F.  bei  Hermann.stadt  äusscrsl  selten. 
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Saperda  Seidlii  Froehlich  uurdc  schon  mehrmals  bei  Uer- 
maustadl  gefangen. 

Tetrops  hipunctata  ZubkoiT  auf  Wallnussblättem  bei  Her- 
mannsladt  und  Klausenburg  selten,  häufiger  bei  Mediasch. 

Pbyloecia  argus  F.  in  der  Umgebung  von  Hermannstadt 
selten.  ‘ . 

Rliagiuin  rufiventre  Grm.  auf  einem  alten  Buchenstocke 
am  Praesbe  einmal  gefangen. 

Leptura  rufipennis  Muls.  ziemlich  selten  in  Vorgebirgs- 
Gegenden;  L.  bisignata  Dej.  stellenweise  im  Vorgebirge  auf  Schirm- 
pflanzen : L.  (Grammoptera)  nigroflava  Fuss  im  Zibinsgebirge  bei  5000'. 

Clythra  chalybaea  Grm.  am  Schlossberg  bei  Deva  auf  Ge- 
sträuche. 

Clirysomcla  jüncorum  Sufir.  im  Vorgebirge  auf  Luzula 
ma.xima  und  auf  Scnecio  radiiflonis. 

Haltica  melanostoma  Kedt.  auf  der  Blüthe  der  Luzula 
ma.xima  im  Vorgebirge  des  südlichen  Höhenzuges. 

Argopus  discolor  Bielz  auf  den  Heuwiesen  bd  Klausen- 
burg an  Clematis  integrifolia. 

Endomychus  thoracic'us  Gharp.  an  Schwämmen  alter  Bu- 
chen im  Vorgebirge. 

b)  Aderilügler.  Hymenoplera  L. 

■ , » 

Die  Aderilügler  haben  sich  in  Siebenbürgen  noch  sehr  wenig 
einer  wisseuschafllichen  Beobachtung  erfreut;  nur  einige  dürftige*An- 
gaben  über  diese  gewiss  in  mehr  als  950  Arten  bei  uns  vorkom- 
incnde  Inscktenordnung , zu  welcher  auch  eines  der  nützlichsten  In- 
sekten die  Biene  gehört,  linden  wir  in  vaterländischen  Werken 
darüber.  Wir  können  daher  auch  leider  nicht  einmal  soviel  mit  Be- 
stimmtheit angeben , ob  die  in  unsern  Wäldern  in  hohlen  Bäumen 
nicht  selten  vorkomntende  und  eine  Menge  des  besten  Honigs  er- 
zeugende wilde  Biene  dieselbe  Art  sei,  wie  die  als  Hausthier  Ge- 
zogene. 

* « . 

c)  Schmelleriinge.  Lepidoptera  L. 

Von  Schmetterlingen  kommen  in  Siebenbürgen  gegen  1600  Ar- 
ten vor ; schon  das  in  dieser  Beziehung  am  besten  durchforschte  Erz- 
gebirge beherbergt  ihrer  nahe  an  Tausend.*)  Davon  müssen  als  Sel- 
tenere hervorgelioben  werden: 

Limenitis  aceris , lucilla  ; Hesperia  lavaterae;  Zygaena 
Emma  Franzenau,  peucedani  mit  der  Varietät  acaciis  var.  maculis  5 
vel  ö,  Stenzii;  Deilcphila  galii,  bnenta  ; Liparis  nd>ea;  Gastro- 
pacha  tara.xa>i , dumeti,  catax ; Euprepia  matroiiula,  luctifera ; 


Vrrliamlliingrn  des  sicbcndürglsch.  Vcicin»  für  Natur« üsetucliaftcn.  IV. 
Jahrganp.  S.  t4l  mul  213. 

*•)  fiirlie  fl)r«(la«flb«l  I.  Jaliigang.  S.  54  und  III.  Jahrgang.  S.  181. 
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Acronycla  alni;  Bryophila  creptricula ; Kymatophora  .\aii- 
thoceros  , diluta  ; Agrotis  rcctangula,  multangula  , saucia,  cinerea, 
nag^agensis  Franzenaii ; Amphipyra  livida,  dilucida,  fugax,  luci- 
pela  ; Noctua  candeliscque  , depuncta,  musiva  ; Ha  den  a cespilis, 
satnra,  adusta,  convergens,  Dalilii ; Phlogophora  scita ; Polia  sa- 
liceti,  polymita;  Apanica  imbecilla;  Mamestra  furva ; Orthosia 
rubricosa^  munda,  Iota,  nitida;  Caradrina  gloreosa,  lenta,  bilinea; 
Lcucania  comma ; Nonagria  sparganii ; Xanthia  sulfurago ; 
Cosmia  cuprea,  subtusa ; Gerastes  serotina ; Cleophana  hype- 
, rid,  anthirini;  Gneulia  fraudatrix,  Abends  auf  Disteln  im  Gyogyer 
Bade,  sonst  im  Ural;  PUusia  modesta , deaurata , oriclialcea,  brac- 
tea , eircumllexa , jota ; H e I i o t h i s ononis  , pelligera  , armigera  ; 
Anthophila  caliginosa  ; Platypteryx  hamula ; Enomos  adsper- 
saria,  dentaria ; Geotnetra  smaragdaria ; Boarmia  selenaria;  Am- 
phid  asis  hispidaria;  Gabera  pendularia. 

Unter  den  andern  bemerkenswerthen  Schmetterlingen  kömmt 
der  Apollo  (Doritis  apollo  L.)  nur  sehr  local  und  vereinzelt  fin  ei- 
n6m  Gebirgsthale  bei  Rodna)  vor ; das  grosse  Nachtpfauenauge  (Sa- 
tiirnia  pjxi  L.)  ist  fast  jm  ganzen  Lande , der  Todlenkopf  (Acheron- 
tia  atropos  L.)  besonders  bei  Hermannstadt  häufig ; der  Oleandcr- 
schwarmer  (Deilephila  nerii  L.)  findet  sich  bei  Klausenburg  auf  Ole- 
ander; der  Ligusterschwärmer  (Sphinx  ligüstri  L.)  bei  Hermarinstadl 
' auf  persischem  Flieder.  Die  Seidenraupe  (Bombyx  mori  L.)  wird  nur 
zum  Vergnügen  von  Kindern  gezogen,  da  die  von  der  erhabenen 
Fördercrin  vaterländischer  Gullur,  Frciin  Rosalia  von  Josika,  in  Klau- 
senburg und  Gsaki  - Gorbo  gemachten  grossartigen  Anlagen  zur  Sei- 
denzucht durch  die  jüngste  Revolution  und  den  bald  darauf  erfolgten 
Tod  der  edlen  Gründerin  zu  Grunde  gingen. 

d)  Fliegen.  Diptera  L. 

Ueber  die  Fliegen  Siebenbürgens , deren  sich  im  Lande  gegen 
1500  Arten  vorfinden  dürften,  lässt  sich, ans  Mangel  an  speciellcn 
Daten  wenig  sagen.  Nur  soviel  glauben  wir  hier  anführen  zu  müssen, 
dass  die  berüchtigte,  dem  Viehe  so  gefährliche  Kolumbalscher 
Mücke  (Simulia  maculata  Mcigen)  in  manchen  Jahren  auch  den  süd- 
wcftlichen  Thcil  von  Siebenbürgen  (bei  Hätzeg,  Vajda  - Hunyäd,  De- 
va  u.  s.  w.)  besucht  *)  und  dort  einigen,  wenn  auch  nicht  bedeuten- 
den Schaden  anrichtet. 

e)  Netzflügler.  Neuroplera  L. 

Zur  wissenschaftlichen  Erforschung  dieser  wenig  artenreichen 
lusektenordnung,  die  uns  ^ etwa  350  Species  bieten  lj,üimle,Nist  erst 


siehe  \V.  Slellei’s  , die  Koltimh.icier  riiegcii  bei  IJeva  , Dobr.i  tind  in 
den  Uosk.ai]}'ei'  Vor.nlpeii  in  A.  Kurz  M.igazin.  II.  Band,  Ucs  Hell.  Kruii- 
stadt  1840, 
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der  Anfang  gemacht  worden,*)  der  uns  aber  noch  nichts  beson- 
ders Bemerkenswerthes  gezeigt  hat. 

f)  Gradflügler.  Orthoptera  L. 

Die  Gradllügler  sind  noch  weniger  artenreich  als  die  vorige 
Ordnung,  und  dürften  bei  uns  durch  kaum  Uber  200  Species  vertre- 
ten seyn ; aber  auch  schon  die  oberflächliche  Beobachtung  derselben 
bat  zu  der  Ueberzeugung  geführt,  dass  Siebenbürgen  nebst  mehreren 
nicht  allgemein  verbreiteten  Arten  (Mantis  religiosa  am  Devacr 
Scblossbcrgc,  bei  Marktschelkeii , Grossscheuren,  Mühlbach),  auch  ei- 
nen ganz  neuen  Grashüpfer,  Thamnotrizon  transsilvani-r 
cus  Fischer**)  beherberge.  Auch  darf  hier  nicht  übergangen  wer- 
den, dass  uns  die  .Wanderheuschrecke  (Acridium  migratonum 
L.)  auch  in  den  letzten  Jahren,  so  1846  und  1847,  mehrmals  heim- 
gesucht und  in  einigen  Theilcn  des  Landes  nicht  unerheblichen  Scha- 
den angerichtet  hat. 

g)  Schnabelk^rfe , Wanzen.  Ilemiptera  L. 

Für  die  Erforschung  der  siebcnbürgischen  Arten  dieser  Ord- 
nung, welche  nach  beiläufiger  Schätzung  sich  über  500  Arten  be- 
laufen dürften , sind  schon  mehrere  Schritte  gethan  worden , ***) 
welche  neben  einigen  sehr  interessanten  Vorkommnissen  auch  auf  die 
Entdeckung  der  neuen  Randwanze  (f^^mpsocoris  transsil- 
V a n i c a F uss)  führten  ****). 

V • 

B.  Spinnen.  Arachnidae. 

Die  zahlreichen,  oft  ausgezeichnet  schönen  Thiere  dieser  Klas- 
se, von  denen  wir  gegen  500  Arten  in  Siebenbürgen  zählen  könnten, 
haben  hier  leider  noch  keinen  Sammler  und  Beobachter  gefunden.  So 
können  Avir  auch  nicht  einmal  die  uns  gemachte  Angabe,  dass  der 
in  diese  Klasse  gehörige  südeuropäische  Scorpion  (Scorpio 
curopaeus  L.),  der  schon  im  angrenzenden  Banate  so  häufig  ist , auch 
im  südwestlichen  Siebenbürgen  vorkomme,  als  begründet  ansehen. 

C.  Krebsthiere.  Crustacea. 

Auch  über  die  siebenbürgisoben  Crustaceen  sind' wir  nicht  in 
der  Lage  mehr  anzuführen , als  dass  ihrer  in  unserm  Lande  über 


C.  Fiiss  Nolizen  und  Bciträgn  zur  Insrktenfauna  Sicboubürgens  in  den 
Vcrbandl.  und  Miltheilungcn  des  sieb.  Vereins  für  Maturwisscnscbaflett 
IV.  Jalirgang,  Seil«  207. 

Ebendaselbst  Seite  40. 

***)  C.  Fuss  Beitrag  zur  llcmipterenfauna  Siebenbürgens,  Vcrliapdlung.  und 
Alittbeilunpen  des  siebenbürgiseb.  Vereins  für  Natm Wissenschaften.  IV. 
Jahrgang.  S.  44,  und  G.  Mayr  Beiträge  zur  lusektenfauoa , ebenda 
Seile  142. 

Ebendaselbst  III.  Jahrgang,  Seite  73. 
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400  Arten  leben  werden,  unter  denen  der  gemeine  Flusskrebs  CAsla- 
cus  fluviatilis  F.)  als  gesuchtes  Nahrungsmittel,  — der  ßlatlfuss  (Apus  ^ 
cancriformis  Lcach)  in  einigen  Sümpfen  fbei  Fogarasch , Scbässl)urg) 
lebend,  und  der  in  den  Salzteichen  von  Salzbiu-g , Tborda  n.  s.  w. 
vorkommendo  Büsclielfüsser  (Arteniia  salina  Lam.)  ihrer  merkwürdigen 
Gestalt  wegen  Erwähnung  verdienen. 

b.  Würmer.  Vermes.  (Annulata  et  Eutozoa  Ouv.) 

Sie  mögen  in  Siebenbürgen  in  der  doppelten  Artenzahl  der  vo- 
rigen Thierklasse  Vorkommen.  Ara  bemerkenswerthesten  ist  hierunter 
unstreitig  der  Blutegel,  (bei  uns  grösstentheils  Hirudo . oiTicinalis 
Sav.),  der  in  der  letztem  Zelt  zum  Nachtheilo  des  Landesbedarfes 
einen  starken  Ausfuhrartikel  nach  Frankreich  bildete.  ' . - 

V;  I 

Dritte  Abtheilung.  Sclileinithiere. 

, Von  den  vier  Klassen  dieser  Abtheilung  envähnen  wir  hier  vor' 
den  Andern  die  der:  " 

< - . * • 'ffTTf! 

. , , Weichthiere.  Molluska. 

Die  Land-  und  Süsswassermollusken  Siebenbürgens , schon  seit 
mehreren  Jahren  der  Gegenstand  eifriger  Forschung, 'bieten  soviel 
Eigenthümliches , in  andern  Ländern  nicht  Vorkommendes  dar',  dass 
wir  die  sämmtlichen,  ohnehin  nicht  zahlreichen  (161)  Arten  vollstän- 
dig hier  aufführen  wollen.  ‘ - 

I.  Gasteropoda  Cuv,  Schnecken, 
a.  Pulmonacea.  Lungenathrner. 
aa.  Limacina.  Naktschneken. ' 

1.  Arionschnecken.  Arion  Per.  4 Arten,  als: 

1.  Arion  empiricorum  Fer.  und  zwar  : die  Varietät  „ater,“^ 
in  Gärten  an  feuchten  Stellen  untern  Steinen  und  Holzwerk,  die  Va- 
rietät „fuscus“  unter  faulem  Rohr  und  Laub  in  Sumpfgegenden;  — 

2.  A.  albus  F.  in  schattigen  Vorgebirgswäldern  an  feuchten  Plätzen ; 

— 3.  A.  subfuscus  Drap. im  Fogarascher  Gebirge  auf  Steinen  und 
Holz;  — 4.  A.  hortensis  F.  in  Gärten. 

II.  Eigentliche  Naktsch necken.  LimaxFer.  3 Ar- 
ten, darunter  die  letzte  Siebenbürgen  eigenthümlich : 

1.  Limax  cinereus  Müll,  in  Gärten  bei  Hermannstadt;  — 

2.  L.  agrestis  L.  in  Gärten  und  auf  Feldern  an  Holzwerk,  Pllan- 
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*en  nnd  faulen  Fröchlen;  — S.  L.  co  er  ul  ans  M.  Bielz  auf  dem 
Laposcher-,  Fogarascher  - und  Zibinsgebirge  unter  faulem  Holz  und 
Steinen. 

‘ bb.  Hclicea.  Heliceen.  , 

I.  Von  Helicophanleii  nur  eine  Art:  Daudebarida ‘(Ilclico- 

phanta3  brevipes  Dr.  im  Zibinsgebirge  unter  Steinen.  . 

II.  Glasschnecken.  Vitrina  Dr.  3 Arten: 

i.  Vitrina  pellucida  Dr.  in  Gärten  und  Laubwäldern  bei 
Hermannstadt,  Michelsberg,  Klausenburg  etc.;  — 2.  V.  diaphana 
Dr.  unter  faulem  Laub  und  Holzwerk  bei  Heltau , im  sogenannten 
Paradieswalde;  3.  V.  elongata  Dr.  unter  Steinen  und  feuchtem 
Laub  im  Vorgebirge  bei  Michelsberg,  Rodna,  am  Kereszthegy,  Foga- 
rascher Gebirge  u.  s.  w. 

III.  Bernsteinschnecken.  Succinea  Dr.  5 Arten: 

\ 

1.  Succinea  putris  L.  an  Sümpfen  und  Flussufern;  — 2.  S. 
Pfeifferi  Rossm.  an  gleichen  Stellen,  jedoch  weniger  verbreitet 
als  die  Vorige;  — 3.  S;  ochracea  De  Betla  auf  dem  Moore  von 
Borszdk  an  Pflanzen;  — 4.  S.  ob  longa  Dr.  in  Gärten  an  feuchten 
und  schattigen  Stellen;  — 5.  S.  minuta  M.  Bielz  beim  Kerolyer 
Bade  an  Holzwerk  am  Bache. 

IV.  Schnirkelschnecken.  Helix  L.  42  Arten,  davon 
eine  (Nro.  36}  Siebenbürgen  eigenthümlich  und  mehrere 
(Nro.  5,  19,  33,  31,  38  und  42}  ihm  nurmit  wenigen 
angrenzenden  Ländern  gemeinsam  angehörig: 

i.  Helix  rupestris  Dr.  an  Kalkfelsen  häufig:  — 2.  H.  pyg- 
maea  Dr.  unter  abgefallcncm  Laube  im  jungen  Walde  bei  Hermann- 
sladt; — 3.  H.  ruderata  Stud.  im  Fogarasclier-  und  Zibinsgebirge 
unter  faulen  Baumrinden;  — 4.  II.  rotundata  Müll,  unter  Steinen 
und  Ziegeln  an  alten  Mauern  in  Hcnnannstadl ; — 5.  II.  solaria 
Menke  in  Wäldern  unter  fauler  Baumrinde  und  abgefallenen  Blättern; 
— 6.  II.  alliaria  Müll,  (glabra  Stud.)  an  der  Repser  Burg,  am 
Berge  .Kaczanyas  bei  V.  Ilunyad  ü.  a.  0.  unter  Steinen  und  abgefal- 
lenem Laube;  — 7.  H.  cellaria  Müll,  bei  Hermannstadt,  im  Stein- 
bruche  von  Dees  (sehr  gross)  u.  a.  a.  0.  unter  faulen  Blättern ; — 
8.  H.  nitens  Mich,  im  Vorgebirge  bei  Rodna,  am  Tömöscher  Pass 
u.  s.  w.  unter  Laub;  — 9.  H.  nitidula  Dr,  an  gleichen  Orten  wie 
die  Vorige;  — 10.  H.  nitida  Müll,  an  feuchten  Stellen,  Wasser- 
gräben und  Flüssen  bei  Hermannstadt,  Klausenburg,  Kerz , Tömösch 
u.  s.  w'. ; — 11.  H.  hyalina  Fer.  im  Vorgebirge  unter  Strauchwerk, 
faulen  Blättern  und  Moos;  — 12.  H.  crystallina  Dr.  in  Wäldern 
besonders  des  Vorgebirges  unter  faulem  Holze;  — 13.  H.  hydali- 
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na  Uossin.  wie  die  Vorige,  aber  seltener;  — 14,  H.  nilidosa  Pf. 
am  Tomoscher  Pass,  bei  V.  llunydd  und  Kerczesoara ; — 15.  H.  um- 
brosa  Parlsch.  bei  Micliclsberg  in  Wäldern  am  Götzenberg  unter 
Laub;  — 16.  H.  carthusiana  Müll,  bei  den  Klausenburger  Wein- 
gärten und  bei  Szamosfalva  nächst  Klausenburg,  beim  Wassider  Wirths- 
liaus  hinter  Stolzenburg  und  bei  Kerz  im  Grase;  — 17.  H.  fruti- 
cum  Müll,  in  nicdcrgclcgenen  Gärten  am  Wasser  und  auf  feuchten 
Wiesen  bei  Hermannstadt , Klausenburg , Korncczel , Kerz , Also- 
Szombalh,  Ponor  im  Pujer  Bezirke  , Kis-Kend  und  am  Hondorfer 
Berge , — verschiedene  Varietäten  (weiss , weiss  mit  braunem  Bfand, 
rothbraun  und  rothbraun  mit  dunklem  Band);  — 18.  H.  incarnata 
Müll,  in  den  Gärten  an  den  Stadtmauern  von  Hermannstadt  unter 
Gesträuche  häufig,  dann  bei  Tabnatscb ; — 19.  H.  vicina  Rossm. 
im  Gebüsch  und  unter  Farnkraut  besonders  des  Vorgebirges  bei  Mi-r 
chelsberg,  Zoodt,  Gurariu,  Kerczesoara,  A.  Szoinbath,  Tomösch  und 
Borszek;  — 20.  H.  strigella  Dr.  unter  Gesträuch  und  faulem 
Laub  aus  der  Ebene  bis  in's  Vorgebirge  überall  häufig;  — 21.  H. 
circinata  Stud.  im  Gesträuche  des  Vorgebirges  selten;  — 22.  H. 
sericea  Dr.  im  Gesträuche  und  unter  dem  abgefallenen  Laube  der 
Eichenwälder  bei  Zoodt,  Michelsberg,  Hcltau ; — 23.  H.  rubigino- 
sa  Z.  überall  auf  feuchten  Wiesen  ujid  an  Wassergräben  häufig;  — 
24.  H.  hispida  L.  unter  abgefallenem  Laube  bei  Michelsberg  am 
Götzenberge,  dann  auf  den  Ileuwiesen  bei  Klausenbnrg;  — 25.  H. 

- bidens  Chemn.  und  zwar  die  grössere  Varietät  unter  abgefalle- 
nem  Laube  bei  Rodna , Görgeny-  Szt.  Imre  Berg  Kereszthegy) , im 
Steinbruche  von  Dees,  bei  Schässburg,  Mediasch,  Michelsberg  und 
Gurariu ; die  kleinere  Varietät  an  sumpfigen , rohrigen  Stellen  im 
jungen  Walde  bei  Hermannstadt,  bei  Grossscheuren , Kerz  und  am 
Hondorfer  Berge  nördlich  von  Elisabethstadt;  — 26.  H.  leucozona 
Z.  unter  abgefallenem  Laube  im  Gesträuche  bei  Rodna , Döes , A., 
Szombath  und  Schässburg;  dann  die  kleinere  Varietät  H.  ovirensis 
Rossm.  bei  Birthhälm ; — 27.  H.  fulva  Z.  in  Wäldern  unter  Baum- 
rinden und  im  Moose  : Wald  Branisch  bei  Hermannstadt,  Pojana- 
iiyamcznlui  und  Kerczesoara  im  Fogaraschcr  Gebirge,  Berg  Kereszt- 
l'ügyi  — 28. H.  aculeata  Müll,  in  Wäldern  und  im  Gesträuche  un- 
ter Moos  und  abgefallenem  Laub  bei  Hermannstadt  im  jungen  AValde, 
Hcltau,  Hammersdorf,  auf  der  Burg  von  Szaszesor;  — 29.  H.  ob- 
via  Z.  an  sonnigen  Berglehnen  auf  Pflanzen  und  am  Gesträuche  in 
vielen  Gegenden  des  Landes , bei  Talmatsch  auch  die  ganz  weisse 
Varietät  (H.  ericctorum  Mül . kommt  dagegen  bei  uns  nicht  vor)  ; — 
30.  II.  instabilis  Z.  an  sonnigen  Bergen  bei  Thorda,  Toroezko, 
Klausenburg,  Tabnatscb  und  einigen  andern  Orten;  — 31.  H.  co- 
stulata  Z.  an  sonnigen,  mit  kleinem  Grase  und  Thymian  bewachse- 
nen Berglehnen  weit  verbreitet;  — 32.  H.  candidula  Stud.  wie 
die  Vorige,  zu  der  unsere  Form  vielleicht  nur  als  Varietät  gehört, 
bei  Perschan  und  Ditro  ; — 33.  H.  f a u s t i n a Z.  in  felsigen  Vorge- 
birgsgegenden  und  ausnahmsweise  auch  an  der  Burgmauer  von 
Schässburg,  steigt  iin  Fogaraschcr  Oebirge  bis  zu  7000  Fuss  Höhe 
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hinan.  Sie  ändert  in  Grösse , Gestalt  imd  Farbe  sehr  ab  (H.  Char- 
pentieri  Scholz , sativa  Z.,  associata  Z.) , am  benierkenswerlbesten  ist 
die  ganz  wcisse , bSnderlose  Varietät  (11.  citrinula  Z.) , welche  selr- 
ten  zwischen  den  übrigen  vurkoniint.  Die  hornbraune  Form  \rurde 
bei  uns  früher  fälschlich  für  H.  cornea  Dr.  gehalten ; — 34.  H. 
banal ica  Parlsch  im  Vorgebirge  des  südlichen  und  westlichen  Hö- 
henzuges unter  Laub  und  Steinen;  — 35.  H.  arbuslorum  L<Uber- 
al!  im  Vorgebirge,  besonders  in  der  Tannenregion  am  Wasser;  — 

36.  H.  aethiops  31.  Bielz  auf  dem  Fogarascher  Hochgebirge  am 
OIän , Negoi  und  vom  Bullateichc  bis  fast  auf  die  Spitze  des  Vuns- 
lura  Bulianu,  seltener  auf  dem  Czibles,  also  von  55CK)  bis  T800  Ftm; 

— 37.  H.^pulchella  Müll,  mit  der  aller  VVuhrschoinlichkeit  nach 
nur  als  Varietät  zu  derselben  gehörigen  H.  cos  tat  a Müll,  in  Garten 
und  Wäldern  unter  Laub;  — 38.  H.  triaria  Friv.  am  Rolhenthurm- 

! lasse,  dann  an  Kalkfelsen  bei  Toruezko  und  Krakko  unter  abgefal- 
enem  Lanbe ; — 39.  H.  personal a Lam.  im  Vorgebirge  durchs 
ganze  Land ; 40.  H.  v i n d o b 6 n c n s i s C.  Pfr.  (austriaca  MgL!) 

mit  der  Varietät , H.  expallesccns  Fcr.,  in  der  Ebene  ah  ‘PeMraäeh 
die  mit  Gesträuch  bewachsen  sind;  — 41.  II.  pomatia  1 . in  Gar- 
ten und  Weinbergen  überall;  — 42.  H.  lutescens  Zgl,'  wie  $e 
Vorige,  jedoch  weniger  verbreitet,  stellenweise  mit  Ihr  |eme1hs^R- 
lich  vorkommend,  stellenweise  (wie  an  der  Bui^  in  StAäsibuyg , Ihi 
Einsiedlergraben  hinter  Hammersdorf)  jene  vertretend. 

V.  Vielfrassschneckei),  Bnlimus  Bragai«re,  6 Arten, 
eine  davon  (Nro.  4)  uns  ausschliesslich  angehöre^d. 

1.  Bulinius  obscurus  Müll,  unter  abgefallenem  Lanbe  in  der 
Ebene  bis  In's  Vorgebirge;  — 2.  B.  montanus-Dr.  im  Vorgebirge 
unter  Steinen, steigt  bis  über  7000  Fuss  Höhe  hinauf; — 3.  B.  detri- 
tus  SIülI.  bei  31arienburg  und  am  Kapelicnberge  nächst Krons<«dt un- 
ter Steinen  im  Gesträuch , die  ganz  weisse  Abänderung ; — 4.  B. 
apenninus  Jan  im  Steinbrache  bei  Döds  und  bei  Romosz ; — 

5.  B.  reversalis  E.  A.  Bielz  mit  mehreren  Varietäten  bei  Rosenau, 

Törzburg,  Tömösch  nächst  Kronstadt,  beim  Cordonsposten  Pi^aha 
nyamczniui  im  Fogarascher  Gebirge  und  auf  dem  Terkö  bei  SzenV- 
Domokos;  — 6.  B.  tridens  Müll,  in  verschiedenen  Abänderungen 
durch  das  ganze  Hügelland  verbreitet. 

VI,  Die  Achatschneche,  Glandinalubrica  Müll,,  über- 
all an  schaUigen  Orten  unter  abgefallenem  Laubwerk. 

VU.  WLodelschnecke,  Pupa  Dr.,  tO  Arten: 

1.  Pupa  frumentum  Dr.  an  sonnigen  Berglehnen  und  Kalk- 
iTclscn;  — 2.  P.  secale  Dr.  an  Kalkfelscn  bei  PopUka,  Petrosz  ia 
Pmer  Bezirke , am  Tömöscher  Pass , am  Gebirge  Pjatra  anze  des 
Binärer  Huhenznges;  — 3.  P.  avenacea  Brug.  uberaii  an  Kalkfei'*' 
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sen  der  LiasTormation ^ — 4.  P.  dolium  Dr.  bei  Hammersdorf,  Mi- 
chelsberg and  V.  Hunyad  unter  abgefallenem  Laube  selten ; — 5.  P. 
doliolum  6mg.  an  denselben  Orten  bnd  bei  Resinar  häufig;  — 
6.  P.  muscorum  L.  bei  Hermannstadt,  Hammersdorf,  Michelsberg, 
Talmatsch , Kerz  , Schässburg,  Gyergyo  - Toplicza  und  wahrscheinlich 
noch  vielen  andern  Orten  im  Grase  und  an* Steinen;  — 7.  P.  tri- 
plicata  Stud.  die  Varietät : monodon  m.  am  Berge  Keeskekö  bei  Krakko ; 
— 8.  P.  minutissima  Hartm.  bei  Hermannstadt,  Talmatsch  und  an 
der  Szaszesorer  Burg  im  Moose  und  an  Ziegeln  und  Steinen ; — 9. 
P.  truncatella  L.  Pfr.  am  Berge  Kaczanyas  bei  V.  Hunyad;  — 
10.  P.  biplieata  Mich,  be'i  Csäki-Gorbo,  Rodna,  am  Bade  Kdroly 
und  am  Kereszthegy  unter  der  Rinde  fauler  Baumstämme. 

VIII.  Wirbelschnecken,  Vertigo  Müll.,  4 Arten: 

1.  Vertigo  Vepetzii  Charp.  im  jungen  Walde  bei  Hermann- 
stadt unter  Moos;  — 2.  V.  anti vertigo  Dr.  auf  der  Fleischerwiese 
bei  Hermannstadt;  — 3.  V.  pygmaea  Dr.  auf  der  Fleischerwiese 
und  an  der  Leschkircher  Strasse  bei  Hermannstadt,  dann  bei  Me- 
diasch  im  Grase;  — 4.  V.  pusilla  Müll,  im  Moose  auf  der  Burg- 
ruine von  Szaszesor. 

IX.  Von  Baleen,  Balea  Prideaux,  die  zwei  uns  eigen-» 

thümlichen  Arien : 

1.  Balea  livida  Menke  an  Kalkfelsen  bei  Kronstadt  und  im 
ßihdrgebirge , und  2.  B.  gl  au  ca  E.  A.  Bielz  an  den  Kalkfelsen  des 
TerkÖ  bei  Szent  - Domokos. 

X.  Schliessmundschnecken,  Clansilia  Dr,  26  Arten, 

darunter  10  (Nro.  5,  6,  7,  8,  9, 10, 13,  20,  22  und  25) 
uns  eigenihfimlich : 

1.  Clausilia  laminata  Mont,  (bidens  Dr.)  unter  abgefalle- 
ttem  Laube  im  Gesträuche  des  Hügellandes  mit  mehreren  Verietäten, 
davon  C.  ungulata  Z.  an  Kalkfelsen  bei  Thorda  und  V.  Hunyad ; — 
2.  C.  fimbriata  Mühlf.  im  Fogarascher  Gebirge,  ihre  Varietäten 
C.  saturata  Z.  auch  bei  Mich'elsberg  und  Ponor , und  C.  cerata  Rossm. 
im  jungen  Walde  bei  Hermannstadt,  bei  Michelsberg,  Zoodt  und  Re- 
sinar; — 3.  C.  marginata  Z.  an ‘ der  Burg  von  Szaszesor,  bei 
Resinar , Michelsberg , Talinatsch , am  Rothentnurmpass , bei  Ober- 
Sebes  , Kerczesoara  , Türzburg  , am  Berg  Tepej  bei  Räkos  und 
nächst  dem  Kdrolyer  Sauerbrunnen,  — 4.  C.  orthostoma  Mke. 
(taeniata  Rossm.)  unter  faulen  Baumrinden  in  Laubwäldern  besonders 
im  Vorgebirge;  — 5.  C.  Fussiana  E.  A.  Bielz  am  Königsstein  und 
Piatra  mare  bei  Kronstadt;  — 6.  C.  livens  E.  A.  Bielz  in  der  Nähe 
der  Höhle  Pestere  bei  Zemest  an  Kalkfelsen;  — 7.  C.  plumbea 
Rossm.  bei  Törzburg,  Rosenau,  Kronstadt,  dann  bei  Romosz;  — 
8.  C.  regalis  M.  Bielz  beim  Tömöscher  Passe;  — 9.  C.  Bielzii 
PiP.  an  Kwelsen  bei  Y.  Hnnyad  und  Toroezko,  dann  am  Keeskekö; 
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— 10.  C.  elegans  E.  A.  Bielz  am  südlichen  Abhange  des  Königs- 
sleins  am  Gebirgsbache  Dumbrovicsoare  an  Kalkfelsen;  — 11.  C.  fi- 
logrona  Z.  bei  Toroczko,  V.  Hunyad,  Talmalsch,  Boicza , Tömösch 
unter  abgefallenem  Laube;  — 12.  C.  pagana  Rossm.  an  Kalkfelsen 
bei  Petrosz  an  der  Strell  und  bei  V.  Hunyad;  — 13.  C.  concilians 
A.  Schmidt  auf  der  Burgruine  von  Szaszcsor  unterm  Gesträuche ; — 
14.  C.  pumila  Z.  unter  abgcfallcnem  Laube  im  Ilügellande  des  süd- 
lichen Siebenbürgens  die  Varietät  C.  pusilla  Z.  zum  Theil  mit  der 
Stammart  gemeinschaftlich;  — 15.  C.  rugosa  Dr.  an  vielen  Orten 
des  Landes  besonders  in  steinigen  Gegenden ; — 16.  C.dense- 
striata  Ziegl.  eine  schöne  Varietät  mit  grober  Streifung  (C.  late- 
striala  A.  Schm.)  in  Wäldern  unter  Moos , Steinen  und  losen  Baum- 
rinden besonders  im  Vorgebirge , die  bauchigere  Form  entspricht  der 
Varietät  von  C.  plicatula,  für  welche  auch  unsere  Schnecke  ge- 
halten wurde;  — 17.  C.  plicatula  Dr.  nur  in  der  am  Königsstein 
vorkommenden  Varietät,  C.  fontana  Schm.,  bei  uns  vertreten ; — 18. 
C.  plicata  Dr.  in  vielen  Formen,  wozu  auch  die  von  uns  früher 
irrlhümlich  für  C.  similis  Rossm.  gehaltene  gehört,  sehr  weit  verbrei- 
tet , besonders  schön  bei  Ddds  iin  Steinbruch , dann  in  der  Riesen- 
form Cvar.  major  Rossm.)  am  Fusse  d^^.Gebirges  Czibles ; — 19.  C. 
cana  Held  unter  Laub,  an  Felsen  un'u  Baumstämmen  besonders  im 
Vorgebirge , aber  auch  im  Mittellande  an  vielen  Orten  häufig ; auch 
die  von  uns  früher  als  C.  macilcnta  Rossm.  und  vetusla  Z.  bestimm- 
ten Formen  gehören  dieser  Art  an;  — 20.  C.  montana  Pfr.  in 
Wäldern,  besonders  im  Vorgebirge  bis  in  die  Tannenregion  unter 
Laub,  faulem  Holz  und  losen  Baumrinden;  — 21.  C.  fallax  Rossm. 
im  Vorgebirge  unter  Laub  weniger  verbreitet  als  die  Vorige ; — 22.  C. 
critica  E.  A.  Bielz  unter  losen  Baumrinden  und  faulem  Holz  im 
Vorgebirge  besonders  der  Tannenregion,  steigt  im  Hochgebirge  mit 
C.  fimbriata  am  höchsten  hinauf ; — 23.  C.  s t a b i 1 i s Pfr.  beim  Tö- 
möscher  Passe  unter  Laub;  — 24.  C.  elata  Z,  im  Vorgebirge  unter 
Laub,  besonders  im  Süden  und  Osten  des  Landes,  die  Varietät  C.  vi- 
rescens  E.  A.  B.  im  Gebirge  unter  Steinen;  — 25.  C.  procera  E.  A. 
Bielz  am  Fusse  des  Gebirges  Czibles  unter  Steinen;  — 26.  C.  tur- 
gida  Zgl.  in  der  Nähe  des  Bergwerkes  Balan  bei  Szent  - Domokos 
und  bei  Rodna,  dann  bei  Hidegszamos  nächst  Gyalu  unter  abgefalle- 
nem Laube.  ■ 

cc.  Limnaeacea.  Schlammschnecken. 

I.  Scheibenschnecken,  Planorbis  Müll,  14  Arien  mit 
einer  (Xro.  2)  uns  Eigenlhümlichen : 

1.  Planorbis  corneus  Dr.  überall  in  Sümpfen  und  Teichen 
häufig ; — 2.  P.  s i m i 1 i s M.  Bielz  in  Wiesengräben  bei  Hermannstadt, 
Kerz,  Dobra;  — 3.  P.  contortus  Müll,  im  todten  Alt  am  Frei- 
thum bei  Reps  und  am  Rolhenlhurmpass ; — 4.  P.  marginatus 
Müll,  bei  Hermannstadl,  Korneczel,  Stolzenburg  in  den  Reussner 
Tmchen,  Mediasch  und  an  vielen  andern  Orten  im  stehenden  Was- 
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ser;  — 5.  P.  carin a Ins  Müll,  bei  Hermannstadt,  Reps  u.  a.  0. 
(P.  tenerimus  M.  Bielz  ist  wahrscheinlich  nur  das  Junge  dieser  Art); 

— 6.  P.  spirorbis  Müll,  bei  Herraannstadt , Frcck,  Reps  und  sonst 
in  Stehenden  Gewässern  ; — 7.  P.  1 e u c o s t o m a Mich,  bei  Herniann- 
stadt  und  Reps;  — 8.  P.  septeingyratiis  Z.  Teiche  bei  Salamon 
nächst  C^säki-Gorbo  und  auf  dem  Freilhuin  bei  Reps;  — 9.  P.  v or- 
te.t Müll,  in  den  stehenden  Gewässern  auf  dem  Freithum  bei  Reps; 

— 10.  P.  hispidus  Müll,  unter  den  Erlen,  an  der  Leschkircner 
Strasse  und  im  Rcissbach  bei  Ilermannsladl ; — II.  P.  cristatus 
Dr.  und  12.  P.  imbricatus  Dr.  in  den  Teichen  auf  dem  Hammers- 
dorfer  Berge;  13.  P.  (Segmenlina;  nitidus  Müll,  in  Wassergräben, 
besonders  solchen,  welche  mit  Wasserlinsen  bewachsen  sind,  bei 
Hermannstadt,  Reps  u.  a.  0.;  — 14.  P.  complanatus  Dr.  im 
Reissbache  bei  Hennannsladt  und  im  todten  Allllnssbette  am  Freithum 
bei  Reps. 

IL  Eigentliche  Schlaounschnecken,  Liinnaeus  Dr.,  11  Arien: 

1.  Lima  aus  uuricularius  Dr.  in  einem  ausgetrockneten 
ulten  iibinsflussbelle  bei  Hammersdorf  und  in  den  Tümpeln  der  Zie- 
gelscheunen bei  Hermannstadt;  — 2.  I..  ampullaceus  Rossm.  im 
Weiher  des  Feltinger’schen  (^j^ens  bei  Hermannstadt;  — 3.  L.  ova- 
|us  Dr.  im  Reis^bach  bei  Hermannstadl  und  in  den  Reussener  Tei- 
chen; — 4.  L.  vulgaris  Pfr.  bei  Hennannsladt  in  Wassergräben. 
Ebendaselbst  unter  den  Erlen  in  einer  aiten  Sandgrube  eine  schöne 
Varietät  mit  wulstig  umgeschlagencni  Rande  (L.  e.vpansilabrls  E.  A. 
Bielz)  ; — 5.  I . pereger  Dr.  in  Wassergräben  bei  Hermannstadt,  Zoodt, 
Dobra  u.  a.  a.  0.;  — 6.  L.  iiiinulus  Pr.  bei  Hermannstadt  im  La- 
zarelh  und  hinter  der  Schwimmschulc ; — 7.  L.  stagnalis  Müll, 
überall  in  grössern  stehenden  Gewässern  häuDg ; — 8.  L.  specio- 
sus  Z.?  am  Freithum  bei  Reps;  — 9.  L.  palustris  Müll,  in  Stras- 
sengräben , Sümpfen  und  Teichen  der  Ebene,  die  "merkwürdige  Va- 
rietät L.  distorlns  Rossm.  in  einem  Strassengraben  bei  Hammersdorf : 

— 10.  L.  fusens  Pfr.  bei  Hcrmannsladt  in  Sümpfen  und  Gräben;  — 

II.  L.  silesiacus  Scholz  bei  Hermannstadt  in  Wieseugräben  und 
in  den  Reussener  Teichen , — die  von  uns  früher  ais  L.  elongatus  ? 
aufgeführle  Form  gehört  wohl  als  Varietät  zur  Letztgenannten. 

III.  Blasenschnecken,  Physa  Dr.,  die  Kwei  Arten : 

1.  Physa  hypnorum  Dr.  bei  Hennannsladt  in  Wiesengräben 
und  2.  P,  fontinalis  Dr,  in  dem  todten  .\llflussbette  bei  Boicza  am 
Rothentlnirmpasse. 

dd.  Anriculacea.  Ohrschnccken. 

I.  Die'zorte  Acme  lineala  Dr.  auf  der  Ruine  Landskron  bei 

Talmalsch  unter  Moos;  und 

II.  Die  kleinste  Zwerghornschuecke,  Caryc h ia'm  m i-r 
' nimom  Müll.,  unter  feuchtem  Moose  und  abgefalleueu  BUt- 
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lern  in  Garten  nnd  Wäldern  bei  Hermnnnstadt,  Michclsberg  «nd 
Almaschken  nächst  Mediasch. 

ee.  Opcrculata.  De ckelschnecken.  ’ 

I.  Von  den  Kreißmnndschnecken,  Cy  clof  ipma 

mir  die  uns  wit  dem  Banate  und  der  Walachei  eiÄei>thüm- 
licbe  C.  coslulalum  Ziegl.  unter  abgefallenen  Blättern  ioi 
Gesträuche  bei  den  Weingärten  von  Mühlbach,  Talmatscfa 
Birlhelm. 

b)  Pectinibranchia.  Kammkiemer. 

L Sumpfscbnecken,  Paludina  Lam.,  2 Arten: 

1.  Paludina  impura  Dr.  iin  verlassenen  AUflussbclle^ain Ro- 
thenthunnpasse  und  bei  Mediasch  , und  2.  P.  T r o s c h e 1 i i Paasch 
(P.  transsilvanica  E.  A.  Bielz)  am  Freilhum  bei  Reps  und  bei  Dobra 
in  mit  Rohr  bewachsenen  Teichen. 

n.  Die  Siebenbürgen  eigenthümliche  Steinmetzschnecke, 
Lithoglyptus  tenerM.  Bielz,  an  Holzwerk  im  Allflusse 
bei  der  Rothenthumer  Contumaz. 

411.  VoeKammschnecken, ValvataMüll.,bis  nun  mir  eine 
Art:  V.  obtusa  Pf.  im  Rcissbachc  bei  üerpiannstadt. 

IV.  Ebenso  auch  nur  die  eine  Schwimmschneck e,  Nerir 
tinatransversalisZ,an  Steinblöcken  im  AU  beim  Ro- 
thenthumipass  und  im  Szamp$  bei  Deds. 

\ 

c)  Cy clobranchiata.  Kreiskiemer. 

Hievon  kommt  nur  die  einzige  Gattung  der  Napfschnecken, 
Ancylus  Geofir.,  mit  den  beiden  Arten  A.  fluviatilis  Müll.,  an  rau- 
hen Steinen  in  schnellfliessenden  Bächen  (Szamos  bei  Klausenburg, 
Görgenybach,  Zoodbach,' Zaiäsder  Bach  bei  V.  Hunyad  u.  a.  m.),  und 
i\.  lacustris  Or.  au  Schiliblättern  in  Teichen  bei  Hermannsladt,  vor. 

* 

' II.  Acephala  Cuv.  Muscheln, 

a)  Najades  Lam.  Flussmuscheln. 

-1.  Teichmuscheln,  Anodonta  Lam , H Alten  : > 

' 1 I '» 

1.  Anodonla  cygnea  L.  im  Beissbach  und  Zibin  bei  Her- 
mannstadt, in  einem  verlassenen  Bette  des  , Abflusses  bei  Gierlsau  und 
im  herrschaUlichen  Fischteiche  in  Also  - Szombat ; — 2.  A.  c e 1 1 e n- 
sis  Pf.  in  einem  Teiche  von  an^elinKcher  Grösse  bei  Also-Venicze;  — 
3.  A.  rostrata  Kokeil  mit  der  vorigen  bei  Also-Venicze ; — 4.  A. 
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anatina  L.  im  Reissbach  bei  Hennannstadt ; — 5.  A ]»iscinaliB 
Nils,  in  einem  nnn  ausgetrockneten  Teiche  am  Zibin  bei  Hammefs- 
dorf  und  im  todten  Alt  beim  Rothenthurm;  — 6.  A.  complanata 
Z.  mit  der  Vorigen  beim  Rothenthurm. 

If.  Flassmnscheln,  Unio  Brag.,  4 Arten: 

1.  Unio  pictorum  I.am.  im  Reissbache  and  in  einem  Garten- 
teiche vor  dem  Elisabeththor  bei  Herraannstadt ; — 2.  U-  ater  Nils, 
im  Szamos  bei  Sznrdok  und  im  AllOuss  bei  Also-Yenicze ; — 3.  U. 
crassus  Retzius  im  Nadoschbache  bei  Klausenburg  und  im  Altflusse 
bei  Marienburg , Also-Yenicze , Reps , Also  - Szombat  und  Boicza  ; 
— 4.  U.  batavus  Lam.  in  mehreren  Varietäten  im  todten  Alt  bei 
Girelsau  und  Boicza,  im  Reissbach  bei  Hermannstadt,  im  Hanbach  bei 
Kastenholz  und  Rothberg , im  Glod  bei  Also  - Szombat , im  Peterder 
Bach  in  der  Thordaer  Felsenschlucht  u.  s.  w. 


b)  Herzmuscheln.  Cardiacea  Cuv.  - 

I.  Kreismuscheln,  Cycl 85  Brug.,  3 Arten: 

1.  Cyclas  cornea  Pf.  in  Wassergräben  bei  Hermannstadl, 
Reps  und  Marienburg  ; — 2.  C.  lacustris  Dr.  im  Reissbach  und 
Schwimmschulgraben  bei  Hermannstadt;  3.  C.  calyculata  Dr.,  in 
schlammigen  Gräben  bei  den  Ziegelscheunen  von  Hennannstadt. 


n.  Erbsmuscheln,  Pisidiutn  Pf.,  4 Arten: 

1.  Pisidium  obliquum  Pf.  bei  Kerz  und  in  der  Nähe  des 
Gesprenges  bei  Kronstadt;  — 2.  P.  obtusale  Pf.  in  einem  Slras- 
sengraben  zwischen  Hermannstadt  und  Hammersdorf ; — 3.  P.  fontin  a- 
le  Pf.  mit  der  Varietät  : P.  roseum  Scholz  in  Wiesengräben  bei  Her- 
mannsladt; — 4.  P.  milium  Held  in  Wiesen-  und  Slrassengräben 
bei  Hermannstadt.  , 

Die  übrigen  drei  Ordnungen  der  Abtheilung  der  Schleinithlerc 
gehören  theils  ausschliesslich  dem  Meere  an,  wie  die  Strahlthiere 
(Radiata)  und  der  grösste  Theil  der  Polypen,  theils  würden  sie 
in  Siebenbürgen  fast  gar  nicht  beobachtet,  wie  die  Süsswasser- 
Polypen  und  Infusorien,  so  dass  wir  hier  auch  nichts  weiter  Uber 
dieselben  anzugeben  haben. 


Wenn  wir  nun  die  in  Siebenbürgen  vorkommenden  Thiere  über- 
ticbtlicb  znsammenfassen , so  erhalten  wir  folgende  Verhältnisszahlen : 


Säugethiere  . 67  Arten 

Vögel  . . 265  „ 

Reptih'en . . 22  „ 

Fische  . . 39  , 


Wirbelthiere  : 393  Arten. 
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Die  WirbelUüere,  wie  jensöt« : 


393  ArtcB* 


Eifer  ....  3000»)  ’J 

Aderflttgler  . . 950  J 

Schmetterlinge  . 1600  f 

Fliegen  . . . 1500  > buekten:8100 

Netzflügler  . . 350  ' I 

Gradflü^er  . . 200  I 

Wanzen  . . . 500  J 


Spinnen  beiläufig 500 

Krebsthiere  , . . 400 

Würmer  800 


GUederUiiere : 9800  Arten. 


Weichtbiere,  als  einzige  gezählte  Klasse  der  Schleimthiere  161 

Gesammtzahl  der  Thiere  Siebenbürgens  : 10,354  Arten. 


lieber  den  unmittelbaren**)  Nutzen  und  Schaden  unserer 
einheimischen  Thiere  lassen  sich  folgende  allgemeine  Daten  geben: 

L Von  den  Sfiugethieren  werden  benützt: 

A.  Die  Kräfte  und  Dienste,  und  zwar  : a)  zum  Lasttra- 
gen die  der  Pferde  und  selten  bei  uns  der  Esel;  — b) 
zum  Ziehen  : Pferde,  Ochsen  und  BüKelochsen,  seltener 
von  beiden  Letztem  auch  die  Kühe;  — cj  zum  Reiten: 
Pferde;  — d)  zur  Jagd  : Hunde. 

B.  Die  Körperstoffe,  welche  uns  liefern: 

a)  Nahrungsmittel,  und  zwar  : 1.  Fleisch;  Rindvieh, 
Büfl'el,  Schweine,  Schafe,  Ziegen;  dann  als  Wildpret: 
Hasen,  Rehe,  Gemsen,  Wildschweine,  Hirsche.  — 2.  Milch 
und  die  Produkte  davon  (Butter  und  Käse) : von  Kühen, 
Büffelkühen,  Schafen  und  Ziegen.  — 3.  Fe  tt  von  Schweinen. 

b)  Arzneimittel  das  Fett  als  Talg  und  Schweinefett, 
dann  Bärenfett,  Dachsfett  u.  s.  w.  (obwohl  L etztere  meist 
das  Schweinefett  ersetzen  muss). 

o)  Kleidungsstoffe  und  zwar:  1.  Pelzwerk  von  Eich-  ' 
höroeben,  Hamstern,  Mardern,  Iltissen,  Luchsen,  Wild- 
katzen, Bären,  Wölfen,  Füchsen,  Hunden,  Kaninchen, 
Schafen,  Kälbern  u.  s.  w.  — 2.  Leder  aus  den  Häuten 
von  Rindern,  Büfeln,  Pferden,  Schafen,  Ziegen,  Schwei- 
nen, Hunden;  dann  Rehen,  Gemsen  und  Hirschen.  — 

3.  Haare  die  Wolle  der  Schafe  und  Ziegen  zu  Klei- 
dern u.  s.  w.,  dann  zu  Hüten  dieselbe  und  die  Haare  der 
Hasen,  Kaninchen  und  Hunde. 


*)  Wie  bereilj  ernähnt,  üt  dipte  Zahlenangabc  , wie  die  der  übrigen  In- 
erktenordnuogen  nur  annaheiiid  riclAig. 

*•)  Da«  beiut  denjenigen  , welchen  lie  dem  Mentehen  gewahren  , gegen-  ' 
über  dem  mitteibaren  Natzao,  welchen  «ie  im  Haoahalte  der  Matur 
aoaüheo. 
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d)  Verschiedene  Geräthschaften  und  Stoffe  *n 
Waaren  : 1.  Die  Haare  und  Borsten  von  Pferden, 

> , Kühen , Rehen  und  Gemsen , Schweinen , Eichhörnchen 
' u.  s.  w.  zu  Polstern , Haarsieben , Bttratcn , Pinseln  u.  a. 
m.  — 2.  Knochen,  Hörner  und  Hufe  von  Pferden, 
Rindern , Büffeln  , Schafen , Ziegen  zu  Drechsler-,  Kam- 
macher- und  Messerschmied-Arbeiten,  danü  insbesondere 
noch  Zum’  Beinschwarz , zum  Leim  und  «um  Düngen.  — 
3.  Fett,  besonders  von  Rindern , Sciiafen  und  Schwei- 
nen zur  Licht  - und  Seifenfabrikation  und  als  Hilfsstolf 
hei  vielen  Gewerben  und  Erzeugnissen.  — 4.  Die  Ge- 
därme der  Schaafe , Schweine  u.  s.  w.  zu  Saiten  und 
Würsten.  — .S.  Die  B 1 a s e n und  Z >v  e r c h f e 1 1 e der  Rin- 
der , Schw'cino  u.  s.  w.  zum  Verbindeu , und  Letztere 
besonders  zu  I atemen  und  Fenstern  auf  dein  Lande.  — 
C.  Das  Blut  zur  Klärung  in  der  Zuckerbereitung  und  zur 
Erzeugung  des  Berlincrblaucs. 

C.  Die  Aus  würfe  als  Düngmittel  und  der  Harn  noch  au.sser- 
dem  zum  Färben. 

Der  Schaden  der  Säugethierc  ist  im  Verhällnlss  zum  Nutzen 
mir  gering  und  erstreckt  sich  hauptsächlich  auf  die  Vertilgung  nutz- 
barer Hanslhiere  durch  die  Raubthicro  (Bären,  Wölfe,  Füchse,  Iltisse, 
Marder , Wiesel) , durch  Benagen  und  Zerstören  der  Pflanzenanlagen . 
(Hasen , Maulwürfe  u.  s.  w.)  und  Verzehren  von  Nahrungsvorrälhen 
fRatten , Mäuse}.  Obwohl  kein  Säugethier  giRig  ist,  so  gefährden 
«och  wulhkranke  Hunde , Wölfe  und  Katzen , dann  das  milzkranke 
Rindvieh  das  Lehen  der  Menschen. 

ä Von  den  einheiimschen  Vögeln  gewähren  uns  Nutzen : 

a)  Als  Nahrungsmittel  durch  ihr  Fleisch  ausser  den  Haus- 
vögeln noch  die  Hühnervögel  und  viele  Sing-,  Sumpf-  und 
Wasservögcl ; dann  durch  ihre  Bier  ebenfalls  die  Hausvö- 
gel. (Von  wilden  Vögeln  werden  die  Eier , mit  Ausnahme 
der  der  Wildenten,  in  Siebenbürgen  gar  nicht  giessen'. 

b)  Durch  ihre  Federn:  zum  Schreiben  die  Gänse  und  Truthüh- 
ner, zum  Zeichnen  die  Raben,  zur  Bettfüllnng  die  Gänse, 
Enten  und  Hühner. 

c)  Durch  die  Aufzehrung  von  Aas  und  Wegfangen  von 
Mäusen  viele  Raubvögel,  dann  die  Raben,  Krähen,  Störche 
und  Reiher. 

d)  Durch  Vertilgung  von  Insekten  so  wie  deren  Eier,  Lar- 

ven und  Puppen  äb  FK^nschnäpper , Singvögel,  Staare, 
Spechte,  Schwalben  u.  a.  * ^ 

Der  Schaden,  den  diq  Vögel  anrichten,  beschränkt  sich  auf 
die  Vertilgung  einiger  nützlicher  Tbiere  (durch  Raubvögel  und  , an 
Fischen,  Wasser-  und  grössere  Sumpfvögel)  und  die  Aufzehrung  von 
Kulturpflanzen  und  deren  Samen.  Doch  gleicht  sich  der  in  letzterer 
Beziehung  von  unsern  kleinen  Singvögeln  (Sperlingen  u.  s.  w.)  an- 
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■gerichtete  Schaden  erwiesener  Massen  mit  ihrem  oben  erwähnten 
Nut^n  aus. 

in.  Die  Reptilien  biqtcn  uns  dagegen  nur  einen  geringen  Nutzen 
durch  die  als  Speise  dienenden  Frosclifüsse  i Froschkeulen) , da 
die  sonst  als  beliebtes  NahriingsmiUel  bekannten  Flussschildkrö- 
^ ten  bei  uns  fast  gar  nicht  gegessen  werden , und  die  Benüt- 
zung des  Nalternfetles  durch  abergläubige  Landleule  hier  nicht 
in  Betracht  kommt.  Aber  ebenso  sind  auch  unsere  Reptilien,  mit 
Ausnahme  der  giftigen  Viper,  unschädliche  Thiere. 

IV.  Unsere  Fisch«  können  alle  als  nützlich  angegeben  werden, 

da  sämmtliche  Arten  ein  gesuchtes,  gewissen  Religionsgenossen  zur 
Fastenzeit  unentbehrliches  Nahrungsmittel  bilden. 

V.  Bei  den  lii<4ektcii  dagegen  tritt  die  Schädlichkeit  in  den  Vorder- 

grund , da  nur  äusserst  wenige  uns  einen  unmittelbaren  Nut- 
zen gewähren , wie  die  Biene  durch  ihr  Honig  und  Wachs, 
die  spanischen  Fliegen  und  A messen  als  Arzneimittel, 
dann  die  Gallwespen  und  der  Sei  dyn  wurm  durch  ihre 
Produkte. 

Dafür  ist  der  Schaden  der  Insekten  auch  bei  nn.s sehr  beträcht- 
lich und  zwar  schaden: 

A.  Den  Menschen  selbst  die  Thicrparasilen  Chäuse  und  Flö- 
he), von  Schmeltcriingen  der  Processionsspinner ; von  Zwei- 
flüglern die  gemeinen  Fliegen . Stechfliegen , Stechmücken 
und  Kriebelmücken,  Blind-  und  Regenbremsen;  von  Ader- 
Hügiem  Wespen,  Hornissen  und  Bienen;  von  Halbflüglern 
die  Bettwanzen. 

B.  An  hauswirthschaftlichen  Thierstoffen  von  Käfern  die 
Speckkäfer  , Pelzkäfer  , Kabinetkäfer  (bei  uns  AiUhrenus 
scrophulariae)  iind  Kränterdiebc-  iPtinus  für)  ; von  Schmet- 
terlingen der  Schmalzzttnslcr,  dann  die  Pelz-,  Kleider-  und 
TapetenmoUe ; — von  Zweiflüglern  die  Brech  -,  Flcisch- 
und  Käsefliege;  von  Gradflüglern  die' Schaben  (Blatta  ori- 
entalis). 

C.  An  Pflanzen  und  zwar  deren: 

a)  Wurzeln  die  Larven  der  ( aubkäfer  Chei  uns  besonders 
Melolontha  vulgaris  und  Hippocastani , Rhizotrogus  sol- 
stitialis , acquinoctialis  und  assimilis , Anisoplia  austriaca 
und  bromicola , Phyllopertha  horticola , Omaloplia  trans- 
.silvanica  und  ruricola , Serica  holosericea  u.  s.  w.)  und  , 
des  Saatenschnellköfers  f Agriotes  segelis) ; — von  Schmet- 
terlingsranpen  die  der  Graseule  (Xylina  grammis),  Win- 
tersaateule (Agrotis  segetum) , Saatmotte  (Scopula  fru- 
mentalis)  u.  a. ; — von  Zweiflüglern  die  Larven  der 
Zwiebel-,  Kohl-  und  Lattichfliege  (Athomya  ceparum, 
brassicae  und  lactucarum),  der- Rosen-NacklOiege  (Psila 
rosae)  und  Kohl-Walzenfliege  (Ocyptera  brassicaria),  der 


Digitizad'by  Google 


139 


Wiesenschntcke  n.  ; von  GradflBgleni  die  MaulwnrtäH 
' Grille. 

b)  Stengel  and  Holzstamm  zerstören  die  echten  Holz-« 
oder  Borkenkäfer  (bei  uns  Bostrichus  typographus  und 
Tillosns,  dann  Hylastos  ater  und  palliatus  an  Fichten  und 
\ , Tannen,  — Dendroctomus  piniperda  an  Kiefern,  — Bo- 

strichus  dispar  und  Xyloterus  domesticus  an  Buchen,  — 

, Bostrichus  monographus  und  Platypus  cylindricus  an  Ei- 
chen , — Hylesinus  fraxiui  an  Eschen,  — Eccoptogaster 
pruni , rugulosus , pygmaeus  und  multistriatus  an  Obst- 
namentlich Zwetschkenbäumen),  mehrere  Arten  von  Am- 
lus  und  Ptilinus  pectinicomis  an  Buchen ; von  Bockksfem 
Aromia  moschata  an  Weiden  ; Prionus  coriarius,  Hamati- 
chenis  heros , Callidium  variabile , Rhagium  mordax  u.  a. 
Eichen ; Morimus  tristis  Buchen , Isartimon  luridum  Fich- 
ten u.  s.  w. ; — ferner  von  Schmetterlingen  die  Glas- 
flügler (Sesia)  an  Pappeln  und  Zitterpappeln , der  Wei- 
' ‘ denbohrer  (Cossus  ligniperda)  an  Weiden,  — endlich 

mehrere  Arten  Holzwespen. 

' c)  Pflanzenblätter,  junge  Triebe  und  Augen  der 

Pflanzen  zernagen  von  Käfern  fast  alle  Laubkhfrr,  dann 
unter  den  Blattkäfern  die  zahlreichen  Arten  der  Erdflöhe, 
der  Erlenblattkäfer , Pappelblattkäfer  u.  s.  w.  endlich  vie- 
le Arten  von  Rüsselkäfern ; — von  Schmetterlingsrau- 

Sen  alle,  welche  auf  Culturpflanzen  leben ; — von  Ader- 
üglern  mehrere  Arten  Blattwespen;  — von  Halbflüglern 
die  Pflanzenläuse  und  mehrere  Arten  Schildiäuse ; — von 
Gradflügicm  die  Zugheuschrecken,  Feld-  und  Hausgrillen. 
d)  Pflanzensamen  und  Früchten  sind  verderblich^ 
viele  Arten  von  Rüsselkäfern  und  von  Schmetterlingen 
besonders  mehrere  Arten  von  Wicklern  und  Motten. 

VI.  Die  Spinnen  können  mehr  als  nützliche  Thiere  betrachtet  wer- 
den, da  sic  viele  Fliegen  vertilgen  und  npeh  keine  Art  bei  uns 
als  wirklich  schädlich  erfunden  wurde.  Auch  dient  das  Gewebe 
mehrerer  Arten  bei  Wunden  als  blutstillendes  HHteL 
Vn.  Von  den  Kre'bsthieren  wird  auch  bei  uns  der  Flusskrebs  be- 
kannterweise als  beliebtes  Nahrungsmittel  geschätzt. 

VIH.  Unter  den  Würmern  ist  der  Blutegel  als  Heilmittel  hinreichend 
bewährt. 

IX.  Als  Nahrungsmittel  sind  von  den  Weicht  hie  re  n die  Weinbergs- 
schnecken (Helix  pomatia)  und  die  Flussmuscheln  (Unio  crassus, 
batavus,  pictorum)  in  der  Fastenzeit  an  einigen  Orten  gewissen 
Glaubensgenossen  beliebt  und  daher  in  dieser  Beziehung  als 
nützlich  zu  betrachten , während  die  grossen  Landschnecken 
(Helix  pomatia,  lutescens)  und  die  Nacktschnecken  durch  ihre  Ge- 
frässigkeit  in  Gärten  und  Weinbergen  zugleich  nicht  unbeträcht- 
lichen Schaden  anrichlen. 
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Zweiter  Theil. 

Statlstigehe  Landeskunde. 


A.  Be  völkerungs  - Verhältnisse. 

§.  16.  Verschiedenheit  der  Bewohner  Siebenbürgens  nach 
t der  Nationalität  und  Sprache. 


Unter  den  Siebenbürgen  bewohnenden  verschiedenartigen  Völ- 
kerstammeh  nehmen  ihrer  überwiegenden  Mehrzahl  nach  die  Wala- 
chen oder  Romanen  (Rumunen,  Ostromanen),  die  Ungarn  mit 
den  Szeklern  und  die  Deutschen  (Sachsen)  den  ersten  Rang 
ein.  In  bedeutender  Anzahl  sind  noch  vorhanden  Zigeuner  und 
Juden,  weniger  Armenier  und  Slaven,  — und  nur  einzeln 
Griechen  und  andere  Nationalitäten. 

1.  Die  Walachen  (von  ihnen  selbst  Rumunen,  in  der  amtli- 
chen Geschäflssprache  Romanen,  und  von  den  neuesten  östreichischen 
Statistikern  Ostromanen  genannt),  der  zahlreichste  Volksstamm  im 
Lande , sind  ein  Mischvolk  aus  germanischen  (altgothischen) , roma- 
nischen und  slavischcn  Elementen , über  dessen  Abstammung  und 
Sprache  noch  sehr  verschiedene  Ansichten  herrschen , unter  denen 
wohl  diejenige  die  meiste  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  dass  diese 
Nation  die  Abkommen  der  dacischen  Urbewohner  des  Landes  bilden, 
welche  unter  der  Herrschaft  der  Römer  romanisirt  worden  seien  und 
in  dem  spätem  Verkehre  mit  slavischen  Völkerschaften  auch  von  die- 
sen einen  Theil  ihrer  VoIksthUmlichkeit  und  Sprache  angenommen 
hätten.  Das  Vorkommen'  derselben  gerade  in  den  Ländern,  welche 
ehemals  den  Namen  Dacien  führten,  und  die  nachgewiesene  Ver- 
wandtschaft ihrer  Sprache  mit  der  Gothischen  macht  diese  Annahme 
ebenso  erklärlich  , als  die  anderthalbhundertjährige  Herrschaft  der 
Römer  über  Dacien  die  Beziehungen  ihrer  Sprache  zur  Lateinischen, 
dann  der  Umstand , dass  ihre  ersten  Kirchenbücher  slavisch  und  ihre 
ersten  Kirchenlehrer  Slaven  waren , die  Beziehungen  der  Letztem 
zum  slavischen  Idiome  begreiflich. 

Dem  sei  nun,  wie  es  wolle,  so  ist  doch  soviel  gewiss,  dass  wir 
die  Walachen  nicht  nur  als  die  zahlreichsten , sondern  auch  als  die 
ältesten  der  gegenwärtigen  Bewohner  Siebenbürgens  zu  betrachten 


Digitized  by  Google 


140 


haben,  indem  alle  andern  Nationsfirenossen  des  Landes  nachweislich 
in  einer  spätem  Zeit  einwanderten , während  die  siebenbürgischen 
Walachcn  wohl  später  noch  Zuzüge  aus  den  Nachbarländern  erhiel- 
ten, aber  die  Einwanderung  der  Nation,  als  solche,  durch  keine 
Thatsaclien  der  Geschichte  nachgewiesen  werden  kann. 

Wie  das  Volk  seihst , so  ist  auch  sein'e  Sprache  aus  den  be- 
rührten verschiedenen  Elementen  zusammengesetzt.  Als  Schriflzeichen 
wurden  ehedem  die  Cyrillischen  benützt,  an  deren  Stelle  in  der  neu- 
ern Zeit  zum  Theil  die  lateinischen  Buchstaben  getreten  sind. 

2.  Die  Ungarn  (Magyaren)  und  Sz ekler,  welche  bisher  im- 
mer als  abgesonderte  Nationen  Siebenbürgens  aufgeführt  wurden, 
müssen  wir  jefzl  um  so  mehr  vereinigt  betrachten,  als  an  ihrer  gleichen 
Abstammung  nun  Niemand  mehr  zweifelt,  und  die  politischen  Gründe 
gefallen  sind,  welche  diese  durch  dieselbe  Nationalsprache,  durch 
Körperbau , Cliaraktcr , Sitten , Gebräuche  und  Sagen  ein  Ganze»  bil- 
denden Volkersckaften  trennten.  Wie  zahlreiche  Völkerschaften  von  dem  , 
Ort  ihrer  Ansiedelung,  so  hatten  unzweifelhaft  auch  die  in  den  Slühr 
len  wohnenden  Ungarn  den  Namen  „Szekler“  von  dem  Wohnsitze 
erhalten. 

Das  Stammland  der  Ungarn  soll  in  der  kleinen  Bucharei  gewe- 
sen sein , woher  sie  an  die  Ufer  des  Irtisch  und  ums  Jahr  600  nach 
Christus  an  die  Nordküste  des  Kaspischen  Sees  zogen.  Zu  Anfang 
des  9ten  Jahrhunderts  brachen  sie  gegen  das  schwarze  Meer  zu  auf 
und  am  Ende  desselben  Jahrhunderts  lagerten  sic  sich  nach  der  dem 
deutschen  Kaiser  Arnulf  wider  das  grossmahrischc  Reich  geleisteten 
Hülfe  unter  ihrem  Führer  Arpad  zwischen  der  Theiss , Körös  und 
Maros.  Von  hier  aus  eroberten  sie  nach  und  nach  nebst  den  zu  Un- 
garn gehörigen  Ländertheilen  auch  Siebenbürgen.  Die  w eitem  Schick- 
sale der  Ungarn  und  der  stammvenvandten  Szekler  in  nnserm  Lande, 
wo  sie  später  abgesonderte  ständische  Nationen  bildeten , sind  aus 
der  in  der  Einleitung  gegebenen  geschichtlichen  l^ebersicht  bekannt. 

Die  Sprache  der  Ungarn  muss  als  eine  Ursprache  angesehen 
werden,  da  die  .\bstammung  von  einer  der  bekannten  Sprachen  oder 
auch  nur  die  nähere  Vcr\vandtschaft  zu  einer  derselben  nicht  nach- 
gewiesen wurde.  Als  Schriftzeichen  dienen  der  ungarischen  Sprache 
die  lateinischen  I etteni. 

3.  Von  den  Deutschen  Siebenbürgens  ist  der  grösste  'fheil 
(die  Sachsen)  im  12ten  Jahrhunderte  unter  König  Geisa  IT. , dann  im 
I3ten  Jahrhunderte  unter  den  deutschen  Rittern  (1211)  und  nach 
den  Mongoleneinfällen  (1241)  in  das  Land  eingewandert.  Die  ersten 
Zuzüge  unter  Geisa's  Regierung  siedelten  sich  noch  in  der  Nähe  des 
Erzgebirges  hei  Karlsburg  und  Mühlenbach  an , die  spätem  drangen 
schon  tiefer  his  Land  und  setzten  sich  bei  Hermannstadt , Leschkirch 
und  Grossschenk  fest,  auch  die  Bistritzer  Colonic  muss  um  diese 
Zeit  entstanden  sein,  denn  ein  Jahrhundert  darauf,  zur  Zeit  des 
Mongoleneinfalles  in  Siebenbürgen  erscheint,  der  Bergflecken  Rodga 
schon  als  ein  blühender  volkreicher  Ort. 

Die  Burzenländer  Ansiedlung  erfolgic  erst  zu  Aitfang  des  ISten 
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Jahrhunderts  durch  die  von  den  fleutschen  Rittern  an  sich  gezogenen 
deutschen  Einwanderer. 

Der  Zweck  dieser  Ansiedluhgen , die  Bevölkerung  und  CnlBvi- 
rung  ,der  Wüste  jenseits  des  Waldes-  nnd  die  Vertheidigung  der  Gren- 
zen des  ungarisdten  Reiches  gegen  die  umlagernden  asiatischen  Hor- 
den geht  ebenso  klar  aus  der  Geschichte  hervor,  als,  dass  die  deut- 
schen Einwanderer  ihre  Aufgabe  erfüllten,  durch  «lic  Rechte,  die  sie 
erhielten,  und  den  Schulz,  den  sie  von  der  Hegiorung  genossen,  un- 
zweifelhaft wird. 

Aus  welchen  Theilen  Denlschlands  diese  Einwanderer  nach  Sie- 
benbürgen kamen,  ist  zwar  nicht  urkundlich  festgostellt,  doch  spre- 
chen ihre  ursprüngliche  Benennung  „Flandrenser'^.  ihre  Sillen,  Rechts- 
gewohnheiten und  vor  allem  die  Mundart  ihrer  Sprache  dafür , dass 
sie , d.  li.  die  Bewohner  der  sogenannten  Herniannslädter  Provinz, 
Iheils  vom  Niederrhein , theils  vom  Mittelrhein  ans  der  Gegend  zwi- 
schen der  Mosel  und  Maas  ins  I and  kamgn.  — Die  Bistritzer  Colo- 
nie  ist  dagegen , wie  schon  die  Sprache  zeigt,  jedenfalls  andern  Ur- 
sprungs und  (Rlrfto  diesen  mit  den  deutschen  Ansiedlern  Nordungams, 
namentlich  der  Zips  gemein  haben.  Ebenso  sind  die  Deutschen  des 
Barzenlandes,  der  Verschiedenheit  ihrer  Mundart  zu  Folge,  auch  aus 
einer  andern  Gegend  Deutschlands , als  die  beiden  früher  genanntad 
Ansiedlungen , cingewanderl. 

Mit  diesen  drei  grössem  Colonien  ist  die  Reihe  der  deutschen 
Einwahdeningen  für  eine  längere  Zeit  geschlossen , und  wir  treffen 
die  Erstere  schon  wenige  Jahre  darauf  (1^24  als  ein  für  sich  beste- 
hendes staatliches  Ganze  (Provincia  cibiniensis)  organisirl , dem  nicht 
viel  später  auch  die  beiden  andern  Ansiedelungen  sich  anschlossen. 

Diese  drei  Colonien  vereint  erscheinen  uns  dann  unter  dem 
Namen  der  Sachsen  als  die  dritte  ständische  Nation  im  Lande.  Ih- 
re Sprache , wenn  mich  keine  sächsische  oder  niedersacbsische , ist 
doch  die  mit  der  Letztem  verwandte  Plattdonlsclie  aus  der  Gegeiid 
des  Niederrheins,  innnentlich  mit  der  von  Köln  und  seiner  Umgegend 
zunächst  verwandt.  Zur  Schriftsprache  Inil  sich  jedoch  die  Mundart 
der  siebenbürger  Sachsen  nicht  emporgeschwnngen , denn  sie  bedie- 
nen sich  im  Lesen  nnd  Schreiben  der  bochdcntsclien  Siirache. 

Ausser  den  Sachsen  kamen  später  in  geringerer  Anzahl  noch  an- 
dere deul.sche  Ansiedler  ins  Land , so,  unter  der  Kaiserin  Maria  The- 
ritsia  einige  Tausend  protestantische  Kärnther,  die  Baden-Durlacher 
nach  Mühlbach,  die  Oberösleireiijher  (Landler)  nach  Grossau  und  Nep- 
pendorf,  und  zuletzt  im  Jahre  1840  einige  hundert  Familien  aus 
Würlenberg.  Diese  hdnellen  aber  grüsslenlheils  ihre  Trachten , Sit- 
ten und  Gewohnheiten  und  meist  auch  ilire  Mundart  bei. 

4.  Die  Zigeuner,  mutlimasslich  Abkömmlinge  der  hindoslani- 
schen  Tschandale  und  in  Siebenbürgen  hauptsächlich  unter  des  unga- 
rischen Königs  Sicgmiind  Regierung  (14i7  bis  1437i  etngewnndert, 
hallen  früher  bis  zum  Jahre  1588  ein  gemeinsames  Oberhaupt  (Yai- 
wodaj  im  Lande , und  mich  jetzt  führen  die  von-  ihnen  erwählten 
Oberligupter  der  einzelnen  Familien  und  Aiisiedlungeu  diesen  TiteL 
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Sie  haben  seit  der  Conscription  vom  Jahre  1850/1  fast  durchgehehds 
feste  Wohnplätze.  Bei  den  Städten  angesiedelt  leben  die,  Zigeuner 
meist  von  Musik,  vom  Trödelhandel , Zimmerausweissen , von  Schuh- 
flickerei und  kleinern  Schmiedearbeiten,  und  sind  ausserdem  auch  zur 
Verrichtung  der  Scharfrichters  - und  Abdeckersdienste  verpflichtet. 
Auf  den  Dörfer^;»  sind  sie  unentbehrlich  als  Schmiede,  Wagner,  Schu- 
ster und  Kesselflicker,  und  finden  daneben  auch  bei  der  Feldarbeit, 
durch  Verfertigung  von  Besen  und  Holzwaaren , Sammeln  von  Arz- 
neikräutern u.  s.  w.  noch  hinreichenden  Erwerb.  Im  Erzgebirge  bietet 
ihnen  auch  die  Goldwäscherei  einen  für  ihre  geringen  Bedürfnisse 
ausreichenden  Nailrungszweig. 

Ihre  Nationalsprache  sprechen  unsere  Zigeuner  weniger  als  das 
Walachische , wozu  sie  wolil  zum  Theil  durch  Annahme  der  grie- 
chisch - nicht  - unirten  Religion  veranlasst  sein  mögen. 

5.  Schon  ursprünglich  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  aus  Polen 
nach  Siebenbürgen  eingewandert,  haben  sich  die  Juden  seit  der 
Revolution  wieder  von  dorther  (aus  Galizien  und  der  Bukovina)  im 
Lande  beträchtlich  vermehrt.  Früher  war  ihnen  nur  Karlsburg  als  ge- 
setzlicher Wohnort  angewiesen  , und  nur  in  einzelnen  Comitatsorten 
CLangenthal , Naznänfalva , Entradam , Bethlen  , Fogarasch , Tasnäd, 
Szilägy-Somlyo , Napräd , Hidalmäs  u.  s.  w.)  kamen  sie  noch  in  grö- 
sserer Anzahl  vor,  während  sie  vom  Sachsenboden  und  ans  den 
Szeklerstühlen  fern  gehalten  wurden.  Seit  dem  Jahre  1849  haben 
sie  sich  jedoch  überall  weiter  ausgebreitet  und  finden  neben  Kram- 
und  Hausirhandel , besonders  in  der  Branntweinbrennerei  eine  aus- 
giebige Erwerbsquelle. 

Als  Umgangssprache  dient  den  .luden  in  Siebenbürgen  haupt- 
sächlich die  Deutsche ; dass  sie  sich  aber  nebstbei,  als  zu  ihrem  Han- 
del und  Wandel  unentbehrlich , auch  die  übrigen  Landessprachen  in 
vorzüglichem  Grade  anzueignen  wussten , versieht  sich  wohl  von 
selbst. 

6.  Die  Armenier  unsers  Landes,  aus  dem  zwischen  Russland 
und  der  Pforte  getheillen  Turkomanien  stammend,  sind  nach  der  Un- 
terjochung ihres  Landes  durch  die  Persier  im  15ten  Jahrhundert  aus- 

Jewandert,  waren  früher  in  der  Moldau  angesiedelt,  woher  sie  im 
ahre  1671  nach  Siebenbürgen  kamen.  Sie  erhielten  hier  Privilegien 
und  Wohnsitze  im  Szdpviz , Gyergyo-Szent-Miklos , Remete , Ddds 
u.  a.  0.,  breiteten  sich  einzeln  Hendel  treibend  nach  und  nach  übers 
ganze  Land  aus  und  bauten  1726  Elisabethstadt  und  1738  Szamos- 
UJvär. 

Ihre  eigenthümliche , dem  indo  - germanischen  Stamme  angehö- 
rige  Sprache  sprechen  zwar  noch  die  meisten  Armenier  , doch  lern- 
ten sie  auch  die  Sprache  der  Nationen,  unter  denen  sie  lebten,  so 
dass  • die  Ungarische  vorzüglich  ihre  Umgangssprache  wurde ; auch 
übersetzten  sie  nicht  selten  ihre  Namen  ins  Ungarische  oder  Deutsche. 

7.  Unter  den  Slaven  sind  vor  allem  die  Bulgaren  zu  er- 
wähnen, welche  unter  Kaiser  Leopold  ins  Land  kamen,  zuerst  in 
Alvioz^  dann  ia  Karlsburg,  Hermaonstadt  und  Ddva  sich  ansiedelten. 
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aber  später  fast  ^nz  in  den  andern  Nationalitäten  aufginffen.  Nur 
in  Ddva  erhielt  sich  die  sogenannte  Bulgarenstadt  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag. 

In  bedeutenderer  Anzahl  sind  noch  die  Slowaken  und  Ru- 
thenen  im  Lande  vorhanden,  aber  nirgends  in  grösserer  Menge 
beisammen ; so  wie  auch  die  übrigen  Angehörigen  der  grossen  Sla- 
venfamilie  als : Böhmen,  Polen,  Kroaten  u.  s.  w.  nur  einzeln  und  zer- 
streut Vorkommen.  Die  Senier  haben  ihre  nationale  Sebstständigkeit 
verloren  und  sich  in  kirchlicher  Beziehung  den  Sachsen,  in  sonsti- 
ger Beziehung  den  Walachen  angeschlossen. 

8.  Die  Zahl  der  Griechen,  welche  sich  als  Kaufieute  auch  in 
Siebenbürgen  (namentlich  in  Kronstadt)  niederliessen , ist  hier  sehr 
gering  und  weit  kleiner  als  man  früher  glaubte*),  da  viele  ihnen 
früher  zugezihlte  walachische  Familien  , aus  leicht  einleuchtenden 
Gründen  bei  der  letzten  Volkszählung  sich  gerne  ihren  zur  nationa- 
len Selbstständigkeit  gelangten  zahlreichen  Slammesgenossen  zuwei- 
sen Hessen. 

Auch  die  wirklichen  Griechen  sprechen,  neben  der  neugriechi- 
schen, vorzüglich  die  walachische  Sprache. 

, 9.  Die  übrigen  sporadisch  im  Lande  vorkommenden  Nationen : 

Italiener,  Franzosen,  Engländer  u.  s.  w.  machen  zusammen  nur  ei- 
nige Hundert  Köpfe  aus. 

Ueber  die  Verbreitung  der  Nationen  Siebenbürgens  in  den 
einzelnen  Landestheilen  muss  schlüsslich  noch  Nachstehendes  bemerkt 
werden**).  Die  Walachen  haben  den  ganzen  Norden, Westen  und 
mittlem  Theil  des  Landes  inne  und  kommen  mit  den  übrigen  Natio- 
nen gemischt  noch  überall,  mit  Ausnahme  des  östlichen  Theiles  des 
Udvarhelyer  und  Kronstädter  Kreises  (der  Gyergyö,  Csik  u.  z.  Th.  Härom- 
szdk)  in  beträchtlicher  Anzahl  vor.  Die  Ungarn  bewohnen  als  Szek- 
1er  den  Udvarhelyer  und  zum  Theil  den  Maros-Väsärhelyer  und  Kron- 
stidter  Kreis  in  compakter  Masse,  dann  in  bedeutender  Anzahl  den 
Kreis  Szilägy-Somlyo  und  die  Städte,  Marktflecken  und  Taxalorte  im 
ehemaligen  Lande  der  Ungarn,  endlich  zerstreut  das  übrige  Land. 
Die  Deutschen  bilden  die  grosse  Sprachinsel  des  Hermannstädter 
Kreises,  nehmen  noch  den  mittlern  Theil  des  Kronstädter  und  das 
Zentrum  des  Bistritzer  Kreises  ein  und  machen  endlich  einen  bemer- 
kenswerlhen  Theil  mehrerer  Ortschaften  im  Blasendorfer  Bezirke,  so- 
wie der  Bewohnerschaft  von  Klausenburg,  Karlsburg,  Broos,  Foga- 
rasch  und  Särkäny  aus.  Die  Zigeuner  sind  so  ziemlich  gleichmäs- 


*)  Von  Jen  771  Bcwnlinern  Siebenbürgen»  vericbieJencr  NalioLalilät,  wel- 
che nach  Abschlag  der  den  obigen  Kationen  (Kro.  i— 7 bei  der  teilten 
Conscription  Zugez.ililten  von  der  Geiammlbcvölkeriing  de»  Lande»  noch 
übrig  bleiben  , können  die  Griechen  kaum  die  Hälfte , al»o  wenig  über 
500  Seelen  betragen. 

Eine  förmliche  Abgrenzung  der  Sprachgebiete , wie  »ie  z.  P.  f.  Ham 
in  seiner  Statistik  des  österreicliiscben  Kaiserstaales  auch  bezüglicli  Sie- 
benbürgens versucht  bat,  lässt  sieb  bei  dcua  IneinsmcUi  greifen  der  Naiu>- 
aalitäUB  schwer  geben.  , 
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sig  über  da$  ganze  I and , ohne  irgendwo  den  belrächtlicfaem  Tbeil 
einer  Ortschaft  zu  bilden,  verbreitet,  finden  sich  aber  unstreitig  in 
überwiegender  Anzahl  in  den  von  Deutschen  bewohnten  Landesstrichen 
vor>  Das  Vorkommen  der  übrigen  Nationen  wurde  schon  oben  berührt. 

17.  Relijiionsverschiedcnlieil  der  Bcvölkeinng. 

Kaum  irgend  ein  zweites  I and  in  Europa,  gewiss  aber  keines 
von  gleicher  Ausdehnung  bewohnen  Anhänger  so  verschiedener  Con- 
fessionen , als  Siebenbürgen.  Denn  hier  herrscht  äusserst  selten  in 
einem  Wohnorte  nur  ein  Heligions  - Bekenntniss,  in  den  meisten  der- 
selben , selbst  wenn  es  nur  kleine  Dörfer  sind , bestehen  zwei , oft 
drei  und  vier  Glaubenspartheien  neben  einander,  und  in  den  StSdten 
geht  die  religiöse  Spaltung  noch  weiter.  Mag  diese  Religionsvefschie- 
denheit  immerhin  den  Kultus  erschweren  und  die  Kosten  dessetbeit, 
namentlich  in  kleinen  Gemeinden  uonöthig  erhöhen , möge  dieselbe 
auch  andere  l'ebelstände  zur  Folge  gehabt  haben  und  noch  haben, 
$0  bleibt  doch  soviel  gewiss , dass  während  andere  Länder  durch 
Religionskriege  erschüttert  wurden  , in  Siebenbürgen , in  dieser  ße- 
ziebong  wenigstens,  Friede  und  Duldung  herrschte. 

, Bis  zum  Anfänge  des  IGten  Jahrhunderts  gab  es  bei  uns  mir 
Katholiken  , griechisch  - nicht  - unirte  Glaubensgenossen  und  einige 
Juden  im  Lande.  Da  wurde  im  Jahre  1519  die  Lehre  Luthers 
mit  seinen  Schrillen  durch  einige  sächsisnhc  Kaufleute  nach  Sieben- 
bürgen gebracht , in  Hennannstadt  durch  die  Bemühungen  des  Grafen 
der  Sachsen , Markus  Pempflingcr , und  in  Kronstadt  durch  die  des 
Johann  Honterus  schnell  verbreitet,  endlich  im  Jahre  1345  «if  der 
Synode  in  Mediasch  von  der  ganzen  sächsischen  Nation  ange- 
nommen. 

Die  Ungarn  und  ein  Tlieil  der  Sz ekler  traten  zwar  aach 
bald  der  Augsburger  Confession  bei,  .später  aber  gewann  doch  dos 
Helvetische  G lau  bekenn  tn  iss  unter  ihnen  eine  grössere  Aus- 
breitung und  im  .fahre  1564  trennten  sich  auf  der  Synode  von  N«gy- 
Enycd  die  Anhänger  beider  Kirchen  förmlich  von  einander,  so  dass 
die  Sachsen  das  Atigsburgischo  Bekennlniss  beibehielten,  die.pfote- 
stanti-sciieu  Ungarn  und  Szeklor  die  Lehre  Calvins  wählten. 

Zu  derselben  Zeit  wurde  auch  die  Lehre  Soc'ms  durch  den 
Leibärzten  des  Königs  Johann  Siegmuuds,  Georg  Blandrata,  und  den 
Klausenburger  Prediger,  Franz  Davidis,  im  L^ndc  verbreitet,  fand 
namentlich  unter  den  Ungarn  und  Szeklern  viele  Anhänger  und  er- 
hielt auf  dem  Landtage  in  Maros-Väsarhely  1571  unter  dem  Namen 
der  unitarischen*)  Religion  mit  der  Augsburger  und  Helveti- 
schen Confession  die  Rechte  der  Katholischen. 

Pie  grösste  Verbreitung  und  die  meisten  Bekenner  im  Lande 
hat  die  griechische  Religion,  welche  sich  in  die  beiden  Con- 


Weil  *ie  die  lieil.  üreifalligkcit  niehl  ancrLeiinl. 
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fessioncn  der  unirten  und  nicht-unirten  Griechen  theitt.  Diese 
Spaltung  wurde  durch  die  Bemühungen  des  Kardinals  Kolonitsch  und 
der  Jesuiten  Hevenes  und  Bdräny  herbeigefllhrt,  welche  eine  Bekehrung 
der  griechischen  Glaubensgenossen  des  Landes  zur  katholischen  Kirche 
anslrebten  und  auch  wirklich  den  griechischen  Bischof  Theophilus  II. 

1697  veranlassten  im  Namen  seiner  Gläubigen  einen  Vertrag  (Union) 
zu  schliesscn , wodurch  zwar  eine  Vereinigung  beider  Kirchen  über 
einige  Lehren  der  Religion  zu  Stande  kam , dieselben  jedoch  um  so 
mehr  auch  hinfort  noch  getrennt  blieben , als  nebst  den  den  Griechen 
gestatteten  Abweichungen  *)  vom  katholischen  Ritus  (namentlich  der 
Beibehaltung  des  julianischen  Kalenders),  hauptsächlich  die  nationale 
Verschiedeimeit  der  Anhänger  beider  Kirchen  diese  Trennung  be- 
förderten. 

Ausser  den  obigen  sechs  christlichen  Glaubenshekenntnissen 
kommt  nun  im  Lande  auch  noch  die  mosaische  Religion  vor,  der 
die  sämmtlichen  Juden  angehören. 

Die  Nationen  Siebenbürgens  nehmen  an  diesen  Religionsbe- 
kenntnissen auf  nachstehende  Weise  Theil : 

1.  Zu  den  Katholiken  gehören  der  grösste  Theil  der  Szek- 
1er,  die  Armenier,  einige  Ungarn  und  wenige  Deutsche.  Ihre  Haupt- 
sitze sind  im  Udvarhelyer  und  Szilägy-Somlyoer  Kreise,  dann  im  öst- 
lichen Theile  des  Maros-Väsärhelyer  und  Kronstödter  Kreises,  endlich 
in  den  grossen  Städten  Klausenburg,  Hermannstadt  und  Kronstadt, 
sowie  in  Karlsburg , Elisabethstadt  und  Szamos-Ujvär. 

2.  Der  griechis  ch  - unirten  Kirche  sind  zugethan  etwas 

mehr  als  die  Hälfte  der  walachischen  Landesbevölkerung,  dann  viele  , 
Zigeuner  und  einzelne  Angehörige  der  andern  Nationen , mit  Aus- 
nahme der  Ungarn , Szekler  und  Deutschen.  Ihre  Bekenner  kommen 
vorzüglich  im  Norden , Westen  und  miltlern  Theil  des  Landes  (im 
Bistritzer , Dddser  , Szilägy-Somlyoer  , Klausenburger , Karlsburger 
und  Maros-Väsärhelyer  Kreise)  vor ; während  : . 

3.  Die  Anhänger  des  griechisch-nicht-unirten  Glaubens- 
bekenntnisses, zu  denen  die  andere  Hälfte  der  Walachen,  die  Mehr- 
zahl der  Zigeuner , dagegen  fast  keine  andern  Nationsgenossen  ge- 
hören , am  zahlreichsten  den  ganzen  Süden  des  I andes  (den  Karls- 
burger, Brooser,  Hermannstädter  und  Kronslädter  Kreis)  bewohnen. 


•)  Dip  Grii'clicn  , «clclie  «ich  mit  der  katliolisclicn  Kiiche  verciniglen  (un- 
ii'ten],  eikannten  den  l’ap.t  al«  ihr  grislliclirs  Oberli.aupt  an  und  pi klar- 
len  «ich  für  die  Lehre  vom  Fesrefeiier  und,  da««  der  heilige  Geist  vom 
Vater  lind  dein  Sühne  ansgehe  Uaiiir  aber  behielten  sin  «ich  vor  , auifa 
Vcrrheligle  zu  Priestern  zu  u eiben  , das  Abendmahl  in  beiden  Gestalten 
zn  nehinen , Ehen  auch  dem  Hände  nach  zu  trennen  , Gebrauche  der 
griechischi'n  Kirche  und  den  jiitianischen  Kalender  beiznhehalteo.  Eiu 
wichtiger  Munieut  der  Trpiiuiing  der  griechisch  • unirten  vun  der  kalho- 
iiscben  Kirche  ist  auch  der,  dass  sie  sich  nicht  dem  Bischof  von  Sieben- 
biiracn  (d.  h.  .dem  römisch  - kaihulischen  in  Weisienhurg)  iinterordneten, 
sondern  ihien  eigenen  Bischof  in  Fugarasch,  spater  Blaseudorf,  erhielteu, 
dem  io  der  letzten  Zeit  auch  ein  zweiter  zu  Szamos  - Ujvdr  zur  Seite 
gestelll  »Olde. 
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V 

4.  Zu  der  helvetischen  (reformirlen'l  Religion  zählen  sich 
die  Mehrzahl  (fast  3/4)  der  Ungarn  und  beinahe  die  Hälfte  der  Sze- 
kler,  dann  einige  Zigeuner  und  sehr  wenig  andere  Nationsgenossen. 
Ihr  Verbreitungsbezirk  fällt  in  den  Szilägy  - Somlyoer Klauseiiburger 
und  Maros  - Vüsfirhelyer  Kreis , in  den  westlichen  Theil  des  Udvar- 
helyer  und  östlichen  Theil  des  Kronstädter  Kreises. 

5.  Der  Augsburger  Confession  gehören  die  überwiegend  grösste 
Anzahl  der  Deutschen  und  nur  einzelne  Ungarn  und  andere.  NaÜ9- 
nalilUen  an.^  Ihre  Bekenner  sind  daher  vorwiegend  iin  Hennmnstädter 
Kreise , dann  hn  inittiern  Theile  des  Bislritzer  und  Kronstädter  Krei- 
sfes'  zu  Hanse.  ‘ 

"5  .1 

6.  Zu  dem  unitarischen  Religionsbekenntnisse  sind  ein  gros- 
ser Theil  der  Szekler  und  viele  Ungarn  zu  zählen.  Seine  Anhänger 
halten  sich  in  grösserer  Anzahl  im  Östlichen  Theilo  des  Maros- Väsar- 
helyer  und  Kronstädter  Kreises,  im  Szitös-Kerszturer , Udvarhelyer 
und  Baroter  Bezirke  des  Udvarlielycr’ Kreises  und  im'Thordaer  und 
Bägyoncr  Bezirke  des  Klausenburger  Kreises,  dann  noch  Karls- 
burger Kreise  und  zerstreut  im  übrigen  1 ande  auf.^ 

7.  Der  mosaischen  Religion  gehören  mit  sehr  geringer  Aus- 

nahme alle  Joden  an  und  es  iällt  daher  auch  ihre  Verbreitung  nnt 
der  dieser  Nation  zusammen.  t . . . . 

Bomerkenswerlh  ist  hier  noch  im  Allgemeinen,  dass  die  Zigeu- 
ner allen  im'Lande  in  Ausübung  stehenden  Confessionen  nach  ihrem 
bezüglichen  .\nfcntjialtsorte  angehören,  am  wenigsten  noch  den  Ka- 
tholiken und  Lulhormiern;  doch  sind  nanienllich  in  der  Gegend  von 
Bislritz  auch  viele  derselben  dem  letztem  Glaubensbekenntnisse 
zugelhan.  — Die  Armenier,  welche  sich  bei  ihrer  Ankunft  in  Sie- 
benbürgen zum  schismatischen  armenischpn  Glauben  bekannten  und  hier 
gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  zur  römisch-katholischen  Kirche 
übertraten , erhielten  dabei  die  Bewilligung  die  Messe  armenisch  lesen 
zu  lassen.  Dieserwegen  werden  sio  zwar  noch  hin  und  wieder  als 
eigene  Confession  angeführt,  gehören  aber  streng  genommen,  zu  dep 
römischen  Katholiken.  ’ 

. t : 

§ l8.  Ausmitlelung  der  Volkszahl. 

Zur  Ausmittelung  der  Volkszahl  Siebenbürgens  sind  zwar  schon 
frühe  Anstalten  getroflfen  worden,  diese  waren  aber  von  einander 
so  verschieden , verfolgten  so  verschiedene  Zwecke,  geschahen  in  so 
ungleichen  Zeiträumen  und  nach  so  verschiedenen  Grundsätzen  und 
meist  so  unvollständig,  dass  die  dadurch  erzielten  Resultate  für  sich 
allein  wenig  Anhaltspunkte  zu  wissenschaRlichen  Forschungen  und 
statistischen  Vergleichungen  darbieten.  Die  ersten,  zum  Zwecke  der 
Steuerumlage  vollzogenen  Volkszählungen  wurden  in  den  Jahren  1698, 
1703,  1718  und  1721  auf  Veranlassung  der  siehenbttrgischen  Stand« 

. j , 
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anlernommen ; sic  waren  aber  so  unvoUstindig  und  mangelhaft  und  ge- 
langten ebensowenig  zur  OefTentlichkeit , als  die  Conscription , welche 
zu  Folge  eines  l.andtagsbeschlusses  vom  Jahre  1 750  vorgenommen  wur- 
de, und  auf  welche  sich  das  Steuergcselz  vom  Jahre  1754  ^ündete.  Bald 
darauf  wurde  in  den  Jahren  1761,  1766  und  1771  die  Bevölkerung 
durch  die  Geistlichkeit  ermittelt  und  es  sind  auch  die  allgemeinen 
Ergebnisse  dieser  Ermittelung  vom  zweiten  Jahre  bekannt  geworden. 

• Auf  diese  Erhebungen  folgten  nun  die  im  Jahre  1786  und  1787 
auf  Befehl  des  Kaiser  Josef  vollzogenen  zwei  Conscriplionen , und 
im  Jahre  1794  eine  von  der  Provinzial  - I andesbuchhaltung  auf  Grund 
der  Steuertabellen  gemachte  Zusammenstellung,  welche  bis  auf  die 
neueste  Zeit  herab  die  Grundlage  der  weitern  Berechnungen  bildeten. 

Eine  neuere  Erhebung  der  Volkszahl  geschah  zwar  auch  in  den 
Jahren  1829  bis  1831;  sic  war  jedoch  unvollständig,  weil  sie  mehrere 
Bezirke  nicht  umfasste,  und  ungenau,  indem  mehrere  Ortschaften  un- 
ter verschiedenen  und  oft  auch  unter  demselben  Namen  doppelt  ge- 
zählt worden  waren.  Doch  sollen  die  Daten  dieser,  in  Folge  der  hohen 
Hofdekrete  Zahl  1179/1823  und  13/1825,  dann  der  Gubemialverordnung 
Zahl  6677/1829  gemachten  Aufnahmen*),  durch  spätere  Erhebungen 
ergänzt  und  berichtigt  und  mit  Hinzurechnung  des  in  der  ganzen  Mo- 
narchie wahrgenommenen  Pcrzentcnzuwachses  auch  den  Angaben  der 
k.  k.  Direktion  der  administrativen  Statistik  über  die  Bevölkerung  Sie- 
benbürgens zu  Grunde  liegen. 

Von  den  Jahren  1835  bis  1839  wurden  dann  in  Folge  höherer 
Weisung  durch  die  einzelnen  Jurisdiktionen  des  Landes  Populations^ 
tabeilen  eingesendet,  ans  welchen  im  letztgenannten  Jahre  von  der 
Landesbuchhaltung  ein  Bevölkerungsausweis  zusammengestellt  wardi 

Diese  Behelfe  und  die  von  der  römisch-katholischen  und  grie- 
chisch-unirten  Diöcese  heransgegebenen  Schematismen  bildeten  nun  die 
Grundlage  aller  in  dieser  und  späterer  Zeit  erschienenen  Angaben  Uber 
die  Volkszahl  Siebenbürgens.  Da  ordnete  nach  hergestellter  Ruhe  im 
Lande  und  nach  Einführung  der  Seite  32  erwähnten  provisorischen 
Verwaltung  das  k.  k.  Militär-  und  Civil-Gouvemement  unterm  2-ten 
April  1850 **i,  sowie  dies  auch  in  Ungarn,  Croatien,  Slavonien  und 
im  Banate  geschah,  eine  allgemeine  Volkszählung  in  Siebenbürgen 


*)  Diraeihe  erscliien  litliografiit  im  Jahre  1831  unter  dem  Titel:  „Con- 
aignatio  slatiatiro-IO|>ograpbira  tingiil  rum  in  M.  Prii.cip:itu  Tranuil- 
vaiiiae  cxiitentium  lo  orum,  civitalum,  item  et  oppiJorum  ut  eccle- 
aiarum,  ad  nutura  0.  Decretorum  aiilicorüm  tub  Nro  117'J  anni  tS2S, 
Nro  13  anni  1825  et  giibemiali  anb  Nro  6677  auni  1829  emanatonim, 
juata  altiaaime  praeacriptum  formulure  e submiaiia  per  Juriadictionct 
tabularibus  conipcctibus  ordine  aipbabetico  cQbiinata. 

**)  Enthalten  im  Landeageactzblatte  für  Siebenbürgen  Jahrgang  1850.  Stiieh 
V Nro  26.  — Et  wurde  bei  jedem  Orte  erhoben:  Seine* Eingentcbaft 
lala  Stadt,  Macht n- a. w.l,  dia.Zalit  dcc.  Hawer  and  WohnpaeÜM^kn , di* 
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nach  denselben  Grundsätzen  an,  welche  schon  seit  frObern  Zeiten  hei 
den  Aufnahmen  der  erbländischen  Provinzen  unserer  Monarchie  mass- 
gebend waren.  Diese  Volkszählung  wurde  auch  noch  in  demselben 
Sommer  in  Angriff  genommen  und  im  Beginne  des  Verwaltungsjahres 
1850  durch  die  zu  diesem  Zwecke  eigens  ausgesendeten  Militär-Ofh- 
ziere  unter  Mitwirkung  der  politischen  Behörden  durchgeführt.  Mögen 
immerhin  die  Resultate  dieser  Volkszählung,  namentlich  auch  bezflglich 
Siebenbürgens,  wo  sie  nicht  geringe  Schwierigkeiten  und  viele  Vor- 
urtheile  zu  bekämpfen  hatte,  nicht  in  jeder  Beziehung  verlässlich  sein, 
so  ist  sie  doch  die  erste,  welche  nach  festen  Grundsätzen,  möglichst 
gleichzeitig  und  schleunig  durchgeführt  wurde  und  muss  in  Ermange- 
lung neuerer  Daten  auch  uns  zur  Grundlage  aller  nachfolgenden  über 
die  Bevölkerungsverbältnisse  dienen.  Es  machte  nur  der  Umstand 
schwierige  Combinationen  und  Berechnungen  nothwendig,  dass  die 
politische  Eintheilung,  nach  welcher  die  Ergebnisse  dieser  Volkszäh- 
lung zusammengestellt  wurden  von  der  jetzigen  sowohl,  als  der  frühem 
Landcscintheilung  gänzlich  abweicht. 

%.  19.  Effeclive  Bevölkerung. 

Bei  einer  Volkszählung  ergibt  sich  nach  Abschlag  der  ans 
dem  Lande  abwesenden  Bevölkerung,  jedoch  noch  mit  Zuzählung 
der  im  Lande  sich  auflialteuden  Fremden,  seine  effective  oder  an- 
wesende Volkszahl. 

Nach  der  letzten  zu  Anfang  des  VerwaltungS  Jahres  1851  vor- 
genommenen Conscription  stellte  sich  nun  die  Zahl  der  anwesenden 
Bevölkerung  Siebenbürgens  auf  2,074,202  Seelen*)  heraus.  Ver- 
gleichen wir  diese  Zahl  mit  den  frühem  Angaben  in  dieser  Beziehung, 
namentlich  den  Berechnungen  der  k.  k.  Direktion  der  administrativen 
Statistik,  welche: 

1.  für  das  Jahr  1843—  2,118,578  und 

2.  „ „ „ 1846=»  2,193,944  Seelen  angeben,  so  er- 

scheint uns  hieraus  entweder  ein,  durch  che  letzten  Revolutionsjahre 
herbeigeführter  Rückgang  in  der  Bevölkerung  unsers  Landes  hervor- 


ciiihcliniscLe  BcvölkeruLg  nach  dein  Geschlechte  der  Nationalität,  Re- 
ligion , dem  Stande  (nach  der  persönlichen  Eigenschaft  und  Bctcliäfli- 
gung  nur  in  den  bezüglichen  individuellen  Aufiiahnisbögen  und  Orls- 
übersichten  , daher  diese  auch  nicht  bekannt  nurdcu),  nach  dem  Alter 
des  ni.iniilichen  Geschlechtes  io  den  einzelnen  Altersklassen  vom  17 
bis  26  Jahre,  dann  diu  von  der  einheimischen  Bevölkerung  Abnesenden 
nach  dem  Geschlechte,  ierncr  die  dazu  kommenden  Fremden  ausdiesem 
Kroiilande  , aus  andern  Kronlaodern  und  dem  Auslände  nach  dem  Ge- 
schlcchle;  die  Summe  der  anwesenden  Bevölkerung  nachdem  Geschlechte, 
dann  die  Zahl  der  Pferde  und  des  Rindviehes. 

•)  Soviel  zu  Folge  der  amtlichen  Angabe  im  allgemeioea  Reichsgesetz- 
blatte  für  das  Jahr  lo5J.  Stück  LI.  Nro.  14t;  — dagegen  nach  den 
Mitheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Statistik  berausgegebeo  von  der 
luk.  Direktion  der  administrativen  Statistik  Jahrgang  1S53,  < Heft,  und 
K Handbach  der  SUUetik  nor  3,075,737  Scckiu 
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soeben,  oder  es  waren  jene  Berechnungen  offenbar  etwas  m hoch. 
Dasselbe  Verhältniss  ergibt  sich  auch  aus  der  Vergleichung  mit  der 
Berechnung  Dr  Söllner’s  für  die  Yolkszahl  des  Jahres  1844,  welcher 
diese  in  seiner  Statistik  von  Siebenbürgen  Seite  274  für  das  genann- 
te Jahr  mit  2,155110  Seelen  angibl.  Da  jedoch  die  Anzahl  der 
in  den  Revolutionsjahren  1848/9  auf  ausserordentliche  Weise  ums 
Leben  gekommenen  Personen  der  treugebliebenen  Parthei  nach  amt- 
lichen &hebungen  nur  6112  Individuen  beträgt,  so  steht  dieselbe, 
wenn  wir  auch  noch  dazu  das  Doppelte  davon  auf  Rechnung  des  als 
Folge  des  Krieges  ausgebrochenen  Typhus  und  des  Verlustes  der 
Insurgenten  und  der  k.  k.  Armee  an  Eingebornen,  somit  die  gesammten 
ausserordentliche  Todesfälle  dieser  beiden  Jahre  auf  18000  Personen 
annehmen, — durchaus  noch  in  keinem  so  ungünstigen  Verhältnisse  zu 
dem  durchschnittlichen  jährlichen  Ueberschusse  der  Gebomen  über  die 
Gestorbenen  im  Lande,  dass  daraus  nur  ein  Stillstehen,  geschweige 
denn  ein  Rückwärtsschreiten  der  Bevölkerung  Siebenbürgens  vom 
Jahre  1846  bis  1850  gefolgert  werden  könnte.  Wir  müssten  daher, 
wollten  wir  das  Resultat  der  letzten  Volkszählung  als  unbedingt  rich- 
tig anerkennen , jedenfalls  sowohl  die  von  der  k.  k.  Direktion  der  ad- 
ministrativen .Statistik,  als  von  Dr  Söllner  gemachten  Berechnungen 
über  die  Volkszahl  Siebenbürgens  für  zu  hoch  ansehen.  Es  ist  aber 
die  durch  die  letzte  Conscription  ermittelte  Volkszahl,  wie  es  bereits 
allgemein  anerkannt  ist,  jedenfalls  zu  niedrig;  weil  wir  jedoch  keine  ' 
sicherere  Grundlage  zur  Ermittelung  der  Grösse  unserer  Bevölkerung 
haben  und  die  frühem  Erhebungen,  worauf  die  k.  k.  Direktion  der 
administrativen  Statistik  in  Ermangelung  verlässlicherer  Daten  ihre  Be- 
rechnungen stützen  musste,  wie  bereits  oben  bemerkt  wurde,  unvoll- 
ständig und  ungenau  waren , — da  ferner  die  ausserordentlichen  Ver- 


*)  Ea  Jürftc  nicht  unpaiscnü  aeia , die  darüber  vcröflentlichten  Detaila 
hier  in  folgender  Ueberaicht  ru  geben  : 

A)  Durch  l'rlheil  reToliitionarei  Rehörden  und  aufgeatellte  Rlut- 
geriebte,  aonic  durch  Stmdreclit  wurden  bingeiichtet  449  Peraonen. 

B)  Auf  Befehl  einzelner  Inauigenten- Anführer  ohne 

formellea  Urtbeil  fanden  den  Tod  . . . . . 769  „ 

C)  Bei  feindlichen  Ueberfallen  einzelner  Ortschaften 
aind  durch  die  Inaurgenten  umgekommcii  und  zwar; 

a.  aiifgehäiigt  . . . . .31 

b.  erachoaacn  . , . . .709 

c.  auf  aonalige  Weiae  ermordet  . 2871  zuaammen  3611  „ 

D)  W.ihrend  dea  Kampfea  mit  Inaiirgentenhaiifen 

aind  aus  dem  Stande  der  Landeabevölkeruug  (ohne  , 

die  Verluste  dea  k.  k.  .Militärs)  geblieben  . . 1283  „ 

Zuaammen  6112  ., 

Diese  Geaaroinlzahl  der  erwähnten  Opfer,  Tun  welchen  beinahe  die 
Hälfte  im  jetzigen  Karlsburger  und  Klausenburgcr  Kreise  üclcn,  theilt  sich: 


t.  Dem  Geacblechte  und  Alter  nach  ; 

a)  in  männliche  Peraonen  6680 

b)  „ weibliche  „ -365 

c)  „ Kinder  69 


Zusammen  6t  12 


2.  Nach  der  Nation  in; 

a)  Romanen  6405 

b)  Sachaen  3t0 

c)  Ungarn  304 

d)  Sonst.  Nationen  93 

Zusammen  6112 


# 
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loste  der  Jahre  1848/9  sich  ziffermissig  nicht  angeben  lassen  and 
schwerlich  jemals  mit  Genauigkeit  ermittelt  werden  können,  so  werden 
wir  am  sichersten  gehen,  wenn  wir  das  Resultat  der  letzten  Volks- 
eihlnng  zur  Grundlage  nehmen,  den  dabei  untdriaufenen  Rechnungs- 
fehler, der  nach  J.  Hain  für  Siebenbürgen  beiläufig  5 1/2  Percent 
beträgt,  berichtigen  und  nach  dem  Grundsätze  ,.dass  nach  Jahren  star- 
ker Verluste  sich  die  Volksmenge  um  so  schneller  wieder  zu  ersetzen 
pflege“,  (statt  wie  gewöhnlich  8/10  bis  9/10)  1 Percent  *)  als  jährli- 
chen Zuwachs  der  Bevölkening  Siebenbürgens  in  den  letzten  Tier 
Jahren  annehmen. 

Dieseronaefa  würde  sich  die  effective  Bevölkerung  unsers  Lan- 
des für  das  Jahr  1855  auf  2,276093  Seelen  berechnen  lassen  und 
nach  den  einzelnen  Kreisen  im  Vergleiche  mit  der  durch  die  letzte 
Conscription  ermittelten  Volkszahl  folgendennassen  verlheilen:  . 

Bevölkerung 


nach  der  Volkszählung 

mit  dem  Percenten- 

von 

1850/1 

zuschlagefür  1855 

1. 

Hermannstädter  Kreis 

320266 

350456 

2. 

Kronstädter  , 

274709 

301597 

3. 

Udvarhelyer  „ 

174127 

191174 

4. 

Maros- V äsärbely  er  „ 

194533 

213577 

5. 

Bistritzer  „ 

178344 

195804 

6. 

Ddeser  „ 

193793 

212764 

7. 

Szilägy-Somlyoer  „ 

174086 

191128 

8. 

Klausenburger  , 

178891 

196406 

9. 

Karlsburger  , „ 

172335 

189207 

10. 

Brooser  „ 

213118 

233980 

Zusammen  2,074202 

2,276093 

Nachdem  aber  die  durch  die  letzte  Volkszählung  ermittelte 
Beröikerungszahl  allen  amtlichen  Angaben  zur  Grundlage  dient,  so 
wollen  wir  dieselbe  auch  in  diesem  Werke  beibehalten.  Es  wird 
übrigens  Jeder,  dem  es  darum  zu  thun  ist,  die  Bevölkerung  für  das 
Jahr  1855  auf  Grund  der  angegebenen  Zahl  unter  Zuschlag  des  muth- 
masslichen  Zählungsfehlers  von  5 1/2  Percent  mit  Hinzurechnung  des 
jährlichen  Wachslhumes  von  1 Porcent  sich  sehr  leicht  selbst  berech- 
nen können: 

§.  20.  Einheimische  Bevölkerung. 


Wenn  wir  von  der  gefundenen  Gesammtbevölkerung  des 
Landes  die  in  demselben  vorhandenen  Fremden  abschlagen,  dagegen 
die  abwesenden  Eingebomen  dazu  ziehen,  erhalten  wir  dessen  einhei- 


e)  siebe  den  folgendeD  $ 28  iiber~dai  Wa  hatbum  der^Bevölleruug. 
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mische  Bovölkernhg.  Diese  stellte  sich  nach  der  letzten  Volkszählung 
folgendennassen  heraus : 

Die  Gcsammtzahl  der  anwesenden 

Be^lkemng  betrug 2074202 

Havoti  abgeschlagen  die  Fremden, 
lind  zwar-  Monarchie*);  41678 

b.  „ dem  Auslande : 524  zusammen  42202, 

bleibt  als  anwesende  einheimische. Bevölkerung  die  Zahl  von:  2032000 
Dazu  gerechnet  die  abwesenden  Eingebornen  mit : 30379 
_ Ergibt  sich  die  Gesammtzahl  der  einhei-  . .i  < 

mischen  Bevölkerung  zu  , . , . , . 2062379 

Seelen,  darunter  1026727  männlichen  und  1035652  weiblichen  Ge- 
schlechts. , 


Wir  wollen  nun  diese  Zahlen  zum  Anlasse  einiger  Betrach- 
tungen nehmen , ohne  ihre  niulhmasslichij  Veränderung  bis  auf  die 
Gegenwart  zu  berücksichtigen;  denn  diese  Veränderungen, lassen  sicli 
begreiflichenveise  nicht  durch  Verhältnisszahlen  berechnen , indem  gan.2 
andere  Ursachen  im  Jahre  1855  einen  grössern  oder,  geringei'n  Zuzug 
von  Fremden  und  bezüglich  Abzug  von  Einheimischen  bedingen  konn- 
ten, kls  im  Jahre  1850. 


Wfenh  wii-  dähör  lejn^seits  das  Verhällniss  ,^er  abwesehdeti 
^nhoimischen  zur  gesamraten  einheimischen  , Bevölkerung  als  Mass7.. 
stab  für  diö  Beweglichkeit  der, Bewohner  und  deren  ,V erkehrsthätigT- 
IWl,  — ndd  andrerseits  d'dls  ^erhältniss  der  anwesenden  Fremdej) 
zur  gesammten  einheimischen  Bevölkerung  als  einen  Massstab  fuV  die 
Leichtigkeit,  in  einem  Lande  seinen  Erwerb  zu  finden,  ansehen  wol- 
len, so  ergeben  sich  aus  <deh  ebi|feli  lltahl^h  mehrere  - interessante 
Tbatsachen : 


^ ‘ • iiuWi  l ’ 

,1.  Jünler  je  iO,DcK)  Individuen  9^  icsammt^^  einheimischen 
Bevölkerang  waren  147  Personen  abwesendT 

2.  Auf  je  10,000  Individuen  der  gesammten  einheimischen 
wöhner  Siebenbürgens  entfielen  204  Fremde  und  zw'ttr  202  Personen 
aus  Siebenbürgen  und  den  übrigen  kronländern  der  Monarchie,  dage- 
göü  nur  2 Ausländer. 


r 3.  Lfest  Sich  aus  den  obigen  Zahlen  (204— 1 47)  erkennen,  dass 
die?  Fremfden  dte  abwesenden'  Einbmmischen  nur  um  57  überstiegen. 

Es  kann  daher  hieraus  entnommen  werden,  dass  in  Sieben-' 
bürgen  die  Beweglichkeit  seiner  Bewohner  sowohl,  als  ihre  Verkehrs- 


*)  F,t  niii.H»  liier  uMiicena  ein  für  .il  cniai  l.emeitt  «erdi-n,  il.nns  .nn.uer 
(Jen  l''i'i’imJen  i.ii»  der  Moiiarcliie  (»o>'ii-  iiiih-i  den  a|i  < • *i-4id''ii  Eiii- 
liciiujaclioii^  jedi'tniHl  aücli  die  Hcwe(;ting  di-r  Bi-roUei uiig  Siclit'ii- 
büigent  im  Laude  tclbat  eiitlialten  iai. 
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thitigkeit  den  andern  Kronlandem  der  Monarchie*)  and  dem  Aas- 
lande gegenüber  nur  eine  sehr  geringe  sei,  während  es  auf  der  an- 
dern Seite  den  Eingebomen  noch  ein  Leichtes  sein  müsse,  im  Lande 
selbst  ihren  Erweii)  zu  finden. 

Interessant  ist  es,  hier  schlüsslich  noch  die  Beweglichkeit 
unserer  Landesbevölkerung  nach  dem  Geschlechte  zu  berücksichti- 
gen. Es  waren  nämlich  von  30379  abwesenden  Einheimischen 
des  Jahres  1850  männlichen  Geschlechtes  20156,  dagegen  nur  10223 
Frauen,  oder  es  entfallen  auf  1000  von  der  Heimat  Abwesende  des 
weiblichen  — 1970  oder  beinahe  doppelt  soviel  4^s  männlichen  Ge- 
schlechtes, wozu  wohl  in  dem  bczeichneten  Jahre  hauptsächlich  die 
stärkeren  Truppenaushebungen  ihren  Theil  beigetragen  haben  mögen. 
Hiedurch  ergibt  sich  nun  aber  jedenfalls  auch  bei  uns  die  Thatsache , 
dass  die  weibliche  Bevölkerung  viel  seltner  die  Hcimath  verlässt,  als 
die  Männliche.  Dieses  gilt  hier  aber  zunächst  nur  vom  Geburtsorte. 
Wollen  wir  das  Verhältniss  der  beiden  Geschlechter  bezüglich  ihrer 
Entfernung  aus  dem  Lande  berücksichtigen,  so  geben  uns  die 
obigen  Zahlen,  zusammengcstellt  mit  dem  anwesenden  Fremden,  we- 
nigstens annäherungsweise  einen  Aufschluss.  Denn  von  den  41678 
anwesenden  Fremden  aus  der  Monarchie,  wozu,  wie  gesagt,  auch  die 
nicht  an  ihrem  Geburts-  oder  beständigen  Aufenthaltsorte  befindlichen 
Siebenbürger  gehören,  waren  männlich  21812,  weiblich  19866.  Wenn 
wir  nun  hievon  die  Hälfte  auf  abwesende  Einheimische  (10906  männ- 
liche, 9933  weibliche)  rechnen,  so  wird  diese  Zahl,  verglichen  mit  der 
Gesammtzahl  der  abwesenden  Einheimischen  ergeben,  dass  von  den- 
selben beiläufig  auf  9250  männliche  nur  290  weibliche  Personen,  oder 
auf  1000  der  Erstem  32  der  Letztere  wirklich  ausser  Landes  sich 
befinden. 

§ 21.  Relatiye  Volkszahl. 

Das  Verhältniss  der  Bewohner  eines  Landes  zu  seiner  Bo- 
denfläche wird  die  Dichte  der  Bevölkerung,  dann  die  Zahl  der 
auf  eine  Geviertmeile  des  Flächeninhaltes  entfallenden  Bewohner  die 
relative  Bevölkerung  genannt  und  allgemein  zur  Bezeichnung 
der  Volksdichte  gebraucht.  Es  wird  hier  immer  die  gesammte  Bo- 
denfläche mit  der  Bevölkerung  verglichen,  obwohl  es  richtiger  wäre, 
nur  den  cultudahigen  Boden  in  Betracht  zu  ziehen , wodurch  sich  das 
Verhältniss  natürlich  ganz  anders  herausstellt.  , 

Nehmen  wir  nun  im  ersten  Falle  die  anwesende  Bevölkerung 
Siebenbürgens,  wie  sie  durch  die  letzte  Conscription  ermittelt  wurde, 
als  2074202  Seelen  an  und  stellen  sie  mit  dem  Gesammtflächeninhaite 
des  Landes  von  1054.79  österreichischen  □ Heilen  zusammen,  so  ent- 


*}  In  Nieder-Oetterri?ich,  welches  in  dieser  Beziehung  unter  allen  Kron- 
ländern  unsert  Kaiserstaates  obenan  sieht  , entfallen  auf  iOOOO  Indi- 
viduen der  gesaromten  einheimischen  Bevölkerung  399  Abwesende  und 
2180  Fremde  (2303  aus  der  Monarchie  und  175  des  Auslandes],  daher 
die  Fremden  die  abwesenden  Einheimischen  um  2081  übersteigen. 
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fallen  davon  auf  1 dslerreichische  Geviertmdle  19®6  Seelen,  oder  es 
hat  Siebenbürgen  eine  ebenso  starlte  relative  Bevölkerung.  Wenn  wir 
jedoch  die  von  uns  für  das  Jahr  1855  berechnete  Yolkszahl  mit 
2276093  Seelen  zur  Grundlage  der  Berechnung  nehmen,  so  steigt 
die  relative  Bevölkerung  auf  2157  Individuen*  . 

Vergleichen  wir  dagegen  die  Yolkszahl  Siehenbürgens  blos 
mit  seinem  culturfähigen  Boden  **),  so  ergibt  sich  für  das  Jahr  1851 
eine  relative  Bevölkerung  von  2556  und  für  1855  von  2806  Seelen. 

Diese  Volksdichte  ist  aber  auf  die  einzelnen  Kreise  des  Lan- 


des sehr  ungleich  vertheilt,  wie  die  nachstehende  Uebersicht  für  1851 
zeigt.  Es  hat  nämlich  der  Kreis: 


1.  HermaDnstadt 

mit  131.2  n 

M. 

und  320266  Einwohnern  2441 

2.  Kronstadt 

19 

128.1 

99 

ff 

ff* 

274709 

ff' 

2144 

3.  Udvarhely 

rf 

138.8 

ff 

ff 

ff 

174127  ' 

ff 

1254 

4.  Mar.  Väsärhely 

ji 

67.7 

ff 

ff 

ff 

194533 

ff 

- 2873 

5.  Bistritz 

ff 

128.3 

ff 

V) 

ff 

178344 

ff 

1390 

6.  Deds 

ff 

87.8 

ff 

ff 

ff 

193793 

‘’ff 

2207 

7.  Szildgy-Somlyo 

I» 

71.5 

ff 

ff 

9 

174086 

ff 

2434 

8.  Klausenburg 

ff 

90.8 

ff 

ff 

ff 

178891 

ff 

1970 

9.  Karlsburg 

ff 

74.0 

ff 

ff 

ff 

172335 

ff 

2329 

10.  Broos 

ff 

136.7 

ff 

ff 

ff 

213118 

1559 

Seelen  relative  Bevölkerung. 

Dieses,  bezüglich  einzelner  Kreise  so  äusserst  ungünstige 
Verhaltniss  ergibt  sich  auch  dann  noch,  wenn  wir  die  unproduktive 


Die  übrigen  Kronlandcr  unserer  Menaicliie  rerlialtcii  sieb  ebenfalls  nach  der 
Volkszählung  vom  Jahre  1850)1  in  dieser  Beziehung  rolgenderniassen: 
1.  Ungarn  mit32Gj.45  O M.  und  7,864262  Einwobn.  hat  2408  rel.  Bevölk. 


2.  Gal.  u.  Krakau  „ 

1420.52  „ „ 

)> 

4,555477 

ft 

f) 

.3207 

yt 

ft 

3.  Böhmen  „ 

943.95  ,,  ,, 

(I 

4,409900 

ff 

ft 

4672 

tf 

ft 

4.  Militargränze  „ 

609.52  „ „ 

)> 

1,009*09 

fi 

ff 

1656 

ft 

tt 

5.  Banat  „ 

544.61  „ „ 

1.426221 

r> 

ft 

2618 

tt 

t 

6.  Tirol  „ 

.322.87  „ „ 

819706 

if 

1644 

tf 

tt 

7.  Veneliaiiische  ,, 

433.87  „ „ 

t» 

2.281732 

t* 

tt 

5259 

tt 

tt 

8.  Steiermark  „ 

408.71  „ „ 

») 

1,006971 

ff 

ft 

2466 

tt 

ft 

9.  Mähren  „ 

403.80.,,  „ 

fi 

t, 799838 

•f 

fl 

4457 

St 

lO.  Lombardie  „ 

392.15  „ „ 

ft 

2,725740 

ft 

ft 

6951 

tt 

tt 

11.  N iedt röstreich  „ 

36 1 .50  ,,  ,, 

ft 

1 ,538047 

ft 

ft 

4253 

tt 

12.  Kroat.  II.  Slavon. 

332.74  ,*  ,, 

868456 

» 

ff 

2610 

tt 

tt 

13.  Dalmatien  mit 

232.41  „ „ 

ft 

393715 

ff 

1691 

*» 

tt 

14.  Oberöstrcich  „ 

217.77  „ ,. 

ff 

706316 

ft 

3243 

ft 

15.  Bukowina  „ 

189.69  ,.  „ 

ff 

.380826 

»» 

ft 

2008 

ff 

tf 

16.  Karn  Iben  „ 

187.94  „ „ 

319224 

1698 

ft 

ft 

17.  Krain  ,, 

181. 58  „ .. 

ff 

465956 

f» 

tf 

2558 

J9 

Pt 

18.  Küstenland  ,, 

144.6t  „ „ 

fl 

5o8o 1 6 

»I 

ft 

3513 

tt 

tf 

19.  Salzburg  „ 

130.58  „ „ 

tf 

146007 

ff 

1120 

tt 

ft 

20.  Schlesien  „ 

93.57  ,,  „ 

ff 

43(1586 

«» 

tf 

4687 

tt 

tf 

Siebenbürgen  ist  daher  wohl  der  Grösse  nach  das  dritte  in  der  Reihe  der 
österreichischen  Kronlander  , dabei  aber  eines  der  am  schwächsten  bevöl- 
kerten, indem  nur  Salzburg,  Tirol,  die  Militäi grenze,  Dalmatien  und  Kärn- 
tben  eine  geringere  relative  Yolkszahl  haben. 

**)  Nach  den  Mitthcilungen  der  k.  k.  Direktion  der  administrativen 
SUtistik  Jahrg.  1853  Heft  lw=ötl,2  □ Meilen. 
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Bodenfläche  *)  in  Abrechnung  bringen,  indem  sieh  in  diesem  Falle 
för  den  Kreis: 


i. 

Hermannstadt 

mit 

100.9  □ Meil.  produktiven  Bpdeos 

3174 

2. 

Kronstadt 

n 

98..S  , 

9 

9 

9 

2788 

3. 

Udvarhely 

n 

106.7  „ 

9 

9 

9 

1632 

4. 

Maros-Väsärhely 

yt 

52.3  „ 

9 

9 

3719 

5. 

Bistritz 

98.6  , 

9 

9 

9 

1808 

6. 

Deäs 

67.5  , 

« 9 

9 

9 

2871 

7. 

Szilägy-Somiyo 

» 

54.9  , 

9 • < 

• • 9 

9 

3171 

8. 

Klausenburg 

n 

69.8  * 

9 

9 

2562 

9. 

Karlsburg 

9 

56.9  , 

9 

9 

9 

302$ 

10. 

Broos 

9 

105.1  „ 

9 

• 9 

9 

2Ö27 

77  -77  77  - 77  77  , 

Seelen  als  die  relative  Bevölkerung  ergeben.  Hiedurch  leuchtet  auf 
den  ersten  Blick  ein,  dass  die  Volksdichte  auch  bei  uns  so  ziemlich 
in  einem  gleichen  Verhältnisse  mit  der  Produktiohsfähigkeil  des  Bodens 
stehe  und  z.  B.  unsere , sogenannte  „Mezöseg“  durchaus  nicht  ;mil 
den  Pusten  Ihigarns  zu  vergleichen  sei  (was  übrigens  aus  schon  die 
nähere  Bekanntschaft  mit  derselben  lehrt),  indem  von  den  Kreisen 
Maros-Väsärhely  und  Däes,  in  Welchen  die  Mezösdg  beinahe  ganz  liegt, 

Iener  die  grösste,  dieser  wenigstens  melu-  als  eine  mittlere  relative 
Bevölkerung  hat. 


§.  22.  SexualverhältHiBse, 

Auch  in  Siebenbürgen  werden,  wie  überall , mehr  männliche, 
als  weibliche  Kinder  geboren  und  demungeachtet  überwiegt  nach  den 
Zählungscrgebnissen  stets  das  weibliche  Geschlecht  das  männliche  an  der 
Zahl.  Die  Ursache  hievon  lässt  sich  in  der  grössern  Sterblichkeit  des 
männlichen  Geschlechtes  während  der  ersten  Lebensjahre,  in  den  Ver- 
lusten während  der  Kriegszeiten  und  den  lebensgefährlichen  Beichäf- 
' tigungen,  welche  fast  ausschliesslich  dem  männlichen  Geschlechte  zu- 
fallen, endlich  in  der  Auswanderungslust  finden,  welche  den  Mann 
leichter,  als  das  Weib,  der  Heimath  entführt.  Dieses  Uebergewichl 
des  weiblichen  Geschlechtes  ist  immer  in  grossen  Städten  und  indu- 
striellen Bezirken  am  bedeutendsten,  weil  in  jenen  der  Bedarf  an  weib- 
lichen Dienstbothen  grösser  ist,  in  diesen  zu  gewissen  Arbeiten  nur 
weibliche  Individuen  verwendet  werden.  Dasselbe  nimmt  jedoch  im 
Allgemeinen  (besonders  auch  in  unserer  Monarchie)  von  Norden  nach 
Süden  und  von  Westen  nach  Osten  ab,  so  dass  es  zuletzt  in  das 
entgegengesetzte  Verhältniss  übergehen  kann.  Auch  ist  bei  den  ro- 
» manischen  Volkstämmen  dieses  Verhältniss  immer  weniger  auflal- 
l'g.  so  dass  bei  denselben  meist  ein  Gleichgewicht  beider  Geschlechter 
oder  selbst  ein  Uebergewicht  des  männlichen  über  das  weibliche  Ge- 
schlecht wahrgenommen  wird. 


*)  Bloa  annahcriiD^tweitc  tiacli  den  Dorcbirbaitte  toU  811.3  : lÜjl.rgO 
Meilen  berechnet. 
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Es  nnleriiegt  jedoch  das  Verhallniss  der  beiden  Geschlechter 
m einander  in  einer  längrem  Reihe  von  Jahren  Schwankungen,  welche 
sich  zum  Theil  aus  der  Verschiedenheit  der  Aus-  und  Einwanderun- 
gen, aus  der  Einreihung  zum  Militär  und  der  Entlassung  von  dera- 
selbep  erklären  lassen,  — aber  im  Allgemeinen  eine  Tendenz  zur 
Herstellung  des  Gleichgewichtes  beider  Geschlechter  zeigen. 

Zur  Begründung  obiger  Thalsachen  werden  die  nachstehenden 
Zahlenverhältnissc  dienen.  Es  waren  nach  der  letzten  Volkszählung^ 
von  der  anwesenden  Bevölkerung  in  Siebenbürgen:  • 

1 1028807  männliche,  < 

1045395  weibliche  Individuen  und  es  entfielen  daher 
bei  uns  auf  10,000  männliche  nur  10,161  weibliche  Personen,  ein 
Verhältniss  das  allerdings  dem  Gleichgewichte  beider  Geschlechter 
sehr  nabe  kömmt  und  sich  nach  den  obigen  Grundsätzen  durch  un- 
sere südöstliche  Lage,  das  Verwiegen  der  romänischen  Bevölkenmg, 
die  geringe  Zahl  grosser  Städte  und  den  niedern  Stand  unserer  In- 
dustrie leicht  erklären  lässt. 

Das  Verhältniss  der  beiden  Geschlechter  zu  einander  stellt 
sich  aber  in  der  nordwestlichen  Hälfte  des  Landes  Cden  Kreisen  Bi- 
Btritz,  Dees , Szilagy-Somlyo , Klaiisenburg , Karlsburg  und  Broos), 
wo  die  romänische  Bevölkerung  überwiegt,  gegenüber  der  südöstlichen 
Landeshälfte  (den  Kreisen  Hermannsladt,  Kronstadt,  Udvprhely  und 
Maros-Väsärhely),  wo  die  deutsch-ungrische  Bevölkerung  in  der  Mehr- 
sahl  ist,  auch  in  einer,  dieser  Nalionalitätsverschiedenheit  entspre- 
chenden andern  Weise  dar,  indem  auf  10,000  männliche  in  dem  er- 
stem Theile  des  Landes  nur  10,034,  dagegen  im  zweiten  Theile  10,151 
weibliche  Indhiduen  kommen.  Ja  in  dem  Klausenburger,  Szilägy- 
Somlyoer  imd  Ddöser  Kreise  war  sogar  das  männliche  Geschlecht  im 
Jahre  1850  um  etwas  überwiegend. 

Betrachten  wir  die  Geschlechtsverschiedenheit  in  Kronstadt, 
Klausenburg  und  Hermannstadt,  wie  sie  sich  durch  die  letzte  Volks- 
zählung hcrausstellt,  so  finden  wir  auch  hier  die  Thatsache  bestättiget, 
dass  in  grössern  Städten  das  weibliche  Geschlecht  in  einem  bedeutend 
höhern  Masse  das  männliche  überwiege,  als  auf  dem  Hachen  Lande, 
denn  es  hatte: 

1.  Kronstadt  ohne  die  dazu  gehörigen  Prädien  unter  21581 
Einwohnern  10310  Personen  männlichen  und  11271  weiblichen  Ge- 
schlechts und  cs  stellte  sich  daher  hier  das  Verhältniss  der  Männer  zu  den 
Frauen  wie  10,000  : 10,932  heraus  oder  es  überstieg  das  weibliche 
des  männliche  Geschlecht  in  Kronstadt  um  über  8 o/o  mehr,  als  sonst 
durchschflittlich  im  Lande. 

2.  Klausen  bürg  mit  19346  Bewohnern,  davon  9292  des 
männlieten  und  10054  des  weiblichen  Geschlechts.  Es  verhielt  sich 
daher  hier  dasErsterc  zum  Zweiten  wie  10000:  10820  oder  es  über- 
stieg das  üebergewicht  des  weiblichen  über  das  männliche  Geschlecht 
um  mehr  als  6o^o  den  durchschnitlliehcn  Ueberschuss  im  Lande 
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3.  Hermannsladt  von  seinen  16268  Einwohnem  7636 Indi- 
viduen männlichen  und  8632  weiblichen  Geschlechts.  Hier  ist  der 
Ueberschuss  des  weiblichen  Geschlechtes  am  anflallendsten , denn  es 
stellt  sich  das  Verhältniss  des  männlichen  Geschlechts  dazu  wie 
'10,000:11,304  heraus  und  es  war  daher  in  Hcrmannstadt  derUeber^ 
Schuss  des  weiblichen  über  das  männliche  Geschlecht  um  mehr  denn 
eilf  0 0 stärker  als  durchschnittlich  in  Siebenbürgen. 

Für  den  Umstand,  dass  auch  die  blühendere  Industrie  den 
.Ueberschuss  des  weiblichen  Geschlechtes  in  einem  Orte  oder  einer 
Gegend  vergrösserc,  liefert  uns  der  Marktflecken  Heltau,  der  fast 
nur  von  seinen  Tuchmanufakturen  lebt,  einen  Beleg;  denn  daselbst 
waren  im  Jahre  1850  unter  3349  Bewohnern  1478  männlichen  und 
1871  weiblichen  Geschlechts,  oder  es  stellt  sich  das  Verhältniss  bei- 
der Geschlechter,  wie  10,000  : 12639  heraus,  daher  ein,  im  Verhält- 
niss zum  Landesdurchschnitte  um  mehr  als  24  0 o grösserer  Ueberschuss 
des  weiblichen  Geschlechtes. 

Zum  Vergleiche,  wie  sich  diese  Verhältnisse  auf  dem  flachen 
Lande  und  ohne  Hinzutritt  bedeutender  Industrie  gestalten , mö- 
gen das  grosse  durchaus  romänische  Gebirgsdorf  Pojana  im  Reuss- 
mirkter  Bezirke,  der  beinahe  rein  sächsische  Marktflecken  Bootsch 
(Bätos)  im  Sächsisch-Rccner  Bezirke,  und  der  fast  ganz  ungarische 
(szeklerischej  Ort  S z ö r h e g y im  Gyergyo-Szent-Mikloser  Bezirke 
dienen : , 

Verhältniss 

^ Einwohner-  davon  des  männlichen  zum 


t 

zahl 

minnlich- 

-weiblich 

weiblichen  Geschlecht 

1. 

Pojana 

4029 

2039 

1990 

wie  10,000  zu 
9759 

2. 

Bootsch 

2026 

1030 

996 

9670 

3. 

Szärhegy 

2661 

1354 

1307 

9579 

Es  war  daher  in  diesen  Orten  überall  das  männliche  Geschlecht  über- 
wiegend, welches  zwar  in  den  übrigen  Ortschaften  nicht  immer,  aber 
doch  häufig  genug  der  Fall  sein  muss,  um  das  Gleichgewicht  des 
entgegengesetzten  Verhältnisses  beider  Geschlechter  in  den  Städten 
und  meisten  Märkten  bis  zu  dem  Grade  wieder  herzustellcn , wie  es 
der  Durchschnitt  des  Landes  zeigt. 


Bezüglich  der  Veränderungen,  welche  das  Verhältniss  der 
beiden  Geschlechter  zu  einander  in  verschiedenen  Zeiträumen  erleidet, 
wollen  wir  noch  die  folgende  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der 
Josephinischen  Conscription  vom  Jahre  1786,  der  Berechnung  der 
k.  k.  Direktion  der  administrativen  Statistik  für  1846  und  der  Volks- 
zählung vom  Jahre  1850  liefern. 

davon  Verhältniss  des  männlichen 


Volkszahl 

1786— 1,546,129 
1846—  2,193944 
1850—  2,074202 


männlich — weiblich 

797022  — 759107 
1084244—1109700 
1028807  — 1045395 


zum  weibl.  Geschleckte 
wie  10,000  zu 

9524  ,i 
10235  y 
10161 
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Es  hat  sich  also  das  weibliche  Geschlecht  in  Siebenbürgen, 
wenn  wir  nur  die  beiden  Volkszählungen  vqn  1786  und  1850  be- 
rücksichtigen, von  beinahe  2.30.o  unter  den  Zahl  des  Männlichen,  bin-  - 
nen  64  Jahren  (nach  verschiedenen  Schwankungen)  auf  l.e  Percent 
über  die  Zahi  des  Letztem  erhoben,  ist  aber,  wenn  wir  der  Berechnung 
vom  Jahre  1846  ebenfalls  Glauben  schenken,  in  den  letztem  4 Jähren 
wieder  um  mehr  als  0.7  Perzent  zurückgegangen,  so  dass  sich  eben  hierin 
wieder  das  auch  sonst  beobachtete  Streben  nach  der  Herstellung  des 
Gleichgewichtes  beider  Geschlechter  erkennen  Hesse. 


§.  23.  Altersklassen  der  Bevölkerung.' 


Die  Kenntniss  der  Vertheilung  der  Bevölkerung  eines  Landes 
auf  die  einzelnen  Altersklassen  ist  nicht  nur  zur  Bestimmung  der 
Wehrkraft  desselben,  sondern  auch  für  staats-  und  volkswirthschaft- 
liche  Zwecke  wünschenswerth.  Denn  diese  Vertheilung  bestimmt 
ebensowohl  die  Steuer-,  als  Produktionskraft  des  Landös,  welche  bis 
zu  einem  gewissen  Alter  wächst  und  dann  wieder  abnimmt , — und 
dient  ausserdem  auch  zur  Erklärang  vieler  Erscheinungen  in  den 
Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältnissen , in  der  Zahl  der  unehelichen 
Geburten  und  Häufigkeit  der  Verbrechen,  wozu  jede  Altersklasse  eine 
bestimmte  Stärke  des  Hanges  zeigt,  u.  s.  w. 

Die  Ausmittelung  der  Volkszahl  nach  den  einzelnen  Alters- 
klassen, schon  durch  den  Umstand  erschwert,  dass  Einzelne  ihr  Alter 
selbst  nicht  genau  wissen  oder  es  absichtlich  falsch  angeben,  ist 
aber  um  so  schwieriger,  als  bei  den  Conscriptionen  in  unserer  Mo- 
narchie (und  so  auch  bei  der  im  Jahre  1850  in  Siebenbürgen)  nur 
die  einheimische  männliche  Bevölkerung  zu  militärischen  Zwecken  nach 
einigen  Altersklassen,  also  unvollständig,  nachgewiesen  wurde  und 
dabei  auch  noch  die  zu  Kriegsdiensten  gänzlich  Untauglichen  CKrüppel» 
Blöde  u.  8.  w.)  ausgeschlossen  blieben. 

Wenn  uns  daher  auch  dataillirtere  Nachweisungen  der  Alter- 
klassen fehlen,  so  wollen  wir  doch  die  durch  die  letzte  Volkszählung 
in  dieser  Beziehung  gebotenen  Daten  um  so  weniger  unberücksichtigt 
lassen,  als  auch  schon  aus  denselben  mehrere  der  oben  für  die 
Wichtigkeit  der  Specialisirung  der  Bevöikerung  nach  Alterklassen  an- 
geführten Tbatsachen  abgeleitet  werden  können. 

Es  ergaben  sich  aber  bei  der  letzten  Volkszählung  folgende 
Verhältnisse  in  den  durch  dieselbe  naebgewiesenen  Alterslwssen  der 
einheimischen  männlichen  Bevölkerung: 
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der  gesammten  einheimischen  männlichen  Bevölkerung , welche  wie 
oben  nachgewiesen,  wurde,  1026727  Individuen  betrug. 


§ 24.  Verhältnisse  der  Bevölkerung 
. ^ nach  dem  Civilsland«. 

• Die  Ermittelung  des  Civilslandes  der  Bevölkerung  d.  h.  der 
Zahl  der  Ledigen,  Verheiratheten,  Verwitlweten  und  Geschiedenen  ist 
nicht  nur  im  wissenschaftlichen,  sondern  auch  im  staatlichen  Interesse 
zu  wissen  nöthig,'  weil  der  Verheirathete  in  der  Regel  die  Gesetze 
mehr  achtet  und  daher  mehr  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beiträgt, 
weil  er  einem  regelmässigen  Erwerbe  obliegt  und  sich  einer  langem 
Lebensdauer  erfreut,  als  der  Unverheirathete. 

Die  Conscription  vom  Jahre  1850  lieferte  in  dieser  Beziehung 
folgende  Zahlen  für  das  Verhältniss  der  einheimischen  Bewohner  Sie- 
benbürgens nach  dem  Civilstande: 


Es  waren  von  der  einheimischen  Bevölkerung 
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verheiralhet 

venvittwet 

zusammen 
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1026727 
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Dicsemnach  befanden  sich  unter  10000  Personen: 

1.  männlichen  Geschlechts:  4207  Verheirathete 

2.  weiblichen  Geschlechts:  4f9i)  „ 

3. ‘  überhaupt ; . . 4204 , „ und  es  kamen 

auf  10000  ledige  Individuen  schon  8104  verheirathete,  ein  Verhältniss, 
wie  es  sich  so  günstig  schwerlich  in  einem  zweiten  Lande  Europa’s 


Digitized  by  Google 


,159 

✓ 

und.  auch  in  unserer  Monarchie  günstiger  nur  noch  im  Banate  herau^- 
stellte ; — ein  Beveis  wie  leicht  cs  in  Siebenbürgen  noch  \yird',  sich 
- hinreichenden  Erwerb  zu  verscTiaffen , um  einen  eigenen  Hausstand 
zu  gründen;  aber  auf  der  andern  Seite  auch,  -wie  gering  bei  dem 
grössern  Theile  der  Bevölkerung  die  Bedürfnisse  noch  sein  müssen, 
um  dieses  zu  ermöglichen. 

Auffallend  muss  es  dabei  erscheinen;  dass  die  Zahl  der  weib- 
lichen, die  der  männlichen  Verheiratheten  im  Lande  um  nahezu  3000 
übersteigt.  Dieser  Umstand  findet  jedoch  theils  darin  seine  Erklärung, 
dass  getrennt  lebende  oder  geschiedene  Eheleute  ihren  Civilstand  nicht 
immer  richtig  angeben  und  häufig  auch  die  Militärfraucn ' dem  Civile 
zugea^hlt  werden,  theils  und  hauptsächlich  ist  er  aber  dadurch  zu  erklären, 
dass  bei  der  Zählung  viele  Männer  (namentlich  diesmal  nach  der 
Revolution  und  den  bald  darauf  erfolgten  starken  Truppenaushebun- 
gen) abwesend  waren,  die  gar  nicht  eingezäblt  wurden. 

Auch  die  grosse  Zahl  der  Verwittweten,  die  wohl  überall 
bedeutenden  Schwankungen  unterliegt,  muss  Befremden  erregen,  denn 
sic  betrug  bei  uns  1/6  der  Verheiratheten.  Dabei  kamen  auf  1000 
>yiU>vec  277ä  Wittwen.  « Dieser.  Ueberschuss  der  Letztem  über  die 
Erstem  kömmt  wohl  auch  sonst  in  geringerm  Grade  häufig  vor  und 
wird  im  Allgemeinen  dpreh  die  grössere  Sterblichkeit,  des  männlichen 
Geschlechtes,  das  höhere  Alter  desselben  bei  der  Verehelichung,  und 
den  Ümstand  erklärt,  dass  mehr  Wittwer  als  Wittwen  wieder  zur  Ehe 
schreiten.  Bei  uns  muss  aber  diesmal  die  Ursache  der  bedeutendem 
Mehrzahl  der  Wittwen  auch  in  dem  letzten  Bürgerkrieg^,  dessen. Schau- 
platz Siebenbürgen  war,  gesucht  werden. 


§.  25.  Verhältniss  der  Nationalitäten 
zur  Gesamml-Bevölkerung. 


Die  verschiedenen,  in  Siebenbürgen  vorkommenden  Völkepr 
Stämme  sind  zwar  schon  oben  (§,  1 6.)  besprochen  worden,  wir  müssen 
hier  aber  nochmals  auf  dieselben  zurückkommen , weil  jetzt  nach  der 
Bestimmung  der  Volkszahl  des  Landes  auch  das  Zahlenverhältniss 
der  einzelnen  Nationsgenossen  zu  einander  und  zur  Gesammtbevölkemng 
dargesteUt  werden  kann. 

Die  einheimische  Bevölkerung  (mit  Einschluss  der  Abwesen- 
den jedoch  ohne  die  Fremden),  welche  wir  im  $.  20  nach  der  letz- 
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len  Volkszählung . zu  2662379 "Seelen  ermittelten,  yertbeilt  sich  nun 
hinsichtlich  ihrer  Nationalität  in  folgender  Weise: 

1227276  Walachen '(Romanen)  *) 

536011  JWagyaren  (Ungarn  und  Szekler), 

^ 192482  Deutsche  (sammt  Sachsen), 

78923  Zigeuner, 

15573  Juden, 

7600  Armenier, 

3743  Slaven, 

771  Individuen  verschiedener  Nationalität  (Griechen 
Italiener  o.s.w.) 

Es  entfallen  somit  auf  je  1000  Bewohner  Siebenbürgens 
* 596  Bomänen , 

261  Ungarn  und  Szekler, 

93  Deutsche, 

38  Zigeuner , 

7 Juden , 

3 Armenier, 

2 Slaven. 

Ueber  die  einzelnen  Kreise’  des  Landes  sind  diese  Natinaliti- 
ten  folgendermassen  verbreitet: 

1.  Im  Hermannstädter  Kreise  machen  die  Rominen  0.54,  die 

Deutschen  0.53,  Die  Zigeuner  O.o7,  die  Ungarn  O.03  und  die  übrigen 
Nationen  (Slaven,  Juden,  Armenier,  Italiener)  zusammen  ebenfalls  nur 
O.03  aus.  , 

2.  Im  Kronstädter  Kreise  betragen  die  Romänen  0.44,  die 
Ungarn  (und  Szekler)  0.40,  die  Deutschen  O.t 4,  die  Zigeuner  O.oi,  und 
die  andern  Nationen  ebenfalls  O.oi 

3.  Der  Udvarhelyer  Kreis  zählt  unter  seinen  Bewohnern 0.85 
Ungarn  (Szekler),  O.ii  Romänen,  O.ui  Zigeuner,  O.oi  Armenier  und 
O.ui  verschiedener  Nationalität. 

4.  Der  Maros-Väsärhelyer  Kreis  hat  0..53  Ungarn  (meist 
Szekler),  0.4 1 Romänen,  O.05  Zigeuner  und  0.u3  Bewohner  anderer 
Nationalität. 

5.  Der  Bi  st  ritz  er  Kreis  besitzt  unter  seiner  Bevölkerung  0. 59 

Romänen,  O.22  Deutsche,  O.ti  Ungarn,  O.o5  Zigeuner  und  O.03  anderer 
Nationalität.  , 

6.  Von  den  Bewohnern  des  D e d s er  Kreises  sind  O.so  Romänen, 
0.13  Ungarn,  O.o4  Zigeuner,  O.01  Armenier  und  O.02  verschiedener 
Nationalität. 

7.  Unter  der  Bevölkerung  des  Kreises  Szilägy-Somlyö  sind  ^ 
0.66  Romänen,  0.3ü  Ungarn,  O.02  Zigeuner,  O.oi  und  O.oi  anderer 
NationalitäL 


•)  Es  bilden  diese  Zahlen  die  entspreehenden  , auf  die  ämtlieh  mit 
20742U2  Seelen  beslimmte  Vnlkszahl  i-educirten  Werlhe  der  beziig- 
lirfaen,  für  die  Ge*ano>tb«TölLerung  vou  2073737  Seelen  gelUuden 
tobleneppben. 
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8.  ImKIaasenburger  Kreise  sind  O.60  Rotnänen,  0.33  Un- 
garn, O.02  Zigeuner,  O.oi  Deutsche,  O.oi  Juden  und  O.03  anderer 
Nationalität. 

9.  Der  Karlsburger  Kreis  hat  0.85  Rominen,  O.oa  Ungarn, 
O.03  Zigeuner,  O.oi  Deutsche  und  O.03  verschiedener  Nationalität. 

10.  Im  Brooser  Kreise  endUch  befinden  sich  0.9o  Romänen 
0.G4  Ungarn,  0.u4  Zigeuner  und  O.03  verschiedener  Nationalität.  * 

Es  ergibt  sich  hieraus,  dass  in  zweien  unter  den  zehn 
Kreisen  des  Landes  (Udvarhelyer  und  Maros-Väsärhelyer)  die  Romä- 
nen von  den  Ungarn  übertroilen  und  in  dem  Kronstädter  Kreise  von 
den  Letztem  beinahe  im  Gleichgewichte  gehalten  werden,  in  allen 
übrigen  Kreisen  aber  die  entschiedene  Mehrzahl  der  Bewohnerschaft 
bilden , ja  im  Brooser  Kreise  diese  fast  ausschliesslich  ausmachen.  Nur 
im  Hermannstädter  Kreise  erreichen  die  Deutschen  und  im  Bistritzer 
die  Deutschen  mit  den  Ungarn  3/5  der  romanischen  Bevölkerung, 
während  in  den  Kreisen  Szilägy-Somlyö  und  Klausenburg  die  andern 
Nationen  zusammen  wenig  mehr  als  die  Hälfte , im  Dddser  Kreise  so- 
gar nur  1/4  der  Romänen  ausmachen.  Im  Kronstädter  Kreise  tritt 
dagegen  das  Verhältniss  ein,  dass  die  an  sich  überwiegende  romäni- 
sche  Bevölkerung,  wenn  man  die  beträchtliche  Anzahl  der  hier  le- 
benden Deutschen  zu  den  Ungarn  schlägt,  von  diesen  beiden  Natio- 
nalitäten vereint  um  mehr  als  1/10  an  Zahl  Obertroffen  wird. 


§.  26.  Verlheilung  der  verschiedenen  Religions- 
genossen auf  die  Bevölkerung. 

Ebenso,  wie  wir  im  vorigen  §.  das  Zahlenverhältniss  der 
Nationalitäten  zur  Gesammtbevölkerung  Siebenbürgens  auseinander- 
gesetzt haben,  müssen  wir  nun  auch  die  Art  der  Vertheilung  der 
verschiedenen  Religionsgenossen  auf  die  Bevölkerung  unsers  Landes 
näher  ins  Auge  fassen.  Wenn  bei  uns  auch  das  Religionsbekenntniss 
in  der  Regel  in  einem  nahen  Verhältnisse  zur  Nationalität  steht,  so 
zeigen  sich  doch  in  numerischer  Beziehung  auffallende  Differenzen, 
welche  das  Uebergreifen  der  Confessionen  auf  andere  Nationen  nahe 
an  den  Tag  legen,  ohne  dass  man  das  Zahlenverhältniss  der  einzel- 
nen Confessionen  zu  den  Nationen  mit  ziffermässiger  Genauigkeit 
engeben  könnte,  weil  eine  Scheidung  der  Bevölkerung  in  dieser  Be- 
ziehung aus  den  summarischen  Conscriptionsübersichten  nicht  entnom- 
men werden  kann*). 


*)  Dieiei  VerbältDias  liesae  aich  zwar  aua  dea  individuellen  Aafnafama. 
bögen  jeder  Familie  zuaammenatellen,  doch  wäre  dieae  Aufgabe  nicht 
viel  geringer,  ala  eine  neue  Volkazahlung  dea  Landea  aelbat,  deren 
Vornahme  wohl  Nienuod  einem  Einzelnen  zumolhcn  wird. 

il 
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, , ]^ic1itIioh  de$  Religions^ekeniitnisses  .vprlheilt  sich 

ejnlieimische  Bevölkerung  nach  der  letzten  VoÜiszänlung  io  fol- 
gender Weise.  Es  sind: 


648410  unirte  Griechen*), 

^38017  nichtunirle  Griechen,!  j , 
293790  Protestanten  helvetischer  Confession, 
219721  römischei  Katholiken**), 

198851  Protestanten  augsburger  Confessioo, 
46016  Unitarier  oder  Spcinianer,  . j,.  , 
15574  Anhänger  der  mosaischen  Relif^ön. 

Auf  je  1000  Bewohner  entfallen  sonacH; 

314  unirte  Grieben , 

310  nichtunirte  Griechen, 

143  Protestanten  helvetischer  Confession; 
107  Katholiken,  > > 

97  Protestanten  augsburger  Confession  ^ 

22  Unitarier, 

7 Juden. 


In  den  einzelnen  Kreisen  findet  dagegen  folgende  Vertheitung 
def  verschiedenen  Religionsgenossen  statt: 

1.  Im  Hermannstadter  Kreise  sind:  0.17  nichiunirle  tirieclle]&, 
0.31  Protestanten  augsb.  Conf.,  O.is  unirte  Griechen,  0.u4  Katholiken, 
0.02  Protestanten  helvetischer  Confession  und  O.oi  der  übrigen  Reli- 
gionsgenossen. 11,  ail 


2.  Im  Krönst idter  Kreise  befinden  sich  O.io  nichtunirte 
Griechen,  O.io  Protestanten  augsb. Conf.,  O.is  Katholiken,  O.ii  unirte 
Griechen,  O.o9  Protestanten  helvetischer  Confession,  0.02  Unitarier, 
O.oi  anderer  Confession. 

^ 3.,  Im  Udvarhelyer  Kreise  gehören  0.64  den  Kathol&en,  0.i4 

den  Protestanten  helvetischer  Confession,  O.12  den  Unitariern',  0.07 
den  unirten  und  0.c4  den  nichtunirten  Griechen  an. 

, 4.  Der  Maro s-Väsärhely er  Kreis  hat  Ö.36  Prote^tähtieii 
helvetischer  Confession,  0.25  nichtunirte  Griechen,  O.19  unirte  Grie- 
chen, O.io  Katholiken  und*  O.oo  Unitarier. 

t-  ■ ' 

5.  Die  Bewohner  des  Bistritzer  Kreises  zofalldn  in  O.so 
Griechisch-Unirte,  O.25  Protestanten  au^burger  Confessionj  O.is  niohW 
unirte  Griechen,  O.o9  Protestanten  hdvelischer  Confession  and  Ö.o3 
Katholiken.  ‘ ' 


*)  Bezüglich  der  6r6i>e  diezer  Zahleoangaben  gilt  ebeofalls  diä'  io  der 
Anmeriung  Seite  160  gemachte  Bemeikuog. 

**)  Davon  4336  armenitcheo  Bituz.  (Nach  dein' ScLemätizinua  dea  Clero* 
zier  rön,  kath,  DiäccM  SiehcBbar{ciu  für  lUi  Jahr  1853). 
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6.  Von  den  Einwohnern  des  Dddser  Kreises  sind  O.efi 
chiseb-unirt,  O.19  griechisch-nichtunirt,  O.io  refonnirl,  0.o4  katholisch 
und  O.oi  jüdisch. 

> 

7.  Im  Szilägy-Somlyoer  Kreise  befinden  sich  0.6t  tinirte 
Griechen,  0.37  Keformirte,  O.06  nichtunirte  Griechen,  O.o4  Katholiken 
und  0.(2  Juden. 

8.  Der  Klausenburger  Kreis  zählt  0.17  unirte  Griechen,^  O.32 
Herormirte,  O.15  nichlunirle  Griechen,  O.o9  Katholiken,  O.o5  ünitarler, 
O.ui  Lutheraner  und  O.oi  Juden. 

9..  Von  den  Bewohnern  des  Karlsburger  Kreises  sind  O.si 
griechisch-nichtunirt,  0.56  gricchisch-unirt,  O.uy  katholisch,  0.ü2  re- 
formirt,  O.ui  lutherisch,  O.ui  jüdisch. 

10.  Im  Br  OOS  er  Kreise  machen  die  nichtunirten  Griechen  0.7S, 
die  unirten  Griechen  O.18,  die  Protestanten  helvetischer  Confession  0.'>4, 
die  Katholiken  O.u.’,  die  Protestanten  augsburger  Confession  O.üi  aus. 

Es  ist  also  dem  Voranstehenden  zufolge  in  4 Kreisen  (Kafls- 
burg,  Broos,  Hermannstadt  und  Kronstadt)  oder  im  Stidert  und  Süd- 
westen des  Landes  das  griechisch-nichtunirte  Glaubensbe- 
kenntniss,  und  ebenfalls  in  3 Kreisen  cKIausenbiirg,  Szilägy-Soihlyö, 
Peds  und  Bistritz)  oder  im  Nordwesten  und  Norden  Siebenbürgens 
die  griechisch  - unirte  Religion  vorherrschend ; dann  ein  Kreis  über- 
wiegend römisch-katholisch  (Udvarhely)  im  mittlern  Osten  und  einer 
der  Mehrzahl  nach  refonnirt  (Maros-Väsärhely)  im  Zentrum  des  Landes. 

In  zweiter  Reihe  nehmen  dieAugsburger-Confessions- 
Verwandten  in  3 Kreisen  (Hermannstadt,  Kronstadt  und  Bistritz), 
die  Protestanten  helvetischer  Confession  ebenfalls  in  3 
Kreisen  (Udvarhelv,  Szilägy-Somlyd  und  Klauitenhnrg),  die  unirten 
Griechen  endlich  (irn  Kreise  Karlsl'urg  und  Broos)  und  die  nicht- 
unirten Griechen  (im  Kreise  Maros- ViSsärhely  und  D^es)  nur  in  je 
2 Kreisen  eine  hervorragende  Steilung  ein. 

Diosemnnch  werden  daher  die  Seile  14.5  und  146  gemachten 
Bemerkungen  über  die  Verbreitung  der  einzelnen  Glaubensgenossen  im 
Lahde  zum  Thcil  auch  durch  ihr  numerisches  Verhältniss  zu  den  übri- 
gen Religionsverwandlen  in  dem  betreffenden  Landestheüe  bestattiget. 


§.  27.  Wohnorte  und  Vertlieilung  der  Bevölkerung 
in  dieser  Beziehung. 

Die  Nachweisung  der  Zahl  und  Art  der  verschiedenen  Wohn- 
orte,,.dann  der  Vertheilung  der  Bevölkerung  nach  denselben  ist  aus 
verschiedenen  Gründen  wünschenswerth,  wenn  auch  das  VerhSltniss  der 
städtischen  zor  ländlichen  Bevölkerung  eines  Landes  noch  keinen 
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verlässlichen  Massstab  für  die  Beurlheilung  der  Civilisalion  und  des 
Wohlstandes  desselben  darbiethet.  fn  den  Städten,  besonders  den  grös- 
sern,  sind  nämlich  fast  sämmtliche  populationistische  Verhältnisse  von 
denen  der  ländlichen  Bevölkerung  (wie  wir  dies  auch  schon  $.  22.  be- 
züglich der  Vertheilung  der  beiden  Geschlechter  gesehen  haben),  sehr 
verschieden;  dann  ist  auch  in  der  Regel  in  den  Stödten  die  Industrie 
und  der  Reichthum  des  Landes  concentrirt , und  nur  ausnahmsweise 
sind,  vorzüglich  in  Bergwerksdistrikten  (Nagyäg,  Verespatak,  Torocr- 
ko  etc.)  oder  in  den  zum  LandwirthschaRsbctriebc  minder  geeigneten 
Gebirgsgegenden  (Heltau,  die  sieben  Dörfer  bei  Kronstadt,  OUhfalu  n.s.w.) 
industrielle  Orte  von  Bedeutung,  welche  sich  nicht  den  Rang  einer 
Stadt  erworben  haben.  Auf  der  andern  Seite  aber  kommt  der  land- 
wirthschaftlicbe  Betrieb  einiger  Städte  jenem  des  ganzen  Landes  ge- 
genüber kaum  in  Betracht,  ist  bezüglich  der  grössern  Städte  (Hermann- 
stadt, Kronstadt,  Klausenburg)  nur  unbedeutend,  und  wird  auch  in  den 
kleinern  Städten  nie  in  einer  solchen  Ausdehnung  betrieben,  um  den 
ganzen  innere  Bedarf  decken  zu  können. 

Nach  der  letzten  Conscription  waren  in  Siebenbürgen  25 
Städte  (d.  i.  li  königl.  freie  und  14  Municipal-Städte),  65 Märkte, 
2684  Dörfer  und  70  Prä  dien,  daher  zusammen  28^  Wohnorte. 
Wenn  wir  nun  dagegen  die  Angabe  der  k.  k.  Direktion  der  admini- 
strativen Statistik  in  den  Tafeln  zur  Statistik  unserer  Monarchie  für 
das  )ahr  1846  mit  11  Städten,  78  Marktflecken  und  2586  Dörfern, 
zusammen  2675  Wohnorten  nehmen,  so  erscheint  diese  bedeutende 
Zunahme  zwar  auifallend,  findet  aber  ihre  Erklärung  sehr  leicht  da- 
rin, dass  bei  der  letzten  Volkszählung  viele  Marktflecken  und  Taxal- 
orte  oder  Oppida  Nobilium  als  Städte , mehrere  bedeutende  Dörfer 
als  Märkte  und  die  volkreichem  Prädien  als  Dörfer  aufgenommen  wur- 
den,— ein  Vorgang,  welcher  nicht  unbedingt  missbilligt  werden  könnte, 
wenn  er  mit  gehöriger  Consequenz  und  nach  gleichen  Grundsätzen 
durchgeführt  worden  wäre. 

Dieses  Ergebniss  der  Volkszählung  wurde  zum  Theil  durch 
spätere  Erhebungen  berichtiget  und  so  weiset,  das  mit  der  neuen  poli- 
tischen Landeseintheilung  im  Landesregirungsblatte  für  1854,  Il..Abth. 
IV.  St.,  Nr.  23  veröffentlichte  Ortschaftsverzeichniss  2701  Gemeinden 
nebst  166  Prädien  (Attinenzen)  aus,  wobei  (wenn  vrir  die  obige  Zahl 
der  Städte  und  Märkte  mit  90  beibehalten)  2611  Dörfer  verbleiben. 

Betrachten  wir  das  Verhältniss  der  Wohnorte  zum  Flächen- 
raume  des  Landes,  so  kommt  auf  42. 1 6 österreichische  □Meilen  eine 
Stadt  (nach  dem  Begriffe  der  neuen  Conscription)  und  auf  16.21  □ 
Meilen  ein  Marktflecken;  dagegen  entfallen  aber  2.i  Dörfer 
und  2.7  Wohnorte  auf  1 □ Meile*). 


*;  Bezüglich  der  Veitlieilung  der  Städte  stehen  in  unserer  Monarchie  nur 
die  Miiilärgrenze,  d.is  Banat  und  die  Bukovina,  bezüglich  derMärkte 
Schlesien,  die  Bukovina  und  Militärgrenze,  dann  bezüglich  der  Dörfer 
das  Banat,  das  Venctianische  und  die  Bukovina,  endlich  bezüglich  der 
uul  den  gleichen  Plächenraum  entfallenden  Ortschaften  überhaupt  nur 
Ungarn  und  Tirol  mit  Vorailberg  ungünstiger  als  Siebenbürgen.  » 
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Nachdem  nun  ferner  bei  der  letzten  Conscription  in  Sieben- 
bürgen 419,916  Häuser,  und  498,717  Wohnpartheien  (Familien)  mit 
2,074202  Seelen  gefunden  wurden,  so  entfallen  auf  die  □ Meile  39 
Häuser  und  auf  je  eine  Gemeinde  ( nach  der  Bestimmung  der  oben 
erwähnten  ämtlichcn Berichtigung, sammt  den  dazugehörigen  Attinenzen) 
im  Durchschnitte  155  Häuser  mit  184  Wohnpartheien  und  768  Einwoh- 
nern,— daher  auf  ein  Haus  nahezu  1.2  Wohnpartheien  mit  5 Seelen, — 
endlich  auf  eine  Wohnparthei  (Familie)  nur  4 Individuen*). 

Diese  Verhältnisse  sind  natürlich  in  den  grossem  Städten 
und  industriellen  Orten  gegenüber  dem  flachen  Lande  sehr  verschie- 
den , so  kommen  z.  B.  auf  1 Haus  durchschnittlich  in  Hermannstadt 
1.7  Wohnpartheien  und  8 Einwohner,  in  Kronstadt  Le  Wohnpartheien 
und  7 Einwohner,  in  Klausenburg  1.5  Wohnpartheien  und  6Einwbhner. 

Die  verschiedenen  Arten  der  Wohnorte  vertheilen  sich  auf 
die  zehn  Kreise  in  nachstehender  Weise: 


Kreis 

König, 

freie 

Muoi- 

cipal- 

über- 

haupt 

Markt- 

flecken 

Dör- 

fer 

Prä- 

dien 

Zusammen  | 

Ort- 

schaf- 

ten 

Ge- 

mein- 

den 

Städte 

1.  Hermannstadt 

5 

1 

6 

13 

258 

6 

283 

277 

2.  Kronstadt 

1 

1 

10 

205 

30 

246 

216 

3.  üdvarhely 

1 

1 

4 

195 

36 

236 

200 

4.  M.  Väsarhely 

1 

1 

4 

284 

6 

295 

289 

5.  Bistritz 

1 

1 

2 

5 

229 

6 

242 

236 

6.  Deds 

1 

1 

2 

3 

335 

1 

341 

340 

7.  SzU.-Somlyö 

3 

3 

3 

259 

.14 

279 

265 

8.  Klausenburg 

1 

1 

2 

6 

246 

13 

267 

254 

9.  Karlsburg 

1 

4 

5 

11 

173 

26 

215 

189 

10.  Broos 

. 

2 

2 

6 

427 

28 

463 

435 

Zusammen 

11 

14 

25 

65 

2611 

166 

2867 

2701 

*)  Auf  gleicbem  Fläcbenraume  babeo  von  den  Krenländern  der  Monarchie 
Salzburg,  die  Mililärgrenze , Tirol  mit  Vorarlberg  und  Kärnlbcn  eine 
geringere  Auzabl  von  Häusern,  dagegen  finden  sieb  der  Häuterzahl 
nach  im  Ourebsebnitte  nur  im  Venetianiacben , im  Banale  und  in  der 
Bukovina  mrbr  grosse  Ortsebafteo.  Dabei  sind  durcbscbniltlicb  die  Ort- 
sebaften  im  Veoetianischen , im  Banale,  in  der  Lombardie,  in  Ungarn, 
in  Siebenbürgen  und  in  Galizien  am  starkslen  , — in  Kärntben, 
Oberösterreicb , der  Bukovina,  in  Krain  und  Salzburg  am  wenigsten 
bevölkert.  — Während  aber  Niederösterreich,  die  Lombardie  und  Mili- 
tärgrenze verhältnissmästig  die  meisten  Bewohner  auf  ein  Haus  zählen, 
kommt  in  S i eb  »n  bü  rgen  unter  allen  Kronländeru  der  Monarchie  die 
geringste  Anzahl  von  Bewohnern  auf  ein  Haus,  — ein  Verbältniss, 
weichet  wohl  nur  die  niedere  Stufe  der  Bauart  unserer  meisten  Häuter 
beuikundet.  Wie  klein  Dieselben  besonders  in  einigen  Tbeilcn  des 
Landes  sind,  gebt  daraus  hervor,  dass  bei  der  letzten  Volkszählung 
im  ehemaligen  Fogaraseber  Distrikte  (den  Bezirken  Freck,  Fogaratch 
und  Särkäny}  auf  ein  Haus  nicht  einmal  eine  Wohnparthei  kam. 
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Es  ergibt  sich  diesemnach  bezüglich  der  durchschnittlichen 
Grösse  der  Bevölkerung  einer  Gemeinde  in  den  einzelnen  Kreisen  eine 
bedeutende  Verschiedenheit;  denn  während  dieselbe,  wie  oben  be- 
technet  wurde,  in  Siebenbürgen  überhaupt  durchschnittlich  768  Seelen 
beträgt,  kommen  im  Kreise: 


1.  Hermannstadt 

1156 

Einwohner 

2.  Kronstadt 

1271 

n 

8.  Udvarhely 

871 

% 

4.  Maros-Väsärhely 

673 

ft 

5.  Bistritz  . 

759 

ft 

6.  Ddds 

570 

ft 

7.  Szilägy-Somlyö 

657 

n 

8.  Klausenburg 

704 

n 

9.  Karlsburg 

911 

ft 

10.  Broos 

490 

„ auf 

auf  eine  Gemeinde  und 
es  zählen  demnach  die  Kreise  Kronstadt,  Hermannstadt  und  Karlsburg 
die  meisten  grossen  Ortschaften. 

Wollen  wir  nun  aus  den  Eingangs  berührten  Gründen  das 
Verhältniss  der  städtischen  zur  Land-Bevölkerung  betrachten,  so 
werden  wir  einfach  die  Einwohnerzahl  der  Städte  der  übrigen  Volks- 
zabl  des  liandes  entgegenzustellen  haben ; und , wenn  auch  der  (na- 
mentlich bei  uns  noch  schwankende)  Name  „Stadt“  allbih  hier  nöch 
nicht  als  specifisches  Merkmal  gelten  kann , wo  es  viele  kleind  Städte 
gibt,  welche  von  Marktflecken  und  selbst  Dörfern  an  Volkszahl  über- 
troffen  werden,  so  sind  doch  gerade  bei  uns  die  eigenthümlichen  Verhält- 
nisse der  Städte  so  sehr  auf  die  Letztem  beschränkt  und  selbst  die 
volksreichen  Landgemeinden  mit  sehr  geringen  Ausnahmen  SO  gänz 
den  landwirthschamichen  Beschäftigungen  zugethan,  dass  die  Grösse 
der  Bevölkerung  allein  bei  uns  nicht  als  Kriterium  für  die  Unterschei- 
dung jener  Begriffe  gelten  kann.  •,  i* 

Es  hatten  nun  nach. der  letzten  Volkszählung: 

A)  die  11  königlichen  Freistädte  und  zwar: 

1.  Kronstadt  sammt  den 

Walkmühlen  (Dirszte)  mit  25269  Einwohnern 


2.  Klausenburg 

3.  Hermannstadt 

4.  Maros-Väsärhely 

5.  Schässburg 

6.  Bistritz 

7.  Karlsburg 

8.  Mediasch  . 

9.  Mühlbach 

10.  Szamos-Ujvär 

11.  Elisabethstadt 


19346 

16268 

9127 

7962 

5578 

5551 

5337 

4624 

4229 

2195 


zusammen : 105486, 


t«7 

B)  di«  14  Honicipalslidte  and  zwar: 


1. 

Thorda 

mit 

7768  Einwohnern 
4771'  ' " , 

2. 

Sachsisch-Reen 

91 

3. 

D6€»  ‘ 

99 

4355 

4. 

Zilah 

99 

4294 

*)| 

5. 

Broos 

m 

4207 

91 

6. 

T. 

SziWgy-Somlyö  „ 
SälzMTg  (fVMkna)  *, 

3639 

3515 

9 

9 

8. 

Udvarhely 

99 

3489 

% 

9. 

Magy-Euyed 

19 

3072 

9 

19' 

Tasnäd 

99 

2971 

9 

ii. 

)2. 

AbniAinya 

99 

2236 

9 

Vajdä-llünyad 

9) 

1950 

9 

13. 

Tövis 

99 

1744 

99 

14 

Blasendorf 

99 

1095 

99 

' • a - » 

• zusammen  . . 

49,106, 

daza,  wie  jenseits,  die  Einwohner  der  k.fVeisl8dte  mit:  105,4M, 

also  simmtliche  25  Städte  Siebenbürg'ens  im  Ganzen:  154,5^ Seelen 
(anwesende^  BeVölkcnKingi  ta^elche,  wenn  wir  sie  der  ttbi^gen  ländes- 
bcvölkerung  vom  1,919610  Seelen  en^egphalten , 8 o/o  oder  </i2 
derselben  beträgt  Diesd  Zahl  (8  o '0=1/52^  wird  daher  auch  obnewei- 
iers  als  das  Verhiltniss  der  städtischen  zur  ländlichen  Bevöl- 
kerung angesehen  werden  können.  ..  I 


\ 

Pjp  ParsteHnng  der  Bevö^^^ngp-Bewegung  u#a<st  ,dio 
Bfi^wefisi^  der  j^hrUcn  staUgefundenen  Trauungen,  Gehurten 
nnd  ßiprhj'aile  jooch  ihren  ymrschiede'nen  J^omenten,  und  kann  um 
jlö  ,verh|ss^chere  Palen  Wihen,  als  Seelsorger  der  verschiedenen 
^nfe^lqnen  schon  seit  einer  langem  Beihe  von  Jahren  die  vorgn- 
scbiiehenen  di^sfäjügen  Ma^dn  zu  föhren  ve^ichtet  sind,  ^enh 
kiebei  nun  wohl  auch  mitunter  Unrichtigkeiten  unterliefen  und  noch 
unteclaiifen , So  sind  sie  doch  nie  so  beträchtlich  als  die  bei'  den  all- 
geiheinen  YolksauBiahmen  gemachten  ‘Fehler.'Nur  bezflglich  der  jihi^ 
•Chen  Ehen  sind  die  Angaben  unvollständig  und,  bis  auf  die  dbr  netie- 
sten  Zeit,  minder  verlä^ch.  • - ' r.,  "*  

A.  Trauungen.  n ' 

T 1 iM  'i  u ■>  0 i •- 

Die  Statistik  der  Trauungen  hat  zu  berOcksichtigen:  die 
TrauungszifTer  d.  i.  das  Verhältniss  der  jährlich  geschlossenen  Ehen 
zur  Gesammt-Bevölkemng,  das  'Älter  der  Eeirathenden  das 
VCrhSItnisS  der  ersten  zu 'den' wiederholt’ geschlossenen 
Ehen  und  die  Dauer  der  Ehen. 

*1  U-  I.  i >1  ;;  e Ji\  l‘j  ai 
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a)  Trauungsziffer. 

Die  Anzahl  der  jährlich  statlgefundenen  Trauungen  getheilt 
durch  die  im  nämlichen  Jahre  beobachtete  Grösse  des  Bevölkerungs- 
standes, auf  welchen  diese  Trauungen  sich  beziehen,  er^bt  die  ab- 
solute Trauungsziffer,  welche  natürlich  nur  erst  als  Mittelzahl 
aus  einer  Reihe  von  Jahres-Beobachtungen  ihre  Geltung  erlangt. 

Die  Trauungsziffer  für  Siebenbürgen  wird  sich  nun  folgen- 
dennassen berechnen  lassen; 


Jahr 

Anzahl  der 
Trauungen 

Bevölkemng 
derselben  Zeit 

Trauungs-  | 
Ziffer  1 

Jährlicher  Durch- 
schnitt von  1839 
bis  1843*) 

16741 

1911545 

[ 1843**) 

2118578 

l 1846**) 

18386 

2193944 

1 1851***)' 

20660 

2074202 

1 Zusammen 

74697 

8298269 

O.Ü3602  1 

1 Jahresdurchschnitt 
0 

18674 

2074567 

0.0090U  1 

Es  entfallen  also  im  Mittel  mehljähriger  Beobachtungen  auf  eine  Volks- 
zahl von  100000  Seelen  jährlich  900  Trauungen,  eine  Zahl,  welche 
in  den  conscribirten  Kronländem  unserer  Monarchie  nur  in  der  Mili- 
tärnenze,  in  Galizien  und  der  Bukovina  sich  günstiger  hcransstellt 
und  die  Trauungsziffer  der  Monarchie,  (ohne  die  ungarischen  Länder) 
mit  837,  beträchtlich  übersteigt.  Hiezu  haben  nun  vorzüglich  die  letz- 
ten Jahre  nach  der  Revolution  mitgewirkt,  und  es  lässt  sich  auch  hieraus 
schon  erkennen,  wie  nach  jenen  Jahren  starker  Verluste  die  neu  und 
zahlreicher  geöffneten  Erwerbsquellen  zur  Eingehung  von  Heirathen 
und  damit  mittelbar  zur  schnellem  Ergänzung  der  Bevölkemng  einluden. 

Die  Grösse  unserer  Trauungsziffer  gegenüber  deijenigen  der 
andern  Kronländer  ist  aber  nicht  zufällig,  sondern  hängt  mit  dem 
in  der  Monarchie  sich  aussprechenden  Gesetze  zusammen,  dass  die 
Trauungsziffer  im  Allgemeinen  in  der  Richtung  von  Osten 
gegen  Westen  und  von  Süden  nach  Norden  abnehme, 
während  das  Uebergewicht  des  weiblichen  Geschlechtes  über  des 
Männliche  ($  22)  gerade  in  dieser  Richtung  zunimmt;  woraach  das 

*)  Nach  Söllner’s  SUlistik  S.  3l9. 

**j  Nach  den  Tafeln  der  StatUtik  von  der  t.  k.  Direktion  der  admini- 
atiativen  Statiatik.  ^ 

***)  Nach  des  von  der  GeiaUiebkeit  eiogeschickleD  Auavveiseo. 
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Gleichgewicht  beider  Geschlechter  und  das  Uebergewicht  des  männli- 
chen Geschlechtes  sich  als,  die  Eingehung  von  Ehen  begünstigende 
Verhältnisse  zu  erkennen  geben.  Es  wird  jedoch  auch  das  obige  Ge- 
setz durch  einflussreichere  Umstände,  als : das  Alter  der  Hcirathenden, 
die  allgemeine  Sterblichkeit,  die  Grosse  der  Bedürfnisse  (Civilisation), 
den  Werth  der  unentbehrlichsten  Lebensbedürfnisse  und  den  Erwerbs- 
ertrag, die  Sittlichkeit  und  die  Gesetzgebung  nicht  wenig  modificirt. 

Häufig  wird  auch  das  Verhältniss  der  Bewohner  eines  Lan- 
des zu  den  in  einem  Jahre  vorgefallenen  Trauungen,  welches  man 
erhält,  wenn  die  Voikszahl  durch  die  Zahl  der  Trauungen  getheilt 
wird,  — als  TrauungszüTer  angenommen,  wornach  bei  uns  auf  112 
Bewohner  eine  Trauung  entfallen  würde,  während  sich  dieses  Verhält- 
niss in  unserer  Monarchie  im  Durchschnitte  wie  119.t  zu  1 herausstellt. 

• 

Die  TrauungszilTer  grösserer  Städte,  welche  gegenüber 
der  ländlichen  Bevölkerung  überhaupt  in  statistischer  Beziehung  viele 
Eigenthümlichkeiten  zeigen,  ist  in  der  Regel  dort,  wo  sie  iw  das 
Land  bedeutend  war,  eine  geringere, — dagegen  doft  höher,  wo  sie  für 
das  Land  minder  gross  sich  zeigte.  Es  sollten  daher  jener,  sonst 
beobachteten  Thatsache  zu  Folge  Kronstadt,  Klausenburg  und  Her- 
mannstadt mit  ihrer  TrauungszüTer  hinter  dem  jährlichen  Durchschnitte 
von  900  für  das  ganze  Land  Zurückbleiben.  Die  einzigen  uns  in  dieser 
Beziehung  zu  Gebote-  stehenden  Beobachtungen  des  Jahres  1851 
für  Klausenburg  und  Hermannstadt  bestättigen  jedoch  bei  uns  die  all- 
gemeine Giltigkeit  jener  Reget  nicht;  indem  Klausenburg  für  das  ge- 
nannte Jahr  224  Trauungen  nachweist,  welche  bei  einer  Einwohner- 
zahl von  19346  Seelen  die  TrauungszüTer  von  1158  ergeben,  dann 
Hermannstadt  mit  16268  Bewohnern  für  dasselbe  Jahr  bei  285  Trauun- 
gen sogar  die  Trauungszifler  1752  erreichte  und  diese  also  hier,  vrie  dort, 
die  allgemeine  TrauungszüTer  des  Jahres  1851  von  900  bedeutend 
überstieg.  Zur  Erklärung  dieser  Erscheinung  müssen  wir  vor  Allem 
auf  die  folgenden  Erörterungen  über  den  Einfluss  der  Religionsver- 
schiedenheit auf  die  Trauungsziffer  verweisen  und  hier  nur  bemer- 
ken, dass  von  den  in  Klausenburg  Getrauten  die  bei  weitem  grössere 
Mehrzahl  den  Katholiken , dagegen  in  Hermannstadt  den  Lutheranern 
angehörte. 

Die  Religionsverschiedenheit  der  Öevölkerung,  wel- 
che sonst  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Grösse  der  Trauungs- 
ziffer ausübt,  wird  bei  uns  um  so  mehr  eine  Aenderung  derselben 
herbeiführen,  als  sie  hier  in  der  Regel  auch  einem  nationalen  Unter- 
schiede begegnet.  Wenn  nun  auch  die  Scheidung  der  Trauungen  nach 
der  Nationalität  aus  Mangel  verlässlicher  Daten  unthunlich  wird,  so 
kann  das  Religionsbekenntniss  der  Getrauten,  welches  von  den  be- 
treffenden Seelsorgern  stets  mit  Genauigkeit  ermittelt  und  eiAmatriku- 
lirt  wurde,  uns  doch  einige  Anhaltspunkte  zu  Untersuchungen  bieten. 


m 

JTal^e  ^,839  ois  1843  getrauten  Paaren: 

Griechisch-nnirt  5966  (Trauungszifier  978,  eine  Ehe  auf  103  Peraonen) 
" „ iiicht-tih.  4147  ( ' 709,  *,  y 141- si  >4 

Reformirt  ' ' 2217  ( , 877,  5 » » H4 

Katholisch  2150  C i 1063,-  ; ; ; "94 

i 

s 


Lutherisch 

Unitarisch 


1858  ( 
463  ( 


939, 

806, 


9 

A 

9 

9 

9 


9 

9 

9 

9 

9 


9 

9 

9 

9 

9 

V 


lÖT 

124 


9 

9 

I f 

» 

i 

» 


Zu  Folge  der  von  der  Geistlichkeit  verfassten  Ausweise  für 
das  Verwaitungs-Jahr  1851  zeigte  tich  dhj^geh  folgende  VarUidflu^ 
d^r  20660  getrauten  Paare  auf  die  einzelnen  Confessioinen  i ' 


.Griechiscjh-ueirt  6959  CTreuungsriffer  1073,  eine  Bfte  auf  93  Perponen) 


Reformirt 
Katholisch*) 
Lutherisch 
tJnitaris9h 
Juden 

Mili^^eien 


nicht-un.  5733  ( 


2815  C 
2349  ( 
2176  C 
' 432  ( 
122  ( 


9 

9 

9 

9 

9 

9 


898,  „ 
952/, 
1103f*), 
1094,  , 

Bl'  ” 


Wir  ersehen  hieraus,  dass,  nächst  den  nur  im  letzten  Jabp 
berücksichtigten  .luden , die  griechisch-nicht-u^nirte  ^eligiöispartef  ijl 
Deidienf  bezüglich  der  einzelnen^Verhältnisszahlen  rieh  zieuilicn  welcli- 
blcibendcn'  Zeitabschnitten  die  geringste  "Tfauungsriffer  airfzwiiis^n 
habend—  ein  Umstand,  der  nur  in  der  ärmlichen  und'  gedritökteh'  liHie 
beider  Glaubensparlcien  seine  Erklärung ' ündep  lyinA , da  d^  JdAifi 
auch  nach  der  neuesten  Gesetzgebung  noch  nicht  'die 
bürgerschaft  'geniessen  und  die  nichtunirlen  Griechen  meist' 
men,  von  ^Viehzucht  ’lejicnden  Gebirgsdörfern  angehöreh.  iVpl^h  'irir‘ 
jedoch  die  obigen  Ziffeim  auf  die  Nationalitäten'  beziehen , ' wie  es  fatii 
lins  nicht  anders  sein  kann  so  wird  das  Mittel  aus  der  Truntih^- 
ziffer”"der  Reformirten,  Katholiken  und'"’ Unitarier  uns  di8|^^e 
der  Ungarn^,'  — das  Mittel  ' aus’  der  der  Katholiken  {und'fchlhe- 
riuier  un/ annähernd ****)  die  Trauungszilfer  der"Deu  tschön’l'-^ 


*}  D.ibri  naren  jfrdorh  24  gemischt,  Ehen,  dann  57  Paare  dem  artneni- 
schen  Bi.lua  angeliorig.  Vergleichen  .wir  die  Letztem  mit  der  Zahl 
der  Anbädger  Üea  armenischen  nitiis',  '13^6',  an*  Ergibt  atro  bei  den- 
aelben  die  hohe  Trauungszilfer  von'lSI'i  oder  ea  entßllt  biri'  ib'd^n 
achoo  auf  76  Peraonen' feine  Ehe.  • ' ->  ir  i'ii  fri  i'.it't 

**)  Ea  wurden  hiebei  auch  die  apäter  angegebenen  74  Militärehen,  ala 
grössten tbeils  dem  rolnisch-katboliacben  Glaub'en'angehorig  ,“*'data^ 
gezahlt,  ■ ' ■ ' 1!'  : * t' 

Siehe  die  voratebende  Anmerkung  für  die  Trauungaziger  der  Katholiken. 
Weil  die  bei  «eitern  grössere  Mehrzahl  (mehr  als  ifi)  den'LoIbe- 
ranern  angeliört  und  aiph  daher  d>e  Ziffer  ^ec  Peutkchen  molA',  «jlg  4vK 
Durchschnitt  ergibt,  zu  der  dieser  Confeaaion  Angehörigen  'sich  neigen 
wird. 
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endlich  das  BGttel  der  beiden  griechischen  Confessionen  uns  die  der 
Bomäfien  dar^tellen  köniien.  ' ‘ ' 

Diesemnach  war  die  Tranungsziffer  bei  den: 

1.  Ungarn:  1839 — 1843  = 915  oder  1 Trauung  auf  lOO  Einwohner 

' ' 1851  = 997  , 1 „ „ 1Q2  ; 

Mittel:  956  , 1 , , 106  „ 

2.  Deutschen:  1839 — 43=1001  oder  1 Trauung  auf  100  Einwohner 

1851=1098  , 1 „92  ■ 

Mittel  : 1049  „ 1 I „ 96  I 

3.  Rominen:  1939 — 43=  843  oder  1 Trauung  auf  122  Einwohner 

1851=  985  „ 1 ■„  „ 202  ‘ 

Mittel:  914*)  „ 1 „ „112 

1 . W 

Es  ergibt  sich  daher  aus  Vorstehendem,  dass  die  Nationali- 
,titsye|rschiedenheit  auch  bei  uns  einen  ziemlich  bedeutenden  Ejnfluss 
aur'(flen  Belang  der  Trauungszi0er  ausübe.  ‘ ' 

Die  Trauungszifler  ändert  übrigens,  wie  bereits  oben  bemerkt 
wurde,  nach  dem  Wechsel  der  Ursachen,  welche  ihre  Grösse  bestim- 
men, jährlich  ab.  Ist  nämlich  die  Sterblichkeit' eines  Jahres  sehr 
gross,  so  wächst  dadurch  auch  die  Anzahl  der  Trauungen,  indem 
thejls  die  durch  den  Tod  gelösten  Ehen  wieder  zu  ersetzen  sind  und 
die  Yolkszahl  (in  diesem  Falle  der  Divisor)  kleiner  wird,  theils  von 
den  Ueberlebenden  viele  selbstständig  werden  und  zur  Ehe  gelfingep. — 
Sowie  die  Sterblichkeit  wirken  auch  die  Durchschnittspreise  der  Ver- 
brauchsgegenstände und  die  grössere  oder  geringere  Leichtig- 
keit,' seinen  Erwerb  zu  finden,  auf  die' Trauungsziffer  verän- 
dernd ein;  indem  Jahre  ungewöhnlicher  Theuerung,  selbst  wenn'die 
Arbeitslöhne  in  gleichem  Verh^lnisse  mit  dem  Betrage  der  Bedürf- 
nisse steigen,  eine  niedrigere  Trauungsziffer  ergeben  und  auch  Kriegs- 
jahre und  Jahre  gewaltsamer  Staatsumwälzungen,  weil  da  in  der  Re- 
gel  dle  Gewerbe  stocken,  dieselbe  verringern.  — Da  mit  der  fort- 
schreitenden Cullur  die  Grösse  der  Bedürfnisse  steigt,  so  wird,  wie 
man  diess  auch  schon  bei  den  grössern  Städten  sieht,  die  Trauungs- 
ziffer auch  mit  der  Zeit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  abnehmen.  Diese 
Abnahme  wird  übrigens  auch  schon  durch  die  jährliche  Zunahme  der 
Bevölkerung  und  die  Verminderung  der  Sterblichkeit  bedingt.  Ge- 
wöhnlich geht  aber  mit  der  Abnahme  der  Trauungsziffer  neben  den 
erfreulichen  Folgen  die  Vermehrung  der  unehelichen  Kinder  Hand 
in"Hand. 


.*)  E»  darf  jrdoch  hiebei  nicht  überaeheo  werden,  dasa  von  den  Rotnä- 
nen  rur  dem  Jahre  1818  mehr  ala  4/'5  Unleitliaiicn  waren,  und  daher 
früher  achon  aua  dieaem  Grunde  keine  ao  günatige  TrauuiigazilTcr 
haben  konnten,  ala  nach  dieser  Zeit. 
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b)  Aller  <ler  Heirsth enden. 

Da  durch  späteres  Heiralhen  die  Zahl  der  Geburten  und  da- 
durch mittelbar  auch  die  Sterblichkeit  vermindert,  in  der  Regel  die 
Verwendung  grösserer  Sorgfallt  auf  die  physische  und  psychische  Er- 
ziehung der  Kinder  veranlasst  und  die  Möglichkeit  herbeigeführt  wird, 
•ehe  man  zur  Verehelichung  schreitet,  den  Erwerb  zu  sichern, — so 
ist  auch  die  Kenntniss  des  Alters  der  Heirathenden  in  statis- 
tischer Beziehung  höchst  wünschenswerth.  Ebenso  wichtig  ist  es  zu 
wissen,  welche  Altersklassen  beider  Geschlechter  mit  einander  in 
Verbindung  treten,  weil  die  Dauer  der  Ehen  und  ihre  Fruchtbarkeit 
davon  abhängig  sind. 

Zur  Beleuchtung  der  in  Siebenbürgen  in  dieser  Beziehung  be- 
stehenden Verhältnisse  können  wir  in  Nachstehendem  die  Uebersichten 
der  Jahre  1843*)  und  1851**)  liefern. 


1 

Alter 

dergetrauten  Männer 

1 Jahr 

bis  24 

24 

bis  30 

30 

bis  40 

40 

bis  50 

50 

bis  60 

über  1 
60 

J 

a 

h r 

e 

1843 

11047 

4571 

1979 

883 

306 

81 

1851 

10841 

5251 

2563 

1204 

586 

215 

■ zusammen 

21888 

9822 

4542 

2087 

892 

296 

Durchschnitt 

10944 

4911 

2271 

446 

148 

2. 

Alter  der  getrauten  Frauen 

Jahr 

bis  20 

20 

bis  24 

24 

bis  30 

30 

bis  40 

40 

bis  50 

über 

50 

J 

a 

h r 

e 

I 

1843 

11475 

4190 

1816 

894 

388 

104  1 

1851 

7906 

5605 

3892 

1918 

962 

377  1 

zusammen 

19381 

9795 

5708 

481  1 

Durchschnitt 

9690 

4897 

2854 

1406 

675 

240  1 

*)  Nach  Dr.  Sollner’a  SUtiatik  Seite  318. 

' **)  Nach  den  Eingaben  der  GeiaÜichkeit  an  die  h.  k.  k.  SUUbalterei. 
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Es  heiralbeten  demnach  im  Durchschnitt  jener  beiden,  in  ihren 
Verluiltnissen  so  verschiedenen  Jahren,  dass  wir  sie  fast  als  die  Ex- 
treme der  Schwankungen  in  dieser  Beziehung  und  daher  das  Mittel 
daraus  als  der  Wahrscheinlichkeit  um  so  naher  liegend  betrachten  können, 
von  den  Männern:  von  den  Frauen: 


im  Alter  bis  zum  24  Jahre  55. 4 olo 

im  Alter  bis  zum  20  Jahre  49.  Oolo 

n 

9 

vom  24  bis  30 

1» 

25.  Oo[o 

9 

„ vom  20  bis  24  „ 

25.  3o[o 

9 

9 

» 30„40 

9 

11.  5o|o 

9 

« « 24  „ 30  „ 

14.  2o|o 

9 

9 

„ 40  „ 50 

9 

5.  2o|o 

9 

» » 30  , 40  , 

7.  Oojo 

9 

9 

» 50  , 60 

9 

2.  2o|o 

9 

» t)  40  j 50  „ 

3.  2o|o 

9 

9 

über  60 

9 

0.  7o|o 

9 

„ über  50  „ 

1.  2o|o 

oder  es  traten  von  den  Männern  4/5  vor  dem  zurückgelegten  30.  Jahre 
und  von  den  Frauen  mehr  als  3/4  vor  dem  24.  Jahre  in  die  Ehe. 
Siebenbürgen  gehört  also  in  die  Reihe  derjenigen  Kronländer  unserer 
Monarchie,  wo  die  frühzeitigen  Heirathen  Regel  sind,  und  rechtfer- 
tigt sehr  den  Grundsatz,  dass  im  österreichischen  Kaiserstaate  im  Osten 
und  Süden  das  jugendliche  Alter  bei  den  Verehelichungen  viel  stärker 
betheiligt  ist,  als  im  Westen  und  Norden;  ein  Umstand  der  nicht  nur 
durch  das  Klima  bedingt  wird,  sondern  auch  mit  der  Grösse  der  Trau- 
ungsziifer  und  den  Ursachen , welche  auf  die  letztere  Einfluss  üben , 
im  Zusammenhänge  steht.  Es  wird  daher  auch  in  grössern  Städten  in 
spätem  Jahren  geheirathct,  als  auf  dem  Lande,  weil  dort  die  Zeit 
der  Selbständigkeit  später  eintritt  und  grössere  Vorsicht  zur  Eingehung 
einer  Ehe  erfordert  wird.  Ebenso  werden  die  Altersverhältnisse  der 
Heirathenden,  wie  die  Trauungszifler,  mit  der  Zeit  Veränderungen 
erleiden  und  mit  der  Abnahme  der  Trauungszifler  wird  auch  der  Zeitpunkt 
der  Verehelichung  weiter  hinausgerückt  werden,  d.  h.  es  werden Tlie 
Trauungen  meist  in  den  böhem  (den  mittlem)  Altersklassen  verkommen. 

' c)  E r<te  und  w jeder  liolteKhcn. 

Es  ist  in  mehreren  Beziehungen  nicht  nur  die  Zahl  der  männ- 
lichen und  weiblichen  Individuen,  welche  überhaupt  zur  Ehe  gelan- 
gen, wissenswerth , sondern  auch,  wieviel  davon  zum  erstenmal, 
und  wieviel  wiederholt  sich  verheiratheten. 

In  Ermangelung  mehrjähriger  Daten  in  dieser  Beziehung  müs- 
sen wir  uns  auf  die  Mittheilung  der  fürs  Jahr  1851  gemachten  Beo- 
bachtungen beschränken,  nach  welchen  unter  der  Gi^ammtzahl  von 
20660  stattgefundenen  Trauungen  bei: 

14369  Paaren  beide  Theile  ledig, 

2814  9 7)  ti  verwittwet, 

2117  , Wittwer  mit  ledigen  Bräuten  und  bei 

1360  , 'Ledige  mit  Wittwen  vorkamen.  Es  waren 

also  O.70  Paare  der  ersten,  O.u  der  zweiten,  O.io  der  dritten  und 
O.06  der  vierten  Art,  oder  es  heiratheteten  im  fraglichen  Jahre  unter 
10  Männern  mehr  als  3 und  unter  10  Frauen  mehr  als  2 zum  wie- 
deriiolten  Male.  Daraus  kann  nun  hervorgehen,  dass  auch  in  Sieben- 
bürgen der  Stand  der  Getrauten  in  einer  gewissen  Beziehung  zur 
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Trannngsziffer  und  dem  Alter  der  Getrauten  stehe;  indem  sonst  von 
10  zum  ersten  Male  verheiratheten  Männern  nur  2 und  von  11  zum 
ersten  Male  verheiratheten  Frauen  1 zum  zweitenmal  heiratheten,  und 
die  Beobachtung  gemacht  wurde , dass  dort,  wo  die  TranungszifTer 
gross  ist  und  die  ersteh  beiden  Altersklassen  der  Ueiralhenden  sehr 
überwiegend  sind,  mehr  Ehen  zwischen  Verwittweten  C wiederholte 
Ehen)  stattfinden,  als  in  den  Ländern,  welche  eine  kleine  trauungs- 
zifTer  haben  und  in  welchen  die  spätem  Altersklassen  der  Hefrathen- 
den  stärker  vertreten  sind.  Auch  weisen  diu  grösserii  Städte  in 
der  Regel  eine  geringere  Zahl  erster  Ehen,  und  dabei  mehr  wieder- 
holte Heirathen  aus. 


d)  Mitllere  Dauer  der  Ehen. 

Wenn  man  die  Zahl  der  bestehenden  Ehen  durch  die  jährlich 
stattfindenden  Trauungen  theilt,  so  erhält  man  die  mittlere  Dauer 
der  Ehen.  Wir  erhalten  nach  den  Ergebnissen  des  Jahres  1851 
(da  uns  von  frühem  Jahren,  bis  auf  die  Josefinische  Conscription,  keine 
Zählung  der  Vereheligten  vorliegt)  und  zwar  die  durch  die  Volkszäh- 
lung gefundene  Zahl  der  Verheiratheten  von  866777  halbirt,  als  die 
Anzahl  der  Ehen  angenommen,  dann  getheilt  durch  die  in  diesem 
Jahre  vorgefallenen  Trauungen  _iH?®L=20.o  Jahre  als  die 

20660  ^ 

mittlere  Dauer  der  Ehen  in  Siebenbürgen.  Diese  Zahl  ist  zwar  nur 
annähernd  richtig,  weil  sie  nicht  das  Mittel  aus  mehrjährigen  Bed- 
bachtungen  ist,  doch  jedenfalls  genauer  und  wahrscheinlicher  als  die, 
welche  Dr.  Söllner*)  auf  Grund  der  Josefinischen  Conscription  offen- 
bar zu  hoch  mit  22.8  Jahren  berechnete,  da  die  Beobachtung  gemacht 
wurde,  dass  die  Dauer  der  Ehen  in  umgekehrtem  Verhältnisse  zdr 
Grösse  der  Trauungszilfer»  stehe,  also  dort  kleiner  sei,  wo  diese  gross 
ist.  Nachdem  nun  Siebenbürgen  in  der  Trauungsziffer  den  beiden 
conscribirten  Kronländem  Galizien  (mit  949)  und  der  Bukovina  (mit  917) 
am  nächsten  steht,  und  das  erstere  Land  eine  mittlere  Dauer  der  Ehen 
von  20.01,  das  Letztere  von  19.jg  Jahren  hat,  so  kann  die  oben  ge- 
fundene Ziffer  von  20.9  Jahren  mit  ziemlicher  Bestimmtheit  als  die 
richtige  angenommen  werden,  welche  sich  auch  durch  mehrfache  Beo- 
bachtungen wenig  ändern  wird. 

Bezüglich  der  Dauer  der  Ehen  zeigen  nun  die  grossem 
Städte  gewöhnlich  auch  einen  Unterschied  gegenüber  der  Durch- 
schnittsziffer des  Landes  und  so  auch  bei  uns.  Klausenburg  hatte 
nach  der  letzten  Volkszählung  7110  verheirathete  Personen,  mitthin 
3535  Ehen,  und  im  .fahre ’l  851  dabei  224  Trauungen;  es  wäre  daher 
hier  die  Dauer  der  Ehen  gleich  15.8  Jahren.  Herma nns tadt  dage- 
gen würde  bei  5198  Verheiratheten  (2599  ^hen)  und  in  demselben 
Jahre  285  Trauungen  (ganz  unwahrscheinlich)  die  niedere  Dauer, von 
nur  9.1  Jahren  haben.  Im  Durchschnitte  der  Jahre  1839  bis  184^ 
halte  Hermannstadt  jedoch  **)  137  Trauungen  und  diese  bezogen  auf 


*)  Suiistik  Seile  326.  _ . ...j  . <■.  u ;.i.u 

**}  Arcbir  des  Vereiiu  (üt  slebenb,  LamlesLunJe,  neue  Folge  (f853.) 
L Band  S.  217. 


üb 

dfe  ZaM  der  Eftön  dieser  Stadt, vom  JkKre  1839  iu  0962^) 

Sbie  dine  mittlere  Dauer  der  Ehen  von  21.6  Jahren.  Wenn  wir  niin 
s dieser  letatgefundencn  und  der  obigen  Zeit  für  die  Dauer  der 
Ehen  iii  Hetmannstadt  das  Mittel,  als  die  wahrscheinlifche  Ziffer  dafür, 
annehmen,  so  erhalten  wir  15.3  Jahre**),  welche  Zahl  jedenfalls 
weit  richtiger  sein  wird,  und  uns  zeigt,  wie  mislich  es  sei,  aus  einer 
einzigen  Beobaditung  schon  Folgerungen  zu  ziehen. 


e)  Auflöiung  der  Ehen. 

Heber  die  Art  der  Auflösung  der  Ehen,  welche  theils  durch 
den  Tod,  theils  durch  Scheidung  erfolgen  kann , haben  wir  die 
Daten  ded  Jahres  1851,  die  wir  hier  um  so  weniger  llbergehen  wol- 
len, als  sich  aus  denselben  schon  einige  interessante  Vergleiche  ci*ge- 
ben.  Es  werden  dieselben,  nur  Daten  eines  einzigen  Jahres,  wohl 
noch  ztr  keinen  Folgerungen  berechtigen,  aber  immer  für  spätere 
Deobachtttngen  als  Anhaltspunkte  bei  den  daraus  zu  ziehenden  Schlüs- 
deii  dienen  können. 


t>  tl  ./  4 4 tl  ■ 1. 


Die  Auflösung  erfolgte  (1851)  im 


Art  der 
Auflösung 
der  Ehe. 


Im  Ganzen 
wurden 
aufgelöst 


Zusammen 


31 

41 

51 

61 

bis 

bis 

bis 

bis 

40 

50 

60 

70 

Iä  durch 
Scheidung 

J- 

10 

2 

DHHBI 

16 

2.  durch 
• den  Tod 

;‘57l 

347 

418 

2323 

Diesemhach  waren  im  Jahre  1851  unter  1000  aufgelösten 
Ehen  993  auf  natürliche  Weise  durch  den  Tod  und  nur  7 durch 
Scheidung  getrennt  worden,  und  es  erfolgte  die  Auflösung  durch  den 
Tod  unter  100  Ehen  bei  24  im  ersten  Decennium,  bei  16  im  zweiten, 


*j  Im  Jahre  1851  kamen  auf  16268  Seelen  in  Heimannsladt  2599  Ehen, 
daa  Vcrhällnisa  war  also  Ij  0.l6-  Dieses  Verhällniss  auf  die  Volks- 
zahl  von  Hermannsladt,  welche  durch  die  hier  stadtgefundene  Zäh- 
lung vom  Jahr  1839  mit  17890  Seelen  ermittelt  wurde,  gibt  obige 
Zahl  der  Ehen. 

**)  Zur  Vergleichung  diene  die  mittlere  Dauer  der  Ehen  in  folgenden 
Städten  der  Monarchie  : * 

ln  Gratz  ist  sie  15.17  Jahre  In  Brünn  ist  sie  21.52  Jahre 

» Prag  > » 16  77  > » Troppau  » » 21.67  > 

> Wien  » » 16.77  » > Salzburg  » ,>  22.20  » 

»Linz  » » 21,38  » » Lemberg angewenJet, 23,33  > 
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17  im  dritten,  18  im  vierten,  16  im  fünften,  8 im  sechsten  und  nur 
1 im  siebenten  Jahrzehend.  Weitere  Vergleichungen  lassen  sich  aus 
dieser  blos  einjährigen  Beobachtung  nicht  anstellen,  und  auch  die 
Angestellten  haben  begreiflicherweise  nur  annähernd  einige  allge- 
meine Geltung. 

B.  Geburten. 


Bisher  wurden  bei  uns,  wie  in  der  ganzen  Monarchie,  nur 
die  Zahlen  der  Gehörnen  ohne  Rücksicht,  wie  viel  davon  Zwil- 
linge , Drillinge  u.  s.  w.  waren , angegeben , so  dass  die  Zahlen  etwas 
grösser  sind,  als  die  der  Geburten.  Die  Nachweisungen  der  Ge- 
bomen haben  übrigens  dieselbe  Verlässlichkeit,  wie  die  der  Trauun- 
gen, da  sie  auf  Grundlage  der  von  den  Seelsorgern  der  verschiede- 
nen Confessionen  geführten  vorgeschriebenen  Kirchenmatrikeln  ver^ 
fasst  wurden. 

Bei  der  statistischen  Betrachtung  der  Geburten  haben  wir  nun 
zu  berücksichtigen:  das  Verhältniss  derselben  zur  Bevöl- 
kerung (die  GeburtszilTer),  das  Sexualverhältniss  der  Ge- 
hörnen, die  Zahl  der  unehelichen  Geburten  und  der 
Todtgebornen,  endlich  das  Verhältniss  der  einfachen  zu  den 
mehrfachen  Geburten,  dann  der  ehelichen  Geburten  zu 
den  in  derselben  Zeitperiode  geschlossenen  Ehen  C^he- 
liche  Fruchtbarkeit). 

a)  Geburttziffer. 

Das  Verhältniss  der  Anzahl  in  einem  Jahre  gebomer  iOnder 
zu  der  Grösse  des  Bevölkerungsstandes  desselben  Jahres  nennt  man 
die  absolute  Geburtsziffer  oder  Fruchtbarkeit  der  Be- 


Durchschnitt  der  Jahre 
1839  bis  1843 


Zusammen 


Durchschnitt 


völkerung,  welche  gefunden  wird,  wenn  man  die  erstere  Zahl 
durch  die  Letztere  theilt.  Wir  haben  in  dieser  Beziehung  die  folgen- 
den Daten  aus  denselben  Jahren  und  den  nämlichen  Quellen,  wie  für 
die  Trauungen : 


Zahl  der 
Gehörnen**) 


Geburtsziffer 


65590 

67525 

69663 


1,911545 


0.0313 I 


0.03I87 


O.03175 


0.03772 


0.03301 


*)  Wir  haben  liier,  wie  S.  148'  und  168,  nur  die  von  k,  k.  Direktion  der 
administrativen  Statittik  für  die  i v i I b evöl  keru  n g Siebenbürgens 
(ohne  die  dazu  gehörige  Militrirgreiize)  ermittelten  Zahlen  benützt, 
weil  dieselben  uns  zu  Vergleichungen  mit  unsern  jetzigen  BevölLe- 
riingsvcrbaltnissen  und  den  auch  von  Dr.  Söllner  für  die  Civilbevöl- 
kerung  meist  abgesondert  und  vollständiger  gemachten  Berechnungen 
angemessener  erschienen.  ■ , _ 

£s  wurden  hiebei,  wenigstens  in  den  letzten  3 Beobachlungsjahr  cn,  <li«r 
Todtgebornen  immer  mit  einbepifien. 
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Die  von  uns  in  diesem  Durchsdinitle  nroftindene  Geburls- 
Ziffer  von  3391,  oder  1 Geburt  auf  29. “i  Bovühner,  isl  auffallend 
niedrig*)  und  widerstreitet  geradezu  dem  für  unsere  Monarchie  auf- 
gestellten  Grundsätze,  dass  dieselbe  in  gleichem  Verhältnisse  mit 
der  Trauungsziffer  stehe,  also  nach  Osten  und  Süden  zunehme.  Ein 
ähnliches  Verhältniss  wurde  in  Dalmatien  beobachtet  und  dort  durch 
die  geringe  Sterblichkeit  erklärt,  wir  werden  daher  bei  Betrachtung 
der  Letztem  nochmals  auf  diesen  Gegenstand  zurückkommen. 

Dierebereinstimniung  der  Geburts-  mit  der  Trauungsziffer  Hesse 
sich  übrigens  daraus  erklären,  dass  nahezu  die  nämlichen  Ursachen 
auf  die  Grösse  beider  einwirken  und  zwar  auf  die  der  Geburtsziffer 
insbesondere  die  Sterblichkeit  und  die  deren  Grösse  bestimmenden 
Ursachen,  der  Preis  der  Lebensbedürfnisse  und  deren  Enverbbarkeit, 
die  VertheiluDg  der  Bevölkerung  nach  Altersklassen  und  deren  Be- 
schäftigung, dann  die  Yolksdichte  nebst  andern  minder  belangreichen 
Einflüssen.  > 

Bezüglich  der  grösser, n Städte  stimmen  dann  wieder 
unsere  Verhältnisse  mit  der  für  die  Monarchie  gcmacjiten  Beobachtung 
überein,  dass  nämlich  in  diesen  die  Geburtsziffer  grösser,  als 
auf  dem  flachen  Lande  sei, — ein  Umstand,  der  hier,  wiedort, 
durch  die  grössere  Sterblichkeit,  die  gewöhnlich  zahlreichem  unehe- 
lichen Geburten,  den  leichtem  Erwerb  und  die  stärkere  Vertretung 
der  industriellen  Arbeiterklasse  seine  Begründung  findet.  Klausenburg 
zeigte  bei  810  Gehurten  im  Jahre  IB.öl  die  Geburtsziffer  von  4108 
und  Hermannsladl  bei  1263  Geburten  sogar  von  7763,  freilicli 
sind  diese  Zahlen  als  die  Ergebnisse  einer  einzigen  Beobachtung  noch 
von  keinem  besondern  Bejang,  können  aber  mit  der  (ieburtszilfer 
desselben  Jahres  für  das  ganze  Land  verglichen  jedenfalls  den  obigen 
Grundsatz  nur  bekräftigen. 

Was  wir  oben 'Seite  170  über  die  Verschiedenheit  der  Trau- 
ungsziffer nach  dem  Religionsbekenntnisse  und  bezüglich  der  Na- 
tionalität sagten,  gilt  in  Siebenbürgen  auch  für  die  Geburtszill'er,  denn 
nach  Dr.  Söllners  Statistik  hatten  im  Durchschnitte  der  sechs  Jahre 
1838  bis  1843,  jährlich  63733  Geburten  staltgelünden , davon  entfie- 
len auf  die:  v 


Unirten  Griechen  21050  (Geburtsziffer  3448,  eine  Geburt  auf  29  Einw.) 


Kichlunirten  „ 

20168 C 

„ 3571, 

7? 

.,  28 

99 

) 

Uefonnirten 

9357  C 

„ 3846, 

;,  26 

99 

) 

Katholiken 

7790  C 

„ 3846, 

9) 

„•26 

99 

) 

Lutheraner 

6019  ( 

.3030, 

99 

„ 33 

99 

) 

Unilarier 

1349  ( 

„ 2723, 

?> 

99 

„ 37 

99 

) 

Ziim  Vi' 

’ig'eiclic  die 

Gebiii'U/,iiror  der  Jah 

IC 

l839  bis 

1847  : 

in  den 

« OHkCribii  len  Kioiiläiutorji  iiii«*n*r  .Mon.Trclii**  üIum  haiipt  4001, — in 
üiikovina  4669,  tier  .Mililaisroiize  4388,  «ammt  (tcliinl  450 J, 

Cali^ifn  4425.  I.omharilip  4217,  Niedi-io»tr.  iiIi  4000,  Veufdig  3938, 
' Tiioi  3224  , Dalm.'Uien  3086,  Salzburg  2985.  ' 

I * 12  . 
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Im  Jahr«  i851  kommen  von  den  78252  Geburtsrällcn  diese» 
Jahres  auf  die; 

Unirten  Griechen  24085  CGeburlszifTer  3714,  eine  Geburt  auf  27  Einw.) 


Nichtunirten  „ 

23012  ( 

3668,  „ 
3887,  „ 

31 

„ 27 

11 

) 

Reformirten 

il497  ( 

n 

11 

„ 23 

11 

) 

Katholiken 

, 9693  C 

» 

4484*)  „ 

n 

„ 22 

11 

) 

Lutheraner 

7994  C 

f» 

4020,  „ 

11 

„ 25 

31 

) 

Unitarier 

1469  ( 

H 

3192,  „ 

11 

„ 31 

31 

) 

Juden 

542  ( 

5» 

3480,  „ 

w 

„ 28 

11 

) 

Militärfamilien  60  — — — 

Es  stehen  also  bezüglich  der  Geburtszifler  in  beiden  Zeitpe- 
rioden  die  Unitarier  am  weitesten  zurück  und  auch  die  übrigen  Reli- 
gionsgenossen reihen  sich  nicht  in  derselben  Ordnung,  wie  bei  den 
Trauungen,  woraus  folgt,  dass  die  Religion  (bezüglich  bei  uns  Natio- 
nalität) in  einer  andern  Art  auf  die  Erstere,  als  auf  die  Letztem 
Einfluss  nehme.  Wenn  wir  hier  wieder  die  Durchschnitte  der  Ziffer 
der  Katholiken,  Reformirten  und  Unitarier  für  die  Ungarn,  das  Mit- 
tel aus  der  Ziffer  der  Katholiken  und  Lutheraner  für  die  Deutschen, 
endlich  das  Mittel  aus  der  Ziffer  der  unirten  und  nichtunirten  Griechen 
für  die  Romanen  nehmen,  so  erhalten  wir  folgende  Geburtsziffem 
für  diese  Nationen: 


1. 

Ungarn: 

1838-43  «=  3472 
1851=3854 

oder  1 Geburt  ^auf  29  Personen 

n ^ » »>  ^ ‘ >» 

Mittel : 

3663 

31 

1 

11 

. 27 

31 

2. 

Deutsche; 

1838—43  = 

3438 

99 

1 

•3 

„ 29 

31  ' 

■- 

^ 1851  = 

4252 

•3 

1 

13 

„ 23 

31 

Mittel: 

3845 

31 

1 

31 

„ 26 

31 

3. 

Romänen: 

1838—43  = 

3509 

33 

1 

51 

„ 28 

33  * 

1851  =3691  „ 

1 

33 

„ 27 

13 

Mittel ; 3600  „ 

1 

3* 

„ 27 

13 

Die  Nationalität  übt  also  bei  uns  allerdings  auch  auf  die  Ge- 
burtszifl'er  einen  Einfluss  aus,  wenngleich  dieser  hier  in. einem  viel 
geringem  Grude,  als  bei  der  Trauungsziffer,  zu  erkennen  ist. 

Die  Geburtsziifer  ist  übrigens,  wenn  auch  inminderm  Grade, 
als  die  der  Trauungen,  Schwankungen  unterworfen,  und,  wie  Noth- 
jahre , Revolutionen,  Kriege  u.  s.  w.  eine  Verminderung  derselben  her- 
beiführen, so  zeigen  die  darauf  folgenden  Jahre  in  der  Regel  eine 
sehr  hohe  Geburtszifler,  die  den  frühem  erlittenen  Verlust  zu  erset- 
zen pflegt.'  Es  haben  jedoch  auch  einzelne  Jahre  eine  aufiallend 
hohe  Geburtsziifer, , ohne . dass  dieselbe,  wie  gewöhnlich  durch  die 
Grösse  der  Trauungs-  und  Sterblichkeitsziifer  oder  durch,  die  eben 
erwähnten  Ursachen  der  früher  Verminderung  erklärt  werden  könnte. 
Man  glaubt  daher  annehmen  zu  dürfen,  dass  es  Jahre  besonde- 
rer Fruchtbarkeit,  wie  in  der  Natur  überhaupt,  so  auch  für  die  Re- 


.Vlit  Uiicksicht  aut  die  ctieufalU  zu  den  KatliuliLeii  gezabiten  ftlili- 
targeburtru. 
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))rodiiktionsrähigkeil  der  Menschen  G'ebe,  zumal  auch  die  verschieden« 
Jahreszeit  auf  die  Anzahl  der  Geburten  einen  Einfluss  ausUbe. 

Es  ist  eine  bekannte  Thatsache,  dass  überall  mehr  Knaben 
als  Mädchen  geboren  werden.  Das  Yerhältniss  beider  Geschlechter 
zu  einander  w'ar  in  der  österreichischen  Monarchie  ziemlich  beständig, 
wie  100  zu  105  bis  106  und  nur  die  ungleiche  Anzahl  der  unehelich 
und  todtgebornen  Kinder  brachte  einen  Unterschied  hervor,  wobei 
man  die  Beobachtung  machte,  dass  die  Ueberzahl  der  Knaben  hei  den 
Ehelichen  und  Todtgeborenen  grösser  sei,  als  bei  den  Unehelichen 
und  Lebendgebornen. 


, - In  Siebenbürgen  stellte  sich  das  Yerhältniss  folgendcrmassen 

heraus : _ , 


Jahr 

Zahl  der 
Geburten 

Davon 

waren 

Yerhältniss 
wie  100  zu: 

männlich 

weiblich 

Durchsclinitt  der 
Jalire  1830  bis  1843 

65590  , 

33851 

31739 

106.6 

1843 

67525 

34639 

32886 

105.3 

1846 

69662' 

35710 

33953 

105.1 

1^51  ; - , 

78252 

40540 

37712 

107.5 

Zusammen 

281030 

144740 

136290 

424.5 

Durchschnitt 

70257 

36185 

34072 

106.1 

Wir  haben  also  auch  in  dieser  Beziehung  in  Siebenbürgen  das  günstigere 
Yerhältniss  für  uns  und  w'erden  den  Grund  bald  in  den  folgenden  bei- 
den Abschnitten  von  der  Zahl  der  unehelichen  Geburten  ,und  der 
Todtgebornen  finden. 

• Die  S t ä d t e zeigen  bezüglich  des  Yeriiältnisses  der  Gehörnen 
nach  den  beiden  Geschlechtern  wieder  die  merkwürdige  Abweichung, 
dass  hier  die  Unterschiede  weit  geringer  sind,  als  auf  dem  Lande. 
Inunsern  beiden  grössem Städten  Klausenburg  und  Hermannstadt 
zeigten  im  Jahre  1851,  fleider  besitzen  wir  nur  von  diesem  Jahre 
die  Beobachtung)  sogar  das  ganz  besondere  Yerhältniss,  dass  beiden 
in  diesem  Jahre  gebornen  Kindern  gerade  das  weibliche  Geschlecht 
überwog.  Es  waren  nämlich  in  Klausenburg  unter  den  810  im 
genannten  Jahre  gebornen  Kindern  403  Knaben  und  407  Mädchen, 
und  ebenso  in  Hermannstadt  unter  1263  Gebornen  desselben  Jah- 
res 630  männlichen  und  633  weiblichen  Geschlechts. 

Wie  für  dieses  abweichende  Yerhältniss  der  Städte,  gegen- 
über dem  Lande,  so  hat  man  für  die  Grösse  des  Sexualverhältnisses 
der  Geburten  überhaupt  und  insbesondere  auch  für  das  vorlierrschende 

12* 
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Uebergewicht  des  männlichen  Geschleclites  noch  keinen  hinreichenden 
ErklSrungsgnind  gefunden.  Es  wurden  zwar  die  Kräftigkeit  der  bei- 
den Geschlechter,  die  ungleiche  Propagntinnsfahfgkeit,  das  Alter  und 
der  Altersunterschied  der  Eltern,  die  ungleiche  Lebensweise,  die  Ver- 
schiedenheit des  Klima’s , des  Bodens  und  der  NationalitSt  u.  s.  w.  als 
Ursachen  angegeben , — können  jedoch  insgesaiumt  diese  Erscheinung 
nicht  genügend  aufklären. 

r)  Die  cheliclirn  uud  iinriirlirlicn  Geburten, 

Das  Verbiltniss  der  unehel  ichen  zu  den  ehelichen  Geburten, 
zwar  nicht  unbedingt  ein  Itlassstab  für  die  Sloralitat  eines  Volkes,  ist 
für  ein  Land  doch  sehr  wichtig,  weil  die  grössere  Sterblichkeit  der 
unehelichen  Kinder,  dann  der  Umstand,  dass  sie  in  der  Regel  nicht 
jene  Sorgfallt  in  der  physischen  und  moralischen  Erziehung  geniessen, 
als  die  ehelichen  Kinder,  dieselben  als  ein  Uebel  für  den  Staat 
erscheinen  lassen. 

Leider  machte  man*  aber  die  bedauerliche  Beobachtung,  dass 
die  Zahl  der  unehelichen  Geburten,  wie  fast  überall  in  unserer  Mo- 
narchie, so  auch  in  Siebenbürgen  von  Jahr  zu  Jahr  im  Steigen  bc- 
^ffen  ist.  Zum  Beweise  mögen  die  nachstehenden  Beobachlungsziffern 
dienen,  welche  uns  zugleich  die  absolute  Verhällnisszahl  für  Sieben- 
bürgen im  Durchschnitte  mehrerer  Jahre  berechnen  lassen: 


1 Jahr 

Ehelich  j Unehelich 

Im  Ganzen  | 

männ- 

lich 

weib-  jzusam-f  = .= 
lieh  j men  |'5  := 

weib- 

lich 

zusam- 

men 

männ-*  weib- 
lich 1 lieh 

zusam- 

men 

1839 
bis  1843 
1843 

I 1846 

II  1851 

32999 

33628 

34647 

38897 

30936|  63933 
3193t|  65559 
32950  67597 
36253  75150 

852 

1011 

1063 

1643 

803 

955 

1003 

1459 

1655 

1966 

2066 

3102 

33851 

34639 

35710 

40540 

31739 

32886 

33953 

37712 

65590 

67525| 

69663' 

78252, 

1 Summe  jl40171 

132070|272241 

4569 

4220 

8789 

144740' 136290 

' 

2S1030| 

1 setaiu  35W3|  33017|  ßSOGO  M42 

1055|2197 

3Ö185 

34072 

7025?' 

Es  entfallen  somit  in  diesem  mehrjährigen  Durchschnitte  bei 
uns  auf  iOOOO  neugeborene  Kinder  9687  eheliche  und  nur  313  un- 
eheliche, daher  auf  100  der  Erstem  nur  3 der  Letztem*).  In  diesem 
günstigen  Verhältnisse  dürfte  sich  unzweifelhaft  der  Einfluss  unserer 
hohen  Trauungsziffer  nussprcchen , welcher  in  andern  Ländern  nicht 
selten  durch  Einwirkungen  grosserer  Intensität  verwischt  wird. 

*)  In  d<-n  conscribirten  Kronlnmlern  <Jrr  Monarebir  betrug  de»  Vcrh.ilt- 
nitt  (trr  iiiiebelicben  Gebiulrn  zur  Zahl  der  Noiigeborencii  107t  : lOUOÜ. 
dabei  wai«n  in  Kärnten  mein: ah  ein  Diillbeil,— :ii  Steiermark, Tiieit  und 
Kicd^ Österreich  fast  ein  Viortlieil  der  Neugeborenen  unehclicli«  Kinder. 
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Die  Anzahl  der  unehelichen  Gebur'en  ist  aber  in  den  grössi-m 
ütädten  immer  weit  bedeutender,  als  auf  dem  Lande.  So  waren  im 
Jahre  1851  in  Klausenburg  bei  810  Geburten  76,  oder  unter  100 
mehr  als  9 unehelich,—  Hermannstadt  dagegen  zählte  unter  1263 
Gehörnen  nur  89  oder  unter  100  nur  7 uneheliche  Kinder;  — noch 
immer  sehr  günstige  Verhältnisse  gegenüber  andern  Hauptstädten  der 
Monarchie  *). 

Auf  die  verschiedenen  Confessiono n vertheilen  sich  die 
ehelichen  und  unehelichen  Geburten  folgendermassen : 


Ei 

n z e 1 n 

Zusammen  | 

Confessiun 

Jahr 

s 

'S 

JS 

c 

0) 

'S 

ä S 

C6 

'S 

'S 

JS 

o 

•-  i 

c 

a 

o 

c 

p 

3 

Griechisch- 

unirt 

1839—42 

1851 

20721 

23480 

239 

425 

20966 

23905 

j44201 

664 

44865 

Griechisch- 

nichtunirt 

1839—42 

1851 

19854 

22494 

223 

351 

20076 

22845 

J42348 

574 

42922 

Reformirt 

1839—42 

1851 

9006 

10857 

404 

539 

9410 

11396 

jl9863 

943 

20806 

Katholisch 

1839—42 

1851 

7087 

8680 

472 

849 

7559 

9529 

jl5767 

1321 

17088 

Lutherisch 

1839—12 

1851 

5731 

7040 

183 

232 

5914 

7272 

jl2771 

415 

13166 

Cnitarisch 

1839—42 

1851 

1261 

1406 

66 

47 

1327 

1453 

j 2667 

113 

1 

2780| 

Jüdisch 

1851 

534 

3 

537 

534 

3 

537 

Militär 

1851 

60 

• 

60 

60 

• 

60, 

1 

I m 

G a n 

z e n: 

138211 

4033'l42244j 

1 1 

Die  obigen  Summen  ergeben  im  Durchschnitte  für  die : 
Griechisch-unirt.  bei  22432  Geburten  22100  eheliche  und  332  uneheliche 


Gr.  nicht-unirten 

21461 

21174 

„ 287 

Reformirten 

10403 

9932 

e 471 

Kalholikeo 

8544 

9) 

7884 

„ 660 

Lutheranern 

6593 

9 

6386 

ff 

» 207 

9 

l-nitariern 

1390 

1334 

» 56 

Juden 

537 

» 

534 

J) 

» 3 

9 

*)  Im  Utii'cliscliniltc  der  Jaliie  1830  bis  1847  »arm  in  Giatz  fast  2/3. 

in  Klagenfui't  mehr  als  die  Haifte,  in  Wien  nahezu  die  Hälfte, 
. iu  Prag  und  Lemberg  4/}  der  neugeborenen  Sinder  unebelicbe. 


(I  by  *^lc 
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Hicrni'ch  vtellt  sich  das  VerhSltniss  der  ehelichen  zu  den  un- 
ehelichen Kindern  heraus  bei  den: 


Unirten  Griechen 

wie 

100  ; l.ö 

Nichtunirten  Griechen 

5) 

100  : 1.3 

, Reformirten 

ft 

100  : 4.7 

Katholiken 

fl 

100  : 8.3 

Lutheranern 

ft 

100  : 3.'^ 

l’nitariern 

ft 

100  : 4.2 

Juden 

71 

100  : 0.5 

Diese  Verhällnisszahlen  auf  die  Nalionalilälen  angewandt, 
werden  für  die  Rumänen  auf  100  eheliche  Geburten  1. 4 uneheliche 
D e u t s c li  e n „ „ „ (etw  a)  4.o  „ 

Ungarn  „ „ „ 5.7  „ 

ergeben  und , da  bei  Lelzlern  die  hohe  Ziffer  der  Katholiken  den  Aus- 
schlag gibt,  so  werden  die  meisten  unehelichen  Geburten  im  Laqde 
überhaupt  in  den  Udvarhelyer  Kreis  funter  die  Szekler)  fallen. 

d)  DieTodtgebofcncn. 

Ein  Kind  nennt  man  dann  todtgeboren,  wenn  es  lebens- 
fähig, aber  todt  zur  Welt  kommt.  Es  können  daher  hieher  weder  die- 
jenigen Kinder  gerechnet  werden , w'clche  unreif  zur  Welt  kommen, 
noch  jene,  welche  unmittelbar  nach  der  Geburt  sterben.  Da  jedoch 
einerseits  häufig  unmittelbar  nach  der  Geburt  gestorbene  Kinder  den 
todtgeborenen  zugezählt , ancjrerseits  ebenso  oft  todte  Geburten  ver- 
schwiegen werden,  sind  die  diesfälligen  Angaben  gewöhnlich  minder 
zuverlässig.  — Üebrigens  wurde  im  Allgemeinen  in  unserer  Monarchie 
die  Beobachtung  gemacht,  dass  im  Süden  und  Osten  am  häu- 
figsten Todtgeborene  Vorkommen  und  ihre  Zahl  unter 
den  unehelichen  Geburten  weit  grösser  ist,  als  unter 
den  Ehelichen. 

Die  diesfälligen  Aufschreibungen  liefern  uns  für  Siebenbürgen 
folgende  Zahlen  der  Todtgeborenen'. 


■■ 

Summe 

der  Geborenen 

Todtgebo- 

reiie 

1 Es  bleiben  daher 
1 Lebendgeborene 

Jahr 

eheliche 

uneheli- 

che 

im 

Ganzen 

eheliche 

uneheli- 

che 

im 

Ganzen 

eheliche 

.1 

P 

c 

.=  = 

06 

* 

1843 

65559 

1966 

67525 

493 

38 

531 

65066|l928 

66994 

1846 

67597 

69^3 

353 

59 

412 

67244  2007 

69251 

1 1851 

75150 

2 

78252j 

599 

656 

1255 

74551  2446 

76997 

Zusam-  1 
men  | 

215440|jl445 

753 

6381 

213242 

•Durch-  1 
schnitt  1 

69435,2378 

1 

7l813j 

481 

251 

732 

68954 

2127 

7iqsi 
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Auf  dies«  Weise  konitnen  bei  uns  durchschnittlicli  auf  10,000  Geboru- 
ne  überhaupt  die  sehr  geringe  Zahl  von  102  Todtgcborencn,  dabei 
aber  auf  ebensoviel  eheliche  Geburten  erst  69  und  auf  1000  unehe- 
liche schon  106  Todtgeborene  oder  es  werden  bei  den  Letztem  mehr 
als  1/10  tod  (geboren. 

Hinsichtlich  des  Geschlechtes  scheint  bei  den  Todtgeborenen  das 
männliche  Geschlecht  auch  hier  weit  mehr  vorzuwiegen,  als  bei  den 
Geburten  überhaupt.  Denn  im  Jahre  1851  waren  unter  den  599  ehe- 
lichen Todtgeborenen  352  ipännlich  und  247  weiblich,  dann  unter  den 
unehelichen  384  männlich  und  272  weiblich,  wornach  auf  100  Mäd- 
chen bei  den  Erstem  142  und  bei  den  Letztem  141, — dagegen  bei 
den  Geborenen  überhaupt  (S.  179)  nur  107.5  Knaben  kamen. 

Nach  den  einzelnen  Religionsbekenntnissen  vertheiltcn  sich 
die  Todtgeborenen  im  Jahre  1851  wie  folgt: 


Ehelich 

Unehelich 

Im 

— 

Ganzen 

Confession 

männlich 

weiblich 

i % 

's 

C 

:03 

C 

weiblich 

zusam- 

men 

männlich 

weiblich 

zusam- 

men 

Griechisch-unirt 

54 

35 

89 

56 

35 

91 

HO 

180 

Griech.  nichlunirt 

43 

37 

46 

41 

87 

89 

78 

167 

Reformirt 

32 

14 

37 

18 

55 

69 

32 

Katholisch 

35 

35 

50 

44 

94 

85 

164 

Lutherisch 

182 

122 

189 

129 

318 

371 

251 

622 

Unitarisch 

5 

3 

8 

5 

3 

8 

16 

Jüdisch 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

2 

3 

5 

Zusammen 

m 

519 

1255 

In  diesem  Jahre  fielen  also  von  den  Todtgeborenen  50«|°  den 
Lutheranern,  14 o«  den  unirten  Griechen,  je  13 »l»  den  nichtunirlen 
Griechen  und  Katholiken,  Sol"  den  Reformirten,  1.5  ojo  den  Unita- 
riem  und  0.5  "l"  den  Juden  zu.  Wenn  wir  nun  auch  diese  Zahlen,  als 
Ergebnisse  eines  einzelnen  Jahres,  noch  nicht  zur  Herleitung  allgemeiner 
Grundsätze  über  das  Verhältniss,  in  welchem  die  einzelnen  Confessionen 
Cbezüglich  Nationen)  beiden  todten  Geburten  betheiligt  sind,  benützen 
können  und  wollen,  so  geht  doch  soviel  auch  daraus  schon  mit  Ge- 
wissheit hervor,  dass  jährlich  mehr  als  ein  Drittheil  der  Todtgebornen 
auf  die  lutherischen  Deutschen  fdie  Sachsen)  entfallen.  Dieser 
Umstand,  möge  er  eine  natürliche  Folge  volksthümlicher  Einflüsse 
sein, — möge  er  in  sträflicher  Weise  durch  eigenthttmliche  Gebräuche 
und  Vorurtheile  absichtlich  herbeigeführt  werden,  erklärt  für  sich  al- 
lein schon  hinreichend  die  geringe  Propagalionsfahigkeit  dieser  Nation. 
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4'  V r I li  j ] I u i • • U e I c I n f.tclj  c i»  z u J c a ai  r h r> 
l';i  c Ji  0 u ü e b u I'  t e u, 

^Yir  haben  schon  im  Eingänge  der  Bctraclitangen  über  die 
GeburtsvcrhSUnissc  der  Bevölkerung  Siebenbürgens  (Seite  176)  be- 
merkt, dass  unsere  Zahlen  dafür  eigentlich  etwas  zu  gross  seien, 
indem  wir  nicht  die  Zahl  der  Geburten,  sondern  die  der  Gehör- 
nen zuni  Massstabe  der  Berechnungen  nahmen. 

Wollen  wir  nun  die  wahre  Zahl  der  Geburten  ermitteln,  so 
müssen  wir  von  den  Geborenen  die  Zwillinge , Drillinge  und  Mehrlinge 
in  Abschlag  bringen,  oder,  mit  andern  Worten,  das  Yerhältniss  der 
einfachen  zu  den  inchrrachcii  Geburten  aufsuchcii.  Es  liegen  uns  je- 
doch zu  diesem  Zwecke  nur  die  Daten  des  .lahres  IS.öl  vor  und,  da 
wir  dieselben  noch  nicht  zur  Ableitung  ^ou  allgenieiuen  Verhällniss- 
zah  e.i  benützen  können,  so  niögeii  sie  hier  nur  als  Material  für  spa- 
tere Forscher  eine  Stelle  linden. 


darunter 


darunter 


Confession 


7-155 I|l4b8|32i2^j[|2446;  48  | . | . ||  76997|15ü6|J2j  2 


Gr.  nichtunirt 
Refonnirt 
Katholisch 
Lutherisch 
Unilarisch 
Jüdisch 
I'il.  Parteien 


Daroii  »unten  2 Knahon  «mit  3 Mädchen  \on  einer  Intliolisrhen  Miiltrr 
im  April,  dann  I Knahe  uud  3 Mädcheu  vuu  einer  |rit-chi>cli-HuLt- 
uoirteii  Mutlei  im  Mai  gehoicii.’ 
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• l'uUn-sSmlliclien  78253  iin  Jahre  1651  geborenen  Kindern  wa- 
ren also  1672  Zwillinge,  41  Drillinge  und  2 Mehrlinge.  Wenn  wir 
nun  die  Zahl  der  Zwillinge  einmal,  die  der  Drillinge  zweimal 
und  die  der  Mehrlinge  so  oft  als  sie  Stücke  enthalten  je — i von  je- 
ner Gesammlzahl  der  Geborenen  abschlagen,  bleibt  uns  die  Anzahl  der 
Geburten  (für  1851  mit  76491)  — und  wenn  wir  weiters  die  Ge- 
sammtzahl  der  als  Zwillinge,  Drillinge  und  Mehrlinge  geborenen  Kin- 
der (1851=3435)  von  der  Anzahl  der  Geborenen  überhaupt  abziehen, 
so  bleiben  uns  die  einfachen  Geburten  (1851  mit  74817).  Es  veriiilt 
sich  diesemnach  im  Jahre  1851  die  Zahl  der  Geborenen  zu  der  der 
Geburten  wie  100  zu  97,  dann  die  Zahl  der  einfachen  tu  den  mehr- 
fachen Geburten  (im  Ganzen  1715)  wie  100  zu  2. 

t)  E li  i;  1 i e li  c F r 11  c li  l b a r 1 0 i t.  ^ 

Für  die  Bezeichnung  der  ehelichen  Fruchtbarkeit,  wel- 
che eigentlich  die  durch  eine  längere,  Beihe  von  Beobachtungen  ermit- 
telte Durchschnittszahl  der  auf  eine  Ehe  entfallenden  Kinder  darstellcn 
sollte,  wird,  in  Erinang'elung  solcher  Beobachtungen,  das , dieselbe  an- 
nähernd ausdrückende  Verhältniss  der  ehelichen  Geburten  zu 
den  in  derselben  Zeitperiode  geschlossenen  Ehen  ge- 
braucht, welches  sich  ergibt,  wenn  man  die  Zahl  der  ehelichen  Ge- 
burten durch  die  in  demselben  Zeiträume  geschlossenen  Trauungen 
thcilt.  Siebenbürgen  weist  in  diesem  Sinne  folgende  ZilTem  für  die 
eheliche  Fruchtbarkeit  aus:  ■ 


Zeitpcriüde 

Anzahl  der 

..  . ♦ 

Eheliche  Fruchtbarkeit 

ehelichen 

Geburten 

Trauun- 

gen 

Durchseknit  der 
Jarhe  1839 
bis  1843 
1843 
1846 
1851 

63935 

65559 

67597 

,75150 

16741 

18910 

18386 

20660 

Es  kommen  auf: 
100  Ehen  382  Kinder 

„ » 346  , 

, » 367  , 

» » 363  „ 

Zusammen 

272241 

74697 

400  „ 1458  „ 

Durchschnitt 

68060 

18674 

100  ; 364'  , ^ 

Es  wäre  also  in  Siebenbürgen  3.5  die  ZilTer  der  ehelichen 
Fruchtbarkeit,  und  als  solche  so  niedrig,  wie  in  keinem  einzigen  der 
conscribirten  Kronländer  der  Monarchie,  bei  welchen  dieselbe  zwi- 
schen 3.'  uinl  4.«  schwankt. 
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ln  den  grössern  Städten  ist  die  eheliche  Fruchtbarkeit 
gewöhnlich  geringer,  als  auf  dem  Lande,  weil  dort  die  bedeutendere 
Menge  der  unehelichen  Geburten  den  Dividend  (die  Zahl  der  ehelichen) 
herabdrückt.  Klausenburg  bestättigt  schon  nach  dem  einzigen  Er^- 
gebnisse  des  Jahres  1851  diese  Beobachtung,  denn  es  ergibt  das 
Verhältniss  der  im  genannten  Jahre  dort  vorgekommenen  ehelichen  Ge-' 
bürten  von  734  za  den  Trauungen  desselben  Jahres  mit  224  die  Zifi'er 
von  3.3  für  die  eheliche  Fruchtbarkeit  dieser  Stadt.  Uermannstadt 
dagegen  hat  im  Jahr  1851  mit  1174  ehelichen  Geburten  und  285 
Trauungen  die  auflallcnd  hohe  Ziffer  4.t  der  ehelichen  Fruchtbarkeit, 
welche  sich  aber  nach  den  Ergebnissen  früherer  Jahre*)  nur  auf  3.2 
belauft  und  daher  ebenfalls  nur  zu  Gunsten  jener  Thatsache  spricht. 

Nach  der  Religionsverschiedenheit  stellt  sich  die  ehe- 
liche Fruchtbarkeit  auf  nachstehende  Weise  dar: 

Eheliche  Geburten — Trauungen — Eheliche  Fruchtbarkeit 
1839-42  1851  1839-43**)  1851 


Griechisch-unirte  20721 

23569 

5966  6959 

3.4 

Gr.  nicht-unirte : 

44290 

198.54  22574 

12925 

4147  5733 

42428 

9880 

4.3 

Reformirte : 

9006 

10903 

2217  2815 

19909 

5032 

‘’?.9 

Katholiken : 

7087 

8750 

2150  2349  > 

15837 

4499 

3.5 

Lutheraner: 

5731 

7344 

1858  2176 

13075 

4Ü34 

3.2 

Unitarier: 

1261 

1414 

463  432 

2675 

895 

3.0 

Juden : 

— 

536 

— 122 

4.1 

Schliessen  wir  wieder,  wie  gewöhnlich,  vom  Religionsbekemit- 
nisse  auf  die  Nationalität,  so  ergibt  sich  aus  obigen  Zahlen  die 
eheliche  Fruchtbarkeit  für  diu  Deutschen. mit  3.3,  für  die  Ungarn 


Im  Durchschnitte  der  sieben  Jahre  1850  bis  1845  wurden  in  Hermaun- 
stadt  jährlich  608.8  Kiuder  (darunter  173.4  uneheliche,  mithin  433.4 
eheliche)  geboren  und  136.6  Paare  getraut,  daher  ist  für  diese  Zeit- 
periode uie  Zifi'er  der  ehelichen  Fruchtbarlkeil  =433.4  : 136.6=3.2. 
(Vergleiche  L.  Beissenberger’s  „zur  Kenntiiiss  der  Volksbewegung  in 
Hcrmannsladt“, — Archiv  des  Vereins  für  sicbeob.  Landeskunde  neue 
Folge  2 Heft.  1853). 

Dieser  Durchschnitt  dürfte  um  elnas  Weniges  höher  sein , als  der 
der  Jahre  1839  bis  lö42.  Da  jedoch  Ur.  Sölliier  die  hei  deu  einzelnen 
l'onfessioiien  in  jeneih  Zcilrauine  getrauten  Paare  nicht  für  jedes  Jahr 
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mir 3..%  für  die  Roraänen  mit  3.9  und  für  die  Jaden  mit 4.4.  Diese 
Zahlen  stehen  auch  der  Wahrscheinlichkeit  nahe;  nur  ist  dabei  auf- 
fallend die  so  geringe  Ziffer  der  griechisch-unirlen  Romanen,  welche 
auch  die  der  Nation  selbst  tiefer  herabdrückt.  Wir  können  als  Grund 
davon  nur  etwa  den  annehmen , dass  eS  im  nördlichen  Siebenbürgen 
(len  Unirten  schwerer  werden  müsse , als  im  südlichen  Theile  des  Lan-  ' 

des  den  N'icht-unirten,  ihre  Kinder  aufzuerziehen  *). 

( 

C.  S t e r b f ä 1 1 c. 

Die  Slerbfälle  werden  in  statistischer  Beziehung  nach  der 
Slerblichkeitsziffer,  der  Todesart  der  Verstorbenen, 
dann  den  Sexual-  und  Altersverhältnissen  der  Letztem,  in 
Betrachtung  ^zu  ziehen  sein  und  es  können  die  diesrälligen  Ergeb- 
nisse dieselbe  Zuverlässigkeit  haben,  als  bei  den  Trauungen  und  Ge- 
burten, indem  die  Nachweisungen  der  Verstorbenen  von  den  Seelsor- 
gern mit  derselben  Genauigkeit  geführt  werden. 

a)  S t r I l>  I i c li  k c i t s 7.  i f f e r. 

Das  Verhältniss  der  jährlichen  Slerbfälle  zu  der  Grösse  des 
Bevölkerungsstandes  desselben  Jahres  oder  den  bei  der  Theilung  der 
Erstem  durch  die  Letztere  gewonnenen  Ouotienten  nennt  man  die 
absolute  Sterblichkeits-  oder  Mortalitätsziffer.  Es  wurde 
bezüglich  derselben  in  unserer  Monarchie  eben  die  Beobachtung,  als 
bei  der  Trauungs-  und  Geburlsziirer  gemacht,  dass  sie  nämlich  in 
der  Richtung  von  Osten  gegen  Westen  und  von  Süden 
gegen  Norden  ab  nehme. — Sehen  wir  nun  welche  Resultate  die 
(liesnilligen  Aufschreibungen  für  Siebenbürgen  ergeben.  Es  waren 
diese  wie  folgt: 


1 , , 

1 Jahr 

jl  Durchschnitt  der 

Zahl  der 
Verstorbenen 

1 Bevölkerung 
derselben 
1 Zeitepoche 

Sterblichkeils- 
' Ziffer 

1 Jahre  1839  bis  1813 

50091 

1,911545 

0.ü2f)20 

1 1843 

50273**) 

2,118578 

0.1)2.373 

1846 

47995 

2,193944 

O.U2IS7 

1851 

54983 

2,074202 

O.098.ÖH 

1 Zusammen 

203343 

8,29S269  j 

0.0‘JÖ38 

; Durchschnitt  ( 

50835  1 

2,074598  II 

0.02459 

abge<()n<lei't , sondero  nur  summariscli  iiarliweist , so  konnten  wir  aucli 
'den  ibirchsclinitt  der  Jahre,  für  welche  die  ZiOer  der  ehelichen  Gcbui- 
len  gilt,  nicht  liefern.  Es  wird  also  auch  die  so  berechnete  Zider  der 
ehelichen  Fruchthsrkeil  nin  1 — ‘J  Zehntheile  zu  nieder  sein. 

Im  Süden  des  Landes  dürften  bei  den  Deutschen,  von  denen  selbst 
die  armem  in  der  Kegel  wenigstens  einen  (meist  roiiiäiiischcnj  Dienst- 
bolhen  haben,  dann  bei  der  in  diesem  Landeslheilc  in  grösserem  Anf- 
schnnnge  beflndlichen  Viebökonomie  viel  mehr  romänische  Kinder  und 
junge  Leute,  alt  es  im  Norden  möglich  ist,  ihre  L'iitcrhringung  und 
' Aiiterziehung  finden. 

Wie  der  vorige  Durchschnitt  nach  Dr.  Sdliici  und,  «egen  der  sp.ilcin 
Vergleichungen,  ohne  Militär. 
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Diese  im  Durchschnitte  f^fundene  Sterbliclikeitszifler  für  Sie- 
benbürgen von  jährlich  2459  auf  100,000  Einwohner  oder  1 Todes- 
fälle auf  40.S  Lebende  entspricht  nun  dem  in  unserer  Monarchie  ge- 
fundenen Grundsätze  gar  nicht,  indem  wir  nach  unserer  südöstlichen 
Lage  eine  sehr  hohe  Ziifer  haben  sollten  und  diese  bei  uns  gerade 
sehr  niedrig  ist*).  Es  tritt  daher  hier  wieder,  das  auch  schon  bei 
den  Geburten  bemerkte  Verhäitniss  ein  und  wird  auch  auf  das  Letz- 
tere in  entsprechender  Weise  zurückgewirkt  haben.  Wir  können  da- 
her in  Siebenbürgen,  wie  in  Dalmatien,  die  geringe  SterblicbkeilszifTcr 
als  Ursache  der  kleinen  Geburtszifier  anseben. 


Die  Sterblichkeit  ist  übrigens  in  den  grössern  Städten 
durchgängig  bedeutender  als  auf  dem  Lande.  Es  starben  nämlich 
in  Klausenburg  1851  im  Ganzen  486  Personen,  welches  eine 
Sterblichkeitszificr  von  251  auf  10,000  Einwohner  ergibt,  dann  im 
Durchschnitte  der  Jahre  1839  und  1840**)  Jährlich  703,  welche  bei 
der  mittlern  Bevölkerung  jener  Zeit  von  24626***)'Scelen  die  Ziffer  von 
285  ausmachen , so  dass,  wir  für  diese  Stadt  die  durchschnittliche 
Ziifer  von  268  erhielten,  fn  Hermannstadt  erreichte  aber  diesel- 
be in  lahre  1851  bei  820  Todesfällen  die  auffallende  von  Höhe  504, 
imd  betrug  im  Durchschnitte  der  Jahre  1839  bis  1845  (nach  der  in  der 
1.  Anmerkung  S.  186  angegebenen  Ouedle)  bei  465.5  Sterbfallen  noch 
260,  daher  im  Mittel  beider  Beobaohtungsepochen  382****).  Be- 
züglich der  Sterblichkeitsverhältnisse  haben  wir  auch  von  Kronstadt 
die  Daten  aus  den  Jahren  1840  bis  1843,  dann  1846*****),  welch© 
im  Mittel  eine  jährliche  Sterblichkeit  von  866  Seelen  oder  mit  Bezug 
auf  die  durchschnittliche  Bevölkerung  der  Stadt  in  jener  Zeit  (uacli 
SöUner  23515  Einwohner)  die  Sterblichkeitsziffcr  von  368  finden  lassen. 


*)  In  (teil  eonseribli'Irn  Kronläadern  machte  die  SterblicbbeiUziirer 
iiiicb  den  Kr^'cbnissen  der  Jahre  1830  bis  1817  überhaupt  3287  aut, 
scbwaiikte  dabei  in  deu  einzelnen  Provinzen  znitchen  7002  und  38UU, 
tind  nur  Dalmatien  balle  die  aufbillend  (;eringc  ZifTer  von  2210. 
welche  n>an  jedoch  duich  den  Mangel  eiuer  biureicbend  genauen 
Anfscbreibuiig  erklären  wollte. 


Siehe  Satellit,  Beilage  der  Kronilädter  Zeitung,  Nr.  22.  1812. 

Nach  Dr.  Söllner'i  Stalitlik  S.  393. 

«•«)  Satellit  1811  Nr.  26,  1842  Nr.  21,  1845  Kr.  32— 23,  1844  Nr.  16-17 
1817  Nr.  26. 


••ce*  2iim  Vergleiche  die  St>  rblichkeiltziger  folgender  Städte  der  conicri 
bii  ten  Kroiiländer : 


leinbrig 

5.37 

Zara 

479 

Wifii 

118 

I’iag 

508 

Linz 

501 

Venedig 

S94 

Mailand 

589 

Bl  iiiin 

.3ft9 

Laibach 

.348 

Graz 

316 

Troppan 

337 

lotbruck 

526 

Klageofnrt 

SIS 
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Der  Einfluss  der  Religtons-  und  Nntionalitäts- 
Verschiedenheit  auf  die  SterMichkeit  erhellet  aus  folgenden  Zif- 
ferangaben. Es  kamen  Tor  von  simmtlichen  im  Durchschnitte  der  Jahre 
1838  bis  1843  sich  ereigneten  Todesfällen  bei  den: 


„ nicht-un. 

13617C 

9 

9 

2411,  , 

9 

a 41 

Reformirten 

6853  C 

n 

2817,  „ 

9 

„ 35 

Katholiken 

6144  C 1 

1 ! 

y) 

3033,  „ 

9 

„ 33 

Lutheranern 

5276  C 

9 

2656,  „ 

9 

„.38 

Unitariern 

1037  C 

9 

9 

2117,  „ 

9 

» 47 

„ nicht-un.  1 5780  ( 

9 

9 

2465,  „ 

9 

« 40 

Reformirten  7147  ( 

9 

9 

2416,  „ 

■ 9 

» 41 

Katholiken  6761  ( 

9 

9 

3077,  „ 

9 

„ 32 

Lutheraner  6224  C 

9 

9 

3129,  „ 

9 

32 

Unilariem  1031  ( 

9 

9 

2240,  „ 

9 

» 44 

Juden  ' 145  C 

9 

9 

931,  „ 

9 

„107 

Griech.  unirt.  157T3  (Sterblichkeitsziffer:  2584,  ein  Todesf.  auf  38  Lebende) 

■ ) 
) 
) 
) 
) 

Dagegen  fielen  im  Jahre  1851  von  sämmtlichen  54143  Sterb- 
fällen (ohne  das  Militär)  auf  die:  ^ 

Griech.  unirt.  17035  (Sterblichkeitszißer.  2630,  ein  Todesf.  auf  38  Lebende) 

) 
) 
) 
) 
) 
) 

Im  Mittel  beider  Beobachtungsperioden  haben  daher  die  K a t h o- 
liken  die  höchste  Stcrblichkcitsziffcr  mit  3035  oderl  Todesfall  auf  32, 
nach  ihnen  kommen  die  Lutheraner  mit  2892  und  bezüglich  35;  dann 
die  Reformirten  und  Griechisch-Unirten,  Erstere  mit  2616, 
Letztere  mit  2609  und  beide  mit  einem  Todesfall  auf  38  Lebende; 
ferner  die  Griechisch-Nichtunirten  mit  2438  und  40,  endlich 
die  Unitarier  mit  2178  und  bezüglich  1 Todesfall  auf  43  Lebende. 
Die  ganz  abnorme  SterblichkeitszilTer  der  Juden  im  Jahre  1851  mit 
931  oder  1 Todesfall  auf  107  Lebende  kann  nur  durch  ungenaue  und 
unvollständige  Aufschrcibungca  erklärt  werden. 

Wenden  wir  nun,  wie  bisher,  die  für  die  verschiedenen  Re- 
ligionsparteien gefundenen  Zahlen  auf  die  bezüglichen  Nationalitäten 
an , so  erhalten  w ir  für  die  : • 

1.  Deutschen  die  SterblichkeitszilTer  v.  2973 oder  1 TodesLauf 33.5  Leb. 

2.  Ungarn  - „ „ „ , 2616  „ 1 , „ 36.5  „ 

3.  Romanen'  „ < „ „ „ 2323  „ 1 „ „ 39.o  „ , 


Es  ergibt  sich  hieraus  der  gegenseitige  Zusammenhang  der 
Trauungs-,  Geburls-  und  SterblichkeitszilTer  sehr  deutlich;  denn  die 
Deutschen,  welche  die  höchste  Trauungs-  und  GeburtszilTer  haben, 
stehen  auch  in  der  Sterblichkeit  obenan  und  ihnen  folgen  die  Ungarn 
und  Romänen  in  der  Reihenfolge  der  Grösse  Jener  Ziffern  auch  in 
der  Stärke  der  Mortalität. 


Die  Sterblichkeitsziffer  ist  übrigens,  wie  die  Ziffer 
der  Trauungen  und  Geburten  Schwankungen  unterworfen,  welclie  so- 
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, wollt  durch  die  physische  Beschaffenheit  des  Landes  oder  Landes- 
theilcs,  als  auch  durch  die  Stufe  der  Civilisation,  auf  welcher  die 
Bewohner  desselben  stehen  bedinget  werden.  Denn  dort,  wo  die  Tempe>- 
ratur  grlcichfünnig  ist*)  und  eine  ergiebige  Fruchtbarkeit  den  Mangel 
in  Nothjahren  minder  empfindlich  macht,  dann  dort,  wo  die  Bevölke- 
rung mehr  aufgeklärt  und  vorurtheilsfrci  ist,  werden  auch  Epidemien 
in  weit  geringerer  Stärke  auflreten,  als  wo  die  entgegengesetzten 
Verhältnisse  verkommen.  In  dieser  Beziehung  wird  daher  auch  in 
unserer  Monarchie  der  Norden  und  Westen  in  Epidemie-Jahren  we- 
niger zu  leiden  haben,  als  der  Süden  und  Osten. 

Es  wurde  übrigens  bezüglich  der  Sterblichkeit  im  All- 
gemeinen die  Beobachtung  gemacht,  dass  nach  Jah- 
ren, in  welchen  sie  sehr  gross  war,  solche  zu  folgen 
pflegen,  die  sich  durch  eine  sehr  geringe  Mortalität 
auszeichnen,  und  diese  Thatsache  dadurch  erklärt,  dass  in  den 
ersteren  Jahren,  eine  beträchtliche  Anzahl  alter  und  schwächlicher  Per- 
sonen, deren  Absterben  sich  unter  gewünlichen  Umständen  auf  meh- 
rere Jahre  vertheilt  haben  würde,  schneller  dem  Tode  verfielen  und 
daher  eben  durch  ihr  bereits  erfolgtes  Ableben  in  den  folgenden  Jah- 
ren die  Sterblichkeitsziffer  vermindert  wurde,  wenn  nicht  etwa  eine 
neue  Epidemie  wieder  eine  Abweichung  von  diesem  Gange  der  Ver- 
hältnisse berbeiführtc. 

■ ' b)  T o (1  c 1 a r t e n, 

Ueber  die  Todesart  der  in  Siebenbürgen  Verstorbenen  haben 
wir  mehr  oder  weniger  vollständige  Nachweisungen  sowohl  aus  frühem 
Jahren, 'als  auch  insbesondere  vom  Jahre  1851.  Wenn  nun  auch 
nicht  verkannt  werden  kann,  dass  die  dicsfälligen  Angaben  nicht  ganz 
verlässlich  sein  werden,  weil  einerseits  bei  uns  (man  kann  es  sagen) 
die  Mehrzahl  der  Verstorbenen  gar  nicht  ärztlich  untersucht  wurde, 
andrerseits  bei  Vielen,  wie  auch  sonst,  die  nächste  Ursache  dps  Todes 
zweifelhaft  oder  gar  nicht  zu  bestimmen  ist,  dann  auch  bei  vielen  To- 
desfällen ihre  Ursache  absichtlich  verschwiegen  oder  falsch  angegeben 
wird,  so  werden  wir  doch  an  ihnen  einige  Anhaltspunkte  zu  statisti- 
schen Betrachtungen  finden. 

Wir  liefern  in  Folgendem  die  Ergebnisse  der  Jahre  1839  bis 
1843  (nach  Dr.  Söllner's  Statistik),  des  Jahres  1846  (nach  den  Tafeln 
der  Statistik  von  der  k.  k.  Direktion  der  administrativen  Statistik)  und 
des  Jahres  1851  (nach  den  Nachweisungen  der  Geistlichkeit)  über 
die  Verlheilung  der  Todesfälle  in  Siebenbürgen  auf  die  einzelnen 
Todesarten: 


*)  Ks  wiircli.'  in  dieser  Dezieliung  auch  bei  uns  aclion  die  Beobachtung 
gemacht,  das«  im  Herbste,  «o  die  Temperatur  in  Siebenbürgen 
am  glcichiorinigslen  ist  , weit  weniger  Tudeslallc  , als  in  den  an- 
dirn  Jal'i es/ei(en  voikumnicn  . von  denen  sich  hesoiiders  der  bei  uns 
sehr  iiiistale  Winter,  daun  die  Monate  Miirz  und  April  duich  eine 
grosse  Muilalitat  anszcirlinen. 
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A.)  Totlesf&lle  durch  Krankheiten. 


Jahr 

Gewöhnliche 

Krankheiten 

Epidemien 

Blattern 

Zusammen 

1839 

40876 

427 

698 

42001 

1840 

45579 

1273 

1460 

48312 

1841 

46988 

1676  . 

2^168 

51132 

1842 

49712 

1001 

5921 

56634 

1843 

44588 

795 

4294 

49677  1 

1846 

45679 

794 

899 

47372  1 

1851 

59417 

1643 

3046 

54106  1 

Zusammen  | 

322839 

7609 

18786 

349234 

Durchschnitt  j 

46119 

1087 

2684 

49890  1 

B.)  Durch  gewaltsame  Todesarten. 


Jahr 

Selbstmord 

Hundswuth  | 

Verunglückt  | 

Ermordet 

llingerichtct  I 

Zusammen 

1839 

22 

12 

458 

47 

5 

1 544 

1840 

52 

13 

353 

59 

1 

478 

1841 

40 

21 

393 

66 

3 

522 

1842 

45 

13 

438 

63 

3 

562 

1843 

42 

11 

484 

56 

3 

596 

1846 

63 

10 

478 

66 

6 

623 

1851 

82 

17 

683 

96 

• 

877 

Summe 

346 

97 

3285 

453 

21 

4302 

Durchschnitt 

49 

14 

469 

65 

3 

600 

Wir  müssen  hier  vor  allem  Andern  bemerken,  dass  bei  der 
Tabelle  der  an  Kranklieilen  Verstorbenen  des  Jahres  1851  noch  die 
Rubriken:  „Ortskrankheiten  (mit  1590)“,  „zu  Folge  schwerer  Entbin- 
dung (mit  3.31  Müttern  und  32Ö  Kindern)“  und  „Choldra  (mit  155)“  be- 
rücksichtiget erscheinen;  wir  haben  jedoch,  weil  in  den  Nnchweisungen 
der  frühem  Jalirc  nicht  so  genau  unterschieden  und  die  beiden  erstem 
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Todesarten  zu  den  gewöhnlichen  Krankheiten,  die  Letztere  zu  den 
Epidemien  gerechnet  wurde,  diese  Rubriken  auch  zusammciigczogeii. 
Dasselbe  gilt  in  der  zweiten  Tabelle  der  gewaltsamen  Todesarien, 
von  welchen  im  Jahre  1851  noch  die  Rubriken  „Erschlagen  (mit  61)“, 
dann  die  der  „unbekannten  Ursachen  (mit  119)“  Vorkommen,  von  uns  . 
jedoch,  wie  es  wahrscheinlich  auch  in  den  frühem  Jahren  geschah,  und 
zwar  die  Erschlagenen  unter  den  Ermordeten  und,  die  aus  „unbekannter 
Ursache  gewaltsam  ums  Leben  kamen  unter  den  Verunglückten  ein- 
begriffen wurden. 

Wenden  wir  uns  mm  nach  dieser  Voranslassung  zur  Retrach- 
tung  der  Ergebnisse  jener  Nachweisungen  selbst,  so  ersehen,  wir  da- 
raus, dass  von  den  Krankheiten,  welche  den  Tod  herbeizu- 
führen pflegen,  die  Epidemien,  zumal  wenn  wir  auch  die  Cholera 
dazu  ' rechnen , ebenso  in  starker  Zunahme  begriffen  sind , als  die 
Blattern.  In  ersterer  Beziehung  machen  sich  wohl  im  Jahre  1851 
noch  die  Folgen  des  kurz  vorhergegangenen  Krieges  geltend,  wie 
auch  später  der  benachbarte  Kriegsschauplatz  seinen  Einfluss  geübt 
haben  wird.  Die  Zunahme  der  Blattern  muss  aber  jedenfalls  dem 
traurigen  Umstande  zugeschrieben  werden,  dass  die  Yaccination  bei  > 
uns  noch  nicht  in  der  gehörigen  Weise  durchgeföhrt  wurde;  denn  die 
rasche  Abnahme  der  Zahl  an  Blattern  Verstorbener  nach  dem  Jahre 
1843^)  muss  nur  als  eine  natürliche  Folge  des  in  diesem  Jahre  statt- 
gehabten starken Grassirens  der  Krankheit  angesehen  werden,  welches 
in  den  zahlreichen  davon  Befallenen  die  Disposition  dazu  auslöschte 
und  überhaupt,  wie  dies  bei  den  Blattern  bekannt  ist,  für  mehrere 
Jahre  das  Contagium  verminderte  und  den  Krankheitsverlauf  gelinder 
auftreten  liess. 

Das  Verhältniss  der  im  Durschnittc  des  angeführten  Zeitraumes 
gewaltsamer  Weise  ums  Leben  gekommenen  600  Personen  zu 
den  an  Krankheiten  Gestorbenen  49890,  wie  1 zu  83,  muss  noch  immer, 
sehr  massig  genannt  werden,  wenn  es  auch  in  den  letzten  Jahren  in 
Zunahme  begriffen  ist. 

Die  Todesarten  selbst  verhalten  sich  ihrer  Zahl  nach  so  zu  ein- 
ander, dass  unter  10,000  an  Krankheiten  Verstorbenen: 

934  an  gewöhnlichen  Krankheiten 
» 21  „ Epidemien’ 

54  „ Blattern  starben,  dann  unter  1000  auf  gow'altsamc 
Weise  ums  Leben  gekommenen  Personen; 

82  durch  Selbstmord 

23  „ Hundswuth 

782  „ Unglücksfälle 

108  „ Mord  lind  Todschlag 

5 „ Hinrichtung  — ihren  Tod  fanden. 


*)  lin  Jiiiiro  t8lÄ  kamen  n.irli  <I<>n  Tafclo  der  Stjiliilil  sogar  mir  594 
Tocteafulle  au  BUtreiii  vur« 
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c)  Öi-x  II 3 1 V r I h a 1 1 n i SS  der  V e rs ! or  be  ii e p. 

Dnss  die  Slerliliclikeit  auch  in  Siebenbürgen  bei  dem  miinn- 
lichen  Geschl echte  grösser  sei,  als  bei  dem  Weiblichen,  lässt 
sich  schon  deshalb  vorausselzen,  weil  ungeachtet  auch  bei  uns,  wie 
überall,  mehr  Knaben  als  Mädchen  geboren  werden,  dennoch  unter 
den  Lebenden  das  weibliche  Geschlecht  durchschnittlich  überwiegt. 
Wenn  auch  nicht  zu  verkennen  ist,  dass  schon  durch  Auswanderung, 
üebertritt  in  den  Älilitärstand  und  andere  Ursachen  das  Uebergewicht 
des  männlichen  Geschlechtes  vermindert  wird,  so  lassen  doch  auch 
die  Ueberzahl  der  todtgeborenen  Knaben,  die  grössere  Theilnahme  des 
männlichen  Geschlechtes  an  anstrengenden  und  lebensgefährlichen  Ar- 
beiten CHolzfällen,  Bergbau,  Schiffahrt  u.  s.  w.),  die  im  Allgemeinen 
weniger  geregelte  Lebensweise  der  Männer  und  andere  Umstände  diese 
grössere  Sterbliclikeit  des  männlichen  Geschlechtes 
sehr  leicht  erklären , — obgleich  auch  in  einzelnen  Jahren , besonders 
wenn  Kpidemien  herrschen,  mitunter  das  Gegcntheil  stattlindcn  kann. 

In  Nachstehendem  geben  wir  die  Resultate  der  diesfälligen 
Aufschreibungen  in  Siebenbürgen,  die  uns  zu  den  vorstehenden  Be- 
hauptungen berechtigten : 


1 

Jahr  j 

1 

•-  i 1 

£ — 'S  - ' 

M O 3^ 

P 'S  £ “ 

D a V 0 n 

■ 

wäre  n 

Daher  war  das  Ver- 
hältniss  des  weiblichen 
zum  männlichen  Ge- 
schlcchte 

männlich 

weiblich 

■ 

mBM 

42545  I 

21913 

20632 

wie 

100 

zu  106.3 

48790 

25260 

23330 

n 

, 107.1 

5165^4 

26395 

25239 

7> 

„ 104.S 

57196 

28776 

28420 

n 

7t 

„ 101.5 

5027.3 

25813 

21458 

n 

„ 103.5 

47995 

24488 

23307 

n 

y> 

„ 104.1 

liH 

54983 

28328 

26633 

9) 

„ 106.3 

Summe 

353436 

180973 

172461 

Durchschnitt 

1 50490 

23833 

24637 

100 

» 105.0  1 

Wir  ersehen  daher  hieraus,  dass  das  Verhällniss  der  weibli- 
chen zu  den  männlichen  Verstorbenen,  welches  sich  nach  den  einzelnen 
Jahren  .sehr  verschieden  zeigte  und  im  Durchschnitte  wie  100  zu 
105  herausstellte , im  Jahre  1842  sich  nahezu  gleich  war  und 
eben  in  diesem  Jahre  auch,'  nach  der  Seite  191  gegebenen  Tabelle  der 
Todesarten  durch  Krankheiten,  die  höchste  Zahl  der  an  Epidemien  und 
Blattern  Verstorbener  vorkönunt. 

13 
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Die  übcnriegende  Sterblichkeit  des  niSnnlichen  Gescblcclites 
ist  jedoch,  sowie  nach  der  Zeit,  auch  nach  der  Örtlichkeit  sehr  ver- 
schieden, im  Allgemeinen  aber  dort  am  grössten,  wo  das  mönnlichs 
Geschlecht  überhaupt  am  stärksten  vertreten  ist. 


tl)  A I tc  i's  r c r ha  1 tni  sie  der  V <■  rs  l o rbc  n p n. 

Durch  die  Nacliweisungen  der  Altersverhältnisse 
der  Verstorbenen,  wenn  diese  mit  der  gehörigen  Genauigkeit 
durch  eine  längere  Reihe  von  Jahren  zusammengestellt  wurden,  er- 
fahrt man  unter  Beihilfe  guter  Volks-  und  Gcburtslisten  die  Abster- 
bc-Ordnung  der  Bevölkerung  eines  Landes  oder  die  Gesetzmässig- 
keit, mit  welcher  eine  bestimmte  Anzahl  Lebendgeborener 
von  Jahr  zu  Jahr  um  eine  gewisse  Zahl  durch  den  Tod 
solange  vermindert  wird,  bisAlle  verstorben  sind.  Dass 
der  Zweck , die  Absterbe-Ordnung  oder  die  Wahrscheinlichkeit  zu  er- 
mitteln, welche  jeder  Lebende  einer  Altersklasse  hat,  in  jede  der  ho- 
hem Klassen  zu  gelangen , — eine  der  wichtigsten  Aufgaben  der  Sta- 
tistik sei,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  von  derselben  in  vielen 
Fällen  (wie  z.  B.  bei  den  Lebensversicherungsanstalten  u.  s.  w.)  eine 
unmittelbare  praktische  Anwendung  gemacht  werden  kann. 

Die  Daten  zur  Ermittelung  der  Absterbe-Ordnung  für  Sieben- 
bürgen werden  uns  die  nachstehenden  Aufschreibungen  fiefern: 


1 Alter 

der 

Z e i t p ( 

! r i 0 

d e 

Sum- 

me 

Durchi 

schnitt 

Verstorbenen 

1839 

184011841 

1842 

Von  der  Geburt 
bis  1 Jahr 

10609*10146 

11219 

13462 

68632 

11438 

1 bis  4 Jahre 

5982 

7628  8709 

9480 

7632 

7456 

46887 

7814 

4 bis  10  Jahre 

3641 

5184  6514 

5751 

4490 

3178 

28758 

4793 

10  bis  20  Jahre 

3255 

3659  4088 

3693 

'3343 

"34^ 

3647 

21769 

20  bis  30  Jahre 

2732 

2815,  3273 

3192 

4177 

19531 

3255 

30  bis  40  Jahre 

-2889 

3142  3366 

361 7j  3433 

4107 

20554 

3592 

40  bis  50  Jahre 

3383  3476 

3776 

4467 

21721 

3620 

50  bis  60  Jahre 

3392 

4472 

4128 

4697 

24567 

4094 

60  bis  70  Jahre 

3617 

4275  4157 

4777 

4287 

4558 

25671 

4278 

70  bis  80  Jahre 

2469 

2764  2703 

3209 

3134 

3480 

17759 

2959 

80  bis  90  Jahre 

1085 

1368 

1417 

7278 

1213 

90  bis  100  Jahre 

263 

252  244 

525 

mm 

337 

1928 

321 

über  100  Jahre 

50 

40  59 

99 

49 

6l| 

358 

59 

unbekannt 

• 

. 1 . 

HBI 

■■ 

28; 

28 

28 

Im  Ganzen  |]42545l48790i5 1654|57196;.=>0273  54983il30r.44i|.=im)ü 
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Es  waren  nun  nach  dieser  Zusammenstellung  im  Diirclischnitte 
der  6 Beobachtungsjahro  unter  1000  Sterbfailen: 


Geburt 

bis 

zum  1. 

Jahre 

224 

Vom 

1. 

bis 

4. 

55 

153 

4. 

w 

10. 

55 

94) 

165 

>• 

10. 

20. 

55 

71) 

» 

20, 

30. 

55 

64) 

30. 

51 

40, 

W 

70) 

kO^ 

>» 

40. 

n 

50. 

55 

71) 

151 

50. 

55 

60. 

55 

80) 

60. 

n 

70. 

55  ' 

84) 

143 

70. 

55 

80. 

55 

59) 

80. 

55 

90. 

55 

23) 

90. 

55 

loo; 

55 

6) 

Von  mehr  als  100  Jahren  1 vorgekommen  *)> 

Benutzen  wir  die  erhaltenen  Zahlen  zur  Ermittelung  der  Wahr* 
scheinlichkeit,  welche  jeder  Lebende  einer  Altersklasse  bei  uns  hat, 
in  eine  höhere  Klasse  zu  gelangen,  so  finden  w ir, — da  im  Durchschnitte 
der  Jahre  1839  bis  1843  dann  1851  jährlich  70959  Kinder  **)  le- 
bend geboren  wurden,  dagegen  nach  vorstehender  Tabelle  der  Al- 
lersverhältnisse der  Verstorbenen  vor  dem  zurückgelegten  I.  Lebens- 
jahre jährlich  im  Durchschnitte  11438Kinderstarben,  — dass  59521  ein 
Jahr  alt  wurden.  Es  bezeichnet  daher  das  Verhältniss  59521 : 70959  == 
0.8388  die  Wahrscheinlichkeit***),  welche  ein  lebend  geborenes  Kind 
in  Siebenbürgen  hat,  e i n Jahr  alt  zu  werden,  wornach  in  der  Regel  un- 
ter 10000  lebend  geborenen  Kindern  bei  uns  nur  1612  im  Laufe  des 
ersten  Lebensjahres  sterben.  ' 


*)  In  (len  sümmtllclicn  eoiisriibictcn  Kronläiiclcrn  waren  dagegen  iiu 
Durchschnitte  der  Jahre  1839  bis  1847  unter  1000  Steibfallcn; 


318.3 

bis 

zum 

1- 

ten  Lebensjahre 

138.9 

vom 

1. 

bi 

s 4. 

>1 

106.4 

»» 

4. 

»» 

20. 

>) 

1 17.3 

»s 

20. 

40. 

» 

142.0 

>♦ 

41). 

»> 

60. 

«47.7 

>» 

60. 

»» 

80, 

29,3 

>» 

80. 

100, 

>1 

0.6  in  einem  Alter  von  mehr  als  100  Jahren  erfolgt. 


**)  Diese  Zahl  wurde  bezüglich  der  Jahre  1839  bis  1843  ans  dem  (Seite  183) 
gefundenen  Verhältnisse  von  102  todtgeborenen  auf  10000  lebendge- 
borene Kinder  nach  Abschlag  des  entsprechenden  Betrages  der  Estern 
von  der  Gesamnitzabl  im  Durchschnitte  jener  Jahre  Geborenen  gefunden, 

***)  Dieselbe  war  in  din  Erbländcrn  unserer  Monai  chie  von  1830  bis  1847 
=0.7405  oder  es  starben  dort  von  je  10,000  lebend  Geborenen  2395 
im  Laufe  des  ersten  Lebensjahres. 

13* 
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Noch  derselben  Tnbellc  waren  in  jenem  Zeiträume  im  Alter 
von  1, 2 und  3 Jahren  7814  Kinder  gestorben  oder  es  erreichten  51707. 
das  4.  Lebensjahr,  es  ist  somit  in  Siebenbürgen  die  Wahrscheinlichkeit 
eines  einjährigen  Kindes,  vier  Jahre  alt  zu  werden,  51707  : 59521= 
0.8687  und  jene  eines  lebend  geborenen  Kindes  (bei  der  Geburt),  vier 
Jahre  alt  zu  werden:  0.8588  X 0.8687=0.7 '280  oder  erreichen  dieses 
Alter  unter  10000  gewöhnlich  2714  Kinder  nicht  mehr. 

, Auf  dieselbe  Weise  berechnet , ergibt  sich  die  Wahrschein- 
lichkeit bei  uns; 

10  Jahre  alt  zu  werden: 

a)  für  ein  vierjähriges  Kind  zu  0.9075 

b)  „ „ neugebornes  „ „ O.eoiu 

20  Jahre  alt  zu  werden: 

a)  für  ein  zehnjähriges  Kind  zu  0.9226 

b)  „ „ neugebornes  „ „ O.5093  *) 

30  Jahre  alt  zu  werden: 

a)  für  einen  20jährigen  Menschen  zu  0.0248 

b)  „ ein  neugebornes  Kind  zu  O.47U 
40  Jahre  alt  zu  werden: 

a)  für  einen  30jährigen  Menschen  zu  0.9io2 

b)  „ ein  neugebornes  Kind  „ 0.1290 
SO  Jahre  alt  zu  werden: 

a)  für  einen  40jährigen  Menschen  zu  O.qoo6 

b)  „ ein  neqgebornes  Kind  „ 0.5863 

Die  weitere  Berechnung  dieser  Wahrscheinlichkeit  ein  höheres 
Alter  zu  erreichen  für  die  späteren  Altersklassen  kann  füglich  nicht 
stattfinden,  weil  bei  denselben  die  Abnahme  der  Verhältnisszahl  nicht 
so  rasch  erfolgt,  als  es  sein  sollte,  und  daher  als  ganz  gewiss  an- 
zunehmen ist,  dass  in  den  Sterberegistern  bei  den  frübern  Altersklas- 
sen Auslassungen  stattfanden,  wie  dies  auch  in  andern  Theilcn  der 
Monarchie  beobachtet  wurde.  Die  obigen  Zahlen  werden  also  wohl 
im  Yerhältniss  zu  einander  ziemlich  bestimmt,  aber  an  und  für  sich 
noch  bei  weitem  nicht  richtig  sein  können. 

Es  lässt  sich  aber  vor  Allem  sowohl  aus  dem  Verhältnisse, 
in  welchem  die  Kinder  bis  zum  ersten  Lebensjahre  an  der  Zahl  der 
Verstorbenen  überhaupt  Thcil  nehmen^  als  auch  aus  der  eben  berech- 
neten Wahrscheinlichkeit  eines  lebend  geborenen  Kindes,  das  Alter  von 
einem  Jahre  zu  erreichen,  die  bedeutende  Sterblichkeit  erkennen,  welcher 
die  Kinder  von  der  Geburt  bis  zum  ersten  Lebensjahre  unterliegen.  • 
Die  Kindersterblichkeit,  wie  diese  starke  Hinfälligkeit  der 
ersten  Lebensmonate  im  Allgemeinen  genannt  wird , macht  im  Durch- 
- ■ — • 

*)  In  (Ipii  conKCiibirlcii  KioDlänilei’iidet'Mcnaiiliie  erieiclilen  unter  10,000 

I.rbeiiJgeboreiieu  (las  Aller  von  20  Jaliieii  und  znar  in; 

K.irntea  6161,  Krain  6045,  Sleirrniaik  5984  , Tirol  5818,  {küslc'ii- 
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schnitte  der  conscribirten  Krotiläiider  unserer  Monarchie*)  das  Verhiilt- 
niss  von  2593  auf  lODüO  Verstorbene  überhaupt  aus,  scliwmikt  dort 
zwischen  3544  (in  Niederösterreich)  und  1732  (in  Krain)  und  ist  also 
bei  uns  mit  1612  noch  weit  geringer.  Diese  Verscliiedenheit  wird 
gewöhnlich  durch  den  Einlluss  der  physischen  BeschafTenheit  des  Lan- 
des (daher  wohl  auch  der  seiner  Bewohner)  auf  die  Kindersterblich- 
keit erklärt,  wobei  zugleich  beobachtet  wurde,  dass  die  verschiedene 
Intensität  andrer  Einflüsse  (wie  namentlich  der  Temperatur), innerhalb 
desselben  Landes  auch  eine  belrfichtliche  Verschiedenheit  der  Kinder- 
sterblichkeit hervorbringe. 

In  den  grossem  Orten  ist  aber  die  Kindersterblichkeit  über- 
haupt bedeutender  als  auf  dem  flachen  Lande,  wenn  nicht  die  Findel- 
häuser durch  die  auf  das  Land  in  Verpflegung  gegebenen  unehelichen 
Kinder  die  entgegengesetzte  Erscheinung  (wie  in  Wien,  Prag,  Graz 
und  Mailand)  herbeifünren. 

Aus  vollständigen  und  genauen  Nachweisungen  über  die  Ge- 
borenen, dann  über  die  Altersklassen  der  Verstorbenen  und  der 
ILvirten  gebenden)  Bevölkerung  Hesse  sich  die  wahrscheiidiche  iiiitt- 
lene  Lebeiissdaucr  jeder  einzelnen  Altersklasse  berechnen.  In  Er- 
nijugelung  solcher  Nachwoisungen  begnügt  man  sich  aber  mit  der 
annäherungsweisen  Ausmittelung  der  Lebenserwartung  für  die  Neuge- 
borenen, indem  man  diese  dadurch  berechnet,  dass  man  die  Summe 
des  Ouotienten  aus  der  lebenden  Bevölkerung  und  der  Zahl  der 
jährlich  Geborenen,  dann  aus  der  lebenden  Bevölkerung  und  der  Zahl 
der  jährlich  Gestorbenen  halbirt,  und  diese  Zahl  als  die  Anzald  der 
Jahre  bezeichnet,  innerhalb  welcher,  die  Bevölkerung  abstirbt,  und  dio 
also  die  wahrscheinliche  Lebensdauer  jedes  neugebornen  Kindes  aus- 
drückl.  Zur  Erzielung  eines  gleichen  Verhältnisses  wird  dio  lebende 
Bevölkerung  immer  gleich  100090  angenommen  und  durch  die  Ge- 
burts-  und  bezügUch  Sterl)IichkeitszilTer  getheilt.  Es  bezciclmen  also, 
mit  Rücksicht  auf  die  Seite  176  erhaltene  GeburtszilTer  und  die  Seile 
187  ermittelte  Sterblichkeilsziller  1/2  (100,000  ; 3391  -j-  100,000: 
2450)=35.!5**)  Jahre  die  wahrscheinliche  Lebensdauer  eines  neuge- 
borenen Kindes  in  Siebenbürgen  nach  dem  Durchschnitte  der  Jahre 
1839—1843,  1843,  1846  und  1851. 

laiid  5767,  OborösfeiTcicIi  5G6l  , Schlesien  5660,  Snlshurg  5581  , 
Mahren  5368,  Lomhardie  5210,  Uulizicn  511".  Venedie  5063,  Mili- 
tai'grenzc  4967,  und  cs  uiirde  aus  dieser  Ileilicnlulge  das  GeseU 
ahgclcitet,  dass  in  den  A 1 p e n I ä n d er  ii  eine  giiisscre  An- 
zahl 1.  c l>  c u d g e h u re  n e r das  Altc'r  erreiche,  wo  der 
Mensch  in  der  Itcgcl  ein  niitzliclies  Atitglied  des 
Staates  geworden  ist,  oder  zu  werden  l>eginot,  als  im 
Süden  und  Osten  der  Mouarchic,  — ein  Uesetz  d.is  auch 
durch  die  von  uns  gefundene  Ziffer  nur  nuch  bekrältiget  wird. 

*)  Nach  der  in  der  Anmerkung  Seite  195  gegebenen  Uchersicht, 

***)  Diese  Ziffer  ist  im  Verhältnisse  zutn  Onrchsclinittc  der  conscribirten 
Kroutänder  (wahrend  der  Jahre  1830—17)  mit  27.74  gewiss  sehr 
iiuch  , und  US  hat  von  den  Letztem  nur  Dalni.'iticn  mit  38.73  eine 
höhere  Ziffer  der  inittlcrn  Lcheusdauer  als  Sichciihiirgcii,  welchem  nur 
»lecli  Kärnten  mit  3J.TT.,  Krain  31.28  und  Ohcröslcrreich  31.42  na- 
he kommen. 
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Aus  der  Bereclinung  der  wahrsobeinlichen  Lebensdauer  (br 
die  einzelnen  Kronländer  unserer  Monarchie  wurden  die  Thatsacben 
gefunden,  dass:  1.  Die  mittlere  Lebenserwartung  bei  der  Geburt  für 
das  männliche  Geschlecht  kleiner  sei,  als  für  das  weibliche  (.26.41 
gegen  29.13  Jahre).  2.  Die  mittlere  Lebensdauer  von  Westen  nach 
Osten  und  von  Norden  nach  Süden  abnehme.  3.  Diese  Mittelzahl 
nach  der  Zeit  und  den  einzelnen  Kronländern  melir  oder  weniger  grossen 
Schwankungen  unterliege.  4.  In  den  grüssern  Städten  die  mittler« 
Lebensdauer  fast  durchgängig  kleiner,  als  in  dem  betreffenden  Kron- 
landc  sich  zeige.  Wir  müssen  diese  Thatsachen  hier  anführen,  ohne, 
hei  dem  Mangel  mehrjähriger  Beobachtungen,  auch  ilire  Bestattigung 
in  Siebenbürgen  nachweiseii  zu  können. 


D.  Zu-  und  Abnahme  (Wachsthum)  der 
Bevölkerung. 

Die  Volkszahl,  an  sich  veränderlich,  ist  in  dieser  Beziehung 
einer  gewissen  Gesetzmässigkeit,  dem  Resultate  gleichzeitig  wirken- 
der Kräfte,  unterworfen,  welche  man  kurz  das  Bevölkerung s-* 
gesetz  nennt.  Diese  Veränderung  der  Volkszahl  gibt  sich  nun  als 
eine  stetige  Zu-  oder  Abnahme  kund , als  'deren  Hauptquellen 
man  bei  uns,  wie  in  der  Monarchie  überhaupt,  das  Verhältniss  der 
gleichzeitig  Geborenen  und  Verstorbenen,  den  Betrag  der  Ein-  und 
Auswanderung  und,  da  die  Civilbevölkerung  meist  für  sich  allein  be- 
trachtet wurde,  die  Einreihung  in  das  Militär  und  die  Entlassung  aus 
dem  Militärverbande  ansehen  kann*. 

✓ 

Von  diesen  Grundursachen  der  Veränderung  der  Volkszahl 
übt  die  Zahl  der  Geborenen  und  Verstorbenen  den  gröss- 
ten Einflu.ss  darauf  aus  und  man  nennt  die  dadurch  hervorgebrachten 
• Veränderungen  auch  die  natürliche,  gegenüber  der  zufälligen, 
von  andern  Einwirkungen  herrührenden  Zu-  oder  Abnahme  der 
Bevölkerung.  Als  Massstab  für  die  wirkliche  Zu-  oder  Abnahme 
der  Bevölkerung  kann  man  (nach  Hain)  das  geometrische  Verhält- 
niss der  jährlichen  Zu-  oder  Abnahme  zur  mittlern  Volkszahl  für  den 
nämlichen  Zeitraum  nehmen  und  es  die  relative  Zu-  oder  Ab- 
nahme nennen.  Man  erhält  diese  relative  (Jährliche)  Veränderung 
der  Volkszahl  indem  man  die  Zählnngsergebnisse  zweier  Jahre  von 
einander  abzieht  und  die  erhaltene  Differenz  durch  die  Anzahl  der 
Jahre,  um  welche  die  beiden  Zählungen  voneinander  abstehen,  theilt. 
So  ist  z.'B.  die  anwesende  Gesammt-Bevölkerung  Siebenbürgens  durch 
die  Zählung  des  Jahres  1786  mit  1,546129  und  durch  die  des  Jahres 
1851  mit  2,074‘2ü2  Seelen  ermittelt  worden.  Es  ist  also  2,074202  — 
1,546129—528073  der  65jährige,  oder  8124  der  mittlere  jährliche 
Zuwachs  und  1810165  die  mittlere  Volkszahl  für  diesen  Zeitraum;  — 
daher  die  relative  Bevölkerungszunahnie  in  Siebenbürgen  8124  : 1810165 
=0.0!  44«  oder  in  l’ercenten  der  Volkszahl  0.44«  betrug,  d.  h.  es  ha- 
ben hier  100  Bewohner  in  jenem  65jährigen  Zeiträume  jährlich  um 
0,118  zugenommen. 
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Diciieü  Zuaahtne-Verhältniss  ist  aboi'  uirenbar  7U  niedrig  und 
deutet  wieder  nur  darauf  hin,  dass  die  bei  der  letzten  Cunscription 
ermittelte  Vulkszahl  tjicbenbürgens  um  Vieles  zu  klein  sein  müsse, 
denn  schon  der  Uebcrschuss  der  im  Durchschnilte  der  Jalire  1839  bis  43, 
dann  1843,  1846  und  1851  vorgcfallenen  Geburten  über  die  gleich- 
zeitigen Slerblalle  (Siehe  Seite  176  und  187)  auf  die  mittlere  Bevöl- 
kerungszahl derselben  Zeit  bezogen,  (70257-50835=19422  : 207567= 
O.0093rf)  gibt  einen  jährlichen  Zuwachs  von  O.OäC  Percent.  Nach'  Dr. 
Söllner*)  betragt  aber  der  jährliche  Zuwachs  der  Bevölkerung  Sie- 
benbürgens auf  Grund  der  Josephinischen  Conscription  bis  zum  Jahre 
1843  berechnet  0.r>83  und  nach  dem,  iin  Diurchschnitte  der  Jahre  1830 
bis  1833,  1834  bis  1837,  1838  bis  1843  sich  ergebenen  Uebersebussa 
der  Geburten  über  die  Sterbfälle  O.S70  Percent. 

Nehmen  wir  nun  das  Mittel  aus  diesen  vier  Berechnungen 
als  die*  annäherungsweise  richtigste  Ziffer  für  das  Yerhältniss  der  Yolks- 
zunahme  in  Siebenbürgen  an,  so  wird  diese  0.734  Percent  betragen**). 
Dieselbe  kann  um  so  verlässlicher  sein,  als  die  Ein-  und  Auswande- 
rungen (wie  wir  Seite  151  gesehen  haben)  so  ziemlich  in  gleichem 
Verhältnisse  stehen  und  an  sich  schon  unbedeutend,  auch  keinen  be- 
sondern  Einfluss  auf  die  Zunahme  der  Bevölkerung  ausüben  werden. 
Auch  die  Einreihung  ins  Militär  und  der  Austritt  von  denselben  dürfte ' 
bei  der  grossen  natürlichen  Zunahme  der  Volkszahl  auf  ihre  Vergrös- 
serung  wenig  einwirken. 

Wenn  wir  nun  auf  Grund  der  Josephinischen  Conscription 
mit  diesem  ermittelten  Zunahnieperccnt  der  Bevölkerung  Siebenbürgens 
deren  Grösse  für  das  Jahre  1850  berechnen  (1546129x  0.73» 
=11348,  64>- 11348  = 726272--  1546129  = 2272401)  so  erhalten 
wir  schon  eine  bedeutend  höhere  Volkszalii  (nämlich  2272401),  als 
sie  durch  die  letzte  Zählung  ermittelt  wurde,  und  doch  ist  diese  so 
berechnete  Grösse  derselben,  die  geringste,  die  wir  als  wahrscheinlich 
unnebmcB  können. 

B.  Culturverhältnisse. 

a.  Geistige  Cultur. 

29.  Heber  die  intellectuelle  und  ästhetische  Cultur 
Siebenbürgens  im  Allgemeinen. 

Weit  entfernt  von  den  Hauptsitzen  geistiger  und  ästehtischer  Bil- 
dung fand  der  Siebenbürger  im  Allgemeinen  so  wenige  Anregung  zu 
wissenschaftlicher  und  künstlerischer  Thätigkcit,  war  durch  die  man- 

*)  Statistik  Seite  369  und  370. 

**)  Dieselhe  machte  im  conscribirten  L.'indercomplexe  im  Mittel  der 
Jahre  1839  bis  1817  durchschnittlicli  iin  Jahre  O.QQS  Percent  au*, 
wobei  die  Zifler  der  einzelnen  Kronländer  zwischen  0.5O7  (Triest 
aninmt  Gebiet)  oderO.SJi  Percent  (Oberösterreich)  und  1.751  Percent 
(ßukovina)  schwanktej  nährend  sich  in  derselben  Zeitpei  iode  im  Salz- 
bui gischen  sogar  eine  Abnahme  von  O.119  Pereent  zeigte. 


Digitized  by  Google 


500 


cdhaflen  ConiiiuinikationsvL'rliiiltiiisse  ao  von  allem  Verkehre  geistigen 
Lebens  und  Strebens  abgeschnillen  und  durch  die  innern  und  iiussern 
Kriege  der  frühem  Jnhrliumlcrle,  daun  durch  die  fortwährenden  Par- 
teikämpfe  bis  auf  die  neueste  Zeit  herab  so  sehr  zur  ängstlichen 
■Wahrung  seiner  niateriellen  Interessen  an  die  Scholle  gefesselt,  dass 
es  uns  nicht  wundern  darf,  wenn  hier  in  dieser  Beziehung  im  Allge- 
meinen noch  viel  wertiger,  als  anderwärts,  geleistet  wui’de. 

Wenn  demungeachtet  Wissenschaften  und  Künste  auch  in  Sie- 
benbürgen von  jeher  eifrige  Verehrer  und  tüchtige  Vertreter  fanden 
und  die  Litleratur-  und  Kunstgeschichte  auch  eine  Mehrzahl  von  Sic- 
benbürgera  nennen  kann,  welche  sich  durch  tiefes  gründliches  For- 
schen, geniale  Auflassung  und  vollendete  Darstellung  einen  ehrenvollen 
Ruf  auch  jenseits  der  Grenzen  ihres  engem  Vaterlandes  erworben 
haben,  so  müssen  wir  ihr  Verdienst  nur  um  so  mehr  würdigen,  als 
sie  sich  selbst  den  mächtigen  Einflüssen  der  Verhältnisse  und  der 
ihren  Bestrebungen  so  feindlichen  Ihngebung  entreissen  konnten. 

Wie  es  aber  leicht  begreiflich  ist,  w ar  das  Feld  geistiger  und 
künstlerischer  Thätigkeit,  auf  welcher  sich  diese  Männer  bewegten, 
nicht  sehr  vielseitig  und  umfassend.  Vaterländische  Bechtskunde  und 
Geschichte  waren,  durch  die  Landesverhältnisse  begünstigt,  die  Haupt- 
fächer lilterarischer  Thätigkeit;  dazu  kam  etwas  Sprachforschung, 
Landeskunde  und  Naturgeschichte. 

Für  die  Pflege  und  Entfaltung  der  Wissenschaft  und  Künste  brach- 
ten die  deutschen  Einwanderer  ihre  Empfänglichkeit  aus  dem  Vater- 
lande mit  und  verbreiteten  sie  im  Lande,  wenn  gleich  der  künstle- 
rische Sinn  hier  meist  nur  auf  die  Befriedigung  materieller  Bedürf- 
nisse gericiitel  werden  musste. 

Eine  weitere  Ausfühmng  dieses  Gegenstandes  möge  aber  der 
Litteratur-  und  Kunstgeschichte  unsers  Landes' anheimfallen,  die  Sta- 
tistik berühren  nur  die  Erforschung  und  Darstellung  ihrer  Beförde- 
rungsmittel: der  Unterrichts-,  Erziehungs-  und  Bildungs- 
a n s t a 1 1 e n. 


%.  30.  Unlerrichlsaastallen. 

Die  Unterrichts-  oder  Lehranstalten  unterscheiden 
sich  ihrer  Eigenschaft  nach  in  niedere,  mittlere  und  hohe 
Schulen,  dann  wieder  in  öffentliche  Schulen,  welche  vom 
Staate  selbst  errichtet  und  unterliallen  werden,  und  Privatschulcn, 
welche  von  Privaten,  Gemeinden  oder  Corporationen  gegründet  und 
durch  eigene  Fonde,  Beiträge  ihrer  Gründer  oder  besondere  ihnen 
zugewiesene  Einkünfte  erhalten  werden.  Die  Letztem  stehen  unter  der 
Verantwortung  ihrer  Unternehmer,  es  übt  aber  auch  über  dieselben  die  ' 
Schulbehörde  die  Aufsicht  aus.  Hinsichtlich  der  Befähigung  des  Lelir- 
personales  sind  sie  an  die  allgemeinen  Vorschriften  gebunden,  können 
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jeiloch  staatsgiltii^e  Zeugnisse  nur  dann  ausslcllen,  wenn  ihnen  der 
Charakter  der  Ücfl'entlichkeit  eigends  ertheilt  wurde. 

Das  Lehrpersonale  ist  theils  weltlich,  theils  bclhcilen  sich  auch 
hfiufig  Welt-  und  Klostergeistliche  am  Unterrichte. 

A.  Niedere  oder  Volksschulen. 

Da  der  Elementarunterricht  in  den  Volksschulen  dieje- 
nigen Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  umfassen  hat,  welche  jeden  Be- 
wohner eines  wohlgeordneten  Staates  belahigt,  seine  religiösen  nnd 
bürgerlichen  Rechte  und  michten  selbstständig  auszuüben,  so  wird  der 
Umfang  und  Erfolg  dieses  Unterrichts,  dann  das  Verhältniss,  in  wel- , 
ehern  die  schuinthige  Jugend  daran  wirklich  Theil  nimmt,  den  richtig- 
sten Massstab  zur  Beurtheilung  des  Standes  der  geistigen  Bildung 
eines  Volkes  darbicten. 

Umfasst  der  Unterricht  an  Volksschulen  als  Lehrgegenstände 
nur  Lesen,  Schreiben  und  Religionslelu'e , so  werden  dieselben  Tri- 
vialschulen genannt,  dehnt  sich  derselbe  aber  auch  auf  Sprachleh- 
re und  Arithmetik  oder,  wie  cs  nicht  selten  vorkömmt,  selbst  auf  Ele- 
mentar-Gcometrie,  Naturgeschichte,  Physik,  Mechanik,  Zeichnen  u.  s.  w. 
aus,  so  nennt  man  sie  Hauptschulen. 

Ueber  den  Stand  des  >’olksschulwcsens  in  Siebenbürgen  vor 
dem  Jahre  1849  haben  wir  schon  in  der  Einleitung  Seite  26  und  27 
berichtet.  Nach  der  Herstellung  der  Ruhe  und  gesetzlichen  Ordnung 
iin  Lande  Hess  es  sich  dio  Rcgiennig,  wie  in  den  andern  Kronlandern, 
so  auch  bei  uns  vorzüglich  angelcf.cn  sein,  den  Unterricht  überhaupt, 
und  insbesondere  den  Volksuntcrricbt  zu  regeln  und  zu  heben. 

Mit  dem  Jahre  1851  stellte  sich  nun  der  Volksunterricht  nach 
den  ämtliclien  Erhebungen  folgonderiiiasscn  dar: 


V 0 

l\  s s c h tt  1 c 11  i ni 

Jahre  1851 

Haupt- 

Trivial- 

.Mäd- 

chen- 

C 

Qi 

a 

j Unterrichtssprache 

Confession 
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Un- 
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n 

Zu- 

Schulen 

vi 
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sain- 
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nisch 

inen 

Katholisch 

18 

266“ 

2~ 

~286 

19 

249 

• 

18 

286 

1 Lutherisch 

17 

257 

187 

461 

436 

21 

'4 

. 

461 

Reformirt 

7 

551 

5 

563 

563 
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363 

Unitarisch 

3 

112 

1 

116 

116 

• 

116 

Griechisch- 

unirt 

1 

370 

• 

371 

• 

• 

.371 

• 

371 

Griechisch- 
nicht-unirt  | 

1 

366 

• 

1 

367 

1 

■ 

• 

367 

• 

067 

Jm^^anz^ 

47  1 1362 

195  I2164U  453 

949 

“742 

2164  J 

1)  -MiUlieilungeu  aus  dem  Gebiete  der  Statistik  Jahrg.'iiig  1032  ii.  1s33 
1 Heft, — Slatistisclier  Scliemutismus  der  ev.ingeliBcticn  Glaubensgenos- 
sen in  Siebenbürgen  für  d.  J ld.31  und  Hain's  Statistik. 

2 Knmaiiiseb-l.  iigi  iseb. 


Dyj-  , j ;,y  Cji  -'"sglc 


202 


Es  entfallen  diesemnach  bei  den: 

Katholiken  auf  760  Einwohner 


Lutheranern 
Reformirten 
Unitariern 
Griechisch-Unirten 
Nichtunirten 


431 
»»  523 
„ 396 
„ H48 
1738 


Volksschule 


oder  nach  den  Nationalitäten  je  eine  Volkschule  auf: 

423  Deutsche,  — 571  Ungarn*)  und  1634  Romanen. 


Einen  richtigem  Massslab  zur  Beurtheilung  des  wahren  Zu- 
standes des  Volksunterrichtes  in  Siebenbürgen,  als  diese  Vergleichun- 
gen, gewährt  die  Zusammenstellung  der  für  den  Volksunterricht  ge- 
eigneten Kinder  mit  der  Zahl  jener,  welche  an  demselben  wirklich 
Antheil  nehmen.  Als  schulfähig  sind  aber  nach  den  gesetzlichen  Be- 
stimmungen die  Kinder  im  Alter  von  6 bis  12  Jahren  anzusehen  und 
es  stellt  sich  ihr  Verhaltniss  zu  den  schulbesuchenden  im  Jahr  1851 
auf  nachstehende  Weise  heraus: 


Confession 

II  ' ““ 

SchülTä- 

hige 

Schulbc- 

suchende 

Verhaltniss  der  t 
schulfähigen  zudenl 
schulbesnchenden  | 
Kindern  wie : | 

Kinder  **) 

H Katholiken 

12517 

10228 

1000 

zu 

817  1 

1 Lutheraner 

11328 

11194 

« 

9 

988  1 

Reformirte 

16860 

12999 

9 

771 

Unitarier 

2621 

1991 

n 

9 

736 

Griechisch-unirte 

38937 

25376 

9 

9 

632 

Griechisch-nichtunirto 

36335 

18930 

9 

621 

■Zusammen 

118633 

80718 

9 

„680»**)| 

*)  Saintnt  Armeniern  und  Slaven.  Bei  den  Zigeunern  und  Juden  kann 
von  einem  eigentlichen  Volksechulunterrichle  noch  keine  Bede  sein. 

•*)  Es  wurde  die  Verlhcilung  derselben  nach  den  einzelnen  Confessio- 
nen  auf  Grund  der  Hauplsummen  in  den  Mitlhciluiigen  aus  dem  Ge- 
biete der  Statistik  Jahrg,  IS33  Heft  1.  berechnet,  da  uns  keine  an- 
dern Einzelangabcn  dafür  zu  Gebote  standen,  als  der  Schematismus  der 
evangelischen  Kirche  für  das  Jahr  1861,  in  welchem  jedoch  die  Zahl 
der  schulbesiichenden  Kinder  augenfällig  zu  hoch  mit  29643  (16970 
Knaben  und  13678  Mädchen)  angegeben  wurde  und  zwar  nach  Ab- 
schlag der  auf  die  höliern  Leiiranstalteu  Entlullendcn. 

Dieses  Veihältniss  ist,  verglichen  mit  den  Ergebnissen  in  den  con- 
scribirten  Kronlandcrn  der  Moiiarehie,  gar  nicht  ungünstig,  da  wir 
nur  Niedcröstei reich,  Oberöstericicb  und  Salzburg,  Tyrol,  Mähren  u. 
Schlesien,  Uohineii  und  Steiermark  nacbstelicn,  aber  eine  höhere  Zif- 
fer als  alle  L'ebrigeii  haben,  welche  zwischen  136  (Dalmatien)  und 
696  (bombardic)  schwanken. 
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Von  1000  schulfähigen  Kindern  würden  demnach  itn  Jahre 
1851  in  Siebenbürgen  320  oder  nahezu  ein  Drittheil  ohne  Unterricht 
geblieben  sein,  ein  Verhältniss,  dass  sich  in  den  letzten  4 Jahren  ge- 
wiss sehr  zu  Gunsten  des  Landes  geändert  hat,  da  namentlich  für  den 
Unterricht  der  griechisch-nichtunirten  Glaubensgenossen  in  dieser  Zeit 
sehr  viel  geschehen  ist. 

Auf  die  einzelnen  Confessionen  ist  die  Zahl  der  schuibesu- 
chenden  Kinder  und  bezüglich  das  Verhältniss  derselben  zu  denen, 
welche  keinen  Unterricht  genicssen,  sehr  ungleich  vertheilt,  denn  bei  den: 


Lutheranern 

waren 

unter 

1000 

Kindern 

12, 

Katholiken 

19 

99 

91 

9 

183, 

Reformirten 

» 

99 

9 

9 

229, 

Unitarien 

99 

I» 

9 

99 

244, 

Unirten  Griechen 

»9 

99 

99 

>9 

348, 

Nichtunirten  „ 

>9 

99 

99 

99 

479, 

welche  im  schulfähigen  Alter  standen  und  *die  Volkschulen  nicht  be- 
suchten. 

Vergleichen  wir  nun  die  Zahl  der  die  Volksschulen  besuchen-, 
den  Kinder  der  einzelnen  Confessionsverwandten  mit  der  Zahl  der 
Letztem  selbst,  n ie  sie  durch  die  neueste  Volkszählung  ermittelt  wur- 
de 162),  so  entfielen  bei  den 


Lutheranern 

auf  17.7 

Einwohner  1 Kind, 

Katholiken 

,,  21.4 

99 

99 

9t 

Reformirten 

„ 22.8 

99 

99 

9t 

Unitariern 

M 23.6 

99 

99 

9t 

Unirten  Griechen 

„ 25.5 

99 

99 

99 

Nichtunirten  ,, 

,,  33.7 

99 

99 

99 

welches  die  Volksschulen  besuchte. 

Nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  über  den  Volksunterricht 
soll  jedoch  mit  dem  Besuche  der  Volksschulen  vom  6.  bis  12.  Jahre 
derselbo  noch  keineswegs  geschlossen  sein,  sondern  es  wurde  auch 
die  Errichtung  von  Wiederholungsschulen  angeordnet  *)  und 
die  Knaben  und  Mädchen,  welche  den  Elementarschulen  entwachsen 
sind,  zu  deren  Besuche  bis  zur  Vollendung  des  15  Lebensjahres  ver- 
pflichtet. Der  Unterricht  wird  an  Sonn-  und  Feiertagen  von  den  Seel- 
sorgern und  Lehrern  der  Volksschulen  ertheilt,  daher  diese  Wieder- 
holungsschulen auch  Sonntagsschulen  heissen. 

Auf  dem  Lande  sind  sümmtliche  Kinder  bis  zu  dem  bestimm- 
ten Aller,  in  den  Städten  und  überhaupt,  wo  Gewerbtreibende  sich 
finden,  die  Lehrjungen  bis  zum  Ende  der  Lehrzeit  (ohne  Rücksicht 


Zu  Fo'gc  allei'lioclislcr  Eiiticli]ie»siiog  vom  16  S»*plcmlier  1826. 
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aaf  ihr  Aller)  zum  Besuche  der  Sonnlagsscliulen  verpflichtet,  und  cs 
wurden  davon  durch  das  Gesetz  nur  jene  Kinder  enthoben,  welche 
fortlaufenden  häuslichen  Unterricht  geniessen,  dann  die  Knaben,  welche 
aus  den  Elementarschulen  in  die  Realschulen  und  Gymnasien  eintreten. 

Der  Unterricht  in  den  Wiederholungsschulen  soll  aber  nicht 
nur  eine  Wiederholung  des  in  den  Volksschulen  Gelernten  umfassen, 
sondern  eine  entsprechende  Fortbildung  der  Schüler  durch  erweiter- 
ten Vortrag  der  Lehrgegenstände  und  namentlich  ^lurch  Anleitung  zur 
Verfassung  der  im  bürgerlichen  Leben  verkommenden  Aufsätze  enthalten. 

Der  Besuch'  dieser  Sonntagsschulen  ist  in  Siebenbürgen  im 
raschen  Aufschwünge  begriffen,  denn  während  im  Jahre  1849  nur  3 
derselben  mit  81  Schülern  bestanden,  zählte  das  Land  im  Jahre  1851 
im  Ganzen  10,648  Kinder,  welche  die  Wiederholungsschulen  besuch- 
ten. Wenn  wir  die  Letztem  zu  den  Schülern  der  Volksschulen  zäh- 
len, so  entfallen  im  Lunde  überhaupt  auf  1000  Einwohner  44  schul- 
besuchende Kinder. 

B.  Mittelschulen. 

Aus  den  Volksschulen  tritt  die  grösste  Mehrzahl  der  Jugend 
unmittelbar  in  die  landwirtschaftliche  oder  gewerbliche  Thätigkeit  ein 
und  ist  nur  noch,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  bis  ins  16  Lebensjahr 
zum  Besuche  der  Sonntagsschulen  verpflichtet.  Der  übrige  Theil  der 
männlichen  Jugend  aber,  welcher  eine  höhere  wissenschaftliche  Aus- 
bildung anstrebt,  besucht  nun  die  Vorbereitungsschuten  (Realschu- 
len oder  Gymnasien)  für  die  höhem  Lehranstalten  (technische  In- 
stitute und  Universitäten).  Weil  aber  mit  dem  Besuche  der  Realschu- 
len und  Gymnasien  in  der  Regel  der  Unterricht  nicht  abgeschlossen 
ist,  sondern  dieselben  nur,  als  Mittelglied  zwischen  den  Vollisschulen 
und  den  höheren  Lehranstalten,  zu  den  Letztem  vorbereiten  sollen, 
heissen  sie  Mittel-  oder  Vorbereitungsschulen. 

a)  U c a ) 5 c li  (I  I r fl.  . 

Während  die  Gymnasien  in  der  Regel  zu  Lebenskreisen  füh- 
ren, für  welche  die  nöthige  Fachbildung  an  den  Universitäten  (oder 
den  sie  vertretenden  Akademien)  gewonnen  wird  und  diese  Lebens- 
kreise es  gestalten  und  erlieischen,  dass  eine  lange  Reihe  von  Jahren, 
welche  dem  Eintritte  in  die  Fachstudien' vorangeht,  (unterstützt  von 
sämmtlicben  allgemeinen  Wissenschaften  und  besonders  den  klassischen 
Litteraturen)  rein  und  ausschliesslich  dem  Zwecke  der  allgemein  hu- 
manen Bildung  gewidmet  wird,  sind  im  Fortschritte  der  modernen  Kul- 
tur auch  andere,  für  die  Gesellschaft  nicht  minder  wichtige  Lebens- 
kreise zur  Entwickelung  und  Geltung  gelangt,  welche  dringend  ihre 
Vorbereitungsschulen  fordern.  Diese  Letztem  sind  daher,  indem  sie 
zunächst  aus  den  materiellen  Bedürfnissen  hervorgingen,  auch  vorzugs- 
weise durch  dieselben  beherscht  und  gezwungen,  bei  Voranstellung 
der  Fachbildung  die  allgemeine  Bildung  mehr  oder  weniger  zuruck- 
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ZHSCtzcn.  Es  crgicbt  sich  sonacli  als  Zweck  der  Realschulen,  ausser 
einer  allgemeinen  Bildung,  welche  sic  ohne  wesentliche  Benützung 
der  alten  klassischen  Sprachen  und  Litteraturen  zu  geben  suchen,  so- 
wohl einen  mittleren  Grad  der  Vorbildung  für  die  gewerblichen  Be- 
schädigungen, als  auch  die  Vorbereitung  zu  den  technischen  Lehran- 
stalten zu  gewähren  *). 

Die  Realschulen  zerfallen  in  Unter-  und  Oberrealschn- 
I e n.  Die  Erstem  (auch  Bürgerschulen  genannt)  bereiten  auf  die  Letz- 
tem vor  und  bezwecken  zugleich  eine  selbstständige  Bildung  für  die 
niedem  Kreise  der  städtischen  und  ländlichen  Gewerbe ; sic  behandeln 
die  Lelirgegenstlnde  vorherrschend  in  populärer  Welse  und  bestehen, 
wenn  sic  vollständig  sind,  aus  drei  theoretischen  und  einem  prakti- 
schen Jahrescursc  **3-  Die  Oberrealschule  setzt  den  an  der  Bürgerschule 
begonnenen  Unterricht  in  mehr  wissenschaftlicher  AVeise  fort  und  vol- 
lendet die  auf  Grundlage  der  modernen  Litteratur  zu  gebende  allge- 
meine humane  Bildung  als  spccicllc  Vorbcreitungsschulo  der  techni- 
schen Lehranstalten. 

Zu  den  obligaten  Lehrgegenständen  der  Unter-  und  Oberre- 
alschulen gehören:  ReUgionslehrc,  Muttersprache,  andere  lebende  Spra- 
chen, Geschichte  und  Geographie,  Mathematik,  Naturgeschichte  und 
Naturlehre,  Zeichnen ; — ausserdem  in  der  Unterrealschule  noch  Tech- 
nologie, Waarenkunde  und  Kalligraphie,  welche  Letztere  jedoch  nach 
Bedürfniss  auch  an  der  Oberrealschule  zu  lehren  ist.  Der  praktische 
Jahrgang  der  Unterrealschule  hebt  aus  den  von  Mathematik  und  Na- 
turwissenschaften abhängigen  praktischen  Fächern  diejenigen  heraus, 
welche  für  die  einfachem  Fälle  'des  Maschinen-  und  Bauwesens,  dann 
des  Handels-  und  Gewerbsbetriebes  besonders  wichtig  sind. 

Wir  haben  in  Siebenbürgen  gegenwärtig  drei  deutsche  Re- 
alschulen, eine  zu  Hennannstadt***)  mit  dreiKlassen,  von  de- 
nen die  Letzte  in  zwei  Abtheilungen  getheilt  ist,  — eine  zu  Kron- 
stadt mit  drei  Klassen  und  eine  zu  Schässburgmit2  Klassen  ♦♦♦*); 
alle  stehen  unter  der  Direktion  der  dortigen  evangelischen  Obergym- 
nasien. Die  Lehrgegenstände  der  beiden  ersten  Anstalten  nach  dem 
Lehrplane  des  Schuljahres  1853/4,  so  wie  die  für  jeden  Derselben 
gewidmete  wöchentliche  Stundenzahl  zeigt  die  folgende,  den  bezügli- 
Schulprogrammen  entnommene  Uebersicht: 


*)  Sielie  den  Entwurf  der  Organisation  der  Gymnasien  und  Realschulen 
in  Oesterreich  vom  Jahre  1849., 

**)  Nach  den  Bedürfnissen  der  gewerblichen  Stände,  den  Orts-  und  L.m- 
dcsverbältnissen  kann  die  Unterrealscbule  auch  nur  aus  zwei  Klassen, 
einer  theoretischen  und  einer  praktischen , bestehen  und  mit  der 
Volksschule  in  Vcibinduog  treten. 

**•)  Diese  trat  schon  im  Jahre  1842  ins  Leben,  während  die  KionsLi'd- 
ler  Bealschulc  1848  eiriclitet  wurde. 

Siehe  in  dieser  Beziehung  die  Bemerkung  auf  Seite  2tl  libcr  die 
mit  den  Gymn.uien  vereini^len  Lein  anslallen. 
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Lehrgegenslände  *) 

A.  KronstSdterj 
Realschule  | 

B.  Hermannstädtcr 
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3 

3 

• 

• 

1 

1 Wöchentliche  Stundenzahl  im 
P Ganzen 

Ausser  diesen  Lehrgegenständen  erhielten  die  Schüler  der 
beiden  Realschulen  auch  im  Gesang  und  Turnen,  gleichwie  die  Stu- 
dierenden am  Gymnasium,  Unterricht. 

Die  Lehrmittelsammlungen  der  beiden  Gymnasien  wer- 
den auch  von  den  Realschulen  benützt,  nur  in  Hermannstadt  hat  die 
Letztere  ein  eigenes  chemisches  Laboratorium  sammt  Apparaten  und 
Sammlungen  ***) 


Von  den  Lehrgegenstiinden  wurden  an  der  H e rman  n « t Sd  t e r 
Realschule  Tcclinologie,  Waarenkunde  und  Buchhal- 
tung nur  vom  Schuljahr  1853/4  angefangen  gelehrt,  diifür  aber  die 
früher  nach  Hieser«  Elementen  der  Bauwissenschaften  vorgetragene 
Baukunst,  die  abgesondert  behandelte  physische  Geographie  und 
die  uDohligate  ungrische  Sprache  weggclassen.  ^ 

f)  Die  in' der  Mitte  stehenden  Zahlen  bedeuten  die  gemeinschaftlich 
von  beiden  Klassenabthei langen  besuchten  Stunden, 

•*)  Im  zweiten  Semester  wurde  auch  statt  der  Naturgeschichte  (also  in 
4 Stunden)  Physik  gelehrt, 

****)  Di»  Errichtung  desselben  wurde  im  Schuljahre  1852/3  durch  Schen- 
kungen der  hermannstädtcr  Sparkasse  (IS51  =1  1130  fl.  uud  1853  S 
150  tl,  CM,)  möglich  gemacht.  Es  besteht  aus  zwei  an  einander  stos- 
sriulen  Zimmern  im  Gymnaiialgebäiide,  von  denen  das  eine  als  Vor- 
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Das  Lehrerpersonale  bestand  an  der  HermannslSd- 
ter  Realschule  im  Jahre  1851/3  aus  4 ordentlichen  und  2 ausseror- 
dentlichen, — im  Jahre  1853/4  aus  5 ordentlichen  Professoren.  Die 
Kronstädter  Realschule  zählte  im  Jahre  1852/3  auser  2 ordentlichen 
noch  3 ausserordentliche  (welch’  Letztere  zugleich  auch  am  Gymnasium 
unterrichteten),  im  Jahre  1853/4  dagegen  3 ordentliche  und  3 ausser- 
ordentliche Professoren. 

Die  Vertheilung  der  Realschüler  auf  die  einzelnen 
Klassen,  dann  nach  der  Religion  und  Nationalität  istaus fol- 
gender Uebersicht  zu  entnehmen: 

A Realschule  in  Ilermannstadt: 


Klasse 

Schuljahr 

Gesammtzahl 
der  Schüler 

Nach  der  Religion 

Nach  der 

Nationalität 

Luthe- 

risch 

Ka- 

tho- 

lisch 

Reformirt 

Griech. 
nicht  unirt 

Deutsch 

Ungrisch 

ßomänisrii 

Anderer 

1852/3 

63 

45 

13 

5 

58 

5 

1. 

1853/4 

82 

66 

8 

5 

3 

74 

5 

3 

• 

1852/3 

49 

34 

14 

. 

1 

43 

2 

1 

3*) 

II. 

1853/4 

48 

35 

4 

4»*) 

1 

43 

4 

1 

f 

1852/3 

25 

17 

6 

. 

2 

23 

. 

2 

• 

IIL 

1853/4 

31 

14 

15 

• 

2 

28 

1 

1 

1«») 

e 

o 

N 

1851/2 

106t) 

81 

23 

• 

2 

101 

2 

2 

!•<»») 

s 

cs 

ID 

1852/3 

137 

96 

33 

5 

3 

• 

124 

7 

3 

4 

e 

1853/4 

161 

115 

31 

9 

6 

145 

10 

5 

1 

losesa.tl  und  zu  kleinen  Veiauclicn,  das  andere  zu  gro'ssern  Arbeitea 
dient.  Der  Vorlcscsaal  entliäll  mehrere  Kästen  l'ür  die  Vcrbrauchs- 
inalerialicn  , die  Geralliscliaflen  und  Itcagenlicn,  einige  Arbeitstisclic 
und  einen  Svindofen,  Im  Zimmer  für  die  grö.sscren  Arbeiten  finden  sich 
nebst  dem  üfen  zwei  Kästen  für  lieräthscfaäflen,  Präparate  uud  Schau- 
stücke und  eiu  Schrank  mit  einer  in  den  Scliornstcin  mündenden  Bohre 
zui  Entwickelung  der  schädlichen  Gase  und  Dämpfe.  Ausser  den  eig- 
nen Apparaten  benützt  das  chemische  Laboratorium  auch  die  physi- 
kalischen Instrumente  des  Gymnasiums.  . 

*>)  Darunter  2 Armenier  und  1 Dalmatiner.  Dabei  1 ünitaricr. 

Ariiicnier.  Davon  besiirlil  n 53  <lie  erste,  47  die  zweite  uud  G 
die  drille  Klisse, 
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B.  Realschule  in  Kronstadt. 


^ h 
cs  ® 

Aach  der  Religion 

Aach  der  Aalionaliläl| 

Klasse 

Schuljahr 

B ^ 

Vi  U 
O ^ 

o 

Luthe- 

risch 

Ka- 

tho- 

lisch 

.Sa 

S 

u 

«2 

4) 

csi 

. b 

"w  5 
.2  2 

Deutsch 

Ungrisch 

Romanisch 

Anderer 

I. 

54 

36 

3 

2 

13 

38 

3 

9 

4*) 

54 

35 

1 

7 

11 

36 

7 

5 

6 

1852,a3 

41 

32 

4 

1 

4 

36 

1 

2 

2 

11. 

1853/4 

25 

18 

2 

1 

4 

20 

1 

1 

3 

111. 

1852/3 

20 

18 

■ 

H 

18 

■ 

■ 

1853/-4 

14 

12 

1 

H 

1 

13 

■ 

■ 

1 

c 

o 

a 

cs 

1852/3 

115 

86 

7 

3 

19 

92 

4 

13 

6 

ID- 

S 

18.53/4 

93 

65 

4 

8 

16 

69 

8 

6 

10 

Die  Zahl  der  Realschüler  war  dieseinnach  an  der  Hcrmann- 
städler  Anstalt  in  stetiger  Zunahme,  an  der  Kronslädter  dagegen  in 
Abnahme  begrifi'en.  Es  wurde  der  letztere  Umstand  dadurch  erklärt, 
dass  nach  der  neuen  provisorischen  Gewerbeordnung  die  Aufnalune 
von  Lehrlingen  auch  mit  geringem  Schulkenntnissen  ermöglicht  sei 
und  daher  ärmere  Cund  zum  Tlieil  auch  wenigere  einsichtsvolle)  El- 
tern zur  Ersparung  des  Schulgeldes  und  der  Bücher  ilire  Kinder  früher 
aus  der  Schule  nähmen. 

Die  Erhaltungskosten  beider  Anstalten  werden,  in  so 
weit  sie  nicht  durch  die  Schulgelder  ihre  Bedeckung  finden,  aus  den 
städtischen  Allodialkassen  Gestritten.  Von  der  Entrichtung  des  Schul- 
geldes waren  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Schülern  befreit.  Stehen- 
de Stipendien  bestehen  noch  keine,  doch  wurden  mehrere  Schüler 
von  der  k.  k.  Statthallerei  mit  Handstipendien  monatlicher  5 il.  CMze 
bctheilt 

b)  Die  Gymnasien. 

Eine  allgemeine  höhere  Bildung  unter  wesentlicher  Benützung 
der  alten  klassischen  Sprachen  und  ihrer  Litteratur  zu  gewähren  und 
dadurch  zugleich  für  das  Universitätsstudium  vorzubereiten,  ist  der 
Hauptzweck  eines  Gymnasiums.  **) 

* *)  Sämnitlicli  Griechen. 

■**)  Wir  glaubten  hier  diese  und  die  naehfolgcnden  Definitionen  . wriehe 
dem  Orgariisationseiitivnrre  der  österreichischen  Gymnasien  entnommen 
wurden,  voraiissehicken  zu  müssen,  um  dadurch  die  sehr  reränderle 
Kinriclitiing  der  bisher  in  Siebenbürgen  beslandenen  Mittel-  uiul  so- 
genannten Geblirlenschulcn  zu  bezeichnen, 
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Das  vollständige  Gymnasium  besteht  aus  acht  Klassen, 
deren  jede  einen  Jahreskurs  bildet,  und  zerfallt  in  das  Unter-  und 
Obergymnasium  von  je  vier  Klassen;  äusserlich  bildet  es  jedoch  ein 
ungetheiltes  Ganzes  unter  gemeinsamer  Leitung.  Das  Untergym- 
nasium bereitet  auf  das  Obergymnasium  vor,  hat  aber,  indem  es  die 
Lehrgegenslände  zu  einem  relativen  Abschlüsse  führt  und  mehrere 
davon  in  vorherrschend  populärer  Weise  und  praktischer  Richtung  be- 
handelt, ein  für  sich  abgeschlossenes  Ganzes  von  allgemeiner  Bildung 
zu  ertheilen,  welche  für  viele  Lebensverhällnisse  erwünscht  und  aus- 
reichend ist  und  zugleich  als  Vorbereitung  für  die  Ober-Realschulen 
und  weiters  auch  für  die  technischen  Institute  dienen  kann.  — Das 
Obergymnasium  setzt  diesen  Unterricht  in  mehr  wissenschaftlicher 
Weise  fort  und  ist  die  specielle  Vorbereitungsschule  der  Universität. 

Die  Gymnasien  gliedern  sich  weiter,  je  nach  dem  sie  vom  h.  k. 
k.  Unterrichtsministerium  das  Recht  erhielten  Maturitatrarüfungen  ab- 
zuhalten ^und  von  den  Staatsbehörden  anzuerkennende  Zeugnisse  aus- 
zustellen* oder  nicht,  in  öffentliche  und  Privatgymnasien. 
Ferner  gibt  es  Staatsgymnasien,  welche  ganz  und  in  jeder  Be-  < 
Ziehung  unter  der  Leitung  der  Staatsbehörden  stehen  und  ganz  oder 

frösstentheils  ius  ölfentlichen  Fonden  erhalten  werden;  — dann  an- 
ere  Gymnasien,  welche  mit  oder  ohne  Unterstützung  aus  Staatsmit- 
teln durch  Corporalionen , Gesellschaften  oder  einzelne  Personen  er- 
halten und  geleitet  werden,  jedoch  ebenfalls  die  gesetzlich  vörge- 
schriebenc  Einrichtung  haben  müssen. 

Obligate  Lehrgegenstände  an  den  Gymnasien  sind:  Re- 
ligion , lateinische , griechische  und  deutsche  Sprache,  Geographie  und 
Geschichte,  Mathematik,  Physik,  Naturgeschichte  und  philosophische 
Propädeutik.  Als  un obligat  müssen  dabei  aber  noch  gelehrt  wer- 
den : die  Muttersprache  der  Mehrzahl  der  Schüler,  die  andern  Landes- 
sprachen und  Kalligraphie,  ferner  nach  Bedürfniss  und  Möglichkeit  an- 
dere lebende  Sprachen  (Französich,  Englisch),  Gesang  und  Gymnastik. 

ln  Siebenbürgen  bestehen  gegenwärtig  ein  vollständiges 
katholisches  Staatsgymnasium  *)  und  24  andere  öffentli- 
che Gymnasien  (darunter  14  Ober-  und  9 Untergymnasien),  von 
denen  jedoch  zwei  (die  katholischen  Untergymnasien  zu  Szilägy-Som- 
lyö'  und  Bistritz)  noch  unerölfnet  blieben;  die  Übrigen  sind  schon 
simmtlich  nach  dem  neuen  Organisationsplanc  eingerichtet**).  Der 
Standort,  die  Klassenzahl,  die  Confession,  Vorlragssprache,  Anzahl  und 
Verhältnisse  der  Professoren  und  Schüler  dieser  Lehranstalten  sind 
ans  der  folgenden  Tabelle  ersichtlich: 

*)  Dieses  wurde  aber  erst  ini  Schuljahre  1854yü>  an  der  Stelle  des  früher 
bestandenen  katholischen  Gymnasiums  in  Hermannstadt  errichtet,  wel- 
ches in  den  Schuljahren  1851—3  nur  ans  4 und  im  Jahre  185SI/4  aus 
I 7 Klassen  bestand. 

•*)  Unter  diesen  wurde  das  griecbiscb-uichtunirte  Uotergymnasium  zn 
Kronstadt  und  das  katholische  Untergymoasinm  zu  Calk-Som- 
lyü  erst  im  Schuljahre  1852/3,  dann  das  katholische  Untergymna- 
sium in  Karlsburg  im  Jahre  185^4  eröffnet,  und  das  katholische 
Uotergymnasium  in  Udearhely  trat  erst  im  Jahre  1852/3  als  acht-« 
klassigea  Obergymnasinm  ina  I^ebeD,  sa 
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Standort 

der 

Gymnasien 


Hermannsladt 

Klausenburg 

Kronstadt 

Maros-Vösärhely 

Udvarhely 

Schissburg 

Mediascb 

Bistritz 

Blascndorf 

ZUah 

Nagy-Enyed 

Broos 

Szitäs-Keresztur 

Torda 

Csik-Somlyd 
Karlsburg 


Im  Ganzen 
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Klassen 

c 

o 

O 

Q 

es 

u 

d. 

Zahl  der  Di- 
rektoren, 
Professoren 
und  Lehrer 

im  Schuljalur 

Im  Du 
Schuljc 
verlh 
L 

O 

1 

•E 

O 

■chschi 
hre  16 
eilten  s 
ehrcr 

= s 

^ C 

Ä.  O 

Hl  ^ 

S O 

WIÄ 

litte  der 
!51— 4 
ich  die 
in: 

s 

Qi 

B 

B 

es 

Vi 

3 

N 

U) 

Qi 

Cm 

c 

o 

U9 

O 

u 

u 

Qi 

c 

u 

e» 

. 

lO 

GO 

QD 

1853,4 

Qi 

o 

’3 

weltliche  | 

Qi 

O 

‘S 

fc£ 

O 

*0 

geistliche 

o 

^ 1 

8 

Luther. 

Deutsch 

14 

14 

15 

11 

3 

14, 

4.7 

Kathol. 

8 

9 

12 

14 

4 

1 

2 

5 

6 

6 

8 

W 

Ungrisch 

16, 

16 

16 

12 

, 

1 

3 

13 

3 

8 

Reform. 

14 

14 

17 

3 

2 

10 

3 

12 

8 

Unilar. 

• 

12 

12 

15 

2 

3 

8 

. 

10 

3 

8 

» . 

Luther. 

Deutsch 

16 

16 

16 

11 

1 

4 

1 

15 

4 

Kathol. 

D.  u.  Ung 

7 

10 

10 

6 

1 

3 

6 

4 

4 

Gr.  n.  un. 

Roman. 

• 

8 

7 

2 

4 

. 

1 

-2 

5 

8 

Reform. 

Ungrisch 

17 

17 

17 

2 

14 

, 

1 

2 

15 

4 

Kathol. 

8 

6 

6 

6 

4 

3 

• 

• 

4 

2 

8 

Reform. 

13 

15 

12 

2 

5 

• 

6 

2 

11 

4.8 

Kathol. 

fi 

7 

11 

11 

8 

2 

• 

. 

8 

a 

8 

Lulh. 

Deutsch 

15 

15 

14 

. 

12 

• 

3 

• 

15 

8 

n 

8 

12 

12 

12 

. 

10 

• 

2 

• 

12 

8 

Yi 

8 

9 

9 

9 

• 

9 

1 

2 

1 

11 

8 

Gr.  unirt 

Romän. 

11 

12 

12 

12 

. 

. 

• 

12 

• 

8 

Reform. 

Ungrisch 

17 

17 

17 

1 

7 

. 

9 

1 

16 

4 

fi 

8 

6 

6 

8 

2 

4 

• 

1 

2 

5 

4 

5 

5 

6 

1 

1 

1 

3 

2 

4 

Unitar. 

8 

7 

5 

5 

2 

4 

* 

, 

2 

4 

f» 

8 

7 

7 

7 

3 

. 

4 

• 

7 

* 1 

4 

Kathol. 

8 

• 

6 

6 

4 

2 

• 

• 

4 

4 

9 

6 

2* 

1 

6 

3 

94164 
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Es  besitzen  demnach  in  Siebenbürgen  die:  . 


Katholiken 

3 

Ober- 

und  4 Untergymnasien 

Lutheraner 

5 

n 

9 

9 

Reformirten 

4 

9 

» 2 

9 

Unitarier 

1 

9 

» 2 

9 

Unirten  Griechen 

1 

9 

9 

9 

Nichtunirten  Griechen 

— 

9 

W 1 

9 « 

Die  Confession  der  Anstalt  schliesst  jedoch  den  Besuch  von  Schülern 
anderer  Confessionen  durchaus  nicht  aus  und  wir  sehen  in  der  vor- 
stehenden Tabelle,  dass  nur  an  einem  einzigen  Gymnasium  die  Schü- 
ler blos  einem  Religionsbekenntnisse  angehören. 

Der  Vortragssprache  nach  wurde  an: 

14  Gymnasien  ungrisch 
' 6 „ deutsch, 

■ 2 „ romanisch, 

1 Gymnasium  deutsch  und  ungrisch  gelehrt 
Am  meisten  wurden  jedoch  verhfiltnissmässig  die  deutschen  Gymnasien 
besucht,  indem  sie  im  Durchschnitte  der  Schuljahre  1851  bis  1854 
jährlich  920  Schüler  zählten,  während  mehr  als  die  doppelte  Anzahl 
ungrischcr  Gymnasien  nur  123!^  Schüler  besuchten.  An  sich  war  aber 
die  Frequenz  beim  reformirten  Obergymnasium  in  Maros-Väsärhely  am 
stärksten,  wenngleich  ihm  das  griechisch-unirte  Obergymnasium  zu 
Blasendorf  und  (bis  lutherische  Obergymnasium  zu  Hermannstadt  darin 
sehr  nahe  kamen.  ■ 

' Was  nun  den  Besuch  der  Gymnasien  im  Allgemeinen 
anbelangt,  so  ist  derselbe  in  Siebenbürgen  in  bedeutender  Zunahme 
begriffen,  denn  die  Sebülerzahl  hatte  im  Schuljahre  1853  4 gegen  je- 
ne vom  Jahre  1851/2  um  ein  ganzes  Drittel  zugenommen.  Dabei  er- 
scheinen äusserst  wenige  PrivatschUlcr  (3  bis  höchstens  9 in  einem 
Jahre)  eingesebrieben , die  übrigen  sind  sämmtlich  ölTentliche  Schüler. 

■ Von  der  Gesammtzahl  der  Letztem  entfielen  77  o/o  auf  die  Obergym-  • 
nasialklasSen  *).  Auffallend  ist  dabei  die  Erscheinung  am  reformirten 
und  besonders  am  unitarischen  Ober^mnasium  zu  Klausenburg,  indem 
am  erstem  die  Anzahl  der  Schüler  der  4 obera  jener  der  4 Unter- 
klassen beinahe  gleich,  am  Letztem  sogar  jene  höher  als  diese  war. 
Diese  Thatsache  findet  sehr  leicht  darin  ihre  Erklärung,  dass  das  uni- 
tarische Obergymnasium  das  einzige  dieser  Confession  im  Lande  ist 
und  wie  jenes  der  Reformirten,  die  Schüler  der  zahlreichem  Unter- 
gymnasien gleicher  Confession  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  aufneh- 
men muss.  ’ 


*)  ln  der  seiaminun  Mouarebie  war  dieaei  VerbSltniM  1&51  wie  63  o|o 
zu  37  oio. 


Digilized  by  Google 


213 


Die  relative  Frequenz  der  Gymnasien  oder  das  Verhält- 
niss  der  Zahl  der  Gymnasialschüler  zu  der  der  Gesammtbevölkerung 
unsers  Landes  (2074202  : 2768)  stellt  sich  zu  748  heraus  und  über- 
trifit  also  bezüglich  der  Krbnlinder  der  Monarchie  die  von  Salzburg, 
Tirol,  Schlesien,  Ungarn,  der  Lombardie  und  Venedig  *). 

Nach  der  Nationalität  der  Gymnasialschüler  war  die  ab- 
solute und  relative  Freqenz  der  Gymnasien  in  Siebenbürgen  bei  den: 

Deutschen  25  q/b,  oder  bezüglich  1 Gymncsialschüler  auf  274  Einwohner 


Magyaren  52  o/o, 

m 

ff 

1 

ff 

» 372  , 

Romänen  22  o/o, 

» 

ff 

1 

ff 

1995  , 

andern  Na-  j 
tionen  * 

ir 

ff 

1 

ff 

8884  , 

Hinsichtlich  der  Confession 

dagegen  ergab  sich  in  Sieben 

bürgen  die  absolute  und  relative  Frequenz  der  Gymnasien  f^r  die: 

Katholiken 

wie  22o/ö, 

oder  1 

Schüler  auf  363  Einwohner 

Lutheraner 

7» 

21  ol* 

ff 

1 

ff 

, 342 

Reformirten 

9 

26  ojo 

ff 

1 

ff 

» 404  . , 

Unitarier 

ff 

8o|o 

ff 

1 

ff 

, 301  , 

Unarten  Griechen 

9 

13o|o 

ff 

1 

ff 

, 1781  , . 

Nichtunirten  „ 

ff 

9 o|o 

ff 

1 

ff 

» 2482 

Juden 

ff 

1 o|o 

ff 

1 

ff 

» 5191 

An  den  einzelnen  Gymnasien  sind  übrigens  die  Schüler  nach 
dem  Glaubensbekenntnisse,  wie  bereits  oben  erwähnt  wurde  und  aus  der 
gegebenen  Tabelle  zu  ersehen  ist,  sehr  verschieden  vertheilt,  fast  nirgends 

fibt  es  nur  Schüler  einer  Religion  und  bisweilen  sind  nicht  einmal  die 
chuler  der  Confession,  welcher  das  Gymnasium  angehört,  andemsel-^ 
ben  am  zahlreichsten  vorhanden  (man  vergleiche  die  katholischen 
Gymnasien  in  Hermannstadt  und  Klausenburg).  Dagegen  ist  die  Ver- 
theilung  der  Nationalitäten  durch  die  Unterrichtssprache  der  Gymnasi- 
en weit  mehr  bedingt  und  es  bildet  ohne  Ausnahme  an  allen  Lehr- 
anstalten jene  Nationalität  die  Mehrzahl  der  Schüler,  in  deren  Sprache 
die  Vorträge  gehalten  werden. 

r 

Approbirt  wurden  an  sämmtlichen  Gymnasien  Siebenbürgens 
in  den  Maturitätsprüfungen  am  Schlüsse  der  Schuljahre  1851 
bis  1854  je  64,  85  und  89  **)  Schüler,  im  Vergleiche  mit  dem  Er- 

Kjsse  in  den  übrigen  Kronländem  jedenfalls  eine  nicht  unbeträcht- 
Anzahl. 


*)  siehe  die  Zeitachrift  für  die  österreichischen  Gymnasien  von  Seidl 
etc.  1853  B.  1854.  XII.  Heft. 

**)  Oie  beiden  letzten  , der  Zeilachrilt  für  die  österr.  Gymnasien  ent- 
nommenen Zahlen  sind  etwas  zu  gerio;,  weil  dabei  die  Daten  eini- 
ger Gymnasien  fehlen. 
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Wenden  wir  uns  nur  nun  Betrachtung  der  Verhältnisse  des 
Lehrpersonales,  so  müssen  wir  hier  vor  Allem  bemeriien,  dass  die 
Direcktoren  der  Gymnasien  immer  in  der  Zahl  der  Lehrer  einbegriflen 
wurden,  weil  sie  nicht  nur  nach  dem  OrganisaUonspIane  ebenfalls 
Vorträge  zu  halten  verpflichtet  sind,  sondern  dieses  bei  uns  auch  durch- 
gehends,  wie  früher  schon,  th^tcn.  Bezüglich  ihrer  Stellung  (als  or- 
dentliche, dann  Supplenten  und  Nebenlehrer),  sowie  ihrem  Stande  nach 
wurden  ie  Lehrer  schon  in  der  obigen  Tabelle  gehörig  unterschieden 
und  es  kömmt  nur  noch  zu  bemerken,  dass  unter  den  Professoren 
geistlichen  Standes  15  Ordenspriester  waren,  und  zwar  12 
dem  Orden  der  frommen  Schulen  (Piaristen)  am  katholischen 
Ober^mnasium  in  Klausenburg,  2 dem  der  Franziskaner  am 
katholischen  Untergymnasium  in  Csiksomlyö  und  1 dem  der  Basili- 
aner  am  griechisch-unirten  Gymnasium  in  Blasendorf  angehörten. 

Als  ausserordentliche  Lehrgegenstände  kamen,  ne- 
ben den  durch  den  Organisationsplan  vorgeschriebenen,  an  den  sieben- 
bürgischen  Gymnasien  vor,  und  zwar:  Am  lutherischen  Gymnasium  in' 
Hermannstadt  magyarische  und  französische  Sprache,  dann,  wie  auch 
an  dem  '"dortigen  katholischen  Gymnasium,  Turnen ; — am  reformirlen 
Gymnasium  zu  Klausenburg  romanische  Sprache  und  Kalligraphie ; — 
am  gr.  unirten  Gymnasium  in  Blasendorf  magyarische  Sprache;  — 
am  lutherischen  Gymnasium  zu  Bistritz  magyarische  Sprache  und  Mu- 
sik und  an  dem  zu  Mcdiasch  Turnen. 

I ''  ' " 

Eine  Eigenthümlichkeit  vieler  siebenbürgischen  Gymnasien  be- 
steht darin,  dass  mit  ihnen  unter  derselben  Leitung  Elementar- 
schulen, gewöhnlich  mit  3 Klassen,  vereinigt  sind,  so  bei  sämmtli- 
chen  lutherischen  Obergymnasien,  dann  bei  den  reformirten  Obergym- 
namen  zu  Udvarhely  und  Zilah,  bei  dem  unitarischen  Obergyranasium 
zu  Klausenburg  und  bei  den  Untergj'mnasien  dieser  Glaubensgenossen 
zu  Sz.  Keresztur  und  Thorda. 

Ebenso  sind  unter  derselben  Direktion  mit  den  fünf  lutheri- 
schen Obergymnasien  auch  Seminarien  für  Landschullehrer 
und  Prediger*),  dann  mitdem  unitarischen  und  reformirten  Obergym- 
nasium in  Klausenburg  und  dem  reformirten  Obergymnasium  in  Udvar- 
hely ebenfalls  geistliche  Seminarien  verbunden  und  bei  dem  uni- 
tarischen Untergymnasium  zu  Sz.  Kereszter  besteht  eine  eigne  Vorbe- 
r^itungsigasse  für  Geistliche  und  Lehrer,  welche  in  das  Seminar 
ihrer,  Glaubensgenossen  zu  Klausenburg  einlreten  oder  dort  Prüfung  ob- 
legen wollen. 

In  Schässburg  ist  mit  dem  lutherischen  Obergymnasium, 
ausserdem  gegenwärtig  auch  eine  zweiklassige  Unterrealschule. 
vereinigt.  Da  bei  dieser  jedoch  die  meisten  Lehrgegenstände  von  den 
Schülern  vereint  mit  denen  des  Gymnasiums  und  Seminars  angehört 


*)  Dafür  bratclit  aber  auch  an  den  meisten  derselben  neben  dem  Di- 
rektor noch  ein  Yicedirektor  (Conrektor.). 
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werden  and  ihr  Bestand  noch  wenig  gesichert  ist,'  glaubten  wie, bei  * 
Betrachtung  der  sicbenbürgischen  Realschulen  von  ihrer  nihera  Wür- 
digung abgehen  zu  können  *). 

An  Lehmrittelsämnilungen  besitzen  alle  siebenbürgisch'en  Gym- 
nasien grössere  oder  kleinere  Bücher-  und  Landkartensammluiigh»',“ 
fast  alle  auch  kleine  Naturalien-  und  physikalische.  Kahinete,  U(|'d'  vlh- 
le  derselben  noch  Münz-  und  andere  Sammlungen.  Die  bedeutend-' 
sten  Bibliotheken  und  Sammlungen  haben  die  lutherüchen  Obergym- 
Itasien  in  Herraannstadt  und  Kronstadt  und  das  reformtfte 
nasium  in  Klausenbnrg ; die  Lehrmittelsammlungen  der  refonhirtd^ 
Gymnasien  in  Nagy-Enycd  and  Udvarhely , welche  früher  ebenfalls  zu' 
den  ersten  des  Landes  gehörten,  wurden  dagegen  im  letzten  Bürgtg-j 
kriege  vcnvüstet,  am  letztem  Orte  erhielt  sich  aber  die  namhafte 
Bibliothek,  ^ ^ 

Was  die  Bestreitung  der  Erhaltungskosten  der  sieben- 
bürgischen  Gymnasien  anbelangt,  so  finden  dieselben  theils  in  den 
Aufnahmsgebuhren  und  Schulgeldern  der  Schüler,  theils  in  Stiftungen, 
Fonden  und  Beiträgen  der  Gründer  ihre  Bedeckung.  Bei  den  katho- 
lischen Gymnasien  bestreitet  der  Studienfpnd  die  Ausgaben,  beiden 
lutherischen  werden  sie,  wenn  Stiftungen  **)  und  Beiträge  aus  städti- 


! 

*)  Ini  Scliuljnlire  tSSV't  "uule  in  der  I.  Klasse  Religion  J)  Stunden, 
deutsche  Sprache  6 Sl. , Geugraphie  und, GeschicJile  6 St  , Mathe- 
malilc,  Naturgeschichte  und  Zeichnen  je  4 St.,  dann  Kalligraphie  a.  / 
Gesang  je  2 Stunden  gelehrt.  Bei  der  11.  Klasse  Linien  zu  densel- 
ben i.ehrgegenstanden  in  derselben  SlundenTertbeilung  noch  4 3t, 
t'hysik  dazu  und  Turnen  war  in  beiden  Kl.yssen  unobligat,, 

Schüler  waren  in  der  1.  Klasse  41,  in  der  II.  Klasse  ,1H.  zusam- 
men 59  , darunter  53  Lutheraner  und  Deutsche,,  dann  6 niebtunirte 
Giiechcit  und  Romanen.  Von  dieser  Schülcrzabl  fielen  jedoch  22 
schon  im  Laufe  des  Schuljahres  ah. 

/ . . ’ ' t ir 

**)  Hier  müssen  wir  vor  allen  Andern  der  Hauptsliflung  für  d*«  evan- 
gelisch Hleutscheii  Schulanstalsen  io  Siebenbürgen  erwähnen , welche 
die  gesetzmässigen  Vertreter  der  sächsischen  Nation  in  ihrer  Sitzung 
vom  22.  August  1650  ,'ü.  Z.  1280.  1850)  aus  Anlass  dei  bevorstehen- 
den politiscli-gerichtlicheo  Organisation  des  Landes  und  der  damit 
veibundenrn  Aullösung  der  Natioiisuniversität  als  politisch-gerichtli- 
clien  Oberbehörde  der  Nation,  bezüglich  Einsletlnng  der  diesfal- 
ligen  Verwaltiingskosten  widmete,  und  die  unterm  16.  August  1851 
die  lai)de,füistliche  Bestätligimg  erhalten  hat.  Die  (lestiihmiingün 
dieser  Widmung  sind  folgende : i 

I.  Zur  gleicbmassigeo  Unterstützung  der  als  ötTentliche  bestehenden 
evangelisch-sächsischen  Gymnasien  in  Hermailnstadt  , Schassburg , 
Kronstadt,  Mediisch  and  Bistritz,  deren  Professdren  , Directc^  u.  der 
mit  der  iimniltclbaren  Beaufsichtigung  und  Leitung  belrauth  Schal- 
rath der  Augsburg! sehen  Confession  ziigethan  sein  sollen,  deren  sons- 
tige Einrichtung  aber  mit  der  Einrichtung  der  Gymnasien  im  Er*- 
herzogthume  Oesterreich  unter  der  Enns  ühercinstimmeii  muss,  wer- 
den alljährlich  aus  dem  sächsischen  Natioual-Veriiiögen' 25,000  Gul- 
den in  Conv.  Müuze  an  das  evangeltscbe  Oberconsittorium  , oder  sa 
den  evangelischen  Oberkircheuratb  zu  dem  Ende  ousgetalilt,  damit 
jedes  der  genannten  fünf  öfientlicben  Gymnasien  5000  Gulden  in 
Conv,  Münze  erhalle. 
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sehen  Kassen  nicht  zureichen,  zumCTdSstenTheile  durch  die  Kirchen- 
kassen gedeckt.  Die  refonnirten  Gymnasien  bestreiten  ihre  Kosten 
meist  ans  Stiftungen,  die  unitarischen  aus  Stiftungen  und  Gemeinde-' 
beitragen.  Das  griechisch-unirte  Gymnasium  zu  Blasendorf  findet  die 
Bedeckung  seiner  Auslagen  ausschliessend  in  dem  ihm  eigenen  Basi- 
lianer-Fonde  und  das  griechisch-nichtunirte  zu  Kronstadt  in  Beiträgen 
der  dortigen  gr.  n.  u.  Gemeinde  namentlich  den  Mitgliedern  des  ro- 
mänischen  Handelsstandes. 

Aufnahmsgebühren  wurden  von  den  eintretenden  Schü- 
lern im  Jahre  1851  nur  an  den  protestantischen  Obergymnasien  zu 
Schissburg,  Mediasch,  Bistritz,  Udvarhely,  Maros-Yasarhely  nnd  Zilah 
eingehoben ; im  Jahre  1852  bestanden  sie  nur  noch  zu  Hediasch,  Bis- 
tritz, Udvarhely  und  Szitäs-Keresztur,  und  1853  am  refonnirten  G^- 
nasium  zu  Klausenborg  und  dem  griechisch-nichtunirten  Gymnasium 
zu  Kronstadt. 


II.  Zur  Unterstützung  der,  den  voltständigen  Gytnnasialstudien  sieb  wid- 
menden Jünglinge  naebstehender  Consistorialkreise  oder  Orte  werden 
Stipendien  , eines  mit  je  150  fl,  CMze  gewidmet  und  zwar  für  Broos 
vier,  Mühlbach  acht,  Reiissmarkt  vier,  Leschkirch  drei.  Grossschenk 
acht,  Reps  sechs,  zusammen  dreissig  drei  Stipendien  mit  49.50  fl.  CM. 

Diese  Stipendieu  verleiht  das  betreßende  Damestical-Consistorium. 
Die  Gesuche  sind  mit  einem  Obergymnasial-lniatriculations  Zeugnisse 
zu  belegen,  armen  Jünglingen  ist,  bei  übrigens  gleicher  Befähigung  u. 
gleichem  Pleisse,  der  Vorzug  zu  geben.  Das  Doincstical-Consistorium 
unterlegt  dem  Oberconsistorium  einen  speciellen  Ausweis,  worauf  die 
Auszahlung  aus  der  Nationalcassa  verfügt  werden  wild.  Melden  sich 
nicht  hinreichende  Bewerber,  so  wird  das  Obcrconsistosium  über  den 
entfallenden  Betrag  zum  Besten  der,  aus  solchen  Kreisen  oder  Orten 
studirenden  Seminaristen , und  im  Ermangelungsfallc  überhaupt  zum 
Besten  der  Seminarien  verfügen. 

III.  Zur  gleichmässigen  Unterstützung  der  an  den  Gymnasialorten  zu 
errichtenden  Seminarico  werden  dem  Oberkirchenrathe  aus  dem  Na- 
tional-Vermögen  jährlich  7000  fl.  CM.  aasgezahlt. 

ly.  Zur  Unterstützung  der  Seminaristen  und  zwar  in  gleichem  Ver- 
hältnisse an  allen  Seminarien,  werden  40  Stipendien,  jedes  mit  50  fl. 
CMünzc  systemisirt,  deren  Gesammtbetrag  jährlich  mit  3000  fl.  CM. 
aus  dem  Nationalvermögen  an  den  Oberkirchenratb  zur  Abführung 
an  jene  Domestical-Consistorien  auszuzableii  ist , wo  sich  die  Semi- 
narien befinden,  und  durch  welche  die  Semiuaristenstipendieu  verlie- 
hen werden  sollen. 

V.  Zur  Unterstützung  der  Hauptrolksschuleu  in  Broos,  Mühlbach,  Rcuss- 
markt,  Leschkirch  , Grossschenk  und  Reps  werden  mit  Emporhaltung 
des  den  betreflenden  Domestical-Consistorien  zustehcudeii  Rechtes 
innerhalb  der  , durch  den  ministeriellen  Entwurf  gezogenen  Schran- 
ken, die  Einrichtnng  dieser  Schulen  zu  bestimmen,  folgende  jährli- 
che Beträge  aus  dem  Nationalvermögen,  auszahlbar  an  deu  O erkir- 
chenrath  systemisirt  und  zwar  für  Broos  1500  fl.  Mühlbach  2000  fl., 
Reustniarkt  750  tl. , Leschkirch  750  fl.,  Grossscheiik  1500  fl.,*  Reps  1500 
fl  , zusammen  8000  fl.  CM. 

VI,  Zur  Unterstützung  endlich  solcher  armer  deutschen  Volksschulen, 

* welche  die  Gemeinden  aus  eigenen  Mitteln  nicht  entsprechend  er- 
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Die  Entricbtung  des  Schulgeldes  Gndet  an  aflen  Gymna- 
sien, mit  Ausnahme  der  sammtUchen  katholischen  Anstalten  und  des 
griechisch-nichtunirten  Gymnasiums , statt , schwankt  jedoch  im  jährli- 
chen Betrag  von  1 bis  zu  10  il.  CiL  Dabei  sind  aber  auch  eine  be- 
trächtliche Anzahl  der  Schüler  von  demselben  befreit. 

An  den  meisten  Gymnasien  bestehen  Stipendien  in  ver- 
schiedenen Beträgen  haaren  Geldes  oder  in  Beküstiguhg  und  am  re- 
formirten  Obergymnasium  in  Klausenburg  auch  ein  Convikt,  wo  20 
Schüler  die  gä^icho  Verpflegung  erhalten. 

C.  Hohe  Schulen. 

In  so  ferne  die  höchsten  wissenschaftlichen  Lehranstalten  die 
sämmtUchen  vier  Kathegorien,  worin  die  I.ehrgegenstande  gewöhnlich 
eingetheilt  werden  (theologische,  juridische,  medicinisch-chirurgische 
und  philosophische  Fakultät),  oder  wenigstens  die  Mehrzahl  derselben 
umfassen,  heissen  sie  vollständige  oder  unvollständige  Universitä- 
ten. Den  unvollständigen  Universitäten  stehen  aber,  wie  diess  in  Oest- 
reich  häufig  der  Fall  ist,  nur  mit  einzelnen  Fakultätsstudien  ausgerüs- 
tete Anstalten  zur  Seite.  Diese  nennt  man,  wenn  sie  aus  der  juridi- 
dischen  Lehrabtheilung  bestehen,  Rechtsakademien,  ausserdem 
gibt  es  noch  medicinisch-chirurgische  und  theologische 
Anstalten. 


halten  können  , werden  dem  Oberkirchei(ralhc  aus  dem  Dfationalver- 

1 mögen  fährlich  5050  fl.  in  ('onv.  Münze  zur  belicbigcu  Verwendung  . 
ausgrzahlt, 

' VII.  Zu  allen  vorgenannten  ScbulaiisUlten  müssen,  wenn  sie  es  ansu> 
eben,  alle  Zöglinge , r^hne  Rücksicht  auf  Confession  und  Nation  zu- 
gelassen  werden. 

VIII.  Der  Oberkii-chenratb  hat  jährlich  einen  umfassenden  Schulba- 
richt,  nchst  Rechmingsiegulig  abzufassen  und  den  Domestical-C'onsis- 
torien  mitzntheilen. 

iX*.  Die  vorspecifleirten  Widmungsbeträge  sind  von  jenem  Augenblicke 
an  zu  den  angedeuteten  Zwecken  flüssig,  in  welchem  die  beiden 
Nati'inalkassen  aufhören  werden , die  sogenannten  Contingentc  und 
sonstigen  Verwaltungskosten  zu  bestreiten.;  nämlich  mit  dem  Beginn 
der  neu  zu  organisirenden  politischen  und  gerichtlichen  Lande«-Vcr- 
waltung , indem  wir  eben  jene,  alsdann  in  den  Nationalkasscn  zu- 
rückblcibenden  Beträge,  zu  den  obgedachtcii  Scbulzwccken  bestimmt 
haben,  — Auch  ist  cs  nuser  ernster  Wille , dass  obige  Bestimmungen 
sammt  und  sonders  bei  ansonsliger  Nullität  des  Ganzen,  genau  so  ins 
Leben  treten  und  immerdar  eingelialien  und  beobachtet  werden  mö- 
gen, wie  wir  sie  im  Obigen  ausgesprochen  haben.  Sollten  jedoch  Zeit 
und  Umstände  in  der  Folge  eine  theilweise  Abänderung  dennoch 
wünicbenswerth  oder  nothweiidig  machen , so  dürfen  diese  Umände- 
rungen nur  durch  den  Oberkirchenrath  einverständlich  entweder  mit 
des  Nations-Universität , als  dem  legalen  Organ  der  ganzen  Nation, 
oder  in  Folge  mit  den  sächsischen  Volksvertretern  jener  Zeit,  als 
unsern  einstigen  Nachfolgern  unter  der  ausdrücklichen  Bedingung  je- 
doch geschehen  und  beschlossen  werden,  dass  die  in  dieser  Urkunde 
bestimmten  Betrüge  auf  eine  dem  Geiste  dieser  Richtung  entspre- 
chende Weise  lediglich  zu  Schulzwecken  verwendet  werden  mögen. 
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Eine  Rerhfsakadcmie  besteht  nun  auch  in  Siebenbürgen 
zu  Hennannstadt  *).  Sic  wurde  im  Jahre  1844  als  sächsische  Natio- 
nalanstalt errichtet  und  mit  2970  fl.  Ol.  jährlich  aus  der  Nationalkas- 
se dolirl,  wovon  die  Gehalle  der  4 ordentlichen  Lehrer  zu  800,  750, 
700  und  400  fl.,  der  Lohn  des  Dieners  mit  120  fl.  und  ebensoviel 
Ouartiergeld  und  das  Schreib-,  Beleuchtungs-  und  Behcizungspauschale 
des  jeweiligen  Rektors  mit  80  11.  CM.  bestritten  wurden.  Zur  Einrich- 
tung einer  Fachbibliothek  widmete  die  Nation  durch  10  Jahre  den 
jährlichen  Betrag  von  200  fl.  und  systemisirte  auch  10  Stipendien  jähr- 
licher 80  fl.  aus  der  Nationalkassa. 


Dieselbe  wurde  im  Jahre  1851  durch  Uebernahme  ihrer  Lei- 
tung und  Erhaltung  von  Seite  der  Staatsverwaltung  eine  k.  k.  Rechts- 
akademie, und  wenn  auch  ihrer  vollständigen  Organisirung  noch  ent- 
gegengesehen wird , so  ist  sie  schon  ganz  wie  die  übrigen  k.  k.  Rechts- 
akademien eingerichtet,  von  denen  sie  die  meisten  in  der  Zalil  der 
vorgelragenen  Lehrfächer  übertrilR. 


Bis  zum  Jahre  1849  wurde  der  rnterricht  in  zwei  Jahrgän- 
gen ertheilt,  nun  ist  aber  auch  ein  dritter  Jahrgang  dazugekommen. 
Die  Vorträge,  welche  durchgehends  in  deutscher  Sprache  gehalten 
werden,  können  zwar,  wie  an  den  andern  österreichischen  Rechls- 
akademien  und  den  Universitäten  , nach  eigner  Wahl  der  Studirenden 
besucht  werden,  doch  ist  der  Direktor  berechtigt,  eine  unzvveckmäs- 
rsige  Collegienauswahl  nicht  anzunehmen  und  Abweichungen  von  (j^m 
bestehenden  Lektionsplane  nur  in  so  ferne  zu  gestatten,  als  sie  durch 
besondere  Umstände  gerechtfertigt  erscheinen  oder  wenigstens  sich 
nur  auf  Gegenstände  beziehen,  deren  gründliches  Verständhiss  durch 
diese  Abweichung  nicht  beeinträchtigt  wird. 

Die  gegenwärtige  Lektionsordnung  **)  an  der  Hermannstädter 
k.  k.  Rechtsakademie  umfasst  folgende‘'Lchrgegenstände  und  Slunden- 
eintheilung: 

Erstes  Jahr.  , * 


Winter-Semester. 


Sommer-Semester. 


1.  Encyclopedie  und  Litterärge- 
schichte  der  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaften, wöchentlich  10 
Stunden. 

2.  Römisches  Recht,  wöch.  5.  St. 

3.  Theorie  der  Statistila,  österreichi- 
sche Statistik,  dann  Statistik  der 
übrigen  europ.  Staaten  w.  10  St. 


1.  Römisches  Recht,  wöchonll.  5 St. 

2.  Politische  Wissenschaften,  wö- 
chentlich 10  Stunden. 

3.  Diplomatik  und  siebenbürgische 

Hechtsgöschichte , wöchentlich 
5 Stunden.  ' 


*)  Vor  dein  Jatiie  1849  waren  imcli  iu  Klausenburg  3 RrrhtsaliBdemien, 
davon  eine  (das  r.  k.  Lyceuni)  in  Verbindung  mit  der  cliirurfriseben  Fa- 
kiiltal,  dann  in  Maios-Vasärliely,  Nagy-Eiiyi.d  und  Udritihely  je  eine 
ReclitsakaJeniie  (Coliegiuni),  welche  aber  nuu  eingegaiigen  sind.  (Siche 
Einteilung  Seile  99  und  30.) 

•*)  Sie  wuide  mit  dem  Erlasse  des  b.  k.  k.  Kultusniinisleriuras  vom  26. 
September  töäk  Z.  119Ö0/724  festgesetzt. 
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Zweites  Jahr. 


Winter-Semester. 

1.  Oeslerrcichisches  Civilrecht,  wö- 
chentlich 10  Stunden. 

2.  Siebenbürgisch-ungrisches  Recht, 

wöchentlich  5 Slundeu. 

3.  Bergrecht,  wöchentlich  5 St, 

4.  Katholisches  Ekchenrecht,  wö- 
chentlich 5 Stunden. 


Sommer-Sem«ster. 

1.  Oester.  Civilrecht,  wöchenll.5  St. 
3.  „ Handels  u.  Wechselrecht, 

wöchentlich  5 Stunden. 

3.  Siebenbür^sch«sächsisches  Recht, 

wöchentlich  5 Stunden. 

4.  Kirchenrecht  der  akafliolischen 
christlichen  Confessioncn,  wö- 
chentlich 5 Stunden. 


Drittes  Jahr. 


Winter-Semester. 

1.  Oesterreichisches  Strafrecht  und 
Strafverfahren,  wöchentl.  10  St. 

2.  Oester.  Civilverfahren  w.  5 St. 

3.  Organismus  der  oster.  Verwal- 
tungsbehörden, oster.  Verwal- 
tungsgesetzkunde, wöch.' 10  St. 

4.  Staatsrechnungskunde  w.  3 St. 


Sommer-Semester. 

1.  Civilverfahren  sammt  praktischen 
Uebungen,  wöchentlich  10  St. 

2.  Oester.  Finanzgesetzkunde,  wö- 
chentlich 10  Stunden. 

3.  Staatsrechnungskunde,  wöchent- 
lich 3 Stunden. 


Eigenschal't 


der  Sfndirenden 


ordeiilliclie  i 
ausserord.  | 
Zusainnion  1 
ordentliche  j 
ausserord.  j 
Zusammen  j 
orden'tlichT’l) 
ausserord. 
Zusammen  l( 


1853/4 


Von  diesen  Lchrgegenständen  Sind  alle  obligat  mit  Ausnah- 
me der  Staatsrechnungsknnde. 

••(T  II-  Lehrerpersonale  bestand  im  Jahre  1851  aus  5 ordentlichen 

ollenllidien  Proms.süren  und  2 l'rivatdocenlen , gegemvärliiT  halten  4 
^’rol'^ssoren , 1 ausserordenllicher  rrolu.s.sor,  1 (Supplent 
(Adjunkt)  und  1 Privaldocent  Vorlesungen.  ■' 

\T  Anstalt  You  Seite  der  Sludirenden  sowie  de- 

ren yertheilung  nach  A’ationalitälen  und  Coulessionen  stellte  sich  in 
d^n  letzten  drei  Studienjahren  fülgenderm<i.s.sen  heraus ; 
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Die  ungewöhnlich  starke  Zunahme  der  ausserordentlichen  Zu- 
hörer in  den  letzten  Jahren  erklärt  sich  dadurch,  dass  mit  wiederhol- 
ten Erlässen  des  h.  Finanzministeriums  und  der  h.  obersten  Controlls- 
behörde  den  Steuer-  und  Kassabeamten  die  Anhörung  der  Staatsrech- 
nungskunde und  Ablegung  der  Prüfung  aus  derselben  zur  Pflicht  ge- 
macht wurde. 

Die  früher  aus  der  sächsischen  Nationalkassa  bestrittenen  Er- 
haltungskosten dieser  Anstalt  hat  nun  vollständig  der  Studienfond  über- 
nommen. • Es  werden  an  ihr  aber  bis  nun  weder  AufnahmsgebUhren, 
noch  Collegiengelder  entrichtet;  dabei  bestehen  8 Stipendien  im  Ge- 
sammtbelragc  von  340  11. 

An  Lehrmittelsammlungen  besitzt  die  Rechtsakademie  eine 
Fachbibliothek  von  rechts-  und  staatswissenschafUichen  Werken,  wel- 
che besonders  in  der  letzten  Zeit  stark  vermehrt  wurde  und  gegen  < 
2000  Bände  umfassen  mag. 

Von  hohen  Schulen  besitzt  Siebenbenbürgen  ausser  der  k.  k. 
Rechtsakademie  in  Hermannstadt  noch  eine  k.  k.  chirurgische  Lehr* 
anstalt  in  Klausenburg.  Dieselbe  hat  drei  Jahreskurse  für  die  Heran- 
bildung von  Wundärzten  und  es  ist  mit  ihr  zugleich  ein  halbjähriger 
theoretischer  und  praktischer  Curs  für  Hebammen  verbunden. 

Die  Lehrgegenstände  dieser  Anstalt  sind  gegenwärtig:  Phy- 
sik, Botanik,  Chemie,  Physiologie,  Anatomie,  Veterinärkunde,  allge- 
meine und  specielle  Pathologie,  Chirurgie,  theoretische  und  praktische 
Geburtshilfe,  welche  tbeils  in  magyarischer,  theils  in  deutscher  Spra- 
che vorgetragen  werden;  nur  für  die  Hebammen  wird  die  Geburtshil- 
fe auch  in  romänischer  Sprache  gelehrt. 

Das  Lehrpersonale  besteht  aus  4 Professoren,  2 Supplenten 
und  2 Asistenten.  Die  Anzahl  der  Schüler  belief  sich  im  Jahre  1891 
auf  53  Schüler,'  wovon  21  im  ersten  24  im  zweiten  und  8 im  dritten 
Jahrgange  standen  und  28  Hebammen. 


Dem  Religionsbekenntnisse  nach  waren: 


Katholisch 

Schüler 

33 

Schülerinen 

13 

Reformirt 

12 

8 

Lutherisch 

5 

5 

Unitarisch 

2 

1 

Griechisch-unirt 

, 

2 

„ nichtunirt 

1 

2 

Bezüglich  der  Nationalität  vertheilten 

sich: 

In  Ungarische 

die  Schüler 
46 

Schülerinen 

15 

„ Deutsche 

6 

9 

» Romanische 

1 

4 
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Weder  Aufnahmstaxen  noch  Schulgelder  werden  von  den 
Schülern  und  Schülerinnen  entrichtet.  Die  sämratlichen  Schülerinnen 
der  Geburtshilfe  erhalten  dagegen  Verpflegsbeiträge  von  täglich  12  xr. 
CM.  während  der  Dauer  des  Curses,  welche  als  Stipendien  angesehen 
werden  können. 

Von  den  Schülern  des  dritten  Jahrganges  wurden  im  Jahre 
1851  von  8 frequentirenden  5 als  Wumlärtzte  approbirt  und  von  28 
Schülerinnen  27  als  Hebammen  diplomirt. 

An  Lehrmitteln  besitzt  diese  Anstalt  ein  chemisches  Labora- 
torium, eine  Sammlung  anatomischer  Präparate,  chirurgischer  und  ge- 
burtshilflicher Instrumente,  ein  pharmacologisches  Cabinet.  Auch  beste- 
hen im  Carolinen-Landesspitale  3 Kliniken  zur  Aneignung  der  prakti- 
schen Erfahrungen  , wovon  für  innere  und  äussere  Krankheiten  je  8 
Betten  und  für  Gebärende  12  Betten  bestimmt  sind. 

Die  Erhaltungskosten  dieses  chirurgischen  Institutes  werden, 
mit  Ausnahme  der  für  die  klinischen  Anstalten,  welche  bisher  dem 
Spitalsfonde  zur  Last  fielen,  aus  Staatsmitteln  bestritten. 

Der  chirurgischen  Lehranstalt  in  Klausenburg  schliesst  sich 
'die  Hebammenschule  in  Hermannstadt  an,  wo  von  einem 
graduirten  Arzte  die  Hebammenkandidatinnen  in  der  theoretischen  und 
praktischen  Geburtshilfe  unterrichtet  werden.  Sie  war  früher  nur  ein 
Filial-Institut  des  Klausenburger  Lyceums,  von  welchem  auch  die  Di- 
plome ausgestellt  wurden.  Seit  dem  Jahre  1851  ist  sie  aber  als  k.  k. 
Lehranstalt  der  Geburtshilfe  selbstständig  gemacht  worden  und  wird 
seinerzeit  mit  der  am  Franz-Josephs-Spitale  zu  errichtenden  Klinik  für 
Geburtshilfe  vereinigt  werden. 

Der  Curs  ist  halbjährig  und  es  wird  deutsch  und  nach  Erfor- 
derniss auch  romanisch  gelehrt.  Seit  dem  Jahre  1849  ist  diese  Schu- 
le bedeutend  in  Aufnahme  gekommen,  denn  während  früher  nur  5 bis 
8 Schülerinnen  sie  besuchten,  sind  es  jetzt  in  der  Regel  20  und  mehr. 
Cim  Jahre  1854  waren  18  lauter  deutsche  Schülerinnen.) 

Die  Erhaltungskosten  werden,  so  wie  früher  aus  der  Provin-  . 
cialkassa,  auch  gegenwärtig  vom  Staatsschätze  getragen,  welchem  aber 
bis  jetzt  nur  der  Gehalt  des  Professors  (400  11.) , der  Miethzins  für’s 
Lokale  und  einige  mindere  Ausgaben  zur  Last  fielen. 

Die  nöthigsten  Bücher,  Abbildungen,  Modelle  und  Instrumen- 
te, welche  die  Lernmittel  der  Anstalt  ausmachen,  wurden  derselben 
vom  gegenwärtigen  Professor  (Dr.  Mikulitsch)  geschenkt. 

Der  Unterricht  wird  zwar  unentgeldlich  ertheilt,  doch  wurde 
in  der  letzten  Zeit  eine  PrUfungstaxe  von  13  fl.  30  xr.  CM.  eingeführt, 
welche  theils  als  Diplomtaxe,  theils  als  Honorar  für  die  Prüfungskom- 
missäre  zu  gelten  hat. 


*)  AuMerdem  iit  auch  hier  (wie  in  Maro(*VitirheI;)  eine  abgetonderte 
Klinik  für  Augealeidendc.  , 
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D.  Andere  Leliranstailen. 

An  die  in  den  vorstehenden  Absclinillen  behandellcn  Volks-, 
Mittel-  und  Hoclisohulen  Siebenbürgens  scliliessen  sich  noch  einige 
Lehranstalten  an,  welche  keiner  dieser  Gattungen  cingereiht  werden 
können.  Es  sind  dicss  die  Bergbauschule  iuNagyiig  (Szekerem- 
be),die  Ilandlungsschule  in  Hermannstadt,  die  theologischen 
und  pädagogischen  Lehranstalten- der  einzelnen  Confessionen,  die 
höhere  Mädchenschule  in  Hermannstadt,  dann  die  verschiede- 
nen Anstalten  für  Musik,  Zeichenkunst,  Kalligraphie,  Spra- 
ch enkun  de,  Schwimmen  u.  s.  w. 

Die  k.  k.  Brrgltmisriiiile  in  Nagyäg,  welche  unter  der 
Leitung  der  dortigen  k.  k.  Bergverwaltung  steht,  umfasst  zwei  Jalir- 
gänge,  worin  Mathematik,  Physik,  Oryktognosie,  Geognosie,  Bergbau- 
Kunst,  Markscheidekunst,  Bergrecht,  dann  die  Anfangsgründe  der  Me- 
chanik und  montanistisclien  Rechnungsführung  gelelut  werden. 

Der  Unterricht  wird  alten  Schülern  unentgeldlich  von  zwei 
k.  k.  Bergbeamten  ertheilt,  welche  dafür  Remunerationen  vom  Montan- 
Aerar  erhalten.  Auch  die  Kosten  für  Anschaffung  der  Schreib-  und 
Zeichenrequisiten,  dann  der  übrigen  Erfordernisse  werden  aus  dem 
Staatsschätze  bestritten.  ^ 

t 

Zur  Erleichterung  der  neu  Eintretenden  besteht  an  dieser  An- 
stalt auch  eine  Vorbereitungsklasse,  in  welcher  ein  älterer  ßergschü- 
1er  dieselben  unterrichtet. 

Im  Schuljahre  1851  zählte  die  Bergschule  28  Schüler,  worun- 
ter 26  deutsche,  1 Ungar  und  1 Romane.  Der  Confession  nach  wa- 
ren von  den  Schülern  26  Katholiken,  1 Reformirter  und  1 unirter 
Grieche. 

An  Lehrmittelsammlungen  besitzt  die  Anstatt  die  nötbigen  geo- 
metrischen und • Markscheide-Instrumente,  mehrere  Modelte  für  den 
Unterricht  über  das  Grubenwesen  und  die  Aufbereitung  der  Erze,  dann 
eine  oryktognostische  und  geognostische  Sammlung. 

Die  IIan<Iels.sfliule  in  Hermannstadt  wurde  beiläufig  im  Jah- 
re 1825  von  der  dortigen  privilegirten  Handlungssocietät  errichtet,  um- 
fasste anfänglich  nur  eine  Klasse,  später  auch  eine  Vorschule,  zu  wel- 
chen im  Jalire  1852  noch  eine  dritte  Klasse  hinzukam,  so  dass  sie 
seit  ihrer  Reorganisirung  im  Jahre  1853  aus  3 Klassen  (zwei  Vor- 
schulen und  einer  Hauptschule)  besteht.  Jede  Klasse  hat  einen  ein- 
jährigen Curs  im  Wintersemester  von  3,  im  Sommer  2 wöchentlichen 
Doppelstunden.  — Die  Lohrgegenstände  sind  in  der : . ■ 

- I;  Klasse:  Allgemeine  Geographie,  allgemeine  NaturgeseJiiehte,  An- 
fangsgründe im  Rechnen  bis  zu  der  Lehre  von  den  Verhältniss- 
zaldcn,  gewerbliche  AuCsatzlehre. 
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Klasse:  Einfache  Buchhallunff,  Waarenkunde,  Rechnen  (Wieder- 
holung der  Lehre  von  den  Brächen  und  Dcciiualen,  denbcnaiui- 
len  Zahlen,  den  Verhältnissen,  der  walschcn  Praktik,  Regel  de 
Tri,  Percenlen-,  GesellschaRs- , Gewinnst-,  und  Verlusst-Rcph- 
nung),  Waarenkunde  und  kaufmännische  Aufsatilehre. 

111.  Klasse:  Doppelte  Buchführung,  Wechselkunde,  höhere  kaufmän- 
nische Rechenkunst  und  kaufmännischer  Briefstyl. 

Im  Jahre  J854  bestanden  drei  Lehrer  an  dieser  Anstalt  mit 
den  Gehalten  von  200,  150  und  120  fl.,  welche  vom  Handclsgremi- 
um  aus  der  Reihe  der  Professoren  der  Realschule  am  herraannslädter 
lutherischen  Gymnasium  ernannt  wurden. 

Die  Schülerzahl  betrug  in  demselben  .Jahre  55,  wovon  16  in 
• der  L Klasse,  20  in  der  11.  Klasse  und  19  in  der  111.  Klasse  standen. 

, Die  Erhallungskosten  werden,  soweit  sie  nicht  durch  Schul- 

gelder ihre  Bedeckung  finden,  theils  aus  dem  Gremialfonde,  theils  von 
denjenigen  Mitgliedern  der  Handelssocieläl  bestritten,  welche  ihre  Lehr- 
bnge  am  Unterrichte  Theil  nehmen  lassen. 

( 

Die  ölfentlichen  Prüfungen  sind  halbjährig.  Die  Schüler  ent- 
richten je  nach  ihrer  Anzahl  und  der  dadurch  sich  vertheilenden  Sum- 
me der  Erhaltungskosten  der  Anstalt  ein  jährliches  Schulgeld  von  8 
bis  12  fl.  CMzc  an  die  Societätskasse ; armen  Schülern  wird  jedoch 
die  Zahlung  erlassen  und  es  werden  ihnen  nach  Umständen  auch  die 
Schulerfordernisse  aus  der  genannten  Kasse  verabreicht  , . 

Von  lheolo^isollOll  Lehranstalten,  welche  zur  Heranbildung 
des  Clerus  der  verschiedenen  Confessionen  bestimmt  sind,  haben  wir 
mehrere  in  Siebenbürgen. 

In  Karlsburg  bestehet,  in  unmittelbarer  Verbindung  mit 
einem  Seminar  für  die  junge  GeislUchkeit  (wovon  später  bei  den  Er- 
ziehungsanstalten das  Weitere  folgen  wird)  das  römisch-katholische 
bischöfliche  Lyceiim  unter  dem  Prodirektorate  des  Grossprobstes  mit 
vier  Professoren  für  Dogmatik,  Moral-  und  Pastoral-Theologie,  Päda- 
gogik, Kirchenrechl  und  Kirchengeschichte,  Hermeneutik  und  Exegese. 

Ebenso  ist  auch  in  Blasendorf  und  gleichfalls  in  Verbindung 
mit  einem  Seminar  für  die  junge  Geistlichkeit  ein  griechisch-uni  r- 
tes  bischöfliches 'Lyceum,  an  welchem  unter  dem  Prodirektorate  des 
Domprobstes  4 Professoren  über  Dogmatik,  Moral-  und  Pastorallheo- 
logie,  Kirchengeschichte,  Bibelstudium,  hebräische  und  griechische  Spra- 
che lehren,  nachdem  die  früher  mit  dieser  Anstalt  in  Verbindung  ge- 
standenen philosophischen  Studien  nun  ganz  an  das  neu  organisirte 
vollständige  Obergymnasium  übergingen. 
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Am  griechisch-nichtunirten  Clerikal-Institule  in 
Hermannstadt  lehren  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  Bi- 
schofs 4 Professoren  die  theologischen  Wissenschaften  und  den  Kir- 
chengesang in  dem  Umfange,  wie  sie  die  Landgeistlichen  dieser  Con- 
fession  benöthigen. 

Für  die  Heranbildung  der  reformirten  Geistlichen  beste- 
hen die  mit  den  beiden  Obergymnasien  zu  Udvarhely  und  Klau- 
senburg vereinigten  Seminare,  doch  suchen  die  Candidaten  der  Theo- 
logie dieser  Confession  noch  meist  eine  weitere  Ausbildung  auf  aus- 
wärtigen Universitäten. 

Die  Unitarier  haben  ein  mit  dem  Obergymnasium  in  Ver- 
bindung stehendes  theologisches  Seminar  in  Klausenburg  und  eine 
Vorbereitungsschule  dazu  an  den  Untergymnasien  in  Szitäs-Keresztur 
und  Thorda. 

Während  die  Geistlichen  der  Lutheraner  in  der  Regel  ihre 
Ausbildung  auf  den  Universitäten  Deutschlands  und  der  protestantisch- 
theologischen Lehranstalt  in  Wien  erlangen,  bestehen  zur  Ausbil- 
dung der  Landprediger  und  Dorfsschullehrcr  die  fünf,  mit  den  dor- 
tigen Obergymnasien  unter  derselben  Direktion  vereinigten  Semina- 
rien  zu  Hermannstadt,  Kronstadt,  Schässburg,  Mediasch  und  Bistritz. 
In  diesen  erhalten  die  Schüler  Unterricht  in  der  Religion,  Catechetik, 
Homiletik,  Pädagogik,  Psychologie,  deutschen  Sprache,  Geschichte,  Na- 
turgeschichte, Physik,  Mathematik,  im  Gesang  und  in  der  Musik;  je 
nach  der  Lokalen-Einrichtung  bleiben  mitunter  einige  dieser  Lehr- 
fächer aus,  oder  es  wird  ein  Theil  derselben  von  den  Seminaristen 
zugleich  mit  den  Schülern  des  Oberg^minasiums  angehört,  während 
die  Vorbildung  der  Seminaristen  theils  am  Untergymnasium,  theils  Cwie 
in  Hermannstadt)  an  der  Realschule  stattfindet. 

Alle  diese  theologischen  Lehranstalten  können  auch  als  pä- 
dagogische Schulen  angesehen  werden,  weil  die  Schüler  in  der  Re- 
gel nicht  nur  theoretischen  Unterricht  in  der  Erziehungskunde  erhal- 
ten, sondern  sich  darin  theils  durch  öffentlichen,  theils  Privatunterricht 
der  kleinen  Kinder  meist  auch  praktisch  ausbilden. 

W'ir  haben  hier  ferner  die  höhere  Mädchenschule  in 
Hermanstadt  zu  berücksichtigen,  ein  Institut,  das  noch  im  Jahre 
1834  von  seinem  jetzigen  Vorsteher,  Johann  Michaelis,  als  Pri- 
vatanstait  errichtet,  im  Jahre  1853  mit  den  in  Hermannstadt  befindli- 
chen drei  lutherischen  Elementarschulen  *)  für  die  weibliche  Jugend 
unter  demselben  Direktor  vereinigt,  jetzt  als  öffentliche  städtische  Lehr- 
anstalt mit  3 Klassen  besteht. 


Diese  sind;  die  in  der  Oberstadt,  in  der  Unterstadt  und  in  der  Jo- 
sepbstadt;  — im  Scbuljabre  1S53/4  zahlte  die  £rstcre  in  3 Klassen 
122,  die  Zweite  ebenfalls  in  3 Klassen  161,  die  Dritte  in  2 Klassen 
37  Schülerinnen. 

Ausserdem  besteht  aber  in  Hcrniannsladt  auch  eine  niedere  ka- 
tboliscbe  Mädchenschule  mit  3 Klassen  bei  den  Ursuliner  Non- 
nen und  ein  Privatlebrer  füi  den  hohem  Unterricht  der  Schülerinen 
dieses  Glanbensbekenntnisses, 
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ln  dieser  höhern  Mädchenschule  wurde  iin  Schuljahre  1853/4 
von  2 ordentlichen  und  einem  ausserordentlichen  Lehrer,  dann  2 aus- 
serordentlichen Lehrerinnen  der  Unterricht  erlheilt. 

Die  obligaten  Unterrichtsgegenslände  der  drei  Klassen  und 
die  Verhältnisse  der  Schülerinnen  sowohl  nach  den  Klassen,  als  nach 
ihrer  Nationalität  und  Confession  lassen  sich  folgendermassen  über- 
sichtlich darstellen: 


o 

VI 

X 

« 

Unterrichtsgegenstände 

2 

.2  — 
c 

2 s 

;0  Vi 

Gesainmlzahl  der| 
Srhülerinen  H 

deren  Verlheilung  j,« 
nach  der 

Nation 

Confession 

Vom  Schuld 
befreit 

1 

S 2 

tm  X 

c 

Lu- 

the- 

risch 

Ka- 

tho- 

lisch 

r 

II. 

m. 

1 Religion,  deutsche  Sprache,' 
'Rechnen  bis  zu  den  einfachen 
[Bnichen,  Geschichte  und  Geo- 
graphie (mit  besonderer  Berück- 
[sichtigung  der  Letztem)  Natur- 
geschichte, bürgerliche  Aufsalz- 
|ielire,  dcclamatorischo  Uebun- 
gen,  ästhetisches  Lesen. 

i5 

32 

32 

30 

2 

3 

Religion,  deutsche  Sprache,' 
Geschichte  und  Geographie  (mit 
grosserer  Berücksichtigung  der 
Krslern),  Physik,  Rechnen,  See- 
/enlehre. 

io 

13 

13 

12 

1 

0 

Religion,  deutsche  Lilteratur-' 
gcschichle,  vaterländische  Geo- 
Igraphie  und  Geschichte,  Mytho- 
logie, Aesthetik,  weibliche  Be- 
mfs-  und  Umgangslehre,  hühero 
IStyhstik. 
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Im  Ganzen 

45 

51 

51 

46 

ln  allen  drei  Klassen  wurden  ausserdem  schriftliche  Aufsätze 
gemacht  und  Schreibübungen  gehalten;  auch  werden  als  unobligate 
Gegenstände  noch  Zeichnen,  Singen,  französische  Sprache  und  weib- 
liche Handarbeiten  gelelu't. 

An  Lehrmitten  besitzt  die  Anstalt  noch  keine  eigenthümlich, 
sondern  benützt  die  dem  Direktor  und  zugleich  ersten  Lehrer  Ge- 
hörigen. 

Die  Erhaltungskosten  werden,  ausser  einem  geringen  Zuschüs- 
se der  Stadtkasse  für  die  vom  Schulgelde  befreiten  Schülerinnen^ 

15 
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durchwegs  Tom  Schulgelde  hestritten,  welches  gegenwärtig  14  fi.  CM. 
beträgt.  Die  unobligaten  Fächer  werden  dagegen  besonders  honorirt.*) 

Für  den  Unterricht  in  der  Musik,  im  Zeichnen,  in  der 
Kaliigraphie  und  in  lebenden  Sprachen  (besonders  französisch) 
bestehen,  wie  bereits  erwähnt,  an  vielen  Mittelschulen  und  andern 
Lehranstalten  eigene  Lehrer,  dann  wird  hierin  auch  an  mehreren  Or- 
ten Privatunterricht  ertheilt. 

Die  gymnastischen  Leibesübungen  werden  nicht  nur  an 
den  lutherischen  Obergymnasien,  dann  an  der  Kleinkinderbewahranstalt 
in  Klansenburg  und  den  Militär-Erziehungshäusem  zu  Orlat  und  Sza- 
mos-Üjvär  gepflegt,  indem  dieselben  dort  von  eignen  Lehrern  mit  den 
Schülern  vorgenommen  werden ; sondern  es  ist  auch  durch  einen  Erlass 
des  h.  k.  k.  Unterrichtsministeriums  vom  19.  Juni  1850  Z.  3003.  die 
in  Hermannstadt  bestehende  Tumanstalt  theilweise  zu  einer  Staatsan- 
stalt  umgcwandelt  worden,  indem  die  Staatsverwaltung  einen  Theil  der 
Erhaltungskosten  trägt  und  dafür  eine  bestimmte  Anzahl  von  Schülern 
sümmtlicner  Lehranstalten  in  Hermannstadt  unentgeltlichen  Unterricht 
zu  erhalten  haben. 

Hierher  müssen  auch  die  Schwimmschulen  gerechnet  wer- 
den, wovon  wir  in  Siebenbürgen  eine  grosse  Militärschwimmschule  in 
Hermannstadt  **),  dann  noch  zwei  Civilanstalten  in  Kronstadt  und  Klau- 
senburg haben. 

Die  Militär-Bildungsanstalten,  Kleinkinderbe- 
wahranstalten und  Waisenhäuser,  welche  in  gewisser  Be- 
ziehung auch  zu  den  Lehranstalten  gerechnet  werden  müssen,  werden 
wir  im  folgenden  Paragrophen  von  den  Erziehungsanstalten  einer  nä- 
hern Würdigung  unterziehen. 

§.31.  Erziehungsanstalten. 

Diejenigen  Institute,  in  welchen  die  Zöglinge  ihre  Verpflegung 
erhalten,  wobei  sie  den  Unterricht  entweder  an  der  mit  dem  Institute 
selbst  verbundenen  oder  einer  andern  Lehranstalt  genicssen,  werden 
Erziehungshauser  genannt.  Der  an  diesen  Erziehungshäusern 
ertheilte  Unterricht  erstreckt  sich  theils  nur  auf  die  Lehrgegenstande 
der  Elementarschulen,  wie  bei  den  Waisenhäusern  und  Kleinmnderbe- 
wahranstallen  *,  — theils  umfasst  er  auch  die  Lehrfächer  der  Gymnasien 
und  theologische  Studien,  wie  an  den  Convikten  und  Seminarien,  — 
oder  die  specielle  Ausbildung  in  den  militärischen  Erziehungshäusem. 
Ausserdem  bestehen  auch  mehrere  Privat-Erziehungsanstalten , deren 
Zöglinge  entweder  im  Institute  selbst  den  Elementarunterricht  genies- 
sen  oder  als  PrivatschUler  von  eignen  Lehrer  in  den  Gegenständen 
der  Gymnasien  und  Realschulen  unterrichtet  Werden. 


*)  In  mehreren  Städten  (wie  in  Kronstadt,  Mühlbach  u.  a.  ».}  erstieckt 
eich  der  Mädchen-Unterricht  ehenfalla  weit  über  dir  Gegenstände 
der  Triria]h.iiiptschulen  hinaus;  rs  bat  sich  aber  nur  die  eben  Be- 
achriebene  den  Namen  einer  höbern  Anstalt  erworben. 

**)  ln  dieser  werden  jedoch  gegen  ein  augemeaaenea  Honorar  andb  Civil- 
peraonen  nnd  Mlbat  Mädchen  io  Sebwimmen  MUrriebtet. 
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Unter  die  Erziehungsanstalten  unsers  Landes  gehören  non  vor 
Allem  die  Waisenhäuser,  KleinkinderbewahVanstalten, 
Seminare  und  Convikte  und  die  Militärerziehungshäuser. 

Von  Waisenhäusern  haben  wir  zwei  in  Hermannstadt,  näm- 
lich das  k.  k.  Theresianische  (katholische)  und  das  Waisen- 
haus der  lutherischen  Glaubensgenossen.  Das  Erstere  wurde 
von  der  grossen  Kaiserin  Maria  Theresia  im  Jahre  1770  gestiftet  und 
mit  einem  bedeutenden  Fonde  ausgerüstet.  In  und  ausser  dem  Hause 
können  402  Waisenkinder  und  Findlinge  untergebracht  und  erzogen 
werden.  Die  Anstalt  hat  ihre  eigne  Elementarhauplschule , wo  die 
Stiftlinge  beiderlei  Geschlechtes,  von  einander  abgesondert,  unterrich- 
tet werden ; und  es  gehen  dann  die  ileissigen  und  bemittelten  Knaben 
zum  Besuche  des  katholischen  Gymnasiums  über.  Mit  dem  erreichten  15. 
Lebensjahre  hört  die  Erziehung  der  Waisen-  und  Findelkinder  an  der 
Anstalt,  aber  damit  noch  nicht  die  weitere  Fürsorge  der  Letztem  für 
die  Austretenden  auf.  Denn  für  die  Knaben,  welche  sich  einem  bür- 
gerlichen Gewerbe  widmen,  werden  die  Lehr-,  Einrichts-  und  Frei- 
sprechungsgelder aus  der  Waisenhauskasse  gezahlt  und  sie  erhalten 
aus  derselben  nach  ihrer  Freisprechung  eine  vollständige  neue  Klei- 
dung, dann  ausserdem  noch,  wenn  sie  ii^e  Werkstatt  einrichten,  einen 
Beitrag  von  20  Gulden.  Die  ausgetretenen  Mädchen  gehen  in  Dienste 
und  erhallen,  wenn  sie  heiralhen,  eine  Ausstattung  von  ebenfalls  20 
Gulden  aus  dem  Institutsfonde.  — Die  Anstalt  besitzt  in  der  sogenann- 
ten Burgerthorvorstadt  Hermannstadts  zwei  grosse  sich  gegenüberlie- 
gende Gebäude,  wo  nicht  nur  die  Stiftlinge  (mit  Ausnahme  der  Fin- 
delkinder bis  zum  6.  Jahre,  welclie  auf  Kosten*  des  Waisenhauses  aufs 
Land  in  Verpflegung  gegeben  werden),  sondern  auch  das  gesammte 
Aufsichts-,  Lehr-  und  Verwaltungspersonalu  untergebrachl  sind,  nebst 
einer  eigenen  Kirche  und  Pfarrre.  — Das  Aufsichts-  und  Verwaltvings- 
personale  besteht  aus  dem  Direktor,  einem  Pfarrer,  Reclinungsführer, 
Conlrollor,  Physikus,  Wundarzt,  Aus.spei.ser,  vier  Aufsehern,  einem 
Portier,  einem  Hausknecht  und  fünf  Stubenmüllern.  Die  Schule  des 
Waisenhauses  hat  unter  derselben  Lireklion,  den  Pfarrer  zum  Cate- 
cheten,  dann  vier  Knabenlehrer,  einen  Mädchenlehrer,  einen  Zeichen- 
lehrer, einen  Lehrer  der  Kalligraphie  und  eine  Arbeitslehrerinn.  Im 
Jahre  1854  befanden  sich  317  Knaben  und  103  Mädchen  in  der  Er- 
ziehung der  Anstalt,  davon  waren  im  Hause  selbst  130  Knaben  und 
44  Mädchen  als  Stiftlinge  nebst  19  zahlenden  Kostknaben,  dann  in  aus- 
wärtiger Kost  50  Knaben  und  18  Mädchen,  auf  der  Lehre  31  Knaben 
und  ausserdem  noch  54  männliche  und  29  weibliche  Findlinge  auf  be- 
nachbarten Dörfern  (Guraro  und  Poplaka)  in  Verpflegung.  Die  Find- 
linge finden  in  der  Anstalt  unbedingte  Aufnahme,  die  Stiflplätze  für 
Waisenkinder  werden  von  der  k.  k.  Statlhaiterei  verliehen. 

Das  lutherische  Waisenhaus  in  Hermannstadt  steht  un- 
ter der  Direktion  des  dortigen  evangelischen  Lokaiconsistoriums  mit 
einem  Verwalter  an  der  Spitze.  Es  wurde  aus  milden  Stiftungen  ge- 
gründet, worunter  sich  ein  Haus  in  der  Sagthor-Vorstadt  und  mehre- 
re Grundstücke  befinden;  zu  diesen  kam  in  der  letzten  Zeit  (1854) 
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die  Schenkung  J.  M.  der  Kaiserin  von  500  fl.  CM.  hinzn.  Aus  dem 
dieser  Süßungen  werden  zehn  Plätze  fttr  pnz  elternlose 
Weistonkinder  erhallen,  & den  Unterricht  an  den  himerischen  Ele- 
9^Btar8ehuleii  his  zum  vollendeten  14.  Lebensjahre  unentgeldlicb  ge- 
ütewep,  wo  sie  dann  aus  der  Anstalt  entlassen  und  die  Knaben  auf 
ejp  Handwerk,  die  Mädchen  in  Dienst  gegeben  werden. 

Die  Hmchtung  vpn  Kleinkinderbewahran^lalten , welche 
d^g  Z^vpek  haben,  die  noch  nicht  schulfähigen  Kinder  dürßiger,  mit  de« 
^rwnrbp  ausser  il^er  Wohnung  beschäftigte^  Eltern  zu  beaufsichtigen, 
P^^ch  lind  geistig  horanzubilden , meistens  auch  in  den  Elewentar- 
g^g^n^nden  zu  unterrichten,  begann  etwa  vor  12  Jahren  in  Sieben- 
bnzgeg.  Die  erste  dieser  Anstalten  rief  Graf  Nikolaus  Wcsselenyi  auf 
SCjineip  Gute  zu  Sibö  bei  Zilah  ins  Leben  und  bald  folgten  mehrere 
Ggt^pesmer  seinem  rühmlichen  Beispiele  nach  * **) *)•  Auch  bei  mehre- 
re tiempimlen  und  Vereinen  fand  die  Sache  Anklang  und  so  entatan- 
lg  Klausegburg  und  1846|  in  Dees,  Thorda»  Säch- 
s^sch-li^egen  und  einigen  andern  Orten  Kleinkinderbewahranamten. 
Yi^le  derselben,  namentlich  die  vog  den  Gutsbesitzern  errichteten,  sind 
ig  den  Stürmen  deir  letzten  Kevolutjog  eingegangen  oder  konnten  sich 
dge^  ig  der  gegerg  Zeit  nickt  zu  besogdorm  Gedeihen  emporSiebwingen. 

Zu  den  Erziehungsanstalten  gehören  in  Siebenbürgen  femers 
die  Semiiiarieii  und  Cogvikfe.  Es  gibt  deren  im  Ganzen  17  im 
Lande  , wovon  die  Mehrzahl  für  die  Heranbildung  von  Geistlichen 
Bestimmt  sind,  und  von  uns  schon  gelegentlich  bei  den  Unterrichtsan- 
stalten erwähnt  wurden.  Es  sind  dies  die  fünf  lutherischen  Semi- 
n arten  an  den  Obergymnasieg  dieser  Glaubensgenossen  zur  Heran- 
bildung von  Predigern  gnd  Dorfsschullehrern , die  beiden  Seminarien 
für  reformirte  Geistliche  in  Udvarhely  und  Klausenburg  ****),  das 
unitarische  geistliche  Seminar  in  Klausenburg,  die  katholischen 
Seminare  des  Jüngern  Clerus  CScminarium  incarnatae  sapientiae)  und 
für  die  Heranbildung  von  Knaben  für  den  geistlichen  Stand  in  Karls- 
burg^  das  griechisch-unirte  Seminar  in  Blasendorf.  Weiters  ge- 
hören hierher  das  adelige  Convikt  in  Klausenburg  und  die  vier 
katholischen  Gymnasialconviklc  zu  Karlsburg  (mit  14  Stiftplätzen),  zu 
Udvarhely  (mit  36  Plätzen),  zu  Csik-Somlyö  (mit  31  Plätzen)  und  zu 
Maros-Väsärhely  mit  20  Plätzen;  — endlich  das  Mädchen-Erzie- 
hungsinstitut bei  den  Ursuliner  Nonnen  in  Hermannsladt  mit  11 
StiilpTälzen. 

Von  AlilUär-Erziebuiigfsii&uBern,  weiche  den  doppelten 
Zweck  haben,  verdienten  Militärs  die  Last  der  Eraiehung  ihrer  Kinder 
zu  erleichtern,  und  diese  Kinder  zu  braven  Soldaten  heranzubilden, — 
sind  zwei  für  Siebeabürgen  bestimmt ; nämlich  das  Obererziebungsfaaus 

*)  Köviii  Liszl6,  Krdsly  SUtislilija  Seile  295. 

**)  Sie  ühllcii  im  1^850  zi^ami^a  uebr  5509 

t»*)  Pje^  wvrtie  k»  der  leiztei^  v.<«  Mazj'Knyvd  bicKker  übertrasse,. 


in  Drlat,  tirelcbes  liift  dem  Jahre  1856  hach  HermahnätSdt  in  6m 
eben  im  Ban  begrüTene  grosse  Gehende  bei  der  Zuckerfabrick  vetäelit 
werden  wird,  — dann  das  Untererziehungshaus  in  Szamos-Üjvär. 

DaS  die  militärische  Aüshildnng  bbtwetkende  UnterrföhtSWe- 
sen  höt  in  neneSter  Zeit,  wie  in  peSterreich  flbbrhäupt,  tö  aü6h  in  Sie- 
benbürgen eine  durch^eifende  Umgestaltung  *)  erfahren,  teelchh  hicSt 
nur  in  der  Einheit  der  Leitung  sSmmtlicher  Art^talten,  SOnddrU  äucii 
in  einer  strenge  gegliederten  -Beziehung  derselben  zu  einander  besteht. 
Dieselben  theiien  sich  nun  ihrer  Bestimmung  nach  zunächst  in  Anstal- 
ten, welche  Unterofßciefe , dann  solche,  welche  OlBciere  für  die  Ar- 
mee heifahbildeu.  Zh  dbta  Erstem , welche  in  die  KategoiBe  der  Mit- 
telschulen gehören,  sind  die  Unter-  und  Ober-Erziehungshäuser,  dann 
die  Schulcompagnien,  — zu  den  IvOtztern  als  höhere  Lehranstalten  die 
Eadeten-Itistitutc  und  hliiitätakddemien  zu  zählen. 


Die  Untererziehungshäuser  sind  Yorbereitungsschulen 
für  die  Obererziehungsschulen  und  Badeten  r Institute ; in  denselben 
werden  vor  Allem  Militärwaisch  und  Söhne  verdienter  Militärs  im  Al- 
ter von  8 Jahren  aüfgenörnmen.  Ihre  Zahl  ist  für  die  Monarchie  mit 
12  von  je  100  Zöglingen  festgesetzt.  Der  Curs  umfasst  vier  Jahr- 
gänge, nach  deren  Zurücklegung  die  Zöglinge  in  die  Obererziehungs- 
häuser, oder  wenn  sie  besonders  befähigt  sind.  Unmittelbar  in  die  Ka- 
deteninstitute  übertreten.  Die  Unterriohtsgegenstände  sind  teuptsäch- 
lich:  deutsche  Sprache,  Bechnen  und  Kalligraphie,  — dann  Beligions-;- 
lehre,  Geographie,  Naturkunde,  Freihandzeichnen,  Gymnastik  und  dKe 
Anfangsgründe  des  Abrichtnngsregicments. 

Die  Militär-Obererziehungshäüser  scBlie^seh  Mch hn 
die  Untererziebungsbäuser  an,  und  es  gibt  deren  in  der 'Monarchie  12 
Tür  je  200  Zöglinge  im  Alter  von  11  bis  14  Jahren.  Ausser  für  die 
aus  den  Untererziehungshäusern  einh-etenden  Schüler  bestehen  hidi^ 
auch  Plätze  für  Privat-Stifllinge  und  Kostzöglinge,  welche  gegön  tai>^ 
lung  nach  entsprechend  abgelegter  Prüfung  unmiHelbaar  aus  dem  el- 
terlichen Bause  eintreten  können.  Der  Curs  hat  e^nfaIls  vier  Jahr- 
gänge, in  welchen  ausser  den  Lehrg^enständen  der  Unte/efzWKii^s- 
häuser  in  emeilertem  Umfange,  noch  Naüonalkprache,  Arithin;etik,  Geo- 
metrie, Geschichte  und  Dienstreglement,  dann  Schwimmen  mnzuköm- 
men.  Nach  Beendigung  des  CnrSes  treten  die  Schüler,  welehü  nicht 
wegen  besonderer  Fähigkeiten  in  ein  Kadeteninstitut  öingefthüilt  wer- 
den, in  eine  der  Schul compagnien  ein,  die  zur  theoretischen  und 
praktischen  Heranbildung  von  Ünterofllcieren  für  die  verschiedenen 
Waifengatlungen  bestimmt  sind. 


Durch  diese  Bestimmungen  ist  nun  duch  die  bisbefrige  Ein- 
richtung der  siebenbürgischen  Bildungsanstaltem  zum  kflnBjgeA  Militär- 

* Durch  die  a.  h.  EnUchliAaiTneeo  vom  12  Pebiiiar,  10.  uuef  25.  Märs 
1«52. 
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diensle  gSnzlich  verindert  worden.  Die  bestandenen  5 Regiments- 
ErziehungshSuser  und  zwar:  fikr  die  drei  Szekler-Grenzregimenter  zu 
Kezdi-Väsärhely,  für  das  I.  Walachen-Grenzregiment  zn  Orlat  und  das 
n.  zu  Naszöd,  endlich  für  die  beiden  Linienregimenter  Nro.  31  zu 
Hermannstadt  und  Nro.  51  zu  Szamos-Üjvär  haben  zu  bestehen  auf- 
aufgehört  und  es  sind  an  ihre  Stelle,  wie  bereits  im  Eingänge  erwähnt 
wurde,  das  Mililär-Untererziehungshaus  zu  Szamos-Üjvär  und  das 
Obererziehungshaus  in  Orlat  Chünitig  Hermannstadt)  getreten. 

Mit  Ende  des  Jahres  1832  befanden  sich  im  Ganzen  117 
Zöglinge  in  diesen  beiden  Erziehungshönsem  und  zwar  in  dem  zu: 

Szamos-Üjvär  12 im I.,  12 im II.,  9 im  10.,  11  im  IV.  Jahrgänge, 

zusammen  44 ; 

dannindemzu0rlatl9iml.,  ISimO.,  18  imlO.,  19  im  IV.  Jahrgange, 
. zusammen  73. 

Von  Schulcompagnien  und  höhem  hlilitär-Erziehungsanstalten 
besitzen  wir  keine  in  Siebenbürgen,  daher  auf  eine  nähere  Berück- 
sichtigung ihrer  Einrichtungen  hier  nicht  weiter  cingegangen  wer- 
den kann. 


§.  32.  Bildungsanslalten. 

Zur  Aneignung  und  Verbreitung  einer  über  die  der  Schule 
hinausreichende  Bildung  dienen  Iheils  besondere  Anstalten,  theils  Ver- 
eine und  Gesellscbaflen  zur  Beförderung  der  Wissenschaften,  Künste, 
Gewerbe  und  Bodenkultur  mit  ihren  Sammlungen  für  die  anschauliche 
und  praktische  Belehrung. 

Unter  den  wissenschaftlichen  und  Kunstanstalten  Siebenbür- 

fens  verdient  unstreitig  die  des  ehemaligen  Gouverneurs  von  Sieben- 
ürgen,  Samuel  Freiherm  von  Bruckenthal,  in  Hermannstadt 
den  ersten  Rang.  Eine  zahlreiche  Gemäldesammlung,  geschmückt 
durch  treffliche  Werke  der  vorzüglichsten  Meister  aus  den  Kunstschu- 
len Italiens,  Deutschlands,  der  Niederlande  und  Frankreichs  *);  eine 
reiche  Münzsammlung,  besonders  vollständig  in  der  siebenbürgischen 
Numismatik;  ein  Mineralienkabinet,  dessen  Prachtexemplare**) 

*)  Es  sind  von  15  Sileii  des  zweiten  Stoekwerles  in  dem  auf  dem  gros- 
sen Platze  Hermaiinsladt’s  beCndliclien  freiberrlich  Brackenthal’schen 
■ Ilehäiide  5 Sale  mit  199  Gemälden  italienischer  Meister  (darunter 

Sliieke  von  Guido  Rcni,  Salvator  Rosa,  Cariaci  , Leonardo  da  Vince, 
Coriegio  u a.  ) — 5 Sale  mit  429  Gemälden  der  niederländisehcn 
Seliiile  (mit  Stücken  von  Antun  van  Dyk,  Biinkmann,  Rühens,  Wou- 
nermanii  , Rendnand  u,  a,  , — und  5 Säle  mit  470  Gemälden  der 
deutschen  Schule  besetzt  (worunter  Stücke  von  AIhreebt  Dürer,  Lu- 
kas Kranach,  Schinagel,  Martin  Meytens  u.  s.  w.  . 

Darunter  431  Stücke  ge<licgenes  Gold  in  allen  Formen  und  selbst 
schöne  Erystalle,  It  Stücke  ge((iegeiies  Silber,  21  Stufen  gedie- 
genes Tellur,  100  Stufeu  Schrifttellur,  96  Stufen  Weisstellur  and 
102  Stufen  Blattertellur. 
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▼on  den  Erzengnissen  des  siebenbnrgischen  Bergbaues  das  rflhmlicb- 
ste  Zeugniss  ablegen;  eine  geognostische  Sammlung  mit  den 
herrlichsten  Denkmalen  der  in  Siebenbürgen  untergegangenen  Schö- 
pfungen; eine  Sammlung  von  Antiquitäten  der  ereignissvoUen  Ger 
schichte  früherer  Jahrhunderte  und  besonders  eine  in  allen  Fächern 
der  Litteratur  reich  ausgestattete  Bibliothek  von  etwa  24000  Bän- 
den beurkunden  die  hohe  wissenschaftliche  Bildung  und  den  edeln 
Sinn  des  Stifters,  durch  dessen  letztwiilige  Anordnung  *)  diese  Samm- 
lungen der  Besichtigung  und  Benützung  des  Publikums  freigegeben 
und  mit  den  nötbigen  Geldmitteln  zu  ihrer  Beaufsichtigung,  Erhaltung 
und  Vermehrung  ausgestattet  wurden. 

Würdig  steht  dieser  Anstalt  die  Bibliothek  des  gewesenen 
k.  k.  siebenbürgischen  Hofkanzlers,  Grafen  Samud  Teleki  vonSzdk, 
zur  Seite,  welche  ebenfalls  vom. Stifter  dem  allgemeinen  Gebrauche 
geölTnet,  in  einem  eignen  geschmackvoll  eingerichteten  Gebäude  in 
Maros-Väsärhely  zugleich  mit  einer  nicht  linbedeutcnden  Mine- 
raliensammlung aufgestellt  ist.  Sie  soll  60,000  Bände  umfassen  und 
es  sind  in  ihr  die  vorzüglichsten  Werke  aus  allen  Fächern  der  Litte- 
ratur fnamentlich  die  alten  ungrischen  Druckwerke)  würdig  vertreten. 

Die  Sternwarte  in  Karlsburg  mit  der  dabei  aufgestell- 
ten öffentlichen  Bibliothek,  welche  besonders  an  Handschriften  und 
alten  Druckwerken  werthvolle  Schätze  besitzt,  ist  ein  Institut,  durch 
welches  sich  der  würdige  Gründer,  der  ehemalige  katholische  Bischof 
von  Siebenbürgen,  Graf  Ignaz  Batthyäni  ein  bleibendes  Denk- 
mal seines  Verdienstes  um  die  Pflege  und  Beförderung  der  Bildung  in 
Siebenbürgen  gesetzt  hat. 

Die  Sammlungen  der  Lehranstalten  wurden  bereits  erwähnt 
und  es  ist  nur  noch  zu  bemerken,  dass  auch  viele  Familien-  und  Pri- 
vatsammlungen im  Lande  sich  befinden,  welche  reiche  Schätze  von 
Naturalien,  Alterthümmern , Kunstgeständen  und  Denkmalen  der  Wis- 
senschaft und  Litteratur  enthalten. 

Zu  den  Vereinen,  deren  Thätigkeit  auf  die  Beförderung  der 
Wissenschaften,  Künste,  Gewerbe  und  der  Bodenkultur  gerichtet  ist, 
gehören:  der  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde,  der  siebenbür- 
gische  Verein  für  Naturwissenschaften  in  Hermannstadt,  der  sieben- 
■ bürgisch-sächsische  Landwirthschaftsverein  mit  dem  damit  im  Zusam- 
menhänge stehenden  pomologischen  Verein  in  Grossschenk  und  Bur- 
zenländer Verein  zur  Hebung  der  Bienenzucht,  dann  der  Landwirth- 
schaftsverein in  Klausenburg,  die  fünf  Vereine  zur  Beförderung  der 
gewerblichen  Thätigkeit  in  Kronstadt,  Hermannstadt,  Mediasch,  Senäss- 
burg  und  Bistritz,  der  Verein  zur  Hebung  der  deutschen  Schulen  in 


*j  Nach  (leraelben  sollen  diese  Sammlungen  beim  Auasterben  der  männ- 
lichen Linie  ihres  Gründers  an  das  lutherische  Gymnasium  io  Her- 
mannstadt  fallen,  ' 
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Kronstadt  und  des  Yolksschulwesens  in  Schfissburg,  der  Volkschnl- 
Ichrci^'crcin  in  Hermannsludt,  die  16  Lesevereine  in  verschiedenen 
Orten  des  Landes,  dann  die  Musikvereine  in  Hermannstadt,  Mediasch, 
Thorda,  Klausenburg,  Schässburg,  Birlhelm  und  Fogarasch. 

Der  Verein  fürsiebenbürgische  Landeskunde  ver- 
dankt sein  Entstehen  mehreren  für  die  Kenntniss  ihres  Vaterlandes 
thätigen  Deutschen  des  Landes,  welche  im  Jahre  1840  die  Gründung 
einer  Gesellschaft  für  wissenschaftliche  Forschungen  in  allen  Zweigen 
der  Landeskunde  beschlossen  und  sofort  einen  Aufruf  zur  Theilnahme 
an  alle  für  das  Wohl  ihres  Vaterlandes  in  gleichem  Masse  sich  inte- 
ressirenden  Männer  erliessen.  Dieser  Aufruf  fand  hinreichenden  An- 
klang und  es  betheiligten  sich  soviele  Vaterlandsfreunde  an  der  Gesell- 
schaH,  dass  diese , nachdem  die  vorgeschlagenen  Statuten  hohen  Orts 
genehmigt  worden  waren,  schon  im  Mai  1842  als  constituirt  in  Schäss- 
burg zur  ersten  Generalversammlung  zusammentreten'  konnte , wo  die 
Vereinsthätigkeil  sogleich  damit  begann,  Preisaufgaben  über  mehrere 
Fächer  der  Landeskunde  auszuschreiben  und  Urkunden  für  die  Ge- 
schichte des  Landes  sammeln  zu  lassen.  Die  Generalversammlungen 
wurden  sofort  regelmässig  die  Woche  nach  Pfingsten  jeden  Jahres  an 
verschiedenen,  zuvor  bestimmten  Orten  des  Landes  abgehalten  und 
waren  nicht  nur  eine  Vereinigung  der  wissenschaftlichen  Capacitäten 
des  Landes,  sondern  noch  insbesonders  ein  wahres  Volksfest  der  ge- 
bildeten Deutschen.  In  neuester  Zeit  wurden  dann  Zweigvereine  (be- 
sonders in  Hermannstadt,  Schässburg  und  Kronstadt)  ins  Leben  geru- 
fen , die  in  wissenschaftlicher  Richtung  die  Mitglieder  auch  ausser  der 
Generalversammlung  vereinigten.  Als  Organ  für  die  Veröffentlichung 
der  Vereinsarbeiten  dient  das  in  zwanglosen  Heften  erscheinende  „Ve- 
reinsarchiv.“ — Die  Geschäfte  werden  durch  den  Vorsteher,  die  Ge- 
neralversammlung und  einen  aus  12  Mitgliedern  bestehenden  Aus- 
schuss geleitet,  welch’  Letzterer  zur  Prüfung  der  einlangenden  wis- 
senschaftlichen Arbeiten  in  eine  historische,  eine  statistisch-geographi- 
sche und  eine  naturwissenschaftliche  Sektion  von  je  4 Mitgliedern  ge- 
theilt  ist.  Die  von  den  Vereinsmitgliedern  zu  leistenden  Jahresbeiträ- 
ge werden  zum  vierten  Theile  auf  die  Bildung  eines  Reservefondes, 
dann  nach  Abrechnung  der  stehenden  Ausgaben,  zu  Preisen  für  die 
Lösung  gestellter  Fragen,  zur  Belohnung  gelungener  Werke,  welche  dem 
Vereinszwecke  als  förderlich  u.  s.  w.  verwendet  erscheinen.  — Da  der 
Verein  nach  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  keine  Sammlungen  an- 
legl,  so  werden  alle  an  denselben  gelangenden  Drucksohriflen  der 
Bibliothek  des  freiherrlich  Bruckenthal’schen  Museums  in  Hermannstadt 
zu  Aufbewahrung  anverlraut,  oder,  wenn  sie  speciell  naturhistorischen 
Inhalts  sind,  dem  siebenbürgischen  Verein  für  Naturwissenschaften  in 
Uermannstadt  zur  Benützung  übergeben.  Die  Anzahl  der  Vereins  Mitglie- 
der betrug  mit  Ende  des  Ja^es  1854  itn  Ganzen  394,  damntcr  48  cotre- 
spondirende  Mitglieder.  Die  ordentlichen  Mitglieder  zahlen  zur  Bestreitung 
des  Vereinsauslagen  jährlich  einen  Betrag  von  2 Gulden  CMze. 

Im  Jahre  1849  trat  der  siebenbürgische  Verein  für 
Naturwissenschaften  zu  Hermannstadt  ins  Leben,  dessen 
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Zweck  die  Pflege  der  Nalnrwissensckarien  m?l  besonderer  RüCksicbl 
auf  Siebenbargen  ist.  Die  Verwirklichung  dieses  Zweelfes  erstrebt  der 
Verein  durch  Besprechung  naturwissenschaftlicher  Gegenstände  in  den 
wöchentlichen  Versammlungen,  durch  Anlegung  einer  naturwissen- 
schaftlichen Sammlung,  durch  AnschaiTung  einschlägiger  Zeitschriften 
und  Bücher  und  durch  Veröffentlichung  seiner  Verhandlungen  und  der 
wissenschaftlichen  Arbeiten  seiner  Mitglieder  in  einer  eignen  Zeitschrift 
unter  dem  Titel : Verhandlungen  und  Mittheilungen  des  siebenbürgischen 
Vereins  für  Naturwissenschaften  in  flennannstadt.  — Die  Leitung  der 
Vereinsgeschäfte  besorgt  ein  auf  drei  Jahre  gewählter  Ausschuss,  be- 
stehend aus  dem  Vorsteher , dessen  Stellvertreter,  dem  Sekretär,  Cas- 
sicr,  6 Conservatoren  (2  für  Zoologie,  2 für  Botanik  und  2 für  Mi- 
neralogie und  Geognosie).  — Durch  zahlreiche  Geschenke  wurde  der 
Verein  in  die  Lage  gesetzt  den  Grund  zu  einer  Bibliothek  und  Natu- 
ralicnsammlung  zu  legen,  welche  in  der  letzten  Zeit  durch  eine  vom 
Verein  veranstaltete  Subscription  auch  den  Ankauf  einer  bedeutenden 
ornithologischen  Sammlung  erzielte.  Derselbe  steht  mit  22  naturwis- 
senschaftlichen Vereinen  des  Inn-  und  Auslandes  in  Verbindung  und 
zählte  mit  Ende  des  Jahres  1854  zusammen  202  Mitglieder,  darunter 
15  Ehren-,  12  correspondirende  und  175  ordentliche  Mitglieder,  welch' 
Letztere  zur  Bestreitung  der  Vereinsauslagen  einen  jährlichen  Beitrag 
von  2 11.  zu  leisten  und  die  Vereinsschriften  mit  1 fl.  12  xr.  abzulö- 
sen haben. 

Der  siebenbtirgisch-sächsische  Landwirthschafts- 
verein  wurde  im  Jahre  1845  in  der  Absicht  gegründet,  die  mög- 
lichste Verbesserung  des  Landbaues  auf  dem  Sacnsenboden  durch  An- 
siedelung tüchtiger  deutscher  Landwirthe,  Errichtung  von  Musterwirtk- 
scbaften.  Versuche  und  Preisaufgaben  im  Gebiete  der  Landwirthschaft, 
Veröffentlichung  belehrender  Aufsätze  und  Verbreitung  nützlicher  Bü- 
cher herbeizuführen.  Der  zur  Förderung  des  Vereinszweckes  erfor- 
derliche Fond  wird  aus  den  Einlagen  der  Mitglieder  aufgebracht,  wel- 
che bei  ihrem  Eintritte  ein- für  allemal  5 fl.  CMze  zu  zahlen  haben. — 
Die  Angelegenheiten  des  Vereins  werden  thcils  durch  die  allgemei- 
nen Versammlungen,  welche  jährlich  zugleich  mit  dem  Vereine  für 
Landeskunde  zusammentreten,  theils  duroh  eine  auf  drei  Jahre  ge- 
wälvlte  Oberleitung  besorgt,  die  aus  dem  Obervorsteher,  sechs  Beisit- 
zern, einem  Hauptkassier  und  Sekretäi*  besteht  und  ihre  monatlichen 
Sitzungen  in  Hermannsladt  hält.  Ausserdem  bestehen  noch  mehrere 
Bezirksverwaltungen.  Der  Verein  zählt  gegen  1000  Mitglieder. 

In  mittelbarem  Zusammenhänge  mit  dem  sieb,  sächs.  Land- 
wirthschaftsvereine  stehet  der  pomologische  Verein  in  Cross- 
schenk, welcher,  durch  fühlbaren  Mangel  an  edlen  Obstgaltungen 
und  den  irrationellen  Betrieb  der  Obstbaumkultur  veranlasst,  im  Jahre 
1841  znsammentrat  und  sich  die  möglichste  Förderung  der  Kenntnis- 
se in  der  Obstkultur  und  die  Verbreitung  edler  Obst^attungen  zur 
Aufgabe  stellte.  Die  Erreichung  dieses  Zweckes  wurde  in  der  Errich- 
tung einer  Baumschule  in  Grossschenk  angestrebt,  wo  das  Veredeln 
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der  Baomchen  und  andere  Sorgfalt  erfordernde  Arbeiten  die  Ye- 
reinsmitglieder  selbst  unter  Beiziehung  von  Schullehrern  der  umlie- 
genden Ortschaften  besorgen.  Der  nöthige  Fond  zur  Bestreitung  der 
Yereinsauslagen  wird  aus  den  Beiträgen  der  Mitglieder  aufgebracht,  wel- 
che daran  ftir  das  Jahr  1 Gulden  zahlen.  Die  Leitung  der  Vereins- 
angelegenheiten  findet  durch  die  jährlich  zweimal  stattfindende  Gene- 
ralversammlung, dann  durch  den  Direktor,  Vicedirektor,  Aktuar,  Kas- 
sier und  fünf  Ausschussmitglieder  statt,  welche  auf  zwei  Jahre  ge- 
wählt werden.  Der  Verein  zählt  gegenwärtig  etwas  mehr  als  40 
Mitglieder. 

Der  im  Jahre  1844  entstandene  Verein  zur  Hebung  und 
Förderung  der  praktischen  Bienenzucht  in  Siebenbür- 
gen beabsichtigt  der  abnehmenden  Bienenzucht,  welche  namentlich 
im  sogenannten  Burzenlande  einen  nicht  unbedeutenden  Erwerbszweig 
bildete,  in  der  letzten  Zeit  aber  viel  von  ihrer  frühem  Ausdehnung 
verloren  hatte,  wieder  emporzuhelfen.  Durch  die  Errichtung  einer 
Bienenschule  wurde  den  Mitgliedern  Gelegenheit  geboten,  die  Vor- 
und  Nachtheile  der  einzelnen  Methoden  der  Bienenzucht  kennen  zu 
lernen;  zugleich  wurden  auch  Zöglinge  aufgenommen  um  sie  zu  er- 
fahrenen Bienenwärtern  heranzubilden.  Der  Verein  zählt  gegenwärtig 
etwa  40  Mitglieder,  die  sich  jährlich  zweimal  versammeln  und  zur  Lei- 
tung der  Vereinsgeschäfle  dann  zur  Verwaltung  des  Vereinsvermö- 
gens jährlich  einen  Ausschuss  von  4 Mitgliedern  wählen.  Jedes  Mit- 
glied ist  verpflichtet  in  den  Versammlungen  seine  Ansichten  und  Er- 
fahrungen mündlich  und  im  Falle  der  Abwesenheit  schrifllich  mitzu- 
theilen  und  zur  Bestreitung  der  vorkommenden  Auslagen  jährlich  30 
Kreuzer  zu  entrichten. 

Der  landwirthschaftliche  Verein  (der  siebenbürger 
Ungarn)  in  Klausenburg  hatte  nach  kurzem  Bestehen  im  Jahre 
18&0  ganz  aufgehört,  ist  in  der  letzten  Zeit  jedoch  wieder  zusam- 
mengetreten, doch  fehlen  noch  nähere  Daten  über  seine  gegenwärti- 
ge Wirksamkeit. 

Von  den  Vereinen  für  gewerbliche  Thätigkeit  ist  der  im  Jah- 
re 1842  gegründete  Kronstädter  Ge werbeverein  der  bedeu- 
tendste. Es  bilden  ihn  ohne  Unterschied  der  Nation  und  Religion  nur 
solche  Künstler  und  Handwerker,  welche  das  Meisterrecht  in  Kron- 
stadt besitzen , doch  können  auch  andere  für  Industrie  und  Gewerbe 
sich  interessirende  Personen  an  demselben  Theil  nehmen.  Der  Verein 
hält  jeden  Sonntag  seine  Zusammenkunft,  besitzt  nebst  einer  Biblio- 
thek, eine  Sammlung  von  Zeichnungen,  Modellen  und  Rohprodukten, 
gründete  eine  Sonntagsschule  zur  Heranbildung  tüchtiger  Gewerbsge- 
nossen  und  veranstaltet  jährlich  zur  Zeit  eines  Jahrmarktes  eine  Ge- 
werbs-  und  Produktenausstellung.  Jedes  Mitglied  zahlt  eine  Einrich- 
tungsgebühr von  2 Gulden  bei  seinem  Eintritte  und  einen  monatlichen 
Beitrag  von  10  xr.  CM.  zur  Bestreitung  der  vorfallenden  Auslagen. 

*)  Mittheilungen  au<  dem  Gebiete  der  Statiitik  Jahrgang  1853  Heft  1. 
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Alle  Verhardhnigcn  und  Geschlfte  des  Vereins  leitet  ein  jShrlicli  ge- 
wählter Direktor  mit  einem  Kassier  und  Aktuar,  welchen  12  Ausschuss- 
mitglieder zur  Seite  stehen.  Der  Verein  zählt  12  Ehren-  und  290 
wirldiche  Mitglieder. 

Der  Hermannstädter  Bürgerverein,  ebenfalls  im  Jah- 
re 1842  gegründet,  hat  die  Aufgabe,  die  Gewerbsthatigkeit  Hermann- 
stadts  zu  heben  und  dadurch  Thätigkeit,  Bildung  und  Wohlstand  seiner 
Bürger  zu  erhöhen,  zugleich  aber  auch  die  gesellige  Unterhaltung  der 
Mitglieder  zu  fördern.  Die  wirklichen  Mit^ieder,  250  an  der  Zahl, 
haben  allein  auf  die  Verwaltung  des  Vermögens  und  die  organische 
Einrichtung  des  Vereins  einen  Einfluss ; sie  zahlen  bei  ihrem  Eintritte 
eine  Einrichtungsgebühr  von  2 Gulden,  dann  einen  vierteljährigen  Bei- 
trag von  einem  Gulden  zur  Deckung  der  Auslagen.  Die  Ehrenmit- 
glieder, gegenwärtig  10,  welchen  bloss  die  Theilnahme  an  den  Zusam- 
menkünften und  Unterhaltungen  und  der  Besuch  der  Lesekabinets  zu- 
steht, haben  einen  monatlichen  Beitrag  von  20  Kreuzer  zu  leisten. 
Der  Verein  hat  eine  Bibliothek,  dann  eine  Sammlung  von  Modellen 
und  von  siebenbürgischen  Naturprodukten  und  Gewerbserzeugnissen. 
Es  werden  jährlich  zwei  Generalversammlungen  abgehalten,  in  wel- 
chen für  die  innere  Verwaltung  der  Vereinsangelegenheiten  der  Di- 
rektor, Vicedirektor,  Sekretär,  Kassier  und  Oekonom,  dann  12  Aus- 
schussmitglieder auf  die  Dauer  eines  Jahres  gewählt  werden.  Ausser- 
dem finden  noch  wöchentliche  ZusammenkünAe  und  Besprechungen 
über  Industrie,  Gewerbe  und  Handel  statt.  Der  Verein  unterhält  auch 
eine  Sonntagsschule  und  besitzt  ein  eignes  Haus  in  Hermannstadt. 

Der  im  Jahre  1845  gegründete  Mediascher  Gewerbe- 
verein betrachtet  als  seinen  Zweck,  den  Sinn  für  Erweiterung  der 
Gewerbethätigkeit  zu  beleben,  die  dem  zeitgemässen  Fortschritt  der 
Gewerbe  entgegenstehenden  Hindernisse  kennen  zu  lernen  und  zu  be- 
seitigen und  überhaupt  humane  Bildung  in  bürgerlichen  Kreisen  zu  be- 
fördern. Jedes  Mitglied,  welches  Bürger  von  Mediasch  sein  soll,  hat 
jährlich  einen  Beitrag  von  einem  Gulden  zu  entrichten.  Der  Verein  be- 
sitzt ein  eignes  Haus  sammt  einer  Bibliothek  und  Bestauration  und 
unterhält  auch  eine  Sonntagsschulc.  Die  Verwaltung  besorgt  der  auf 
ein  Jahr  gewählte  Ausschuss.  Es  sind  168  wirkliche  und  13  Ehren- 
mitglieder für  den  Vereinszweck  thatig. 

Der  Schässburger  Gewerbeverein  ebenfalls  im* Jahre 
1845  gegründet,  hat  die  möglichste  Vervolkommnung  und  Beförderung 
der  Gewerbe  zum  Zwecke,  veranstaltet  wöchentlich  zweimal  Vorle- 
sungen über  einen  gewerblichen  Gegenstand  und  zur  Zeit  des'Som- 
mermarktes  in  Schassburg  eine  Gewerbeausteilung.  Der  Verein  be- 
steht aus  111  wirklichen  und  6 Ehrenmitgliedern,  von  denen  die  er- 
stem meist  Gewerbeleute  sind.  Jedes  M^itglied  hat  eine  Eintrittsge- 
bühr von  20  Kreuzer,  dann  eine  monatlichen  Beitrag  von  10  xr.  zu 
entrichten  und  ist  verpflichtet  in  die  vom  Vereine  unterhaltene  Sonn- 
tagsschule seine  Lehrlinge  zu  schicken. 
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Erst  im  Jahre  1851  ^er  Bistrilzer  Ge^erbeverein 
«nlstanden  und  hat  aich  die  Hebung  der  gewerblichen  Kenntnisse  zUr 
Aufgabe  gestellt.  Nebenbei  beabsichtigt  derselbe  aber  auch  seinen 
Mitgliedern  Gelegenheit  zum  Austausche  ihrer  Meinnngen  und  zu  ge- 
selliger Unterhaltung  zu  bereiten  und  dereinst  eine  Sonnta^schule  für 
Lehrlinge  ins  Leben  zu  rufen.  Mitglied  des  Vereins  kann  jener  werden, 
der  einen  jährlichen  Beitrag  von  3 Gulden  leistet.  Die  Geschäftslei- 
tung fuhrt  der  auf  ein  Jahr  gewählte  Ausschuss  mit  einem  Vorsteher 
an  der  Spitze.  ^Die  Mitgliederzahl  beträgt  gegenwärtig  über  achtzig. 

Der  Verein  zur  Hebung  der  hohem  Und  niedern 
deutschen  Schnianstalten  in  Kronstadt  wurde  1843  gegrün- 
det und  bezweckt  durch  monatliche  Beiträge,  welche  20  Kreuzer  nicht 
übersteigen  dürfen  und  in  der  Sparkassa  angelegt  werden,  die  An- 
sammlung von  Kapitalien,  deren  Interessen  zur  bessern  Beseldüng  dtk* 
Lehrer  am  KroUstädtcr  lutherischen  Gymnasium  und  der  niedCm  Bttt'ger- 
schule,  dann  zu  soustigen  SchulbcdürfUissen,  sowie  zu  Stipendien  für 
talentvolle  mittellose  Schüler,  welche  sich  dem  Lehrstande  zu  widmeU 
wünschen,  dienen  sollen.  Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  schwankend. 

Der  Schässburger  Schullehrerverein  bat  sich  die 
Hebung  des  Volksschniwesens  zur  Aufgabe  gemacht  und  sudht  dieses 
vorzüglich  durch  Bildung  tüchtiger  Lehrer  Zu  erreichen,  dann  durch 
den  Besuch  einzelner  Volksschulen  durch  eigens  dazu  gewählte  Mit- 
glieder zugleich  die  Aneiferung  der  Lehrer  herbeizufUhren.  Jetfer 
Schulmann  und  Geistliche  kann  dem  Vereine  beitreten  und  leistet  zur 
Bestreitung  der  Vereinsauslagen  einen  jährlichen  Beitrag  von  40  Kreu- 
zer. Der  Verein  hält  monatliche  Sitzungen  und  wählt  jährlich  einen 
Vorstand  und  Schriftführer.  Es  sind  gegenwärtig  etwa  SO  Vereifts- 
raitglieder. 

Im  Jahre  1845  wurde  der  Volksschullehrerverein  in 
Hermannstadt  gegründet,  dessen  Zweck,  die  wissenschaftliche  und 
sittliche  Vervollkommnung  der  Schullehrer  von  Hermannstadt  und  sei- 
ner Umgebung  und  durch  diese  die  Veredlung  des  Volkes,  damit  zn 
erreichen  angeslrebt  wird,  dass  der  Verein  eine  der  Aufgabe  dessel- 
ben entsprechende  Bücher-  und  Mnsikaliensammlung  anlegt,  dreimal 
im  Jahre  allgemeine  Zusammenkünfte  und  Besprechungen  seiner  Mit- 
glieder hält  und  diese  sich  nach  Verabredung  besonders  in  den  Som- 
mermonaten und  vorzüglich  zu  Hebungen  in  der  Kirchenmusik  aych 
ausserdem  versammeln.  Mitglied  kann  jeder  Schullehrer  und  Geist- 
liche von  Hermannstadt  und  seiner  Umgebung  werden,  der  sich  ver- 
pflichtet einen  Jahresbeitrag  von  1 fl.  30  xr.  (bei  armeh  Schulgehilfeh 
anch  weniger)  zu  leisten.  Die  Verwaltung  besorgt  der  auf  2 Jahre 
gewählte  Ausschuss,  w'elcher  aus  einem  Vorstand  und  seinem  Stell- 
vertreter, einem  Schriftführer,  Musikdirektor  und  Kassier  besteht.  Der 
Verein  zählt  gegenwärtig  30  Mitglieder. 

Seit  dem  Jahre  1841  besteht  in  Illediasch  ein  Verein  zuf 
Anschaffung  von  Lehrmitteln  fülr  den  natürW'issettschifb^ 
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liehen  Unterricht  am  Mediascher  Gymnasium  *),  welcher 
57  Theilnehmer  zählt,  die  sich  zur  Zahlung  eines  jährlichen  Beitrages 
von  40  Kreuzer  zu  dem  Vereinszwecke  verpflichten. 

ln  Siebenbürgen  bestehen  gegenwärtig  20  Lesevereine, 
welche  Belehrung  und  Unterhaltung  thcils  durch  Lcclure  theils  durch 
geselligen  Umgang  bezwecken,  und  ausserdem  mehrere  sogenannte 
Casino's,  welche  keine  förmlichen  Statuten  haben.  (Obwohl  sich  auch 
von  den  Leseverkien  mehrere  ,Casiuo*‘  nennen.)  Diese  Lesevereine 
befinden  sich  in  Kermannstadt  fder  umfangreichste  320  Theilneh- 
mern),  drei  in  Klausenburg  (adeliges  und  bürgerlich^  Casino  und  Da- 
menleseverein), zwei  in  Thorda  (darunter  ein  Damenleseverein), 
zwei  in  Schässburg,  dann  Je  einer  in:  Mühlbach,  Broos,  Sächsisch-  j 
Regen,  Ddva,  Dees,  Szilagy-Somlyö , Tasnäd,  Zilah,  Leschkirch,  Mar- 
pod,  Reps  und  Fogarasch. 

Zur  Beförderung  der  Musik  bestanden  und  bestehen  zum  Thei- 
le  noch  7 Musik  vereine.  Der  Musikverein  in  Hermannstadt, 
im  Besitze  eines  Vermögens  von  2580  Gulden,  hat  durch  zwölf  Jahre 
feines  Bestehens  namentlich  auf  den  Musikunterricht  der  Jugend  hin- 
gewirkt, musste  aber  in  neuester  Zeit  wegen  Mangel  ausübender  Kräf-- 
te  und  eines  entsprechenden  Lokales  seine  Wirksamkeit  einstweilen 
einstcllen.  — Derjenige  zu  M e d i a s c h hat  sich  zur  Aufgabe  gemacht, 
die  am  dortigeu  Gymnasium  studirende  Jugend  in  der  Musik  auszu- 
bildeu  und  Ue$s  zu  diesem  Zwecke  jährlich  bis  zu  24  Studirenden  durch 
einen  besoldeten  Lehrer  Unterricht  in  der  Musik  ertheilen.  — Ebenso 
lässt  der  Musikverein  in  Thorda  in  der  von  ihm  errichteten  Mu- 
silucbule  über  20  Zöglingen  unentgoltUchen  Unterricht  ertheilen.  — 
Per  Orchesterverein  in  Klausenburg  und  der  Musikverein 
in  Schässburg  haben  wegen  Mangel  an  Theilnahme  noch  wenig 
Thätigkeit  entwickeln  können.  — Die  Mitglieder  des  Fogarascher 
und  Birthälmer  Mwsikvereins , weiche  ihre  eignen  Instrumente  be- 
sitzen, haben  sich  bloss  verbindlich  gemacht,  bei  Kirchenfeierlichkeiten 
und  Leichenbegängnissen  mitzuwirken. 

In  wieweit  nun  Schicssübungen  zur  Bildung  des  Körpers  und 
die  geselligen  Freuden  eines  Schiessstandes  auch  zur  allgemeinen 
Bildung  beitragen,  reiht  sich  den  aufgezählten  Vereinen  auch  der  un- 
ter dem  Protectorate  Sr.  k.  k.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs  Carl  Lud- 
wig stehende  bürgerliche  Schulzenverein  in  Hermannstadt 
mit  5 Ehrenmitgliedern  und  129  wirklichen  Mitgliedern  an.  Die 
Letztem  haben  bei  ihrem  Eintritte  eine  Gebühr  von  5 Guldpn  zu  ent- 
richten und  machen  sich  verbindlich,  am  Vereine  wenigstens  durch  4 
Jahre  theilzunehmen,  dann  einen  Beitrag  und  ein  Schützenhestes  von  je 
2 Gulden  jährlich  zu  entrichten.  Die  Schiessstätte  ist  auch  für  das 
Bolzcnschiessen  eingerichtet,  welches  gewöhnlich  im  Winter  geübt  wird. 

*)  Auch  am  Mermannatädter  lutherischen  Gymnasium  be- 
steht eine  Sammlung  von  Beiträgen,  welche  Gönner  der  Anstalt  iür 
die  Anachalfuug  von  pbysikaiiacben  Apparaten  beisteuern  und  worü- 
ber Tona  Direktor  der  Anstalt  jälrrlicb  ein  Beebensebaftaberiebt  er- 
ataltet  wird. 
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b.  Sloralische  Cultur. 

33.  Sittlichkeitsverhältnisse  Siebenbürgens  im 
Allgemeinen  und  nach  den  Resultaten  der 
Criminal-  und  Polizeistatistik. 

Wir  müssten  bei  den  ungemein  zahlreichen  Einflüssen  auf  den 
sittlichen  Zustai^  der  Bevölkerung,  zumal  wo  diese  noch  aus  so  ver- 
schiedenartigen Elementen,  wie  in  Siebenbürgen,  zusammengesetzt  ist, 
schon  von  vorne  herein  darauf  verzichten,  den  sittlichen  Charakter  der 
Bewohner  eines  Landes  in  seinen  einzelnen  Erscheinungen  zu  schil- 
dern und  uns  mit  der  Angabe  jener  allgemeinen  thatsächlichen  Mo- 
mente begnügen,  welche  in  den  wiederholten  Aeusserungen  des  Volks- 
lebens ihre  Begründung  finden. 

Da  nun  aber  das  YerhSltniss  der  gegen  die  Gesetze  handeln- 
den Personen  zu  der  Gesammtzahl  der  Bevölkerung  eines  Landes  den 
.richtigsten  Massstab  für  die  moralische  Bildung  des  Einzelnen  in  diesem 
Lande  darbietet  und  die  Unterscheidung  der  gesetzwidrigen  Handlun- 
gen auch  eine  Grundlage  zur  Beurtheilung  der  Richtung,  in  welcher 
hauptsächlich  jene  Bildung  sich  bereits  entwickelt  oder  noch  zu  ent- 
wickeln hat,  so  wird  die  Statistik  der  Verbrechen  und  Vergehen  kei- 
ne weitere  Begründung  ihrer  Wichtigkeit  in  dieser  Beziehung  bedür- 
fen. Leider  aber  stehen  uns  bezüglich  Siebenbürgens  aus  frühem  Zei- 
ten nur  wenige  vereinzelte  Daten  hierüber  zu  Gebote,  so  dass  wir 
nur  die  einjährigen  Verhältnisse  von  1853,  welche  das  ganze  Land  um- 
fassen, zu  geben  vermögen. 

Es  waren  nun  im  genannten  Jahre  bei  sämmtlichen  k.  k.  Ge- 
richtsbehörden Siebenbürgens : 

wegen  Verbrechen  7086  j 

„ Vergehen  230  . zusammen  18985  Straflalle 

„ Uebertretungen  11669  ^ 

in  Verhandlung,  und  von  den  obigen  7086  Untersuchungen  wegen 
Verbrechen  4125,  dann  von  den  11669  Untersuchungen  wegen  L’eber- 
tretungen  9278  im  Jahre  1853  zugewachsen. 

Im  Entgegenhalte  mit  der  Gesammtbevölkerung  Siebenbürgens 
von  2.074,202  Seelen  entfkUt  somit  im  Jahre  1853: 

ein  Verbrechen  auf  502  und  • " 

eine  Uebertretung  auf  223  Einwohner. 


*)  ln  dirter  Beziehuog  standen  Ton  den  Kronlandern  der  Monichie  nur  das 
Lombardiscb-Teaetiaoiscbe  K.önigr  ich  und  Dalmatien  ungünstiger  als 
Siebenbürgen. 
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Bei  den  Untersuchungen  wegen  Verbrechen  waren  in: 

6566  Fällen' die  Thäter  bekannt,  und  in 
520  Fällen  die  Thäter  unbekannt,  es  stellte  sich  sonach  das  Ver- 
hältniss  der  Strafuntersuchungen  mit  bekannten  zu  denen  mit  unbe- 
kannten Thätern  wie  13 : 1 heraus. 


Von  den  Untersuchungen  wurden  erledigt  durch: 

Urtheil  Ablassungserkenntniss  überhaupt 


1.  wegen  Verbrechen 

1400 

3317 

4717 

2.  wegen  Vergehen 

53 

124 

177 

3.  wegen  Uebertretungen  4110 

2871 

6981 

zusammen 

5563 

6312 

11875 

und  blieben  daher  am  Ende  des  Jahres  vom  sämmtlichen  18,985 
Strafiallen  noch  in  Verhandlung  ....  7,110. 


Es  standen  nun  in  Untersuchung  wegen  Verbrechen  3268 
und  wegen  Vergehen  89  zusammen  3357  Personen,  dann  wegen  Über- 
tretungen H40d  Individuen  und  wurden:  von  Erstem  von  Letztem 

1.  zu  Strafen  verurtheilt  . . . 2034  4017 

2.  aus  Mangel  an  Beweisen  entlassen  . 600  1300 

3.  für  schuldlos  erklärt  ...  84  728 

zusammen  abgeurtheilt  . . ' 2718  6Q45 

Es  verblieben  daher  am  Ende  des  Jahres 

noch  in  Untersuchung  ....  639  5364 

Bezüglich  der  persönlichen  Verhältnisse  der  in  Un- 
tersuchung gestandenen  Personen  waren : männlich  weiblich  zusammen 

1.  von  den  wegen  Verbrechen  Untersuchten  2830  438  . 3268 

2.  „ „ „ Vergehen  „ 79  10  89 

3.  „ „ „ Uebertretungen  „ 9535  1874  11409 

zusammen  12444  2322  14766 

Das  Verhältniss  der  Männer  zu  den  Weibern  ist  daher  bei  den  Ver- 
, brechen  wie  6 : 1 *),  bei  den  Vergehen  wie  8:1,  und  bei  den  Über- 
tretungen wie  5:1.  • • 

, Von  den  wegen  Verbrechen  untersuchten  3268  Individuen 
standen  im  Alter: 

1.  von  14  bi.  18  J.bren 

« >■!»  m St') 

*)  B^'tiacbtet  m.111  dagefirn  nur  das  GeacblecliUverhäitnisa  der  verur- 
Ih  eil  len  2034  Verbreclier,  so  atelU  sich  daiaelbe,  indeiB  davoa 
iSl6  Männer  und  2tS  Weiber  wucn,  wie  SM  beraua. 
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S.  von  25  5in  30  Jnbre«  J®  > 847 

4.  von  31  bin  40  Jnbren  > 922 

5.  von  41  bin  60  Jahren  ^ ] 478 

6.  über  60  Jnbre  . . Sobe  ) “ 

Die  meisten  Verbrechen  werden  daher  im  Alter  zwischen  2d  und  30 
Jahren,  dann  vom  19.  bis  24.,  vom  31.  bis  40.  und  vom  14.  bis  18. 
Jahre  verübt,  am  seltensten  kommen  dagegen  Verbrecher  von  mehr 
als  40  Jahren  vor.  — Bei  den  Frauenzimmern  ändert  sich  dieses  Ver- 
hältniss  etwas,  indem  hei  ihnen  die  meisten  Verbrechen  im  Alter 'von 
19  bis  24  Jahren  verübt  werden. 

Dem  Civilstande  nach  waren  von  den  wegen  Verbrechen 


in  Untersuchung  gezogenen: 

3Iännern 

Weibern 

ledig  .... 

934 

195 

verheirathet 

1728 

197 

verwittwet 

168 

46 

zusammen  !K30  438 


Nach  den  verschiedenen  Religionen  verfielen  in  Sieben- 
bürgen wegen  Verbrechen  in  Untersuchung: 


von  648,410  unirten  Griechen 

. . 1001  Personen 

n 

638,017  nicht  unirten  Griechen  979 

ff 

295,790  Reformirten  . 

. 506 

• n 

219,721  Katholiken  . . 

. 527 

f> 

198,851  Lutheranern 

. 155 

ff 

46,016  Unitariern  . . 

. 62 

t> 

» 

15,574  Juden  . . . 

. 38 

ff 

zusammen  3268 

ff 

Es 

kömmt  sonach  ein, Verbrecher  bei  den: 

Unirten  Griechen  auf 

647  Personen 

Nichtunirten  Griechen  „ 

652  » 

Reformirten  ^ 

584  „ 

Katholiken  . . . „ 

417  „ 

1 Lutheranern  . . . „ 

1283  „ 

Unitariern 

742  „ 

Juden „ 

409  „ 

und  wird  sich  hiernach  auch  das  entsprechende  Verhältniss  bezüglich 
der  Nationalitäteq  annährend  sehr  Icäcbt  berechnen  lassen. 
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liezüglicli  des  w i e d e rii  o ! l e ii  HucKl  alles  in  die  Slraf- 
Inirkeit  waren  von  den  3268  wegen  N erbreclien  in  l'nlei-sucliuns}  ge- 
zogenen Individuen : " 

1.  Früher  noch  nicht  nhgestraft  zusanmien  2774 

,2.  Bereits  wegen  Uebertre  tun- (männliche  143) 
gen  oder  Vergehen  bestraft  (weibliche  23) 

2.  Bereits- e i n m a 1 wegen  Verbrechen  bestraft:  ' 


männliche  232) 
weibliche  20) 


4.  Bereits  inehrinals  wegen  Vcrbreclien  bestraft: 


2Ö> 


inännlicho  69) 

weibliclie  7)  <6 


Summa  3268 


Von  den  2830  wegen  Verbrechen  in  Fntersnehung  gezogenen  Indi- 
viduen männlichen  Geschlechts  waren  demnach  MO  oder  jeder  6.,  von 
den  438  weiblichen  Iiuinisiten  50  oder  Jeder  8.  bereits  ein-  oder  nieh- 
reremal  bestraft  worden. 


Betrachtet  man  die  Gesammtzahl  der  .5833  im  genannten  Jah- 
re überhaupt  zur  Kenntniss  def  Gerichte  gelangten  Verbrechen 
nach  ihrer  Gattung*),  so  ergibt  sich,  dass  davon  Verbrechen: 


des  Diebstahl^  . ' . . . . . . . 2906, 

der  schweren  körperlichen  Beschädigung  . . . 491^ 

der  Brandlegung  . . . . . . . 419^ 

der  verschiedenen  Art  ölfentlicher  Gcwalttlmtigkeil  . . 283, 

des  Betruges  ........  282 

des  Mordes  . . . . , . . . . 253 

des  Kaubes  . . . . . . . . 19g 

der  Verfälschung  ölfentlicher  Creditspapiere  . . . 185^ 

des  Todschlages  .......  143^ 

der  Veruntreuung  . . . . . . . / 140, 

der  Theilnahme  am  Diebstahl  .....  9§^ 

des  Misbrauches  der  Amtsgewalt  .....  07^ 

der  Nothzucht  . . . . . . . , .v« 

des  Kindesinordes  .......  44^ 

der  Yorschubleistung  zu  Verbrechen  ....  36, 


/ 


Es  muss  hier  jcdocli  im  Vor;ius  bemerkt  weilten,  dass  in 
den  Nacliweisiing  nielircie  G.altiingcn  von  Verbrechen,  wie 
rath,  Störung  der  iniici'u  Ruhe,  Auli'ulir  und  Aurstand,  aus 
de  nicht  vorkoiniueri  , weil  deren  Untcrsucliiing  und  Re; 
•lahre  18.13  norli  den  Kriegsgericliten  r.ustand. 


der  folgen- 
: fjochver- 
dem  G lull- 
st ral'iing  int 

16 
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der  \ erlSuindung 

der  zwcifaclieii  Hlic 

der  rnzuclil 

der  Mdnzvcrfälschung  . • . . . 

der  Religionsslörung 

der  Abtreibung  der  Leibesfrucht 

der  ■Verleitung  zum  Missbrauch  der  Amtsgewalt 

der  Kindesweglegung 

tler  Schandung 

endlich  des  Zweikampfes  1 waren.  ‘ 


24, 

22, 

*>0 

14, 

II, 

14, 

9, 


Es  nehmen  sonach  unter  den  Verbrechen  bei  uns  die  Dieb- 
stähle der  Zahl  nach  den  ersten  Platz  ein,  indem  sie  fast  die  Hälfte 
der  siimmtlichen  Verbrechen  und,  wenn  wir  auch  die  Veruntreuungen 
und  Theilnehmiingen  am  Diebstahle  dazu  rechnen,  die  grossere  Hälfte 
oder  55  summlliclier  Verbrechen  *)  uusniacheu. 

Von  den  Vergehen  cnltielcn  ihrer  (Jattung  nach  auf; 
Fahrlässige  Tödtungen  99,  Vergehen  gegen  die  Pestanstalten  47,  Wu- 
cher 13,  Aufwiegelungen  9,  Ehrenbeleidigungen  3,  Beleidigungen  ge- 
setzlich anerkannter  Korpersx'haften  2,  Beschädigungen  von  Grabstat- 
liMi  2,  leichtsinnige  Krida  2j  endlich  Auflauf  1. 

Fntor  den  l’ebertretungen  waren  der  Gattung  nach 
am  zahlrcichs'.en  die  gegen  die  Sicherheit  des  Eigenlhums,  welche 
beinahe  die  lliilile  der  Gesammtzahl  ausmachten,  hierauf  folgen  die 
L’cberlreluiigen  gegen  die  körperliche  Sicherheit,  gegen  die  Sicherheit 
der  Ehre  und  des  Lebens,  gegen  die  öffentliche  Sittlichkeit,  gegen 
ölfentliche  Astalten,  gegen  öll'entliche  Ruhe  und  Ordnung;  die  gering- 
ste Zahl  bilden  jene  Lebertrelungen,  welche  an  sich  Verbrechen  be- 
gründen und  nur  wegen  der  persönlichen  Eigenschaft  der  Bescliul- 
uigten  als  l'ebertretungcn  zu  bestrafen  sind. 

Wenn  wir  nun  auf  die  Art  der  Bestrafung  übergehen 
so  ergibt  sich,  dass  wegen  N'erbrechen  zur  Todesstrafe  im  ordent- 
lichen Verfahren  Niemand,  iin  standrechtlichen  Wege  aber  5 Individu- 
en veriirthcilt  wurden.  Zu  Kerkerstrafen  sind  dagegen  wegen 
Verbrechen  und  Vergehen  verurtheilt  w orden  und  zwar  in  der  Dauer ; 

von  10  bis  20  .lehren  11  Individuen 
r 3 » -10  „ 17  , 


e'  Diese»  Viih  IliiU»  i.,1  übiigeiis  an  uml  iür  sicli  im  Vcigli'iilic  nii( 
«tun  iibi'igeii  Ki’unlaiidcrii  der  Alenarchie  noch  »ehr  günstig,  imlem  iinr 
Dalin.tlion  mit  v«enigcr,  und  das  Kü^tnnlaiid  mit  65  q/ü  idicn  • 

Uieh.tlalilc  aiifiCUM uisru  liaboii , in  allen  üini^nn  Kionl^ndci  ii 
aller  ilirc  /alil  urit  iiirlii  {iiiid  znai  ynn  Gl  in  Tirol  lirs  "9  o o 
iu  tlulimeii'  bcUa^L. 
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vun  3 his  5 .liilireii  45  liidivitlti.  ii  ■ .. 

'..1.3  , l.i't  „ 

Umi  n MiMinti'u  iiis  Zm  (‘iiii’in  Jalii'o  2.5t  „ 

liis  XII  <)  Moiiiilcn  iiiit)  (iiininlor  101.5  ^ 

xvoliei  XU  bi'mcrkoii  ist.  ila.^.i  vor  ilcr  Abiirtlieiliiiig  32  liii|uisitoii  «rf- 
islorlini  sind  iiiul  77  sich  diircli  die  Flucht  dem  Slrnfverfahrpu  t'iilxogeii.  ' 

Bezüglicli  der  Beslrufung  der  l.  eherlretuiigen  nuis^ 
migefülirl  werden,  dass: 

li  zu  einem  hdchslens  achllügigeii  Arreste  2Ü.iO 

2.  „ „ „ 1 -monatlichen  „ 12>s7 

„ 3 „ , 312 

4.  , „ ,4  ß « n <>l 

5.  zu  Geld.strnren  i , . i i 337  Individu- 

en veriirlheill  wurden 

Die  vorstehenden  Zaideilangnbeii  .sind  mm  freilich  nur  von 
ei  ne  tu  .lalire,  tragen  aber  doch  schon  in  vielen  Fällen  dazu  hei,  ein- 
zelne Beohachlungeu-  über  die  nioralische  Cullur  der  Monarchie  auch 
In  iinserm  I.ande  xu  *hesliittigen.  In  der  Monarchie  hat  man  aber  die 
Tlialsache  heobachtet,  da.ss  die  Zahl  der  Verbrechen  iiberhavpt  seit 
einer  Heihe  von  .lahren  mit  der  znnehinenden  Bevölkerung  fast  gleich- 
mässig  sich  inelirtc,  jene  der  schweren,  mit  dem  Tode  belegten  Ver- 
brechen sich  jedoch  verminderte.  Mit  Hücksicht  auf  die  Beweggründe 
der  strafliareii  Handlungen  fällt  den  aus  Gewinnsneht  verübten,  xxie  , 
bei  uns,  so  auch  in  den  übrigen  Kronliindern  die  überwiegende  Mehr- 
zahl zu.  I’ie  klimatischen  und  Nahrüngsverhallni.sse  der  Südländer, 
sowohl  shiviseher  als  romanischer  Zunge,  inshesondere  die  starke 
AVeinconsiimmtion  erklären  theilweise  das  dasellist  liäuligc  Auftreten 
der  ans  Baeiie,  heftiger  Leidenschaft  und  A'eiimng  zu  gewalttliäligeil 
Handlungen  entstehenden  Verbreelien,  und  es  ist  daher  nicht  xn  wundern, 
dass  aucli  liei  uns  die  Verbrechen  der  Brandlegung,  des  Morde.s  und 
Todtsclilagcs  eine  so  bedeutende  .Menge  erreichen.  Die  Zahl  der  Ülicr- 
Iretiingen  hat  in  der  Monarchie  cbl^nfillls  bedeutend  ziigenommcn,  und 
von  denselben  stehen , wie  bei  uns,  auch  in  den  andern  Kronländern 
die  gegen  die  Sicherheit  des  F>igenthuins , dann  die  körperlichen  Bc- 
.schiidigiingen  und  Verletzungen  der  Ehre  obenan. 

Leber  die  Vergehen  gegen  die  Gefallsgesctze,  die  (Jefälls- 
Febertretungen,  ifercii  l'ntersuchung  und  Bestrafung  deri  Finanz- 
behörden zukonimt,  muss  schlUsslich  bemerkt  werden,  dass  wir  ans 
dem  Grunde  keine  Naohweisungen  darüber  liefern  können,  weil  eigne 
Gefällsgerichte  in  Siebenbürgen  nocli  nicht  in  Wirksamkeit  sind,  und 
die  meisten  Steaflalle  durch  die  Ablassung  vom  rechtlichen  Verfahren 

*)  Sit’Iio  ßcitiag  ziii  StAti^tik.  <li*r  OeiichlÄpHry«*  in  Sit*I»fiil»;trg<‘n  iii< 

dl^hcnl»  iracr  v;  J;  lS-51  mnl  CO;  '■ 
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erledigt  wurden.  Soviel  kann  aber  mit  Uesliinmllieil  gesagt  werden, 
dass  die  Mehrzahl  L'ebertrelungen  dieser  .Art  bei  uns  iin  Verzehrungs- 
steuer-, Salz-  und  Tabakgefalle,  viele  norli  im  Stempel-  und  Zollgc- 
fiille,  dagegen  nur  selten  einige  in  den  übrigen  GenUlszweigen  Vor- 
kommen. 

Neben  diesen  Schattenseiten  des  gesellschaftlichen  Lebens 
stehen  aber  auch  in  Siebenbürgen  viele  ebenso  erfreuliche  Erschei- 
nnngen  der  moralischen  Cultur,  welche  sich  im  Sinn  für  Sparsamkeit 
und  WohlIhHtigkeit,  in  Offenheit  des  Cliarakters,  angestammter  Gut- 
mUthigkeit,  opferwilliger  Anhänglichkeit  an  die  Regienuig  und  andern 
vortheilhaflen  Eigenschaften  genügend  zu  erkennen  gebtm. 

c3  Materielle  CiHtur. 

aa)  l'rproiluetlou. 

34.  Die  landvvirthschai'llicheu  Verhältnisse. 

Bei  der  statistischen  Darstellung  der  landwirth.schaflichen  Ver- 
hältnisse müssen  wir  nicht  blos  den  l’llanzenbau  und  die  Viehzucht 
sondern  aucli  die  landwirtschaftlichen  Nebengewerbe  berücksichti- 
gen. Dieselbe  hat  daher  zu  umfassen:  die  Ermittelung  des  producti- 
ven Boden.s,  die  Nachw  eisuug  der  Culturgattungen,  die  Erforschung  der 
in  Anwendung  stehenden  Bewirhschaftungsmethoden,  die  Berechnung 
der  Erzeugungsmengen  und  des  Verbrauches  der  einzelnen  Boden-^ 
producte,  den  Staad  der  Viehzucht  und  die  Ermittelung  der  dadurch 
gewonnenen  animalischen  Producte,  den  Ertrag  der  landwirtschaftli- 
chen Nebenbeschäftigungen,  die  Entwickelung  des  Zustandes  der  ge- 
sammteii  Landwirthschau  in  Siebenbürgen  überhaupt  und  insbesondere 
mit  Rücksicht  auf  die  dabei  beschäftigten  Individuen  und  diu  vorhan- 
denen Befürderungsmittel  der  Landw  irtiischafl. 

a)  Productive  und  an  productive  Boden  fläche. 

Die  Grosse  des  zu  den  , verschiedenen  landwirth-schaftlichen 
Zwecken  verwendeten  und  nacii  denselben  unterschiedenen  Bodens 
bildet  die  Grundlage  zur  Berechnung  der  meisten  auf  ilie  Statistik  der 
Landwirthschaft  Bezug  nehmenden  Zahlen,  welche  um  so  zuverlässli- 
eher  sein  werden,  wenn  die  Beträ<re  der  einzelnen  Bodennächen  auf 
dem  Wege  direcler  und  genauer  Vemiessnng  gewonnen  wurden. 

Die  durch  die  letzten  Cataslral-Üperationen  (vom  .lahrc  I8.V1 
bis  1854)  im  Wege  rectificirter  Schätzungen  gewonneue  Grosse  der 
productiven  Bodenflächc  Siebeiihürgens  von  HST.s.i.s  Ge- 
viertmeilen weicht  nur  wenig  von  den  frühem  Angaben  in  dieser  Be- 
ziehung (811.108  □ M.)  ab*),  und  es  entfallen  dicsemnach  bei  uns 

Sinlic  Seite  154,  uHrhe  Aiignlicn  lilifi  ifii*  CJio^.sr  iW's  pi<ulnrliv<*n 
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auf  iü,000  Jüüli  Flüclienraimi  7843  Joch  productiven  und  2137  Jocli 
unproducliven  Bodens.  Nacli  diesem  Verhältnisse  des  productiven  zum 
unproducliven  Boden  nimmt  somit  Siebenbürgen  unter  den  Kronlän- 
dern  der  Monarchie  eine  der  letzten  Stellen  ein,  indem  sich  dasselbe 
nur  in  Tirol  noch  ungünstiger  (6416:3584)  herausstellt.  Es  darf  hie- 
bei aber  nicht  übersehen  werden,  dass,  während  in  den  westlichen 
Kronländern  die  Bewohner  durch  Fleiss  und  Beharrlichkeit  und  nicht 
abgeschreckt  durch  vielfältig  misslungene  Versuche  dem  Boden  fast 
alle  für  die  Landwithschaft  benützbaren  Stellen  bereits  abgewonnen 
und  so  den  Betrag  der  Unbenützbaren  aufs  Höchste  vermindert  ha- 
ben, noch  sehr  viel  unproducliver  Boden  bei  uns  sich  findet,  der 
lohnend  in  productiven  umgewandelt  werden  könnte. 

Vergleichen  wir  aber  den  Betrag  des  productiven  Bodens  mit 
der  Volkszahl  Siebenbürgens,  so  linden  wir,  dass  auf  je  1000  Men- 
schen hierlands  3988  Joch  productiven  Bodens  entfallen,  — ein  Ver- 
hältniss,  welches  nur  in  wenigen  Kronländern  der  Monarchie  (Salz- 
burg, Dalmatien,  Kärnten,  Militärgränze  und  Bukovina)  günstiger  sich 
voriindel. 


Wenn  wir  nun  nach  dem  für  das  ganze  Land  gefundenen 
Grosso  des  productiven  Bodens  dieselbe  für  die  einzelnen  Kreise  be- 
rechnen, so  erhalten  wir  folgende  üebersieht: 


! 

Kreis 

1 

Flächenraum 

in 

östcr.  □ M. 

Produc- 

tiver 

Unpro- 

ductiver 

AuflÖOÖl 
Bewohner 
entfallen 
producti- 
ver Boden 

Boden 

oster.  Joche  zu 
1 600  □ Klafter  od.  O.ooo  i Q M. 

Ilermannstadt 

131.2 

1029000 

288000 

3213 

Kronstadt 

128.1 

1004688 

276312 

3fö7 

Udvarhely 

138.3 

1088608 

299392 

6252 

Maros-Väsärhely 

67.Ü 

530746 

113254 

2728 

Bistritz 

128.3 

1006257 

276743 

5642 

Dees 

87.3 

68861 5 

189385 

3553 

Szilägy-Soralyö 

71.5 

560771 

134226 

3221 

Klausenburg 

90.8 

712144 

195856 

3980 

1 

Karlsburg 

74.U 

380382 

.159618 

3367 

1 Broos 

138.7 

1072138 

294862 

5030 

Im  Ganzen 

I0.'i4.s 

8273352 

2274648 

3988 
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Obgleich  aber  die  (iii-  liic  ciiizelneii  Kreise  bcrechnelo  pre- 
(liictive  und  iinproductive  Bodeufläcbe  nur  a n ii  ä ii  e r ii  d richtig  sein 
wird , — Aveil  wir  die  bezüglichen  Zahlen  uu!  Grund  der  uns  allein 
zu  Gebote  stellenden  i\achweisungen  lür  die  Kalastral-SeliHtzungs-ln- 
ppectorate,  deren  Begrenzung  von  der  jetzigen  politisclioii  Eintheiliing 
giinzlicli  abweichl,  ermitteln  mussten.  — so  können  die  in  der  obi- 
gen Tabelle  gogebenen  Verhältnisszahlen  für  die  in  den  einzelnen 
Kreisen  auf  Jo  1000  Bewohner  entfallende  productivo  Bodonfläche 
als  so  ziemlich  verlässlich  angesehen  werden,  wenn  man  berücksich- 
tigt, dass  auch  in  unserer  Monarchie  überhaupt  diese  Zahlen  mit  Jenen 
der  ^ülksdicllto  in  umgekehrtem  Verhältnisse  übereinzustimniüii  plle- 
gen.  Es  darf  nur  nicht  vergessen  werden,  dass  bei  uns  vom  produc-  < 
iiven  Boden,  wie  wir  bald  sehen  werden,  das  Waldlaud  den  grössten 
Thcil  einnimmt,  wodurch  sicli  das  sclieinbare  Misverhälluiss  einzelner 
Kreisp  (wie  z.  B.  des  l’dvarhclycr)  von  sebst  apfklürt. 

|)}  Der  productive  Boden  nach  den  Haupt- 
Cufturgattungen. 

Ausser  der  Theilung  des  Bodens  in  producti\cn  und  uupro- 
ductiven  müssen  wir  nun  noch  dessen  Unterscheidung  nach  den  ein- 
zelnen Culturgattungcn  oder  die  Art  seiner  Verwendung  als  Acker, 
Weingarten,  Wiese,  Weide,  Wald  oder  Sumpf  mit  Rohr  berücksichtigen. 

Aach  den  letzten  t’atastral-Oiieraten  war  der  productive  Bo- 
den auf  die  verschiedenen  Culturgattnugen  folgcndemmsson  verlbeill: 
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P 

1t 
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13 

n 

Zusammen  b.273,352 

y> 

79 

71 

*)  Von  tlisiii  A (' f r r I ;i  II  i|  <;  niiiil  ii.u  li  ilrui  lli:i>  ii  tiisi'liulliili^st  iii  si'  iiiiil 
(’iiiic  Uiktsiclil  Miil  i|)ir  i.lriiKTii,  in  \< i'('iiM‘liid<‘i'  Meiii;e  mit  itiii|i,iö- 
iiiIm  ii,  SI(H-kiülirii,  \Vii:kcti,  risoli'ii , t’fmie-  mul  S.iubuiincii , Tuhuk 
und  iMeloiicii  Ix'baulcn  Fctdfi'  jaliilicli  Iicstcllt  iiiii; 
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Siebenbürgen  ist  duher,  entsprechend  seiner  ungriseben  Be- 
nennung, am  reichsten  an  W a I d 1 a n d.  Neben  diesem  nimmt  aber  auch 
das  Acker-  und  Wiese nland  eine  hervorragende  Strecke  ein.  Die 
Grösse  der  Hut  weiden,  welche  als  eine  Schattenseite  der  land- 
wirtlischaftlichcn  Verhältnisse  des  Kaiserslaates  angesehen  wird,  ist  in 
Siebenbürgen  zwar  noch  immer  beträchtlich  genug,  erscheint  aber  mit 
1/9  des  ganzen  productiven  Boden  im  Verhältniss  zum  Durchschitte 
der  Monarchie  (mit  1/7  der  productiven  Bodenfliiche)  doch  sehr  gün- 
stig; freilich  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  bei  uns  auch  die  be- 
deutende Menge  der  Brachäcker  in  Rechnung  zu  bringen  ist  und  ge- 
wiss auch  ein  grosser  Thcil  des  als  unproductiv  classificirlen  Bodens 
mit  Recht  zu  den  Hutweiden  gezählt  werden  kann. 

Sowie  übrigens  der  Betrag  der  productiven  Bodenfläche  einer- 
seits durch  lirbarmachung  noch  nicht  benützter  Strecken  vcmiehrl, 
andererseits  durch  den  Stras.senbau , die  Aufführung  von  Gebäuden, 
durch  Bergstürtze,  l'eberscliweinmnngen  u.  s.  w.  vermindert  wird,  so 
ändert  sich  auch  die  Grösse  des  zu  den  einzelnen  Cullurgatlungen 
benützten  Bodens  durch  die  Willkühr  des  Bebauers  und  die  Macht 
der  Unislände. 

Die  Ouantilät  des  zum  landwicthschafllichen  Anbanc  verwen- 
deleu  Bodens  bestimmt  aber  allein  noch  nicht  seine  Erlragsrähigkeit, 
sondern  es  muss  dabei  auch  die  desselben  berücksichti- 

get werden.  Diese  wird  nun,  im  Allgemeinen  ausser  von  der  Lago 
lind  den  klimatischen  Verhältnissen  vorzüglich  von  der  clieniischen 
BesebaUenheit  des  Bodens  alihiingig,  bei  uns  sowohl  in  erstcrer  Be- 
ziehung, als  auch  bei  der  geognoslischen  Verschiedenheit  der  einzel- 
nen Landestheile  in  Letzterer  zahlreiche  Abstufungen  zulassen  und, 
wenn  auch  einzelne  Theilc  Siebenbürgens  unbedingt  zu  den  frucht- 
barsten und  gesegnetesten  Landstrichen  der  Monarchie  gehören,  so 
kann  dieses  durchaus  noch  nicht  von  dem  Lande  überhaupt  gesagt 
werden.  Auf  die  Berechnung  der  inilllern  Erlragsfahigkeit  werden  wir 
später  bei  der  Darstellung  der  Erzeugungsmengen  der  vegetabilischen 
Budenprodukte  zurückkuininen. 

c)  Die  Bewirthscliaf tungsmethoden. 

Es  gibt  in  Siebenbürgen  verschiedene  Methoden  derBcwirth- 
schaflung  des  productiven  Boileiis,  welche  hier  im'  Detail  zu  erörtern,  \ 
zu  weil  führen  wurde.  Denn,  obgleich  die  Bewirthscliaflungsmethü-  | 
de  idierhaupt  für  ein  Zeichen  des  Fleisses  und  der  Intelligenz  des  Pro- 
ducenten gelten  kann,  so  w ird  sie  auch  durch  die  gesellschaftlichen  Ver- 
hältnisse desselben,  die  Bcschalfcnheit  des  Bodens  und  Kliina's,  den  Be- 
lang des  Betriebsmittel,  die  Zahl  der  zu  Gebote  stehenden  Hilfsarbeiter,  die 
Grösse  des  Grundbesitzes  und  durch  den  Stand  der  Viehzucht  bedingt. 

Am  meisten  verbreitet  ist  bei  uns  die  Dreifcl der wirt Il- 
se ha  fl,  welche  darin  besteht,  dass  das  gcsammlo  Ackerland  einer 
Gemeinde  in  drei  Theilc  gcthcilt  wird,  wovon  man  jährlich  ein  Drit- 
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llicil  für  ileii  Anbau  von  Wijiler-,  das  /.weile  für  den  Anbiin  von  Snm- 
inergclreiilü  benützt  und  das  dritte  als  liraciie  unbebaut  liegen  lässt. 
Es  ist  Jedoch  auch  diese  Methode  sollen  rein  in  Anwendung  sondern 
meist  in  Verbindung  mit  einer  Art  der  F r u c h l w e c h s c I w i r t h s c h a ft, 
welche  bisweilen  in  die  sogenannte  freie  >Virlhschaft  iibergeht. 
Es  werden  nämlich  dabei  die  Halmfrüchte  mit  behackten  Früchten 
und  Fullerkriiulern  in  •Abwechselung  gebracht,  indem  ein  .Inlir  Som- 
merweizen, Hafer  u.  s.  w. , im  andern  entweder  Mais  mit  Kürbissen, 
Erdäpfeln,  Erbsen,  Fisolen,  Saubohnen,  Sonnenblumen,  Hanf  u.  s.  w. 
dazwischen,  oder  Enlnpfel,  Rüben,  Wicken,  Kloo,  Hanl  und  Flachs, 
Hnidekorii  u.  a.  m.  gebaut  wird,  ohne  dass  man  hierin  immer  eine  be- 
slimnile  Reihenfolge  beobachtet. 

dj  Landwirthschaftliche  Erzeugnisse. 

an)  G c t r I'  i (I  c p f J a II  z c n . 

In  Siebenbürgen  werden,  mit  Ausnahme  des  Reises,  alle  Ge- 
treide-PIlanzen  cullivirl,  die  man  in  der  ostreichiseben  Monarchie  und 
in  Europa  überhaupt  anbaut.  Am  ineisicu  ist  jedt»ch,  wie  wir  schon 
aus  der  in  der  Anmerkung  zur  8eite  246  angegebenen  Grösse  der 
.\idniuflachen  für  die  einzelnen  Arten  derselben  gesehen  haben,  der 
Anbau  von  Mais,  Weizen  ftl'cils  rein,  tlieils  mit  Roigon  gemischt 
als  Halbfrucht),  Hafer  und  Roggen  oder  Korn  verbreitet.  Diesen 
reihen  sich  die  mehr  nur  local  gebauten  Feldfrüchte:  Gerste,  Spelte, 
Buchweizen,  Hirse  und  die  llüi.seufrüchte  an. 

Nach  den  Erhebungen  des  (iriiudsfeuernrovisoritims  wurden 
in  Siebenbürgen  jährlich  folgende  Mengen  der  einzelnen,  im  Grossen 
angebauten  Getreidepflanzen  erzeugt  und  die  beigesetzten  Durchschnitls- 
erlrägnisse  ermittelt : 
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Xuch  ri(’i)  einzelnen  Landeslheilen  sind  aber  auch  die  Erzeu- 
<>ungsniengcn  der  verschiedenen  Getreidearien  sehr  ungleich.  Mais 
wird  in  der  griisslen  Menge  im  Sziliigy-Somlyder,  Klausenburger, 
Karlsburger,  Brooser,  Deeser,  Bislritzcr  und  zum  Theil  Hermannstäd- 
ler Kreise  angebaut.  Er  wurde  zuerst  im  Jahre  16H  in  Siebenbür- 
■gen  bekannt  und  gewann  im  Anfänge  des  achtzehnten  Jahrhundert 
die  bedeutende  Ausbreitung  im  Lande.  Jetzt  ist  er  theils  als  fester  Brei 
(Mamalige),  theils  als  Brod  (Malai)  das  Hauptnahrungsmittcl  der  Ro- 
niänen,  somit  der  Mehrzahl  der  Landesbewohncr  und  macht  den  llaupl- 
bestandtheil  ihrer  Mahlzeiten  ans,  so  dass  eine  ungünstige  Maisernte 
neben  andern  localen  und  temporären  Ursachen  den  wesentlichsten 
Einfluss  auf  den  Preis  der  Lebensmittel  im  Lande  zu  haben  pflegt. 
Weizen  vorzüglich  im  Herniannslädler  und  Kronstädter  Kreise,  dann 
iin  südlichen  Theile  des  Deeser  und  Bislritzer  Kt*eises.  Halbfrucht 
am  meisten  im  Karlsbnrger,  .M.  Ytisarhelyer  und  Sz.  Somlyöer  Kreise, 
(Imin  iin  südlibben  Theile  des  Deeser  und  nördlichen  Theile  des  Herniann- 
slädlcr  Kreises.  Roggen  vorzüglich  im  Szilägy-Somlyöer,  Karlsbur- 
ger und  Kronstädter  Kreise,  dann  im  südlichen  Theile  des  Dee.ser  Krei- 
ses, wird  meist  nur  zuin  Malz  und  Branntweinbrennen  verwendet. 
Gerste,^  besonders  im  Kronstädter  Kreise  (natncntlich  im  östlichen 
Theile  desselben),  daun  im  östlichen  Tlieile  des  Udvarhelyer  Kreises 
(in  der  CsiK)  und  im  südliclieii  Theile  des  Deeser  Kreises  (Mezoseg), 
<lieut  theils  zur  Malzbereitung.  Ilieis  als  Grütze  (gerollte  Gerste)  zur 
Speise,  mit  welcher,  sowie  mit  Grütze  aus  Hirse,  Heidekorn  und  Ha- 
fer Kronstadt  einen  ausgebreiteten  Handel  treibt.  — Spelte  (Spelz 
oder  Dinkel)  und  zwar  edle  Spelte  nur  im  Klausenbnrger  Kreise, 
Fulters|ielte  vorzüglich  iin  südlichen  Theile  des  Deeser  und  im 
nördlichen  Theile  des  M.,Viisärlielyer  Kreises  (Mezoseg),  dann  im  Karls- 
burger, Klausenburger  und  Hermannstädtcr  Kreise.  Hafer  wird  in  allen 
Theilen  des  Landes,  am  wenigsten  noch  im  Karlsburger  Kreise,  ge- 
baut und  wesentlich  zum  Yichfutter  selten  aber  auch,  wie  die  Gerste, 
als  Brodfrucht  verwendet.  Heidekorn  wird  vorzüglich  im  Kronstädter 
Kreise  und  etwas  noch  im  Heruiannstädter  und  Bislritzer  Kreise  cul- 
tivirl  und  theils  als  Grütze,  theils  als  eine  Art  Polenta  genossen.  Hir- 
se, früher  vor  der  Ausbreitung  des  Maisbaues  weit  hauliger  angebaul, 
wird  jetzt  hauptsächlich  nur  im  östliclicn  Theile  des  Kronstädter  Krei- 
ses und  im  Herniannslädler  Kreise  angepflanzl  und  theils  als  Grütze 
zur  Nahrung,  sonst  als  Yiidifullcr  benntzl.  Erbsen  werden  beson- 
ders im  östliclicn  Theile  des  Kronstädter  Kreises, — Linsen  im  Her- 
innnnstädter  Kreise  und  im  östlichen  Theile  des  Kronstädter  Kreises 
im  Gros.sen  gebaut  und,  wie  die  zwischen  dem  Mais  gezogenen  Boh- 
nen (Fisolen),  zu  Speisen  verwendet. 

Es  iK.ssl  sich  iibrigcns  auch  bei  uns  die  Thatsache  nicht  verken- 
nen, dass  dort,  wo  die  Natur  einen  ergidiigen  Binden  bietet,  der  Be- 
wohner für  die  Erhöhung  des  Erträgnisses  durch  Fleiss  und  rationel- 
len Betrieb  weniger  sorge,  während  dem  kargeren  Boden  selbst  bei 
gleicher  Voiksdiclile  eine  höhere  Sorgfalt  zugeweudel  wird.  I>ie  grös- 
sere Genügsamkeit  der  Bewohner  und  ihre  geringere  geistige  Cullur, 
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der  Mangel  an  CoinniunikaUuus-Aiu>taUcn,  welche  den  allfälligeii  Yor- 
ralh  einer  entsprechenden  Verwerlhung  zuführen  könnten,  — der 
Mangel  an  Betriebscapital  und  arbeitenden  Händen  sind  ncl>st  andern 
örtlichen  Verhältnissen  die  Erklärungsgründe  jener  Thatsache,  welche 
um  so  bedauerlicher  erscheint,  als  in  Misjahren  die  traurigen  Folgen 
mit  um  so  grosserer  Intensität  hervortreten. 

bl))  K 11  o 1 1 c I)  g e w .1  c li  s e ii  n il  l'  ti  l t c r |i  1 1 u ii  % o ii. 

Es  kommt  von  diesen  Wirthschaftsgewächsen  bei  uns  vor- 
züglich der  Anbau  der  Kartoffel,  des  Krautes,  der  Rüben,  Wicken, 
Klcearten,  des  .MischlingsfuUers  und  des  deutschen  Borslengiascs  (Pa- 
niks)  in  Betrachtung  zu  ziehen. 

Die  Kartoffel,  deren  Einführung  in  Siebenbürgen  mit  vie- 
len Schwierigkeiten  zu  besiegender  Vorurtheile  zu  kämpfen  hatte,  hat 
auch  jetzt  noch  nicht  die  gewünschte  Ausbreitung  gefunden.  Es  wer- 
den im  ganzen  Lande  jährlich  durchschnittlich  nur  1554  Joche  ange- 
baut  und  99,257*)  östr.  Metzen  gewonnen.  Der  Durchschnitts-Ertrag 
stellt  sich  dabei  zu  63.S5U  Metzen  für  ein  Joch  heraus.  Am  häufig- 
sten findet  der  Anbau  der  Kartoffeln  im  Hermannstädter,  Kronstädter 
und  Szilägy-Somlyöer  Kreise,  dann  iin  westlichen  Theile  des  Brooser 
und  Karlsburgcr  Kreises  statt,  und  sie  werden  ausser  zur  Nahning 
noch  zum  Viehfutter  (besonders  Schweinemastung)  und  selten  zum 
Branntweinbrennen  verwendet. 

Das  Kraut  wird,  ausser  im  ganzen  Lande  in  Gärten,  nach 
der  Enniltelung  des  Grunstcuerprovisoriums  im  Hennannstädter  Kreise 
auch  auf  46  Jochen  iin  Grossen  gebaut,  wobei  369,500  Köpfe  gewon- 
nen wurden,  so  dass  sich  der  jährliche  Durcbschnittsertrag  eines  Jah- 
res zu  8000  Köpfen  herausstelit.  Das  Gesammlcrzeugniss  Siebenbür- 
gens wird  übrigens  zu  1.335,176  Metzen  veranschlagt.  Es  wird  als 
Gemüse,  theils  eingesäuert,  theils  ungesäuert  benützt  und  nur  die  .V!i- 
Hillc  dienen  auch  als  Vichfutter.  Rüben  und  zwar  Runkelrüben  wer- 
den jährlich  46,982  Metzen  erzeugt  und  theils  zu  Rohzucker  (in  der 
Hermannstädter**)  Fabrik),  theils  zum  Füttern  des  Viehes  verwendet. 
Die  Wicken,  verschiedenen  Kleearten,  das  Mischlingsfultcr 
und  das  deutsche  Borstengras  (Setaria  germanica)  werden  hin  und 


*)  Nach  den  Riliebungcn  des  (’.riindslenerjiioviKOi'iiinis.  ln  den  Mitlhei- 
Jungen  aus  dem  Gcbiclc  der  wird  die  jalirlicbe  Erzeuguiigs- 

menge  ÜiehenburgCMis  au  Kartonclu  2u  4*73. und  in  llain's  Slatis- 
tik  .MOgJir  7ü  1.750,000  M«*l/;eu  angegeben.  Ks  imns  liielw'i  lieiiieikt 
\MMdeii  , dtiAs  die  Krbebuugrn  <lcs  Gi  undsieuei pruTisariuuis  nur  den 
Anbau  im  (iiusisCii  und  für  sidi  allein  bei üeksiclitigteii,  da  aber  vuii 
den  Kai  lofFeln  aurh  eiiiegrus^e  Menge  zw  isebeii  dem  Mais  iin<)  in  Gärlen 
nngebaut  wild,  sn  Kann  man  leiebt  das  dnppeltc  bis  drcifaclic 
giingsqn.-intimi  , also  200,000  bis  300,000  Metzen  , aU  wa)uschriolu:U 
nnncdiincii.  ’ 

l'iidior  besland  niicli  in  ('saki-Guibö  niid  in  Kluuseiiburg  eine  /.uk« 
kei  rabiiL. 
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wieder,  jedoch  iiirocuds  in  liedLMitendcr  Ausdehnung  als  Futlerkräulcr 
gebaut,  ohne  dass  aber  die  Grosse  der  bezüglichen  Anbauflächen 
<ider  der  Ertrag  mit  llestitninlheit  angegeben  werden  künnte.  Nach- 
dem jedoch  in  dem  Ausweise  der  Naturalproduktion  des  Grundsteuer- 
l‘rovisoriuins  unter  der  Culturgattung  „Ackerland“  auch  7415  Joche 
mit  Heu  bestellt  Vorkommen,  welche  57341.Q'  Zentner  süsses,  1284.85 
saures  und  5712.5’’  gemischtes  Heu  liefern,  so  können  wir  jene  Bo- 
denflache und  diese  Erzeugnissinengen  annähernd  als  für  die  Gesamrat- 
lieit  der  bei  uns  vorkommenden  Futterkrüuter  gütig  betrachten. 


<*e)  A Ji  t>  i\  n der  M a ii  d e I s p fJ  a ti  z e ii. 

Die  am  meisten  im  Grossen  angebanten  Handclspflanzcn  Sieben- 
liürffcns  sind:  der  Flachs,  Hanf  und  Tabak;  weniger  bedeutend 
^vird  der  .\nbati  von  Raps,  Senf,  Zwiebel  und  türkischem 
rfeffer  (.RyprikuJ  betrieben.  Der  Krapp  zum  Färben,  Mohn  für 
einige  Speisen  der  Armenier  und  Szekler  und  Fenchel  werden  nur 
an  einigen  Orten  in  Garten  gebaut.  Von  Hopfen  und  Kümmel 
wird  der  Landesbedarf  im  wilden  Zustande  gesammelt  und  vom  Erstem 
das  Gesaminlerzougniss  auf  53  Zentner  berechnet. 

Der  Flachs  wird  thcils  wegen  seiner  Fasern  zu  Gespinsten, 
theils  des  Samens  wegen  zur  üelbereitung  angepflanzt  und  zwar  in 
ersterer  Absicht  besonders  bei  Kronstadt,  wo  jährlich  auf  275  Joch 
Ackerland  dnrchschniltlieh  508,007  *J  Garben  (auf  einem  Joche  je 
1800  Garben)  gewonnen  werden,  dann  bei  Karlsburg  und  Ddes;  — 
der  Oelbereilung  wegen  aber  ausser  bei  Dees  auch  in  der  Umgegend 
von  Klausenburg  iin  Ganzen  1.52.5  Joch,  welche  2001  Metzen  Leinsa- 
men abw erteil,  so  dass  das  durchschniltlielie  .lahres-Erlrägniss  eines 
Joches  Ackerland  zu  l.o  Metzen  Leinsamen  berechnet  wurde. 

Allgemeiuor  verbreitet  und  überhaupt  häufiger  ist  der  Anbau 
des  Hanfes,  welclier  besonders  im  Hermannslädter  und  Kronstädter 
Kreise  in  grosserer  Ausdehnung  angebaut  wird.  Es  sind  daselbst  jähr- 
lich bis  581  Joch  mit  ihm  bestellt,  welche  einen  Jahres -Ertrag  von 
72,001  Garben  abw  erfen  oder  jährlich  eine  Diirchsclmittserlrägniss  von 
1200  auf  einem  Joche  liefern  Ausserdem  wird  der  Hanf  auch  im 
nordliühen  Theüo  des  Bistritzer  und  Dee'ser  Kreises  im  Grossen  gebaut. 

Der  Tabak,  seit  dem  Jahre  1830  auch  in  Siebenbürgen  ein 
Monopolsgegensland  des  Staates,  unterliegt  in  dieser  Eigenschaft  beim 
Anbau  gewissen  Beschränkungen,  welche  theils  in  der  Verpilichtung 
zur  .Milieferung  des  ganzen  Erzeugnisses  an  das  Staalsgefälle  und  in 
einer  besundern  Bew  illigung  zum  Anbau,  theils  ausnahmsweise  für  die 


Uir  Menfjc  <li-a  in  Siclicnliiii peu  gG.ioiiiiciicn  Hai  lisca  «m  Ji'  bis  ziiin 
Juliic  1851  zu  W,.t05  Zcnim'i'  .ingeiioniiiicii. 

ll.'is  jiiliilirlie  Kr/.iMipmip.si|iiahltim  Sicbcnbiii'pi'iis  an  tl.inf  niiiitc 
iiis  Zinn  Jalne  ISjl  niil  I0'.',tl8  Zrnliin  vpraiisililagl. 
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frühem  Tabaltflaiizer  in  der  sehr  beschränkten  und  immer  weniger 
zulässigen  Erlaubniss  zum  Tabakbau  für  den  eignen  Gebrauch  auf 
höchstens  einem  Areale  von  □ 70  Klaftern  und  gegen  Entrichtung  einer 
festen  Taxe  (gegenwärtig  4 Kreuzer  von  einer  □ Klafter)  an  die 
Staatskasse  bestehen.  Da  nun  dieser  Anbau  zum  eignen  Gebrauche, 
bei  welchem  im  Jahre  1853 'noch  auf  206  Joch  905  □Klaftern  1652 
Centner  (meist  im  Hermannstädter,  Bistritzer,  Deeser  und  Kronstädter 
Kreise)  erzeugt  wurden,  dem  Gesetze  nach  immer  mehr  abnehmen 
und  endlich  ganz  aufliüren  soll,  so  ist  er  in  statistischer  Beziehung 
weniger  wichtig.  Der  Tabakbau  fürs  Aerar  dagegen,  dessen  Hebung 
und  Verbreitung  sich  die  Staatsverwaltung  sehr  angelegen  sein  lässt, 
ist  bei  uns  aber  um  so  mehr  von  Bedeutung,  weil  er  nicht  nur  die 
Anbaumenge  vor  der  Einführung  des  Monopols  bald  erreicht  hat,  son- 
dern überhaupt  ein  sehr  wichtiger  Culturszvveig  für  das  Land  zu  wer- 
den verspricht. 

Es  wurden  aber  an  Tabak  fürs  Aerar  angepflanzt  und  von 
demselben  cingeiüsst : 

Im  Jahre  1851  zusammen  583  Centner 


„ » 1853 

n 

2332  , 

„ „ 1853 

9649  „ 

» , 1851 

15324  „ 

und  zwar  meist  ordinäre  Blätter  und  inittelfeine  Gartenblütter.  Da  nun  im 
Durchsclinitte  das  Ertrügniss  .eines  Joches  zu  8 Centner  angenommen 
wird,  so  wären  in  dem  letzten  Jahre  1915..i  Joch  oder,  wenn  wir  die 
für  den  eignen  Gebrauch  bepflanzte  Fläche  in  demselben  Jahre  luir 
zu  184.,')  Joch  annehmen,  in  runder  Zahl  2100  Joch  mit  Tabak  ange- 
baut gewesen.  Am  meisten  wurde  übrigens  aus  dem  Maros-Väsär- 
helycr  und  Kronstädter  Kreise  (besonders  dem  östlichen  Thcile  des- 
selben), daun  aus  dem  Klausenburger  und  Szilägy-Somlyoer  Kreise,  sowie 
aus  dem  südlichen  Theile  des  Bistritzer  und  Deeser  Kreises  Tabak  fürs 
Aerar  eingeliefert. 

I 

(l(t)  G a r I c 0 li  .a  ii. 

Der  Gartenbau  hat  in  Siebenbürgen  eine  ziemlich  beträchllicho 
Ausdehnung,  weil  häufig  ausser  Gemüse  und  Kücheupflanzeii, 
die  mehr  nur  in  der  Nähe  der  Städte  einen  lohnenden  Erwerbszweig 
bilden,  auf  dem  Lunde  namentlich  in  Gebirgsgegenden,  wo  das  ganze 
liegende  Besitztluim  des  Bewohners  um  seine  Hütte  herum  sich  befin- 
det, auch  die  wenigen  Cerealien  neben  einigen  Obstbäumen  in  den 
Garten  aiigebaut  werden. 

Dagegen  tritt  wieder  bei  uns  auch  der  Kall  ein,  dass  gerade 
sulche  Gew  äelisc , weiche  man  anderwärts  nur  in  die  Gärten  anpflanzt, 
auf  dem  Aekerlande  tlieils  zwischen  Mais,  theils  für  sich  allein  gezo- 
gen werden ; wie  die  Fisolen  und  Erbsen,  dann  Kürbisse  idrcrall  im 
Lande  in  der  erstem  Art,  — die  Wassermelonen  bei  Klausenburg, 
Aagy-Enycd  ii.  s.  w.,  die  Zuckermelonen  in  der  Gegend  von  Maros- 
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Viisiirhely,  zwischen  den  Kockcln  und  bei  Blasendorr,  wo  weile  Strek- 
ken  des  Ackerlandes  nur  mit  solchen  bebaut  sind,  auf  die  zweite  Art.  ' 

Der  Obslcultur  wird  in  Siebenbürgen  vorzüglich  in  den 
von  Deutschen  bewohnten  Landestheilen  eine  grössere  SorgfalU  zu- 
gewcndel.  Aber  auch  ausserdem  kommt  der  Anbau  der Pllaumenbäu- 
ine  betrSchllich  verbreitet  vor,  um  ihr  Erträgniss  zum  Branntwein  zu  ver- 
wenden. Bemerkenswerth  sind  die  Kirschengärten  bei  Deva  und  Do- 
bra im  Brooser  Kreise,  bei  Heltau  und  Michelsberg  nächst  Hermann- 
stadt, bei  Kronstadt  und  iin  Kreise  Szihi^-Somlyo.  Die  gesammte 
Obsterzeugung  Siebenbürgens  wird  auf  363,075  Metzen  veranschlagt. 
Ausser  den  gewöhnlichen  Kern-  und  Seinobstarten,  und  von  Erstem 
mehrere  eigenthUmliche  Formen,  werden  auch  Wallnüsse  in  ziemlich 
bedeutender  Menge,  weniger  Kastanien  und  auch  diese  nur  klein  her- 
vorgebracht. 

er)  Der  W c i n b a ii. 

Der  Weinbau  ist  in  Siebenbürgen  sehr  bedeutend.  Von 
dem  productiven  Boden  sind  46,945  Joche  und  1374  Q Klaftern  die- 
sem Cullurszweige  gewidmet,  welche  Jährlich  1.027,626  oster.  Eimer 
>\'ein  und  zwar  481,934  Eimer  besserer  Dualität  abwerfen,  so  dass  auf 
ein  Joch  ein  durchschnilllicher  Jahresertrag  von"  nahezu  22  Eimern 
enirällt. 

Der  meiste  M'einbau  kommt  im  Hermannslädier  Kreise  vor, 
wo  ein  Dritlheil  des  ganzen  Erzeugnisses  hervorgebracht  wird.  Wür- 
dig stehen  ihm  die  Kreise  Karlsburg  und  Szilägy-Somiyö  zur  Seite, 
w elche  jede  mehr  als  ein  Fünftel  der  ganzen  Erzcugungsinenge  liefern. 
In  abnehmender  Ordnung  schliessen  sich  ihnen  die  Kreise  Maros- 
Viisärhely,  Bistrilz  und  Broos  an.  Am  besten  gedeiht  der  Wein  aber 
und  die  vorzüglichsten  Sorten  liefern  in  den  Thalern  der  Marosch  und 
der  Kockein  die  Orte  Babolna,  Magyar-Igen,  Särd,  Borbänd,  Czelna 
und  Boros-Boesärd  im  Karlsburger  Bezirke,  — Bogeschdorf,  Birthelm 
mit  den  umliegenden  Orten  Tobsdorf,  Gross-Kopisch,  Reichesdorf  und 
Meschen  im  Mediascher  Bezirke,  dann  .Mühlbach,  mehrere  Orte  im 
Euyeder  und  einige  Orte  des  Blasendorfer,  Diesö-Szent-Märtoner 
und  Radnöther  Bezirkes.  Auch  die  Weine  des  Tasnäder  Bezir- 
kes im  Szihigy-Somlyoer  Kreise  sind  an  mehreren  Orlen  von  aus- 
gezeichneter Ounlilät  und  sollen  den  Marosch-  und  Kockeiweinen  an 
Güte  wenig  nachstehen. 

Dass  wir  übrigens  nicht  noch  melir  vorzüglichere  Weine  ha- 
ben, liegt  nicht  so  sehr  in  dem  ungenügenden  Vorgänge  beim  Anbau 
und  in  der  Bereitungsart  des  Weines,  auf  welche  l>ei  uns  mehr  Sorg- 
falt *),  als  in  vielen  andern  Ländern  und  weit  mehr  als  auf  andere 
Cullurszweige  verw  endet  wird,  als  vielmelir  daran,  dass  man  die  Trau- 


Es  ist  l>ci  lins  ilurcligclienüs  eine  Art  der  den  I sehen  Betriebsme- 
lliode  in  Anneiidntig,  indem  nämMcIi  die  Rrhen  tan"  gerngen  und 
in  Hingen  nn  ilie  hollen  Pfahle  gebunden  «erilen.  Aiieh  wiid  der  Most  mir 
naeh  dein  Auspressen  Ton  ileii  Tr.'iliein  der  (iahriiiig  idiei lassen  und 
iijeh  3 Monaten  vom  Lager  abgeiiogeii. 
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I)cn  itei  üiT  Weinlcsi;  iiidil  sorlirt  iiiuJ  im-iir  iiiil'  die  als  dir 

OiialilSl  derselben  siebt,  didier  undi  die  sanbälliy^erii  und  xiellraut'ii^ 
<ren  Sorten  stärker  iiiilniut. 

Als  A'ebenproducl  des  Weines  sind  noeh  die  Trabern  zu 
erwähnen,  welche  zur  Brannlweinbcreitung  und  Vichmastung  venven-* 
del  werden. 

ec)  Da s W i e s c n I a t!  (1  und  l>  i c fl  U t u c i d e n. 

I 

> Da  in  Siebenbürgen  auf  die  Bewässerung  und  Entwässerung 
der  Wiesen  nicht  viel  Mühe  verwendet,  auch  die  Düngung  häulig 
vernachlässigt  und  selten  mehr  als  zweimal  (in  vielen  Gegenden  so- 
gar nur  einmal)  im  Jahre  gemäht  wird,  kann  auch  der  Ertrag  an  Heu 
nicht  bedeutend  sein,  dafür  kommt  aber  auch  ein  bedeutender  Theil 
des  Heuwuchses  dem  oft  unverhöltnissmässig  grossen  Viehstande  zu 
Gute  und  sind  auch  die  in  bedeutender  Ausdehnung  im  Lande  vor- 
handenen Hutweiden  nicht  ohne  Heuertrag. 

Das  Erträgniss  an  den  verschiedenen  Arten  Von  Heu  lässt 
sich  auf  Grund  der  Catastral-Erhebungen  folgendermassen  darstellen : 


Die  CuUurgallung 

.lährliches  Erzeugniss  an: 

H c 11 
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g M =. 

G r u m e t 
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Art 

Grosse  in 
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österreichische  Centner 

))'icscnland 

1.576,147 

18.115,987*) 

11.10 

4.647,965  t) 

2.14 

Hutweiden 

915,151 

3.643,021  **) 

4.15 

139,489ft) 

0.15 

I 

kcrlimde 

1 74151 

64,340***) 

t 

. 

Zusammen 

■ 

Wm 

Wir  ersehen  hieraus,  dass  der  Durchschnittserlrag  an  Heu 
und  Grummet  bei  uns  wirklich  aulTallend  gering  ist,  denn  während  in 
den  andern  Kronländern  das  Wicsenland  30  bis  42  Centner  Heu  auf 


*)  Davon  airwJ  7.2U4, 627  Cenliicr  ausaes,  5i2l2,083  (’f,  aauros  7.366,230  Cl,- 
j^frijiiachtca  Heu  iiml  42,127  da  Scliilf« 

Davon  aiinl  380,404  Cl,  aüssea,  1.043,207  d^  saures,  2.0!8,9G3  d. 
gemiscliU'.s  Heu  und  444  Cf^  Schilf. 

Davon  sind  37, .342  C’l.  siiaacs  , 1283  CU  Miircs  , 3715  ('t.  gemisdi- 
tea  HeU/ 

j]  Davon  aind  2.4ä7,38G  Cenlnor  süsser,  462,305  Ccnliier  suiiicr  ninl 
l.it07,0öi  ID  j;irini»ihlrr  (Jiunict. 

1 j)  D.aon  .>ind  70,lM  d.  11,330  d.*  aanier  und  5l ,328  tViilner 

^•riMiNidilrr  (Dftirn'D 
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einem  Joche  abwirfl  und  der  Ertrag  des  Gnimet  zu  dem  des  Heues 
Tvie  1 : 1/3  bis  3/4  sich  verhält;  ergibt  sich,  dass  das  ErtrSgniss  des 
Letztem  bei  uns  kaum  1/3  dessen  in  den  andern  Kronländern  aus- 
maclil  und  auch  der  Grumet  nur  auf  1/5  des  Heuerzeugnisses  sich 
beläuft. 

Dieser  geringe  Ertrag  ist  um  so  bedauerlicher,  als  dabei  ein 
sehr  grosser  Theil  unserer  productiven  Bodpnfläche  betroffen  wird; 
denn  es  macht  das  W'iesenland  mit  Einschluss  der  Hutweiden  und  des 
vom  Ackerlande  mit  Gras  besetzten  Theiles  nicht  weniger  als  0.3  des 
ganzen  productiven  Bodens  Siebenbürgens  oder  um  343,065  Joche 
mehr  als  das  Ackerland,  nach  Abschlag  des  nur  Heuertrag  liefernden 
Theiles,  aus.  Doch  ist  das  Grasland  im  Lande  sehr  ungleich  vertheilt, 
denn  nur  im  südlichen  Theilc  des  Brooser,  Hermannstädter  und  Kron- 
städter  Kreise,  dann  im  südöstlichen  Theile  des  Bistritzer  Kreises  er- 
scheint Ackerland  mit  Graswuchs  und  nur  im  südlichen  Theile  des 
Brooser  Kreises,  im  rdvarhelyer  Kreise  und  im  nördlichen  und  östli- 
chen Theile  des  Bistritzer  Kreises  übersteigt  das  Wiesenland,  — • dann 
im  südlichen  Theile  des  Brooser  Kreises  und  im  Udvarheiyer  Kreise 
das  Weideland  für  sich  allein  schon  die  Grösse  des  Ackerlandes. 

in  Die  W .1 1 d II  n g c II. 

Es  kommen  bei  uns  auf  je  10,000  Joch  productiven  Bodens 
4312  Joch  und  auf  1000  Bewohner  1720  Joch  Waldland.  Sie- 
benbürgen wäre  daher  nicht  nur  im  Verhältniss  der  Grösse  des  Wald- 
landes zum  productiven  Boden,  sondern  anch  im  Verhältniss  der  auf 
je  einen  Einwohner  entfallenden  Waldbestandes  das  fünfte  Land  in 
der  Reihe  der  Kronländer  *)  der  Monarchie  und  doch  gibt  es  bedeu- 
tende Strecken  des  Landes,  welche  an  Holz  wahren  Mangel  leiden 
und  daher  genöthigt  sind,  Schilf,  Rohr,  Maisstengel  und  selbst  getrok- 
neten  Dünger  zür  Feuerung  und  Heitzung  zu  verwenden.  Es  ist  dies 
der  Fall  in  dem  unter  dem  Namen  ,,Mezoseg“  bekannten  mittlern 
Landeslheile  zwischen  dem  Marosch-  und  Szamoschfiusse  oder  im  west- 
lichen Theile  des  Maros-Väsürhelyer,  im  südwestlichen  des  Bistritzer, 
südlichen  des  Deeser  und  südöstlichen  Theile  des  Klausenburger  Krei- 
ses. Auch  im  nördlichen  Theile  des  Hermannstädtcr  Kreises  ist  stel- 
lenweise das  Holz  schon  spärlich  vorhanden,  wird  aber  südlich  aus 
dem  noch  unerschopften  Vorrathe  der  Gebirgswaldungen  nur  leider, 
wie  überall  im  Lande,  nicht  mit  der  gehörigen  Wirthschafllichkeit  her- 
beigeschain.  ’ 


]in  Dui'dibcliiiUu*  d(*r  Muuarcliic  cntral/cn  nuf  jr  10,000  Joch  proiluc* 
tivrii  3.037  und  tiui'  JOOÜ  hc\^ohncl'  9l8  Juch  Widdland.  lii  eistcrcr 
nczicimiig  Steilen  Tirol,  die  Bukowina,  Kanitln^ii  und  Stnieimaik  iibci* 
Siebenbürgen  dann  das  Banat  und  lonikardiach-venrtiaiii.sclic  König- 
reich  am  weitesten  zurück,  lii  letzterer  Beziehung  iihciiriirt  Salzburg, 
Käintlien,  die  ßukovina  un<l  Tiiul  ebenfalls  Slrbenhürgrii  , am  »ei- 
lesleii  zmück  hieiht  .Thei  wirtlor  das  lombai dis<  h-vniel ianrsi  lH.*  Kü- 
iiigieirli.  \ 
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Die  wirkliche  Hulzmen^e,  welclie  dys  U'aldland  Siebeiihür- 
jrens  Jährlich  liefert,  lasst  sich  nicht  mit  Genauigkeit  angeben.  Nach 
dem  Diirclischnillserlrage  eines  Joches  Waldland  nnler  Berücksichti- 
gung des  gegenwärtigen  Zustandes  unserer  Waldungen  kann  man  aber 
das  Holz,  weicbes  hier  zu  Lande  in  den  verschiedenen  Formen  und  zu 
den  verschiedenen  Zwecken  benützt  wird,  bei  unserm  Waldbestande 
von  3.568,008  Joch  und  1334  □ Klaftern,  wovon  etwa  2.511,524 
Joch  mit  harleni  und  1.050,485  Joch  mit  weichem  Holz  bewachsen 
sind,  jährlich  auf  2.015,539  Klaftern  30  zölliger  Scheilerlänge  der  har- 
ten und  1.196,261  Klaftern  der  Aveichen  Sorte  berechnen.  Ks  resultirt 
dabei  ein  jährlicher  Durchsclmiltserlrag  eine.s  Joches  von  O.oo  Klaftern 
und  zwar  von  l.to  Klaftern  beim  weichen  und  0.75  Klaftern  beim  har- 
ten Holze.  I 

Zu  den  N e b e n ii  ii  t z u n g e n der  a 1 d u n g c n gehört  die 
Benützung  der  Eichen-  und  zum  Theil  auch  der  Buchenwälder  zur 
Mästung  des  Borstenviehes,  welche  bei  uns  einen  bedeutenden  Ertrag 
liefert.  Hierher  gehört  ferner  die  Benützung  der  Rinden  von  Eichen, 
Fichten,  Tannen  u.  s.  w.  zrr  Gerberlohc.  Kohlen,  Harz,  etwas 
Theer,  Birkenöl,  Polasche  und  der  Buchensehwam  sind 
ebenfalls  Nebenerzeugnisse  der  Wälder,  welche  Avir  gelegentlich  noch 
näher  berücksichtigen  werden. 

ej  Verbrauchsmengen  der  landwirthschaft- 
lichen  Bodenerzeugnisse. 

Die  UnlcrauchUrtg , ob  die  Erzeugungsmengen  in  den  einzel- 
nen Thcilen  des  Landes  und  in  Avelchen  dessen  Bedarf  Avirklich  dek- 
ken,  ist  sehr  schwierig,  da  sowohl  in  der  Ouantitiit  als  der  Oualitiit 
des  Verbrauches  der  verschiedenen  Bodenproducte  eine  grosse  Ver- 
schiedenheit hcfscht.  Im  Allgemeinen  übt  aber  auch  bei  uns  die  Ge- 
Avohnheit  des  Menschen  auf  den  Verbrauch  und  dadurch  mittelbar  auf 
die  Erzeugungsmenge  einen  grossen  Einfluss  aus  und  es  Avird  daher 
auch  in  denjenigen  Theilen  Siebenbürgens,  wo  ausser  dem  land- 
Avirthschaftlichcn  Betriebe  keine  andern  ErwerbszAveige  zur  ergiebigen 
Entwickelung  gelangt  sind,  die  Consummtionsgrösse  in  geradem  Ver- 
hältnisse zur  Erzeugungsmenge  stehen.  Mit  der  Ergiebigkeit  anderwei- 
tigen ErAverbes  hört  aber  diese  Beschränkung  auf  und  wir  sehen  da- 
her, dass  der  Szekler  des  nördlichen  Theiles  des  Udvarhelyer  Kreises 
und  der  gebirgsbcAVohncnde  Roniäne  durch  seine  Viehzucht  und  Wald- 
Avirthschaft  den  Abgang  an  Cerealien  zu  decken  vermöge,  sowie  die 
Bewohner  der  Mezoseg  durch  die  Benützung  des  Rohres,  Schilfes,  der 
Maisslengel  und  des  Düngers  zur  Aviderlich  riechenden  Heilzung  und 
Bereitung  seiner  Speisen  den  Waldmangel  vergessen  lernt  und  der 
Romäne  bei  hinreiöhendem  Vorrathe  an  Mais  das  Weizenbrod  der 
Deutschen  leicht  entbehret. 

Um  aber  einen  gleichfönmgen  Massstab  zur  Vergleichung  der 
Erzeugungs-  und  Verbrauchsmengen  zu  erhalten,  Avird,  wenn  Avir  zu- 
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aichs4  da»  Bedürfnis»  der  Menschen  im  Auge  halten,  bei  dem  Ge- 
treide die  Fechsung  eines  Joches  Ackerland,  nach  der  Ernahrungs- 
fähigkeit  der  gewonnenen  Getreideart  auf  Rog^n  redncirt,  als  ßnbeit 
angenommen  und  die  Nährkrafl  eines  Hetsens  Roggen  gleichgehalten : 
Q.äo  Metzen  Hais,  O.s::  M.  Weizen,  0.9o  M.  Hülsenfrüchte , 0.92  M. 
Hi^,  1.23  M.  Gerste,  I.37  M.  Hafer  und  2 Metzen  Buchweizen. 

Nach  diesem  Massslabe  macht  der  Ertrag  eines  Joches  Acker- 
land im  Durchschnitte  unserer  Monarchie  7.34  Metzen  und  die  mittle- 
re jährliche  Cerealienconsummtion  eines  Bewohners  4.i  Metzen  Rog-, 
gen-Aequivalent  aus.  In  Siebenbürgen  entfallen  dagegen  zwar  ein 
Ertrag  8.1  Metzen  Roggen-Aequivalent  auf  ein  Joch  Ackerland,  dabei 
aber  nur  eine  Verbrau^smenge  von  3.s  bis  4 Metzen  Roggen-Aequi- 
valent des  eignen  Erzeugnisses  auf  einen  Bewohner  *)  und  es  erzeugt 
daher  Siebenbürgen  eine  Menge  von  Getreide,  welche  in  bessern  Jah- 
ren den  Bedarf  der  Bewohner  vollkommen  deckt,  aber  schon  in  mitt- 
lem  Jahren  eine  Zufuhr  von  wemgstens  1/5  des  Bedarfes  aus  dem 
Banate  und  der  Walachei  nothwendig  macht. 

Das  Verhältniss  des  Verbrauches  . zur  eignen  Erzengungs- 
menge  lässt  sich  auch  erkennen,  wenn  man  den  Handelsverkehr  ins 
Auge  fasst.  Wir  geben  daher  in  Nachstehendem  die  Mengen  der  Cerea- 
lien, welche  in  den  fünf  Jahren  1844,  1845,  1846,  1747  und  1850 
sowohl  bei  der  Einfuhr  als  Ausfuhr  in  Siebenbürgen  zur  Verzollung 
gelangten  und  bemerken  nur,  dass,  wenn  auch  nicht  gerade  sämmtli- 
che  eingeführte  Mengen  in  Siebenbürgen  wirklich  zur  Consummdon' 
mlangten,  doch  bei  der  geringen  Uandelslhätigkeit , den  schlechten 
^mmunicalioBsmitteln  des  Landes  und  dem  Umstande,  dass  die  an- 
grenzenden Kronlander  der  Monarchie  (Banat,  Ungarn  und  Bnkovina) 
theils  Selbst  einen  Ueberfluss  an  Getreide  erzeugen,  theils  ihn  auf  an- 
derm  Wege  leichter  als  durch  Siebenbürgen  beziehen  können,  nur  ein 
sehr  geringes  Quantum  der  eingeführten  Menge  weiter  verführt  wer- 
den wird. 


Es  war  aber  der  Handelsverkehr  Siebenbürgens  mit  Getrei- 
de in  jenen  fünf  Jahren  (wohl  durchgehends  nur  zwischen  dem 
Lande  und  der  Walachei  und  Moldau,  da  bei  der  Einfulir  aus  dem 
Banate  und  Ungarn  b^anntlich  keine  Zollbehandhing  stattfand)  und  zwar : 

an  Mais,  Hirse,  Roggen,  Reis,  Weizen,  Hülsenirüchten, 
in  der  Einfuhr  452,636  21,230  13,875  10,463  6164  227 

* , Ausfuhr  B 17  27  . 406  6501 

Gerste,  Hafer,  Buchweizen,  Mehl 

3630  87  5 912>  , 

26  223  13  940J  Wiener  Centner. 


*)  siehe  Haia  Statistik  II.  Band  S.  21  und  44. 
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Betrachten  wir  weiters  die  Yerbrauchsmengen  der  Erzeng- 
nisse des  Gartenbaues  mit  den  Erzeugungsmengen  *),  so  finden 
wir,  dass  Siebenbürgen  damit  nicht  nur  seinen  Bedarf  zu  decken,  son- 
dern auch  einen  Theil  an  das  Ausland  (Walachei-  und  Moldau)  abzu- 
geben in  der  Lage  sei;  denn  es  wurden  in  jener  fünBährigen  Pe- 
riode an  Gemüse  und  Küchenge wichsen  **)  in  irischem  und 
unzubereitetem  Zustande  nach  Siebenbürgen  182  Wiener  Centnerein- 
getührt,  dagegen  4565  Centner  aus  dem  Lande  dahin  ausgeführt. 

Bei  dem  Obste  stellt  sich  dagegen  ein  ganz  anderes  Yer- 
hSltniss  heraus,  denn  es  wurde  davon,  einschlUssig  der  Südfriiehte  und 
Trauben,  im  Jahre  1850  allein  um  den  Werth  von  45,224  Gulden 
mehr  ein-  als  ausgeführt.  Es  machen  hieran  nun  freilich  die  Süd- 
früchte (Feigen,  Citronen,  Pomeranzen,  Cibeben)  die  Hauptrubrik  aus, 
aber  auch  die  Menge  der  aus  der  Walachei  nach  Kronstadt  einge- 
führten frischen  Weintrauben,  Aepfel  und  Nüsse  und  der  von  dort- 
her nach  Hennannstadt  gelangenden  Winteräpfel  ist  nicht  unbe- 
deutend. 

Die  Yerbrauchsmenge  des  Weines  und  der  Weintrau- 
ben verdient  bei  der  grossen  Ausdehnung  des  Weinbaues  in  Sie- 
benbürgen in  Bezug  darauf,  wie'  sie  in  dem  eignen  Erzeugnisse  ihre 
Bedeckung  findet,  eine  nähere  Berücksichtigung.  Wenn  wir  nämlich 
die  gesammte  Erzeugungsmenge  des  Weines  mit  der  Einwohnerzahl  ver- 
gleichen, so  entfallt  zwar  auf  den  Bewohner  1/2,  oder  auf  die  Fami- 
ue  mehr  als  2 österr.  Eimer,  und,  obgleich  dabei  auf  dem  Lan- 
de in  den  (legenden,  wo  kein  Weinbau  ist,  fast  ausschliessend  nur 
Branntwein  getrunken  wird,  so  deckt  das  Erzeugniss  den  Bedarf  doch 
noch  nicht  pnz.  Denn  nach  den  Zollausweisen  der  Jahre  1845,  1846, 
1847  und  1850  ***)  wurden  in  Siebenbürgen  eingeftthrt  (d.  h.  in  der 
Einfuhr  verzollt): 

1.  Capwein,  französische,  deutsche,  portugiesische  u.  a.  Weine  55  Ct. 

2.  Cyperwein,  Levantiner  u.  s.  w.  . . . . 65  * 

3.  Moldauische  und  Walachische  Weine  . . .33687  „ 

4.  Champagner  und  andere  Flaschenweine  . . . 6609  Fl. 

5.  Frische  Weintrauben  aus  der  Moldau  und  Walachei  . 1100  Cu 
Ansgeführt  wurden  dagegen  aus  Siebenbürgen  nur  246  Centner  Wei- 
ne und  es  übersteigt  also  die  Einfuhr  die  Ausfuhr  um  ein  Beträchtliches. 

I 

*)  Dai  DurcbschniUsTerhällniss  mit  Rücksicht  auf  die  Beuohnei^abl  lässt 
sich  in  Siebenbürgen  nicht  geben,  «eil  ganze  Nationen  an  einzelnen 
Sorten,  wie  z.  B.  die  Romänen  an  Gemüse  und  Küchenkräutern  mit 
Ausnahme  des  Krautes  und  Zwiebcls  fast  gar  kein  Bedürfniss  haben. 

**)  Leider  kdnnen  wir  die  Arten  derselben  nicht  näher  angeben,  da  sie 
in  den  Zollausweiscn  nur  summarisch  behandelt  werden. 

***)  Siehe  Hain  Statistik  II.  Band  S.  2t  und 
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Dass  der  Ertrag  des  Wiesen-  und  Weidelandes  an  Heu, 
Grummet  und  Grünfutter  den  Bedarf  des  bedeutenden  Yiehstandes  Sie- 
benbürgens nicht  decke,  gehl  schon  daraus  hervor,  dass  nicht  nur 
hunderttausende  unserer  Schafe  und  noch  vieles  Grossvieh  in  die  be- 
nachbarten türkischen  Provinzen  zur  Weide  getrieben  werden  müssen, 
sondern  auch  daraus,  dass  ungeachtet  Haisstroh  und  anderes  Stroh  eine 
bedeutende  Aushilfe  zur  Überwinterung  des  Viehes  liefern,  doch  das 
Viehfuller  im  Winter  immer  einen  unverhältnissmässigen  Preis  erreicht 
und  das  Vieh  unserer  Landleute  im  Frühjahre  in  einem  erbärmlichen 
Zustande  auf  die  noch  lange  nicht  grünende  Weide  hinausgetrieben 
werden  muss. 

Wenn  wir  nun  den  Ertrag  des  Waldlandes  mit  der  Ein- 
wohnerzahl Siebenbürgens  vergleichen,  so  enträllt  auf  den  Bewohner 
ein  jährliches  Holzquantum  von  I.720  Klaftern.  Obwohl  diese  Ver- 
brauchsmenge nicht  sehr  bedeutend  ist,  so  stehet  sie  doch  über 
dem  Durchschnitte  der  Monarchie  von  1 >yi2  Klafter  und,  wenn  auch 
im  Innern  des  Landes,  wo  die  Waldungen  grösstentheils  ausgerottet 
sind  und  in  vielen  Fällen  wohl  Waldboden  aber  kein  Holz  vorhanden 
ist,  bei  der  Mangelhaftigkeit  der  Communicationen,  die  das  nöthige  Brenn- 
und  Bauholz  herbeizuschaffen  unmöglich  machen,  nur  sehr  wenig  Holz 
consummirt  wird,  so  enthalten  doch  die  gebirgigen  Tbeile  des  Landes 
noch  Wald  genug.  Es  ist  daher  auch  der , Bedarf  als  vollkommen  ge- 
deckt anzusehen,  und  die  in  letzter  Zeit  unverhältnissmässig  hoch  ge- 
stiegenen Holzpreise  haben  keineswegs  in  einem  wirklichen  Holzman- 

5el  ihren  Grund.  Freilich  darf  dabei  aber  nicht  unerwähnt  bleiben, 
ass  mit  Ausnahme  der  ziemlich  ausgedehnten  Staalsforsle  und  eini- 
ger städtischer  und  herrschaftlicher  Waldungen,  unsere  Wälder  sich  fast 
gar  keiner  Bevvirlhschaftung  zu  erfreuen  haben.  Auch  die  beste- 
henden Waldweiden,  wo  das  Vieh  den  Nachwuchs  za  Grunde  liolilel, 
und  die  noch  vorkoramende  barbarische  Vergrösserung  der  Gehirgs- 
weiden  durch  absiclilÜchcs  Niederbrennen  ganzer  Waldslrecken  sind 
keine  geringe  Schattenseite  unserer  forstwirlh-sclianiichcn  Zustände. 

Aus  dem  Verhältnisse  der  Erzeugiingsmenge  der  einzelnen 
Bodenproducte  zu  der  Grösse  ihres  Bedarfes  und  der  Leichtigkeit  den 
Letztem  zu  decken,  ergibt  sich  nun  nicht  nnr  der  Ccldwerth  der 
Bodcnproduction,  sondern  dadurch  mittelbar  auch  der  Werth 
der  productiven  Bodenfläche  selbst.  Den  Gcldwcrth  der  laiid- 
wirlhschafUichen  Bodenerzeugnisse  mit  einiger  Genauigkeit  zu  bestim- 
men ist  sehr  schwierig,  weil  nicht  nur  die  Marktdurchscliniltsprcise, 
nach  welchen  dieser  Werth  berechnet  wird,  sehr  unsicher  sind,  son- 
dern auch  ungewiss  ist,  welche  Mengen  der  Erzeugung  nach  diesen 
Preisen  zu  verwerlben  sind.  Es  haben  nämlich  offenbar  die  zum  eig- 
nen Gebrauche  der  Producenten  bestimmten  Mengen  keineswegs  den 
Werth  der  verkauften  Erzeugnisse  und  ebenso  können  auch  mangel- 
hafte Comraunicationsmitlel  die  Verwerlhung  der  Yorrätlie  oft  gänzlich 
hindern,  oder  sehr  beschränken.  Da  aber  die  Grösse  der  productiven 
Bodemfliche  nicht  ganz  genau  bekannt  und  die  Production  jedenfalls 

17* 
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grösser  ist,  als  wir  sie  bei  den  einzelnen  Callurgattungen  angaben, 
so  dürfte  nicht  viel  gefehlt  sein,  wenn  man  die  gesammten  Erzen- 
gungsmengen,  nach  den  Durchschnittspreisen  verwerthet,  in  An- 
schlag bringt. 

Es  wurde  auf  diese  Art  *)  der  Gesammtwerth  der  jährlich  in 
Siebenbürgen  erzeugten  Bodenproducte  auf  74.262,000  Gulden  CM.  be- 
rechnet, davon  entfallen  für  ein  Joch  productiver  BodenQache  9 fl. 
27  3/4  xr.  **)  oder,  wenn  man  den  Geldwerth  der  landwirthschaftli- 
chen  Erzeugnisse  auf  die  Einwohnerzahl  bezieht,  33  fl.  16  3/4  xr.  auf 
einen  Bewohner  *♦*). 

Aus  diesen  Zahlen  kann  man  nun > den  Geldwerth  der 
productiven  Bodenfliche  unsers  Landes  annähernd  bestimmen, 
wenn  man  die  Grösse  der  Betriebskosten  und  der  auf  Grund  und  Boden 
liegenden  Lasten  ausmittelt.  Die  Erstem  werden  bei  uns  höher  als 
in  den  andern  Kronländera  sein,  weil  wegen  des  fühlbaren  Mangels 
an  arbeitenden  Händen  die  Taglöhne  gross  sind,  und  zwar  besonders 
in  den  Weingegenden,  wo  die  Bearbeitung  des  Bodens  vorzugsweise 
durch  Menschenhände  geschehen  muss.  Ebenso  wirken  auch  die  Volks- 
dichte und  die  Beschaffenheit  der  Comniunicationsmittel  auf  den  Werth  des 
Bodens  und  zwar  bei  uns,  wo  die  Volksdichte  gering  und  die  Com- 
mnnicationen  schlecht,  jedenfalLs  nachtheilig  ein,  weil  davon  die  Leich- 
tigkeit des  Absatzes  und  der  Preis  der  Erzeugnisse  abbängt.  Es  wird 
daher  in  Siebenbürgen  mit  Berücksichtigung  der  auf  Grund  und  Bo- 
den lastenden  Abgaben  und,  weil  mit  den  Erzeugnissen  auf  eine  ver- 
schwenderische Art  umgegangen,  ein  grosser  Theil  nicht  verwerthet 
und  für  den  Betrieb  ein  hoher  Viehstand  unterhalten  wird,  auch  der 
Reinertrag  der  Bodenerzeugnisse  nur  gering  sein,  und  höchstens  auf 
20  o/o  des  Roherträgnisses  fcstgestellt  werden  können  i^).  Nimmt  man 
nun  diesen  Reinertrag  als  die  5o/o.igen  Zinsen  des  Capitalwerthes, 
so  ergibt  sich  für  Siebenbürgen  der  durchschnittliche  Werth  eines  Jo- 
ches productiver  Bodenfläche  zu  38  Gulden  und  daher  für  den  ge- 
sammten productiven  Boden  der  Werth  von  298.338,000  Gylden.  Die- 
ser Werth  wird  sich  aber  jedenfalls  bedeutend  höher  herausstellen, 
wenn  man  die  in  den  grössern  Complexen  des  productiven  Bodens 
einbegriffenen  Sümpfe,  Oeden  u.  s.  w.,  dann  die  Flächen,  welche 
Strassen,  Wege,  Gräben  n.  s.  w.  einnehmen  in  Abzug  bringt,  und  den 
bedeutend  höhern  Werth  des  Bau-  und  Gartengrundes  in  den  Städ- 
ten berücksichtiget. 


•)  siehe  Hain’«  Statistik  des  oster.  Kaiserstaates  II.  Band  S.  85. 

**)  Von  den  Kronländern  der  Monarchie  ist  dieser  Betrag  nur  in  Dalma- 
tien mit  7 fl.  24  xr,  noch  geringer. 

••*)  In  dieser  Beziehung  steht  nur  Schlesien  mit  23  fl.  25  xr,  unter 
Siebenbürgen. 

f)  Siehe  Hain’«  Statistik  II.  Band  Seite  89. 
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f)  Die  Viehzucht. 

Die  Viehzucht,  welche  mit  Recht  die  Seele  der  Landwirlh^ 
Schaft  genannt  werden  kann,  weil  sie  dem  Grundbesitzer  die  ergie- 
bigsten Mittel  zur  Benützung  des  Acker-  und  Wiesenlandes,  nanSich 
die  Zug-  oder  Tragkraft  und  den  Dünger  liefert  und  ihm  überdies  auch 
Kahrungsmittel  für  sich  und  seine  Arbeiter  bietet,  — hat  sich  in  Sie- 
benbürgen nicht  auf  jenen  Standpunkt  der  Entwickelung  emporge- 
schwungen, welcher  auch  nur  für  den  innern  Bedarf  genügend  wäre, 
obwohl  die  Grundbedin^ngen  für  eine  ausgiebige  Entwickelung  bei 
uns  hinreichend  vorhan^n  sind  und  der  Viehzucht  selbst  eine  yer- 
hältnissmässig  grössere  Pflege  (freilich  nur  mit  der  unpraciischen  und 
verschwenderischen  Benützung  der  freien  Weide)  zugewend^  wird 
als  dem  Ackerlande. 

Es  kommt  aber  bei  der  Betrachtung  der  Viehzucht  auf  die 
Zucht  der  Pferde,  des  Rindviehes,  der  Schafe  und  Ziegen,  des  Bor- 
stenviehes, des  Geflügels,  der  Bienen  und  Seidenraupen  Rücksicht  zu 
nehmen. 

aa)  Die  Pferdezucht, 
fmit  Einachliiss  der  Zucht  der  Maullhicre  und  Esel) 

Das  siebenbürger  Pferd  in  der  reinen  Race  gilt  als  das 
schönste  in  der  Monarchie  und  ist  wegen  seiner  Behendigkeit  und 
Ausdauer  allgemein  geschätzt.  Durch  die  zu  frühe  Anstrengung  der 
Füllen  zur  Arbeit  und  die  schlechte  Nahrung  hat  sich  aber  die  ur- 
sprüngliche Race  sehr  verschlechtert.  Die  Pferdezucht  wird  übrigens 
in  Siebenbürgen  auch  durch  die  Natunerhiltnisse  besonders  bekö- 
stigt und  hatte  sich  hier  in  einer  Weise  ausgebildet,  dass  unser  Land 
in  dieser  Beziehung  allen  andern  Kronländem  voranstand.  Die  letz- 
ten Kriegsereignissc  und  Zeitverhältnisse  haben  aber  die  meisten 
der  grossen  herrschaftlichen  Gestülte  aufgelöst  und  die  besten  Pferde 
wurden  thcils  eine  Beute  des  Krieges,  theils  zur  Ergänzung  des  Ar- 
meebedarfes verwendet  und  verführt.  So  kam  es,  dass  bei  den  letz- 
ten amtlichen  Erhebungen  eine  weit  geringere  Zahl  von  Pferden  in 
Siebenbürgen  aufgefunoen  wurde,  als  nach  den  frühem  Nachweisun- 
gen hier  vorhanden  sein  musste  *).  Es  wurden  nämlich  bei  der  letz- 
ten Zählung  in  Siebenbürgen  zusammen'  nur  142,252  Pferde  **)  und 
zwar  Füllen  bis  zu  4 Jahren  29,470,  Stutten  54,430,  Hengste  2652 
und  Wallachen  55,700  gefunden. 

Am  meisten  ist  die  Pferdezucht  unter  den  Deutschen  und  zum 
'fheil  bei  den  Szeklern  verbreitet  Im  Herinannstädter  und  Kronstädter  . 
Kreise  allein  findet  sich  schon  die  Hälfte  der  Gesammtzabl  der  Pferde 


*)  ßenigni  gibt  (Irren  Zahl  in  seiner  Statistik  von  Siebenbürgen  1837 
zu  350,000  Stück,  an. 

**)  Nach  Haiu’s  Statistik  II,  Band  Seite  gl  waren  im  Ganzen  150,692 
Pferde  in  Siebenbürgen  genesen. 
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Siebenbürgens,  indem  in  den  übrigen  LandestheHen  dnrcbschnittfich 
nur  75  und  im  Mittel  des  Landes  135  Pferde,  dagegen  im  Hermann- 
Städter  und  Kronstädter  Kreise,  dann  in  den  deutschen  Bezirken  des 
. Bistritzer  Kreises  256  bis  884  Stücke  auf  die  Meile  zu  stehen 
kommen.  Auch  mit  Rücksicht  auf  die  Bewohnerzahl  zeigt  sich  das- 
selbe Yerhältniss,  denn  während  im  Durchschnitte  des  Landes  68 
Pferde  auf  1000  Einwohner  entfallen,  kommen  davon  in  den  von  Deut- 
schen bewohnten  Bezirken  des  Hennannstädter,  Kronstädter  und  Bis- 
tritzer Kreises  bis  154  auf  je  1000  Bewohner. 

Als  beiläuGgen  Massstab  für  den  Fortschritt  der  Pferdezucht 
lässt  sich  das  Yerhältniss  der  Füllen  zu  den  übrigen  Pferden  ansehen 
und  dieses  ist  in  Siebenbürgen  sehr  günstig,  denn  es  kommen  nach 
der  obigen  Yertheilung  bei  uns  auf  1000  Pferde  schon  207  Füllen, 
also  mehr  als  in  allen  andern  Kronländern  mit  Ausnahme  der  Buko- 
vina,  dann  Kroatien  und  Slavonien. 

Haulthiere  und  Esel  wurden  bei  der  letzten  Zählung  im 
ganzen  Lande  zusammen  nur  710  Stücke  *)  gefunden,  wovon  die 
Mehrzahl  im  Dedser  Kreise  und  im  westlichen  Theile  des  Hermann- 
städter Kreises  vorkamen. 

Als  Beförderungsmittel  der  Pferdezucht  müssen  die  k.  k.  Be- 
schäl- und  Reraontirungsdepartements  angesehen  werden, 

' wovon  auch  eines  in  Siebenbürgen  besteht.  Die  auf  Staatskosten  an- 
geschaiitea  und  unterhaltenen  Hengste  (Beschäler)  werden  im  Yer- 
hältniss zum  Bestände  der  Landpfeide  jedes  Frühjahr  in  die  bestimm- 
ten Bezirke  vertheiit,  um  die  dort  vorGndigen  Stutten  unentgeltlich  zu 
belegen  und  dadurch  sowohl  den  Schlag  der  Landpferde  zu  veredeln, 
als  auch  mittelbar  für  die  Armee  taugliche  Remonten  zu  verschaffen.  **) 

Was  nun  den  Handelsverkehr  Siebenbürgens  mit  Pferden  an- 
belangt, so  ist  derselbe  sehr  beträchtlich,  und  nur  Galizien  sammt  der 
Bukovina  und  Ungarn  gehen  in  dieser  Beziehung  Siebenbürgen  voran, 
denn  es  gelangten  hier  in  den  Jahren  1841  bis  1847  im  Ganzen  9472 
Pferde  zur  Einfuhr  (9372  über  die  Donautürstcnlhümer)  und  5259 
Stücke  zur  Ausfuhr  in  dieDonaufürstenthümer;  unter  den  Letztem  ist. 
jedoch  die  beträchtliche  Zahl  derer,  die  über  Ungarn  nach  den  deutsch- 
slavonischen  Kronländern  und  dem  Auslande  ausgefubrt  wurden,  nicht 
einbegriffen. 


”)  Narli  llaiu’s  Slatislik  soll  dricn  Zahl  die  «ehr  iiiinahrsrheinliche  Hö- 
he von  31 ‘JO  Sliihkcn  erreichen. 

Es  nareii  vom  Jahre  1837  hia  (817  in  Siebciihiirgi’n  331  Beschäler 
aiisgcslcllt.  (I.mijt  «iinlcii  ziisaniioen  24,339  Pr'valeii  eehörige  Stuten 
hcle“l,  unter  diesen  wuiden  13,518  trächtig,  5569  hliehcn  galt  und 
3272  micrhobe)i.  Von  den  trächtigen  Stuten  ntiidcn  5751  Hengst- 
uiid  5122  Slutliillen  erzeugt;  — 929  Stuten  v,'r»arfen,  149  Latnen 
''  milder  Frucht  um  und  976  blieben  uuerhoben 
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' bb)  Diel^iiidviefazucbt,  ' 

Wenn  durch  die  Pferdezucht  Siebenbürgens  der  inländische 
Bedarf  so  ziemlich  gedeckt  erscheint,  so  ist  dieses  in  weit  geringerm 
Grade  beim  Rindvieh  der  Fall,  da  dessen  Stand  wohl  eine  bedeu- 
tende Ausdehnung,  aber  dessen  RaQe  noch  keine  besondere  Verbes- 
serung erlangt  hat.  Denn  es  besteht  bei  uns  noch  durchgängig  eine 
Art  der  sogenannten  wilden  Zucht , wo  die  Heerden  das  ganze  Jahr 
' mit  Ausnahme  des  Winters  im  Freien  bleiben;  der  Schlag  des  Rind- 
viehes, wenn  auch  den  Bessern  angehörend,  ist  meisst  klein, 
. ui.d  der  grosse  Aufschwung  der  Schafzucht  ist  grösstentheils  auf  Ko- 
sten der  des  Rindviehes  erfolgt.  Dabei  ist  aber  in  Siebenbürgen  auch 
die,  namentlich  im  Hermannstädter  Kreise  und  der  Westhälfte  des  Kron- 
städter  Kreises  ausgebreitete  Zucht  des  Büffels  von  Belang,  welcher 
als  Zugthier  durch  seine  Stärke,  dann  als  Milchthier  durch  die  weisse, 
fette,  wohlschmeckende  Milch  und  Butter  und  in  jeder  Beziehung  da- 
durch sich  anszeichnet,  dass  er  auch  mit  schlechter,  vom  andern  Vie- 
he  verschmähter  Nahrung  sich  begnügt. 

Nach  der  letzten  Zählung  des  Jahres  i851  waren  im  Lande 
zusammen  662,585  Stück  Rindvieh  und  zwar  341,352  Stiere  und  Och- 
sen, dann  321,233  Kühe  vorhanden  und  es  entfallen  demnach  auf  die 
Quadratmeile  628  Stücke.  Am  wenigsten  Rindvieh  hat  dabei  der  Ud- 
varhelyer  Kreis  und  östliche  Theil  des  Kronstädter  Kreises  (das  Szek- 
lerland),  wo  nur  340  Stücke  auf  die  Gevierlmeile  zu  stehen  kommen;  — 
während  der  Karlsburger,  Brooser  und  Hermannstädter  Kreis,  dann 
der  Westen  des  Kronstädter  Kreises  den  Durchschnitt  des  Landes  weit 
Ubertrell'en.  Die  Zahl  der  Büffel,  welche  im  Lande  überhaupt  etwa 
1/20 , dann  im  Hermannstädter  Kreise . und  dem  westlichen  Theile  des 
Kronstädter  Kreises  1/10  des  Rindviehes  ausmachen  dürfte,  lässt  sich 
nicht  mit  Bestimmtheit  angeben,  weil  sie  immer  in  der  des  Letztem 
einbegriffen  wurde.  In  Dieser  ist  jedoch  das  Jungvieh  nicht  enthalten, 
welches  nach  den  Steuertabellen  mit  Einschluss  der  Füllen  132,355 
Stücke  und,  wenn  wir  die  Zahl  der  Letztem  (29,470)  in  Abzug  brin- 
gen, noch  immer  102,885  Stücke  (Junzen  und  Terzen)  ansmacht. 
Schlagen  wir  nun  diese  Zahl  zu  der  oben  gegebenen  des  erwachse- 
nen Rindviehes,  so  erhöht  sich  dessen  Gesammtsumme  auf  765,470 
Stücke  *),  wovon  726  auf  eine  □ Meile  und  370  auf  je  1000  Be- 
wohner kommen. 

Der  Handelsverkehr  Siebenbürgens  mit  den  Donaufürstenthü- 
mern  ist  beim  Rindvieh  sehr  bedeutend.  Es  wurden  in  den  Jahren  1844 
bis  1847,  dann  1850  aus  der  Moldau  und  Walachei 

eingeführt  und  in  diese  ausgeführt: 


Ochsen  und  Stiere 

21,457  ’ 

1444 

Kühe  und  Kälber  über  1 Jahr 

10,723 

3700 

Kälber  unter  ein  Jahr 

151 

740 

Zusammen 

32,331 

5884 

*)  Nach  Haia’a  Statistik  betrag  schon  die  Zahl  des  erwachsenen  Rind- 
viehes im  Jahre  1851  in  Siebenbürgen  813,431  Stücke. 
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Wenn  nun  auch  angenommen  werden  kann,  dass  von  der  Zahl  der 
emgefUhrten  Stücke  die  Hälfte  nicht  im  Lande  verbraucht  wurde , so 
bleibt  noch  immer  eine  die  Ausfuhr  doppelt  übers^igende  Menge  der 
Einfuhr , welche  das  unzw  eideutigste  Zeugniss  dafür  ablegen  kann, 
dass  der  bedeutende  Viehstand  Siebenbürgens  den  Landesbedarf  nicht 
zu  decken  vermöge. 

Auf  der  andern  Seite  finden  wir  aber  auch,  dass  in  mehre- 
ren Gegenden  des  Landes  und  namentlich  in  den  Grenzbezirken  das 
vorhandene  Grasland  sammt  den  Hutweiden  dem  Bedarfe  des  Yieh- 
standes  nicht  genügt  und  die  Heerden  nach  der  Moldau  und  Wala- 
chei auf  die  Weide  getrieben  werden,  deren  Benützung  den  sieben- 
bürgischen  Vichökonomen  durch  eigene  Staatsverträge  gegen  Entrich- 
tung einer  bestimmten  Steuer  gesichert  ist.  Hier  bleiben  die  Heerden 
oft  nur  einen  Theil  des  Jahres,  oft  mehrere  Jahre  hintereinander  und 
gehen  bisweilen  (doch  mehr  noch  die  Schafheerden)  selbst  bis  nach 
Rumclien. 

' * cc)  DieSchafzucht. 


Die  Schafzucht  bildet  einen  der  vorzüglichste  Erwerbs- 
zweige des  siebenbürgischen  Landwirtbes.  Die  zahl^khen  Schaibeer- 
den  überwintern  grösstentheils  in  den  Donaufürstenthümem  unter  dem 
Schutze  der  bereits  im  vorigen  Abschnitte  erwähnten  Uebereinkünfte 
mit  den  Regierungen  der  Moldau  und  Walachei  Von  den  Ra^en  sind 
bei  uns  selten  andere  als  die  beiden  innlindischen , die  Zigtd-  und 
Zurkanschafe  vertreten,  von  denen  das  Erstere  feine,  kurze,  krause 
Wolle,  das  Andere  lange,  grobe  Wolle  besitzt.  Die  ZigaiwoUe  fin- 
det einen  ziemlich  bedeutendes  Absatz  ins  Ausland,  die  ZurkanwoUe 
wird  zu  ^oben  Tüchern,  KoUen  u.  s.  w.  ün  Lande  verarbeitei.  Die 
Milch  der  Schafe  dient  zur  Bereitung  von  Käse  (Brinze)  und  ^was 
Butter , das  Fleisch  zum  Genüsse  und  Verkaufe ; das  Fell  wird  zur  ge- 
wöhnlichen Winterkleidung  des  Landmannes  verwendet  und  tausende 
von  Schöpsen  werden  zur  Unschlitterzeugung  geschlachtet. 

Im  Jahre  1851  wurden  in  Siebenbürgen  durch  amtliche  Zäh- 
lungen 905,163  Stück  Schafe  gefunden,  eine  Zahl,  welche  jedenfalls 
viel  zu  gering  ist,  denn  das  jährliche  Wollerzei^niss  wurde  gleich- 
zeitig mit  124,022  Centner  angegeben  und  dieses  setzt,  wenn  auf  ein 
Schaf  jährlich  4 Pfund  Wolle  gerechnet  werden,  einen  Stand  von 
mehr  als  3 Millionen  Schafen  voraus.  Diese  bedeutende  Differenz  lässt 
sich  zum  Theil  daraus  erklären , dass,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  ein 
grosser  Theil  unserer  Schafe  bald  längere,  bald  kürzere  Zeit  im  Aus- 
lände (Moldau,  Walachei  und  selbst  Bu^arien)  auf  der  Weide  sich 
befindet  und  die  von  dorther  eingebrachte  Wolle  als  iunländischos 
Weideproduct  angcrechnet  erscheincL  Wir  werden  daher  am  wenig- 
sten fehlen,  wenn  wir  die  Anzahl  unserer  Schafe  zu  2.250,000 
Stüdien  annehmen. 
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Nach  dieser  Annahme  kommen  daher  in  Siebenbürgen  anf 
die  Q Meile  2133,  und  auf  je  1000  Einwohner  1084  Stück  Schafe; 
doch  ist  dieses  Yerhältniss  in  den  einzelnen  Landeslheilen  sehr  un- 

Sleich,  denn  mehr  als  2/5  der  ganzen  Zahl  der  Schafe  werden  im 
ermannstädter  und  im  westlichen  Theile  des  Kronstädter  Kreises  ge- 
halten, wahrend  im  Udvarhelyer  Kreise  nur  etwa  986  Stücke  auf  die 
Geviertmcile  zu  stehen  kommen. 

tl<l)  Die  Zuebt  der  Ziegen. 

Die  Ziegen  werden  in  Siebenbürgen  im  ganzen  Lande  in 
ziemlich  beträchtlicher  Anzahl  gezogen,  besonders  aber  in  den  Be- 
zirken von  Hermannstadt,  Mediasch,  Schässburg,  Ddes,  Vajda-Hunyad 
nnd  Pul  Im  Jahre  1851  betrug  ihre  Gesammtzahl  158,286  Stück,  so 
dass  davon  auf  die  Quadratmeife  150  und  anf  je  1000  Bewohner  76 
Stücke  entfallen. 

Wenn  auch  die  Ziegen  dort,  wo  sie  in  die  Wälder  zur  Wei- 
de gelangen,  bedeutenden  Schaden  anrichten,  so  sind  sie  doch  nicht 
nur  der  ärmern  Classe  der  Bewohner,  welche  sich  keine  Kühe  hal- 
ten können,  von  grossem  Nutzen,  indem  »e  denselben  Nahrung  nnd 
durdh  ihre  Wolle  Kleidung  verschaffen,  sondern  bieten  auch  in  ihrem 
Fette  ein  ausgezeichnetes  Unschlitt  zur  Kerzenbereitung.  Werden 
die  Ziegen  im  Winter  in  kalten  Ställen  gehalten,  so  haben  sie 
eine  sehr  feine  krause  Unterwolle,  welche  sich  zu  den  schönsten 
Stoffen  eignet,  aber  bis  nun  nöch  nur  hin  und  wieder  ausgekämmt 
und  gesammelt  wird. 

ee)  Das  Borstenvieh. 

Oer  Beichthum  an  Eichen-  und  Buchenwaldung'en  begünstigt 
sehr  die  Zucht  der  Schweine  in  Siebenbürgen  und  es  wird  dersel- 
ben auch  in  einigen  Gegenden  des  Landes  eine  besondere  Sorgfalt 
gewidmet.  Sowie  aber  die  Zahl  der  Schafe  nach  den  ämtlichen  Er- 
hebungen viel  zu  gering  angegeben  erscheint,  so  wird  diess  anch  mit 
den  Schweinen  der  Fall  sein,  nur  fehlen  uns  leider  die  Anhaltspunkte, 
deren  wirkliche  Zahl  herausfinden  zu  können.  Im  Jahre  1851  wurde 
nun  ihre  Zahl  offenbar  zu  klein  mit  256,900  Stück  *)  aufgenommen, 
von  denen  verhältnissmässig  die  meisten  im  Hermannslädter , Media- 
scher, Frecker,  Fogaraseber,  Kezdi-Vasärhelyer,  Devaer,  Vajda-Hu- 
nyader,  Dicsö-Sz.-Märtoner  und  Blasendorfer  Bezirke  sich  vorfanden. 

Wenn  wir  aber  auch  den  doppelten  Stand  des  Borstenviehes 
als  wahrscheinlich  annefamen,  so  genügt  derselbe  dem  Landesbedarfe 
’.oeh  bei  weitem  nicht,  denn  nach  den  Handelsverkehrsnachwcisungen 
wurden  in  den  fünf  Jahren  1844  bis  1847,  dann  1850  zusammen  aus 


*)  Hain  gibt  in  seiner  Statistik  II;  B.in<l  8.  I20  deren  Zaiil  , die  wohl 
Bur  im  Wege  der  Schatzung  gefunden  wurde,  zu  660,000  Stücken  an. 
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den  Donaufürstenlhämern  320,369  Slflck  Schweine  eingeführt,  dage- 
gen nor  631  Stück  ausgeführt.  Wurde  nun  auch  ein  kleiner  Theil  der 
eingeführlen  Schweine  weiter  getrieben,  so  ist  doch  der  weit  grös- 
sere Theil  itn  Lande  selbst  verzehrt  worden  und  es  werden  daher 
Ehrlich  1/5  des  ganzen  eignen  Standes  (wie  er  nach  den  Imtlichen 
Erhebungen  sich  berausstellte)  oder  fast  ebensoviel  eingeführt,  als 
von  diesem  jährlich  der  Schlachtung  unterzogen  worden  sein  dürften. 

ee)  Die  Zucht  des  Federviehes  oder  des  zahmeu  Geftiigels. 

Die  Zucht  des  Federviehes  ist  in  Siebenbürgen  ziemlich 
bedeutend  und  wird  besonders  in  der  Nähe  der  Städte  in  grösserem 
Massstabc  betrieben.  Am  weitesten  ist  die  Zucht  des  Haushuhnes 
verbreitet,  von  dem  selbst  in  der  kleinsten  Landwirthschaft  einige 
Stücke  nicht  fehlen.  Truthühner  werden  meist  nur  auf  den  gros- 
sem Herrschaften,  Tauben,  Enten  und  Gänse  in  und  bei  den 
Städten  gezogen,  die  Gänse  aber  auch  durchgehends  bei  den  Szek- 
lera  in  grösserer  Menge.  Perlhühner  und  Bisamenten  dienen 
mehr  zur  Zierde  grösserer  Hühnerhöfe,  wo  auch  höchst  selten  Pfauen 
und  npeh  seltner  Phasanen  gehalten  werden. 

Der  Landesbedarf  ist  übrigens  durch  die  eigne  Zucht  des 
Geflügels  ziemlich  gedeckt  und  nur  wenig  wird  aus  den  Donaufür- 
stenlhümern  zugefüm.^ 

g)  Die  Bienenzucht. 

Die  Bienenzucht  wird  in  Siebenbürgen  namentlich  in  den 
Bezirken  Teckendorf,  Kronstadt,  Grossschenk,  Hermannstadt,  Mcdiasch, 
Thorda,  Dees  und  Zilah  in  bedenlender  Ausdehnung  betrieben  und  es 
wird  die  Gesammtzahl  der  im  Lande  vorhandenen  Bienenstöcke  zu 
172,000  Stück  ''*)  angegeben.  Für  die  Hebung  dieses  Industriezwei- 
ges hat  auch  die  Regierung  initgewirkt,  indem  sie  die  Bienenzucht 
zwar  einer  Steuer  C3  xr.  CM.  für  den  Stock)  unterzog,  jedoch  die 
Bestimmung  festsetzte,  dass  bei  einem  Bienenwirthe  nur  die  10  ersten 
Bienenstöcke  besteuert,  die  darüber  hinausgehende  Zahl  derselben  aber 
steuerfrei  belassen  werden  solle. 


Die  Seideoraupenzucht. 

Die  Zucht  der  Seidenraupen,  obwohl  dieselbe  für  Siebenbür- 
gen einen  sehr  bedeutenden  Ertrag  abwerfen  könnte  und  hier  alle  Be- 
dingungen zu  ihrer  ausgedehntesten  Betreibung  gegeben  sind,  hat  un- 
geachtet der  Bemühungen  der  Regierung  und  mehrerer  Privaten  nicht 
zur  Entwickelung  gelangen  können  **).  Der  Hauptgrund  davon  mag 


*)  Von  Hain  in  seiner  Statistik  II.  Band  S.  123.  Nach  den  SteuerUbel- 
lon  des  Jahres  tS53  wurden  28,410  Stöcke  versleuerl. 

**)  Das  Geschichtliche  hierüber  siehe  in  M a r i c n b u r g’ s GeogiapUie 
von  Siebenbürgen  Seile  64  und  Köväri,  Krd^ljr  Slalistikija  8.  139. 
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wohl,  ausser  in  der  angestammten  Trägheit  der  Landesbewohner  und 
ihrem  Hange  am  Althergebrachten,  besonders  darin  liegen,  dass  nicht 
mehrere  Filatorien  im  Lande  bestehen,  welche  den  leichten  Absatz 
der  Cocons  selbst  in  kleinen  Parthien  ermöglichen.  Eine  solche  Fiia- 
torie,  von  der  Freiin  Rosalia  Jö’sika  errichtet,  befindet  sich  im  Yolksgarten 
zu  Klausenborg  und  eine  zweite  in  Elisabethstadt,  dem  dortigen  Ve- 
reine fOr  die  Seidenzncht  gehörig. 

g)  Animalische  Produc te. 

Unter  den  thierischen  Producten  sind  für  den  Statistiker  von 
Wichtigkeit:  das  Fleisch, — Milch,  Butter,  Schmalz  und  Ei- 
se, — Häute  und  Felle,  Schafwolle,  Seidencocons,  Ho- 
nig und  Wachs,  endlich  Dünger. 

Die  Menge  von  Fleisch,  weiche  man  jährlich  in  Siebenbürgen 
verzehrt,  kann  unter  der  Voraussetzung,  dass  der  Rindviehstand  sich 
bezüglich  der  Ochsen  und  Stiere  in  5 und  bezüglich  der  Kühe  in  10 
Jahren,  der  Stand  der  Schafe  in  6,  dann  jener  der  Ziegen  und  des 
Borstenviehes  in  5 Jahren  erneuere  und  mit  Berechnung  des  Durch- 
schnittsgewichtes jeder  einzelnen  Viehgattung,  wobei  ein  Ochs  durch- 
schnittlich zu  5 Centner,  eine  Kuh  zu  3 Centncr,  ein  Stück  Jungvieh 
zu  i Centner,  ein  Schaf  zu  1/3,  eine  Ziege  zu  4/5  und  ein  Schwein 
zu  1 1/4  Centner  hn  Gewichte  angenommen  wird,  — zu  1.043,928 
Centner  und  zwar  684,728  Centner  Rindfleisch,  187,500  Centner  Schaf- 
fleisch, 92Ö0  Centner  Ziegenfleisch  und  162,500  Centner  Schweine- 
fleisch angenommen  werden  * **)).  Es  wird  jedoch  der  jährliche  Ver- 
brauch des  Rindfleisches  bei  uns  meist  ein  geringerer  sein,  weil  das 
Rindvieh  oR  unter  dem  obenangegebenen  Mittelgewichte  steht,  dage- 
gen sich  der  des  Schweinefleisches  meist  um  ein  Beträchtliches  über 
jenes  Durchschnittsquantum  erheben. 

Vergleichen  wir  jene  ganze  Fleischmenge,  die  jährlich  in  Sie- 
benbürgen consummirt  wird,  mit  der  Einwohnerzahl  unsers  Landes,  so^ 
konunen  hier  auf  einen  Bewohner  jährlich  50.3  Pfund  zu  verzeh- 
ren und  es  wird  Siebenbürgen  in  dieser  Beziehung  unter  den  Kron- 
ländern  der  Monarchie  nur  von  Salzburg,  Kroatien  mit  Slavonien  und 
der  Militärgränzo  übertroffen.  Der  Gesammtwerlh  der  jährlich  in  Sie- 
benbürgen verbrauchten  Fleischmenge  kann  nach  den  Marktdurch- 
schniltspreisen  auf  8.699,000  Gulden  berechnet  werden. 

Nach  annähernden  Berechnungen  und  zum  Theil  ämtlichen 
Angaben  wird  die  Menge  der  jährlich  in  Siebenbürgen  erzeugten  Milch 
zu  336.667,000  Wiener  Mass  imWerthe  von  11.222,000  Gulden,  dann 
die  Menge  der  Butter,  des  Schmalzes  und  der  Topfen  zu 


*)  Sielic  Statistik  11,  Band  S.  131. 

**)  Mit  Rücksicht  auf  die  Einnoliuerzahl  von  2.074,202  Seelen,  nach 
Ilaiu  blos  46.8  Pfund. 
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3B0,0(fe‘Ccntncr,  endlich  die  des  Kiscs  zn  25,000  Cenlner,  znsam- 
men  im  Werthe  von  2.300,000  Gulden  angenommen. 

Die  Anzahl  der  Haute  und  Felle,  welche  jährlich  in  Sie- 
benbürgen zum  Verbrauche  kommen,  werden  auf  1.012,173  Stücke 
berechnet,  wovon  15,485  Pferdchäute,  89,758  Ochsenhäute,  61,901 
Kuhfaiule,  128,378  Jungviebhäute,  663,750  SchafTelle  und  52,900  Zie- 
genfelle sind. 

Die  Angaben  über  die  jährliche  Krzeugungsmenge  Siebenbür- 
gens an  Schafwolle  schwanken  zwischen  54,0(X)  und  124,000  Wie- 
ner Cenlner  und  es  erklärt  sich  diese  Differenz  sehr  leicht  aus  der 
noch  sehr  unbestimmten  Menge  der  im  Lande  vorhandenen  oder  die- 
sem gehörigen  auswärts  weidenden  Schafheerden. 

Was  die  Menge  der  im  Lande  erzeugten  Seidencocons 
und  der  davon  gewonnenen  Rohseide  anbelangt , so  kann  man  gegen- 
wärtig hierüber  nicht  einmal  beiläufige  Schätzungen  sich  erlauben. 

An-  Honig  werden  jährlich  bei  nnä  8420  und  an  Wachs 
2680  Wiener  Centner  gewonnen. 

Die  Menge  des  jährlich  in  Siebenbürgen  verwendeten  Dün- 
gers wird  auf  163.107,000  Wr.  Centner  berechnet,  und  dabei  ange- 
nommen, dass  wenigstens  ein  Viertlheil  auf  den  Weiden  verlor®»  ge- 
he. Es  würden  auf  ein  Joch  zu  bedüngendes  Acker-  und  Weinland 
demnach  bei  uns  etwas  über  100  Cenlner  Dünger  entfallen. 

Auch  die  andern  Abfälle  und  mindern  thierischen  Pro- 
ductc,  als  Därme,  Haare  und  Borsten,  Horn,  Klauen,  Knochen,  Blut, 
Federn  und  Federkiele , dann  die  Eier  werden  in  höchst  belangreichen 
Beträgen  gewonnen,  es  ist  jedoch  aus  Mangel  sicherer  Anhaltspunkte 
unmöglich,  deren  &zeugungsmengen  in  Zahlen  anzugeben  oder  ihre 
Geldwerlbe  auch  nur  annäherungsweise  zu  bestimmen. 

h)  Landwirthschaftliche  Nebenbeschäftigungen. 

Zu  den  landwirthschaftlichen  Nebenbeschäftirangen , deren 
Betrachtung  uns  hier  obliegt,  gehören  die  Jagd  und  Fischerei, 
die  Branntwein-  und  Essigerzeugung,  die  Oelbereitang, 
Holzkohloncrzeugung,  das  Kalkbrennen,  die  Ziegeler- 
zeugung, das  Spinnen  von  Hanf-,  Flachs-  und  Schafwoll- 
garnen, dann  die  Erzeugung  von  Geweben  daraus  und  von  Ge- 
flechten aus  Stroh,  Schilf  und  Holz. 

Die  Jagd  ist  in  Siebenbürgen  noch  von  bedeutendem  Ertra- 
ge, der  durch  (Oe  Beschränkung  der  Jagdfreiheit  in  den  letzten  Jah- 
ren namhaft  sich  gesteigert  hat.  Die  Gemse  auf  dem  Hatzeger,  Foga- 
rascher, Burzenländer  und  Rodnaer  Hochgebirge ; — das  Reh  in  allen 
Vorgebirgswäldem,  wo  seltner  auch  Hirsche  Vorkommen ; — das  Wild- 
schwein ebendaselbst ; — der  Hase  im  Hügelland  und  in  der  Ebene ; — 
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die  Schnee-,  Auer-,  Birk-  und  Haselhühner,  von  den  Grenzen  der 
Schneeregion  bis  ins  Hügelland  und  die  Rebhühner  und  Wachteln  in 
diesem  und  in  der  Ebene;  — Wildenten  und  anderes  Wasser-  und 
SumpfgeflUgel  an  und  auf  Teichen  und  Flüssen ; — Tauben,  Drosseln, 
Krametsvögel  und  die  vielen  andern  als  Leckerbjssen  gerühmten  klei- 
nern und  grossem  Vögel  sind  überall,  wo  die  Örtlichkeit  es  gestattet 
oder  begünstigt,  in  grösserer  oder  geringerer  Menge  noch  hinreichend 
vorhanden. 

Was  die  reissenden  Wildthiere  CRären,  Wölfe  und  zum  Thcil 
Füchse  und  Luchse)  anbelangt,  so  sind  sie  schwerlich  in  einem  Lan- 
de der  Monarchie  noch  häufiger  anzutrelTcn,  als  in  Siebenbürgen.  Ei- 
nen Beweis  dafür  liefern  zum  Theil  die  amtlichen  Nachweisungen  über 
die  auf  Treibjagden  und  anderwärts  erlegten  Raubthiere,  wornach: 


Im  Jahre 

Bären 

Wölfe 

Füchse  Luchse 

1845 

8 

101 

unbekannt  — 

1846 

9 

112 

n 3 

1851 

86 

398 

2378  — 

1853*)  65 

685 

unbekannt  — 

1854 

gebracht  wurden. 

86 

771 

— im  Lande  auf- 

Die  Fischerei  wird  in  Siebenbürgen  in  grösster  Ausdeh- 
nung betrieben  und  zwar,  theils  verpachtet,  theils  von  den  Gemein- 
den durch  bestellte  Fischer  ausgeübt.  Dabei  macht  man  keinen  Un- 
terschied zwischen  der  Art  und  Grösse  der  Fische.  Zur  Fastenzeit, 
wo  beinahe  4/5  der  Landesbewohner  Fische  zu  ihrer  Nahrung  be- 
nöthigen,  wird  selbst  des  kleinsten  Fischchens  hn  Wiesengraben  nicht 
geschont,  kein  Wunder,  daher  dass  unsere  Gewässer  fischarm  genannt 
und  mehrere  hundert  Centner  eingesalzener  Fische  jährlich  nach  Sie- 
benbürgen cingeführt  werden  müssen**). 

*)  Vou  don  Jahren  1855  und  1854  kennen  wir  auch  die  Vcrtheilung 
der  erlegten  Wildthiere  nach  den  einzelnen  Kreisen,  es  kommen 


nämlich  ; 
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auf  den  Kreis 
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3 

14 
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) 
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7 

199 

***)  Es  sind  dies  besonders  Karpfen  aus  der  Walachei,  wovon  in  den 
Jahren  1851,  1852  und  1853  durchschnittlich  5 bis  6000  Centner  ein- 
gcfiihrt  worden. 
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Zar  Fischerei  muss  auch  der  Fang  von  Krebsen  und  die  Er- 
zeugung der  Froschkeulen  gerechnet  werden.  Der  Erstcre  wird  im 
ganzen  Lande  mit  nicht  weniger  Schonung  als  die  Fischerei,  die  Letz- 
tere besondere  bei  den  grossem  Städten  ausgeübt. 

Sehr  wichtig  war  früher  für  Siebenbürgen  als  landwirthschafUi- 
che  Nebenbeschäftigung  die  Branntweinerzeugung,  denn  nicht  nur 
die  grosse  Menge  der  Pflaumen,  welche  man  auf  dem  Lande  producir- 
te,  sondern  auch  die  Trebern  des  Weinbauers  und  bedeutende  Men- 
^n  von  Getreide  wurden  dazu  verwendet,  ja  selbst  der  arme  Ge- 
birgsbewohner zog  es  vor,  im  Winter  sich  ein  wenig  schlechten  Fu- 
sel selbst  zu  bereiten  und  oft  schon  mit  warmen  Lutter  sich  die  Zeit 
zu  kürzen,  als  sich  ein  besseres  Getränke  fertig  zu  kaufen.  Dorch 
die  Einfühmng  der  Verzehrungssteuer  wurde  zwar  das  viel  unnüthige 
Zeit,  Brennmaterial  und  Getreide  vergeudende  Verfahren  dieser  klei- 
nen Brennereien  etwas  beschränkt,  aber  die  Gestattung,  dass  jeder 
Gundbesitzer  2 österreichische  Eimer  aus  eignen  Erzeugnissen  steuerfrei 
brennen  kann,  lasst  diese  landwirthschafUiche  Nebenbeschäftigung  noch 
immer  sehr  wichtig  erscheinen.^ 

Die  Essigbereitung  verdient  als  die  vorzüglichste  Ver- 
werthang des  besonders  in  einigen  Theilen  des  Landes  in  grosser 
Menge  vorkommenden  wilden  Obstes,  dann  der  Obstabfalle  und  des 
verdorbenen  Weines  genannt  zu  werden. 

Ebenfalls  grösstentheils  als  landwirthschafticho  Nebenbeschäf- 
tigung wird  die  Oelbereitung,  theils  aus  Leinsamen,  theils  aus 
Kürbiskernen,  Sonnenblumen-  und  Hanfsamen  betrieben;  nur  die  Ver- 
wendung des  Rübsamens  dazu  findet  bloss  im  fabriksmässigen  Betriebe 
statt.  Die  ganze  (nicht  fabriksmiissige)  Erzeugungsinenge  kann  auf 
1200  Centner  Leinöl , welches  ausser  zu  Anstrcichcrarbcit  und  in  den 
Druckereien  auch  in  bedeutender  Menge  von  den  Romanen  zur  Nah- 
rung verwendet  wird,  — dann  5000  Centner  RUbsamen-  und  anders 
Oel  im  Gesammtwerthe  von  124,000  Gulden  berechnet  werden. 

Von  grösstem  Belange  ist  in  Siebenbürgen  die  Holzkoh- 
lenerzeugung, weil  die  Bergwerke  und  die  Montan-Industrie  un- 
sers  Landes  ein  sehr  bedeutendes  Quantum  davon  erfordern.  Oie  ge- 
sammte  Erzengungsmenge  wurde  im  Jahre  1851  auf  246,951  öster- 
reichische Metzen  veranschlagt,  welche,  40  Metzen  auf  eine  Klafter 
36-zölliges  Holz  gerechnet,  6174  Klaftern  harten  Brennholzes  ent- 
sprechen und  einen  Geldwerth  von  45,274  Gulden  darslellen  würden. 
Es  kann  diese  Angabe  aber  jedenfalls  nur  auf  die  Verbrauchsmenge 
ausser  dem  Bergwerksbetriebe  sich  beziehen,  denn,  da  der  jährliche 
Verbrauch  der  Bergwerke  und  Montanindustrie  in  der  Monarchie  auf 
100  Millionen  Metzen  berechnet  wird  und  die  Erzeugnisse  des  Berg- 
baues Siebenbürgens  auf  Metalle  und  Erze  dem  Geldwerthe  nach  zu 
1/15  von  denen  der  ganzen  Monarchie  angenommen  werden  können, 
so  würden  zu  dpren  Hervorbringung  allein  schon  gegen  6.700,000  Met- 
zen erforderlich  sein. 
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Unter  den  landwirthschaflHchen  Nebenbeschäftigungen  sind 
nun  weiters  das  Kalkbrennen,  in  allen  Gegenden,  wo  Kalkstein 
sich  findet,  — das  Ziegelmachen  besonders  im  Hermannstädier 
und  Kronslidter  Kreise,  dann  im  mittlem  Theile  des  Bistritzer  Kreises 
und  bei  den  Städten  und  Marktflecken,  — das  Spinnen  von  Flachs- 
und Hanfgarnen  und  die  Erzeugung  von  Geweben  davon,  in  allen 
Theilen  des  Landes,  wo  der  Anbau  dieser  Culturflanzen  in  grössenn 
Masse  stattfindet,  — das  Spinnen  von  Wolle  und  die  Erzeugung  von 
Wollzeugen  in  allen  Theilen  des  Landes  und  besonders  dorL  wo  be- 
deutende Schafheerden  gehalten  werden,  — das  Flechten  von 
StrohhUten  und  Holzkörben  je  nach  den  örtlichen  Verhältnissen,  — 
von  Rohrkörben  CZeckem)  und  Rohrmatten  (Rohrdecken)  bei  den 
Szeklem  von  besonderer  Bedeutung,  ohne  dass  die  Erzeu^ngsmen- 
gen  der  einzelnen  Arten  dieser  Beschäftigungen  oder  der  Geldwerth, 
dem  sie  entsprechen,  annäherungsweise  berechnet  werden  könnte. 

0 Zustand  der  Landwirthschaft  in  Siebenbürgen. 


In  Siebenbürgen  sind,  wenn  man  zugleich  auch  dieFamilien- 
glicder  der  Grundbesitzer  und  die  Hilfsarbeiter  dazuzählt,  87  q/<>  der 

Eanzen  Einwohnerschaft  oder  1.804,600  Seelen  bei  dem  Betriebe  der 
andwirlhschafl  und  deren  Nebenarbeiten  beschäftigt.  Es  ist  daher 
Siebenbürgen  fast  ein  reines  Agriculturland  zu  nennen  und  durch  sei- 
ne Ausdehnung,  die  ungemein  günstige  Lage  und  den  Bodenreich- 
thum in  der  That  auch  vorzugsweise  auf  den  Betrieb  der  Landwirth- 
schaft angewiesen,  obgleich  der  Letztere  im  Allgemeinen  noch  in 
wenigen  Theilen  des  Landes  befriedigend  genannt  werden  kann.  Denn 
ausg^ehnte  Flächen  liegen  noch  unbebaut  und  unbenutzt  und  s^bst 
die  Bebauten  geben  nicht  einmal  die  Hälfte,  oft  nicht  ein  Drittheildes 
Erträgnisses,  welches  sie  bei  rationeller  Benützung  abwerfen  könnten. 
Der  Vielizucht  wird  verhältnissmässig  eine  zu  grosse  Pflege  zugewen- 
det, und  dadurch  die  Bodencultur  vernachlässigt,  indem  durch  die  aus- 
gedehnten Weiden  ein  grosser  Theil  des  fruchtbarsten  Landes  dem 
Anbau  entzogen  wird.  — Dieser  Umstand,  in  der  durch  die  frühem 
feudalen  Verhältnisse  entstandenen  und  zur  Gewohnheit  gewordenen 
Unthätigkeit,  w'elche  dem  grössern  Theile  der  Landesbewohner  inwohnt  . 
und  ihn  das  Mass  seiner  Bedürfnisse  auf  die  äussersten  Grenzen  be- 
schränken lässt,  begründet,  hat  die  Viehzucht  mehr  begünstigt  als  den 
Ackerbau,  der  eine  mannigfaltigere  Thätigkeit  erfordert.  Mit  der  Auf- 
lösung des  Unterlhanenverbandes  ist  nun  freilich  das  grösste  Hinder- 
niss des  Aufschwunges  der  Landwirthschaft  beseitigt,  allein  die  un- 
heilvollen Fol^n  werden  noch  lange  nachwirken  und  ihre  Einflüsse 
sich  nur  allmälig  verlieren;  denn  auch  der  Umstand  wirkt  noch  stö- 
rend ein,  dass  die  gewesenen  Unterthanen  die  erlangte  Freiheit  nicht 
gehörig  zu  würdigen  und  zweckmässig  zu  benützen  verstehen.  Die 
mchtung  zum  Bessern  gibt  sich  jedoch  auch  bei  uns  schon  vielseitig 
kund,  und  es  kommen  ihr  in  der  letzten  Zeit  viele  allgemeine  una 
besondere  Beförderungsmittel  helfend  entgegen. 
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2a  den  allgemeinen  Mitteln,  welche  die  LandwirlhKhaft  ei- 
nem raschem  Aufs<mwunge  entgegenführen,  gehören  die  Hebung  der 
Intelligenz  durch  Verbesserung  des  Volksschulwesens,  die  Erleichte- 
mng  des  Absatzes  der  landwirthschafllichen  Erzeugnisse  durch  Ver- 
vielu’ltigung  und  Verbesserung  der  Verkehrsmittel,  die  Ermöglichung 
den  Betrieb  zu  vervollkommnen  und  die  Selbstständigkeit  des  kleinen 
Grundbesitzers  zu  sichern  durch  Errichtung  von  &edits- Anstalten, 
die  Abwendung  von  Gefahren  und  von  Schaden  aus  Elementarereig- 
nissen und  andern  Zufällen  durch  die  Errichtung  von  Versicherungs- 
Anstalten  gegen  Feuer,  Hagel  und  Viehseuchen  u.  a.  m.  ln  dieser 
Beziehung  ist  in  der  letzten  Zeit  auch  in  Siebenbürgen  unendlich  viel 
geschehen  und  geschieht  auch  noch  fortwährend. 

Aber  auch  an  speciellen  Beförderungsmitteln  der  Landwirth- 
schaft  fehlt  es  unserm  Lande  nicht.  Die  schon  erwähnten  landwirth- 
schafllichen Vereine  in  Hermannstadt  und  Klausenburg,  der  pomolo- 
dche  Verein  in  Grossschenk,  der  Verein  für  Hebung  und  Förderung 
^ der  praktischen  Bienenzucht  in  Kronstadf  und  der  eben  im  Entstehen 
begriffene  Verein  für  Seidenzucht  in  Elisabethstadt  können  mit  Recht 
hierher  gerechnet  werden  und  mit  der  Zeit  durch'  eine  ausgebreite- 
tere  Wirksamkeit  gewiss  auch  einen  grossem  Einfluss  in  der  vorge- 
zeichneten  Richtung  ausüben. 

§.  35.  Der  Bergbau. 

Wenn  der  Boden  Siebenbürgens,  wie  wir  im  vorigen  Para- 
graphen gesehen  haben,  schon  in  seiner  äussera  Oberfläche  eine  uner- 
messliche Quelle  des  Reichlhumes  darbietet,  so  birgt  derselbe  noch 
mehr  in  seinem  Innern  eine  Fülle  von  Schätzen,  die  den  reichlichen 
Segen,  womit  die  gütige  Natur  unser  Land  bedacht  hat,  in  erhöhtem 
Masse  erkennen  lassen.  Es  sind  dioss  dio  Schätze  des  Mineralreiches, 
welche  uns  der  Bergbau  zu  Tage  fördert. 

Dieser  bildet  daher  nächst  der  Landwirthschaft  den  wichtigsten 
Thätigkeitszweig  der  Bewohner  Siebenbürgens  und  hat  mit  ihr  die 
Mannigfaltigkeit  der  Erzeugnisse  gemein,  indem  er  nicht  nur  fasstalle 
nutzbaren  Metalle,  sondern  auch  lyich  die  Menge  von  Erden,  Steinen, 
mineralischer  Brennstoffe  und  unermessliche  Schätze  von  Steinsalz  liefert. 

Der  siebenbürgische  Bergbau  wurde,  wie  es  geschichtlich  er- 
wiesen ist,  schon  zur  Zeit  der  Römer  und  gewiss  auch  noch  früher 
betrieben,  stand  damals  und  später  in  grossem  Fbr,  obwohl  die 
erschlossenen  Bergwerke  selten  eines  rationellen  Behiebes  sich  er- 
freuten und  viele  Baue  in  Folge  von  foiegsereignissen  und  andern 
Bedrängnissen  später  verlassen  oder  aufgegeben  wurden,  wenn  dio 
Erze  an  Gehalt  abnahmen,  oder  andere  sich  vorfanden,  welche  zur 
Zeit  des  Betriebes  noch  nicht  beachtet  wurden,  oder  entflieh  die  Me- 
chanik und  Chemie  der  damaligen  Zeit  es  noch  nicht  verstanden, 
die  vorkoamenden  Hindernisse  zu  bewältigea  und  minder  gehaltreiche 
Erze  mit  lohnende  Erfolge  at  benutzen. 
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Tn  der  neuesten  Zeil  hat  jedoch,  vorzüglich  durch  das  Bei- 
spiel der  Regierung  in  den  ärarischen  Werken  und  zeitgemässe  Ver- 
ordnungen der  rationelle  Betrieb  des  Bergbaues  viel  gewonnen,  wenn 
auch  der  Ertrag  nicht  immer  mit  der  Zweckmässigkeit  des  Betriebes 
in  geradem  Vcriiältnissc  steht  und  namentlich  die  Förderung  der  ed- 
len Metalle  vielen  Wechselfällen  unterworfen  ist. 

Die  statistische  Betrachtung  des  Bergbaues  hat  es  nun  nicht 
nur  mit  der  Gewinnung  der  Erze,  Mineralien  und  Fossilien  zu  thun, 
sondern  auch,  weil  sich  in  vielen  Fällen  keine  Trennung  machen  lässt, 
mit  der  Darstellung  der  Metalle  und  andrer  zum  Verkaufe  hergerich- 
teter Artikel,  welche  eigentlich  Erzeugnisse  des  Hütterbetriebcs  oder 
besonderer  chemischer  Processe  sind.  Sic  muss  ferner  bei  uns  die  Er- 
zeugnisse des  Bergbaues  in  jene  der  ärarischen  und  der  privaten  Er- 
zeugung unterscheiden,  indem  die  Angaben  über  die  gewonnenen  Men- 
gen der  Erstem  verlässlich  und  vollständig  sind,  jene  der  Letztem 
aber  weit  hinter  der  Wirklichkeit  Zurückbleiben. 


a)  M e t a 1 1 c u n d E r z e. 


.ia)  I)  f !■  G o I <I  1)  c 1 g b a u. 

Der  Bergbau  auf  Gold  ist  in  Siebenbürgen  so  alt,  als  die  Ge- 
schichte des  Landes,  und  so  ergiebig,  dass  ausser  Russland  kein  zwei- 
tes Land  in  Europa  eine  grössere  Ausbeute  liefert.  Die  Angaben  über 
die  Erzeugungsmengen  können  hiebei  als  ziemlich  verlässlich  angese- 
hen werden,  indem  die  Privatgewerken,  w elche  auf  Gold  bauen,  eben- 
so, wie  die  Goldwäscher,  gehalten  sind,  das  ganze  Erzeugniss  ent- 
weder in  rohem  oder  aufbcreitetcin  Zustande  an  die  Aerarial-Werke 
und  Aemter  gegen  volle  Entschädigung  (nach  Abschlag  der  Frohne) 
abzuliefcrn  und  nur  geringe  Mengen  der  Einlösung  entgehen  werden. 

Die  nachstehende  Tabelle  liefert  die  Goldausbeute  Siebenbür- 
gens summarisch  für  die  Jahre  1819  bis  1829  und  einzeln  für  die 
Jahre  1830  bis  1847,  dann  für  das  Jahr  1851.  Die  Daten  für  die 

Jahre  1848  und  1849  wurden  nicht  geliefert,  weil  sie  aus  begreifli- 

chen Ursachen  unvollständig  sein  müssen,  nnd  auch  für  das  Jahr  1850 
fehlt  uns  noch  eine  Zusammenstellung  der  Ergebnisse. 

Es  wurden  aber  an  Gold  erzeugt  im  Jahre: 

'te^8e,l59H.rk  1835  : 3,390  >Urk  1842  : 3,597  Mark 

1829(  1836  : 3,597  „ , 1843  : 3,531  „ 

1830  : 2,551  „ ,1837  : 3,485  „ 1844  t 3,763  „ 

1831  : 3,108  „ 1838  : 3,674  „ 1845  : 3,999  „ 

1832  : 2,666  „ 1839  : 3,634  „ 1846  : 4,087  „ 

1833  ; 2,862  „ 1840  : 4,079  , 1847  : 3,820  „ 

1834  ; 3,030  , . 1841  : 3,878  „ 1851  : 3,710  , . 
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daher  im  jährlichen  Durchschnitte  jener  30  Jahre  3087  oder  im  Mittel 
der  zuletzt  aufgeruhrten  10  Jahre  3800  Mark,  welche,  die  Mark  im 
Preise  von  365  Gulden  50  xr.  gerechnet,  den  Werth  von  1.390,166 
Gulden  darstellen  und  54°/ö  des  Gesammterzeugnisses  der  Monarchie 
ausmachen. 

In  dem  angeführten  Zeiträume  hat  die  Erzeugung  namentlich 
in  der  zweiten  Hälfte  gegen  die  erste  bedeutend  zugenommen  und 
diese  Zunahme  zeigt  sich  besonders  bei  der  Aerarial-Erzeugung,  denn 
diese  machte,  wenn  wir  die  obige  Zeit  in  vier  Perioden  von  1819 
bis  1829,  1830  bis  1835,  1836  bis  1841  und  1842  bis  1847  theilen, 
wtthrend  der  einzelnen  Perioden  19.6  o/o,  23.4  0/0,26.70/0  und  28.6  0/0 
der  Gesammt-Erzeugung  aus. 

Das  Gold  kommt  bei  uns  theils  gediegen  und  entweder  frei 
auf  dem  Muttergesteine  oder  im  Sande  der  Flüsse  oder  als  mecha- 
nisches Gemenge  unter  andern  Metallen  und  Erzen  und  bituhg  nur 
fiusserst  fein  in  den  Gangarten  eingesprengt,  — theils  chemisch  gebun- 
den an  Tellur  im  Tellurglanze  und  prismatischen  Antimonglanze  vor; 
das  gediegene  Gold  ist  jedoch  nie  ganz  rein,  sondern  enthält  immer 
noch  chemisch  gebundenes  Silber. 

Die  wichtigsten  Fundorte  sind  in  Siebenbürgen  die  Bergwer- 
ke von:  Zalathna  mit  seiner  Umgebung,  namentlich  die  Gebirge  Bra- 
za,  Fatzebaj  und  Rusina,  Porkura,  Stanisa,  Abrudbänya,  Yerespatak 
(gediegen  in  Grauwacke),  Szekeremb  oder  Nagyäg  (Tellurglanz),  Ru- 
da,  Körösbänya,  Kis-  und  Nagy-Almäs,  Csertes,  Füzesd,  Boicza,  Oflen- 
bänya  (Tellurglanz,  Gold-  und  Silberglanz)  u.  a.  m.  Die  vorzüglich- 
sten Seifenwerke  und  Wäschereien  befinden  sich  bei  Oläh-Pian  im  Mühl- 
bicher Bezirke  *),  am  Aranyos,  Ampoly,  Maros,  Szamos  und  vielen 
kleinem  Flüssen  des  Landes  von  verschiedener  Ergiebigkeit  und  wech- 
selndem ^Feingehalte  des  Goldes. 

« 

bb)  Der  Bergbau  auf  Silber, 

Der  eigentliche  Silberbergbau  ist  in  Siebenbürgen  sehr  be- 
schränkt und  es  wird  das  Silber  meist  als  Nebenproduct  der  Gold- 
oder Bleierzeugung  gewonnen.  Der  Ertrag  stellt  sich  dabei  dennoch 
um  so  bedeutender  heraus,  als  die  Golderzeu^ng  umfangreich  ist 
und  die  meisten  Bleierze  einen  beträchtlichen  Siibergehalt  haben. 

Die  Erzeugungsmenge  betrug  in  dem  Jahre: 

1819 1 1830  : 3,508  Mark  1833  : 4,321  Mark 

bis  1:36,396  Mark  1831  : 4,596  „ 1834  : 5,431  „ 

1829)  1832  : 4,700  , 1835  : 5,805  , 


*)  Hier  wurde  das  grösste  Stück  im  Jahre  1837  von  beilaußg  13  Lolli  im 
Gewichte  gefunden.  Der  frühere  ärarisebe  Betrieb  ist  nun  «eil  dem 
Jahr  1835  eingestellt  worden,  , 
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1836 

: 8,209  Mark 

1841 

: 7,524  Mark 

1845 

: 5,713  Mark 

1837 

: 6,499 

7) 

1842 

: 5,881  „ . 

1846 

: 6,418  „ 

1838 

: 6,953 

55 

1843 

: 4,982  „ 

1847 

: 5,933  , 

1839 

: 6,636 

55 

1844 

: 5,926  „ 

1851 

: 4,912  „ 

1840 

: 8,911 

55 

daher  im  jährlichen  Durchschnitte  des  ganzen  Zeitraumes  4742  oder 
in  dem  der  letzten  10  Jahre  6284  Mark,  welche,  die  Mark  zu  24 
Gulden  gerechnet,  einem  Geldwerthe  von  150,816  Gulden  entsprechen 
und  nahe:itu  6 o/o  der  Erzeugungsmenge  der  ganzen  Monarchie  betragen. 

Die  Erzeugung  zeigt  der  Menge  nach  eine  bedeutende  Schwan- 
kung und  in  der  letzten  Zeit  eine  entschiedene  Abnahme.  Das  Aerar 
betheiligte  sich  dabei  jährlich  im  Durchschnitte  kaum  mit  der  Hälfte 
der  Gesammterzeugungsmenge. 

Das  Silber  kommt  in  Siebenbürgen  sehr  selten  gediegen,  meist 
als  Schwefelsilber  und  in  Verbindung  mit  Blei,  Kupfer,  Tellur,  Arse- 
nik und  Antimon  vor. 

Die  vorzüglichsten  Fundorte  des  Silbers  sind:  Zalathna  und 
Nagyäg  (mit  Tellur-  und  Fahlerzen,  im  silberhältigen  Blei,  mit  Arsenik, 

Antimon  und  Manganerzen),  Kapnikbänya  (besonders  Fahlerze), 

OlTenbänya  (Silberglanz,  silberhältige  Bleierze),  Magura,  Abrudbänya, 

Kis-Banya,  Rodna  u.  s.  w.,  dann  überhaupt  alle  Orte,  wo  auf  Gold 
und  Blei  gebaut  wird. 

j cc)  Die  Quccksilkcier  Zeugung, 

Auf  Quecksilber  wird  bis  nun  in  Siebenbürgen  nur  an 
einem  einzigen  Orte  (Gebirge  Dumbrava  bei  Zalathna)  gebaut,  wo  es 
als  Zinnober  vorkommt.  Die  jährliche  Erzeugungsmenge  schwankte 
in  den  letzten  20  Jahren  zwischen  18  und  85  Centner,  daher  im 
Durchschnitte  auf  ein  Jahr  etwa  50  Centner  im  Werthe  von  12,025 
Gulden  (den  Preis  eines  Centners  zu  240  fl.  30  xr.  gerechnet)  ent- 
fallen. In  der  letzten  Zeit  ist  die  Erzeugung  etwas  in  Abnahme  be- 
griffen, da  im  Jahre  1851  nur  41  Centner  41  1/2  Pfund  sämmtlich 
in  der  Privaterzeugung  gewonnen  wurden. 

dd)  DerKiipferbei'gbau 

Kupfererze  und  besonders  Kupferkiese,  aus  denen  das  meiste 
Kupfer  gewonnen  wird,  sind  in  Siebenbürgen  nicht  eben  selten,  # 
aber  es  ist  darum  der  Kupferbergbau  im  Lande  doch  nicht  ausgebrei- 
tet und  befindet  sich  ausschliessend  nur  in  Händen  von  Privaten. 

Die  ganze  jährliche  Erzeugungsmenge  schwankte  in  den  letz- 
ten 20  Jahren  zwischen  800  und  1634  Centner,  betrug  im  Mittel  ge- 
gen 1200  Centner  uüt  dem  Durchsebnitspreise  von  60  Golden,  also  in 

48« 
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«nnem  Gesamralwerihe  von  72,000  Gulden.  — Im  Jahre  1851  wurden 
unter  1024  Centnern  Kupfer:  886.7.S  Centner  I*  Rosetten,  113.40  Cenl- 
ner  in  Hüttenproducten  und  24.50  Ceotner  getieftes  Kupfer  nur  in  der 
Privaterzeugung  gewonnen. 

Der  Erzeugungsmenge  des  Kupfers  nach  ist  Siebenbürgen 
das  fünfte  unter  den  Kronlä'ndern  der  Monarchie  und  stehet  in  dieser 
Ee^Lohnog  hinter  Ungarn,  dem  Venetianischen,  Tirol  und  der  Bukovina. 

Das  Kupfer  findet  sich  bei  uns  in  geringer  Menge  gediegen 
oder  oxydirt  (Rothkupfererz) , meist  als  Kupferkies  und  h9ufig  auch 
an  andre  Erze  gebunden  im  Fahlerze,  Bournonit,  Eukairit  u.  s.  w. 
Ausserdem  wird  cs  auch  aus  dem  Grubenwasser,  welches  sich  aus 
dem  oxydirlcn  Kupferkiese  mit  schwefelsaurem  Kupferoxyde  angeschwän- 
gert hat  (Cementwasscr),  durch  Einlegen  von  altem  Eisen  gewonnen 
(Ceinentkupfer).  Das  Hauptkupferwerk  Siebenbenbürgcns  befindet  sich 
in  Balänbönya  bei  Szent-Domokos  im  Udvarhelyer  Kreise  und  ausser 
bd  diesem  Werke  wird  nur  in  sehr  geringer  Menge  noch  Kupfer  bei 
Ddva  und  Kazanest  erzeugt. 

eo)  Uie  Gc\f Innung  Ton  Zink  und  Zinkblende. 

Obwohl  Zinkblende  in  den  meisten  Bergwerken  Siebenbürgens 
und  namentlich  in  grosser  Menge  zu  Rodna,  Kapnikbänya,  Oflenbänya, 
Nagyig  u.  a.  sich  vorfindet,  so  wird  sie  doch  weder  zur  Darstellung 
des  metallischen  Zinkes,  noch  zur  Zinkvitriol-Fabrikation  verwendet, 
sondern  mit  dem  tauben  Gesteine  auf  die  Halden  geworfen. 

U';  Blei  und  Blcigljttc.  , 

Der  Bergbau  auf  Blei  wird  zwar  theils  vom  Aerar,  theita 
von  Privaten  in.  verschiedenen  Gegenden  Siebenbürgens  betrieben , ist 
aber  nirgends  von  besonderer  Ergiebigkeit.  Das  Gesammterzeugni« 
schwankte  jährlich  zwischen  900  und  2500  Centner  und  kann  im  Mit- 
tel zu  2000  Centner  mit  dem  Durchschnittspreise  von  12-  Gulden,  al- 
so dem  Gesammtwerthe  von  24,000  Gulden  angenommen  werden.  — 
Es  wurden  davon  im  Jahre  1851  durchs  Aerar  1790.au  Centner  und 
von  Privaten  377. ii  Centner  zusammen  2167.99  Centner  erzeugt. 

Die  Gewinnung  der  Bl  ei  glätte  ist  selu*  ungleich  und  be- 
trog früher  bis  zu  120iO  Centner. 

Das  Blei  kommt  meist  als  Bleiglanz,  seltner  als  Oxyd  und  in 
Verbindung  mit  Säuren  als  Bleierz  vor  und  ist  in  der  Regel  sebr  sil- 
berreich.  Die  wichtigsten  Fundorte,  wo  darauf  gebaut  wird,  sind: 
Rodna,  Kis-Muncsel,  Neu-Sinka  und  Pojana  Morului,  anri;  Berge  Palti- 
nul  zwischea  UoUo  und  Tdlgyes  u.  a. 
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gg)  Die  Eiiengeorinnung  ' 

Nach  ■ dem  Bergban  auf  Gold  ist  in  Siebenhflrgen  am  wiel- 
tifsten  der  auf  Biaen,  wenn  auch  weder  die  erzeugte  Menge  dem  Be- 
dHrfe,  nech  die  Qualität  des  dargesteilten  Productes  den  Anforderun- 
gen der  Consommenten  gane  entspricht,  und  daher  sehr  viele  Eisen- 
waaren,  namentlich  Gusswaaren,  nach  Siebenbürgen  emgeführt  wür- 
den müssen. 

Im  Durchschnitte  der  letzten  20  Jahre  wurden  in  Sieben- 
bürgen jährlich  im  Ganzen  41,388  Centner  Roheisen  und  1200  Cent- 
ner  Gusseisen  erzeugt.  Doch  sind  diese  Angaben  weit  unter  der  Wirk- 
lichkeit, und  man  schlägt  die  wirkliche  Erzeugungsmenge  unsers  Lan- 
des gegen  25  " <'  höher  an.  An  der  gesammten  Erzeugung  bethei- 
ligte sich  das  Aerar  früher'  mit  50  bis  58  <>/» , gegenwärtipf  aber  mit 
eUVaS  mehr.  Ueberhaupt  hat  die  Eisenerzeugung  in  Siebenbürgen  nicht  v 
so  rasch  zugenommen,  wie  in  den  andern  Kronlündern  und  wie  es  zu 
wünschen  gewesen  wäre,  nur  in  der  neuesten  Zeit  gibt  sich  ein  grös- 
seres Bestreben  nach  Aufschwung  kund. 

Werden  die  mrtllern  jährlichen  Erzeugnngsmengen  nach  ihrem 
Geldwerlhe  betrachtet,  und  dabei  der  Preis  des  Roheisens  zu  3 fl. 

46  .tr.  angenommen,  so  erhallen  wir  jährlich  151,756  Gulden  vom 
Roheisen  und  7500  Gulden  vom  Gusseisen. 

Es  stehen  aber  diese  Werthbercohnungen  ebenso  wenig,  als 
die  Erzeugungsmengen,  mit  der  Wirklicidieit  iin  Einklänge,  denn  die 
Eisenprodootion  des  Jahres  1851  betrug  in  den  A er arial werken: 

im  Werlhe  von 

40,899.iu  Cent.  Roh- und  Gusseisen  zu  2 fl.  30  xr.  124,747  fl.  58  xr. 

20,316.  '.s  „ Stabeisen  ...  „ 8 „ — „ 162,530  » 1 * 

1,891  >97  „ Stahl  > . . . „ vO  „ — , 18,919  „ 42  , 

72,107.(1  Centner  Eisen  im  Gesamint-Werthe  von  306,197  , 41  xr. 

in  der  Pri vaterzeugUng:  ' 

16,314  Ct.  Roh- und  Gusseisen  zu  4 fl.  40  .vr.  im  Werthe  von  76,132  fl. 
5,400  , Stabeisen  . . . „ 7 , 12  # „ „ , 38,880  » 

21,714  Centner  Eisen  im  Gesammtwerthe  von  ....  115,012  fl. 

Das  Eisen  kommt  bei  uns  Iheils  als  Spaleisenstein  (hn  Lapö- 
scher  Gebirge  bei  Strimbul),  thcils  und  am  häufigsten  aber  als  Braun- 
eisenstein in  unermesslichen  Lagern  bei  Gyulär  nächst  Vajda-Hnnyad, 
dann  bei  Toroezkd  und  vielen  andern  Orlen  vor.  Am  meisten  wird 
darauf  gebaut  bei  Vajda-Hunyad  (Gyalür),  dann  bei  Hatzasel,  Väeza, 
Toroezkd,  Strimbul,  sowie  bei  Olähfalu,  Magyar-Hermiiny  und  nächst 
dem  Bade  Keroly  (Kirulyj. 
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lili)  A n il  e re  M c t a 1 1 e u n d E r t e.  ii. 

Von  andern  nutzbaren  Metallen  und  Erzen,  welche  in  ver- 
schiedenen Kronländern  der  Monarchie  gewonnen  werden  und  in  eini- 
gen derselben  einen  wichtigen  Erwerbszweig  bilden,  kommen  bei  uns 
auch  noch  mehrere  und  zum  Theil  in  bedeutender  Menge  vor,*)  wie: 
Braunstein,  Arsenik,  Antimon,  Graphit,  Schwefel , — ohne  dass  sie  bis 
nun  ein  Gegenstand  bergmännischer  Gewinnung  oder  hüttenmännischer 
Bearbeitung  geworden  wären. 

b)  E r d c u u n d S t e i n e. 

An'nutzbaren  Erden  und  Steinen  ist  Siebenbürgen  in  allen 
Thcilen  mehr  oder  weniger  reich.  Der  Lehm  für  Ziegel,  der  ge- 
gemeine  Töpferthon  und  geeignetes  Materiale  für  Steingutgeschirr 
findet  sich  in  hinreichender  Menge  vor  und  gerühmt  werden  im  Lan- 
de die  Töpferwaaren  von  Thorda,  Salzburg,  Borgo , dann  das  Steingut 
von  Görgeny,  Batiz,  Kronstadt.  Ebenso  finden  sich  an  vielen  Orten 
Walkererden  und  verschiedene  Farberden,  aber  nur  die  Erstem 
werden  in  beschränktem  Masse  verwendet,  während  die  Farberden  zum 
Gebrauche  durchgehends  von  auswärts  in  den  Handel  kommen. 

In  zahlreichen  Steinbrüchen  werden  Bau-undBruchsteine, 
dann  Mühl-,  Schleif-  und  Wetzsteine  gewonnen;  die  Baustei- 
ne von  Särd  und  Persäny,  die  Mühlsteine  von  Csicso-Üjfalu,  die  Schleif- 
steine von  Szakadät  u.  a.  0.  haben  sich  einen  ausgebreileten  Ruf  im 
Lande  erworben.  Die  Ausbeute  an  Kalksteinen  ist  sehr  gross, 
hat  aber  mehr  nur  lokales  Interesse,  weiter  verführt  wird  nur  der 
Kalk  von  Venitze  und  Komana  im  Särkänyer  Bezirke,  der  sich  durch 
besondere  Haltbarkeit  auszeichnet.  Marmor  findet  sich  an  verschie- 
denen Orten,  von  verschiedener  Farbe  (schön  weiss  besonders  bei 
Sebes,  Ärpäs  und  andern  Orten  des  Frcckerbezirkes)  und  Qualität  vor, 
ohne  sich  noch  einer  Benützung  zu  erfreuen.  Dachschiefer  ha- 
ben wir  bei  Osdola.  Talk  (zu Federweis)  am  Berge  Oslia  beim  Vul- 
kanpasse. Quarz  in  den  meisten  Gebirgsgegenden  (Glashütten  bei 
Kerczesoara,  Porumbak,  Arpäs,  am  Bache  Zabratö  beim  Bodzapasse, 
bei  Zalänypatak,  Mälnäs,  Görgeny  Üvegcsür,  Borszek,  Csucsa) 
und  als  Bergkrystall  in  Nagyäg,  OlTenbänya,  Kapnikbänya  u.  a. 
Bergwerken,  sowie  besonders  reine  freie  Kristalle  bei  Osdola. 

Kreide  und  besonders  Gips,  kommt,  wie  wir  bereits  bei 
der  Aufzählung  der  Mineralien  gezeigt  haben,  an  vielen  Orten  des 
Landes  vor  und  wird  Letzterer  von  den  Kürschnern  häufig  benützt. 
Ebenso  finden  sich  von  Edel-  und  Halbedelsteinen : theils  unedle  theils 


*)  siehe  im  ersten  Abschnitte  das  Verzeichiiiss  der  Mineralien  uml  über 
die  unermesslichen  Schwcreliager  am  Berge  Riidös  die  Verhandlun- 
gen und  Alittheilungen  des  siebenbiirgisrhen  Vereins  für  Natur«  isseii- 
schaften  Jahrgang  1864  Seite  7|  und  189  und  Jahrgang  1855  S.  1U3. 
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edle  Granaten,  Chalcedone,  Jaspise,  Karneole,  Amethyste  mehr  oder 
weniger  häufig  in  verschiedenen  Theilen  Siebenbürgens,  ohne  b|s  nun 
in  den  Handel  gekommen  zu  sein. 

^ c)  S a I z e. 

Von  den  Salzen  ist  die  Gewinnung  des  Alaunes,  Eisen- 
und  Kupfervitriols,  dann  vor  Allem  die  des  Steinsalzes  von 
Belang.  Alaun  findet  sich,  ausser  in  einigen  Mineralquellen,  als  Alaun- 
erde in  mächtigen  Lagern  am  Büdös , ohne  bis  nun  Gegenstand  einer 
bergmännischen  Gewinnung  oder  fabrikmässigen  Erzeugung  geworden 
zu  sein.  Ebensowenig  wird  gegenwärtig  noch  Kuprervilriol  aus  den 
Cementwasser  gewonnen.  Von  Eisenvitriol  werden  dagegen  jährlich  in 
Verespatak  50  bis  140  Centner  aus  Schwefelkiesen  dargestellt  *). 

In  den  unerschöpflichen  Steinsalzwerken  Siebenbürgens, 
deren  gegenwärtig  noch  fünf  ^Maros-ÜJvär , Thorda,  Dedsakna,  Salz- 
burg und  Parajd)  im  Betriebe  stehen  könnte  eine  unbegrenzte 
Menge  dieses  unentbehrlichen  Minerals  zu  Tage  gefördert  werden, 
wenn  nicht  die  Gewinnung  dieses  Monopolsgegenstandes  sich  nach 
dem  Bedarfe  richten  müsste,  und  es  dcsshalb  unzweckmässig  wäre,  zu 


grosse 

Vorräthe  anzuhäufen. 

Die  Erzeugungsmenge 

des  Steinsalzes 

betrug  im  ganzen  Lande  in 

den  Jahren: 

1819  1 

1840  : 997,104  Centner 

bis  / 

: 6.519,117  Centner 

1841  : 1.002,475 

» 

1829^ 

1 

1842  : 990,629 

n 

.1830 

: 580,558 

n 

1843  : 817,385 

n 

1831 

: 663,555 

f> 

1844  : 968,611 

n 

1832 

: 771,487 

fi 

1845  : 886.137 

n 

1833 

: 806,966 

j) 

* 1846  : 1.009,744 

n 

1834 

: 770,706 

t) 

1847  : 1.591,478 

n 

1835 

: 574,281 

» 

1848  : 935,063 

99 

1836 

: 778,596 

w 

1849  : 479,493 

99 

1837 

: 947,945 

» 

1850  : 585,844 

99 

1838 

: 1.080,010 

f) 

1851  : 992,742 

99 

1839 

: 1.183,130 

» 

1852  : 1.086,477 

99 

Es  erzeugt  sonach  Siebenbürgen  im  Mittel  ein  jährliches  Quan- 
tum von  820,000  Centner  Steinsalz  oder  34  o/o  der  Erzeugungsmen-  . 
ge  der  ganzen  Monarchie,  welche,  um  den  Durchschnittspreis  von  3 fl. 

15  xr.  verwerthel,  den  Betrag  von  2.665,000  Gulden  darstellen. 

*)  Die  Erzcugiiii"  <lcs  Kiaciivitriol;  in  der  ChemiLalien-rabrik  zu  Her- 
inannstadt  weiden  wir  sp.-iter  bcriicksicbtigen 
*•)  Die  Grube  in  Szek  wurde  noeli  vor  längerer  Zeit  die  yon  Kolo’t  im 
Jalire  1S53  ausser  Betrieb  gesetzt. 
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Von  diesw  Gesammterzeu^ng  kamen  früher  (vor  1%3)  etwa 
80  o/o  auf  Maros-Ujvär,  7 o/o  auf  Peesakna,  6 o/o  auf  Kolo’s,  5 <?/ö  auf 
Salzburg  und  3 ”/o  auf  Thorda  und  gegenwärtig  vertheilt  sich  die  Er- 
zeugung von  Kolo's  auf  Thorda  und  Deesakna. 

Von  der  ganzen  Erzeugungsmenge  werden  aber  nur  etwa 
ein  Dritlhcil  im  Lande  seihst  verbraucht,  das  Uebrige  aber  nach  dem 
Banate,  Südungarn,  Slavonien,  den  östlichen  Theilcn  von  Kroatien  und 
der  Militärgrenze,  dann  auch  nach  Servien  verführt,  wobei  als  Trans- 
portsmittel  vorzüglich  die  Flüsse  Marosch,  Theiss,  Donau  und  Save 
benützt  werden.  Für  die  Deckung  des  innern  Landes-Bedarfcs  ist 
aber  auch  die  Benützung  der  zahlreichen,  oft  sehr  ergiebigen  Salzquel- 
len von  Belang,  welche  den  Gemeinden,  auf  deren  Gebiet  sich  diese 
Quellen  vorfindcn,  unter  gewissen  Beschränkungen  gestattet  ist. 


d)  Fossile  Brennstoffe. 

Wenngleich  Siebenbürgen  mehrere  ziemlich  bedeutende  Braun- 
kohlenfager  und  auch  Torf  in  hinreichender  Menge  besitzt,  so  ist 
der  Bau  auf  Kohlen  doch  höchst  unbedeutend  und  die  Gewinnung  des 
Torfes  noch  gar  nicht  bekannt;  was  bei  den  schon  bedeutend  hohen 
und  noch  immer  steigenden  Holzpreisen  gewiss  keine  geringe  Schat- 
tenseite unsers  Bergbaues  ist.  Ausser  in  dem  Lager  bei  Holbak  im 
Törzburger  und  dem  bei  Magyar-Nagy-’Sombor  im  Hidalmäser  Bezir- 
ke findet  gegenwärtig  kein  Abbau  der  Steinkohlen  statt,  aber  auch 
die  Ausbeute  dieser  beiden  Lager  ist  höchst  gering  und  beschränkt 
sich,  ohne  einem  grössern  Industrie-Unternehmen  die  Heitzkraft  zu 
bieten , auf  die  Deckung  des  geringen  Bedarfes  einiger  Schmiede  der 
nächsten  Umgegend  *),  welche  das  Vorurlheil  gegen  den  minerali- 
schen Brennstoff  zu  überwinden  vermochten. 

Viele  Umstände  wirken  übrigens  auch  bei  uns  auf  die  unbe- 
deutende Gewinnung  und  Benützung  ein,  und  nicht  nur  die  Abneigung 
der  Bevölkerung  gegen  das  ihr  noch  unbekannte  Brennmaterial  und 
die  allerdings  etwas  grössere  Mühe,  welche  mit  der  Venvendung  fos- 
siler Brennstoffe  verbunden  ist  und  die  nothwendige  künstlichere  Ein- 
richtung der  Oefen  und  Rauchfänge,  als  man  sie  bei  uns  gegeu- 
wärtig  auf  dem  Lande  sieht,  — sondern  hauptsächlich  auch  die  man- 
gelhaften Communicationen  und  die  Höho  der  Frachtkosten  bei  wei- 
tern Entfernungen,  welche  den  Absatz  erschweren,  stehen  bei  uns 
dem  ausgiebigem  Betriebe  von  Bergbauunternehmungen  auf  Steinkoh- 
len hemmend  entgegen.  > 


*)  Die  Holhaker  Steinkohlen  werden  meist  ln  Kronstadt  vcrbüiucht. 
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e)  Allgemeine  Betrachtungen  über  den  Berg> 
bau  Siebenbürgens. 

Das  jährliche  Gesammlerträgniss  des  siebenbürgischen 
Bergbaues  kann  auf  5.500,000  Gulden  veranschlagt  werden  und  es 
gibt  dabei,  wenn  wir  von  dem  als  Staatsmonopol  einer  beschränkten 
Gewinnung  unterliegenden  Steinsalze  absehen,  das  Gold  den  Ausschlag, 
wahrend  noch  einige  Bedeutung  die  Production  des  Eisens  und  Sil- 
bers erreicht.  In  Jenem  Geldwerthe  ist  aber  auf  den  Ertrag  der  nutz- 
baren Erden  und  Steine,  dann  der  fossilen  Brennstoffe  noch  gar  keine 
Rücksicht  genonunen,  welcher  auch  keineswegs  unbedeutend  sein  kann. 

Um  die  Zahl  der  beim  Bergbaue  beschäftigten  Indi- 
viduen annähernd  zn  bestimmen,  können  wir,  ohne  uns  eine  Ueber- 
schreitung  zu  Schulden  kommen  zu  lassen,  ein  Zehntel  der  Bewoh- 
nerschaft der  Bezirke  von  Abrudbänya,  Karlsburg,  Algyög^,  Maros- 
Solymos,  Körösbänya,  Ilalmägy  und  Vajda-Ilunyad  mit  18,^8  Seelen,  — 
dann  für  die  Bergorte  Toroezkö,  Kis-Bänya,  Kapnikbänya,  Oläh-Lapos- 
bänya,  Strimbnly,  Rodna,  Balänbänya,  Olähfalu  u.  s.  w.  sowie  für  die 
Salzwerke  wenigstens  2500  Personen  an  Bergleuten  mit  ihren  Fami- 
lien annehmen.  Es  würde  demnach  die  Gesammtzahl  der  in  Sieben- 
bürgen beim  Bergbau  Beschäftigung  findenden  Personen  21,388  See- 
len betragen. 

Auch  in  Siebenbürgen  bestehen  zur  Sicherung  der  Zukunft 
der  Bergleute  und  deren  Familien  und  zu  ihrer  Unterstützung  in  Krank- 
heitsfällen, sogenannte  Bruderladen,  welche  durch  Einlagen  der 
Arbeiter  und  Beiträge  der  Bergwerksbesitzer  gebildet  wurden.  Die 
einzelnen  Bruderladen  besitzen  oft  ziemlich  bedeutende  Summen  und 
es  machte  ihr  Vermögensstand  bei  sämmtlichen  Aerarial-  und  mehre- 
ren Privatwerken  mit  Ende  des  Jahres  1850  zusammen  239,716  Gul- 
den aus. 

Zu  den  Beförderungsmitteln  des  Berj^baues  gehören 
ausser  den  besondern  Begünstigungen,  welche  das  Berggesetz  den 
Bergbau-Unternehmern  einräumt,  die  zur  Heranbildung  tüchtiger  imd 
verständiger  Bergarbeiter  eingerichtete  Bergschule  in  Hagyäg,  dann 
mittelbar  auch,  durch  ihre  auf  die  Ausbildung  der  HilfswissenscliHflen 
des  Bergbaues  gerichtete  Thätigkeit,  der  siebenbürgische  Verein  für 
NaturwissenschaRen  und  der  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde 


§.  36.  Die  Industrie. 

Der  grösste  Theil  der  Erzeugnisse,  welche  die  Landwirth- 
schaft  und  der  Bergbau  liefern,  wird,  ehe  er  zum  Gebrauche  gelangt, 
veredelt  d.  i.  einer  Werthzunahme  zugeflihrt.  Die  menschliche  Thä- 
tigkeit nun , wodurch  dieses  theils  allein,  theils  mit  Beihülfe  vou  Nsf- 


Digitized  by  Coogle 


282 


tnrkräflen  oder  IWaschinen  geschieht,  nennen  wir  Industrie.  Weil 
aber  sowohl  die  Werlhzunanme,  welche  dieRohstolTe  durch  jene  Ver- 
edelung erfahren,  eine  bedeutende  ist,  als  auch  ein  grosser  Theil  der 
Bevölkerung  und  zwar  meist  der  intelligentere  durch  die  Industrie  Be- 
schäftigung und  Nahrung  findet,  so  muss  diese  für  die  Statistik  von 
besonderer' Wichtigkeit  sein.  Es  ist  aber  in  keinem  Theile  derselben, 
als  eben  bezüglich  der  Industrie,  schwieriger,  richtige  und  vollständige 
Daten  zu  erhalten,  weil  zu  viele  Interessen  sich  kreuzen  und  zu  vime 
Umstände  Verheimlichungen  oder  selbst  offenbar  falsche  Angaben  her- 
beiltihren  können. 

In  Siebenbürgen  hat  sich  die  gewerbliche  Thätigkeit  meist 
auf  jene  Erzeugnisse  beschränkt,  welche  zur  Befriedigung  der  Bedürf- 
nisse im  Lande  selbst  dienen  und  wozu  die  besondern  Verhältnisse 
des  Landes  die  natürlichen  Vorbedingungen  bilden.  Zu  einiger  Ent- 
fiiUung  gelangte  sie  nur  in  den  von  den  Deutschen  bewohnten  Lan- 
desstrichen und  in  den  Städten,  blieb  aber  auch  hier  durch  das  been- 
gende Zunftwesen  in  ihrer  fortschreitenden  Entwickelung  gehemmt 
und  fast  allen  Neuerungen  unzugänglich,  so  dass  sie  nacn  und  nach 
unfähiger  geworden  ist,  mit  den  fremden  Erzeugnissen  in  Mitbewerb 
zu  treten  und  sich  nun  sowohl  auf  dem  einheimischen,  als  dem  Markte 
in  den  benachbarten  Donauländern  mit  einem  geringen  Absätze  be- 
gnügen muss. 

f 

Auf  dem  Lande  überhaupt  und  selbst  in  den  Gegenden,  wo- 
hin der  Einfluss  der  deutschen  Cultur  gelangte,  war  bei  den  wenigen 
Bedürfnissen  und  der  geringen  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  das  Ge- 
werbewesen nicht  im  Stande  sich  selbstständig  zu  entwickeln  und  man 
findet  in  fast  allen  Dürfen  und  selbst  in  den  meisten  Marktflecken 
Siebenbürgens  gewöhnlich  den  Betrieb  eines  Gewerbes  mit  jenem  des 
Ackerbaues  und  der  Viehzucht  eng  verknüpft.  Das  Gewerbe  wird  da- 
bei nur  zu  der  Zeit  ausgeübt,  welche  die  landwirthschaflliche  Thätig- 
keit nicht  in  Anspruch  nimmt.  Diese  auf  der  niedrigsten  Stufe  ste- 
hende Theilung  der  Arbeit  wird  zum  Theil  auch  dadurch  herbeige- 
führt, dass  der  gemeine  Mann  seine  geringen  Bedürfnisse  soviel  als 
möglich  selbst  zu  befriedigen  sucht,  .wodurch  der  ordentliche  Gewerbs- 
mann  in  seinem  Gewerbe  beeinträchtigt  ist  und  auf  andere  Weise  sei- 
nen Unterhalt  sicherstellen  muss. 

A.  Veredlung  der  Bergbauproducte. 

a)  Der  Metalle. 

I.  Eisenindustrie.  Durch  die  Abhängigkeit,  in  welcher 
sowohl  sämmtliche  Gewerbe,  als  auch  die  Landwirthschaft  und  der 
Bergbau  von  der  Gewinnung  des  Eisens  stehen , ist  die  Eisenindustrie 
auch  für  uns  der  wichtigste  Zweig  der  auf  Veredlung  der  Bergbaupro- 
ducte gerichteten  gewerblichen  Thätigkeit,  wenngleich  leider  in  Sieben- 
bürgen dadurch  der  Bedarf  an  Eisen  noch  bei  weitem  nicht  gedeckt  wird. 


D-J"  Googk 


283 


Die  Eisenerzeugung  Siebenbürgens  erslreckl  sich  hauptsSch- 
lich  auf  die  Darstellung  von  Grob-  und  Slreckeisen,  einiger  ordinä- 
rer Gusswaaren,  Rohstahl  und  einiger  ordinärer  landwirthschafllicher 
Werkzeuge  wie:  Pflugsägen  und  Pflugscharen,  Hauen,  Aexten  u.  s.  w. 
Von  unsern  138  *)  Eisenwerken  haben  aber  kaum  die  Hälfte  auch 
Hammerwerke  und  nur  zwei  (die  ärarischen  Vajda-Hunyad  und  Kud- 
sir)  Walzwerke.  Die  andern  erzeugen  blos  Roheisen  (Flossen),  wel- 
ches auf  fremden  Hämmern  verarbeitet  wird.  Die  ärarischen  Eisen- 
werke von  Goväsdia  und  Toplitza  nächst  Vajda-Hunyad,  dann  von 
Kudsir  und  Sebeshely  sind  nur  Hammerwerke,  welche  aus  dem  in 
Gyalär  bei  Vajda-Hunyad  gewonnenen  und  im  Hochofen  von  Altlimpert 
verschmolzenen  Roheisen  Verschleisswaarenherstellen.  Die  Werke  von 
Vajda-Hunyad  sind  die  grossartigsten  und  am  besten  eingerichteten 
im  Lande,  beschäftigen  200  Arbeiter  und  erzeugen  ungefähr  30,000 
Centner  Eisen. 

Die  Eisenindustrie  im  engem  Sinne  (Eisenmanufaktur),  wel- 
che dem  grössten  Theile  des  erzeugten  Eisens  eine  weitere  Verarbei- 
tung zukommen  lässt,  beschäftigt  in  Siebenbürgen  nach  den  Ausweisen 
des  Jahres  185i  im  Ganzen  2208  Schmiede,  5 Feilhauer  und  Säge- 
sebmiede,  275  Schlosser,  40  Stahlarbeiter  und  Schwertfeger,^  2 Nadler, 
38  Büchsenmacher  mit  16  Büchsenschäitem  und  104  Schleifer.  Diese 
Gewerbe  arbeiten  fast  ausschliessend  für  den  innern  Landesbedarf, 
den  sie  aber  bei ' weiten  nicht  ganz  zu  decken  vermögen , denn  die 
grösste  Menge  der  Waaren,  welche  sie  zu  erzeugen  bestimmt  sind, 
werden  von  auswärts  und  namentlich  aus  den  deutsch-erbländischen 
Kronländern  der  Monarchie  eingeführt. 

r 

2.  Gold- und  Silber.  So  bedeutend  die  Erzeugung  des 
Goldes  in  Siebenbürgen  ist,  so  unbedeutend  ist  dessen  gewerbsirfässi- 
ge  Verarbeitung  im  Lande  selbst.  Wir  haben  zwar  79  Gold-  und 
Silberarbeiter,  diese  beschäftigen  sich  aber  meist  nur  mit  der  Repara- 
tur der  von  Wien  und  anderwärts  neu  bezogenen  Waaren,  oder 
erzeugen  höchstens  die  gewöhnlichen  Gebrauchsartikel:  Ringe,  Essbe- 
stecke aus  Silber  u.  dgl. 

Fast  die  ganze  übrige  Erzeugungsmenge  des  siebenbürgischen 
Bergbaues  an  Gold  und  Silber  wird  vom  Münzamte  in  Karlsburg  zur 
Ausprägung  verwendet. 

3.  Kupfer.  Die  Verarbeitung  des  Kupfers  findet  theils  im 
grossen  in  den  Kupferhämmern,  theils  mirch  die  Kupferschmiede  statt. 
Von  Kupferhämmern  sind  die  bedeutendsten  die  in Unter-Tömösch, 
Kronstadt,  Hermannstadt,  Mühlbach  und  Orlat.  Diese  verarbeiteten  im 


*)  Davon  liegen  14  vom  Acrar  und  3 von  Privaten  betriebene  im  Broo- 
ser  Kreise,  88  im  Karliburger,  22  ini  Klaiisenburger  (bei  Toroezko), 
6 im  De^ser  (us  zwar  im  Magyar-Luposer  Bezirke),  5 im  Udvarh  lyer 
Kreite  (je  3 bei  Magyar- Hermiiuy  und  Füle  und  1 bei  OUhlalu.) 
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Jalm  1862  gegen  900  Centaer  *)  meist  Rosetten-  and  ahes  Brncb- 
knpfer,  wenig  Plattenkupfer. 

Kupferschmiede  waren  im  Jahre  1851  in  Siebenbürgen 
105  und  zwar  davon  mehr  als  •i/s  im  Hermannstidter  und  Kronstäd- 
ter  Kreise.  Ilir  Gewerbe  leidet  übri«^ens  in  letzter  Zeit  (und  dadurch 
mittelbar  auch  die  Beschäftigung  der  Kupferhämmer)  sehr  durch  die 
hohen  Preise  des  Kupfers  und  die  seit  der  Einführung  der  Verzahn 
rungssteuer  eingetretene  bedeutende  Abnahme  der  zahlreichen . klei- 
nen landwirthschaniichen  Branntweinbrennereien. 

Der  Verbrauch  des  Kupfers  durch  die  Kupfer-  und  Siegelsledher 
(von  Letztem  waren  1851  im  Ganzen  9 in  Siebenbürgen)  i^t  vön 
keinem  Belang. 

4.  Blei-  und  Zinn.  Da  das  Zinngeschirr  und  die  zinner- 
nen GerSthschaflen  durch  den  Gebrauch  der  Steingut-  und  Porcelan- 
Geßsse  und  die  grössere  Datierhaftigkeit  der  LeginrngCn  bei  Haus- 
gerälhen  sehr  im  Werlhe  Verloren  haben,  ist  die  Verbrauchsmengo 
des  Zinnes  und  Bleies  sehr  gesunken.  Nur  9 Zinngiesser  und  ein 
Schriflgiesser  (in  Hermannstadt)  finden  im  Lande  durch  die  Verarbei- 
tung dieser  beiden  Metalle  kaum  hinreichenden  Erwerb. 

Hierher  können  auch  die  Arbeiten  der  Spengler  oder  Klea^f- 
ner  gerechnet  werden,  von  denen  im  Jahre  1851  zusammen  57  in 
Siebenbürgen  und  zwar  V.i  im  Hermannstädter  und  KronsUdter  Krei- 
se sich  befanden. 

5.  Legirungen.  Die  Venvendung  von  Melalllegimngen  ist 
in  industrieller  Beziehung  bei  uns  bei  weitem  nicht  von  der  Bedeu- 
tung wie  in  andern  Kronländem  der  Monarchie,  aus  welchen  die  meis- 
ten Bronce-,  Messing-  und  Packfong-Waaren  bezogen  werden.  Glo- 
ken,  Mörser,  Leuchter,  Bügeleisen  und  einiges  andere  gewöhnliche 
Hausgeräthe  verfertigen  unsere  Glocken-  und  Gelbgiesser,  von  denen 
wir  15  im  Lande  und  zwar  mehr  als  die  Hälfte  im  Hermannstädter  und 
Kronstädter  Kreise  haben.  Mit  der  Reparatur  von  Messing-  und  Bronca- 
Waaren  und  der  Anfertigung  einiger  unächter  Scbmucksachen  für  die 
Landleute  befassen  sich  die  22  Gürtler-  und  Broncearbeiter,  welche 
bei  uns  vorzüglich  im  ehemaligen  Saehsenlande,  ansässig  sind. 

Die  Erzeugung  von  geometrischen,  physikalischen 
und  optischen  Instrumenten  ist  in  Siebenbürgen  noch  gar  un- 
bedeutend, 11  Mechaniker  und  1 Optiker  befassen  sich  meist  mit  dem 
Verkaufe  und  der  Reparatur  dieser  Artikel.  Ebenso  finden  die  10  Or- 
gelbauer- und  Instrumcntenmaoher,  welche  nach  der  Au^ 
nähme  des  Jahres  1851  in  Siebenbürgen  b>ben,  mehr  durch  Herstel- 
lung verdorbener,  als  Erzeugung  neuer  Gegenstände  ihren  Erwerb. 
Auch  das  Uhrmacherci-Gewerbe,  mit  welchem  55  Meister  im 


•)  Im  Jahrr  tSSl  etwa  12.SO  Cenlnei- , davon  der  Hatnmtn'  in  linler- 
Toiuuacli  allein  660  ('entnri'. 
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Lande  sich  beschSfUgen,  erbebt  sich  nicht  über  den  Vefschtetss  neuer 
und  die  Wiederherstellung  verdorbener  Uhren. 

b]  E r (1  c n u n (I  S t e i n r, 

1.  Ziegel.  Die  grösste  Menge  Thonerde  wird  durch  die  Berei- 
tung und  Verwendung  der  Ziegeln  nutzbar  gemacht.  Es  wirken  zu 
diesem  Zwecke  in  Siebenbürgen  571  kleinere  und  grössere  Ziegel- 
brennereien, und  686  Maurer  verbrauchen  das  von  ihnen  erzeugte 
Materiale. 

2.  Thon-  und  Töpferwaaren.  Die  Erzeugung  der  Töp- 
ferwaaren  ist  einer  der  ausgcbreitetsten  Industriezweige  Siebenbürgens. 
Sie  beschäftigt  1236  Hafner  und  6 Thonwaaren-  und  Steingut-Fabri- 
ken. Kronstadt,  Dees,  Thorda  und  Doboka  mit  ihrer  Umgegend  sind 
die  Hauptplätze  für  die  Thonwaarenfabrikation  im  Allgemeinen  und 

, die  Ortschaften  des  Borgoer  Thaies  für  die  Erzeugung  ordinärer  Thon- 
pfeifen.  Von  den  Sleingulfabriken  befinden  sich  4 im  Kronstädter  Be- 
zirke, 1 in  Görgeny  und  1 in  Batiz  bei  Vajda-Hunyad. 

3.  Glas.  Die  Glasbereitung  war  früher  viel  bedeutender  im 
Lande,  da  die  ordinären  Glaswaaren  einen  hervorragenden 'Artikel  der 
Ausfuhr  in  die  benachbarten  Donaufürstenthümer  bildeten,  woher  ihn 
aber  di«  Concurrenz  böhmischer  Fabrikate  bald  ganz  zu  verdrängen 
droht.  Es  bestehen  gegenwärtig  noch  10  Ghashütten  in  Siebenbür- 
gen und  zwar:  drei  im  Frecker  Bezirke, des  Hermannstädter  Kreises 
(Kertzesoara , Ober-Porumbak  und  Ober-Ärpäs),  drei  ira  Sepsi-Szent- 
Györgyer  Bezirke  des  Kronstädter  Kreises  (Mälnäs,  Zaiänypatak  und 
Zabratöpatak  beim  Bodzaer  Passe),  zwei  im  Klausenburger  Kreise  und 
je  eine  bei  Borszök  und  Görgeny-Üvegesür ; davon  sind  aber  b^ita 
einige  ganz  oder  theilweise  ausser  Betrieb. 

Zur  Glasindustrie  sind  noch  die  Glaser  und  Glashändler  zu 
rechnen  von  denen  1851  sich  in  Siebenbürgen  76  befanden. 

4.  St  ein  waren.  Es  werden  hier  zu  Lande  nur  die  ordi- 
närsten Steinwaaren  erzeugt.  Ausser  Mühlsteinen,  Thürschwellen  und 
andern  behauenen  Bausteinen,  Leichensteinen,  Zesten  (Tragbare  Back- 
öfen im  Hatzeger  und  Schielthale) , HandmUhlen,  Wassertrögen,  u. 
d.  gl.  kömmt  selten,  eine  andere  Steinarbeit  bei  unseren  Steinmetzen 
vor,  von  denen  wir  50  im  Lande  und  zwar  die  Hälfte  im  Klausenbur- 
ger Kreise  haben. 

c)  Cbemisehc  Fabriken. 

Von  chemischen  Fabriken , die  Erzeugnisse  des  Bergbaues 
verarbeiten , haben  wir  die  einzige  Schwefelsänrefabrik  in  Hermann- 
stadt, welche  ausser  der  für  die  dasige  Slearinkerzenfebrik  und  einen 
geringen  Absatz  benöthigten  Schwefelsäure,  noch  Eisenvitriol,  Glau- 
bersalz und  blsusaures  Kali*)  erzeugt. 

Die  Erzeugangamenge  betrug  im  letzten  Jahre  t854yS  an  Scfavrefel- 

aänre  1174  CenUier,  Eiaenvitriol  4S0  Ct.  nocMJIaaberaalz  49  Ceatscr. 

Die  Darateilaug  tic»  bUuaanreo  Kali  bat  ganz  aulgcbörU 


Digitizeu  by  Google 


Ö86 

t 

Hierher  kann  auch  die  Erzeugung  von  Eisenvitriol  durch  die 
Gewerken  in  Verespatak  und  von  Kupfervitriol  durch  das  k.  k. 
Münzamt  in  Karlsburg  bei  der  Gold-  und  Silberscheidung  **)  gerech- 
net werden. 


B.  Veredlung  und  Verarbeitung  der  RohstoiTe,  . 
welche  die  Landwirthschaft  liefert 

1.  Getreide,  Gemüse  und  Obst  Bei  der  Veredlung 
und  Verarbeitung  dieser  landwirthschafllichen  Erzeugnisse,  welche 
meist  die  Hervorbringung  von  Speisen  und  Getränken  zürn  Zwecke 
haben,  sind  in  Siebenbürgen  4062  Müller,  20  Stärkemacher,  571  Brod- 
und  Weissbicker,  dann  60  Luxus-  und  Zuckerbäcker,  eine  Runkelrü- 
ben-Zuckerfabrik  ***),  zwei  Essigsieder,  188  Oelmüller  f),  77  Bier- 
brauer und  2399  Branntweinbrennereien  (die  grosse  Zahl  der  land- 
wirthschaftlichen,  nicht  gewerbmässigen  Brennereien  nicht  mitgerech- 
net) mit  gewöhnlichen  und  156  mit  künstlichen  Apparaten  thätig  ff). 
Es  deckt  aber  die  Production  dieser  Gewerbe  weder  in  qualitativer, 
noch  quantitativer  Beziehung  den  innländischen  Bedarf,  denn  die  grös- 
sere Menge  des  im  Lande  verbrauchten  feinen  Mehles,  des  Zuckers 
und  der  Zuckerwaaren , dann  der  Oele , sowie  ein  grosser  Tbeil  des 
Branntweins  wird  von  auswärts  bezogen. 

2.  Holz-  und  Forstproducte.  Die  Verwerthung  des  Hol- 
zes und  der  übrigen  Forstproducte  beschäftigt  im  Lande  62  Potasche- 
siedereien fff ),  520  Sägemüller  ffff),  1286  Ziinmerleute,  971  Tisch- 
ler sammt  30  Anstreichern  und  Lackirern,  776  Wagner,  117  Drechs- 

•)  Jährlich  etwa  80  Cenlner. 

**)  Et«a  70  Centner  im  Iahte, 

****;  ln  Hermannstadt ; die  rriiherin  Csäki-Gorbo,  Klausenburg  und  Kron- 
aladt heataiidcnen  sind  eingegaugen  und  auch  die  Hermannatädter 
Fabrik  droht  wogen  Mangel  an  hinreichenden  Buben  und  Höhe  der 
Arbcitalöhne  bald  cinziigchen.  Es  nurdeii  hier  in  den  labren  1846 
bis  1818  über  40,000  Centner  Bi'ihcn  verarbeitet  und  daraus  6C0  bis 
100(1  t-’enliier  RaOlnat-  und  Candiszurker  erzeugt,  »ährend  die  Ver- 
arbeitung der  Buben  in  den  letzten  Jahren  auf  11,000  bis  7Q00  Cent- 
ner und  damit  auch  die  Zuckererzeugung  auf  300  bis  300  Centner 
I gefallen  ist. 

f)  Davon  48  im  nördlichen  Theile  des  DtKiser  Kreises  und  73  im  west- 
lichen Tbeile  des  Kronatädter  Kreises. 

ff)  Diese  und  die  folgenden  Angaben  über  den  Stand  der  Gewerbspar- 
iheien  beziehen  sich  aämmtlich  auf  die  Erhebungen  des  Jahres  1831. 

i f f } h)ie  meisten  derselben  befinden  sich  im  L'dvarhclyer  und  Kronstäd- 
ter  Kreise  und  die  uichtigsten  davon  sind  in  Vargyaa  (jährliche  F.r- 
zeugung  1000  Centner),  Sepsi-Szcnl-György  (400  Centner),  Zägoii 
(290  C.),  Erdö-Szcnt-Gyöigy  (150  C.)  , Kdzdi-Vksdrbely  und  8zitäs- 
Keresztur  (je  100  C.). 

ittt)  D>vc»i  302  ia  tlcr  OslhäHU  des  UilvmlMljer  Kreises. 
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1er  *),  406  Fassbinder  und  Böltger  sammt  130  Fassziehern,  2213  Holz- 
waarenverferliger **)  und  2 Holzinanufakturen,  175  Korbflechter***), 
55  Siebmacher  und  endlich  830  Holzhändler  f).  Diesen  Gewerben 
reibt  sich  auch  eine  in  Kronstadt  bestehende  Buchenschwammfabrik  an. 

3.  Baumwolle.  Die  Baumwolle,  obwohl  kein  Erzeugniss 
der  innländischen  Landwirthschaft,  gibt  doch  vielen  Händen  im  Lande 
bei  ihrer  Verarbeitung  Beschäftigung.  Es  finden  dabei  3 Spinnereien  ff) 
und  Manufacturen , zum  Theile  die  1447  im  Lande  vorhandenen  We- 
ber, 27  Strumpfwirker,  70  Färber  (grbsstenthells)  und  24  Wattama- 
cher  ihren  Unterhalt,  obwohl  das  Erzeugniss  dieser  Gewerbe  im  Ver- 
hältniss  zum  Landesbedarfe  noch  sehr  ungenügend  ist,  und  der  Letz- 
tere sich  daher  in  der  auswärtigen  Einfuhr  den  bei  weitem  grössten 
Theil  seiner  Bedeckung  suchen  muss. 

4.  Flachs- und  Hanf.  Die  Veredlung  und  Verarbeitung 
dieser  beiden  Rohstoife  ist  mehr  Gegenstand  der  landwirthschaftlichen 
Nebenbeschäftigung,  als  gewerblicher  Thätigkeit.  Es  finden  durch  Letz- 
tere dabei  48  Zwirn-  und  Wollspinner  in  und  bei  Kronstadt,  dann  2 
Manufacturen,  58  Leinwandbereiter  und  Bleicher  fast  durchgehends  bei 
Kronstadt,  2 Posamentirer,  ein  grosser  Theil  der  bei  der  Baumwolle 

fenannten  1447  Weber  und  endlich  238  Seiler,  wovon  fast  der  vierte 
heil  im  Kronstädter  Kreise,  Beschäftigung.  v 

5.  Schafwolle.  Die  Schafwoliindustrie  wird  in  Siebenbür- 
gen in  grossem  Umfange  betrieben  und  beschäftigt  257  meist  zünftige 


Mit  Einschluss  ilei'  sogenannten  Bcindrcclisler.  Unter  den  Holz- 
drechslern  verdienen  die  Kronstädter  E 1 n s ch  e n d re  c h sl  e r eine 
besondere  Er«ähiiung  , welche  aus  Ahornholz  die  Csiitoia-Flaschen 
verfertigen,  die  einen  ergiebigen  Handelsartikel  im  Lande  und  Aus- 
fuhrartikel nach  den  benachbarten  Donaufürstenthiimern  und  dem 
Banate  bilden. 

**)  Darunter  1933  im  Karlsburger  Kreise  und  zwar  bei  den  dortigen 
Gebirgsbewohner  (sogenanntem  Motzen  oder  Mokanen). 

•**)  Mehr  als  die  Hälfte  davon  in  der  Umgegend  von  Bistritz. 

f)  Zumeist  im  Kronstädter  und  Kbiusenburger  Kreise,  dann  vorzüglich 
im  Bezirke  von  Säebsiseb-Been. 

ff)  Eine  davon  in  Orlat,  die  andere  in  Zernest  bei  Kronstadt  Die  Er- 
stere,  welche  gegenwärtig  ihre  Arbeiten  eingestellt  hat,  eizeiigte  im 
Jahre  1845  mit  drei  Maschinen  von  588  Spindeln  und  39  Arbeitern 
aus  47,445  Wr  Pfund  roher  Banmnolle  40,973  Pfund  Garn  im  Jahre 
1846  mit  41  Arbeitern  aus  67,617  Pf  roher  Baumwolle  60,096  Pi. 
Garn.  — Die  Zernester  Fabrik  mit  8 Maschinen  von  960  Spindeln 
verarbeitete  im  Jahre  1845  mit  70  Arbeitern  96,000  Pfund  , und  im 
Jahre  1346  mit  43  Arbeitern  60,000  Pfund,  dann  im  Jahre  1851'  und 
1852  mit  36  Arbeitern  je  24,000  und  15,663  Pfund  rolie  Baumwolle, 
woraus  in  den  entern  beiden  Jahren  je  80,000  und  52,000,  und  in 
den  beiden  letzten  Jahren  je  21,148  u.  13,190  Pfand  Garn  erzeugt 
wurden. 
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Wollnweber ♦),  Tuch-  und  Raschmacher**)  und  Tuchscheerer,  dann 
61  grösstenthcfls  nichtzttnftige  Decken-  und  Kotzenmacher,  die  ihr 
Gewerbe  neben  der  Landwirthschaft  betreiben,  und  111  Tuch-  und 
Lodenwalker.  — Die  Wollspinnerei  wird  theils  als  Handarbeit,  theils 
durch  Handmaschinen  und  andere  Maschinen  betrieben ; auch  sind  zwei  ' 
eigene  Wollspinnfabriken  0"  Kronstadt  und  Guraro)  bei  der  Erzeu- 
trunff  der  WoHgespinnste  thätig  und  eine  Dritte  (zu  Zoodt)  im  Ent- 
stehen begriffen. 

Zusatz  zu  3,  4 und  5.  Es  muss  hipr  ein  Gewerbe  ein- 
geschaltet werden,  welches  die  weitere  Verarbeitung  der  vorzüglich 
aus  den  vorbenannten  Industriezweigen  hervorgehenden  Erzeugnisse 
beschäftigt,  — es  ist  dies  das  Gewerbe  der  Schneider,  deren  man 
1851  im  Lande  1487  und  zwar  fast  zur  Häjfte  im  Hermannstädter 
und  Kronstädter  Kreise  zählte. 

6.  Haare  und  Borsten.  Tn  der  Verarbeitung  dieser  bei- 
den Rohstoffe  finden  263  Hutmacher  ***),  20  Bürstenbinder,  91  Satt- 
ler und  22  Tapezirer  in  Siebenbürgen  ihren  Erwerb  und  mehrere  ih- 
rer Erzeugnisse  geniessen  auch  ausser  Landes  Anerkennung,  wenn- 
gleich auch  eine  bedeutende  Menge  solcher  Artikel,  welche  sie  dar- 
slellen,  besonders  der  feinem  Sorten  eingefiihrt  wird. 


*)  Die  .luig.  brcili’loslc  Wollen« i'bci /.null  iai  die  von  lleltau,  wclclie  in 
den  Jabren  td51  und  IH5Z  gegen  1 1 ,00ü  Cenlnci  (490,000  OL.a)  Wolle 
veiaibeilele  und  daran!.  et«a  35,000  Stück  oidinäics  und  geraulilc» 
Gro  tudi  von  2l  bis  25  Wr.  F.llen  L.inge  nnil  I sicbenb.  Klle  Hieile 
crr.eugle.  — Die  derselben  an  Dnlang  zuniirhst  siebende  Kronstadler 
Wollehweberznnft  veiaibeilele  in  denselben  zwei  Jabren  5187  Cent- 
iicr  (248,320  Oka)  Wolle  zu  16,707  Siffrk  sebwarzeni  und  braiinem 
Guniasz- und  Halinatiich,  2472  Stück  Gingen  (ein  eigenlliünilicbcs  Klei- 
dungsstück der  ßonninen  aus  etwa  2 Ellen  weisseni  grobem  Tuch,  an 
dessen  einem  Ende  die  beiden  Erken  nnigescblagen  und  in  der  Mitte 
zusammengenäbt  sind  , so  dass  das  Ganze  nun  an  einem  angenüliten 
Hieuien  gciragen  und  theils  als  Tasche  theils  als  KapuLze  benützt 
wild)  , scbniales , ibinues  Zekelucli  9(jö  Stücke  zu  je  48  Wr.  Ellen 
und  zueiblalliire  Decken  1645  Ubitler. 

•*)  Die  Kroiisladler  'l'ncliniacber  cizeiigleii  1851  ziu.iinnies  1080  Stück 
zwei-  und  dicisiegeliges'  Tuch  je  38  bis  42  Ellen  lang  und  bis 
8/4  E breit;  792  Stück  glatten  und  94  guadiillictcn  Flanell,  dann 
1200  Slück  Tücher  lür  die  Armee  Die  Erzeugung  des  Jahres  1852 
balle  um  400  Slück  Armeelüchcr  abgeuomuien.  Die  dortigen  Rasch-' 
maclier  veiTcrIigten  1851  and  1852  im  Ganzen  752  Stück  zwei-  und 
dreisiegeligcs  Tuch  und  81 17  Stück  qiiadrillirten  Flanell  und  Rasch.— 
Die  lleimaiinstädtcr  'riichinaeher  erzeugten  1851  ziisaniinen  1928  St. 
Arnicetli'cliei',  200  Stl  Kernlücher,  1200  Slück  blauen,  mollirteii  und 
weisseil  Flanell,  2500  Slück  'l’uch  und  Spauiolet  veiscbiedener  Farbe, 
dann  22  Stuck  leine  Tücher.  Die  Erzeuguugsmenge  nahm  seither  eben- 
falls ab.  ' 

i 

*<»)  In  der  Hutmacberei  überragt  Hermannstadt  alle  andern  Oewerba- 
orte  des  Landes. 
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7.  Haute  und  Felle.  Die  Haute  und  Felle  bilden  sammt 
den  danuis  erzeugten  Verbrauclis^rtikeln.  einen  der  w iebtigslen  Zweige 
der  siebenbürgisehen  Industrie.  Dus  Rohmaterial  kann  die  eiphei- 
misebe  Lundwirlhschari,  sowie  die  dazu  gehörige  .Xebenbcscbafligung 
der  Jagd,  nicht  in  binreichondein  Masse  anfbringen,  und  eine  bedeu- 
tende Menge  desselben  wird  ans  dom  Anslande  lierbeigeschafR. 

>'  Ks  verarbeiten  aber  in  Siebenbürgen  die  Haute  und  Felle 
zunächst  zu  den  verschiedenen  Arten  von  Leder  731  Lohgerber, 
Corduaner  und  Weissgerber,  wovon  namentlich  ini  Krnnstädter  Kreise, 
im  nördlichen  Thcile  des  Deeser  und  im  westlichen  Theile  des  Udvar- 
helyer  Kreises  die  Mehrzahl  sich  beündet.  Aber  auch  die  Städte: 
Bistritz,  Sächsiseh-Recn , Maros-Vasärhely , Klausenburg,  dann  die 
Städte  und  einige  Märkte  des  Hermannstädtrr  Kreises  leisten  in  der 
Lcderorzcugnng  Bedeutendes. 

l.'Uter  den  inannigfaltigcn'Vcrarbeitnngen  dos  Leders  ist  eine  der 
wichtigsten  die  durch  die  Schuhmacher,  von  denen  wir  im  Lande 
zusammen  3481  haben.  Sie  theilun  sich  hier  in  die  beiden  Zilnfte 
der  deutschen  Schuster  und  der  Csismenmacher.  Kronstadt,  Klausen- 
burg, Hei*mannstadt,' Grosschenk  und  Agnethlen  zeichnen  sich  durch 
die  Ausdehnung  dieses  Gewerbes  besonders  aus. 

Eine  bedeutende  Illenge  Leder  verarbeiten  ferner  die  Rie- 
mer, deren  wir  in  Siebenbürgen  295  zählen. 

Minder  wichtig  ist  der  Verbrauch  dieses  Artikels  durch  die  13 
Handschuhmacher  unsers  Landes. 

Dagegen  bilden  die  1439  Kürschner  ein  sehr  wichtiges 
Gewerbe,  weil  sie  einen  unentbehrlichen  Bestandthcil  der  Kleidung 
von  der  Mehrzahl  unserer  Landesbevölkerung  (die  cigenthUmlichen 
Schafpelze)  verfertigen,  wozu  sie  sich  das  Leder  und  die  Felle  selbst 
bearbeiten.  Sowohl, zur  Verbrämung  der  Bauernpelzc,  als  zur  Erzeu- 
gung von  feinem  Rauchwaaren  verwenden  sie  die  Felle  vieler  Jagd- 
thierc  (Füchse,  Fischottern,  Wölfe,  Bären,  Marder,  Iltisse  u.#.  w.) 

8.  Horn  und  Bein.  Diese  Artikel  werden  ausser  von  den 
bereits  Seite  283  erwähnten  Drechslern  auch  noch  von  94  K a m- 
ma ehern  verarbeitet  und  in  ziemlicher  Menge  auch  von  den  Messer- 
schmieden verbraucht 

* 

9.  Fleisch.  Mit  der  Erzeugung  des  Fleisches  zum  Nah- 
rungsbedarfe  befassen  sich  in  Siebenbürgen  1132  selbständige  Fleisch- 
hauer. Eine  weitere  Verarbeitung  des  Fleisches,  welche  aber  nür 
in  der  letzten  Zeit 'mehr  in  Aufnahme  kam,  da  früher  dieselbe  zur 
innern  Hauswirthsebaft gehörte,  geschieht  durch  die  Fleischselchcr 
nnd  Würstler. 

19 
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10.  Felle,  U n s c li  I i 1 1,  Wachs.  Die  Felle,  welche  Iheils 
als  Buller,  theils  (und  bei  uns  in  bedeutender  Men^e)  als  Schweine- 
schmalz zum  Verbrauche  als  Nahrungsmittel  von  der  Landwirlhschaft 
und  nur  in  geringer  Menge  von' Gewerbsleuten  (Fleischer,  Selcher) 
erzeugt  wird,  ist  hier  auch  von  weniger  Belang,  als  das  l'nschiitt 
und  die  übrigen  Fellheile,  welche  zur  Bereitung  von  Seife  und  Ker- 
zen dienen. 

Das  Gewerbe  der  Seifensieder,  deren  wir  in  Siebenbürgen 
im  Ganzen  188  zählen,  war  namentlich  in  Hermannstadt  und  Krön-  « 
Stadt  von  jeher  in  bedeutendem  Aufschwünge  und  besonders  waren 
die  von  ihnen  erzeugten  Gnschlittkerzen  wegen  ihrer  Güte  auch 
ausserhalb  des  Landes  berühmt.  Zu  Denselben  liefern  die  an  den  süd- 
lichen Grenzen  liegenden  grossen  Gebirgsdörfer  mit  ihren  bedeuten- 
den Schafheerden  (wie  Szelistje,  Besinär,  die  sieben  Dörfer  des 
Hosszufaluer  Bezirkes  u.  s.  w'. ) das  Rohmaterial  in  Menge.  Dieser 
Industriezweig  wird  auch  fabriksmässig  durch  die  Stearinkerzen- 
fabrik in  Hermannsladl  betrieben,  weiche  jährlich  ausser  etwa  1300 
Centner  Stearinkerzen,  noch  gegen  1500  Centner  Elain-Sodaseife 
erzeugt. 

Hierher  gehören  auch  die  Wachszieher,  zusammen  107  im 
Lande,  welche  neben  ihrem  Gewerbe  meist  auch  die  Lebküchlerei 
ausüben. 

C.  Andere  Künste,  Gewerbe  und  Fabriks- 
unlernehmungcn. 

Wir  müssen  hier  zum  Schlüsse  noch  der  Künste,  Gewerbe 
und  Fabriksunlenielimungen  gedepken,  welche  unmittelbar  weder  mit 
der  Verarbeitung  der  Rohstoffe,  die  der  Bergbau  liefert,  noch  mit 
der  Veredelung  der  Erzeugnisse  der  Landwirlhschaft  sich  beschäftigen  ^ 
und  daher  auch  in  keinen  der  beiden  vorigen  Abschnitte  dieses  Para- 
graphen eingereiht  werden  Konnten. 

Es  gehören  hierher  die  1 1 Papierfabriken  und  Papiermühlen 
des  Landes,  daninter  zwei  mit  Maschinen  für  endloses  Papier  (zu 
Orlat  und  Ober-Kerz)  und  zwölf  für  Hand-  oder  Schöpfpapier  (zu 
Hermannstadt,  Kronstadt,  Frek,  Borgo,  Strugar,  Klausenburg,  Tarllau, 
Gelcncze,  Csik-Szent-Märton,  Bogät,  Fogaras  und  Roskäny,  die  bei- 
den Letztem  gegenwärtig  ausser  Betrieb), — 10  Buchdruckereien  (Sin 
Hermannstadl,  je  zwei  in  Kronstadt  und  Klausenburg  und  1 in  Uis- 
tritz)  und  2 Steindruckereien  (in  Hermannsladt*)  und  Klansenlmrg), — 

39  Buchbinder, — 5 Galanteriewaaron- Verfertiger, — 8 Blumenma- 
cher**) und  246  Putzmacherinnen. 

Die  zweite  in  II  raannstnilt  bestandene  lilbopiapliiacbe  Anstalt,  die  äl- 
teste iiii  I.andc,  bat  ihre  Arbeiten  im  Jahre  lüäf  ciugcstrill, 

**}  Die  meisten  Derselben  rerfertigen  aus  ordinärem  Glanzpapier  und  Flitter- 
gold Biuroraci-aträassc  für  die  Landicalc„  wciclic  diese  im  HmuUlaiide 
trage  n. 
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§.37.  Der  Handel. 

Zum  Austfluschc  der  an  den  verschiedenen  Orten  in  und 
ausser  einem  Lande  erzeugten  Produkte  der  Landwirthschaft,  des  Berg- 
baues und  der  Industrie  ist  der  Handel  bestimmt.  Derselbe  ist  in 
slalistischer  Beziehung  um  so  wichtiger,  als  er  nicht  nur  die  mannig- 
faltigsten Coinmunicationsmittel  ins  Leben  ruft  und  .sie.  vervielfältigt, 
sondern  auch  an  und  für  sich  und  bei  den  Letztem  eine  grosse  An- 
zahl von  Personen  beschäftigt. 

Bezüglich  Siebenbürgens  lässt  sich  nun  zwar  die  Gcsamintzahl 
der  beim  Handel  beschäftigten  Individuen  nicht  genau  angeben,  doch 
befanden  sich  hier  nach  den  letztem  statistischen  Ausweisen  14  Gröss- 
haiullungs-  und  Wecliselhäuser  und  1384  Handlungen  der  verschie- 
denen Art,  worunter  die  gemischten  VVaarenliandluigen  die  bei  ^wei- 
tem grösste  Anzahl  ausmachen.  ' , \ 

Der  Handel  ist  bei  uns,  mit  Ausnahme  der  deutschen  Städte, 
grösstentheils  in  den  Händen  der  Armenier  und  Juden , hat  sich  aber 
^i  dem  Mangel  an  grossen  Capitalien  und  bei  dem  wenig  entwickel-  i 
ten  Trannsportwesen  kaum  über  die  Natur  eines  einfachen  Waaren- 
tausches  erhoben.  ' 

Dagegen  ist  aber  eben  dadurch  das  Marktwesen  zu  einer  bc- 
sondern  Bedeutsamkeit  gelangt  und  es  werden  jährlich  in'  Siebenbür- 
gen 28  Getreide-,  127  Vieh-  und  380  g(*mischle , zusammen  535 
Märkte  abgehalten.  Die  vorzüglichsten  sind  die  gemischten  Märkte 
zu  Kronstadt,  Hermannstadt,  Klausenburg  und  Szamos-Ujvär,  der 
Pferdemarkt  zu  Maros-Väsärhely  und  der  Flachsmarkt  zu  Mediasch. 

V i 

Die  grösste  Handlungsthätigkeit  sowohl  im  lnnern  des  Lnndes  . 
als  nach  dem  Auslande  entwickelt  Kronstadt,  und  Hermannstadt  un- 
terhält den  grössten  Verkelu*  mit  litterärischen  und  Kunstsachen.  , 

Im  Innern  dos  Landes  sind  die  Tuche  und  Kotzen,  Hafner-  '• 
und  Drechslerwaareu,  Leder  und  Leinwand  von  Kronstadt,  die  Her-  ;j 
mannstädler  Hüte,  Tuch-  und  Lederwaaren,  Kerzen  und  Seife,  die 
Schässbiirger  Leinwand,  das  Leder  und  die  Korbflechtereien  von  Bis-~ 
tritz,  die  Holzwaaren  der  Bewohner  des  Erzgebirges,  (sogenannten 
Mokanen)  und  derSzeklcr,  dann  Glas.  Papier,  ordinäre  Thonwaarenu.s.w., 
neben  den  ausländischen  Colonial-,  Webe-  und  Wirkwaaren,  Galan- 
terie- und  Metallarbeiten , die  hervorragendsten  Verkehrsarlikel. 

Der  Handelsverkehr  Siebenbürgens  mit  dem  Auslande  ergibt 
sich  annäherangsweise  *)  aus  der  folgenden  Naebweisung  über  die 

Die  Ziililen  <ler  Nachwrisung  «teilen  näniticli  mir  «len  Wcrlh  der  bei 
«len  lili'iljii<ligen  Züll.iniloia  zur  Verzolluni!  gi'lunjilen  VVaaren,  niilit 
aller  den  L-ttta;gro  Verbrauch  an  drn  eingefübi Leu , oder  die  £izeii|{'‘Ug 
der  auasefulu'ten  Waareadarj  «eil  die  «ns  «Icm  Auslande  bcioaeaen  Wu*. 


V 
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Waaren-  Ein-  und  Ausfuhr  *), unser«  Landes  vom  Jahre  1850,  wobei 
der  Werth  derselben  als  Maassstab  dient:' 


- 

Werth  der  gesammten  1 

‘ Waaren-  . | 

r!  WaarengaltuDg. 

1. .. 

Einfuhr 

im  Verkehr  mit 
de  nach  der  Z 
in  Siebe 

Ausikihr 

dem  Auslan- 
ollbehandlung 
ibürgen 

i ' 

A.  natuc-  und  landwirth- 

fl. 

kr. 

■■ 

kr. 

ichaftliche  Erzeugnisse 
" 1.  Colonialwaaren 

74,618 

2.  Südfrüchte  und  Obst  .... 

45,240 

16 

3.  Tabak  

4,365'  . 

4.  Fette  Gele  zum  Genüsse  und 
technischen  Gebrauch .... 

14,490 

1,270 

5.  Getreide  und  andere  Feld-  und 

'I 

1 

Garten-Erzeugnisse  .... 

201.395 

13,041 

• 1 

6.  Getränke 

47,743 

4,460 

. 7,  Fische,  Schal-  und  sonstige 
Wasserlhierc 

51,930 

470 

8.  Geflügel  und  Wildprel  . . . 

178 

64 

• L 

9.  Schlacht-  und  Stechvich . . . 

1,281,490 

161,980 

. f 

iO.  Thierisebe  Produkte  zum  Ge- 
nüsse   

14,492 

132,499 

! i 

11.  Zugvieh 

75,130 

51,850 

56.582 

• 1 

13.  Brennstofle  und  Baumaterialien 

2.143 

• 1 

13.'  Sonstise  Natur-  und  iandwirth- 
schafUiche  Erzeugnisse  . . . 

1 

17,208' 

■ 

28,113 

zusammen  . 

1,830.872* 

J 

450,9Sil 

ren,  »mn  an  cifr  Guiize  o«tri  bei  irgend  einem  Zollanile  im  Innerrt 
de«  Land«  rerzollt  «riden.im  innein  Verkt-hre  nach  den  angrcnzei  den 
Grönländern  der  Monarrhie  (Ungarn,  Banat);frei  reist^ndet  neiden  kön- 
nen lind  rfirnso  die  bei  den  sicbenbüigiMbt-n  Zollainlein  zur  Anztrilta- 
verzrdliing  gel  ncten  Waaren  niclil  iiolbuendig  in  Siebenbürgen  erzeug 
wurden.  Doch  lauen  unsere  maiigelhal'teii  Verkebrsvcrb.-iUnisse,-  rvelcbet 
den  Transitobandel  fast  unmöglich  machen,  die  Daten  jenes  Aus« ri^es, 
den  wirklichen  Weillien  der  Aus-  und  Einfuhr  sehr  nabe  kommen. 

•)  Nach  dem  „Ausweise  übet  den  Handel  von  Oeslei reich  im  Verkehre  mit 
dem  Auslände  im  Jabre  ItlSO“  zusaminengeslrlit  von  der  Direktion  der 
•dmroisbativeu  Statistik  im  k.  k.  Haodelsmioisterioin,  Wien  tS62 
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Ua»  Sa  1 2 all  .Moa/)poUgi*gf-riit.ini],  natärlich  j"edcr  ind«r£in- 

in  Au4(iihr  Verkebiw  likrl  Da  .ibrr  bei  (|pm«cM)en  (ijbri- 
naiipl  aiil*  eilaiibte  Weiie  gar  leine  Kioriihi'  iwib  Sicbeubur^rn  italt- 
iiiflel,  IO  ibi  die  Aiibliihr  \üii  Seile  der  Slaatsver'vällung  von  utn  so 
K<  lange;  ilenti  /üe»e  belnig  ipi  Jabre  IHAO  allein  achon  nach 
Dngain,  dem  U.iitule,  Kiu.itirii  tiiid  slavunien  430,01)0  Z entner , welche, 
nur  im  VeilaulspieiÄe  Mebeiibuigens  pr  5ll.  ISfcrC.M  berechnet,  schon 
•Jen  WeiLb  vgii  Dulden  au^iiMcbm.  Oieaer  zu  der  ohigeii 

Suiuiiie  des  Wertliea  der  W'auiTu.iuAtubr  buiziigeacblugen  , U«st  i^ieielbc 
gegenüber  dein  Weitbe  iler  t'inlubr  in  einem  iür  ujiaer  Land  aebr 
guuatigen  Lieble  eiKcbeiueit. 
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* der  vorstehenden' Nachweisung  geht  nun  sehr  leicht  her- 

>vor,  dass  itir  den  Handel  Siebenbürgens  in  der  Einfuhr  die  Boh- 
stoiTe,  als  Schafwolle,  Felle,  Häute  u.  s.  w.,  dann  Schlacht-,  Stech- 
und  Zugvieh,  Fische,  Getränke,  Getreide  und  andere  Feld-  und  Garten- 
friichl^,  welche  sämmtlicb  wohl  meist  aus  den  türkischen  Provinzen 
ieingehen.  ferner  Colonial  - Waarcn,  Südfrüchte,  Game,  Farbstoffe 
und  Fabrikate,  die  meist  von  und  über  Wien  eingeftthrt  werden,  — 
von  dem  grössten  Belange  sind;  während  in  der  Ausfuhr  die  Fa- 
brikate, die  verschiedenen  Viehgaltungen  und  thierischen  Produkte 
sowohl  zum  Genüsse,  wie  als  Fabrikationsstoffc  (Schal wolle,  Felle, 
Häute),  die  Brennstoffe  und  Baumaterialien,  unedle  Metalle  roh  und 
halbverarbeitct,  verschiedene  Natur-  und  landwirthschaflliche  Erzeug- 
nisse u,  s.  w.  die  meiste  Bedeutsamkeit  haben. 


§.  38.  Die  Verkehrsverh  llnisse. 

Die  Verkehrsmittel  dienen  rÄcht  nur  zur  Beförderung  der 
materiellen  Thätigkeit  des  Menschen , indem  ohne  dieselben  einer 
grossen  Anzahl  von  Gütern  aller  Tauschwerth  fehlen  würde , da  sie 
nur  mit  Kosten,  die  ihren  Werth  weit  übersteigen,  zum  Orte  des  Be- 
darfes gebracht  werden  könnten,  — sondern  sie  üben  auch  auf  die 
intellectuelle  Bildung  der  Bewohner  eines  Landes  einen  mächtigen 
; Einfluss  aus;  daher  ihre  hohe  Bedeutung  in  statistischer  Beziehung. 

Zu  den  Verkehrsmitteln  müssen  aber  nicht  nur  alle  natttrli-  . 
eben  und  künstlichen  Verbindungen  zwischen  verschiedenen  Orten 
und  Gegenden  eines  Landes  (Flüsse,  Canäle,  Strassen,  Eisenbahnen), 
sondern  auch  die  übrigen  Einrichtungen  gerechnet  werden,  welche 
dieselben  ermöglichen.  Wir  werden  daher  bei  der  Betrachtung  der 
Verkehrsverhältnisse  unsers  Landes  die  Beschaffenheit  der  Schiffahrt, 
der  Strassen,  der  Posten  und  Telegrafen,  des  Hünzsystems,  der  Masse 
und  Gewichte  zu  berücksichtigen  haben. 

...  , A.  Schiffahrt. 

Als  natürliche  Wasserstrassen  werden  wohl  unsere  beiden 
Flüsse  Maros  und  Szamos  zum  Transporte  von  Holz,  Salz  und  Ge- 
treide benützt,  aber  es  kann  dabei  wegen  des  noch  ungeregelten 
Laufes  und  des  häufigen  Wassermangels  derselben  von  einer  eigent- 
lichen Schiffahrt  noch  kaum  die  Bede  sein. 

Von  dem  grössten  Belange  ist  hier  noch  der  Maros  zur  Ver- 
frachtung des  Holzes  für  die  Holzhändler  von  Sächsisch-Been  und 
die  Erzeugung  der  ärurischen  Salztransportschiffe,  dann  auch  zur  Ver- 
sendung des  Steinsalzes  von  Maros-Üjvär  nach  Ungarn,  dem  Banate, 
Slavonien,  Kroatien  und  Türkisch-Servien  in  einer  beiläufigen  jährli- 
chen Menge  von  400,000  bis  500,000  Centner,  welch’  Letztere  auf 
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langen  seichten  Fahrzeugen  geschieht,  die  dann  leer  oder  mit  etwas 
Getreide  u.  s.  w.  beladen  durch  Pferde  UialaufwSrls  zurückgebracht 
werden. 

B.  Strassen. 

Die  Länge  der  in  Siebenbürgen  vorhandenen  Fahrstrassen 
wird  auf  1132  Meilen  geschätzt,  wovon  232  Meilen  auf  die  Reichs- 
strassen und  900  auf  andere  Strassen  entfallen. 

Es  können  jedoch  fast  nur  die  bereits  chausseemässig  hergestell- 
ten Tlieile  der  Reichsstrassen  als  eigentliche  Strassen  angesehen  wer- 
den, während  die  übrigen  meist  nur  mehr  oder  weniger  besser  ge- 
‘ bahnte  Landwege  sind.  Als  Reich sslrassen  wurden  erklärt:*) 

1.  Die  Banater  Strasse,  welche  von  Hermannstadt  über  Mühl- 
bach, Broos,  Deva  und  Dobra  nach  Temesvär  führt  und  21  Meilen  600 
Klaftern  lang  ist.  Von  derselben  zweigt  sich  ausserhalb  Dobra: 

2.  Die  2 Meilen  lange  Ara  der  Strasse  bis  zur  Grenze  von 

Ungarn  ab.  < 

3.  Die  Kronstädtcr  Strasse  von  Hermannstadt  über  Freck, 
Fogaras,  Särkäny,  Kronstadt  bis  zur  Landesgrenze  bei  Tömös  mit  21 
Meilen  2157  Klaftern. 

4.  Die  Oitozer  Strasse,  ausserhalb  Kronstadt  von  der  Vorigen 
ausgehend,  führt  dieselbe  über  Maksa,  Kezdi-Väsärhely,  Bereezk  bis 
zur  Landesgrenze  beim  Oitoz-Pa.sse  in  einer  Länge  von  12  Meilen 
3700  Klaftern. 

5.  Die  Rothenthurmer  Strasse,  südlich  des  Ortes  Westen 

von  der  Kronstädter  Strasse  ausgehend,  bis  zur  Landesgrenze  am  Ro- 
thenthunnpasse  mit  2 Meilen  31  (M  Kl.  < 

6.  Die  Klausenburger  Strasse,  bei  Mühlbach  von  der  Bana- 
ter Strasse  sich  .abzweigend,  geht  dieselbe  über  Karlsburg,  Nagy- 
Enyed,  Thorda,  Klausenburg,  Bänß-Hunyad  bis  Feketetö  an  der  un- 
garischen Landesgrenze  mit  24  Meilen  65U  Kl.  Länge. 

7.  Die  Bistritzer  Strasse  von  Klausenburg  über  Välaszut, 
Szamos-Ujvär , Deds,  Retteg,  Bethlen,  Magyaros  bis  Bistritz  15  Mei- 
len 3900  Kl.  lang. 

8.  Die  N a g y - B ä n y a e r Strasse  von  Dees  über  Kapjon,  Nagy- 
Somkut  nach  Nagybänya  mit  einer  Ausdehnung  von  10  Meilen  2850 
Klaftern. 

9.  Die  Bukovinaer  Strasse  von  Hennannstadt  über  Mediasch, 
Schässburg,  Maros- Väsärhely , Sächsisch-Reen , Bistritz,  Borgo-Prund 
und  Tihulza  bis  zur  Grenze  der  Bukovina  mit  36  Meilen  3653  Klaf- 
tern Länge. 

* Mit  dfiii  Kiliissi'  (los  h.  Mioisicriiiiiis  fiic  Handel,  üe»eibe  und  olfeiitli- 

che  Bauion  vom  tö-lon  Juni  1850-  Z.  2441-  (Landosgesotzlilall  v.  J. 

1850.  Nio.  105.) 
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10.  Die  Udvtrhelyer  Slrasse  von  Scbissbur^,  fibw  Sritäs- 
Keresztur;  Üdvzrhely,  Olähfttln  bis  Csik-Szereda  mit  einer  Länge  von 
12  Meilen  1000  Kl. 

11.  Die  Csiker  Strasse  von  Kczdi-Väsärhely  über  Käszon- 
Üjfalu,  Csik-Szercda , Gyergyö-Szent-Miklos  und  Borszek  zum  Töl- 

.gyeser  Passe  mit  einer  Länge  von  217/s  Meilen. 

12.  Die  Gyiraeser  Strasse  von  Csik-Szereda  bis  zum  Gyime- 
ser  Passe  6 Meilen  lang. 

13.  Die  Radno ther  Strasse  von  Maros-Vdsörbely  über  Rad- 
nötb  und  Kecze  nach  Thorda  mit  10  Meilen. 

14.  Die  Reps  er  Strasse  von  Kronstadt  über  Marienburg,  Däk 
und  Reps  nach  Schässburg  15  Meilen  lang. 

15.  Die  Törzburger  Strasse  von  Kronstadt  über  Rosenau, 
Törzbnrg  bis  La  Krutsa  mit  5 1/2  Meilen. 

16.  Die  Hatzeger  Strasse  von  Broos  über  Hatzeg  nach  dem 
Eisemthorpass  (gegen  Karansebes  zu)  mit  11  I 2 Meilen  Länge. 

Ausser  diesen  Reichsslrasscn , von  wciclien  bereits  die  unter 
Nro.’l.  bis  9.  aufgeführten  völlig  hergestellt  sind,  gehören  noch  die 
Strasse  von  Kronstadt  über  Sepsi-Szent-Gyurgy  nach  Csik-Szercda, 
iwejche  sich  hier  an  die  nach  GyergyÖTSzent-l^klös  und  Borszek. bis 
zur  Landesgrenze  beim  Tolgyeser  Passe  führende  Reiebssirasse  (jin 
einer  Länge  von  12  1/8  .Meilen)  anschliesst,  dann  die  Strasse  von 
;Makod  über  Naszod  bis  Xeü-Rodiia  mit  beiläufig  7 3/4  Meilen  und 
einige  andere  kürzere  Strecken  zu  den  sehr  gut  unterhaltenen,  fai^t 
durchgehends  chausseemässigen  Strassen. 

C,  P 0 s t e n. 

Die  Verwaltung  der  Postanstalten  ist  in  Siebenbürgen,  wie  in 
der  ganzen  Monarchie,  Staatsmonopol  und  wird  auch  hier  als  Brief- 
iind  Fahrposl  betrieben,  von  denen  die  Erstere  nur  zur  Beförderung 
der  Schriftenpackete  bestimmt  ist,  die  Letztere  auch  den  Transport 
von  Personen,  Waaren,  Geld-  und  andere  Sendungen  besorgt. 

Die  Fahrpost  gebt  au!'  allen  oben  bezeichneten  Reichsstrassen 
mit  Ausnahme  der  Arader,  Oitozer,  Rothenlhurmer  imd  Nagy-Bänyaer 
Strecke , dann  den  unter  Nro.  11  bis  16  aufgeführten  Tkeilen.  Die 
postimtliche  Yersendung  der  Briefschaften  erfolgt  aber  nicht  nur  auch 
auf  den  Letztem,  sondern  nebstbei  auch  auf  noch  mehreren  andern 
Routen. 

Wir  haben  in  Siebenbürgen  im  Ganzen  67  Postämter  und  10 
Postexpedilionen.  *) 

*)  £(  heiorgrn  pebstbri  6 t’riv.il-EiKalirtianiieiltr'n  drn  IVraotiriiTfrlielir 
und  Waaientraiuport  und  im  Mai  IS.V3  uurde  aiicli  die  Befbidri-ung 
der  Heilenden  mit  Extrapost  auf  deu  Routen  von  UeiiuaniisLadt  bia 
Kouest,  Kronstadt  und  Klauseiibui'i  und  von  Klauienbiirg  bis  Tihulu 
ciogetührl. 
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D.  Telegraphen. 

Eine  Telegraphenlinic , welche  aus  dem  Banate  in  das  Land 
kömmt,  durchzieht  dasselbe  längst  der  Banaler  und  Kronstidter  Reichs- 
strasse von  der  Grenze  des  Banates  bei  Kossovitza  über  Hermannstadt 
und  Kronstadt  bis  zu  jener  der  Walachei  beim  Tömöscher  Passe  in 
einer  Länge  von  421/2  Meilen  und  zwar  bis  Hermannstadt  (21  Mei- 
len) mit  zwei  Oräthen. 

Es  sind  jedoch  auf  dieser  Strecke  in  Siebenbürgen  nur  die 
beiden  Telegraphenämter  zu  Herniannstadt  und  Kronstadt,  von  denen 
das  Erslere  im  April  1853  eröffnet  wurde,  das  Zweite  im  Sep- 
tember 1854  ins  Leben  trat. 


%.  39.  Münz-,  Slass-  und  Gewichtssystem 

In  Siebenbürgen  ist  nun  auch  durchgehends  das  allgemeine 
österreichische  Münz-,  Mass-  und  Gewichtssystem  eingefuhrt. 

Es  verdient  jedoch  bezüglich  des  Münzwesens  bemeiht 
zu  werden,  dass  hier  npeh  überall  ydie  sogenannte  Wiener-Währung 
' heben'  der  Conventions-Münze  sehr  gebräuchlich  ist.  — Das  Land  hat 
ein  eignes  k.  k.  Mtinzamt  zu  Karlsburg,  welches  das  Prägezeichen 
„Ei“  besitzt  ' 

Das  Wiener  Längenmass  war  hier  zu  Lande  schon  seit 
viejen  Jahren  'eingeführt,  nur  stand  bei  den  Kaufleute;n  eine 
Elle  (die  Siebenbürger  oder  kleine  Elle  von  2 Wiener  Fuss  Länge) 
bis  in  die  neueste  Zeit  im  Gebrauche,  wo  deren  weitere  Anwendung 
'gesetzlich  untersagt  wurde. 

Die  Hohlmasse  waren  aber  bis  zur  Gegenwart  von  den 
Österreichischen  ganz  verschieden.  Als  Getreidamass  diente  der  Kübel 
von  4 Vierteln  oder  64  siebenbürger  Mass,  welchem  60  Mass  oder 
1 1/2  Metzen  des  Wiener  Masses  gleichkommcn,  da  die  Siebenbttrger 
Mass  um  l/ls  kleiner  war  als  die  Oesterreichische.  Als  Flüssigkeits- 
mass  War  der  siebenbttrger  Eimer  von  8 siebenbürger  oder  7 1(2 
Wiener  Mhas  (die,  Mass  zu  4 Seitein)  in  Anwendung,  von  weichem 
M/3  einen  Wiener  Eimer  ausmachen.  Durch  die  neuesten  Gesetzes- 
bestimmungen *)  haben  aber  auch  diese  Hohlmasse  dem  Wie;ner  Masse 
gänzlich  weichen  müssen. 

Unsere  Gewichte  stimmten  dagegen  wieder  mit  dem  allge- 
meinen österreichischen  Gewichtssysteme  überein  und  nur  im  Verkehr 
mit  den  Donaufttrstenthümern  und  dadurch  auch  in  einigen  Grenzort- 
sebaften  war  mitunter  die  türkische  Oka  (zu  2 1/4  Wionor  P pnd) 
im  Gebrauche. 

•i  LandufeieUbUtt  vom  J.  ISji}  Nrp.  30S. 
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C.  Verfassung. 

§.  40.  Slaatsform  und  Grundgesetze 

Der  österreichisciie  Kaiserslaat,  von  welchem  Siebenbürgen 
einen  Bestandtheil  CKronland)  ausniacht,  bildet  eine  selbstständige, 
untheilbare  und  unumschränkte  kaiserliche  Erbmonarchie  des  a.  h. 
habsburgisch-lothringischen  Regenlenhauses,  dessen  Glieder  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt  und  Linealerbfolge,  und  zwar  die  weiblichen 
erst  nach  dem  gänzlichen  Erlöschen  des  männlichen  Geschlechtes,  auf 
den  Thron  gelangen. 

Ueber  die  Grossjährigkeit  des  Thronfolgers,  über  Vormund- 
schaft und  Krönung  besteht  gegenwärtig  noch  kein  allgemeines  Ge- 
setz, die  übrigen  wesentlichsten  Staalsgrundgesetze  sind: 

1.  Die  pragmatische  Sanction  Kaiser  Karls  VI.  v.  J.  1724  mit 
der  1713  vorausgegangenen  Declaration  über  die  Untheilbarkeit  der 
Monarchie,  die  Primogenitur  und  Linealerbfolge. 

2.  Das  Patent  K.  Franz  I.  vom  11.  August  1804  über  die  Er- 
hebung der  Monarchie  zu  einem  Erbkaiserthumc. 

3.  Die  Verordnung  Kaiser  Ferdinand  1.  vom  Jahre  1836  über 
den  Titel  und  das  Wappen. 

4.  Das  Patent  vom  2.  December  1848  betreff  der  Thronentsa- 
gung Kaiser  Ferdinand  1.  und  der  Verzichtleistung  des  Erzherzogs 
Franz  Carl. 

5.  Das  Patent  S.  M.  des  Jetzt  regierenden  Kaisers  Franz  Josef  I. 
vom  31.  December  1851,  womit  die  frühere  Verfassung  vom  4.  März 
1849  ausser  Kraft  gesetzt  und  die  Grundsätze  für  die  organischen 
Einrichtungen  in  den  Kronländem  des  Kaiserstaates  bekannt  gege- 
ben wurden. 

t 

Aus  diesen  Grundgesetzen  ergeben  sich  folgende  Bestimmun- 
gen der  gegenwärtigen  Regierungsverfassung  Siebenbürgens : 

a.)  Dasselbe  ist  ein  untrennbarer  Bestandtheil  der  österreichisch- 
kaiserlichen  unbeschränkten  Erbmonarchie. 

h.')  Die  oberste  Staatsgewalt  vereinigt  sich  in  der  Person  des 
Kaisers,  als  des  jeweiligen  Landesfürsten,  w elcher  das  Prädikat  „k.  k. 
apostolische  Majestät“  führt.  Der  Kaiser  hat  den  Oberbefehl  über  die 
Truppen,  entscheidet  über  Krieg  und  Frieden,  schliesst  mit  fremden 
Mächten  Vertrüge  ab,  ernennt  und  empfängt  die  Gesandten,  gibt  dem 
Reiche  Gesetze,  übt  das  Begnadigungsrecht  aus  und  verleiht  Würden, 
Ader  und  Orden  u.  s.  w.  , 

f.)  Die  Selbstständigkeit  Siebenbürgens  ist,  wie  die  der  andeni 
Kronländer,  innerhalb  der  durch  die  Gesetze  festgestellteir  Beschräh- 
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kungen  prewahrleistet  Das  Land  gehört  mit  dem  ganxen  Reiche  einem 
Zoll-  und  Handelsgcbiete  an.  Es  gilt  für  Siebenbürgen  dasselbe  bür- 
gerliche und  peinliche  Recht,  dasselbe  Kechtsverfahren , wie  für  die 
ganze  übrige  Monarchie,  und  alle  seine  Einwohner  sind  vor  dem  Ge- 
setze gleich,  ln  der  Vertheilung  der  üficnliichen  Lasten  besteht  kein 
Unterschied.  Jede  Art  von  Unterthänigkcils-  und  Hörigkeilsverband 
ist  für  immer  aufgehoben. 

. V 

%.  41.  Titel  und  Wappen. 

Der  Titel  des  Kaisers  von  Oesterreich,  als  Landesherm,  ist 
Grossfürst  von  Siebenbürgen  (Magnus Princeps Transsilvaniae). 
Derselbe  kommt,  nach  der  neuesten  Regulirung  (v.  Jahre  1836),  im 
grossen  kaiserlichen  Titel  zwischen  den  Titeln  Dux  Carnioliae  und 
Marchio  Moraviae,  im  mittlern  Titel  zwischen  Dux  superioris  et  infe- 
rioris  Silesiae  und  Marchio  Moraviae  zu  stehen  und  fehlt  in  dem  klei- 
nern Titel,  welcher  nur  die  Königreiche  und  das  Erzherzogthum  Oester- 
reich enthält,  begreiflicherw  eise  ganz.  — Zum  Grossfürstenthume  wurde  I 
aber  Siebenbürgen  durch  das  Patent  der  Kaiserinn  Maria  Theresia  j 
vom  2 November  1765  erhoben. 

.1 

Das  Wappen  Siebenbürgens  besteht  aus  einem  Schilde,  wel- 
ches durch  einen  rothen  Querbalken  in  zwei  Hälften  .getheilt  ist.  Dio 
obere  Hälfte  zeigt  im  blauen  Felde  oben  rechts  eine  goldene  Sonne, 
links  einen  silbernen  wachsenden  Mond  und  unter  denselben  einen 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  dem  rothen  Querbalken  entsteigenden 
.schwarzen  Adler,  welcher  mit  dem  Kopfe  nach  der  Sonne  zu  gekehrt 
ist.  Die  untere  Hälfte  des  Schildes  führt  im  goldenen  Felde  sieben 
rothe  Burgen  in  zwei  Querreihen,  oben  vier,  unten  drei.  Das  ganze 
Schild  wird  von  einem  Fürstenhute  bedeckt,  der  von  einer  Krone  um- 
geben und  oben  mit  dem  bekreuzten  Reichsapfel  geschmückt  ist. 

Das  landesfürstliche  Siegel  ist  jenes  des  österreichischen 
Erbkaiserthums,  der  gekrönte  Doppeladler,  welcher  in  der  Milte  das 
Habsburgisch-Lothringische  Wappen,  bisweilen  aber  auch  das  oben 
beschriebene  Landeswappen  tragt. 

§.  42.  Der  Hofstaat 

Siebenbürgen  hat  keine  eigenen  Krön-,  1 andes-  oder  Erz- 
und  Erbämter,  wie  einige  andere  Kronlander,  nimmt  daher  nur  an 
dem  allgemeinen  kaiserlichen  Hofstaate  im  Verhältnisse  Theil.  Zu  die- 
sem Hofstaate  gehören : 

1.  die  vier  obersten  Hofämter  oder  Hofstäbe,  nämlich: 

fl.)  das  Oberslhofmeisteramt,  welchem  das  wnze Per- 
sonale der  eigentlichen  Hofhaltung,  dann  die  Garden  und 
Hofdienste  untergeordnet  sind. 
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L')  Das  Oberstkinimereramt  anit  der  Oberieitang  der 
k.  k.  Kimmerer,  nebst  der  Aufsicht  Ober  die  kaiserlichen 
Sammlungen  und  Gebäude. 

<0  Oberslhofmarschallamt,  welchem  die  Aufsicht 
der  Hofdiener  und  der  Hofburg>vache , die  persönlichen 
Civilangelegenbeiten  der  Glieder  des  Kaiserhauses;  zum 
Theil  auch  die  Rechtssachen  des  diplomatischen  Corps 
anheimfallen. 

(f.')  Das  Oberstatallmeisteramt  für  die  Oberleitung  des 
Hofstallwesens,  der  Gestatte,  Reitschulen,  Thierärzte  u.  s.  w. 

2.  Die  8 Hofdienstc  (der  Oberst-Küchenmeister,  Silberkänj- 
mercr,  Stabeimeister,  Hofjägermeister,  dann  der  Generallhcfbaudirek“ 
tor,  Hofbibliotheksprüfekt,  Hofniusikgraf,  Ober-Cereraonienmeister). 

3.  Die  kaiserlichen  Garden:  Arcieren-Leibgarde,  Trabanten- 
Leibgarde,  Leibgarde-Gensdarmeric. 

4.  Die  wirklichen  geheimen  Räthc,  die  k.  k.  Kämmerer 
und  die  Inhaber  der  österreichischen  Orden,  welche  den  Zutritt 
bei  den  Hoffesten  geniessen.  Wir  haben  zwei  Hausorden;  den 
Orden  des  goldenen  Miesses  (Toison)  und  den  hochadeligcn  Slern- 
kreuzorden;  dann  sechs  Verdienstorden,  wovon  ^r  Maria- 
Theresia-Orden  und  die  ’^lisabcth-Theresienstiftung  bloss  für  dasjtfjjii- 
tär,  die  übrigen  vier  aber:  der  k.  ungarische  (adelige)  St.  Stefans- 
Orden,  der  kaiserliche  Luopoldorden , der  Orden  der  eisernen  Krone 
und  der  Franz-Josephs-Orden  auch  Tür  Civilpergonen  bestimmt  sind. 

An  diese  Orden  rdhen  sich  die  Verdienst-  und  Eh,ren- 
kreuze  und  die  Medaillen,  als;  das  goldene  und  silberne  yer- 
dienst-Ehrenkreuz,  von  Kaiser  Franz  1.  fär  die  thätige  Verwendpi^ 
während  der  Befreiungskriege  (1815)  gestiftet,  seine  Inhpber  gehö- 
ren znm  Hofstaate;  nebstbei  das  aus  den  eroberten  Geschützen  aus- 
geprägte Armeekreuz;  das  Verdienstkreuz  für  Feldgeistliche  (seit 
l801).  Die  von  Kaiser  Joseph  11.  gestiftete  (goldene  mid  silbssng) 
Militär-Ehrenmedaille;  das  Militär-Verdienstkreuz  für  ausgemchno^ 
Oteziere  (seit  1849);  das  Verdienstkreuz  (für  Militär  pnd  Civil  sejt 
1850)  nach  4 Abstufungen  (goldenes  und  silbernes  mit  und  ohne 
Krone);  die  goldene  Verdienstmedaille  für  Kunst  und  Wissenschaft. 

43.  Beirath  der  Krone  und  Landesregierung. 

Der  höchste,  an  der  Seile  des  Monarchen  stehende  beptathenr 
de  Körper  ist  der  R e i c h s r a t b.*)  Er  wird  von  den  ausgezeichnetsten 
politischen  und  diplomatischen  Intelligenzen  des  Kaiserslaste!^  gebil- 
det. Die  Reichsräthe  sind  nächst  den  Ministern  die  eigentlichen  Räthe 

*)  Deaiirn  Statut  wurde  durch  da*  a.  h.  Patent  vora  il5-leo  April  ISSI 

(Rcichsgeirtzbl  .tt  Stiii.'l  ^XIX  , Nio.  02.)  erlJMeo. 


soi 

^i*  »öiie  und  werden'  voiri  Kaiser  ernannt;  an  iluci-  Siiitze 
PrisWent.  ^ Berathungen  werden 'unter  dem  Vorsitze  des  Ka/sSs 

. Alle  wcbfcen  Fragen,  sie  mögen  sich  auf  was  immer  für 
!«* R M beziehen,  werden  dem  Reichsraffi 
zur  Be^tachlung  vorgclegt,  olme  dass  derselbe  aber  dämm  aJf  Se 

‘^"„^*«*‘'‘*“™'>fühmng  des  bezüglichen  Gesetzes  einen 
entscheidenden  Einfluss  ansziitiben  hat. 

I 

Nach  den  Grundsätzen  für  die  organischen  Einrichtuneen  in 
den  hronllndem  *)  werden  auch  der  S l a 1 1 h a 1 1 e r e i und  den  ifr e i s - 
hßhorden  berathende  Ausschüsse  aus  dem  besitzenden  Erb- 
adel, dem  grossen  und  kleinen  Gmndbesitze,  der  Industrie  und  n«rh 
Umständen  »iieh  an«.  j 1 '“““'»‘^10  und  nach 


umstünden  auch  aus  andern  Klasse',TdeVTand;;herircmn;^ 

Objecte  **)  und  des  l'mfanges  ihrer  Wi?k- 

lOllL  KhPnfln  _<SAl)nn  lvp%:  J n . . 


höri^r  Bezeichnung  der  j „„„  „„  , imanges  mrer  Wirk- 

Mmkeit  an  die  Seile  pslellt.  Ebenso  sollen  auch  bei  den  Bezirkl 
ämtern  die  Vorstände  der  einbezirkten  Gemeinden  und  Eiffehlhümer 
des  ausser  dem  Gememdeverbande  sichenden  grossen  Gnmdbesitzes 
oder  deren  Bevonmachtigle  für  Zusammenlrelungen  in  ihren  An?ele- 
genheilon  von  Zeit  zu  Zeit  einberuflen  werden.  ” Angele 


n.  V e r w a 1 1 u n g. 

B.  Centralbehörden. 

44.  Die  Cenlralleilung  Siebenbürgens  dnreh  dfe 
obersten  Slaalsbehörden, 

Rpipiipc  Sjaatsgewall  im  ganzen  Umfange  unsers 

Srh  dpm  wir  schon  oben  (§.  40.)  erwähnt  haben;  ausschlS  ’ 

lind  rhTf*a®'®r^  ''erawlwortlichen  Minister 

der  Ceniralhofslellen,  dann  die  denselben  untergeordneten 
Beamten  und  Bestellten  ausüben  lasst.  ' ® «raneien 

^ Die  diesralligen  Gesetze  und  Verordnungen  ergehen  eni«,- 
der  unmittelbar  vom  Kaiser  selbst  oder  der  Kaiser  erlissl  sie  im  Ein” 
vernehmen  des  Ministerrathes  und  nach  Anhömng  des  Reichsrath«. 

•)  A h.  Patent  vom  51.  Dec.  (851  (ReichageacUblall  t.  J.  1852.  Kro.  t ;) 

) Dazu  soUen  besooder«  die  Geceiibländc  der  i i i 

t.ie.  des  VeikelM,.  Re.vlcvediU.%ca,bellt„. 
mreversorgung,  de.  Lande.anslalUn . Slinnngeo  , de.  To"t..cb 
»CD«,  der  Vor.p3D>-  ond  Strasttnangclegcobcilen  u.  tetiörcD.* 
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All«  kommen  jedoch  aus  der  Kanzlei  dea  Monarchen,  di»  sich 
in  zwei  Tbeile  tbeilt,  nämlicb  in  das  k.  k.  geheime  Kabinet  für 
die  Civilangelegenheilen  und  die  Militir-Cenlralkanzlei  für  die 
Angelegenheiten  des  Armee-Oberconimando. 

Das  (geheime  Cabinet  übernimmt  alle  an  die  Person  des 
Monarchen  stylisirten  Eingaben  und  Acten,  dieselben  mögen  von  Aera- 
tem,  Körperschaften  oder  Einzelpersonen  ausgehen,  besorgt  die  Ka- 
binetsschreibeii  und  andere  BefeÜe  des  Kaisers  an  die  Minister,  Cbefs 
der  Centralstellen,  an  die  Statthalter  und  geheimen  Halbe,  und  hat 
die  dem  Kaiser  zu  eignen  Kanden  überreichten  BittschrUlen  an  die 
verschiedenen  obersten  t'erwaltungsbehörden  zur  weitem  Veranlas- 
sung zu  vertheilen. 

Die  Militfir'Centralkaiizlei  ist  Tür  die  Geschäfte  des  Ar- 
mee-Obercommando  bestimmt,  da  der  Kaiser,  wie  bereits  erwähnt, 
persönlich  den  Oberbefehl  über  seine  Armeen  führt.  Es  erfliessen 
daher  directe  aus  Derselben  alle  reiu  militärischen  Befehle  und  Anord- 
nungen, in  soweit  sie  auf  Bewegungen,  Dislocationen , Operationen 
und  Organisationen . der  Truppen  Bezug  nehmen.  Es  tbeilt  sich  die 
Militär-Centralkanzlei: 

et.')  in  die  G e n e r a 1 - .A  d j u 1 a n t u r für  die  Leitung  der  Cen-  ’ 
tralkanzlei  selbst,  die  Ueberwachnng  des  gesammten  Dienstes  und  die 
Handhabung  der  bestehenden  Vorschriften,  alle  Personalien  der  acti- 
ven  Armee  und  Flotte  und  die  Ordensangelcgenheiten  und  Aus- 
zeichnungen ; 

l>.)  in  die  Organisations- A btheilung  für  die  Organisi- 
rung  der  Tny>pen,  ihre  Ausbildung,  Adjustirung  und  Ausrüstung,  für 
sämmtliche  Reglements-  und  Dienstvorschriften,  endlich  für  die  Ange- 
legenheiten der  Militär-Erziehungsanstalten  in  pädagogisch-wissen- 
schaftlicher Beziehung; 

f.)  in  die  Opera tionskanzlei  für  alle  operativen  Geschäfte 
der  Armee  und  Flotte;  für  die  .Arbeiten  der  Befestigungscommissiou 
des  Reiches,  für  die  Leitung  der  GeschäRe  des  Generalquartiermeister- 
stabes und  der  dazu  gehörigen  Corps  und  Branchen , für  die  Artille- 
rie-, Genie-  und  Marine-Gegenstände  in  Bezug  auf  ihr  rein  militäri- 
sches Wirken  u.  s.  w. 

Unmittelbar  unter  der  Militär-Ccnlralkanzlei  stehen  die  oberste 
Militär- Verwaltungsbehörde  (das  Armee-Obercommando),  dann  in  allen 
rein  militärischen  Gegenständen  und  den  hohem  Personalangelegen- 
heiten die  vier  Armee-Commandanlen  des  Reiches  und  der  Banus  als 
Militärcommandant  von  Croatien,  Slavonien  und  Dalmatien. 

Die  Centralleitiiii^  der  verschiedenen  Yerwal- 
tungsabtheilungen  unsers  Landes,  wie  die  der  andern  Kron- 
linder,  besorgen  die  obersten  Staatsbehörden  der  Monarchie,  nämlich : 
das  M inisterium  des  kaiserlichen  Hauses  und  der  iussern 
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Angelegenheiten,  des  Innern,  der  Justiz,  der  Finanzen, 
für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Bauten;  für  Cultus 
und  Unterricht;  die  Oberste  Militarad ministration  (das 
Armee-Obercommando),  die  Oberste  Polizeibehörde,  der  Ober- 
ste Gerichts-  und  Cassationshof,  endlich  die  0 b e r s t c Rech- 
nungs-Controllsbehörde. 

An  der  Spitze  jedes  Ministeriums  steht  ein  Alinister  (in 
der  II.  Diätenclasse) , dessen  Stellvertreter  ist  der  Unterste atsse- 
cretär  (lU.  D.  Classe).  Die  Ministerien  sind  zum  Theil  wieder  in 
Sectionen  getheilt,  welchen  ein  Sectionschef  (IV.  D.  CI.)  vorstehL 
Die  Sectionen  theilen  sich  dann  in  Departements,  die  von  Minis- 
terial-  oder  Hol-Räthen  (V.  D.  CI.)  geleitet  werden.  Die  De- 
partements zerfallen  noch  mitunter  in  Bureaus,  denen  Sectionsräthe 
(VI.  D.  CI.)  vorstehen,  und  es  sind  ihnen  nach  Erforderniss  eine.  An- 
zahl von  Secretären  jCVll.  D.  CI.),  Concipisten  (VIII.  D.  CI.) 
und  Concpets-  Adjuncten  (IX.  D.  CI.)  zugetheilt.  Zur  Besorgung 
der  Kanzlei  und  Manipulationsgeschafte  bestehen  eigne  Hilfsabtheilun- 
gen mit  Directoren,  Adjuncten,  Officialen,  Kanzlisten 
oder  Accessislen  und  Kanzicipractikante  n.  Amtsdiener 
verrichten  die  mindern  Dienste. 

1.  Das  Ministerium  des  kaiserlichen  Hauses 
und  der  äussern  Angelegenheiten. 

Der  Wirkungskreis  dieser  obersten  Staatsbehörde,  deren  Chef 
zugleich  das  Präsidium  im  Ministerrathe  *)  führt,  erstreckt  sich 
bezüglich  des  kaiserlichen  Hauses  auf  alle  Angelegenheiten  der 
a.  h.  Familie,  den  Abschluss  der  diesfälligen  Verträge,  den  Entwurf 
der  dahin  einschlägigen  Urkunden  u.  s.  w. 

Als  Ministerium  des  A e u ss  e r n hat  Dasselbe  die  wichtige  Auf- 
gabe, die  Souveränität  des  Reiches  und  den  Glanz  der  kaiserlichen 
Krone  nach  aussen /zu  bewahren.  Es  umfasst  daher  sein  Wirkungs- 
kreis in  dieser  Hinsicht  alle  Verhandlungen  mit  fremden  Staaten  theils 
wegen  Ausübung  der  Staatshoheit,srechte  gegen  Aussen,  theils  wegen 
Unterstützung  der  eignen  Unterthanen  in  fremden  Staaten;  — daher 
den  Abschluss  von  Staats-,  Handels-  und  andern  Verträgen  mit  frem- 
den Mächten,  — die  Ertheilung  der  nölhigen  Instructionen  an  die  ira 
Auslande  angcstellten  diplomatischen  Personen  Oesterreichs  und  die 
Entgegennahme  ihrer  Berichte,  — den  Geschäftsverkehr  mit  den  am 
k.  k.  Hofe  in  Wien  residirenden  auswärtigen  Gesandten  und  mit  den 
auswärtigen  Kabineten  selbst. 

Diesem  Ministerium  sind  unmittelbar  untergeordnet : alle  L k. 
Gesandten  in  fremden  Staaten  und  in  Beziehung  auf  den  diplomati- 

*)  Als  Minisler^Präsidcnt  siebt  er  alieiu  von  alleo  Staats’  eam- 

ten  in  <ler  1 Diäteodasse.  , 
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schien  Verkehr  auch  alle  Cotisule ' und  Agonien  auf  auswärtigen  Han- 
delsplätzen , dann  das  k.  k.  geheime  Haus- , Hof-  und  Staatsarchiv, 
der  k.  k.  Hofdolmetsch  der  orientalischen  Sprachen  und  die  k.  k.  Hof- 
und  Cabinets-Couriere. 


2.  Das  Ministerium  des  Innern. 

Das  Ministerium  des  Innern  hat  die  Aufgabe,  die  verschieden-’ 
artigen  Beziehungen  der  einzelnen  ünterthanen  als  physische  und  jene 
der  Gemeinden  Ms  moralische  Personen  unter  einander  und  in  ihrem' 
Verhältniss  zum  Staate  zu  regeln,  für  die  Aufrechthaltung  der  Öffent-' 
lieben  Ordnung  und  Sicherheit  und  für  die  Beförderung  des  Gemein-' 
Wohles  im  ganzen  Umfange  des  Reiches  zu  sorgen  und  alle  in  dieser 
Hinsicht  nötnigen  Anstalten  zü  treffen. 

Es  ist  daher  dieses  Ministerium  die  oberste  politische  Ver- 
waltnngsbebörde  des  Reiches  und  zugleich  letzte  Instanz  in  allen' po- 
litischen Angelegenheiten.  Zu  seinem  Wirkungskreise  gehören  ins7 
besondere;  die  Evidenzhaltung  der  Bevölkerung;  die  Erhebung  und 
Zusammenstellung  statistischer  Daten;  die  Mitwirkung  zur  Ergänzung, 
Verpflegung  und  Einquarlirung  des  Heeres ; das  Vorspannswesen ; die 
Ueberwachung  der  Geburts-,  Ehe-  und  Sterberegistor ; das  Sanitäts- 
wesen;  die  Gemeindeangelcgenheiten ; die  Oberaufsicht  über  die  Wohl- 
thütigkeits-  und  Humanitäts- Anstalten  und  öffentlichen  InstUute;  die 
Sorge  für  die  innern  llmgrenzungen  des  Reiches;  die  Uoberwachüng 
der  Presse  und  Associationen;  die  Einflussnahme  bei  den  Expropria- 
tionen und  bei  Streitigkeiten  über  Wasserrechte  und  Bauten;  die  Aus- 
übung der  landesfUrstlichen  Lehensrechte;  die  Unterstützung  und> 
Förderung  der  Landes-  und  Forstcultur,  in  welch'  letzterer  Beziehung 
demselben  die  für  diese  Zwecke  bestehenden  Anstalten,  Qesellschaf- 
ten  and  Vereine,  sowie  insbesondere  die  k.  k.  geologische  Reichsan- 
stalt  und  die  höhere  landwirthschafllicbe  Lehranstalt  zu  Ungarisdi- 
Allenburg  unterstellt  sind. 

Als  begutachtender  und  berathender  Körper  für  die  Medicinal- ' 
Angelegenheiten  der  ganzen  Monarchie  ist  diesem  Ministerium  eine 
ständige  Medicinal-Commission  zugetheilt. 

In  Siebenbürgen  sind,  wie  in  der  ganzen  Monarchie;  dem 
Ministerium  des  Innern  unmittelbar  untergeordnet  alle  politischen  Be- 
hörden d^  h.  die  Statthalterei,  die  Kreisbehörden,  dje  Bezirksämter 
und  die  Gemeindevorstände,  welche  nach  ihrem  bestimmten  Wirkungs- 
kreise die  zu  den  Angelegenheiten  dieses  Ministeriums  geböri^n  Ver-  * 
waltungsgeschäfle  im  Lande  zu  besorgen  haben , — dann  alle  Sani-  - 
täts-,  Uttinaniläts-  und  Sicherheits-.^  nstalten,  Vereine  u.  s.  w. 
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3.  Das  Ministerium  der  Justiz. 

Die  gesarninle  Reclilspflcge  sowohl  in  adininislralivdr,  als  ie- 
gislativfcr  Beziehung  (mit  Ausnahme  der  Mililärgerichtspflege)  gehör! 
zum  Wirkungskreise  des  Justizministeriums.  Es  zerfällt  in  drei  Scctionen. 

a. ')  In  die  administrative  Section,  welche  die  geregelte 

Handhabung  der  Justizverwaltung,  die  Oberaufsicht  über  die  Gerich- 
te*), Staatsanwaltschaften,  Notare  und  andere  bei  der  Rechtspflege  ' 
beschäftigte  Personen  besorgt  und  ihre  Wechselbeziehungen  zu  andern 
Ministerien  und  Behörden  ausländischer  Staaten  vermittelt.  Die  Ge- 
schoRc  dieser  Sektion  theilen  sich  wieder  in  das  Reterat  des  obersten 
Gerichts-  und  Cassationshofes,  in  Länder-  und  Fach-Referate,  zu 
welch’  Letztem  auch  die  RedahAion  des  Reichsgesetz- und  Regiemngs- 
Blaltes  gehört.  ; ‘ " 

b. )  ln  die  legislative  Sektion,  zu  deren  Wirkungskreis  die 
Bcurlheilung  und  Begutachtung  aller  Gesetzesentwürfe  gehört,  welche 
theils  durch  das  Justizministerium  selbst  zur  Entwickelung,  Ausbildung 
und  Ergänzung  der  Gesetzgebung  und  der  Rechtszuständc  in  den 
einzelnen  Kronländern  beantragt,  theils  im  Einvernehmen  und  unter 
Einflussnahme  der  übrigen  Ministerien  erlassen  werden  müssen. 

c. )  In  die  Organisirungs-  und  Rcchnungs-Section j 
welche  die  Leitung  und  Durchführung  der  OrganisirungS-Arbeitenj 
dann  die  Richtigstellung  und  Evidcnzhaltung  des  jährlichen  Justizvor- 
anschlages  zum  Geschäftskreise  hat. 

Dem  Justizministerium  sind  in  Siebenbürgen  unmittelbar 
tintergeordnet : das  Oberlandes-  und  Landesgericht,  die 
Kreisgerichte,  die  gemischten  Bezirksämter,  die  Straf- 
und  Gefän gnissanslalten  u.  s.  w’. 

d.  Das  Ministerium  der  Finanzen. 

Diesem  Slinislerium  ist-  die  oberste  Leitung  der  Finanz-  und 
Bergwcscnsangelcgenheiten,  dann  des  Grundsteuercatasters  anvertraut. 

Als  oberste  C e n t r a 1 - F i n a n z b e h ö r d c hat  cs  für  die 
hinreichende  Bedeckung  aller  Zweige  des  Staatsbedarfes,  daher  für 
die  Regulirung  der  Staatsausgaben,  die  Einbringung  der  Staatseinkünfte, 
die  zweckentsprechende  Verwaltung  des  Slaatsverinögens  und  die  fort- 
schreitende Vervollkommnung  des  Staatshaushaltes  zu  sorgen.  Es  sind 
ihm  also  in  dieser  Beziehnng  auch  die  oberste  Verwaltung  aller  di-, 
rekten  und  indirekten  Abgaben,  die  Oberleitung  des  Cassawesens, 
die  Besorgung  der  Pensions-,  Provisions-  und  überhaupt  aller  Geld- 


Die  Ausübiing  der  lichtei liehen  Gcv\alt  selbst  geholt  jedoch  flicht  züiii 
Wirkungskieisc  deä  Jiistizuiinisteriunjs,  soiidcin  wird  rofi  don  dai-ii 
brrufeiwrt  Ocrichtshehörden  iH'IhttstSmlig  aiHgoiiht. 
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Angelegenheiten  des  Staates  zugewiesen  und  säinnitliche  Gerällc  (Ein- 
kommensquellen) und  die  für  deren  Verwaltung  bestellten  Behörden 
und  Organe  des  Reiches,  dann  alle  Staatsfabriken  (mit  Ausnahme  der 
k.'  k.  Porcellanfabrik  in  Wien,  welche  dem  Handelsministerium  unter- 
geordnet ist)  und  die  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien  unterstellt. 

Als  oberste  Finanzbehörde  zerfällt  das  Finanzministe- 
rium in  drei  Sectionen ; die  Generaldirection  des  Grundsteucr- 
catasters  bildet  in  gewissen  Beziehungen  die  vierte  u(id  die  ober- 
ste Bergwesens-,  dann  Staatsforst-  und  Domänenbehör- 
de die  fünfte  Section. 

Die  erste  Section  des  Finanzministeriums  hat  zu  besor- 
gen: die  Geschäftsleitung  bei  dem  Ministerium  überhaupt  und  den 
vertraulichen  Schriflenwechsel  des  Ministers;  die  Evidenzhaltung  aller 
die  Finanzverwaltung  betreffenden  Ergebnisse;  die  Zusammenstellung 
über  die  Staatseinnahmen  und  Ausgaben,  die  Verhandlungen  Uber  den 
Staatsvoranschlag  und  über  die  Systemisirung,  Sicherstellung  und  An- 
weisung des  nicht  durch  das  Patronatsrecht  begnindeten  (Teldbedarfs 
der  Religions-  und  Studien-Anstalten , der  Wohlthätigkeits-  und  Cri- 
inininalanstalten,  des  Strassen-  und  Wasserbaues,  der  Provinzialstande, 
der  Eisenbahn- ^ind  Telegraphen-  Anstalten;  die  Angelegenheiten  der 
Grundcntlastung,  der  Actien-  und  andern  Vereine;  alle  Militär-Gegen- 
stände ; die  Ausglcichungs Verhandlungen  Uber  Militärleistungen  der 
Kronländer  und  Zahlungen  für  Rechnungen  des  Staates  im  Auslande; 
die  Auslagen  für  das  Ministerium  des  Aeussern,  für  den  Hofstaat  und 
die  beiden  lloftheater  in  Wien;  die  Angelegenheiten  der  Staatsdruk- 
kerei;  die  Aufnahme  von  Staatsanlehen  und  überhaupt  alle  Credits- 
operationen  und  Börsensachen ; alle  Systemal-  und  Organisirungsarbei- 
ten  in  Cassa-  und  Verrechnungsgegenständen  u.  s.  w. 

Zum  Geschäflsumfange  der  zweiten  Section  gehören: 
Alle  direkten  Steuern  und  die  Dienstesbesetzungen  bei  den  Steuer- 
directionen  und  Sleueramtern ; die  Angelegenheiten  der  Finanz-  Lan- 
des- und  Bezirksbehörden , ihrer  Hilfsämtcr  und  der  Finanzwache ; 
das  Personale  und  Disciplinarc  .sämmtlicher  Finanzprocuraluren ; das 
Tabak-  und  Pulvermonopol;  das  Salz-,  Lotto-,  Tax-  und  Sleiupelgc- 
fälle;  die  Abfalirtsgelder  und  Caducitäten ; das  Verzehrungsstenergc- 
fälle;  die  Aerarial-Weg-,  Brücken-  und  Wassermautben ; das  Zollge- 
fttlle;  das  Münz-  und  Puncirungswesen , dann  die  Gold-  und  Silber- 
einlösung u.  s.  w. 

Die  dritte  Section  begreift  in  sich : Die  Staats-  und 
öffentlichen  Fondsgüter  in  allen  Forslangelegenheiten ; alle  den  Cassa- 
dienst  betreffenden  Gegenstände , mit  Einschluss  der  Cautionssaclien ; 

^ die  Dicasterialgebäude-Angelegenlieiten;  die  Livree-,  Holz-  uml  Ker- 
zendeputate; die  Auslagen  für  die  Sicherheitsbehörden  mit  Einschluss 
der  Gensdarmerie ; die  Aerarial Vorschüsse  an  Private  und  Gemeinden; 
die  Einlösung  der  verkäuflichen  Gewerbe;  das  Einkommen  von  geist- 
lichen Dotationen,  V'erlasscnschaften  und  erledigten  Pfründen:  die 
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Stinungsfonds-Angclcgenlieiten ; Kriogsonlscliädigungen ; alle  Verlmnd- 
Imigcn  über  Ruhegenüsse  \on  Rcamleii,  Uienern  und  deren  VVitlwen 
lind  Waisen,  üljer  Erzieliungsbeitrage,  Abfertigungen,  Gnadengaben 
und  Storbquarlale  aus  Aerarial-Cassen  ii.  s.  w. 

Die  Generaid irection  des  Grundsteuercalasters 
liat  zum  Gesdiäflskreise  die  Ausführung  der  Operationen  des  stabilen 
t.'atasters  in  allen  Kronlandern,  dann  das  Grundsteuer-Provisorium  in 
denjenigen  Kronlandern,  in  welchen  die  Grundsteuer  noch  nicht  ge- 
regelt ist;  den  technischen  Theil  der  Evidenzhaltung ; die  periodische 
Revision  des  Catasters  u.  s.  w. 

Der  obersten  Leitung  des  Bergwesens,danndcr  Ae- 
r arial  - JHontan-,  Domänen-  und  Fojrstverwaltung  slehl 
zu : Die  Verwaltung  des  Bergregals , der  ärarischen  Berg-  und  Hüt- 
tenwerke, Salinen  und  Forste,  die  Leitung  und  Ueberwachung  der 
Montan-  und  Forst-Lehranstalten ; die  Mitwirkung  bei  der  Ernennung' 
der  technischen  Beisitzer  zu  den  Berggerichtssenaten  bei  den  Landes- 
und Kreisgerichlen ; die  Verschleissangelegenheiten  der  Aerarial-Berg- 
werksproducte  u.  s.  w. 

Dem  Finanzministerium  unterstehen:  die  Direction  des  allge- 
meinen Tilgungsfondes  der  verzinslichen  Staatsschuld  in  Wien  , die 
Präfectur  des  lombardisch-venetianiseben  Monte  in  Mailand,  die  i)ica- 
sterial-GebSude-Direction  in  Wien , die  Lottogefällsdirection  in  Wien 
mit  den  untergeordneten  Lottoverwaltungen  (darunter  eine  in  Iler- 
mannstadt),  die  Direction  der  Staatsdruckerei,  die  Tabakfabrikendirec- 
lion  in  Wien  mit  den  untergeordneten  Tabak-  und  Zigarrenfabriken 
(eine  davon  in  Klausenburg)  und  Tabak-Einlösämtem  (eines  in  Sie- 
benbürgen zu  Maros- Vüsärhely)  das  Ccntrallaxamt  in  M"ien,  die  Slaals- 
('entralcassa  in  Wien  mit  den  ihr  zur  Seite  gestellten  Staatshauptkas- 
sen und  den  untergeordneten  Landeshaupt-  und  Sammlungskassen, 
das  HauptmUnzamt  in  Wien  mit  den  untergeordneten  Münzämtern  zu 
Prag,  Kremnitz,  Carlsburg,  Mailand  und  Venedig,  das  General-,  Land- 
end Hauptmünzprobieramt  und  das  Hauptpuncirungsamt  in  Wien , die 
Finanzlandes-  und  Steuerdireclionen  in  den  verschiedenen  Kronländern 
mit  den  untergeordneten  Finanzbezirksbehürden , Steuerämtern  und 
verschiedenen  Gerällsamtern , die  Finanzprocuraturen  und  Fiscalämter, 
die  Berg-,  Forst-  und  Salinendirectionen  mit  den  untergcordnelen 
Berg-,  Forst-  und  Salzämlern. 

5,  Das  Ministerium  für  Handel-,  Gewerbe  und 
öffentliche  Bauten. 

Die  Aufgabe  dieser  obersten  Staatsbehörde  besteht  darin,  dem 
vaterländischen  Handel  und  der  Industrie  einen  erhöhten  Aufschwung 
zu  geben ; ihr  Wirkungskreis  umfasst ; 

(t.)  Das  Consularwesen  in  Beziehung  auf  die  Errichtung 
und  Besetzung  der  österreichischen  Consularposlen  im  Auslande  und 
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die  V«rliondlungcn  wegen  Aufstellung  fremder  (’onsuln  im  Kaiserstaa- 
tc  ; auf  die  Beobachtung  der  Bewegung  des  österreichischen  Seehan- 
dels in  allen  Richtungen  und  auf  die  Aufrechthaltung  uiid  Verbesse- 
rung der  Handelsbefugnisse  österreichischer  Unterthanen  auf  türkischem 
Gebiete. 

b.')  Das  Seeschifffahrtswesen  d.  i.  alle  Angelegenheiten, 
welche  die  Seeschifffahrt,  die  Seefischerei,  See-  und  Hafenpolizei, 
Loolsen-Anstalten , Seematrikel,  Versorgungs-  und  ünterstülzungsan- 
stalten  für  Seeleute,  alle  Personal-  und  Disciplinar-Gegenstande  in 
Schifffahrtssachen  u.  s.  w.  betreffen.  , 

r.)  Das  Seehandels-  und  Ouarantainewesend.i.  einer- 
.scits  alle  Angelegenheiten  des  auswärtigen  Seehandels,  der  Interven- 
tion bei  Handels-  und  SchiffTahrtsverträgen  mit  fremden  Mächten,  der 
Handelsgesellschaften  für  den  Verkehr  mit  dem  Auslande;  — andrer- 
seits alle  Ouarantaineangelcgcnheiten,  als  die  Anstalten  zur  Reinigung 
und  Probe  und  die  Reinigungsfrist  für  Personen,  Waaren,  Schiffe  u.  s.  w., 
welche  aus  Gegenden  kommen,  wo  ansteckende  Krankheiten  herrschen. 

(f.')  Der  Landhandel  und  die  Industrie,  und  zwar  nicht 
nur  alle  Anordnungen  und  Verfügungen  über  Zölle,  Steuern  und  Ge- 
bühren des  Handelsverkehrs , über  das  Münz-,  Mass-  nnd  Gewichts- 
wesen, die  Bank-  und  Creditsanstalten,  über  die  Flussschifffahrt  und 
das  Landtransportwesen,  sondern  auch  die  anregenden  und  befördern- 
den Vorkehrungen  durch  Handels-  und  Gewerbekammem , Gremien, 
Innungen,  Börsen,  Kaufliallen,  Gewerbvereinc,  Industrieausstellungen, 
Assecuranzanstalten,  Sparkassen,  Leihanstalten  u.  s.  w. 

Hierher  gehören  daher  auch  die  Angelegenheiten  über  die 
Errichtung  von  Handelshäusern  und  Fabriken,  die  Verleihung  der  Mäkler-, 
.Agenten-  und  Gewerbbefugnisse , llausirlizenzen,  Privilegien,  Patente, 
Privat-Weg-  und  Brückenmäuthe  u.  s.  w- 

e.)  Das  Baufach  und  zwar:  sowohl  die  Gesetzgebungim  Bau- 
fache, als  auch  die  administrativen  und  technischen  Geschäfle  i^lcr 
Staatsbauten , wie:  Voranschläge  über  Bau-Gelderfordernisse,  Würdi- 
gung der  Buuoperatiunspläne,  Bestimmung  der  auszuführenden  Bauten, 
Genehmigung  von  BauenUvürfen  und  Bauausführungen,  Grundeinlösun- 
gen,  Käufe,  Verkäufe,  Pacht-  und  Miethverträge , Leitung  der  Baube- 
hörden und  ihre  Personalsachen  u.  s.  w. 

/i)  Die  Co mmunicationsanstalten  als  Posten,  Telegra- 
phen, Eisenbahnen  und  Strassen,  die  Normirung  der  darauf  bezüglichen 
Gesetze  und  Vorschriften  und  die  Leitung  der  dafür  bestellten  Behör- 
den, Acniter  uml  Personen  u.  s.  w. 

Die  Statistik  der  gesammten  Monarchie. 

Dem  Handelsministerium  sind  unmittelbar  untergeordnet:  die 
Central-Seebehörde  in  Triest,  die  Consulatc,  Agentien,  Hafen-  und 
Sce-Sanilätsanstalten,  die  Handels-  und  Gewerbekammern,  die  Eisen- 
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bahn-Bau-'  und  Belriebsdireclioiien , die  Landcs-ßnudircctionen  und 
Kreisbauäinter,  die  Postdirectionen , Postämter  und  Telegraphenämter; 
dann  mittelbar  für  die  einschlägigen  Geschäfls;^wcige  auch  die  Statt- 
baltereien , Kreis-  und  Bezirl^ämter.  ^ ■ 

6.  Das  Ministerium  fAr  Cultus  und  Unterricht. 

Seine  Wirksamkeit  erstreckt  sich: 

a.)  bezüglich  der ’Culkusangelcgcn heilen:  auf  die  kirch- 
liche Eintheilung,  die  Aufrechthaitang  der  staatlichen  Rechte  in  Kir- 
chensachen, die  Bestellung  der  Geistlichkeit,  die  Beaufsichtigung  und 
Leitung  def  geistlichen  Bildungsanstalten  und  Disciplinargegenstände, 
die  Pfarr-  und  Kirchenbaulichkeiten,  die  geistlichen  Communitalen,  StiRe, 
Klöster,  Stiftungen  und  Fonde. 

Unter  diesem  Ministerium  besorgen  die  Leitung  der  kirchli- 
chen Angelegenheiten  die  Erzbischöfe  und  Bischöfe  der  römisch-, 
griechisch-  und  armenisch-katholischen,  dann  der  griechisch-orientali- 
schen oder  nichl-unirlen  Kirche  mit  ihren  Consistorien  und  Capiteln, 
Dechanten,  Pfarreien  und  Localcaplaiicien ; — die  beiden  landesRirst- 
lich^n  Consistorien  für  die  augsburgische  und  helvetische  Confession 
in  Wien  und  die  Oberconsistorien  der  Augsburger  in  Hermannsladt 
und  der  Calviner  in  Klausenburg  mit  ihren  Superinrendenturen,  Deca- 
naten,  den  Senioraten  und  Pfarreien;  der  Superintendent  der  Unitarier 
in  Klaosenburg,  zugleich  als  Präses  der  beiden  Consistorien  für  die 
Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  dieser  Confession,  mit  den  unter- 
stehenden Senioren  und  Pfarreien ; endlich  die  Oberrabbinate  und  Rab- 
binate  der  Israeliten. 

A.)  bezüglich  des  öffentlichen  Unterrichtes:  auf  die  un- 
mittelbare Leitung  aller  Lehr-  und  Bildungsaustalten  der  Monarcliic 
Cmit  Ausnahme  der  orientalischen  .\cademie,  der  monlauislischen,  latid- 
wirthschaftlichen , Forstlelir-  und  Mililärbildungsanstalten)  d.  i.  der 
Universitäten  und  höhern  Bildungsinslitule;  Academien  der  schönen 
Künste;  Veterinär-,  Real-  und  technisclien  Schulen;  aller  Staats-  und 
Privat-Erziehungshäuser  und  Convicte,  der  Gymnasien  und  Elcmenlar- 
schuleii,  der  ölfenllichen  Bibliotheken  und  andern  Bildungsanstaltcn 
und  zwar  sowohl  in  Beziehung  auf  den  litterarischen  Theil  und  die 
Disciplin,  als  auch  auf  die  öconoinischcn  Angelegenheiten.  Es  verfügt 
daher  über  die  zu ‘Schul-  und  Sludienzwecken  hosliinmlcn  öfi’enllichen 
Fonds  und  erläs.st  die  zur  h'rreichung  eines  geregelten  und  bes.sern 
Unlcrrichtes  mlhwendigen  Gesetze  und  Yerorduungen. 

7.  Das  A r ni  e e - 0 h e r c o m in  a n d o. 

Die  höchste  Mililär-Vervvallung.shchörde  ist  das  .\rmee-Ober- 
emnmando,  welches  aus  4 Sectionen  besteht,  deren  Chefs  (Generale) 
sich  zu  wöchentlichen  Conferenzen  über  wiclitigere  Angelegenhoitou 
unter  dem  Vorsitze  eines  höhern  Generals  versammeln. 
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Die  Geschäftsgegcnsläiide  vertlicilcn  sich  folgciidcrmasseii  auf 
die  einzelnen  Seclioncn: 

I.  Scclion;  General- Adjutantur.  Sie  hat  die  Evidenzhal- 
lung  des  Standes  der  Truppen,  alle  Pcrspnal-  und  Disciplinarangele- 
genheiten  der  Obcrofficiere , die  Aufnahme  der  Cadeten  tu  s.  w.  zu 
besorgen.  Ihre  Agenden  zerfallen'  in  4 Abllieilungen , welche  vom 
zweiten  General-Adjutanten  des  Kaisers  und  mehreren  hohem  OfBcic- 
ren  der  Armee  geleitet  werden. 

II.  Section:  Operationskanzlei.  Diese  besorgt  unter  der 
Leitung  des  General-Ouartiermeisters  der  Armee  alle  operativen  auf  , 
Organisation  und  taclische  Ausbildung  der  Truppen  und  der  Flotte 
bezüglichen  Geschäfte,  die  Fortbildung  und  Evidenzhaltung  der  Reglc- 
nients,  die  Evidenzhaltung  der  Kriegsvorräthe , die  Befestigungs  - Ar- 
beiten, die  Leitung  der  Geschäfte  des  Generalquartierineisterstabes  und 
der  dazu  gehörigen  Corps  und  Branchen,  die  Entwürfe  grosser. Trup- 
penconccntrirungcn  für  Wafl'enübungen  und  militärische  Operationen, 
.Marschdispositionen  u.  s.  w. 

III.  Section.  Die  politiscli-oconomische  und  Justiz- 
Central- Ad  m inistration.  Sie  zerfällt  unter  der  Leitung  eines 
Generals  in  12  Abtbeilungen,  denen  Theils  höhere  Stabsofliziere,  theils 
höhere  Staatsbeamten  (Ministerialräthe)  vorstehen.  1.  Abtheilung; 
Kanzlei-  und  Manipulationsgeschäfte  (Expedit,  Registratur  u.  s.  w.) 
und  Herausgabe  des  Armee-Verordnungsblattes.  — 2.  Abth.  Aufnah- 
me der  Officierc  in  die  Invalidenhäuser  und  Uebertritt  derselben  in 
Civilstaatsdienste , Heirathsbewilligungen , Personalien  der  pensionirten 
OlTiciere,  Angelegenheiten  der  Kriegsgefangenen,  Recrutimngs-,  Con- 
scriptions-  und  Werbbezirks-Sachen , Deserteurscarteis  und  ähnliche 
Conventionen  mit  fremden  Staaten,  alle  das  Artillerie-Wesen  betref- 
fenden Gegenstände  u.  s.  w.  — 3.  Abth.  Das  Beschäl-  und  Remon- 
tirungsvvesen,  das  Fuhr-  und  Packwesen  und  die  Angelegenheiten  des 
Thiciarziieiinstitutes.  — 4.  Abth.  Alle  Gelduuterstüzungs-Angelegen- 
heiteu,  die  Invalidenhäuser,  die  Personalien  der  Militär- Wittwen  und 
Waisen,  die  Kanzleidirections-  und  Baulichkeitssachen  der  Militärbehör- 
den und  ihrer  Aintsgebäude,  diis  Feldpostwesen,  die  militärischen  Kir- 
chenangclegenheiten  u.  s.  w.  — 5.  Abth.  Das  Verpflegswesen.  — 
6.  Abth.  Alle  Monturs-  und  Ausrüslungsgcgenstände.  — 7.  Abth.  Das 
gesammte  Militärsanitätswesen  unter  Leitung  des  Oberstfeldarzten  der 
Armee.  — 8.  Abth.  Alle  auf  die  politische,  polizeiliche  und  öconorai- 
sche  Verwaltung  der  Miljtärgrenze  Bezug  nehmenden  Gegenstände, 
das  Cordons-  und  Contumazwesen.  — 9.  Abth.  Alle  Angelegenheiten 
<ler  Marine,  des  Flotillen-  und  Pionier-Corps.  — 10.  Abth.  Das  for- 
tiiicatorische  und  sonstige  Militär-Bauwesen.  — 11.  Abth.  Die  finan- 
ziellen Gegenstände  der  Armee  und  zwar:  Gebühren,  Bequartirungs- 
sachen , Rechnungswesen , kriegscommissariatische  Controlle , Steuer-, 
Ta.x-  und  Stempelsachcn,  die  Erhaltung  der  Bundesfestungen  und  Con- 
ventionen über  die  Verpflegung  der  Truppen  im  Auslande,  Supplcntcn- 
t 'iUilioncn  und  Militärbefreiungsta.ven , Kriegsschädenverhaudlungen , 
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Porsoimlieii  tlur  krit‘(rt>comiiiissariatischcii,  Cas:iH-  uiui  Heclinuiigsbeain-- 
ten  u.  s.  w.  — 12.  Abtli.  Militär-JusUzangelegeiilieilcii  unter  Leitung 
eines  Gcneralauditors. 

IV.  Seclion:  für  die  Bildungs- A nstaiten.  Alle  Angele- 
genheiten der  Militär-Erziehungshäuser  und  Bildungsanstalten  mit  Ein- 
schluss der  Militärgrenze  und  Marine  fallen  ihr  zu. 

Dem  Armee-Obercommando  stehen  zur  Seite:  der  oberste 
Militärgcrichtshof  für  alle  rein  richterlichen  Functionen  der  Mi- 
litärjustiz (während  alle  Personal-,  Adniinistrations-  und  Gesetzge- 
bungssachen im  Militärjustizfachc  dem  Wirkungskreise  der  obersten 
Militäradministration  zukommen),  welchem  das  allgemeine  Militär- Apol- 
lationsgericht,  dann  in  weiterer  Unterordnung  die  Judicia  dclegata  mi- 
litaria  und  die  Regiments-  und  Corpsgerichte  (Auditoriate)  unterste- 
hen; das  Uni  versalkricgszahlamt,  die  General- A rtillerie- 
und  Genie-Direction,  der  G eneral-Ouartierraeisterstab 
für  die  Vermessungs-  und  MappirungsgeschüRe,  das  Marine-Obe r- 
commando  in  Triest  und  die  Verwaltungsbehörden  der 
A rm e e c 0 r p s - C 0 m m a II d e n (Landesmilitär-  oder Reserve-Truppen- 
Coinmanden). 

S.  Die  oberste  Polizeibehörde. 

Dieselbe  ist  berufen,  alle  politischen  Angelegenbciten  des  Rei- 
ches, in  soweit  sie  sich  auf  die  Erhaltung  der  Rulie  und  Ordnung 
beziehen,  theils  selbsständig,  theils  im  Einvernehmen  mit  dem  Ministe- 
rium des  Innern  oder  mit  den  übrigen  Ministerien  zu  leiten;  die  Pres- 
se und  Associationen  zu  überwachen;  die  Angriffe  gegen  die  öffent- 
liche Ruhe  und  Sicherheit  und  die  Verletzungen  der  Person  und  des 
Eigenthums,  mögen  sic  vom  Zufälle  herrühren  oder  durch  menschliche 
Thätigkeit  absichtlich  oder  unabsichtlich  veranlasst  werden,  hintanzu- 
halten; bei  verfallenden  Störungen  der  Ordnung  und  Sicherheit  dein 
Umsichgreifen  des  Schadens  Einhalt  zu  thun;  endlich  die  Uebertretcr 
des  Gesetzes  auszuforschen,  anzuhalten  und  den  berufenen  Behörden 
zu  überliefern. 

Alle  Polizcidirectionen  und  Polizeiämter  der  Monarchie  und 
mittelbar  (in  Beziehung  auf  den  äussern  Dienst)  auch  die  Gensdarmerie- 
Inspection  in  Wien,  die  Gensdarmerie-Regimciilcr  und  die  Polizei- 
WBchcorps  sind  der  obersten  Polizeibehörde  untergeordnet. 

9.  Der  oberste  Gerichts-  und  Cassationsliof. 

Er  bildet  für  den  ganzen  Umfang  des  Kaiserstaates  die  höch- 
ste Gerichtsbehörde  und  zugleich  letzte  Instanz  in  allen  Rechtsangc- 
legenheitcn , gegen  dessen  Entscheidung  cs  keinen  weitern  Recurs 
gibt.  Sein  SVirkuiigskreis  ist  jedoch  in  so  ferne  beschränkt,  als  ihm 
nicht  in  allen  Reclitsangelegenhcitcn,  sondern  nur  fürgfcwisse  Rcchtssa- 
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cheii  in  letzter  Instanz,  deren  Entscheidung  in  erster  hislaoz  den 
Landes-  (Kreis-)  Gerichten  zugewiesen  wurde,  eine  cndgiltige  Ent- 
scheidung zuköinmt. 

Gleich  den  untergeordneten  Gerichtsbehörden  hat  auch  der 
oberste  Gerichts-  und  Cassationshof  keinen  Antheil  an  der  Gesetzge- 
bung , da  Letztere  dem  Justizministerium  allein  Vorbehalten  ist , — 
doch  stellt  es  ihm  zu,  an  den  Justizminister  Anträge  und  Gutachten 
zur  Erlassung  eines  mangelnden  oder  zur  Abänderung  eines  schon 
bestellenden  Gesetzes  zu  erlassen. 

Der  oberste  Gerichtshof  besteht  aus  einem  ersten  und  zwei- 
ten Präsidenten,  5 Senatspräsidenten,  48  Rälhen  und  dem  erforderli- 
chen Hilfs-  und  Kanzleipersonale;  auch  sind  demselben  von  ihm  un- 
abhängige Generalprocuratoren  mit  der  erforderlichen  Anzahl  von 
Stellvertretern  beigegeben.  Das  Verfahren  bei  demselben  ist,  ausser 
in  einzelnen  Straflällen  und  Nichtigkeitsbeschwerden,  nur  ein  schrift- 
liches. Die  Streitfrage  wird  einem  Senate,  bestehend  aus  3 oder  5 
Hälhen,  vorgclcgt  und  die  Entscheidung  nach  Stimmenmehrheit  gefällt. 

Leber  den  Wirkungskreis  des  obersten  Gerichtshofes  kommt 
noch  Folgendes  zu  bemerken: 

«.)  Derselbe  entscheidet  in  allen  Civil-Rechtsfällen  in 
und  ausser  Streitsachen,  bei  welchen  gegen  das  Endurtheil  des  Ober- 
landcsgcrichtes  recurrirl  wurde. 

/;.)  Im  Strafverfahren  wird  jedoch  von  demselben  gegen 
ein  IJrtiieil  des  Oberlandesgerichtes  kein  neues  Urtlieil  mehr  gefällt, 
sondern  das  Erstere  entweder  bestättigt  oder  aufgehoben  (cassirt). 

/.)  In  Uebertragungs-  (Delegations-)  Fällen  hat  der- 
selbe darüber  abzusprechen,  ob  die  Entscheidung  über  eine  Rechts- 
frage, welche  einem  bestimmten  Landesgerichte  (Kreisgerichte)  zu- 
slelil,  auf  ein  anderes  übertragen  (delegirt)  werden  soll;  ebenso 

i/.)  in  Zuständigkeils-  (Competenz-)Fällen  bei  einem 
Zweifel,  ob  ein  Obcrlandesgcricht  in  einer  bestimmten  Rechtssache 
zur  Entscheidung  berufen  (compelenl)  sei. 

e.)  Demselben  steht  endlich  auch  die  Entscheidung  über  Dienst- 
vergehen sowohl  seiner  Rüthe,  als  der  Räthe  der  Oberlandesgericlile, 
der  Präsidenten  der  Landes-  und  Präses  der  Kreisgerichle  zu. 

10.  Die  oberste  Ilcclinungs-Conlrollsbcbördc. 

Dieselbe  besteht  aus  einem  Präsidenten,  einem  V^ceprasiden- 
ten,  mehreren  Hofrällien  und  Hofcommissionsrälhen,  dann  dem  unter- 
geordneten Personale,  leitet  das  Verreclinugswcsen  der  ganzen  Mo- 
narchie, bearbeitet  den  Jahresausweis  aller  .Staatsrechnungen  und  lie- 
fert die  Lebcrsichl  der  Einnahmen  und  Ausgaben  de.s  Staates. 
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An  das  mit  ihr  vereinigte  Central-Rechntlngsdqpar- 
tement  gelangen  die  Ergebnisse  aller  Staats-Einnahmen  und  Aus- 
gaben, die  llauplrechnungsabschlüsse  aller  Staatsgefälle  und  die  Bi- 
lanzen aller  Staatscassen. 

Der  obersten  Rechnungscontrollsbehörde  unterstehen:  Die 
Staats-  Credits-  und  Central-Hufbuchhaltung,  Camcralhauptbuchhaltong, 
Hofstaatsbuchhaltung,  Gefallen-  und  Domänenbofbuchhaltung,  Münz- 
und  Bergwesens-  Hofbuchhallung,  Tabak-  und  Stempelhofbuchhaltung, 
Post-  und  EisenbahnhoO)uchhaItung,  Lottohofbuchhaltung,  Hofkriegs- 
buchhaltung, Buchhaltung  der  politischen  Fonde,  dann  die  Landes- 
buchhaltungen (Provincialstaatsbuchhaltungen).  Aiisserdem  haben  die 
grösseren  Staatsfabriken  und  andere  wichtige  Staatsinstilute  eigene 
Buchhaltungen , welche  unmittelbar  der  obersten  Rechnungscontrollsbe- 
hörde  untcageordnet  sind. 


b.  Laiidesbehördeii. 

45.  Die  politische  Landesverwaltung. 

Die  politische  Verwaltung  Siebenbürgens  besorgt  die  k.  k. 
Statlhalterei  in  Hermannstadt  mit  den  ihr  unterstehenden  10  Kreis- 
und  79  Bezirksämtern,  den  selbstständigen  Stadtmagistraten  und  den 
Gemeindevorstanden. 

1.  Die  Statlhalterei.  j 

Die  Staltliallerei  ist  die  oberste  Verwaltungsbehörde  des  Lan- 
des für  die  Geschäfte  der  politischen  und  Polizei- Verwaltung  über- 
haupt; für  die  Angelegenheiten  des  Cultus  und  Unterrichts;  für  Han- 
dels- und  Gewerbesachen;  für  die  Angelegenheiten  der  Landescultur 
und  für  diejenigen  Bausachen,  welche  nicht  zum  Geschäftskreise  einer 
andern  Landesbehörde  gehören.  Sie  ist  in  Bezug  auf  die  politische 
Verwaltung  und  die  Personal-Angelegenheiten  unmittelbar  dem  Minis- 
terium des  Innern  untergeordnet,  untersteht  aber  auch  allen  andern 
Ministerien  und  Centralslellen,  in  so  ferne  die  Gegenstände  ihres  Ge- 
schäftskreises denselben  zur  Leitung  zugewiesen  sind. 

An  der  Spitze  der  siebenbürgischen  Statthalterei  steht  der 
Statthalter*)  in  der  III.  Diäten  Classe  mit  6000  Gulden  Gehalt, 
HOOO  II.  Functionszulage  und  freiem  Quartier,  welchem  ein  Vice- 
präs ident  in  der  IV.  D.  Classe  mit  5000  11.  Gehalt  beigegeben  ist. 
Weilers  besteht  die  Statlhalterei  aus  einem  Hofrath e in  der  V.  D. 
Classe  mit  4000  fl.  Gehalt;  aus  8 Statthaltereiräthen  in  der 
VI.  D.  Classe,  wovon  einer  den  Gehalt  von  3000  fl.  bezieht,  3 mit 
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2500  fl.  und  4 mit  2000  fl.  besoldet  sind;  aus  9 Statthalterei- 
se er  et  k'ren  in  der  VIII.  D.  Classc,  davon  4 mit  1400  fl.  und  5 mit 
1200  fl.  Gehalt;  aus  12  Concipisten  der  IX.  D.  Classe  zur  Hälfte 
mit  800  und  700  fl.  Gehalt  und  aus  10  Conceptspractikanten 
in  der  XII.  D.  Classe  mit  einem  Adjutum  von  300  fl.  für  das  Concept- 
fach;  dann  für  den  Manipulationsdienst  aus  einem  Director  der 
Hilfsämter  in  der  YIU.  Diätenclasse  mit  1400  fl.  Gehalt;  3 Ad- 
juncten  in  der  IX.  D.  Classe  mit  1000  , 900  und  800  11.;  aus  16 
Officialen  in  der  X.  D.  Classe  mit  700  , 600  und  500  fl.  und  aus 

8 Accessisten  in  der  XH.  D.  Classe  mit  400  und  350  fl.  Gehalt; 
endlich  aus  der  Dienerschaft  und  zwar:  einem  Th ür hü  t er  mit  400 fl., 

9 Amtsdienern  mit300  und  250  fl.  und  Amtskleidung,  5 Dieners- 
gehilfen mit  je  216  fl.  Lohn  und  einem  Portier  mit  216  fl.  Lohn 
und  Livree;  dazu  kommt  für  die  lithographische  Presse  ein  Drucker 
mit  400  fl.  und  ein  Gehilfe  mit  216  fl.  Lohn. 

Der  Wirkungskreis  der  Statthalterei*)  zerPällt  ei- 
gentlich in  zwei  Theilc,  nämlich  in  den  persönlichen  des  Statthalters 
und  in  den  der  Statthalterci. 

Der  Statthalter,  als  Chef  und  Präsident  der  Statthalterei, 
ist  berufen  und  verpflichtet , alle  jene  Geschäfte  persönlich  zu  besor- 
gen, welche  ihm  vom  Kaiser  oder  dem  betreffenden  Ministerium  un- 
mittelbar zugewiesen  werden. 

Derselbe  hat  die  Geschäflsvcrtheilung  bei  der  Statthalterei  und 
die  Personalzuwcisung  zu  besorgen,  alle  politische  und  Fondsbeamten 
des  Landes  von  der  neunten  Diätenclasse  abwärts  zu  ernennen,  in  sofer- 
ne  deren  Ernennung  nicht  dem  Geschäftskreise  einer  andern  Behörde,  ' 
oder,  wie  bei  den  Kreiscommissären,  dem  Ministerium  des  Innern,  und 
bei  den  Beamten  der  Bezirksämter,  einer  eignen  gemischten  Commis- 
sion Vorbehalten  ist,  — und  für  die  höhem  Beamtcnstellcn  die  Bese- 
tzungsvorschläge zu  erstatten.  Er  bewilligt  Urlaube:  für  den  Viceprä- 
sidenten  und  Hofrath  auf  längstens  6 Wochen,  für  die  Räthe  der  Statt- 
halterei und  Kreisvorsteher  bis  3 und  för  die  übrigen  Beamten  und 
Diener  bis  6 Monate.  Er  crthcilt  Belohnungen  und  Aushilfen  bis  zum 
Betrage  von  100  fl.  an  Beamte  und  von  50  11.  an  Diener,  Gehalts- 
und l.ohnvorschüsse , Reise-  und  Uebersiedelungs-Entscliädigungen 
nach  Massgabc  der  besondeni  VorschriRen. 

Er  führt  die  oberste  Leitung  der  Polizei  im  Lande  und  hat 
seine  Aufmerksamkeit  unausgesetzt  auf  Alles  zu  richten,  was  sich  auf 
die  Erhaltung  der  Ruhe,  Ordnung  und  Sicherheit  bezieht;  hat  recht- 
zeitig die  geeigneten  Massregeln  zu  ergreifen;  um  jede  Störung  der- 


Die  Beslimmungcn  über  die  Einiiclituiig  iiud  den  VViikiingskicis  der 
poliliaclicn  und  Gerichtsbebörden  crlolgtcii  im  Sinne  der  a.  Ii.  Kiit- 
scliliosung  vom  14  Se|)tend>er  1852  dnrcli  die  Minimier  des  Innern,  der 
Justiz  und  der  Finanzen  vom  19.  Jänner  1Ö53  (neiebsgcselzblall  Slück 
IV.  Nio.  10  vom  J.  1853J. 
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selben  zu  verliiiidern,  oder,  falls  solche  dennoch  erfolgt,  sie  wirksam 
zu  unterdrücken,  zu  welchem  Ende  er  die  Mitwirkung  der  dazu  be- 
rufenen Behörden  und  nötlügenfalls  die  Unterstützung  der  bewaffneten 
Macht  in  Anspruch  zu  nehmen  hat.  Auch  soll  der  Statthalter  über  alle 
wichtigem  Vorfälle  und  Wahrnehmungen  den  einschlägigen  hohem  Behör- 
den ungesäumt  die  Anzeige  erstatten  und  dieselben  überhaupt  in  ste- 
ter Uebersicht  der  Zustände  des  Landes  erhalten.  Er  hat  die  Presse 
und  die  damit  zusammenhängenden  Handelsuntemehmungen  und  Ge- 
werbe, die  Vereine,  Schauspiele,  das  Pass-  und  Fremdenwesen  zu 
iibcrwachen ; crtheilt  unter  Beobachtung  der  bestehenden  Vorschriften 
die  Bewilligung  zur  Errichtung  von  Buchdruckereien,  Buch-,  Kunst- 
iind  Musikalienhandlungen,  zu  Schauspielen  und  andern  öffentlichen 
l’roduclionen. 

Der  Statthalter  leitet  auch  den  öffentlichen  Baudienst  des 
Landes  insbesondere  bezüglich  der  Prüfung  der  Bauentwürfe  in  Ab- 
sicht auf  die  Xothwendigkcil  der  Baufühmng,  die  möglichst  vollstän- 
dige Erreichung  des  Zweckes  derselben  und  die  Beschränkung  des 
Kostenaufwandes ; dann  bezüglich  der  Ernennung  der  Baubeamten  und 
der  Displinargewalt  über  dieselben  nach  den  diesrälligen  besondern 
Bcsliiinnungen. 

Die  Statthalterci  dagegen  hat  zum  Wirkungskreise: 

o.}  In  Angelegenheiten  der  politischen  und  Poli- 
zei Verwaltung:  Die  Entscheidung  in  höherer  Instanz  bei  Rccur- 
sen  gegen  die  Verfügungen  der  Unlerbebörden ; die  Herausgabe  des 
Landesgesetzblattes  und  die  Aufsicht  über  die  Handhabung  der  Geset- 
ze und  VorschrifU:n  in  den  ihr  zugewiesenen  Geschäftszweigen;  die 
Lchenssachen  nach  den  diesfälligen  Gesetzen;  die  Untersuchung  und 
Entscheidung  über  Anmassungen  von  Adclsgradcn  und  Titeln;  Einlei- 
tung von  Sammlungen  für  die  durch  Elementarcreignisse  beschädigten 
Bewohner  des  Landes;  Bewilligung  der  für  Lebensrettungen  festge- 
setzten Taglien  und  von  Geldhelobhungen  bis  zu  dem  Betrage  von 
25  fl.  für  besondere  Auszeichnungen  bei  Feuer-,  Wasser- und  andern 
Gefahren;  Oberaufsicht  über  die  Straf-,  Besserungs-,  Wohlthätigkeits- 
inid  Humanitäts-Anstalten  und  alle  öli'entlichen  Institute  ihres  Verwal- 
tungsgebictes,  soweit  sie  hierin  nicht  durch  besondere  Institutionen 
beschränkt  ist;  die  Oberleitung  und  Uebenvachung  der  Gemeinde- 
AngelcgenhcHen  nach  Massgabe  der  bestehenden  Gesetze,  dann  der 
Stifluiigssnrhcn,  sofeme  ihr  Einfluss  nicht  durch  ausdrückliche  Bestim- 
iniingcn  der  StilUmgsurkunden  beschränkt  ist. 

/.)  ln  Cultus-  und  Uiiterrichtssachen:  Die  Besetzung 
von  Curatpfründen,  landesfürstbchen  und  Religionsfondspatronaten,  mit 
einem,  1000  Gulden  nicht  übersteigenden  Jahroserträgnisse  und  mit 
Ausnahme  der  Cural-Benelicien  auf  Cameralherrschaftcn  und  der  unter 
der  Finanzvcrwallung  stehenden  l'ondsgütern,  im  Einverständnisse  mit 
dem  Ordinariate;  die  Umpfarning  einzelner  Ortschaften  im  gleichen 
Einvcrsliiiidnissc ; die  Austragung  der  von  Brautleuten' gegen  die  Vor- 


Weigerung  der  Trauung  überreichten  Beschwerden,  die  Dispensation 
von  Bihehindernissen  und  von  der  gesetzlichen  Wittwenfrist  zur  Ein- 
gehung einer  neuerlichen  Ehe  nach  den  zur  Zeit  bestehenden  Geset- 
zen und  Vorschriften  und  in  soweit  diese  Gegenstände  zum  politi- 
schen Wirkungskreise  gehören  u.  s.  w.  Die  Siatlhalterei  leitet  und 
überwacht  die  Angelegenheiten  des  Unterrichtes  und  übt  die  Aufsicht 
über  alle  Civil-Unterrichts-  und  Erziehungsanstalten  aus. 

c.)  In  Handels-  und  Gewerbe- A ngelegenheitcn: 
Die  Verleihung  der  Landesfabriksbefugnisse  und  der  Befugnisse  zur 
Errichtung  von  Apotheken  und  für  chirurgische  Gewerbe , dann  zu 
periodischen  Transportsunternehmungen  und  die  Bewilligung  zur  Ab- 
haltung von  Jahrmärkten. 

r/.)  In  Angelegenheiten  der  Landescultur:  Die  Pflege 
der  staatswirthschafUichen  Interressen  in  Beziehung  auf  Ackerbau, 
Viehzucht  und  Forstwirlhschaft,  so  wie  die  Leitung  der  damit  in  Ver- 
bindung stehenden  Anstalten. 

e. )  In  Absicht  auf  öffentliche  Bauten:  Die  Ueberwa- 
chung  des  Baudienstes'  im  Lande  überhaupt,  in  soweit  derselbe  ihr 
zugewiesen  ist,  dann  die  Leitung  der  administrativen  Amtshandlungen 
dieses  Dienstzweiges ; die  Bewilligung  zur  Wiederherstellung  der  durch 
Elementarerreignisse  zu  Grunde  gegangenen  Aerarial-  und  Fondsge- 
baude,  zur  Aufliihrung  von  neuen  oder  Reparationen  von  vorhande- 
nen Gebäuden  mit  oder  ohne  Umgestaltung  oder  Vergrösserung  der- 
selben, wenn  der  Bauaufwand  im  Voranschläge  bedeckt  ist  und  den 
Betrag  von  3000  fl.  nicht  überschreitet;  die  Gestattung  von  Kirchen-, 
Pfarr-  und  Schulbaulichkeiten,  der  Errichlung  oder  Erweiterung  von 
Leichenhöfen,  der  BeischalTung  von  Kirchen-  oder  Schulerfordernissen , 
wenn  die  Ausgabe  dafür  im  Concurrenzwege  bedeckt  werden  soll, 
ein  Beitrag  vom  Aerar  oder  einem  unter  der  Leitung  oder  Verwaltung 
der  Siatlhalterei  stehenden  öffentlichen  Fonde  zu  leisten  ist  und  die- 
ser Betrag  3000  II.  nicht  überschreitet. 

f. ')  In  allgemeinen  Vcrwal lungssachen:  Die  Genehmi- 
gung und  Beställigung  von  Pacht-  und  Mielhvcrlrägen , welche  auf 
Grundlage  einer  öflcnllichen  Versteigerung  für  die  Dauer  unter  10 
Jahren  abgeschlossen  werden,  bis  zu  einem  Miethzinsc  oder  Pacht- 
schillinge von  5000  fl. ; die  Zugestehung  von  Fristen  zur  Zahlung  von 
Pachtschillingcn,  Miethzinsen  und  andern  Ertragnissen  der  Fonde  und 
Anstalten  bis  zur  Dauer  eines  Jalircs;  die  Abschreibung  uneinbring- 
licher, nicht  durch  Verschulden  eines  Beamten  entstandener  Rückstände 
bis  zum  Betrage  von  1000  fl.;  die  Nachsichts-Erlheilung  für  Cassa- 
Abgänge  bis  .50  fl.,  wenn  dieselben  nicht  aus  Veruntreuung  eines 
Beamten  entstanden,  dann  für  uneinbringliche  Rechnungsmängel  bis 
1000  fl.,  wenn  die  Conlrollsbehörde  die  Erläuterung  des  Rechnungs- 
legcrs  für  rücksichtswürdig  und  grundhältig  erklärt.  In  allen  vorste- 
henden Fällen  hat  jedoch  die  Statlh.illerci,  wenn  der  Staatsschatz  mit- 
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telbar  oder  unmittelbar  betheiligt  ist,  zuvor  mit  der  Finanz-Landesbe- 
hörde das  Einvernehmen  zu  pflegen  und  ist  bezüglich  der  Bewilligung, 
Nachsichts-Ertheilung  oder  Abschreibung  an  deren  Zustimmung  ge- 
bunden. — Die  Statthaltcrei  hat  ferner  alle  Jahres-Voranschläge  Uber 
Gegenstände,  die  ihrer  Verwaltung,  Ueberwachung  oder  (ireschäflslei- 
tung  zugewiesen  sind,  in  sofeme  nicht  durch  besondere  Weisungen 
etwas  Anderes  bestimmt  wird,  zu  prüfen  und  zu  genehmigen,  «der, 
wenn  sie  dem  Ministerium  Vorbehalten  sind,  mit  ihrem  Gutachten  vor- 
zulegen.  — Endlich  steht  ihr  auch  für  die  ihr  zugewiesenen  Dienst- 
zweige zu:  die  Annahme  und  Freigebnng  von  Dienstcautionen ; die 
Pensionirung,  Provisionirung  und  Oniescirung  der  vom  Statthalter  oder 
einer  untergeordneten  Behörde  ernannten  Samten  und  Diener,  dann 
die  Bewilligung  der  nonnalmässigen  Ruhegenüsse , Abfertigungen , Er- 
ziehungsbeiträge und  sonstigen  Gebühren  ihrer  Wittwen  und  Waisen; 
die  Berathung  und  Entscheidung  Uber  die  Dienstentlassung  von  Beam- 
ten die  von  ihr  oder  unterstehenden  Behörden  ernannt  wurden,  u.  s.  w. 

• , 2.  Die  Ereisbehörden. 

j 

Die  Kreisbehörden  sind  für  das  ihnen  zugewiesene  Verwal- 
tungsgebiet die  politisch-administrativen  Oberbehörden  und  überhaupt 
für  die  der  Statthalterei  zugewiesenen  Geschäilszweige  zwischen  der- 
selben und  den  ihnen  untergeordneten  Behörden,  Aemtem  und  Or- 
' ganen  die  leitenden,  überwachenden  und  vollziehenden  Mittelbehör- 
den, soweit  nicht  besondere  Anordnungen  eine  andere  Bestimmung 
enthalten.  Sie  sind  bezüglich  des  Gescfaäftszuges  zunächst  der  Statt- 
halterei, hinsichtlich  der  ‘ Angelegenheiten  der  directen  Besteuerung 
der  Steuer-Landesbehörde  untergeordnet  und  verpflichtet,  an  diese 
Behörden  Berichte  und  Anzeigen  zu  erstatten,  deren  Aufträge  zu  be- 
folgen und  die  von  ihnen  erlassenen  Anordnungen  zu  vollziehen. 

Das  Personale  einer  Kreisbehörde  besteht  ans:  dem  Vorste- 
her mit  dem  Range  und  Gehalte  eines  Statthaltereirathes,  freier  Woh- 
nung im  Amtsgebäude  oder  einem  angemessenen  Quartiergelde  und 
einer  Fnnctionszulage  von  500  bis  lOOÖ fl. ; einem  stellvertreten- 
den Commissä r mit  dem  Range  und  Gehalte  eines  Statthalterei- 
Secretärs;  zwei  bis  drei  Commissären  zweiter  und  dritter 
Classe  in  der  IX.  Diätenclassc  mit  ROO  und  800  fl.  Gehalt;  Con- 
ceptspractikanten;  einem  Kreisärzte  in  der  IX.  D.  Classe 
mit  600  11.  Gehalt;  einem  Secretar  in  der  X.  D.  Classe  mit  600 
oder  700  fl.  Gehalt;  einem  Registranten  in  der  XI.  D.  Classe  mit  500  fl. ; 
Kanzlisten  in  der  XII.  D.  Classe  mit  400  und  350  fl.;  dann  Amtsdie- 
nern mit  250  oder  200  11.  Lohn  und  Amtskleidung  und  Gehilfen  mit 
216  11.  Lohn. 

Für  die  Angelegenheiten  der  directen  Besteuerung  sind  den 
Kreisbehörden  die  Steuerinspectoren und  Unterinspecto- 


■ *)  Uif  Slflupiinspectoreii  slclirn  in  ilor  ]X.  I)i’i(onrbsi>o  und  liabeii  800, 
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ren  in  unmittelbarer  Unterordnung  unter  den  Krcisvorsleher,  dann 
nach  Erforderniss  ein  oder  mehrere  Steuerofßciale  und  Assistenten 
beigegeben,  deren  Dienstesverhältniss  durch  eine  eigne  Instruction 
geregelt  ist. 

Ausserdem  werden  zur  Besorgung  und  Hilfeleistung  in  den 
Gegenständen  des  ölfentlichen  Baudienstes  den Kreisbehdrden  tech- 
nische Beamte  (Baubeamte)  beigegeben,  deren  Stellung  und  Wirk- 
samkeit durch  besondere  Anordnungen  bestimmt  wird. 

Die  Ernennung  des  Kreisvorstehers  und  des  stellvertretenden 
Commissirs  ist  Sr.  Majestät  Vorbehalten  und  es  erstattet  der  Statthal- 
ter den  Vorschlag  dazu  an  das  Ministerium  des  Innern;  die  Ernen- 
nung der  andern  Kreiscoramissäre  und  des  Kreisarztes  steht  über  den 
Temavorschlag  des  Statthalters  dem  Minister  des  Innern  zu;  die  Ma- 
nipulationsbeamten ernennt  über  Vorschlag  des  Kreisvorstehers  der 
Statthalter;  die  Anstellung  der  Dienerschaft  und  die  Aufnahme  der 
erforderlichen  Diurnisten  in  dringenden  Fällen  steht  dem  Kreisvorste- 
her zu,  doch  muss  Uber  die  Letztere  die  vorläufige  odpr  nachträg- 
liche Bewilligung  des  Statthalters  eingeholt  werden. 

Die  Steuerinspectoren  und  Unterinspecktoren  ernennt  das  Fi- 
nanzministerium über  den  im  Wege  des  Statthalters  dahin  gelangen- 
den Antrag  der  Steuerlandesbehörde,  die  OlBciale  und  Assistenten  die 
Letztere  selbst.  — Die  technischen  Beamten  werden  über  den  Vorschlag 
des  Statthalters  vom  Ministerium  für  Landescultur  ernannt. 

Was  nun  den  Wirkungskreis  der  Kreisbehörde  anbe- 
langt, so  muss  hier  wieder  die  persönliche  Amtsbefugniss  des  Kreis- 
vorstehers , von  dem  Geschäftskreise  des  Kreisamtes  unterschie- 
den werden. 

Der  Kreisvorstcher,  dem  bei  öffentlichen  Feierlichkeiten 
im  Kreise  die  dem  Repräsentanten  des  Landesfiirsten  vorschriftsmässig 
zustehenden  Vorzüge  zukommen,  leitet  die  ihm  zugewiesenen  Beam- 
ten und  Diener,  wie  die  ganze  Geschäftsrührung  der  Kreisbehörde  und 
ist  für  dieselbe  verantwortlich  *).  Er  ist  ermächtigt  dem  stellvertre- 
tenden Commissär  oder  einem  Steuer-  und  Baubeamten  auf  14  Tage, 
den  übrigen  Angestellten  der  Kreisbehörde  auf  4 Wochen  Urlaub  zu 
crtheilen.  Die  Anträge  auf  ausgedehntere  Urlaube,  auf  Ertheilung  von 
Belohnungen  und  Aushilfen,  wegen  Versetzungen  in  den  zeitlichen 

900  oder  1000  0. ; die  ebcnralls  in  der  13£,  D.  Clatjc  stehenden  Uotcr- 
insjrectoren  COÜ  bis  700  /I.  Gebalt,  die  Ofliciale  und  Assistenten  gehö- 
ren in  den  Concretalstatus  der  Steuerämtcr  des  ganzen  Landes. 

*)  Im  Falle  der  Abwesenheit  oder  Verhinderung  des  Kreisrorstchers  hat 
der  stellvertretende  Commissär,  wenn  nicht  vom  Statthalter  eine  an- 
, dere  VorLebrung  getrofTen  wird,  die  Amtsicitung  zu  übernehmen  und 
alledem  Vorsteher  zukomroenden  Verptlichtungen  zu  erfüllen,  in  wel- 
cher Hinsicht  ihm  auch  die  Verantwortung  für  die  Geschäftsführung, 
w älirend  der  Dauer  der  Vertretung  obliegt. 
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und  bleibenden  Ruhestand  und  wegen  Bemessung  der  Ruhegenüssc 
für  Beamte  und  Diener  der  Kreisbehörde,  dann  wegen  Bestimmung 
der  Pensionen,  Provisionen  und  überhaupt  der  Gebühren  ftir  die  zu- 
rückgebliebenen Angehörigen  verstorbener  Beamten  und  Diener,  sind 
der  Vorgesetzten  Behörde  zur  weitern  Verhandlung  und  bezüglich 
Kntscheidung  vorzulcgen. 

Die  Kreisbehurde  hat  die  unterstehenden  Aemter  und 
Organe  in  der  Besorgung  der  administrativen  Angelegenheiten  zu  be- 
aufsichtigen, zu  belehren  und  zurechtzuweisen,  sie  zur  pflichtmassigen 
Gesebiftsrührung  anzuhalten  und  in  der  Vollziehung  der  Gesetze  und 
Anordnungen  zu  imlerslützen,  und  erforderlichen  Falles  durch  unmit- 
telbares Hinschrciten  Abhilfe  zu  schaflen.  Es  sind  aber  den  Kreisbe- 
hürden  nicht  nur  die  Bezirksämter  und  die  Magistrate  jener  Städte, 
welche  keinem  Bezirksamte  unterstehen,  sondern  auch  die  Vcrwaltun-  . 
gen  der  Anstalten'  und  Fonde  und  die  für  den  Sänitüts-  und  Baudienst 
bestellten  Individuen  im  Kreise  untergeordnet,  welche  nicht  ausdrück- 
lich einer  andern  administrativen  Oberbehörde  unterstellt  wurden. 

a.')  In  Angelegenheiten  der  politischen  und  Poli- 
zeiverwaltung. Die  Keeisbehörde  hat  im  Kreise  für  die  gehörige 
Kundmachung  und  Vollziehung  der  Gesetze,  Verordnungen  und  Verfü- 
gungen der  Behörden  zu  sorgen  und  zu  diesem  Behufe  erforderlichen 
Falles  die  gesetzlich  zustehenden  Zwangsmittel  in  Anwendung  zu  bringen. 

Si^  bewilligt  den  untern  politischen  Behörden  die  nöthige  Militäras- 
sistenz,  welche  sie  von  den  betreflenden  Militär-Commanden  in  An- 
spruch zu  nehmen  berechtigt  ist. 

Sie  hat  für  die  ötTentliche  Ordnung,  Sicherheit  und  Ruhe  im 
Kreise  zu  sorgen,  zur  Beseitigung  alles  dessen,  was  sie  bedroht,  recht- 
zeitig das  Geeignete  vorzukehren  und  jeder  Störung  derselben  un- 
verzüglich mit  allen  ihr  zu  Gebote  stehenden  gesetzlichen  Mitteln 
zu  begegnen. 

Die  Kreisbehörde  trägt  dafür  Sorge,  dass  die  innere  Einrich- 
tung der  Gemeinden,  sowohl  jener,  die  unmittelbar,  als  jener,  welche 
durch  die  Bezirksämter  ihr  unterstehen,  sowie  ihre  Verhältnisse  zu 
einander  den  Gesetzen  gemäss  geordnet  werden,  übt  den  gesetzmäs- 
sigen  Einfluss  auf  deren  Angelegenheiten  ans  nnd  entscheidet  in  er- 
ster Instanz  über  die  Streitigkeiten  wegen  Begrenzung  der  Gemarkung 
zwischen  den  ihr  oder  den  Bezirksämtern  untergeordneten  Gemeinden. 

Derselben  steht  ausserdem  in  erster  Instanz  zu : Die  Bewilli- 
gung von  mildthätigen  Sammlungen  im  Kreise;  die  Entscheidung  über 
Gnindzerstiiekungen  und  Abtrennungen,  in  sofern  dazu  eine  politische 
Genehmigung  erforderlich  ist,  nach  Massgabe  der  bestehenden  Vor- 
.schririen;  die  Bannlegung  eines  Waldes;  die  Entscheidung  in  Fällen 
der  höhem  Orts  bewilligten  Expropriationen  über  die  in  Ansehung  des 
Gegenslaudes  und  Umlangcs  derselben  sich  ergebenden  Streitigkeiten 
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oder  Zweifel,  in  sofeme  solche  nach  Massgabo  der  Zu  jener  l'iiter~ 
nehraung,  für  welche  die  Expropriation  zu  erfolgen  hat,  ertheilten  Be- 
wiDigung  und  der  bestehenden  Gesetze  zu  beheben  sind;  die  Gestat- 
tung des  Schwemmens  und  Flössens  auf  öffentlichen  Wässern,  in  so- 
weit sie  nicht  der  hohem  Behörde  Vorbehalten  ist;  die  Bewilligung 
von  Waffenpässen  und  Jagdkarten. 

b. ')  In  kirchlichen  Angelegenheiten.  Die  Ertheilung 
von  Aufgebotsdispensen  in  Jenen  Fällen,  in  welchen  die  Kreisbehörde 
nach  den  §.  85  und  86  des  allgemeinen  bürgerlichen  Gesetzbuches 
dazu  bemfen  ist,  dann  die  Ertheilung  des  Consenses  bei  Ehen  der 
Israeliten  (§.  124  des  allgem.  bUrgerl.  Gesetzbaches),  wo  solche  ge- 
setzlich vorgeschrieben  ist,  steht  der  Kreisbehörde  in  erster  Instanz  zu. 

c. )  In  Gewerbesachen.  In  Gewerbe-  und  Handelssachen 

S‘hört  zum  Wirkungskreise  der  Kreisbehörde ; Die  Ertheilung  der  Be- 
gnisse  zu  Kafleehäusem,  Glashütten,  Pottaschesiedereien,  KaUr-,  Gyps- 
nnd  Zigelbrennereien,  gewerbmässigen  Torfstichuntemehmungen,  dann 
zur  Abhaltung  von  Wochenmärkten ; die  Nachsicht  von  Lehr-,  Gesel- 
len-, Servir-  oder  Wanderjahren,  und  der  Anfertigung  von  Meister- 
stücken zur  Erlangung  eines  Handels-  und  Gewerbebefugnisses  oder 
Meisterrcchtes , die  Ertheilung  von  Hausirpässen  und  die  vortschrifts- 
mässige  Mitwiricung  bei  den  der  Montanbehörde  zustehenden  Conces- 
sionirungen. 

t/.)  In  Bausachen.  Wenn  cs  sich  um  die  Herstellung  von 
Strassen,  Brücken  und  Canälen ; um  Bewässerungs-  und  Entwässerungs- 
Anlagen,  um  Flussregulirungen  und  Uferstützbauten,  um  die  Anlegung 
von  Mühlen,  Fabriken  und  sonstigen  industriellen  Werken  am  Wasser, 
oder  von  Klausen  und  Rechen,  oder  überhaupt  um  Bauführungen  han- 
delt, bei  denen  es  auf  die  Berücksichtigung  von  Inundations-  odef 
sonstigen  öffentlichen  Interessen  ankommt,  steht  der  Kreisbehörde  auf 
Grundlage  der  ordnungsmässig  gepflogenen  Verhandlung  die  Ertheilung 
des  gesetzlich  erforderlichen  Bauconsenses  zu,  in  so  ferne  dieselbe  nicht 
einer  hohem  Behörde  *)  Vorbehalten  ist.  Die  Kreisbehörde  hat  ferner 
in  erster  Instanz  zu  entscheiden,  wenn  in  Beziehung  auf  solche  Bau- 
lichkeiten oder  errichtete  Bauwerke  dieser  Art  Beschwerden  oder  Strei- 
tigkeiten verkommen  und  der  Gegenstand  nicht  zur  gerichtlichen  Wirk- 
samkeit gehört. 

Den  Zustand  der  öffentlichen  Strassen,  Brücken  und  Wege 
im  Kreise  hat  die  Kreisbehörde  zu  überwachen,  ihre  Herstellung  und 
Instandhaltung  zu  veranlassen  und  dabei  wahrgenommene  Gebrechen 
zu  beseitigen. 


Zur  Anlegung  von  Strassen,  bei  welche»  eine  zwangsweise  Enteignung 
»UtlfinUen  , oder  weiche  sich  über  zwei*  und  iiirhrcie  Kreise  aiudehr 
11011,  oder  an  die  Staatsgrenze  führen  soll,  oder  bei  welcben  überbaupt 
inilittiiisclie  Kücksichten  cintreten,  ist  die  Genelmiijung  dor  Sfalt- 
h.iltnt'i  frJni'floiljcii. 
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Bei  Baufahningeu,  welche  auf  Kosten  des  Staatsschatzes  oder 
tliirch  Umlegung  auf  den  ganzen  Kreis  oder  einzelne  Gemeinden  und 
Bezirke  desselben  slattzufinden  haben,  liegen  der  Kreisbehördc  die 
mit  der  Ausführung  %'erbundcnon  administrativen  Amtshandlungen,  ob. 

In  BelrefT  der  Bauten  für  Kirchen,  Pfarren  und  Schulen,  der  Her- 
stellung von  Begribnissplätzen  und  dergleichen  hat  die  Kreisbehürde 
die  vOrschriftsmiissige  Verhandlung  nach  Umständen  im  Einvei’nchmen 
mit  den  geistlichen  Heherden  zu  pflegen,  die  Bauprojekte  zu  veran- 
lassen, die  Bauführuiig,  soweit  solche  nach  den  hierüber  bestehenden 
Vorschriften  in  dem  Wirkungskreise  der  Kreisbehorde  gelegen  ist,  an- 
zuordnen, oder  dafür  d'ie  höhere  Bewilligung  einzuholen  und  die  ord- 
nungsinassige  Herslellutig  des  genehmigten  Baues  zu  überwachen.  Die 
Kreisbeliürdc  entscheidet  zugleich  über  Anwendung  der  bestehenden 
ConcurrenzgcSetzc  auf  jede  solche  Baurubnihg  in  erster  Instanz,  in 
soweit  nicht  die  Beitragspfliebt  des  Aerars  oder  eines  unter  der  Ver- 
waltung oder  Ueberwachung  der  Statlhallerci  Stehenden  Fondes  an- 
gesprochen wird. 

Nach  denselben  Grundsät^n  ist  bei  den  Cöncurreflzver^and- 
lungen  Uber  die  Einrichtung  und  sonstigen  Erfordernisse  für  Kirchen, 
Schulen,  Leichenhöfe  n.  s,  w.  vorzugehen.  In  Fallen,  wo  die  Kosten 
für  Strassen,  Wasserbauten  oder  andere  öflentliChc  Anstalten  und  Un-  * 
temehmungen  ganz  oder  zum  Theile  im  Wege  der  Concurrenz  aufzu- 
briiigcn  sind,  tvird  von  der  Kreisbehörde  die  ümlfcgun^  auf  die  ein- 
zelnen Gemeinden,  vom  liezirksamtc  aber  auf  die  einzelnen  Beitrags- 
pflichtigen veranlasst. 

e.)  In  Militärängclegenheiteh.  Der  Krdisbehörde  liegt 
hach  Massgabd  der  bestehenden  Vorschriften  die  Oberleitung  der  Con- 
scription  und  Recrutirung  im  Kreise,  sowie  die  Mitwirkung  Und  An- 
ordnung in  Angelegenheiten  der  Vorspanitsicistung , der  Verpflegung 
Und  Einquartirung  des  Heeres  ob. 

Sie  leitet  die  Loosung  und  Abstellung  zur  Armed,  entschei- 
det über  zeitliche  Befreiungen  vom  Kriegsdienste  und  Uber  die  Abstel- 
lungen von  Amtswegen,  und  verhandelt  mit  den  betreffenden  MiliUlr-t 
behörden  über  die  Erttlassung  eines  SoldateU  im  Concertations-  oder 
Gnadenwegen 

Die  Snbarrendirungs  - Verhandlungen  werden  von  der  Kreis- 
behörde oder  in  ihrem  Aufträge  von  den  unterstehenden  politischen 
'Aemtem  voi^enommen. 

In  Fällen  gcmeinschafllictler  Erhebungen  zwischen  Militär-  nnd 
Civilbehörden  intervenirt  der  Kreisvorsteher  entweder  in  eigner  Person, 
oder  durch  einen  ihm  untergeordneten  hiezu  dclegirten  Beamten. 

/’.)  In  Angelegenheiten  der  directen  Bestenerunu. 

In  Angelegenheiten  der  directen  Besteuerung  hat  die  Kreisbehördo 
(heils  einen  überwachenden,  thcils  einen  nusübeiiden  Einfluss  zu  nehmen. 
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biie  Lst  verpflichtet  die  Bezirksämter  und  die  ihr  unmittelbar 
unterstehenden  Stadtbehörden  in  der  Erfüllung  ihrer  instructionsmässi- 
gen  Obliegenheiten,  und  die  Gemeinden  in  der  denselben  durch  bi>- 
sonderc  Vorscliriflen  auferlegten  Mitwirkung  in  Angelegenheit  der  di- 
rccten  Besteuerung  genau  zn  übenvachen.  Diese  l eberwachung  wird 
im  Wege  der  schriftlichen  Verhandlung,  durch  eigens  vorgenoimnene 
Bereisungen,  sowie  gelegentlich  anderer  Geschäftsreisen  ausgeübt  und 
dabei  zugleich  Anlass  genommen,  sich  über  die  Besteuerungsverhält- 
nisse  im  Kreise,  über  die  Ursachen  von  Rückständen,  über  die  Klagen 
wegen  ungleichmässiger  Steuervertheilung  und  Uber  das  Benehmen 
und  die  Geschäftsführung  der  in  Steuersachen  verwendeten  Bezirks- 
heamten  und  Gemeinde-Organe  Auskünfte  und  Nachrichten  zu  sam- 
meln und  dieselben  zu  weitern  Amtshandlungen  und  Vorlagen  zu  benützen. 

Als  ausübendem  Amte  liegt  der  Kreisbehörde  ob : Die  Bemes- 
sung der  Gebühr  rücksichtlich  der  Hauszins-  und  Hausclassensteuer, 
dann  der  Erwerb-  und  Einkommensteuer  auf  Grundlage  der  von  den 
untern  politischen  Aemtern  vorgelegten  Erhebungs-Operate  und  An- 
träge, sowie  die  Erstattung  dos  Vorschlages,  ob  eine  ganze  Ortschaft 
oder  welche  Thcile  derselben  der  Hauszinssteuer  zu  unterziehen  sei- 
en; — die  Anordnung  und  Ueberwachung  der  gesetzlichen  Massre- 
geln  zur  zwangsweisen  Einbringung  der  im  Kreise  bestehenden  Steucr- 
und  andern  Gebühren-Rückstände  nach  Massgabe  der  Steuerexecutions- 
Ordnungen ; — die  Evidenzhaltung  der  Hauszins-,  Erwerb-  und  Ein- 
kommensteuerkataster und  die  Mitwirkung  bei  der  Ausführung  und 
periodischen  Revision  des  Grundsteuer-Katasters ; — die  Begutachtung 
und  Vorlage  der  Gesuche  und  Recurse  wegen  Nachsicht,  Zufristung 
oder  Herabsetzung  der  Steuer  an  die  Steucriandesbehördc  und  diij 
Einleitung  oder  Vornahme  der  Conlroll-Erhebungen  über  Elementar- 
schäden , wegen  welcher  Stcuernachsichten  in  Anspruch  genom- 
men werden. 

fi.")  ln  gerichtlichen  Geschäften.  Die  Einflussnahme  ' 
der  Kreisbehörde  in  BetreiT  der  Justizpflege,  worüber  ihr  kein  selbst- 
ständiger Wirkungskreis  zusteht,  ist  in  der  Regel  darauf  beschränkt, 
bei  der  ihr  obliegenden  Untefsuchung  und  Ueberwachung  der  bezirks- 
ämllichen  Gescliäftsgebahrung  auch  auf  den  Zustand  der  Grundbuch- 
führung, des  Waisenwesens  (insbesondere  die  Vermögensgebahrung, 
die  Verlassenschaftsabhandlungen),  sowie  auf  den  Zustand  der  Arreste 
und  Verhafteten  sorgfältig  Bedacht  zu  nehmen  und  die  darüber  ge- 
machten Wahrnehmungen  entweder  im  ölTentlichen  Interesse,  in  soweit 
es  in  den  Bereich  ihrer  Wirksamkeit  gehört,  ihren  eignen  Amtshand- 
lungen zu  Grunde  zu  legen,  oder  den  belrelTenden  Gerichts-  oder 
höhern  Verwaltungsbehörden  zur  Kenntnissnahmc  und  weitern  Verfü- 
gung milzu  theilen. 

A.)  ln  allgemeinen  Yerwaltungssachen.  Die  Kreisbe- 
hörde verfügt  und  entscheidet  in  erster  Instanz  bezüglich  jener  Ge- 
genstände inv  Kreise , welche  ihr  ausdrücklich  zur  Vollziehung  oder 
Verwaltung  zugewiesen  sind,  und  alle  Recurse  und  Beschwerden,  wel- 
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che  gegen  die  von  den  untern  politischen  Aeintcrn  in  erster  Instanx 
getroffenen  Anordnungen  und  Entscheidungen  an  die  liuhern  Behör- 
den ergriffen  wurden , müssen  der  Kreisbeliörde  yorgclcgl  werden, 
damit  sie  dieselben  an  die  l,andesslelle  zur  Entscheidung  leite.  ^ 

Die  Kreisbehörde  soll  jedoch  in  Polizei-,  Landescultur-,  Cou- 
scriplions-,  Rccrutirungs-,  Vorspanns-  und  Üequariirungs'augolegenhei- 
len,  in  soferne  das  Erkenntniss  nicht  ausdrücklich  der  hohem  politi- 
schen Behörde  Vorbehalten  ist,  dann  in  andern  Geschäften,  wenn  öf- 
fentliche Rücksichten  eine  Verfügung  über  die  eingelangten'  Recurse 
oder  Beschwerden  dringend  erheischen,  nach  Massgahe  dieses  Erfor- 
dernisses die  Entscheidung  in  zweiter  Instanz  schöpfen.  Gegen  solche 
Entscheidungen  der  Kreisbehörde  steht  jedoch  noch  immer  der  Rccurs 
an  die  Landesstelle  olTen. 

3.  Die  Bezirksämter. 

Das  Bezirksamt  ist  für  den  ihm  zugewiesenen  Bezirk  die  un- 
terste landesfürstliche  Behörde  in  allen  nicht  ausdrücklich  andern  Be- 
hörden oder  Organen  vorbehallenen  Verwaltiings-  und  lustizgcschäf- 
ten,  und  steht  rücksichtlich  des  Geschäfts-  und  Instanzenzuges  je  nach 
Verschiedenheit  der  Angelegenheit  unter  der  höhern  politischen,  Ge- 
richts- oder  Steuer-Behörde;  es  empfängt  und”  vollzieht  deren  Auf- 
träge und  AVeisungen  und  erstattet  an  dieselben  Berichte  und  Anzeigen. 

Das  Personale  des  Bezirksamtes  besieht  aus  dem  Bczirks- 
vorsteher  (VIH.  Diütenclassc  mit  1000,  lillO  bis  120011.  Gehalt,  f^rcio 
Wohnung  oder  Quartiergeld) , aus  Adjuncten  (IX.  D.CIasse  mit  700 
bis  800  fl.  Gehalt),  Actuaren  (XL  D.CIasse  mit  400  bis  500  fl.  Ge- 
halt), Kanzlisten  (XII.  D.CIasse  mit  350  bis  400  fl.  Gehalt)  und  Die- 
nern (mit  den  Bezügen  wie  bei  der  Statthaltcrei  und  den  Kriegsbe- 
hörden). Auch  werden  demselben  aus  dem  Stande  der  für  das  Ver- 
waltungsgebiet der  Statthalterei  und  des  Oberlandesgerichtes  bestimm- 
ten Conceptspraktikanten  und  Auscultanten  nach  iMassgabe  des  Erfor- 
dernisses zugewiesen.  Nebstdem  wird  ein  Pauschalbetrag  für  Diurnen 
zur  Besorgung  von  bezirksümtlichen  SckreibgeschaRen  bemessen. 

Bei  jenen  Bezirksämtern,  deren  Vorsteher  die  Befähigung  zum 
Richteramte  nicht  besitzen,  ist  die  judicielle  Geschäftsführung,  nament- 
lich das  Strafrichtcramt , die  Rechtsprechung  in  bürgerlichen  Rechts- 
streiten und  jener  Zweig  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit , bei  dem 
es  auf  ein  Erkenntniss  oder  einen  Spruch  des  Gerichtes  ankommt, 
von  einem  für  diesen  Dienstzweig  befähigten  und  zu  dessen  Besorgung 
bestimmten  Adjuncten  selbstständig  und  unter  eigener  Verantwor- 
tung zu  versehen  *). 

Für  die  Kassa-  und  Rechnungsgeschäfte  des  Bezirksamtes 
haben  die  bei  dem  Steneramte  mit  Caationsleistnng  angestelllen  .6e-< 

Derselbe  erhält  dafür  eine  Ziilag«  von  200  Ouldni. 
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ainicn  die  unniiltclbare  Haftung  und  Verantwortung;  die  Beziehungen 
des  Sleueramtes  zun»  Bezirksamte  und  dessen  Vorsteher,  dann  zu  den 
hohem  Steuer-  und  Finanzbehürden  ist  durch  eine  besondere  Vor- 
sclirift  geregelt. 

Für  alle  Personal-Angelegenheiten  der  bei  den  Bezirksämtern 
dienenden  Beamten,  insbesondere  lur  alle  nicht  einer  mindern  Behör- 
de zugewiesenen  Dienslbcselzungen  und  Erstattung  der  Vorschläge 
zu  denselben,  für  die  Bestimmung  und  Flüssigmachung  der  Gebühren, 
für  die  Ertheilung  von  Urlauben  und  für  die  Ausübung  der  Strafge- 
walt wegen  Dienstvergehen  ist  eine  aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Rü- 
then der  Statlhallerci  und  des  Oberlandesgerichtes  zusammengesetzte 
Commission  unter  dem  Vorsitze  und  der  Leitung  des  Statthalters  oder 
eines  von  ihm  bezeichneten  Vertreters  desselben  bleibend  bestellt. 

Diese  Commission  erstattet  für  die  Stellen  des  Bezirksvorste- 
hers den  Ternavorschlag,  und  für  die  Adjunctenstellen  über  den  Ter- 
navorschlag  der  Kreisbehörde  den  Antrag  an  das  Ministerium  des  In- 
nern, welches  darüber  mit  dem  Ministerium  der  Justitz  das  Einver- 
nehmen zu  pflegen  und  zugleich  Uber  die  Besetzung  der  Adjuncten 
zu  entscheiden  hat,  während  die  Ernennung  der  Actuare  im  Wirkungs- 
kreise der  Commission  liegt.  Dieselbe  hat  auch  noch  ausserdem  auf 
die  Zutheilung  der  erforderlichen  Conceptspractikanten  und  Auscul- 
tanten  zu  den  einzelnen  Bezirksämtern  ihre  Aofmerksarokeit  zu  rich- 
ten und  bezüglich  der  Zuweisung  der  Erstem  an  den  Statthalter,  be- 
züglich der  der  Letztem  an  den  Präsidenten  des  Oberlandesgerichtes 
sich  zu  wenden. 

Sie  ertheilt  auch  Remunerationen,  Aushilfen  und  Besoldungs- 
oder Löhnungs-Vorschüsse  an  die  Beamten  und  Diener  der  Bezirks- 
ämter mit  Beachtung  der  für  diese  Zwecke  bestimmten  Dotationen; 
ebenso  steht  ihr  die  normalmässige  Pensionirung , Quiescirung  und 
Versetzung  des  bezirk.sämtlichen  Personales  zu,  uud  nur  wenn  es  sich 
um  einen  Bezirksvorsteher  oder  Adjuncten  handelt,  wird  der  Antrag 
an  das  Ministerium  des  Innern  erstattet,  das  mit  dem  Justizministe^ 
rium  darüber  .sich  ins  Einvernehmen  zn  setzen  hat. 

‘ Zum  persönlichen  Wirkungskreise  des  Bezirksvor- 

stehers gehört  die  Leitung  und  üchcnvachung  der  Geschäftsführung 
des  Amtes  in  allen  seinen  Zweigen,  und  er  ist  auch  für  die  gesammte 
Geschäftsführung , insoweit  nicht  einzelne  Zweige  gesetzlich  davon 
ausgenommen  wurden,  verantwortlich.  Er  hat,  wenn  er  hierin  eine 
Vernachlässigung  oder  einen  Missbrauch  wahrnimmt,  entweder  nach 
Umständen  selbst  Abhilfe  zn  schallen  oder  solche  bei  den  höhern  Be- 
hörden zu  erwirken. 

Dem  Personale  des  Bezirksamtes  gegenüber  stehen  dem  Be- 
zirksvorsteher  mit  Ausnahme'  der  Degradinmg,  zwangsweisen  Verset- 
zung und  Dienstentlassung  alle  Befugnisse  zu,  welche  nach  den  be- 
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!>le(ieiideii  VorschrifttMi  zur  Disdplinar-Autorilät  eines  Aiulsvurslaiulcs 
gehören,  ln  allen  Verhinderunii'sfallcn  wird  seine  Slclle  von  dein  im 
Range  nächstrolgcnden  Conccplsbeamtcn  versehen. 

Für  die  Rcselzung  der  Kanzlisten  des  Bezirksamtes  hat  der 
Vorslelier  den  Vorschlag  an  den  Kreisvorsteher  zu  erstatten,  welcher 
dieselben  zu  ernennen  hat.  IJie  Amtsdiener  kann  aber  der  Bczirks- 
vorstcher  mit  Rücksicht  auf  die  diesfalls  durch  die  bestehenden  Vor- 
schriRcn  dazu  berufenen  Militär-Individuen  selbst  ernennen  und  eben- 
so auch  Diurnisten  in  der  ihm  bewilligten  Anzahl  aufnelnnen. 

Der  Wirkungskreis  des  Bezirksamtes  ist  nach  den 
verschiedenen  Geschäftszweigen  zu  unterscheiden. 

f'.)  In  politischer  Beziehung  überhaupt.  Das  Bezirks- 
amt hat,  in  soweit  nicht  andere  Organe  dafür  bestimmt  sind,  die  un- 
iniltclbaro  Sorge  für  die  Vollziehung  der  Gesetze,  fiü'  Aufrechthaltung 
der  Sicherheit,  der  oflentlichcn  Ordnung  und  Ruhe  und  für  die  For- 
derung des  Gemeinwohles  durch  die  seiner  Aufsicht  zugewiesenen 
Anstalten.  Ks  sorgt  für  die  gehörige  Kundmachung  der  Gesetze  und 
der  zur  Verlautbarung  bestimmten  Anordnungen  der  Behörden  inner- 
halb dos  Bezirkes  nach  Massgabe  der  bestehenden  Vorschriften  und 
der  erhaltenen  höhern  Aufträge. 

Das  Bezirksamt  hat  ferner  zu  sorgen,  dass  in  den  seiner  Amts- 
wirksamkeit angehörenden  Geschäftszweigen  die  gesetzlichen  Anord- 
nungen und  Verfügungen  der  Behörden  vollzogen  «erden;  es  bringt 
nöthigenfalls  die  ihm  diesfalls  zustehenden  Zwangsmittel  zur  Anwen- 
dung und  leistet  andern  zur  Handhabung  der  Gesetze  bestellten  Be- 
hörden, Aemtern  und  Organen  hierzu  über  deren  Kinschreitpn  den 
gesetzlichen  Beistand. 

Reichen  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  zur  Aufrccht- 
haltung  oder  Wiederherstellung  der  Ruhe  und  Sicherheit  oder  zum 
Vollzüge  der  Gesetze  und  -Anordnungen  nicht  aus,  so  hat  sich  das 
Bezirksamt  wegen  der  erfordertichen  Mililärassistenz  an  die  höhere 
lichörde  zu  wenden;  in  dringenden  Fällen  und  wenn  Gefahr  am  Ver- 
züge ist,  kann  es  jedoch  diese  Assistenz  unter  eigner  Verantwortung 
des  Amtsvorstehers  auch  unmittelbar  requiriren,  hat  aber  hievon  so- 
gleich die  Anzeige  an  die  höhere  Behörde  zu  erstatten.  Ueberhaupt. 
hat  das  Bezirksamt  zur  Wahrung  seines  Ansehens  und  zur  Hintanhal- 
tung von  Missachtung  die  ihm  zu  Gebote  stehenden  Mittel  in  vorkom- 
menden Fällen  nach  Massgabe  der  bestehenden  Vorschriften  in  An- 
wendung zu  bringen. 

Wenn  der  Bezirk  die  Landesgrenze  berührt,  hat  das  Bezirks- 
amt, sobald  es  an  den  Grenzflüssen,  Baulichkeiten  oder  sonst  eine 
bedenkliche  Aenderung  wahrnimmt,  oder  wenn  von  den  die  Landes- 
grenzen bezeichnenden  Prählcn  oder  Gronzzeichen  beschädigt,  umge- 
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;tOrzt  oder  liinweggenommen  werden  oder  von  selbsl  zu  Grunde  ge- 
hen , sogleich  mit  Umsicht  die  Erhebung  zu  pflegen  und  die  Anzeige 
an  die  Vorgesetzte  politische  ßehörde  zu  erstatten. 

Ä.)  Ilezü^lich  der  Sorgfalt  gegen  Noth,  Lebensge- 
fahr und  Unfälle.  Dem  l^czirksamte  liegt  die  Erstattung  der  An- 
träge bezüglich  der  Massregeln  zur  Hinlanhaltung  und  Milderung  des 
Nothstandes,  dann  deren  Vollziehung  ob,  und  nur  in  besonders  drin- 
genden Fällen  steht  ihm  die  unmittelbare  Verfügung  dieslalliger  Mass- 
regeln zu.  Es  hat  namentlich  zu  wachen  und  zu, sorgen,  dass  Ver- 
letzungen der  Person  und  des  Eigenthums  vorgebeugt,  bei  vorfallen- 
den beschädigungen , vorzugsweise  bei  einer  Feuersbrunst , Ueber- 
schwemmung,  Hungersnoth  und  derlei  ausgedehnten  IN'othfällen  dem 
Umsichgreifen  des  Schadens  Einhalt  gelhan,  den  Bedürftigen  die  mög- 
lichste Hilfe  gewährt,  der  Umfang  und  die  Veranlassung  des  Schadens 
erhoben,  die  eingetretenen  nachtheiligen  Folgen  beseitiget  und  die 
Gesetzesübertrclor  zur  Untersuchung  und  Bestrafung  gebracht  werden. 
Zu  diesem  l'ehufe  steht  cs  dem  Bezirksamte  zu,  die  (ihrigen  öflentli- 
chen  Organe  nach  Massgabc  des  ihnen  zugewiesenen  Geschäftskreises 
zur  schuldigen  Mitwirkung  zu  veranlassen  und  dabei  zu  überwachen. 

Handelt  es  sich  um  Einleitung  von  Sammlungen  oder  sonsti- 
gen Nothstandsabhilfen  in  grösserm  Masse  oder  um  Lebensrettungs- 
taglien und  Belohnungen  für  ausgezeichnetes  Benehmen  bei  Feuer-, 
Wasser-  und  andern  Gefahren,  so  wendet  sich  das  Bezirksamt  an  die 
höhere  politische  Pehörde. 

Dagegen  gehört  wieder  zum  Wirkungskreise  des  Bezirksam- 
tes d'e  Obsorge  für  die  Armenpflege  nach  den  bestehenden  Einrich- 
tungen und  Gesetzen,  die  Ueberwachung  und  Anhaltung  der  Gemein- 
den zur  Erfüllung  ihrer  Verpflichtungen,  die  Sorge,  dass  die  für  Ar- 
menpflege und  andre  derlei  wohlthätige  Zwecke  bestehenden  Gemeinde- 
und  Bezirksanstalteil  gehörig  verwaltet  und  verwendet  werden,  — 
dann  die  Abstellung  des  L'cttclns.  i 

f ln  Gemeindeangelegenheitcn.  Das  Bezirksamt  über- 
wacht, unterstützt  und  belehrt  dje  ihm  unterstehenden  Gemeinden  nach 
Massgabe  der  Gesetze  und  Gemeinde-Ordnungen  in  der  Verwaltung 
der  Gemeinde-Angelegenheiten,  und  entscheidet  in  denselben  über  die 
ihm  zugewiesenen  Gegenstände.  Es  pflegt  bei  Streitigkeiten  über  Ge- 
meindegrenzen, sofern  der  Gegenstand  nicht  zur  gerichtlichen  Wirk- 
samkeit gehört,  die  nöthigen  Erhebungen  und  legt  solche  der  Vorge- 
setzten politischen  Behörde  zur  Entscheidung  vor.  Ihm  steht  endlich 
in  Absicht  auf  die  Gemeinden,  welche  demselben  unterstehen,  über 
Einvernohmen  der  Gemeinde  die  Entscheidung  Uber  die  Zuständigkeit 
zur  Gemeinde,  sowie  die  Ausfertigung  der  Heimatscheine  zu. 

cf.)  ln  Sti ft ungs Sachen.  Bei  geistlichen  und  weltlichen 
(Schul-^  Unterrichts- , Woldthätigkeits- , Bildung»-  und  Huinaniläts-) 
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Stiriungcn  liegt  dem  llezirksatiile  di«  Verpflichtung  oh,  das  Aofsichts- 
und  Tuleirecht  des  Staates  zu  Oben,  in  wieferne  dazu  nicht  besondere 
Organe  bestimmt  sind,  oder  diese  Wirksamkeit  der  höhern  Behörde 
Vorbehalten  ist. 

c.)  In  Polizeiangclcgenheiten.  Das  Bezirksamt  triflt 
alle  Massrcgela,  welche  in  Angelegenheiten  der  Polizeiverwaltiing  durch 
Gesetze  oder  Weisungen  der  Vorgesetzten  Behörden  angeordnet  wer- 
den, oder  welche  es  innerhalb  seines  Wirkungskreises  selbst  zu  ver- 
fügen Gndet.  Es  vollführt  diese  Massregeln  entweder  unmittelbar  oder 
mit  Zuhilfenahme  Wer  dazu  besonders  berufenen  Organe  (Sanitäts-, 
technische,  polizeiliche  Organe,  Gensdarnicrie  und  andere  Wachkörper), 
oder  durch  Verhaltung  und  Ueberwachung  der  zur  Mitwirkung  nach 
den  ertheilten  Weisungen  Verpflichlelen. 

Es  bewilligt  die  freiwilligen  ölTentlichcn  Versteigerungen  und 
sorgt  für  die  Aufrechthaltung  und  genaue  Erfüllung  der  in  dieser  Be- 
ziehung bestehenden  Vorschriften. 

Dasselbe  hat  über  das  Press-  und  Zeitungswesen  und  über 
die  Vereine,  welche  im  Bezirke  bestehen  oder  darin  ihre  Zwecke 
verfolgen,  die  Aufsicht  zu  pflegen. 

Dem  Bezirksamtc  liegt  die  Fremdenpolizei  ob,  in  soferne  nicht 
die  Handhabung  derselben  andern  Organen  übertragen  wird;  nament- 
lich die  Ueberwachung  der  Fremden,  die  Ausfertigung  der  Wunder- 
bücher und  Beiseurkunden  nach  .tlassgabe  der  bestehenden  Vorschrif- 
ten, die  Vidiriiiig  der  Vt'andcrbüchcr  zur  Weiterreise  und  der  Haii- 
sirpässe,  die  Ausweisung  und  Abschiebung  von  bedenklichen,  erwerb- 
oder  ausweisloscn  iin  Bezirke  nicht  zuständigen  Individuen,  die  An- 
ordnung und  Leitung  von  Streifungen  und  die  Mitwirkung  bei  denselben, 
wenn  solche  von  der  höhern  Behörde  angcordncl  werden. 

In  Betreil'  der  .SHtiilälspolizci  hat  das  Bezirksamt  mit  Beach- 
tung der  bestehenden  Vorschriften  und  der  höhern  Aufträge  die  Mass- 
rcgcln,  welche  bei  Epidemien,  Seuchen  u.  s.  w.  nothwendig,  oder  zur 
Wahrung  des  öfl'eiitlichen  Gesundheitszustandes  überhaupt  erforderlich 
sind,  zu  vollziehen  und  in  dringenden  Fällen  uniniltelbar  zu  verfügen, 
sow'ie  die  hiezu  besonders  bestimmten  ärztlichen  Organe  in  ihrer 
Pflichterfüllung  zu  überwachen  und  zu  uiilerslülzen.  Es  sieht  ihm  fer- 
ner zu  die  Ueberwachung  der  Krankenpflege , des  Impfwesens  und 
der  Geburtshilfe,  endlich  der  Kranken-,  Seuchen-,  Gebär-,  Irrenhäu- 
ser u.  s.  w. , welche  im  Bezirke  als  Gemeinde-  oder  Bezirksanslallcn' 
bestehen,  oder  seiner  Obsorge  besonders  zugewiesen  w’erdcn. 

Das  Bezirksamt  handhabt  die  SUllichkcils-Polizc  i,  es  erlheilt 
Musik-Lizenzen  und  die  Bewilligung  zu  Schauspielen  und  andern  Pro- 
diictioncn  im  Bezirke , in  wiefernc  die  betreffenden  Individuen  bereits 
mit  der  gesetzlichen  Befugniss  versehen  sind. 

Es  ist  verpflichtet  für  die  Reinlichkeit  und  Sirassenpolizei  zu 
sorgen  und  die  Aufrechthaltung  der  diesfalls  bestehenden  Vorschriften 
und  Eiiirichluiigen  zu  überwachen. 
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Dtis  BcEirksamt  überwacht  das  Gesitidcvreseri , vollzieht  die 
Dicnslbothenordnungfen  und  die  polizeilichen  Vorscbrilleu  in  Betrefl' 
der  Gesellen,  Fabriksarbeiter,  Lehtjungen  u.  s.  w. 

I 

Ihm  liegt  die  Handhabung  der  Feuer-  und  Baupolizei  ob,  und 
steht  ihm  in  dieser  Beziehung  namentlich  zu:  Die  Ertheilung  der  po- 
litischen Baqconsense,  in  sofemc  nicht  hiezu  nach  den  Bauvorschrif- 
ten eine  höhpre  Genehmigung  erforderlich  ist;  die  Feuerbeschau ; Ue- 
bcnvachung  der  Löschanstaltcn , der  gehörigen  Vorsichten  bei  Bag- 
fOhningen,  dps  rechtzeitigen  Beziehens  und  Räumens  der  Wohnungen 
aus  Sichcrhcjts-  und  Banität^rücksiohten  u.  ä-  v!-  V 

Zuf:  Wirksamjteit  des  Bezirksamtes  gehört  die  Ausübung  der 
Markt-  i|nd  Gewerbepolizei  und  der  Sutzungs-  und  gewerblichen  Tax- 
Ordpungen,  (jie  Aufsicht  über  die  Zimentirung,  über  Masse  und  Ge- 
wichte, die  Ucberwachgng  des  Zunft-  und  lunungsweseps. 

Dasi  Bezirksamt  handhabt  die  Feld-^,  forsl-  und  jagdpoUzei- 
lichcn  Yprscbrihpn. 

. j,  '»  • 

Es  entscheidet  in  erster  Instanz,  wenn  Jemand  sjch  wegen 
Massregeln  qder  Yprfttgttngen  beschwert,  die  in  Ausübung  der  Polizei 
von  einem  dem  Bpzirksamte  untergeordneten  Gemeindevorsteher  oder 
für  den  einpn  oder  andern  Zweig  der  Polizei  bestellten  Organe  ge- 
troffen ivgrdph,  sowie  hber  Beschwerden  von  Durchreisenden  wegen 
l’eberhaltung  odpr  ungpbühflicher  Behandlung  von  Seite  eines  Weg- 
pder  Briickenmuuthncrs , Postmeisters , Gastwirthes , Lohnkutschers, 
Fuhrmannes,  Scliiffers  und  dgl.  Es  verhandelt  und  entscheidet  ferner 
in  erster  Instanz  bei  Verletzung  polizeilicher  Vorschriften  und  Einrich- 
tungen, in  sofeme  dieselben  nicht  der  strafrichterlichen  Wirksamkeit 
Vorbehalten  sind,  oder  nicht  pusdrucklich  andera  Behörden  zugewie- 
sen werden. 

Bei  gewaltsamen  oder  in  böser  Absicht  vurgenommenen  Be- 
sitzstörungep  nai  das  Bezirksamt  Alles  vorzukehren,  damit  dieöffent-^ 
liehe  Ordnung  erhalten  und  wieder  hergpstellt  und  weitere  Angriffe 
hintangehalten  werden,  mit  Vorbehalt  des  gerichtlichen  Einschreitena 
über  die  vorgekommenoq  Besilzstöningsklagcn. 

/.)  In  kirchlichen  Angelegenheitei^.  Das  Bezirksamt 
ist  verpflichtet  (ür  die  Unterlassung  öffentli^W'*  Religionsübungen  von 
iseite  nicht  anerkannter  Confessionen  Sorge  zu  tragen.  — Dasselbe 
handhabt  die  Vorschriften  in  Bezieliuttg  auf  die  Hcilighaltung  der  Sonn- 
und  Feiertilge  und  die  Hinlanhaltung  von  Rpjigiops-  und  Gottesdienst- 
Störungen. 

Dem  Bezirksaiiile  steht  zu:  Die  Ertheilung  von  Aufgebots- 
Dispensen  in  den  Fällen  naher  Todesgefahr  {.b.  G.  B,  S.  86.J , wo 
solche  gesetzlich  den  üi  lsobripkcilen  zngewiesen  ist,  dann  die  Erihei- 
lung  der  politischen  Ehecotisense  Uber  Einvernehmen  der  Gemeinde- 
vorsteher, in  soweit  solche  erforderlich  und  nicht  ausnabnisweise  ‘ der 
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böhcrn  Behörde  Vorbehalten  sind;  die  Einflussnahme  in  den  Angele- 
genheiten der  kirchlichen  Vogtei  und  bei  Kirchen-  und  Pfarrhoutau- 
lichkeilen  nach  Massgabe  der  darüber  bestehenden  Vorschriften;  die 
gesetzliche  Amtshandlung  bezüglich  der  Gebühren  fittrdie  Geistlichkeit 
und  die  executive  Eintreibung  derselben,  in  soförne  sie  (wie  Samm- 
lungen, Stolagebühren  u.  s.  w.)‘  zur  Wirksamkeit  der  politischen  Ver- 
waltung gehören. 

g.')  Bezüglich  des  Untcrrichtswcscns.  In  Schul-  und 
Erziehungssachen  übt  das  Bezirksamt  nach  Massgabe  der  bestehenden 
Vorschriften  das  Aufsichtsrecht  des  Staates  aus;  es  schreitet  ein  be- 
züglich der  Sammlungen  und  Schulgelder  und  verhängt  diesfalls  die 
Exccution;  es  verhandelt  und  entscheidet,  in  sofernc  nicht  der  Ge- 
genstand den  höhern  Behörden  Vorbehalten  oder  besondern  Organen 
zugewiesen  ist,  über  Schulbaulichkeiten,  über  die  Verpflichtung  der 
Beischafliing  von  Einrichtungsstücken,  Geräthschaften , Brennstoff  und 
sonstigen  Erfordernissen  der  Schule ; es  überwacht  die  Erhaltung  der 
Schulgebäude  und  den  Schulbesuch,  und  hat  wegen  gehörigen  Besuches 
die  gesetzlichen  Mittel  anzuwenden,  sowie  bei  Beschwerden  über  das 
Verhalten  der  Lehrer  einzuschreiten;  es  legt  endlich  die  Schulrech- 
pungen  und  Schulausweise  den  hohem  Behörden  vor. 

A.)  In  Gewerbesachen.  Die  Verleihung  von  Handels-  und 
Gewerbebefugnissen  steht  in  erster  Instanz  dem  Bezirksamte  und  zwar 
über  Einvernehmen  der  Gemeindevorsteher  zu , in  soweit  nicht  die 
Ertheilung  bestimmter  Gewerbe-  und  Han<lelsrechte  einer  höhem  Be- 
hörde Vorbehalten  ist;  ferner  die  Entscheidung  in  erster  Instanz  bei 
Gewerbeslörungen,  d.  h.  bei  unbefugter  Gewerbeausübung,  mangeln- 
der oder  überschrittener  Concessiun  oder  Verhinderung  und  Störung 
der  Gewerbe-Ausübung  der  dazu  Berechtigten. 

/.)  In  L and  es  cultur  an  Gelegenheiten.  In  Angelegen- 
heiten, welche  die  Landesrultur  (den  Ackerbau,  das  Forstwesen,  die 
Jagd  und  Fischerei)  betrell'en,  überwacht  das  Bezirksamt  im  Umfange 
seines  Bezirkes  die  Aufrechthallung  der  bestehenden  Vorschriften  und 
Einrichtungen,  vollzieht  die  von  den  Vorgesetzten  Behörden  erhalte- 
nen Weisungen  und  entscheidet  in  vorkoinmenden  Fallen  in  erster 
Instanz,  wenn  die  Entscheidung  nicht  zum  gerichtlichen  Wirkungs- 
kreise gehört,  oder  ausdrücklich  der  höhern  politischen  Behörde  .Vor- 
behalten ist, 

/'.)  In  Bausachen.  Das  Bezirksamt  sorgt  in  dem  Umfange 
seines  Bezirkes  nach  Massgabe  der  bestehenden  Vorschriften  und  der 
ihm  zugegangenen  höhern  Weisungen  für  die  Herstellung  und  Instand- 
haltung der  Strassen  und  Brücken;  es  hat  die  Aufsicht  und  Ueber- 
w achung  des  Zustandes  der  Wasserwerke  (Mühlen,  Holzrechen,  Klau- 
sen, Schwemmen,  Schutzbauten  u.  s.  w.)  und  ihres  Einflusses  auf 
Ufer  und  Gewässer  zu  führen,  um  nach  Umständen  die  Einwirkung 
der  höhem  oder  besonders  bemfenen  Behörden  in  Anspmch  zu  neh- 
men oder  in  dringenden  Fällen  geeignete  Vorkehrungen  zu  treffen. 


ui.eciby  Google 


330 


Handult  es  sich  um  Anlegung  neuer  Strassen  iin  Innern  des 
Bezirkes,  wobei  Expropriationen  oder  die  Concurrenz  mehrerer  Ge- 
meinden einzutrelen  haben,  oder  die  an  die  Kreis-  oder  Landesgren- 
zen zu  fuhren  siMd,  so  pflegt  das  Bezirksamt  die  darauf  abzielenden 
Verhandlungen  und  legt  solche  der  hohem  politischen  Behörde  zur 
weitern  Verfügung  vor. 

/.)  In  Militärangelegenheiten.  Bei  der  Conscription  liegt 
dem  Bezirksamte  die  vorschriflsmässige  Mitwirkung  ob.  Es  leistet  nach 
Massgabe  der  bestehenden  Vorschriften  und  der  ihm  ertheilten  Wei- 
sungen seine  Mitwirkung  bei  Rekrutirungen , bei  Militärentlassungen 
im  Concertations-  oder  Gnadenwege , bei  Abstellungen  von  Amtswe- 
gen, sowie  bei  Ucberwachung  der  Urlauber,  der  in  ihre  Heimat  ent- 
lassenen Reservemänner  und  Patental-Invaliden  und  bei  Einberufung 
der  Urlauber. 

Ihm  liegt  die  Besorgung  der  auf  die  Vorspannsleistung  und 
Einquartirung  des  Heeres  bezüglichen  Geschäfte  *)  ob,  indem  es  dar- 
auf zu  sehen  hat,  dass  nach  ^lassgabe  der  militärischen  Dispositionen 
und  der  bestehenden  Gesetze  und  höhern  Anordnungen  die  erforder- 
liche Vorspann  und  Bequartirung  auf  die  Verpfliclileteu  vertheilt  und 
von  diesen  geleistet  werde;  indem  es  ferner  die  Gemeindevorsteher 
oder  die  von  ihnen  oder  von  den  Eigenlhümern  des  ausgeschiedenen 
Besitzes  fUr  Einquartirungs-  und  Vorspannsgeschäfte  bestellten  Organe 
in  der  Ausübung  ilmer  Wirksamkeit  überwacht,  erforderlichen  Falles 
unmittelbar  die  nöthige  Abhilfe  schallt  und  über  vorkommende  Be- 
schwerden entscheidet. 

In  Angelegenheiten  der  Verpflegung  des  Heeres  hat  das  Be- 
zirksamt, in  soweit  es  von  den  Militär-Organen  darum  ersucht  oder 
von  der  höhern  Behörde  beauftragt  wird,  seine  Mitwirkung  zu  gewähren. 

m.)  In  Steuersachen.  Das  Bezirksamt  hat  bei  der  Ausfüh- 
rung und  Revision  des  allgemeinen  Grundsteuer-Katasters  initzuwirken 
und  für  die  Evidenzhaltung  desselben  zu  sorgen.  — Es  hat  zur  Ein- 
sninmlung  und  Richtigstellung  der  Angaben  über  die  Hauszinserträg- 
nisse in  jenen  Orten,  in  welchen  nicht  eigene  Organe  bestellt  sind, 
und  zur  Bemessung  der  Hau.sdassensteucr  bei  neuerbauten  oder  er- 
weiterten, dieser  Steuer  unterliegenden  Gebäuden  die  nölhigen  Einlei- 
tungen zu  treffen  und  für  die  Evidenzhaltung  des  Gebäude-Classen- 
sleuer-Katasters  zu  sorgen. 

Zum  Behufe  der  Bemessung  der  Erwerbsteuer  ist  das  Bezirks- 
amt verpflichtet,  die  erforderlichen  Erhebungen  zu  pflegen  und  seine 
Anträge  zu  erstatten.  Es  hat  die  Einkommensteuer-Bekenntnis.se  und 
Anzeigen  zu  sammeln  und  gutächtlich  vorzulcgen. 

\V CDU  zur  Uiitei:>tul7.mig  Jur  Bezirksämter  au  w iciitigen  tttarschstatio- 
nen,  svo  sich  kein  Bezirksaiiil  befinjet,  bcsonJerc  Maischcuiniiii'Sarit  für 
Kinquartirunp-  und  Vci  'p  intisgusrli.il'tp  bestellt  werden,  stehen  selbe 
mitur  drill  Tiezirksamie. 
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Uuber  die  von  dem  unterstehenden  Steueramte  •)  in  den  vor- 
peschriebenen  Fristen  nacligewieseneti  Rückstände  an  Steuern  und 
Zuschlägen  hat  das  Bezirksamt  nach  Massgabe  der  bestehenden  Exe- 
culionsvorschriflen  das  Amt  zu  handeln.  Anträge  auf  Steuemachlässc, 
Zufristungen  und  Herabsetzungen  sind  der  höhern  Behörde  vorzulegen; 
es  hat  jedoch  das  Bezirksamt  über  den  Umfang  der  Elementarschäden, 
für  welche  zeitliche  Steuernachlässe  angesprochen  werden,  die  Erhe- 
bungen vorzunchmen  und  an  die  höhere  Behörde  zu  leiten. 

I 

, ;/?.)  ln  A ngelegenheiten  den  Justizpflege.  Der  Wir- 
kungskreis der  Bezirksämter,  als  Bezirksgerichte,  wird  bei  der  Ein- 
richtung der  Gerichtsbehörden  näher  erörtert  werden,  hier  muss  nur 
soviel  erwähnt  werden , dass  das  Bezirksamt  in  allen  Fällen , wo  so- 
wohl bei  der  Civilgerichtsbarkeit  in  und  ausser  Streitsachen,  als  auch 
hei  der  Strafgerichtsbarkeit  die  Amtshandlung  des  Collegialgerichtes 
durch  seine  Vermittelung  erleichtert  werden  kann,  es  möge  sich  dabei 
um  den  Vollzug  von  Zustellungen  oder  gerichtlichen  Entscheidungen, 
Sperren,  Inventuren,  Schätzungen  und  Feilbiethungen,  Augenscheinen 
und  andern  Erhebungen  oder  sonst  um  was  immer  für  Acte  handeln, 
dem  erwähnten  Gerichte  hilfreiche  Hand  zu  leisten  habe. 

Es  muss  jedoch  hier  ferner  noch  bemerkt  werden,  dass  die 
Bezirksämter  nicht  immer  zugleich  auch  als  Bezirksgerichte  fungiren, 
d.  h.  gemischte  Bezirksämter  sind,  sondern  bisweilen  bloss 
für  die  politische  Verwaltung  bestellt  wurden  (politische  Bezirks- 
ämter). Diess  ist  namentlich  der  Fall  an  den  Standorten  der  Ge- 
richtshöfe erster  Instanz,  welche  zugleich  als  Bezirksgerichte  für  ihren 
Standort  und  den  zugehörigen  Bezirk  fungiren;  daher  von  den  79 
Bezirksämtern  Siebenbürgens  nur  69  gemischte  und  10  politische**) 
Bezirksämter  sind. 

Ui 

Von  diesen  zehn  politischen  Bezirksämtern  haben  aber  wieder 
sechs  ihre  Amtswirksamkeit  nur  auf  die  Gemeinden  ihres  Bezirkes  ausser 
dem  Standorte  (Landgemeinden)  zu  beschränken,  während  die  politi- 
sche Verwaltung  ihres  Standortes  (der  Städte  Hermannstadt,  Kronstadt, 
Maros-Väsärhely,  Bistritz,  Klausenburg  und  Broos)  ebenso  von  den 
dortigen  Magistraten  besorgt  wird,  als  in  den  Städten  Mühlbach,  Me- 
diasch,  Schässburg,  Elisabethstadt  und  Szamos-Üjvär,  wo  gemischte 
Bezirksämter  sich  befinden. 


Die  Amtsliandlungen,  welclic  (las  Steueiaiut  scIbsUtändig  lu  reriich- 
tcii  hat,  uei'dcii  bei  der  Eiuricliluiig  der  t'inan^bcbörden  bcsprocheu. 

**)  Die  an  den  Standorten  de«  Landesgerichtes  und  der  Kreisgerichle 
t:ii  Ueimaiinstadt,  Kronstadt,  Udvarhely,  JUaros- Vasarüely , Bislrits, 
DiTi  , Zilali , Klausenburg,  KarUburg  und  Broos. 
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4.  Die  politische  Geschäftsrühruiig 
der  Stadlmagistratc. 

* 

Die  politische  Vcrwaltuug  wird,  wie  bereits  in  dem  vorste- 
henden Abschnitte  berührt  wurde,  in  der  Landeshauptstadt  Hermann- 
stadt mit  unmittelbarer  Unterordnung  unter  die  Stattlialterei,  dann  in 
den  Städten:  Klausenburg,  Kronstadt,  Bistritz,  Maros- 
Väsärhely,  Schässburg,  Mediasch,  Mühlbach,  Brdos, 
Elisabethstadt  und  Szamos-Üj vär  mit  der  unmittelbaren  Un- 
terordnung unter  die  betreffende  Kreisbehörde  von  den  Local- 
Magistraten  besorgt. 

Es  kömmt  also  diesen  Magistraten  ausser  der  Gemeinde- 
verwaltung auch  der  Wirkungskreis  eines  Bezirksamtes,  bezüglich  dem 
Magistrate  von  Hermannstadt  auch  der  eines  Kreisamtes  zu,  in  soweit 
nicht  in  dieser  Beziehung  durch  besondere  Vorschriften  eine  andere 
Bestimmung  getroffen  wurde. 

5.  Der  Wirkungskreis  der  Gemeinde-Vorstände 
hei  der  politischen  Verwaltung. 

Der  Wirkungskreis  der  Gemeindevorstände  in  Angelegenhei- 
ten der  politischen  Verwaltung  erstreckt  sich  auf  die  Handhabung  der  Lo- 
calpolizci  mit  allen  ihren  Zweigen  in  erster  Linie,  die  Kundmachung 
der  Gesetze  und  der  zur  Verlautbarung  bestiininlen  Anordnungen  der 
Behörden  bei  den  Gemeindegliedern  nach  Massgabe  der  bestehenden 
Einrichtungen  und  erhaltenen  Aufträge,  die  Verhandlungen  über  Er- 
theilung  von  Handels-, und  Gewerbebefugnissen  in  der  Gemeinde,  über 
die  Zuständigkeit  zur  Gemeinde  und  über  Ertheilung  der  politischen 
Eheconsense  *),  die  Besorgung  der  Militär-Einquartirungs-  Verpllegs- 
und  Vorspannsgeschäfte,  die  Verwaltung  des  Gemeinde-Vermögens 
und  der  Gemeinde-Anstalten  für  Armenpflege,  Krankenpflege  u.  s.  w., 
die  Enthebung  der  landesfürstlichen  Steuern  und  sonstigen  Abgaben 
der  Gemeinde-Angehörigen  u.  s.  w.**). 

*)  SiMift  die  a.  b.  Bcatimmungcn  über  die  Einriclituiigen  der  Bezirksäm- 
ter. fteicbgesetzblatl  vom  J.  1853  Stück  IV.  Nro.  10,  Beilage  A.  %.  20, 
30  und  33. 

*•)  Es  fehlt  uns  zwar  noch  eine  im  Sinne  der  neuesten  Verfassungs-  und 
V'crwaltuiigs-IVnrnien  erlassene  Gcmeinde-Oidming,  doch  wurden  diircli 
die  a.  h.  gcnelimigicn  Grundsätze  für  die  orgaiiiscfaen  Einrichtungen 
in  den  Kronlaiidern  von  3i.  December  1851  folgende  Grundzüge  lüi 
die  künUige  Geineindcverfassung  gegeben  ; 

1.  Als  Orlsgemeinden  werden  die  factiscli  bestandenen  oder  beste- 
henden Geineiuden  angesehen,  ohne  deren  Vereinigung  da,  «o  sie  notfa- 
wendig  ist  oder  begründet  gewünscht  wird,  nach  Massgabe  der  Bedürf- 
nisse und  Interessen  anszuschlicssen. 

2.  Bei  dci  Bcrliinmung  dvr  Oibgemcinden  ist  dei  Unterschied  zwi- 
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iO.  Die  Polizeibehörden  des  Landes. 


Die  Handhabung  der  Staats-  und  Localpolizei  liegt,  insoweit 
Letztere  nicht  zum  Wirkungskreise  der  Gemeinden  gehört,  den  po- 
litischen Behörden  ob,  wie  wir  schon  bei  der  Darstellung  ihrer  Amts- 
wirksamkeit im  vorigen  Paragraphen  auseinandergesetzt  haben  *). 

sehen  Land-  und  SUdtgemeinden,  besonders  in  Ansehung  der  Letztem 
die  frühere  Eigenschaft  und  besondere  Stellung  der  königlichen  und 
landesfürstlicbeu  Städte  zu  berücksichtigen. 

3.  Bei  der  Bestimmung  der  Landgemeinden  kann  der  vormals  herr- 
schaftliche grosse  Grundbesitz  unter  bestimmten,  in  jedem  Lande  näher 
zu  bezeichnenden  Bedingangen  von  dem  Verbände  der  Ortsgemeinden 
auageschieden  und  unmittelbar  den  Bezirksämtern  untergeordnet  wer- 
den. Mehrere  vormals  berrscbaltliche,  unmittelbar  anstosseude  Gebiete 
können  sich  für  diesen  Zweck  vereinigen. 

4.  Die  Gemeindevorstände  der  Land-  und  Stadtgemeinden  sollen 
der  Bestättigung  und  nach  Umständen  selbst  der  Ernennung  der  Ke- 

. gierung  Vorbehalten  werden.  Es  soll  deren  Beeidigung  für  Treue  und 
Gehorsam  gegen  den  Monarchen  und  gewissenhafte  Erfüllung  ibi-er 
sonstigen  Pflichten  stattfinden.  Auch  sollen  da,  wo  die  Gemeinde- 
Verhältnisse  cs  räthlich  machen,  höhere  Kategorien  der  Gemeindebe- 
amten der  Bestättigung  der  Regierung  unterzogen  werden. 

5.  Die  Wahl  der  Gemeindevorstände  und  Gemeindeausschüsse,  de- 
ren Titelnaraen  nach  den  früher  bestandenen  landesüblichen  Gewohn- 
heiten beiziibcbalten  sind,  wird  nach  zu  bestiinmenden  Wahlordnun- 
gei:  den  Gemeinden  mit  den  gesetzlichen  Vorlxdialten  zugestaiiden. 

6.  Der  Wirkungskreis  der  Gemeinden  soll  sich  im  Allgemeinen  auf 
ihre  Gemeinde-Angclegcubciteu  beschränken,  jedoch  mit  der  Verbind- 
lichkeit für  die  Gemeinden  und  deren  Vorstände,  der  voigesetzten  lan- 
desfürstlichen Rehöideiii  allen  ölfentlichen  Angelegenheiten,  die  durch 
allgemeine  und  besondere  Anordnungen  bestimmte  und  in  Anspruch 
genooinienc  Mitwiikiing  zu  leisten.  — Auch  in  den  eigenen  Gemeinde- 
Angelegenheiten  sollen  wichtigere,  in  dAi  Gcnieinde- Urdiiiingen  näher 
zu  bestimmende  Acte  und  Beschlüsse  der  Gemeinden  der  Prüfung  und 
Bestättigung  der  landesfürstlicben  Behörden  Vorbehalten  werden. 

7.  Die  UeSientlichkcit  der  Genieindevei handlangen,  mit  Ausnahme 
besonderer  feierlicher  Acte,  ist  abzustcllcn,  ohne  für  die  hctliciligten 
Gcmeindegliedcr  die  Einsichtnabuic  besonderer  Gegciistaudu  zu  be- 
seitigen. 

8.  Die  Gemeinden  werden  in  der  Regel  den  Bezirksämtern  und  nur 
ausnahmsweise  nach  Verhältniss  ihrer  besouderii  Eigcntbümliclikeilen 
den  Kreisbeliördeu  oder  den  Staltbalteieieu  unmittelbar  untergeordnet. 

Ausserdem  wurde  noch  als  Grundsatz  lür  die  Gcmeiudr-ürdiiungeu 
vorgezeichnet,  dass  den  überwiegenden  liitci  ressen  auch  ein  überwic- 
g/epder  Eiu/Iuss  zugestaiidcu  und  sowohl  bei  den  Activ-  und  Passiv- 
wablen  für  die  Bestellung  der  Genieindcvorstände  und  Ausschüsse, 
als  in  den  Geiueiudeaugc(cgeiibeitcii  dem  Grundbesitze  nach  Massgabe 
seiner  in  den  Gciueiudeverband  einbezogeiieii  Ausdehnung  und  seines 
Steuerwerthes,  dem  Gewerhshetriebe  aber  in  dein  Verliälluisse  zu  <lem 
Gesammtgruudbesitze  (in  den  Stadlgcmeiiidcii  insbesondere  dem  Haus- 
bcsitzc],  dann  soviel  als  iiiöglicii  den  Corj>orationci)  für  geistige  und 
materielle  Zwecke  das  eiilscbeideiide  Uebergew  icht  gesichert  weide 
•)  Es  ist  hier  noch  besoudcis  zu  erwühiicu,  dass  dem  Ölalthaller  (Militär- 
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hl  den  SlSdten  Herinannst  adt,  Klausenburg  und  Kron- 
stadt, dann  auch  für  einige  andere  Orte,  wo  die  polizeilichen  Ge- 
schälte eine  grössere  Ausdehnung  gewonnen  haben  oder  die  beson- 
dem  Verhältnisse  es  erfordern,  wurden  eigene  landesfürstlichen  Poli- 
zeibehörden errichtet.  Es  sind  diess  die  drei  Polizeidirectioneil 
zweiter  Klasse*)  in  jenen  Städten  und  die exponirten  Polizeicom- 
missäre  in  den  Badeorten  Borszök  und  Elöpatak  (während  der  Ba- 
dezeit). Sie  unterstehen  unmittelbar  dem  Statthalter  CMilitär-  und  Ci- 
vil-Gouverneur) , können  aber  nach  Erforderniss  des  Dienstes  auch 
in  unmittelbaren  Verkehr  mit  der  obersten  Polizeibehörde  treten. 

Diese  Polizeibehörden  sind  dazu  bestimmt,  die  ölTentliche  Ru- 
he, Ordnung  und  Sicherheit  in  ihrem  Bezirke  zu  erhalten,  den  Gefah- 
ren, welche  dieselben  bedrohen,  vorzubeugen  und  zu  begegnen.  — 
Diese  Aufgabe  können  sie  thcils  durch  genaue  Handhabung  des  Mel- 
dungs-.  Fremden-  und  Passwesens,  thcils  durch  beobachtende,  vor- 
beugende und  verhütende  Massrcgeln  in  der  Aufrechthaltung  der  öf- 
fentlichen Sicherheit,  Ordnung  und  Ruhe  und  in  der  Sorge  für  die 
Sicherheit  der  Person  und  des  Eigenthuins  (administrative  Polizei), 
theils  endlich  dadurch  erreichen,  dass  sie  bei  wirklich  erfolgten  Rechts- 
verletzungen und  Beschädigungen  die  Gesetzesübertreter  ausforschen, 
anhalten  und  in  soweit  ihnen  nicht  selbst  das  Ahndungsrecht  zusteht, 
den  berufenen  Behörden  überliefern  (gerichtliche  Polizei).  Ausserdem 
haben  sie  auch , wenn  Parteien  sich  zur  Schlichtung  ihrer  Streitigkei- 
ten an  sie  wenden,  die  friedensrichterlichc  Funktion  zu  üben  und  dem 
Vertrauen  der  Parteien  durch  einen  schiedsrichterlichen  Spruch  mit 
der  durch  die  Gerichtsordnung  bezeichneten  Wirkung  entgegenzukom- 
inen  oder  Vergleiche  zwischen  ihnen  zu  stiften. 

Wenn  auch  die  Verwaltung  der  Localpolizei  in  diesen  Städ- 
ten nach  dem  durch  seine  Statute  näher  bezeichneten  Umfange  dem 
Magistrate  zusteht , so  ist  es  gleichfalls  Pflicht  der  Polizeidireklionen, 
auf  Mängel  und  Gebrechen  in  dieser  Beziehung  ein  wachsames  Auge 
zu  haben,  sich  wegen  Abstellung  derselben  mit  den  dazu  berufenen 


iii]<l  Civilgoiiverneur)  ziir  Ausübung  der  ihm  übertragenen  obcrsleit 
Leitung  der  Polizei  im  Lande  höhere  l’olizeibeamle  (ein  Polizeirath 
und  tfolizei-Oberroinmissär)  mit  dem  nöthigen  Unterpersonale  beige- 
gi'ben  mirden,  welche  eine  eigene  Section  des  Prasidial-Bureaus  (Cen- 
tral-Polizeibui-eauj  bilden. 

Jede  dieser  Polizeidirectionen  wird  nämlich  von  einem  Polizeidi- 
' r e c 1 0 r in  der  VII.  Diätcnclasse  mit  1400 /I.  Gehalt,  .600  fl  Kanzlei- 
pauschale und  freier  Wohnung  geleitet.  Demselben  sind  Commis- 
sä re  in  der  IX.  D.  Classe  und  zwar  dem  in  Klausenburg  einer  mit 
1000  fl.,  dem  in  nermaniistadt  und  Kronstadt  zwei  mit  je  11)00  und 
ÖOO  fl.  GcJialt  beigegehen,  von  Hermannstadt  hat  jedoch  zur  Badezeit 
einer  nach  Borszdk  und  von  Kronstadt  einer  nach  Elöpatak  mit  einer 
Functionszulage  von  150  fl.  abzugehen.  Ferner  sind  bei  diesen  Directi- 
onen  noch  t bis  2 Concr  pts-Adjuncten  mit  300  fl.  Adjutum,  2 bis  5 
Kanzlisten  mit  400  oder  50G  fl.  Gehalt,  je  1 Amtsdiencr  mit  250  tl. 
und  4 Polizeidirner  mit  240  II.  Lohn  angestcllt. 
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(i(‘Oi«indeor(^nen  *)  iin  HJn\*crnehmen  zu  erhalten,  insbesondere  aber 
bei  Feuersbrdnsten  u.  s.  w.  mit  den  Gemeinde-Organen  Hand  in  Hand 
zu  gehen,  und  dieselben  überhaupt  in  der  ihnen  zustehenden  Hand- 
habung der  Localpolizei  mit  ihren  Organen  auf  das  Kräftigste  zu 
unterstützen. 

Den  Polizeidirectionen  ist  zur  Unterstützung  und  Handhabung 
des  cxecutiven  Dienstes  eine  eigne  bewaflhete  MacU,  die  Hilitär- 
Polizci-Wache  beigegeben.  Dieselbe  ist  in  allen  Dienstesbezie- 
bungen  der  Polizeibehörde  untergeordnet  und  zur  Vollziehung  der 
von  dieser  ausgehenden  Anordnungen  verpflichtet,  während  das  Mili- 
tärische dieser  Wache  und  deren  Ausbildung  ihre  eignen  Officierc**) 
mit  den  ihnen  beigegebenen  UnterolTicieren  leiten  und  eine  besonde- 
re Instruction  ihren  Dienst  regeln.  Die  Polizeiwache  geniesst  im  Dien- 
ste alle  in  den  Gesetzen  gegründeten  Rechte  der  Wache  und  den 
besondern  gesetzlichen  Schutz,  welcher  den  obrigkeitlichen  Personen 
und  den  Civil-  und  Militärwachen  zukömmt;  bezüglich  des  Gebrauches 
der  Walfon  ist  sie  der  Gensd'armerie  ***)  gleichgestellt. 

Ihre  Bestimmung,  die  öilenlliche  Sicherheit,  Ruhe  und  Ord- 
nung nach  jeder  Richtung  hin  aufrecht  zu  erhalten,  drohenden  Stö- 
rungen derselben  und  Gesetzesübertretungen  jeder  Art  nach  Möglich- 
keit zuvorzukommen,  sie  zu  hindern  oder,  wenn  sie  dennoch  statt- 
fänden , die  Wiederherstellung  des  gesetzlichen  Zustandes  und  die 
Zuslandebringuiig  der  Ruhestörer  oder  Gcsetzesüberlreter  zu  bewir- 
ken, dann  die  obrigkeitlichen  Anordnungen  in  jener  Richtung  zu  un- 
terstützen, macht  endlich  auch  die  Landessicherheitswache 
oder  Gensd’armerie  theils  selbst  zu  einer  Polizeibehörde,  thcils 
auch  zu  einem  Vollziehungsorgane  der  Letztem  und  aller  mit  der 
Aufrechthaltuiig  der  Gesetze  betrauten  Behörden  und  Aemtcr  der 
politischen,  Justiz-  und  Finanzverwaltung. 

Von  der  Gensd'armerie  hat  Siebenbürgen  ein  eignes  (das  8.) 
Regiment,  welches  in  10  Flügel  und  24  Züge  mit  184  Posten  ein- 
getheill  ist. 


Bei  jedem  Stadtinafsishale  beslelit  ein  eigner  Polizei-BeTisor 
mit  den  oöiiiigen  Hilfsbeamleu  und  Dieiieiu. 

t”)  Bei  der  Polizeiwache  in  (lermannstadl  cm  llauptmann,  bei  der  in 
Ki'oniitadt  und  Klausenbiirg  ein  Siibalteiuuflicier. 

****  I Uie  Gentd’arnioiie  kann  von  der  Walte  Uebranch  machen:  a.)  alt 
Nolliwebr  zur  Ab'.enduiig  eine-s  gegen  sie  gerichteten  tbätlicbeu  An- 
griHes;  b.)  zur  Bezwingung  eines  mif  die  Vereitlung  ihrer  Dienslet- 
verrirlitiingen  abzicleoden  VVidcrtlandes,  und  c.)  überhaupt  in  .nllen 
jeneu  Fallen,  in  welchen  einer  Schild» aclie  gestaltet  ist,  von  der 
WalTe  Gebrauch  zu  machen.  Jederzeit  sind  aber,  soweit  et  ohne  Ge- 
fühl düng  des  Zweckes  ziibassig  erscheint,  Ermahnungen  und  sonstig« 
gelinde  Mittel  vurausziisenden  und  selbst  bei  Anwendung  der  Waffen 
ist  die  Vorsicht  zu  gebrauchen,  dass  das  Lebcu  ciucs  Menschen  nicht 
ohne  Nolh  in  Gefahr  gesetzt  werde. 
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Die  Wirksamkeit,  Obliegenheiten  und  die  Dienstesverhällidsse 
der  Gensd'armerie  sind  durch  das  organische  Gesetz  vom  IR.  Jdnner 
und  durch  ihre  Dienstes-Inslruction  naher  bestimmt. 

§.  47.  Die  Gerichtsbehörden  Siebenbürgens. 

Zur  Besorgung  der  judiciellen  Landesverwaltung  sind  berufen : 
das  Oberlandesgericht  in  Hennannstadt  als  Gericht^of  zweiter 
Instanz,  dann  als  Gerichtsstellen  erster  Instanz  das  Landesgerichl 
zu  Hennannstadt,  neun  Kreisgerichte  an  den  Sitzen  der  übrigen 
Kreisbehörden  (mit  Ausnahme  dessen  für  den  Kreis  SziUgy^Som^ö, 
welches  in  Zilah  seinen  Standort  hat),  sowie  die  stüdtisch-dele- 
girten  Bezirksgerichte  und  die  Bezirksämter.  Als  Hilfs- 
organe der  Gerichte  bestehen  die  Staatsanwaltschaften,  die 
Advokaten,  die  Strafhausverwaltungen  und  in  gewissen 
Fällengewähren  ihnen  auch  die  Polizelb  eh  Orden  und  Gemeinde- 
vorstände Unterstützung. 

1.  Das  Oberlandesgericht. 

Das  Obcrlandesgericht  für  Siebenbürgen  zu  Hermannstadt  be^ 
steht  aus  einem  Präsidenten  in  der  III.  D.  Classe  mit  6000  fl.  Gehalt, 
einem  Vicepräsidenten  in  der  V.  D.  Classe  mit  4000  fl.;  17  Räthen 
in  der  VI.  D.  Classe,  darunter  ein  Oberstaatsanwalt,  und  zwar  einer 
mit  3000  fl.,  acht  mit  2500  und  acht  mit  2000  fl.  Gehalt;  dreiRaths- 
secrelären,  worunter  ein  Oberstaatsanwalts-Stellvertreter,  in  der  VIII. 
D.  Classe  mit  1100  und  1000  fl.;  zwei  Secretärs - Adjuncten  in  der 
IX.  D.  Classe  mit  900  und  800  fl.;  einem  Director  der  Hilfsämter  in 
der  VIII.  D.  Classe  mit  1200  II.  und  zwei  Adjuncten  in  der  IX.  D. 
Classe  mit  1000  und  900  fl.;  dann  7 OfGcialen  in  der  X.  D.  Classe 
mit  700  , 600  und  500  fl.,  4 Accessisten  in  der  XII.  D.  Classe  mit 
400  und  350  11.  Gehalt ; endlich  3 Rathsdienem  mit  400  fl.  und  9 
Kaiizleidiener  mit  300  und  250  fl.  Lohn  und  Amtskleidung  nnd  ein 
Dienersgehilfe  mit  216  fl.  Lohn. 

Das  Oberlandesgericht  übt  das  Richteramt  sowohl  im  Straf- 
verfahren, als  in  bürgerlichen  Rechtsangelegenheiten  in  und  ausser 
Streitsachen  in  zweiter  Instanz  aus,  und  es  sind  alle  Recursd 
gegen  die  Erledigungen  der  den  Bezirksämtern  und  Gerichtshöfen  er- 
ster Instanz  zugewiesenen  Rechtsangelegenheiten  directe,  die  Apella- 
tionen  wider  Urtheile  dieser  Gerichtsbehörden  durch  das  entscheiden- 
de Gericht  au  das  Oberlandesgericht  zu  leiten**). 

‘ *)  Bcicligpsetzblatt  Stück  XII.  Nro.  19.  v.  J.  1S50. 

. **)  Auch  von  den  Coosulargericliten  in  der  Walachei  geht,  d.i  alle 

k.  k.  Consularämter  in  dem  osmanuiseben  Reiche  die  C'ivilgericht^bar- 
, keit  über  die  daselbst  belindlichen  östcrreicbiscbcii  Untei  tbanen  nnd 

SchiiUgenossen  ausüben  und  in  dieser  Beziehung  einem  der  oäcbstan- 
gi'cnzeiuleii  k.  k.  Obcrlandesgericble  unterstehen,  der  Rechtszug  im 
zneilcr  Instanz  an  dus  Ubcrlandesgericht  zu  Hermiiiiistadt. 
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Ist  gegen  die  Entscheidung  des  Oberlandesgerichles  in  (wei- 
ter Instanz  noch  ein  weiterer  Rechtszug  möglich,  so  ist  zu  einer  sol- 
chen Entscheidung  in  dritter  und  letzter  Instanz  der  oberste 
Gerichts-  und  Cassationshof  in  Wieu  berufen. 

j * 

' Unter  der  Leitung  des  Oberlandcsgerichtes  stehen  die  Ge-  | 
richtshöfe  erster  Instanz  (das  Landesgericht  in  Hermannstadl  und  die  ^ ^ 
neun  Kreisgerichte),  die  Bezirksämter  und  die  übrigen  zur  Handha- 
bung der  Rechtspflege  io  Siebenbürgen  berufenen  Organe.  i -i  ; 

2.  Die  Gerichtshöfe  erster  Instanz. 

„ . * ; I* 

- Ab  Gerichtshöfe  erster  Instanz  bestehen  in  Siebenbürgen, 
wie  bereits  erwähnt,  ein  Landesgericht  (Collegbigericht  I.  Classe)  nnd  ‘ ^ 
neun  Krebgerichte  (Collegialgerichte  IL  Classe).  ‘ ' ■'  * 

Das  Laüdesgericht  in  Hermannstadt  ist  bestellt  mit  einem  ' 
Präsidenten  in  der  V.  D.  Classe  mit  4000  fl.  Gehalt,  einem  Oberinn-  ' > ' 

desgerichtsrathe  mit  2500  fl.,  acht  Landesgeriebtsräthen  in  der  Vil.  ' • 

D.  Cbsse  (darunter  ein  Staabanwalt)  mit  1800,  1600  und  1400  fl., 
zwei  Rathssecretäre  in  der  IX.  D.  Classe  mit  O^t^und  800  fl.,  acht 
Gerichlsadjuncten  in  der  X.  D.  Classe  mit  700,  6Ö0  und  500  fl.,  einem 
Director  der  Hilfsämter  in  der  IX.  D.  Classe  mit  1400  fl.  und  zwei 
Adjnncten  in  der  X.  D.  Classe  mit  800  und  700  fl.,  neun  Ofliciale  in 
der  XI.  D.  (.lasse  mit  600  und  500  fl.,  fünf  Accessisten  in  der  XII. 

I).  Classe  mit  400  und  3.50  fl.  Gehalt,  dann  einem  Kerkermeister  in 
der  Xn.  D.  Classe  mit  400  fl.  Gehalt ; fünf  Amlsdienern  mit  300  und 
250  fl.,  dann  acht  Gefangenaufsehem  mit  250  fl.  Lohn  und  Amtsklei- 
dung, endlich  drei  Dienersgehilfen  mit  216  fl.  Lohn.  Ausserdem  sind 
noch  dabei  gegen  eine  Bestallung  ein  Arzt,  ein  Wundarzt  und  eine 
Hebamme  aufgenommen  und  9 AdvokaUm  zur  Ausübung  der  Pra.xis 
aufgestellt. 

Die  neun  Kreisgerichte  zu  Kronstadt,  Udvarhely,  Maros- 
Väsärhely,  Bblritz,  Deds,  Zilah,  Klausenburg,  Karlsborg  and  Brnos 
sind  besetzt  mit  einem  Präses  in  der  VI.  I).  Classe  mit  3000  oder 
2500  fl.  Gelialt  und  einer  entsprechenden  Anzahl  (5  bis  7)  Kreisge- 
richlsräthcn  *)  in  der  VIII.  D.  Classe  mit '1400  nnd  1200  fl.  Gehalt, 
wovon  immer  je  einer  den  Dienst  des  Staabanwaltcs  versieht;  zwei 
bis  drei  Rathssecretären  in  gleichem  Range  und  Gehalt,  wie  beim 
Landesgerichte,  von  denen  je  einer  immer  Stellvertreter  des  Staab- 
anwaltes  ist;  fünf  bis  sechs  Gericlitsadjunclen  ebenfalls  in  gleichem  . . ... 
Range  und  Gehalte  mit  denen  des  Landesgerichles ; einem  Director 
der  Hilfsämter  in  der  IX.  D.  Classe  mit  900  oder  800  fl.  und  einem  **) 
Adjuncten  in  der  X.  D.  Classe  mit  700  oder  60Ö  fl.  Gehalt,  mit  einer  . 

' ( ■ > ’i  I . 

■]  Das  Kicisgericlit  in  Rvotiiiladt  und  Broos  auisri-dpm  ancb  noch  roil  je 

. einem  LandesgeriebUralh,  als  UleliTeitreter  des  Präses.  , . 

Das  Kreis|;riticbt  in  Kirmstadt  mit  a*ei  AdjiUKtCB-  •.• 
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. ^ . I ' ’ • • 'T  ..i'  , . * ’ 

enlsprephcndün'ZoTiI  von  Officialeii  tiiui  Acccssistcii  in  gleichem  Ran-  ; ,j 
ge  und  -Gchalle  mit  'denen  des  Lniidesgerichles,  .einem  Kerkermeister,  i , 
4 bis  5“  Aintsdicnern,^  3 bis  1 Gerangenaiirsehcrn  und  2 Dienqrsgehil-  ‘ , 

fen.  Ein  Gerichtsarzl,  nach  I msländen  auch  ein  Wundarzt  und  eine 
Hebamme  sind  auch  bei  jedem  der  neun ^ Kreisgerichte?  gegen  Bestal- 
lung aufgenommeii , und  eine  enlsprcclieiide  Anzahl  \on  Advocaten  .. 
für  die  Ausübung  der  Praxis  bestimmt..  ■ . 

Der  Wirkungskreis  des  Landesgerichtes  und  der  Kreis- 
gerichte ist  iia  Allgemeinen  sich  gleich,  mit  Ausnahme  jener  Angele- 
genheiten, welche. 'nach  ddn  . Bestimmungen 'der<  Slrarproccs^rdnung 
und  der  Jurisdictionsnorm  den  Landesgerichten  insbesondere  Vorbe- 
halten ,wurdi9n.  Er  umfasst ; auch ' den  Gesdiäflskreis  eines  Bezirks- 
gericht^i  für  dcrei^  Standort  und  Ubei^upt  die  Gebietstheile,  die  den- 
selben  für  die  bczirksgerichtlichem  Amtshandlungen  angewiesen  sind.  i < 
Welche  Entscheidungen  und  Amtshandlungen  in  bürgerlichen  Rechts- 
sachen iiinund  ausser  Streitsachen,  dann  im  Strafverfahren  den  Ge- 
richtshöfeti  erster  Instanz  zustehen,  wird  durch  die’ Jurisdictionsnorm  ‘ 
und  besondere  Bestimmungen  in  nachstehender  Weise  festgesetzt. 

‘ ' ... 

A.  Bezüglich  der  Civilgerirhtsbarkeit,  in  Strcitsaclieii  . . 

, . . ,nn  d » war;  > r . ( i ' 
a)  im  Erkonntniss verfahren  niitniieh:  ' 

I ? I j_ 

rtff.)  nach  dem  persönlichen  Gerichtsstände.  Alle  Ehe- 
streitigkeiten, wobei  es  sich  utn  die  Ungülligkeitserklärung  oder  Auf-  j, 
lösung  der  Ehe,  oder  um  die  Scheidung  von  Tisch  und  Bett  handelt,, 
und  die  Ehegatten  nicht  einverstanden  sind ; — die  Klagen  gegen  den  ,, 
Fiskus,  gegen  moralische  Personen  (Kirchen,  Gemeinden  u.  s.  w.), 
gegen  “iisliilten  zu  onenlliclien  Zwecken,  und  gegen  Besitzer  adeli- 
gen  Güter  mit  denen  die  Ausuliung  der  Jurisdiction  bis  zum  Jahre  1848 
verbunden  war  ; — ferner  Klagen  in  Fideikommiss-Angelegenheilen  — 
endlich  Schuldforderungsklagen  über  mehr  als  500  fl.  stehen  den  Ge- 
richlshüfen  erster  Instanz  zu.  Der  zuständige  Gerichtshof  ist  derje-  . ' ^ 

nige,  in  dessen  Sprengel  zur  Zeit  der  Klageanbringung  der  geklagte.  . ■ - 
Thcil  scineu  Wohnsitz  liatte,  und  zwar  beim  Fiskus  der  Gerichtshof, 
wo  die  Finanzprocurvtur  sich  befindet.  • ■ • ' 

Wj.)  nach  dem  Realgerichtsstandc.  Für  alle  adeligen  Gü-., 
ter,  mit  deren  Besitz  bis  znm  Jahre  1848  die  Ausübung  der  Gerichts-  I 
barkeit  verbunden  war,  und  für  die  Realitäten  im  Gebiete  des  Stand- 
ortes vom  6erichl.shofc , ist  dieser  die  Realinstanz  und  es  kommen  ...^ 
ihm  in  dieser  Beziehung  die  Vornahme  aller  Realacte  (die  Inventur,  ^ ... 
Schätzung,  Einfiihrung  des  Sequesters,  Feilbietung , und  yortheilung 
des  bei' 'der  executiven  Feilbietung  erzielten  Kaufpreises  ünheweoli-  _ 
eher  Güter),  die  Entscheidung  über  Klagen,  welche  ein  dingliches 
Recht  auf  ein  solches  unbewegliches  Gut  zum  Gegenstände  haben, 
sowie  die  Verhandlung  Uber  die  Theilong  und  Bcrici^igung  der  Gren- 
tea  solcher  Qmut  ko. 
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(c.)  nach  der  Haudclsgcrichlsbarkcit.  Die  Handelsgc- 
richlsharkcjl  wird  in  Siebenbürgen  von  jedem  Gericlilshofe  erster  ln-  ' . 

stanz  innerhalb  seines  Sprengels  unter  Beizichung  von  Besitzern  aus  > 
dem  Handelsstande  ausgeUbt,  und  cs  können  diesfällige  Klagen  nach 
der  Wahl  des  Klägers  entweder  bei  dem  Handelsgerichte  angebracht  I 
werden , in  dessen  Bezirke  der  Beklagte  seinen  Wohnsitz  hat,  oder 
wo  dessen  Finna  protocollirt  ist,  o<ler  in  di'ssen  Bezirke  seine  Han- 
delsniederlassung sich  beflndet. 

Zu  dem  Wirkungskreise  dieser  jJGerichtshöfe  gehören  in  dic7 
ser  Beziehung:  Ohne  Rücksicht  auf  die  Eigenschaft  der  streitfuhren-^, . ^ 

den  Partheien  die  Streitigkeiten  aus  Gesehällen  mit  Staatspapicren,. 
Actien  u.  s.  w.;  aus  l’ankier-,  Wechsler-,  Mäkler-  und  Commissions- 
Geschäften;  aus  Wechselgcschäflen ; aus  Escompt-,  t.iro-,  Leih-,  De- 
positen- und  An weisungs- Geschäften  der  Banken; — dann  mit  Rück- 
sicht auf  die  Eigenschaft  der  streiiführeinlen  Partheien  als  Handels- 
leute, Fabrikanten,  Spediteure  u.  dgl.  die  Streitigkeiten,  die  aus  der  Be- 
treibung ihrer  Geschäfte  überhaupt,  aus  Schadcnsversicherungcn,  Ce-,  • 
sellschaftsverträgen , aus  dem  Dienstverhältnisse  zwischen  diesen  Per-* 
sonen  und  ijiren  Ceschäflsleiterir,  Gehilfen  u.  s.  w.  entstehen. 

(f(i')  nach  der  B e r g g e r i c h t s b a r k e i t.  Die  Berg'gcrichtsbar-  ‘ , 
keit  hat  in  Siebenbürgen  das  Kreisgericht  zu  Dees  für  den  eignen, 
den  Klausenburger,  Szilägy-Somiyöer  und  Bistritzer  Kreis;  dann  das  ' ' 
Kreisgericht  zu  Karlsburg  tür  den  eignen,  den  Brooser,  Hermann- 
städter, Kronstädtcr,  l'dvarhelyer  und  Maros-Väsärhelyer  Kreis  auszu-  ,, 
üben,  und  auch  das  Bergbuch  über  die  in  ihrem  Sprengel  gelegenen 
Bergwerke  und  deren  Zugehör  zu  fidireii. 

Sie  haben,  jedes  innerhalb  seines  Sprengels,  zu  entscheiden : 

Über  alle  dinglichen  Rechte  auf  Bergwerke  und  deren  Zugehör*)  so- 
wie über  i re  Benutzung;  über  das  Aller  im  Felde;  über  die  Auflor-  ' ? 
derung  zur  Fe.ldesstreckung  (Lagening  des  Grubenmasscs  mit  bestirn- 
ter Begrenzung)  ; über  die  Begrenzung  und  Vennarkuiig  der  Cruben- 
felder;  über  Anshculung  iin<l  Zubussen  von  Berg-  und  Hüttenwerken j , ' 

über  Retardats-  und  Frei-Erklärungen  ^ou  Borgbaubereclitigungeu j 
über  Erbstollengcbühren  oder  sonstige  Scliacht-  und  Stollen-Abgabcu)' 
über  Entschädigungen  lür  die  in  fremde  (irubenfelder  geführten  Hilfs- 
und  Aufschlnssbaue , für  Mitbenützung  fremder  (indiengcbäude,  Was- 
serlösungs-,  Wetterfühnings-  und  Förderungs-Vorriciitungen;  über  ’ 
die  Bruderladeu  wegen  deren  Verwaltung , wegen  rückständiger  Be- 
träge und  wegen  der  Verpflichtungen  derselben  gegen  die  Brudcrlad- 
genossen;  über  Beschädigungen  an  Berg-  und  Uiittonwerken,  welche  j 
aus  einer  Vernachlässigung  der  VorschriRen  der  Berggesetze  entstc- 

•)  Ouldn  sind  iiiclil  nur  alle  vnn  der  Bergbeliöi de  bewilligleu  Scliurf- 
oder  Miitfaungsbaue  und  vedicbenc  Berghaiie,  sondern  aucli  alle  die- 
jenigen Taggebaude,  (jrüiidatücke  und  Anlagen  zu  rerbntn  , welclie, 
zur  Uewtnuiing  und  Antbcreilung  der  Mineralien  bcatiinnil  oder 
ata  ein  Qanzca  mit  dem  Werke  vcibauden  and  beniiut  »erden. 

32* 
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tien;  über  das  Eigenthum  oder  die  Bcnülzang  von  Grubcnwisaern; 
über  fiesellscbHflsverträgo  rücksichtlicli  des  Betriebes,  der  Benützung 
oder  Verwertlimig  geineinschafl  lieber  Bergbaue  und  Hüttenwerke , 
endlich  über  die  Verwaltung  und  Rechnungsführung  zwischen  Berg- 
werksbesitzem  und  ihren  Beamten  oder  Bevollmiichtigten  über  den 
Betrieb  des  Werkes  und  dessen  ZugehOr. 

b.)  im  Vollstreckungs-Verfahren. 

. Der  Vollzug  der  Erkenntnis.se  auswärtiger  fierichtsbehörden 

kann,  in  sofemo  diese  Erkenntnisse  nach  den  bestehenden  (besetzen 
und  Staatsvertrigen  in  dem  österreichischen  Staate  überhaupt  voll- 
streckbar sind,  nur  von  demjenigen  ( erichtshofe  erster  Instanz  be- 
willigt werden,  in  dessen  Sprengel  die  E.xecution  vollzogen  werden  soll. 

r.)  Im  Concursverfahren. 

Der  Concurs  ist  in  der  Regel  bei  der  Personal-Instanz  des 
Verschuldeten  und  zwar  wider  die  Besitzer  adeliger  (iüler,  mit  wel- 
chen die  Ausübung  der  (-^richtsbarkeit  bis  zum  .lahre  isib  verbun- 
den war , und  wider  die  Kinwohner  des  Ortes,  iu  welchem  der  Oe- 
' richtsbof  erster  Instanz  seinen  Sitz  hat,  bei  diesem  Letztem  zu  er- 
öffnen. Ueber  Handelsleute,  Fabrikanten  und  die  ihnen  gleiohgestelllen 
Gesellschaften  und  Vereine  sicht  dein  betrdl'endpu,  zur  Ausübung  der 
Handelsgerichtsbarkeit,  — über  eine  (icwerk.schafl  als  solche  dem 
zur  Ausübung  der  Berggerichsbarkeit  bestimmten  (Gerichtshöfe  die 
Concursverhandlung  zu. 

B.  Bezüglich  der  C'ivilgeriehtsbarkoit  ausser  StrcUsachen. 

Zur  Abhnndlung  von  Verlassenschaften,  in  welchen  sich  ade- 
lige Güter  befinden,  mit  deren  Besitz  bis  zum  Jahre  ISI«  die  Aus- 
übung der  Gerichtsbarkeit  verbunden  war,  oder  Realitäten  im  (Gebiete 
der  Orte  sich  beflnden,  wo  die  (Gerichtshöfe  erster  Instanz  ihren  Sitz 
haben,  ist  derjenige  (Gerichtshof  erster  Instanz  berufen,  in  dessen 
Bezirke  der  Verstorbene  seinen  Wohnsitz  hatte.  Ebenso  ist  auch  als 
Vormundschafls-  und  Curatelsbehörde  über  die  minderjährigen  Kinder 
solcher  Erblasser,  in  deren  Nachlasse  solche  adelige  (Güter  oder  Re- 
alitäten sich  befinden,  und  über  Mündel  und  Pflegebefohlene  überhaupt, 
welc'  e solche  (Güter  besitzen  und  erwerben,  derjenige  (Gerichtshof 
erster  Instanz  bcnifen,  dessen  persönlicher  Gerichtsbarkeit  der  Mün- 
del oder  Pflegebefohlene  in  Streitsachen  unterstellt. 

Auch  kann  für  andere  Verlassenschaften,  welche  einen  be- 
deutenden Guter-  oder  Vermügensbesitz  in  sich  begreifen,  und  für 
Vormundschafts-  und  Curatelsangelegenbeiten  von  grösserer  Bedeu- 
tung auf  Ansuchen  der  Parteien  vom  Obergerichtc  ein  Gerichtshof 
erster  Instanz  delegirt  werden. 

Den  Gerichtsliören  erster  Instanz  kommt  endlich  in  dieser 
Bevehung  «uch  aoeh  zo:  die  Entscheidung  über  jene  Verldgungen 
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dcT  Bezirksgortchle,  durch  welche  wegen  Wahn-  oder  Blödsinnes, 
oder  wegen  Verschwendung  eine  Curatel  verhlngt  oder  dieselbe  wie- 
der aufgehoben,  die  vüteniche  Gewalt  oder  Yormundschafl  über  die 
Zeit  der  MinderjShrigkeit  verUngcrt  werden  soll ; dann  die  definitive 
Ei'lcdtgung  der  Adoptalionsgesuche,  sowie  die  Genehmiguiig  der  Ver- 
iusserung  unbeweglicher  Sachen  der  Mündel  und  Pflegebefohlenen. 

C.  Bezüglich  der  StmrKerirh($>barkeit. 

In  dieser  Beziehung  ist  hinsichtlich  der  Verbrechen  des  Hoch- 
verralhes,  der  MajestStsbeleidigung,  der  Beleidigung  der  Mitglieder  des 
kaiserlichen  Hauses  und  der  Störung  der  öfl'entlichcn  Ruhe  ($$.  58 
bis  66  des  Strafgesetzes)  das  Landesgericht  in  Uermannstadt  (wo  die 
Slatthalterei  ihren  Sitz  hat)  hinsichtlich  aller  übrigen  Verbrechen  und 
Vergehen  jedes  Kreisgericht  für  den  eigens  bestimmten  Umkreis  zur 
Führung  des  Untersuchungsverfahrens  bestimmt. 

.leder  Gerichtshof  erster  Instana  ist  hinsichtlich  aller  Verbre- 
chen und  Vergehen  zur  mündlichen  Schlussverhandlung  und  Entschei- 
dung berufen;  nur  hinsichtlich  der  Verbrechen,  deren  Untersuchung 
dem  Landesgerichte  Vorbehalten  ist,  steht  auch  diesem  allein  die  münd- 
liche Schlussverhandlung  und  Entscheidung  zu.  Der  zur  mündlichen 
Schlussverhandlung  berufene  Gerichtshof  hat  auch  in  Beziehung  auf 
das  Untersuchungsverfahren , welches  von  den  Bezirksgerichten  zu 
pflegen  ist,  die  Aufsicht  und  Leitung  zu  führen  und  insbesondere  den 
zu  seinem  Sprengel  gehörigen  Bezirksgerichten  Weisungen  darüber 
zu  ertheilen,  und  das  Untersuchungsverfahren  oder  einzelne  Acte  des- 
selben jederzeit  an  sich  zu  ziehen  und  durch  einen  andern  Untersu- 
chungsrichter vornehmen  zu  lassen,  sobald  es  die  Wichtigkeit  des 
Falles,  oder  andre  erhebliche  Gründe  nothwendig  machen. 

Dem  zur  mündlichen  Schlussverhandlung  berufenen  Gerichts- 
höfe stehet  ferner  noch  zu : die  Beschlussfassung  über  diejenigen  An- 
zeigen wegen  Verbrechen  und  Vergehen,  welche  der  Untersurhungs- 
richler  zu  keinem  Strafverfahren  geignet  tiiidet;  die  Entscheidung  in 
erster  Instanz  über  die  im  Laufe  des  Untersuchungsverfahrens  ent- 
stehenden Meinungsverschiedenheiten  zwischen  dom  Untersuchungs- 
richter und  dem  Staatsanwalt,  sowie  über  alle  Beschwerden  gegen 
Verfügungen  oder  Verzögerungen  des  Unlersuchungsgerichtes ; end- 
lich die  Entscheidung  über  das  abgeschlossene  Untersuchungsverfahren. 

Diese  Gerichtshöfe  verhandeln  und  entscheiden  in  Strafgachen 
in  der  Regel  in  Versaimnbingcn  von  einem  Vorsitzenden,  zwei  Rich- 
tern und  einem  Protokolifülirer,  Sclilussverhandlungen  aber,  wobei  es 
sich  um  ein  Verbrechen  handelt,  auf  welches  im  Gesetze  die  Todes- 
strafe oder  eine  nieiir  als  fünijährige  Kerkerstrafe  verhängt  ist,  sowie 
die  Entscheidung  darüber  haben  sie  in  Versammlungen  von  einem 
Vorsitzenden,  vier  Richtern  und  dem  Protokollführer  vorzunebmen. 
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3.  Die  städtischodelegirien  Bezirksgerichte. 

An  eilen  Standorten  der  Gerichtshöfe  erster  Instanz  und  in 
den  gleichnamigen  Bezirken  der  Umgebung  wird  die  Gerichtsbarkeit 
in  Civil-  und  Strafsachen  nach  Hassgabe  der  gesetzlichen  Jurisdictiuiis- 
Bestimmungen  von  dem  Gerichtshöfe  und  von  dem  ans  Beamten  des 
Letztem  bestellten  stidtisch-delegirten  Bezirksgerichte  ausgeübt. 

I 

Demselben  kommt  in  Streitsachen  und  zwar  im  Erkennt- 
nissverfahren  die  Personal-Gerichtsbarkeit  za: 

r/.)  In  allen  Streitsachen  über  bestimmte  Geldsummen,  welche 
ohne  Zinsen  und  andre  Nebengebühren  500  fl.  C.  M.  nicht  überstei- 
gen, und  in  allen  Streitigkeiten  über  andre  Gegenstände,  wenn  der 
Kläger  anstatt  derselben  eine  Geldsumme  ausdrücklich  anzunehmen 
sich  erbietet,  welche  den  obigen  Betrag  nicht  übersteigt. 

/>.)  Ueber  alle  Klagen  auf  Anerkennung  des  Hechtes  auf  einen 
Fruchtgenuss,  oder  zum  Bezüge  wiederkehrender  Leistungen,  wenn 
eine  einzelne  Jaliresrente , oder  der  Geldbetrag,  welchen  der  Kläger 
anstatt  denselben  anzunehmen  sich  bereit  erklärt,  bei  Erträgnissen 
oder  Leistungen  auf  immerw  ährende  Zeiten  25  fl.,  bei  solchen  auf  Le- 
benszeit einer  Person  oder  auf  ungewisse  Dauer  50  fl.  C.  M.  nicht 
übersteigt.  — Ohne  Rücksicht  auf  den  Geldbetrag  : 

( .)  in  allen  Streitigkeiten  zwischen  dem  Miether  und  Vermielher 
aus  dein  Miethverhältnisse  über  bewegliche  Sachen , oder  über  Woh- 
nungen und  andre  Räume,  dann  in  den  Streitigkeiten  über  die  Zurück- 
stellung verpachteter  oder  gegen  einen  Zins  in  Früchten  (§.  1103  a. 
’b.  G-|ß0  überlassener  Güter  wegen  Ablaufes  der  Contractszeit;’ 

(/.)  in  allen  aus  Dienst-  und  Lohnvertrigen  entstehenden  Strei- 
tigkeiten ; 

e.)  in  Allen  zwischen  Wirthen,  Schilfern  und  Fuhrleuten  einer- 
seits, und  ihren  (i  ästen , Reisenden  und  Aufgebern  anderseits  entste- 
henden Streitigkeiten  über  ihre  gegenseitigen  Vertiindlichkeiten,  in 
soweit  nicht  die  Gerichtsbarkeit  des  Handelsgerichtes  eintritt. 

/.)  Bei  allen  Erbschafts-  und  Erbtheilungsklagen,  dann  bei  Kla- 
gen, welche  die  Verlassenschaftsschulden,  Vermächtnisse  oder  eine 
Schenkung  auf  den  Todesfall  zum  Gegenstände  haben,  wenn  bei  dem- 
selben die  Erbschafl-sverhandlung  anhängig  ist,  und  so  lange  die  Ein- 
antwortung des  Nachlasses  noch  nicht  erfolgte.  Nach  der  Einantwor- 
tung gehören  solche  Klagen  vor  den  Gerichtsstand  des  Erben. 

g.')  Bei  Gesuchen  um  Bewilligung  eines  gerichtlichen  Verbotes, 
provisorischen  Arrestes,  einer  provisorischen  Sequestration  oder  einer 
andern  mittlerweiligen  Vorkehrung,  wenn  der  Kläger  es  wünscht  und 
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d»s  provisorische  Sicherslellun^mittel  iin  Sprengel  des  stldtisch-dele- 
firten  Bezirksgerichtes  vollzogen  werden  soll.  , 

- )\  ■ , f ■ . -I- 

Die  Realgerichtsbarkeil  steht  dem  slädtisch-delegirten 
Bezirksgerichte  zu:  bei  SlreiUgkeiten  luber  .ßesitAstdrungen  sowohl 
beweglicher  als  unbeweglicher  Sachen,  (hiii,  .welchen.  es  sl^  ibloss  um 
> |„[die  Erörterung  des.  ielzteo  fuelischcii  Besitzstandes!  handelt,  iund  über 
,,  welche,  summarisch  zu  verhandeln,  ist,  wunui  diOi  Störung^  in  dessen 
Bezirke  geschah,  oder  die  beweglichen  Sachen,, phno.dass.siQ^ an  ei- 
nen Dritten  übergingen,  in  dessen  Sprengel  sich 'blinden,  i ,ov 


Im  Vollstreckung s-Y e r f a h r e n ist  das stSdtisch-delegirle 
Bezirksgericht  nur  zur  Vornahme  der  Mohilar-,,  nicht  gber  zu  jener 
‘ der  Immobilar-Execulion  berechtigt.  , • ' , • , . • 

-.JJ 

Bezüglich  der  Gerichtsbarkeit  in  Gescharten  ausser  Streit* 
saciteii  ist  das  städlisoh-delegirtei  Bezir^gerjcbt.ln  4or  Regel  zur 
Ai)hamllung  von  Verlassenschaiten  berufen,  wenit  deCi  Verstorbene  in 
seinem  Bezirke  den  VVolipsitz  halle.  Ebenso  steht  ihm  puch  die  Bc- 
c .c  i'.  stdiung  des  Vörmundes  < oder  Curators  uitd  die  Besorgung  aller  Ge- 
schäfte, welche' der  Yormundschafls-  und 'Coratelsbewrde  nach  dem 
I Gesetze  obliegen,,  in  denjenigen  Orlen,zu  , wompch  keine  Waisen-i 
*'  Coiiimissionen  errichte!  wurden* , wenn  den  Minderjährigep^djpni^  Pfleg- 
befuhlene  seiner  persönlichen  (ierichlsbarkeit  in  Streitsachen  untersteht. 
ci  i.i,  M ii  1 1 j c ‘1 1 4 iii  a ' d '1 1 .V  I li  «1.  I .<. 

Das  städlisch-delegirtc  Bezirksgericht  kann  ferner  dhne  Be- 
.schränkung  der  Zuständigkeit  auf  Begehren  die  Legaiisirong  von  Un- 
terschriften, die  Vidirung  >oii  Abschimcn  und  die  gerichtliche  Aufnah- 
,,,  l,i  imei.lüUlwHIigfif  j4npfdnüng«n..yornehp^enj,?i  n;d  8<i<I  .1 


Tji,  firöT' 


Bezüglich  dor  Straijgerirlitsbarkeit  endlich  stohl  dem  stad- 
lisch-dclegirlep  Bezirksgerichte  das  gesaiipnte  S!,rafvqrreliren  d.  i.  die 
Unlersuchtingi  -^Entscliteidrfitg  ürtd'  töllsfrbökmiff' ‘ ^iner  Erkenntnisse 
(i'nsi<^hliich  derjenigen  MolmrtrelnngeaiyZi),  Helene  in  IdeiA  allgemeinen 
Strafgesetze  als  solche  bezeichnet,  oder  durch  besondihra’:ViMrKhriflen 
,.;.  zur  Untcrsui^ung.  und  Bgstrafvng  d^o  ,G,ei^ichien!|Zitge'''i^^en  sind. 

tif;  ■ vr..i 


4.  Die  Bezirksämter  als  Bezirksgerichte. 

, . ■ ' , • '1 

Alfe  gemischten  Bezirksämter  haben  such  die  Civil-  und  Slraf- 
. gcrichlsbarkttil  in  erster  Instanz  imd.in;  al|i;n  ^Angelegenheiten  zu  pfle- 
gen, welche  niciil  ausdrücklich  den  Gerichtsiiöfcn  Vorbehalten  vnirden. 
-V.'.  ■ . V I ,.i  i.f.  u 'J  ' I :r  1 < 

Insbesondere  gehören  auch  diö  im  vorigen"AbschniUö  näher 
bezeichneten , in  den  Wirkungskreis  der  slädlisch-delegirleii  Bezirks- 
gerichte falleiidi^n  Gegenstände  der  bürgerlichen  Rechtspflege  in  und 
'«usser  Streits»dietf,- dann  Sdass  gtiSammte  Hj^traRroifahren  hinsichtlich 
-seif  derjeaigea  Uebertretungent zu  seiner  GesehäftesphSre,  welche  i^ch  dem 

■ .zBiühij  hilii 
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«11(femeinen  Slrargeüelze  oder  besondern  Vorschriften  den  Bezirksge- 
richten zur  Untersuchung,  Entscheidung  und  Vollstreckung  zugewie- 
sen wurden. 

Besdgliuh  des  Untersuchungsverfabrens  über  Verbrechen  und 
Vergehen  sind  jedoch  nicht  simmtiiche  gemischte  Bezirksämter,  son- 
dern nur  ein  Theii  davon  nach  Massgabe  der  Ortsrerbältnisse  und  der 
für  ein  Untersucbungsgericht  erforderlichen  Gebiude,  Arrestlucalititeo 
u.  8.W.  für  einen  eigens  bestimmten  Umkreis  als  Untersucbungs- 
gericbte  bestellt,  und  zwar: 

n;  liii  Kreistf  Hrrm«ii)avUiU  * 

1.  Das  Landesgericht  zu  Hermannstadt  für  die  Landes- 
hauptstadt und  die  Bezirke  Hermannstadt  (Umgebung),  Orlatb,  Lesch- 
kirch  und  Freck. 

2.  Das  Bezirksamt  zu  Mühlbach  für  die  Bezirke  Mühlbach 
(Stadt-  und  Landbezirk)  und  Reussmarkt. 

3.  Das  Bezirksamt  zu  Mediasch  für  die  Stadt  und  den 
Bezirk  gleichen  Namens  und  den  Bezirk  Marktschelken. 

4.  Das  Bezirksamt  Schdssburg  für  die  Städte  Schässburg 
und  Elisabethstadt  und  die  gleichnamigen  Landbezirke. 

3.  Das  Bezirksamt  Grossschenk  für  die  Bezirke  Gross- 
schenk und  Agnelhlen. 

b}  Im  Ki'cice  Kroostiidt : 

1.  Das  Kreisgericht  zu  Kronstadt  für  die  Stadt  gleichen 
Namens  und  die  Bezirke  Kronstadt  (Umgebung),  Törzburg,  Marienbnrg 
und  Hoszszufalu. 

2.  Das  Bezirksamt  zu  Reps  für  den  gleichnamigen  Bezirii. 

8.  Das  Bezirksamt  zu  Fogaras  für  den  Bezirk  Fogaras 
und  Särkäny. 

“ 4.  Das  Bezirksamt  zu  Sepsi-Szent-György  für  die  Be- 
zirke Sepsi-Szent-György,  Barätos  und  Kdzdi-Visärhely. 

c)  Im  Kreiae  L'dvjihHr : 

1.  Das  Kreisgericht  zu  Udvarhely  für  die  Bezirke  Udvar- 
hely  und  SziUs-Keresztur. 

2.  Das  Bezirksamt  zu  Baroth  für  den  gleichnamigen  Bezirk. 

3.  Das  Bezirksamt  Csikszereda  für  die  Bezirke  Csiksze- 
reda,  Kozmäs  und  Gyergyo-Szent-Hiklds. 

d)  Im  Kri’ise  Maios-Viaarhely  : 

f.  Das  Kreisgericht  zu  Maros-Visärhely  für  die  Stadt 

K’  hen  Namens  und  die  Bezirke  Maros-Väsärhely  (Uin^ung),  Mak- 
und  Mezfl-Hadaras. 
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2.  Das  Bezirksamt  DicsA-Szent-Mirlon  Für  die  Bezir- 
ke DicsS-Szent-Mirton,  Zäh  nnd  Radnoth. 

e}  Iin  Krpise  Bistritz  : 

1.  Das  Kreisgericht  zu  Bistritz  für  die  Stadt  gleichen 
Namens  und  die  Bezirke  Bistritz  (Umgebung),  Gross-Schogen,  Borgö- 
Pnmd,  Bctblen  und  Lecknitz. 

2.  Das  Bezirksamt  in  Sächsisrh-Reen  für  die  Bezirke 
Sächsisch-Reen,  Görgdny-Szent-Imre  und  Tekendorf. 

3.  Das  Bezirksamt  Naszdd  für  die  Bezirke  Naszdd  und  Rodna. 


fj  tm  Krei««  Der». 

1.  Das  Kreisgericht  zu  Deds  für  die  Bezirke  Deds,  Retteg 
und  Semesnye. 

2.  Das  Bezirksamt  Nagy-Somkut  für  die  Bezirke  Nagy- 
Somkut,  Hagyar-Läpos  und  Kdpolnok-Monoslor. 

3.  Das  Bezirksamt  Szamos-Ujvdr  fjUr  die  Bezirke  Szamos- 
Ujvdr  (Stadt-  und  Landbezirk)  und  Möcs. 

g)  im  Kreise  Szilagy-Somlyä ; 

1.  Das  Kreisgericht  zu  Zilah  für  die  Bezirke  Zilah,  Szilägy- 
Cseh  und  Hidalmäs. 

2.  Das  Bezirksamt  zu  Szildgy-Somlyd  für  die  Bezirke 
SzUägy-Somlyö,  Tasnäd  und  Zoväny. 


h]  Iffl  Kreise  Klausetrburg  ; 


1.  Das  Kreisgericht  in  Klausenburg  für  die  Stadt  glei- 
chen Namens,  dann  für  die  Bezirke  Klausenburg  (Umgebung),  Valaszüt, 
BdnfG-Hunyad  und  Gyalu. 

2.  Das  Bezirksamt  Thorda  für  die  Bezirke  Thorda  und 
Bägyon. 


i)  Im  Kreise  Karlsburg ; 


1.  Das  Kreisgericht  zu  Karlsburg  für  die  Bezirke  Karls- 
burg, Blasendorf  und  Algyögy. 

2.  Das  Bezirksamt  Nagy-Enyed  für  die  Bezirke  Nagy- 
Enyed  und  Türis. 

3.  Das  Bezirksamt  Abrudbaiiya  für  den  Bezirk  gleichen 
Namens. 

k)  im  Kreise  Broos : 

i.  Das  Kreisgerichl  zu  Broos  für  das  Städtchen  Broos  und 
die  Bezirke  Broos  (Umgebung),  Bätzeg  und  Pui. 
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2.  Das  Bezirksamt  in  Körösbänya  für  die  Bezirke  Körös- 
banya  ond  Halmä^y. 

3.  Das  Bezirksamt  in  Deva  für  die  Bezirke  De\a,  Illye  und 
Maros-Solymos. 

4.  Das  Bezirksamt  Yajda-Hunyad  für  den  gleichnami- 
gen Bezirk. 

Das  Uiilersucliungsverrahren  iA  bei  dem  I.andesgerichte  und 
den  Kreisgeriebten  durch  einen  oder  -melirere  vom  ^Vorstikher  des  Ge- 
richtshofes aus  dessen  ülilte  zu  bestellende  rntersuchuilgiridliter  im 
N'amen  des  l’ntersuchungsgerichles , — bei  den  Bezirksämtern  aber 
von  dem  Vorsteher  der  gerichtlichen  Geschäftsführung  oder  einem  an- 
dern, von  ihm  hierzu  bestimmten  und  für  das  Richteraint  geprüften 
Beamten  als  L’iilersiichungsrichter  zu  pflegen. 

1 

Jedes  l'ntersuchnngsgerichl  ist  übrigens  befugt,  nin  die  Vor- 
nahme einzelner  Acte  des  L'ntersuclumgsverfahrens,  welche  ausser 
dem  Orte  seines  Sitzes  vurziinehmen  sind,  das  zum  l'ntersiicliuiigs- 
verfahren  über  Verbredieii  tind  Vergehen  berufene  L’ntersuehungsge- 
richt  des  Ortes  zu  ersuchen,  wo  die  gerichtliche  Handlung  vorzu- 
nehmen  ist.  . - i i ’ 

Auch  haben  alle  Bezirksämter  als  Hilfsbehorden  der  Gerichts- 
höfe erster  Instanz  in  Beziehung  auf  die  Strafrechtspflege  über  Ver- 
brechen und  Vergehen  jeder  Alforderung  der  UiitersuOTungsgerichte 
zu  entsprechen  und  Zeugenverhore,  GegeitübersleHung' von 'Zeugen 
untereinander  und  mit  den  Angeklagten,  Eimebungen  auf  X)rt  und  Stelle 
u.  a.  Amtshandlungen  in  ihrem  Namen  vorzunehmen.  > ’ • » 

Ausserdem  haben  die  Bezirk.sämter  als  Bezirksgerichte  bezüg- 
lich der  Civilgerichtsbarkeit  in  allen  Fällen,  wo  in  oder  ausser  Slreit- 
sach(*n  die  Amtshandlung  des  Gerichtshofes  erster  Instanz  durch  ihre 
Vermittelung  erleichtert  werden  kann , es  möge  sich  dabei  um  den 
Vollzug  von  Zustellungen  oder  gerichtlichen  Entscheidungen,  Sperren, 
Inventuren,  Schätzungen  und  Feilbietungen,  um  die  Vornahme  von 
‘•'Zeugenverhören,  Augenscheinen  und  andere  Erhebongen  oder  sonst 
um  was  immer  für  Acte  handeln , dem  erw  ahnten  Gerichte  hilfreiche 
Hand  zu  leisten. 

I I 

5.  Wirksamkeit  der  Polizeibehörden 
im  Gerichtsverfahren. 

Der  Polizei direction  in  Hermannstadt  wurde*)  die 
Strafgerichtäharkeit  in  erster  • Instanz  für  ihren  Rayon  nach  Massgabc 



Mil  <lfi-  Jv.iiöCii.  *^*^*’l  (Roichspi'snl^blatt  v.  J 

18.S4  Nrr>  120),  Mofliiici»  zukiloirh  tlic  mit  der  Voilzieliung  dieser 

Verui  iliiuti»  beaullraLden  Minister  des  iiinerir  und  dfi  lustiz,  su^iedor 

C bel  «Ici  ebeiäleu  PoÜzeil'tdiuide  .^yt^iiudenj^ 
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der  Strafprocessordnung  über  mehrere  iin  zweiten  Theile  des  Straf- 
gesetzbuches vom  27.  Mai  iS52  vorkonimcnde  und  besonders  bezcich- 
nete  Uebertreluiigen  *)  zugewiesen. 

Von  der  Entscheidung  der  Polizeidireklion  bezüglich  jener 
Uebertreluiigen  hat  der  Recblszug  in  zweiter  Instanz  an  das  Über- 
landesgericht lind  in  dritter  Instanz  an  den  obersten  Gerichtshof 
zu  geben. 

6.  Mitwirkung  der  Gemeindevorsteher  bei 
der  Gerichtspflege. 

Um  den  Parteien  in  sehr  geringfügigen  Streitsachen  auf 
die  einfachste  und  mindest  kostspielige  Art  Rechtshilfe  zu  verschaffen 
nnd  die  gütliche  Beilegung  von  Streitigkeiten  möglichst  zu  fördern,  wur- 
de bestimmt**),  dass  Rechtsstreitigkeilen,  deren  Gegenstand  den  Be- 
trag von  12  fl.  C.  M.  nicht  übersteigt,  von  dem  Kläger  in  den  mit 
einem  ordentlichen  Magistrate  versehenen  Städten  bei  den  Magistrals- 
vorstäiiden,  in  andern  Orten  bei  den  Geineindevorsländen  angebracht 
werden  können,  welche  die  Verhandlung  zu  pllegeii  und  eine  schrift- 
liche Entscheidung  dailiber  auszufcrligen  haben.  Gemeindevorstäiide, 
welchen  es  an  den  nöthigen  Geschäftskenntnissen  mangelt,  können  sich 
hiezu  der  bestehenden  Ortsnotäre  bedienen. 

I 

,Dein  Kläger  steht  indess  frei,  seine  Klage  auch  iiiiniittelbar 
bei  dem  Bezirksgerichte  anzubringen,  sowie  auch  die  Partei,  welche 
sich  durch  die  Enischeidung  des  Magistrats-  oder  Gemeinde- Vorstan- 
des beschwert'  hält,  die  Sache  bimien  acht  Tagen,  von  Zustellung  der 
Entscheidung  an  gerechnet,  bei  dem  Bezirksgerichte  anhängig  machen 
kann.  Da  das  Bezirksgericht  aber  über  alle.  Rechtssachen,  welche  den 
Betrag  von  12  fl.  CM.  nicht  übersteigen,  ejidgiltig  zu  entscheiden  hat. 
so  ist  gegen  seine  Entscheidung  kein  weiterer  Rechtszug  gestattet. 

Alle  von  den  Magistrals-Vorständen  gefällten  Erkenntnisse 
und  bei  denselben  über  Rechtssachen  bis  zu  12  11.  CM.  zu  Stande 
gekommenen  Vergleiche  können  von  denselben  auch  selbst  in  Voll- 
zug gesetzt  werden.  Die  Execution  der  von  den  Geiiieindcvorständcn 
erlassenen  Entscheidungen  und  vor  denselben  geschlossenen  Verglei- 
^ che  muss  aber  bei  den  Bezirksgerichten  angesucht  werden. 

keil  JiosiT  VemnliMiiig  üiii.si.’i’  ilei  L.iii(lc.'<li  ii|>l5Ciill  ii.icli 
der  5 dej  .SIial|>ri>/.>'M>-l>idiiuii^  acicli  iioi'li  aiil  uiiilere  Olle,  > ii 
lanilestViralliclie  Pulizribehordeii  l>e»ti’lieii,  .■iits/iideliiii  n 
*)  N.'uiient lirli  die  in  '20Ö,  .St.S,  51".  5lP.  .520  liH.  a l'i.s  e,  521,  52.5, 

324,  358,  .580.  .587,  .58.8.  5‘.»0 , 391,  .593,  422  bis  •J'.>4  42C  bis  430,. 
49Ö.  517  , 624  lind  .52.5  des  ■ triilgeselzbiielie«  lii-zeieliiieteii  l elinhe- 
tuiigen , in  sorrinc  dadnrcli  Niemand  bcsrii.idigt  »nute. 

**)  Dniidi  die  lnslit,.niinislei  iaI-Veinidming  vom  10  Mai  18.52.  «odiireli 
die  provisoi  isebe  .Inrisdielionsnnuii  bir  bin  gei  liebe  Ileelilssarben  in 
Siebenbürgen  eingelübrt  uurde.  nmi  die  u.u-bgo’fol.ale  Wrordnnng  des 
.ln.<liziiiiiiisleriniini  vom  2.  Oelniier  IK.a2  7,  14,060. 
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Auch  über  Slreiügkeiten  jeder  andern  Arl  müssen  Versuche 
gütlicher  Ausgleichung  und  die  Ausfertigung  der  dabei  e-rzielten  Yer- 
gleiclie  von  den  Magistrats-  und  Gemeinde-Vorständen  vorgenommen 
werden;  der  Vollzug  solcher  Vergleiche  kommt  aber  nur  den  Ge- 
richtsbehörden zu. 

In  Betreff  dieses  Geschäftskreises  im  streitigen  Richteramie 
hat  den  Magistrats-  und  Gemeinde-Vorständen  eine  eigne  Instruction*) 
mit  den  nachgefolgten  Ergänzungen  dazu , sowie  die  Civilprocessord- 
nung  zur  Richtschnur  zu  dienen. 

Ausserdem  kommt  den  Magistraten  und  GemeindevorstSnden 
auch  die  Besorgung  von  Zustellungen  der  tierichlsbehören  sowohl 
in  bürgerlichen  Rechtsangelegenheiten  als  Strafsachen  an  Parteien  zu, 
welche  ausser  dem  Cerichtsorte  wohnen. 

Ebenso  können  auch  die  Magistrate  und  Gemeindevorsteher 
in  minder  schwierigen  Geschäften  ausser  Streitsachen  als  Ge- 
richlsabgcordnete  insbesondere  bei  Todesfalls-Aufnahmen,  Inventuren 
und  Schätzungen,  dann  bei  Feilbietungen  verwendet  werden. 

Bezüglich  der  gerichtlichen  Zustellungen  und  der  Verwen- 
dung der  Magistrats-  und  Gemeinde- Vorstände  in  Rechtsgeschäften 
ausser  Streitsachen,  wurde  denselben  ebenfalls  eine  besondere  Instruc- 
tion crtheilt  **).  * 


7.  Die  Staatsanwaltschaften. 

Beim  Oberlandesgerichte  besteht,  wie  bereits  erwähnt  wurde, 
ein  Oberstaatsanwalt,  dann  bei  dem  Landesgerichte  und  den 
Kreisgerichten  Staatsanwälte  jeder  mit  dem  Range  und  Gehalte 
eines  Rathes  des  betreffenden  Gerichtes.  Dem  Oberstaatsanwälte  so- 
wohl, als  jedem  Staatsanwalle  ist  je  ein  Substitut  im  Range  und  Ge- 
halte eines  Rathssecretärs  seines  (ierichlsliofes  beigegeben.  Die  Kanz- 
leigeschäfte der  Staatsanwallschall  werden  von  den  Kanzleibeainten 
des  bezüglichen  Gerichtshofes  versehen. 

Die  Verrichtungen  der  Staatsanwaltschaft  sind: 
Von  jedem  bekannt  gewordenen  Verbrechen  und  Vergehen  sogleich 
das  Untersuchungsgericht  in  Kenntniss  zu  setzen,  dariiber  das  Unter- 
suchungsverfahren  zu  veranlassen  und  hierauf  Einfluss  zu  nehmen;  — 
nach  dem  Schlüsse  des  Untersuchungsverfahrens  die  geeigneten  An- 
träge wegen  Versetzung  in  Anklagestand,  wegen  Einstellung  oder 
wegen  Ablassung  von  dem  weitern  Verfahren  an  den  Gerichtshof  zu 
stellen ; — bei  allen  mündlichen  Schlussverhandlungen  als  öUeiitlicher 
Ankläger  im  Interesse  der  ölfentlichen  Sicherheit  und  des  Gesetzes 

l,ündr»s<‘srlil>l.ilt  v.  J.  1852  Nio.  tHl. 

**'  Beichageset/.blutt  Stiivk  XXIX.  Nrj  b2  v.  J.  1854 
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einzuscbrciten ; — in  den  nach  den  Gesetzen  zulässigen  Fällen  wider 
die  ergangenen  gerichtlichen  Entscheidungen  die  Berufung  oder  Be- 
schwerde an  die  hohem  Gerichtsbehörden  zu  ergreifen,  und  überhaupt 
im  ganzen  Laufe  des  Strafverfahrens  für  die  Handhabung  des  Geset- 
zes und  die  Hintanhaltung  jeder  Verzögerung  Sorge  zu  tragen. 

Die  innere  Einrichtung  und  Geschäftsordnung  der  Staalsan- 
wHltschaftcn  wurde  duixh  eine  besondere  Vorschrift  *)  festgesetzt. 

8.  D i e A d V 0 k a t e n. 

Pie  Vertretung  der  Parteien  im  Civilrcchlswege  kann  nur 
in  Folge  der  vom  Justizminister  erhaltenen  Ermächtigung  stattlinden, 
welcher  nicht  nur  die  Advokaten  ernennt,  sondern  auch  die  Zuhl  der- 
selben und  deren  Vertheilung  an  die  verschiedenen  Gerichtsorte,  dem 
jeweiligen  Bedürfnisse  gemäss,  nach  Vernehmung  des  Oberlande.sge- 

richtes  und  des  Advokaten-Ausschusses  bestimmt. 

1 

Zur  Erlangung  der  .\dvocatur  ist  neben  den  andern  Bedin- 
gungen für  eine  öffentliche  Anstellung  vornehmlich  die  nach  voraus- 
gegangener Praxis  in  der  vorgeschriebenen  Art  und  Zeit  mit  Erfolg 
iiestandene  Advokaten-Prülung,  dann  die  Ablegung  des  Eides  auf  die 
Treue  gegen  den  Monarchen,  die  gewissenhafte  und  vorschriftsmässi- 
ge  Besorgung  des  Dienstes  u.  s.  \v.  erforderlich. 

Jeder  in  der  vomangedenteten  Art  angestellte  Advocal  hat,  in 
soferne  sein  Befugniss  bei  Brlheilung  desselben  nicht  ausdrücklich  auf 
einzelne  Landestheile  beschränkt  wurde,  das  Hecht  in  ganz  Sieben- 
bürgen Parteien  im  Civilrechtswege  zu  vertreten ; er  darf  jedoch  den 
ihm  angewiesenen  Wohnsitz  nicht  ohne  Genehmigung  des  Justizmi- 
nisters verändern  und  nicht  ohne  Bewilligung  des  Oberlaudesgerichtes 
aus  dem  Districte  desselben  sich  entfernen. 

Das  Vertretungsrecht  der  Advocalen  vor  den  Strafgerichten 
wird  durch  die  Strafprozess-Ordnung  dahin  beschränkt,  dass  dieselben 
nur  in  der  mündlichen  Schlussverhandlung  als  V'erlheidigcr  des  An- 
geklagten zu  interveniren  haben. 

Die  persönlichen  Verhältnisse,  Hechte  und  Verpflichtungen 
der  .\dvocaten  in  Siebenbürgen,  sowie  die  Bestimmungen  über  die 
Zusammensetzung  und  den  Wirkungskreis  der  .Advocalcn-Ausschüsse 
wurde  durch  die  Advocaten-Ordnung  vom  10.  October  1853  ***) 
festgesetzt. 

")  Reichignetzblalt  Nio.  2ÜI  v.  J.  1854. 

**)  Dieselben  müssen  sich  im  seliriruichcn  VeiTslircn  in  Streitsachen 

stets  eines  Rccbtsrrcuniles  bcclieiieu,  ira  Verfaltrcn  ausser  Stri-ilsacbeu 

sind  sic  jedoch  dazu  nicht  verpflichteL 

••*1  Reichs^eaetzbtalt  Nro.  SSt  v.  J.  tÖSS- 


:V)0 

0.  Die  S I r ü i'ii  ii  II  s V « r w H 1 1 II II  c c II. 

ÜH.s  ProiiiiziHl-SlrRriiHiis  zu  Szainos-|lj  vör  mit  einem  Ver- 
ivaller  in  der  X.  D.  Classe  mil  8(M>  (1.,  einem  Coiilrollor  in  der  XI. 
n.  Classe  mit  500  fl.  und  einem  .\iiilssclirciber  in  der  XII.  D.  Classe 
mit  300  II.  Gehalt  und  Siiminilich  mil  freier  Wohnung,  dann  einer 
eignen  Civihvache,  obwohl  unniillelbar  der  Stalthalterei  untergeordnet, 
muss  doch  in  Folge  seiner  Bestimmung  zur  Aufnahme  der  abgeur- 
Iheilten  schweren  Verbrecher,  ebenso  wie  die  Filial-Strafanstalt  zu 
.Marlinsdorf  (Mediascher  Bezirk),  als  ein  Hilfsorgan  der  Gerichts- 
behörden betrachtet  werden. 

I / 1 j • 

Auch  sind  die  den  Gerichlsliofdn  erster  Instanz  zur  Verwal- 
tung der  Gefängnisse  und  Beaufsichtigung  der  Arrestanten  beigege- 
benen Kerkermeister  und  Gefangenaufseher  liieher  zu  rechnen. 

JiiMlizgeselze. 

Zum  Schlüsse  unserer  Darstellung  der  neuen  Gerichtsverfas- 
sung Siebenbürgens  müssen  wir  noch  die  vorzüglichsten  Gesetze  an- 
geben , welche  seit  Einführung  dieser  Gerichtsverfassung  unter  gänz- 
licher oder  Iheilweiser  Beseitigung  der  frühem  Gesetze  in  Siebenbür- 
gen zur  Geltung  gelangten.  Es  sind  diess; 

1.  Das  ,ullgemeiuc  bürgerliche  Gesetzbuch  für  die 
k.  k.  üslcrreichisciieii  Staaten  vom  .lalire  1811  mit  einem  Anhänge 
der  iiacligefolgleii  eiiise.lilägigeii  Verordnungen  kiindgemacht  in  Sie- 
heiibürgeii  mil  dem  a.  h.  Balenle  vom  29.  iMai  1853  * ). 

2.  Das  Strafgesetz  über  ViTbroehen  , Vergehen  und  I'eber- 
Iretungeii  nebst  den  S t r a f g e r i c h t s - o ni  |i  c t e ii  z - V e r o r d n u n- 
gen  und  der  Press- Ordnung  vom  27.  Mai  1852*^). 

3.  Die  pro^isürische  C i v i I p ro  c es  s- 0 rd  n iiii  g für  Sieben- 
bürgen vom  3.  Mai  1852. 

1.  Die  allgemeine  Slrafprocess-Ordniiiig  vom  29.  Juli.  1853 

5.  Das  Gesetz  vom  9.  August  1854  f i)  über  das  gerichtliche 
Verfahren  in  Gesehiiflen  ausser  Streitsachen. 


llrirli-^rsrl/l'l.iH  . Ir  9'.*  v ,t.  1852. — fllrirlizrilig  « m ilc  .iiit  li  rin  a.  h. 
kaiai'i lirlij'.s  Piilriil  vriiitii'iilliilil,  niiiliiirli  die  in  Sirtirnbüri:ri)  bislirr 
lii's  aiidriirii  ((rsri/lielicn  Aiioiditiin^rn  und  Kiiiricliliiiigeii  in  Brzn!; 
auf  ilir  Kiuniinii^  und  Aiisniiiing  des  Ei^enlliiinniiecidei  aiil  lirgcndc 
l'.iitiT,  di'ieii  lli'laslniijj  iinil  Verjilandiing,  der  ItrchUlie/.iciiiin jrii  ans 
der  tnatiri  i;;rn  Ktld(d;*e  nint  der  in  einiKrn  Tlieileii  des  Landes  be.^tan- 
deneii  Avilicilat  abfieandei  t «iirdcn  Jteieb^esetzblaU  M tOO  V.  J.  1853,. 
**)  Keiclisgescizblall  -Aä  1 17  v.  J,  1852.  , 

f)  ncielisgeaelz.blall  .Aü  151  v.  J.  1835. 

•Jtl  H-  0-  B>-  208  V.  J.  1M4. 
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6.  Diu  uiilenu  3.  Juli  1853  erlasüene  VorschHfl  über  den  d 

Wirkungskreis  und  die  Zusländigkcil  der  GcrichUbeliürden  ‘ (J  u r i s d i c- 
lionsnorm)  in  bürgerlichen  Kccbtssacbcii.  > 

7.  Dhs  Gesetz  über  die  innere  Einrichtung  und  die  Ge- 
schäflsordnung  der  Gerichtsbehörden  vom  3.  Mai  1833***). 

I » 

8.  Die  Instruction  vom  16.  .luni  1854***)  für  die  innere  Amts- 
wirksamkeit und  die  GeschüTlsurdnung  der  Gerichtsbehör- 
den in  strafgerichtlichen  Angelegenheiten. 

• . ' i 

9.  Das  allgemeine  Berggesetz  vom  23.  Mai  1854  i).  . 

10..«Die  Vollzugsvorschrift  zum  allgemeinen  Bergge-  ' 

setze  vom  25.  September  1834.  < • ' 

11.  Die  allgemeine  Wechselordnung  vom  25.  Jänner  1850 11). 

12.I  Das  Reichsgcsetzblalt  fiir  da.s  Kaiscrltmm  Oesterreich  vom  ^ 

.lahre  1849  Migefangen  und' das  Landesregierung.slilatt  für  Siebenbür-  ' 
gen  zugleich  auch 'Vorschriften  für  die  politische  und  Finanzverwal- 
lung  enthaltend  u.  s.  w.  ' ' " ' 

® . ..  .-ÜCP  ..Ir 

( §.  47.  Die  Finanzverwaltung  Siebenbürgens.  ’ " ' ‘ 

/ ■ .;  • 1 ■ , . 

...i  . . . . ' 

Zur  obersten  Leitung  der  Verwaltung  sämmtlicher  öffentlichen 
Einkommenszweige  i i r)  in  Siebenbürgen  ist  die  Finanz-Landes- 
Directiun  zu  Hermannstadl  bestimmt  und -ihr  alle  für  die  Bernes-  _ ■ 
sung,  Einbebung  und  Verwaltung  der  directen  und  indirccten  Steuern  ''' 
bestellten  Behörden,  Aemter  und  Organe  untergeordnet.'  Zu  den  Er- 
Stern  gehören  die  KV  e i s b e h ö r d e n , Bezirksämter  und  Steuer- 
ämter;  zu  den  Letztem  die  Finaivzbczirksdircctionen,  die 
Zoll-,  Salz-,  Tabak-  und  Maulhämtcr  und  die  Vcrwal- 
tungsämter  der  Staatsgüter.  Ferner  sind  noch  für  das  Cas- 
saweseii.  die  Landeshauptkassa  nnd  die  S a m m 1 u n g s k a s s e n ^ 

und  als  Voflzichiingsorgan  ein  eigener  bewairnclcr  Körper,  die  Fi- 
nanz wache,  sowie  auch  das  im  Lande  bestehende  Münzamt  zu 
Karlsburg  der  Finaiizlandcsdircction  untergeordnet,  dann  als  llilfsbe- 
hörden  derselben  die  Landescommission  zur  Einführung  des 
Gruniistenerprovisoriums,  die  Finanzpr ocuralur  und  in 

fewisser  Beziehung  die  Lotto  Verwaltung  sowie  die  fiir  die  Ein- 
ö s u n g und  Fabrikation  des  Tabaks  iin  Lande  be/indlicheii 
Organe  bestellt.  f 

*)  ÜcicligeselzblaU  M 129  v,  J (855.  — **)  R.  G Bl.  M 8t  v.  J.  185,5  — 

•o*,  R.G.Bl  M.  165  V.  J.  1854.  — f)  R.  G.  lil.  J»6l  146  v J,  1854.— 
ft)  B.  G.  Bl.  M 51  V.  ] 1850.  ” ■' 

. 1 t 2 

fff)  Mit  Ausiiahme  des  Bei'gieg.iles , d ino  des  PosIt.  und  Lotlogerills, 

««Tür  eigue  Lande^lichördcn  aufgeitelU  sind. 
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Als  directe  Steuern  bestehen  gegenwärtig  *)  in  Sieben- 
bürgen: die  Grundsteuer,  Hauszins-  und  Hausclassensteuer,  die  Ein- 
kommensteuer und  Personalerwerbsteuer.  Indirecte  Stenern  sind 
die  Verzehrungssteuer,  die  Stempel-,  Tax-  und  unmittelbaren  Gebüh- 
ren, das  Zollgefälle,  die  Weg-,  Brücken-  and  üeberfuhrsmauth.  Hier- 
her gehören  die  Staatsmo nopole  als:  das  Salz-  und  Tabakmono- 
pol, dann  die  Erträgnisse  der  Staatsgüter,  der  sequestrirlen  Güter 
verurtheilter  Hochverrätber  und  der  Gebäude  und  revindicirlen  Gebir- 
ge der  aufgelösten  siebenbUrgischen  Grenzregimenter. 

Die  Grundsteuer  wird  mit  16o>  des  durch  die  Erhebun- 
a;en  des  Grundstcuerprovisoriums  ermittelten  Reinertrages  sämmtlicher 
Grundstücke  eingehoben  und  betrug  im  Verwaltungsjahre  1855  **)  im 
Ganzen  in  Siebenbürgen  2.105,600  Gulden  C.  H. 

Die  Häusersteuer  unterscheidet  sich  in  die  Hauszfns- 
s teuer,  welche  indenStfidten  Hermannstadt,  Klausenburg,  Kronstadt 
und  Maros-Väsärhely  von  dem  durch  die  Zinnsertragsbekmmtnisse  der 
Hauseigcnthümer  ermittelten  Zinse  (nach  Abschlag  von  30  auf  Rech-  i: 
nung  der  Erhallungsauslagen)  mit  12»/'n  erhoben  wird;  — und  in 
die  Hausclassensteuer,  welche  in  allen  andern  O^n  Sieben- 
bürgens in  zwölf  oder  eigentlich  vierzehn  Classen  zu  15,  30,  45 
Kreuzer,  1,  2,.  3,  4,  6,  8,  12,  16,  20  und  25  Gulden  je  nachdem  ein 
ebenerdiges  Haus  bis  1,  2,  3,  3,  7,  9,  14,  18,  21,  24,  27,  29,  33 
Wohnzimmer;  — dann  in  neun  Classen  zu  3,  4,  6,  8,  12,  14,  16, 

20,  25  und  ^ Gulden  je  nachdem  ein  Haus  mit  Stockwerk  bis  7,  9, 

14,  18,  21,  24,  27,  29  und  35  Wohnzimmer  hat,  eingehoben  wird.  — 

Die  gesammte  Häusersteuer  Siditenbürgens  für  das  Jahr  1855  betrug  ' 
197,200  fl. 


riliher  und  bis  icijui  Juhie  1850  hfftlauclrn  an  diipcten  Steurin:  ()  Di« 
Grrind«  teuer  von  AecLcin  nach  vier  ( la.^scn  mit  20,  16,  12  und 
8 Kmt/.er  vom  Ktihel  Aussaat;  v ni  Wiesen  mit  4 Kretuer  von  einer 
Fuhr  Heu  r.u  3 (’enincr;  von  Weingarten  mit  3 Krenzrr  fiir  eine  Wciii- 
uinc  zu  8 Mass;  von  Weiiinri  mit  24  K.r.  für  einen  Orhsen,  ein  Pfeid, 
eine  Slulti’  ujid  einen  Fsel,  mit  20  Kr.  für  eine  Kuh,  — I5  Kr.  für 
rin  Kalb  u<Jer  FiiJh  n.  5 xr.  für  ein  Srh\«eia  und  5 xr.  fiir  ein  Schaaf, 
eine  Ziege  (»der  einen  Bi«nens'ork  — 2)  Die  Person  al-Kru  eib» 
Steuer  aN:  bchutzl.ixe  mit  IS  xr  , oder 'bei  weiblichen  Individuen)  12  xr 
lüi  >>rntot:ensiot>e , Kindei  , Bioilgesinde,  Neuvermahite,  Involideti  u, 
s,  w.,  — Kopf  und  Bürgrrlaxc  wie  iicutzutage),  — Privatpioventenluxe 
* mit  lOo/o  das  FinkntiiinenH  von  Hrapntueinhtenoereien^  Bierbrauereien, 
Mühlen,  Ziegelhienncreten,  Kiicheiigürtcn  tiiiil  rerpacblete  Nulznieasuii'' 
gen,  endlich  al:i  Taxe  ftirdas.ini  aus-.tai  tigeii  Weiden  bi'niidliche  Vieh 
(Opilionenaleiier)  mit  der  Hälfte  det  Viebsteucr  von  innlandischcn 
Weiden.  Von  in  di  treten  Steuern  bestand  bis  1850  nur  du» 
Zollgefalle,  von  Monopolen  d.is  Snlznionopol  in  Siebeubürgen. 

Nach  dem  »StaatsvoranaebUge  dea  öitei  reich iseben  K;  jsei'aUatea  für 
das  Jahr  1855«  (Wien  1854,  k.  k.  Hof- und  StaaUfliuckcrei),  woraus 
auch  die  apStern  dieafälligcn  Angaben  entlehnt  aiud.  Diese  Angaben 
liezeieboeii  natürlich  nur  den  erwarteten  uicbt  den  wirklichen  Ei4olg, 
lUkd  künnen  daher  die  der  be%ügliclkea  StcttcrjaUan|;  aiu  her« 

bcaicichactt,  ' 
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Die  £inkani(|ien Steuer  wird  auf  Grundlage  der  schriflli- 
cben  Bekenntnisse  von  allen  Gattungen  des  Einkommeits  von  Capital 
mit  und  ohne  Arbeit,  dann  von  Cupilalszinsen  bemessen;  zu  der  er^ 
Stern  Gattung  gehören  alle  Geschsns-  und  Erwerbseinnahmen,  welche 
persönliche  Thütigkeit  und  baare  Verauslagen  bedingen , — zu  der 
zweiten  alle  stehenden  Bezüge , und  zu  der  dritten  Gattung  die  Zint 
fien  von  Darlehen,  Schuldforderungen  u.  s.  w.  Das  Gesaminlerträg- 
niss  der  Einkomnienstcuer  des  Jahres  1855  machte  in  Siebenbürgen 
160,000  Gulden  aus.  ' 

Zu  der  Erwerbs  teuer  gehören  gegenwärtig  in  Siebenbür- 
gen die  Kopf-  und  Bürgertaxe  nebst  der  Augmentaltaxe,  dann  die 
Schutztnxc.  Die  KopfUixe  unterscheidet  sich  in  die  Libertinaltaxe  der 
uiännlicheii  Steuerträger  von  4 11.  und  der  VVitlwen  von  2 11.,  in  die 
Inquilinaltaxe  von  3 11.  (Wittwen  1 11.  30  xr.),  in  die  Taxe  der  Neubauern 
von  2 11.,  der  Schiffer  von  30  xr.,  der  waliren  Bergleute,  Köhler  und 
Gnidwäsclier  von  1 11.,  endlich  der  nicht  ansässigen  Juden  von  6 11. 
Das  Augment  dazu  (die  Augmentaltaxe)  wird,  wenn  die  gleichzeitig 
vom  betreffenden  Steuerträger  zu  entrichtende  Grundsteuer  mehr  als 
6 11.  beträgt  in  gewissen  Abstufungen  nach  der  Hohe  der  Grandsteuer 
und  den  angeführten  Beträgen  der  Kopftaxe  erhoben.  — Die  Bürger- 
taxe wird  in  den  Städten  und  mehreren  Marktflecken,  wo  vorzugs- 
weise Kunst-  und  Handelsgewerbe  zu  Hause  sind,  nach  vier  Classcn 
in  dem  Betrage  von  10,  8,  7 und  6 11.  jährlich  entrichtet;  in  die 
erste  Classe  gehören  Herinannstadt , Kronstadt,  Kli.sabethstadt  und 
Szamos-Ujvar ; — in  die  zweite  Klausenburg,  Schässbiirg  uml  Mcdi- 
asch;  — in  die  dritte  Maros-Väsärhely,  Bislrilz  und  Mühlbach,  uni| 
in  die  vierte  Classe  Karlsburg,  Nagy-Enyed,  Dees,  1 horda,  Zilah,  Fo- 
garas, Salzburg,  Abrudbänya,  ßroos.  Grossschenk,  Sächsisch-Keen  und 
Keps.  — Die  Schutztaxe  oder  Taxe  der  V'ermögenslosen  (Miserabilcs), 
für  Söhne,  Töchter,  Diener  und  Invaliden  lieträgl  18  Kreuzer  für  das 
männliche  und  12  Kr.  für  das  weiblidie  Geschlecht.  H'erher  gehört 
auch  die  Steuer  von  18  Kreuzer  für  die  Neuverehetigten,  welche  dafür 
von  den  andern  Arten  der  Erwerbsteuer  befreit  sind , und  die  Sydo- 
xialtpxe,  welche  jede  griecliisoh-nichtunirte  Familie  mit  3 Kreuzer 
jährlich  zi)r  Besoldung  des  Bischofs  zu  entrichten  hat.  — Die  gesamui- 
te  Erwerbsteuer  wurde  im  Jahre  1853  in  Siebenbürgen  auf  1.752,800 
Gulden  veranschlagt. 

Die  Verzehrungssteuer  unterscheidet  sich  bei  uns  in 
die  Steuer  von  der  Erzeugung  gebrannter  geistiger  Flüssigkeiten,  von 
Bier' und  von  Zucker  aus  inniäudi.scheli  Stuffen,  daun  von  Wein  und 
Fleisch  in  den  Ortschaften  über  2000  Seelen  und  wird  nach  den  dics- 
fälligen  besondern  gesetzlichen  Bestimmiingeu  theils  im  Wege  der 
AbiinduQg,  theils  nach  besUmuiten  Tariflsätzen  (dngehobeii.  Das  Er- 
trögniss  der  Verzehrungssteuer  machte  1855  ili  Siebenbürgen  vom 
Branntwein  708,250  fl. , vom  Biere  53^353  11. , von  der  Zuckererzeu- 
gung 900  fl.,  vom  Wein  64,620  fl.,  vom  Fleisch  und  Schlachtvieh 
95,900  fl.  oder  zusammen  913,023  Gulden  aus, 
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Die  Stempel-,  Tax-  und  iin  mit  leibaren  Gebühren. 
Die  Erstem  werden  für  Kechls^eschäfte,  Urkunden,  Schriften  und 
Amtshandlungen,  dann  für  Kalomler,  Ankündigungen  und  Spielkarten 
nach  einem  be.stiminten  Betrage  theils  initlelst  Annefliing  von  Marken, 
theils  mittelst  Aufdriieken  eines  Stempels  entrichtet.  Die  Taxen  sind 
theils  Gerichts-,  Grundbuchs-  und  Deposilenliixen,  theils  Taxen  für 
besondere  Acte,  welche  von  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  den  Ministerien 
und  Behörden  ausgehen  (Dienstes-,  Adels-,  Titel-  n.  a.  Verleihungen 
u.  B.  w.).  Die  unmittelbaren  Gebühren  werden  von  VerinögenSüber- 
tragungen  und  Amtshandlungen  nach  Fercentualbelrägen  eingehoben. 
Das  Gesammterträgniss  dieser  Gebühren  belief  sich  im  Jahre  ISS.S  in 
Siebenbürgen  auf  242,4(K)  Gulden  für  Stempel-  und  200,000  Gulden 
für  Taxen  und  unmittelbare  Gebühren.  ' 

' i ' 

Das  Zollgef8lle  umfasst  das  Erträgniss  der  auf  die  Ein- 
führ, Ausfuhr  und  Durchfuhr  der  Waaren  über  die  siebenbürgischen 
Grenzen  festgesetzten  Zölle,  welche  auf  Grundlage  des  ZolTtariifes 
eingehoben  werden  und  im  Jahre  1855  zusammen  213,988  Gulden 
eintmgen. 

Die  Weg-,  Brücken-  und  Ueberfuhrsmauth  für  die 
ans  Staatsmitteln  unterhaltenen  Reiebsstrassen , Brücken  und  Ueber- 
fuhren  machte  1855  in  Siebenbürgen  180,400  Gulden  aus. 

Das  Salzmonopol  lieferte  als  Erträgniss  des  in  Sieben- 
bürgen erzeugten  und  sowohl  im  Lande  selbst,  als  ausserhalb  des- 
selben verschleisstcn  Steinsalzes  ini  Jahre  1855  den  Betrag  von 
1.943,232  Gulden. 

' Das  Tabakmonopol  ergab  von  dem  in  Siebenbürgen  ver- 

schleissten  Rauch-  und  Schnupftabak  in  demselben  ^ahre  860,854  fl. 

> 

Das  Ertrögniss  der  Staatsgüter,  dann  der  Gebäude, 
Gebirge  und  Forste  der  aufgelösten  Mililärgrenze  machte  1856  m Sie- 
benbürgen 52,861  Gulden  aus. 

Das  gesummte  Sleuererträgniss  Siebenbürgens  vom  Jahre  1855 
betrug  zu  Folge  der  angeführten  Quelle  an  directen  Steuern  4.215,800  fl., 
an  indirecten  Steuern  und  Gefällen  Cuiit  Ausnahme  des  Bergregals-, 
Post-  und  Lottogcfälles)  3.745,904  fl.,  zusammen  7.961,704  Gulden. 

1.  Die  Finanzlandcsdireclion. 

Die  Finanzlandesdirection  wird  von  einem  Präsidenten 
geleitet,  welcher  in  der  IV.  Diätcnclasse  steht  und  einen  Gehalt  von 


*)  Es  iturJe  dabei  das  Brutto-Erträgniss  der  coufiscirlen  Giiler 
Ton  35,000  (I.  niclit  bei  ücksiclitigt , da  der  Stitnd  der  auf  densellien 
bafleoden  I'aaaiv-L'apitalicu  noch  nicht  ciniiltrit  nuide  und  daher  der 
«UliiUige  Keinertrag  nicht  bciiffcrt  weiden  konnte. 
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5000  fl.,  nebst  1000  11.  Funclionszulage  luzieht.  Ihm  zur  Seite  stehen 
ein  Ministerialratli  in  der  V.  D.  Classe  mit  4000  0.  Gehall,  dann 
zwei  Oberfinaiizräthe  in  der  VI.  D.  Clnssc  mit  3000  und  250011. 
Gehalt,  sieben  Finanzräthe  in  der  VII.  D.  Classe  mit  2000,  1800 
und  1600  11.  Gehalt,  neun  Secreläre  in  derVlIl.  D.  Classe  mit  1400 
und  1 200  11.  ( '■  ehall , ein  F i n a n z \v  a c h - 0 b e r i n s p e c t o r mit  dem 
Range  und  Gehalte  eines  Secrelars,  eilf  Concipisten  in  der  LX. 

1).  Classe  mit  800,  700  und  600 11.  Gehalt,  zwölf  Conceptspracti-^ 
canten  (.\ll.  D.  Classe)  mit  dem  Adjutum  vou  300  11.  und  sechs  ebne 
Adjutum  für  das  Conceptsfach.  Ferner  sind  zur  Besorgung  der  Kanzlei- 
und  Manipulalions-tieschälle  bei  der  Finanzlandesdircetion  ein  Hilfs- 
ömler-Direclor  in  der  VIII.  D.  Classe  mit  1200  11.  Gehalt,  zwei 
Adjuncten  in  der  IX.  D.  Classe  mit  900  II.,  zehn  Officiale  in 
der  Al.  D.  Classe  mit  700,  ÄOO  und  500  11.  und  zwölf  Assistenten 
ln  der  .All.  D.  Classe  mit  41K),  350  und  300  II.  Gehalt  angcslellt,  und 
zehn  Kanzleidiener  mit  300 11.,  dann  sechs  D i e n e rs g e h i I f e n mH 
216  11.  Lohn  und  ein  Portier  mit  216  11.  Lohn,  Livree  und  freiem 
Quartier  besorgen  die  mindern  Dieiiersge.'ichäl'lc. 

Für  den  Rechnungsdienst  der  Finanzlandesdirection,  die 
Verfassung  und  Zusammenstellung  der  Gebahrungsnus weise  und  Vor- 
anschläge, .die  Fühning  der  Vorinerke  n.  s.  w.  ist  derselben  eine  eigne 
Rechnungsknnzlci  mit  einem  0 h e r r o v i d e n I e n in  der  VIII. 

D. Classe  mit  1200  11.  Gehall,  sechs  Amlsofficialen  in  der  XL 
P.  Classe  mit  700  und  600  11.  (Jcliall.  zwei  .\ssis teilten  im  Range  ‘ 

und  Gehalte  der  Assislentim  der  1'im.nzlaudesilirection , dann  einem 
Diener  beigegehen. 

Zur  Hilfeleistung  hei  der  neine.ssung,  Richtigstellung  und  Re- 
parlirung  der  directen  Steuern  ist  der  Finanzlandesdireclion  ferner 
' auch  eine  Sleucrrechnungsablheilung  mit  einem  Vorstand, 
zwei  Amlsofficialen,  sechs  Calculanlen,  ii<“r  \.«sislenten  und  einem 
Diener  nnlerstellt. 

Die  O c c o u 0 m a t sge s c h ä f l e d.  i.  die  An.schalfung,  Ver- 
waltung und  \errechiiuug  der  Kanzleiuinrichluugeii , Amtsre(|uisilcu, 
Drucksorlen  u.  s.  w.  der  Fiiiaiizlaudesdirection  hesorgl  das  Oecoiio- 
III  at  mit  einem  Vorn  alter,  Goulrollor,  (tfficial  und  den  iiölhigcii  Dienern. 

Der  Wirkungskreis  der  Finanzlandesdirection  umfasst*) 
mit  unmitlelharer  rnlerordiiung  unter  das  Finanzministerium  bezüglich 
der  dirccleii  Steuern  die  Leitung  der  .Massregeln  zur  b'estslellung  der 
Steueranlage  und  zur  Slcuerverwallung,  nämlich;  die  jährliche  Repar- 
tition  und  Ausschreihniig  der  direelen  Stenern  und  Einleitung  der 
Subrcpurlitionen ; die  l'eberwachung  der  Sleucrciiihebung,  Ahfuhr  und 
Verrechnung  und  der  zwangsweisen  Beilreilning  der  hiicksländc;  di<j 


^arl<  drin  iiiil  Uri  Ii.  l'inaiuiiiiiiislrt iai- Veriiidiiiinp  vom  8 lull  IH5Q 
7,  8785  ♦‘ilatsirncH  AinlsuntriiirUlc. 
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Einleitung  der  Schadenerniittelung  bei  Elepientarbc^cbädigungen  und 
die  Bemessung  der  Xnchlässe ; die  Veriiaiidlung  über  Sleiiernachsieht, 
Zufristung  und  Herabsetzung  aus  andern  Veranlassungen:  endlich  die 
Evidenzhaltung  des  Stcuer-Catasters. 

Die  Pinanzlandesdirection  leitet  ferner  die  Bemessung  und 
Einhebung  «Iler  indircclen  Abgaben  und  übt  dabei  die  der  Landesbe- 
hörde durch  die  bestehenden  Gesetze  und  Verordnungen  eingerSum- 
tan  Rechte  und  Befugnisse  ans.  Ebenso  leitet  sie  auch  die  Verwaltung 
der  .Staats-  und  Pondsgüter,  soweit  solche  nicht  den  für  das  Berg- 
luid  Porstwesen  hestellten  Behörden  zngewiesen  ist. 

In  dein  Berufe  der  Pinanzlandesdirection  ist  endlich  auch  die 
Leitung  und  rebcrw  acluing  alles  desjenigen  gelegen,  was  die  Ordnung 
und  Sicbcriieit  der  Gebalirung  bei  den  Slaatscassen  und  Aemlern  er-  / 
heischt,  welclie  für  die  derselben  zugewiesenen  Zweige  dos  Staals- 
einkommens,  für  die  Einsanimlung  und  die  Abfuhr  der  l'eberschüsse 
anderer  Zweige  des  Slaalseinkoinmens  und  für  die  Besorgung  der 
nicht  bei  Gassen  besonderer  Dienstzweige  angewiesenen  Staatsansga- 
ben  innerhalb  ihres  Aintsgebieles  bestellt  sind. 

Der  Pinanzlandesdirection  liegt  oh,  mit  aller  Sorgfalt  auf  die 
Siciierung  der  riiianziellen  Zuflüsse , deren  ergiebige  Einbringung  und 
die  möglichste  Verminderung  des  Staatsaufwandes  einzuwirken.  Sie 
bat  darüber  zu  wachen,  dass  die  in  den  vom  Finanz- iMinisteriuin  fest- 
gesetzten Jabres-Voranschiägen  angesetzten  Auslagen  und  Dotationen 
nicht  überschritten,  vielmehr  soviel  als  möglich  daran  erspart  werde. 
Sie  ist  verpflichtet,  sich  in  ununterbrochener  Uebersicht  der  ihr  un- 
mittelbar unterstellenden  Behöi  den,  Acmter  uud  Individuen  zu  erhallen, 
über  dieselben  die  Aiifsiclit  zu  führen,  sie  zur  P>fülliing  ihrer  Pflich- 
ten anzuhalten  und  durch  dieselben  die  erforderlichen  Wahrnehmun- 
gen über  die  Wirkungen  und  den  Erfolg  der  Gesetze  und  Vorschrif- 
ten einznholen,  und  in  dem  Falle,  als  sich  die  Noihwendigkeit  einer 
Ergänzung  oder  nähern  Bestimmung  der  gesetzlichen  Anordnungen 
herausstelien  solUe,  die  Mittel  zur  .Abhilfe  in  Uebcrlegung  zu  nehmen 
und  der  vorgeselzteii  Behörde  die  geeigneten  Vorschläge  zu  erstatten. 

Insbesondere  steht  der  Pinanzlandesdirection  zu : die  Beset- 
zung der  unterstehenden  Beamfenstellcn  bis  zu  dem  Gehalte  von  80011. 
(mit  Ausnahme  der  Finanzbezirks-Commissärc,  Finanzwachheamten  und 
Vorsteher  der  Wirthschaftsämter);  die  Bewilligung  eines  Dienstlausches 
zwischen  Beamten,  deren  Ernennung  in  ihrem  Wirkungskreise  liegt; 
die  Bewilligung  eines  Urlaubes  an  die  untersleheiiden  Beamten  bis  zur 
Dauer  von  drei  Monaten  und  zu  Reis^?n  im  Innlande  (zu  Reisen  ins 
Ausland  nur  wegen  Besuch  eines  Bades,  oder  wegen  Erhebung  einer 
Erbschaft  oder  Schuldforderung);  die  Annahme  der  Dienstentsagung, 
die  Entlassung  und  Versetzung  in  den  Ruhestand  von  Beamten,  wel- 
che sie  zu  ernennen  berechtigt  ist , dann  die  Anweisung  der  nor- 
aaalraässigen  Bezüge  und  der  Ruhegenüsse  für  Beamte  und  mindere 
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pfenor,  welche  von  den Lniidesbebörden  ernannt  werden  können;  die 
Bewilligung  von  Frislen  zur  Enlricblung  der  Dienstverleihuugstaxen 
bis  zu  ‘24  Monaten,  von  Besoldungsvorscbüssen  an  Beamte  mit  nicht 
mehr  als  1000  fl.  Gehalt,  von  Geldbeloluiungen  für  ausgezeichnete, 
angestrengte  und  ausserordentliche  Dienstleistungen,  Aushilfen  für  be- 
dürftige und  würdige,  durch  langwierige  Krankheiten  oder  andere  Un^* 
gtücksfallc  in  unverschuldeten  Nothstaiui  gerathene  Individuen  bis  au 
dem  Betrage  von  100  fl.  jShrlich  an  Beamte  und  50  fl.  an  Diener; 
die  Bewilligung  von  Heilkoslen  bis  zu  130  fl.;  — ferner  kommen  ilir 
zu  alle  Getdanweisungen,  welche  im  Jahn.>s-Voranschlage  ihre  Bedek- 
kung  finden,  diu  Nachsicht  von  Cassa-Abgängen  aus  Versehen  eines 
Beamten  bis  zu  5t)  fl.,  die  Nachsicht  und  Abschreibung  von  buchhal- 
terischen Bechnungsnitingeln  bei  rüeksichtswürdigcn  und  gnindliiitigen 
Erläuterungen  bis  zu  lOOÖfl.,  die  Abschreibung  uneinbringlicher  Stcuer- 
rückstände  bis  zur  Hälfte  der  .lahrcsschuldigkeit  des  Steuerpflichtigen 
und  die  Bewilligung  der  Zufristung  und  ratenweisen  Einbringung  von 
Steuerrückständun  bis  zur  Dauer  eines  iaihres;  — dann  in  Beziehung 
auf  das  ßaulach  die  Bewilligung  zur  Aulführung  neuer  ärarisober  Ge- 
bäude, Umgestaltung  und  Vergrösserung  der  bestehenden  und  Wieder- 
herstellung durch  Elementarereignisse  oder  UnglUcksfäile  zu  Grande 
gegangener  Gebäude,  wenn  die  Kosten  weniger  als  3000  fl.  betragen ; 
die  Bewilligung  von  Käufen  und  Verkäufen  von  Anils-Erfordemissen 
im  vorgeschriebeneii  Versleigeruiigswege  bis  zu  10,000  fl,;  von  Ver- 
pachtungen und  Mietben  bis  zu  5000  fl.  u.  s.  w. 

3.  Die  der  Finanalandesdirection  in  Absicht  auf  die  df- 
recte  Besteuerung  unterstehenden  Organe  (Kreisbe- 
hürden,  Bezirks-  und  Steuerämter). 

Den  Wirkungskreis  der  Kreisbehörden  und  Bezirksämter  in 
Angelegenheiten  der  directen  Besteuerung  haben  wir  schon  bei  der 
Darsteflung  ihrer  Einrichtung  (^Seite  321  und  330)  angegeben.  Es 
erübriget  daher  hier  nur  noch,  in  den  Gosclinflskreis  der  ihnen  beigege- 
benen eigentlichen  Finanzorgane , der  Steuerinspectoren  und  ünterin- 
spectoren,  dann  der  Steuerämter  etwas  tiefer  einzugelien. 

Die  Amtshandlungen  der  Steurrinapertoren  und  des 
ihnen  beigegebenen  Personales  sind  durch  die  Bestimmungen  über 
den  in  dem  Wirkungskreise  der  Krcisbeliörden  (Seite  321  und  322) 
be/cichneteii,  thoils  überwachenden,  theils  ausübenden  Einfluss  in  Steuer- 
saclien,  sowie  durch  die  besondern,  ^on  der  Stcucr-Landesbehörde 
(Finanzlandesdirektion)  ihnen  iiiitgethcilten  Steuervorschriften  geregelt*). 


*}  Ilir  ‘lirnsl licliPM  Vcilialliiiis  ilnrrli  dhe  Veit>nlnung  (lär  MInik- 

Lei'  fies  liitiein  luid  der  Finuiuen  vom  3L  August  4865»  R«t€hs|«> 
sf-tzbl.itl  Nio.  172  naher  beslimint. 


Digitiz^od  by  Google 


35& 


Der  Sleucrinspcclur  isl  der  Referent  der  Kreisbehörde  in  den  - 
Anj^elcgcnheiten  der  direclen  Besteiieniiig  und  dafür  mit  dem  Kreis- 
vorsleher  vcrmitwortlioh , von  welch'  Letzterm  er  in  allen  sulchen 
Angelegenheiten  um  seine  Ansicht  vernommen  werden  muss. 

Jeder  der  hierläiuligen  Kreisbehörden  sind  ein  Sleuerinspec- 
tor.  ein  Unterinspector,  ein  oder  (der  in  Hermannstadt)  zwei  Ofüciale 
und  ein  bis  zwei  (der  in  Hermannstadt,  Broos  und  Kronstadt)  Assis- 
tenten zugewiesen.  — Ausserdem  sind  noch  wegen  der  grossem  Be- 
völkerungszaht  niiil  bedeuteiulern  industriellen  Unternehmungen  auch 
einigen  BezirksHmtem  Sleuerunterinspectorcn  beigegeben  und  für  die- 
sulbcn  eigne  Geschäfl.srayons  bestimmt.  Es  sind  diess  der  Rayon  von 
Mediasoh  für  die  Bezirke  Medinsch , Schässburg,  Elisabcthsladl, 
Agnelhlen  und  (Jros.sschenk ; von  Kezdi- Vösörhely  für  die  Be- 
zirke Scpsi-Szent-tiyörgy,  Barätos  und  Kdzdi-Väsärhely ; von  Gyer- 
gyö-Szent-.Mikl'is  für  die  Bezirke  Csikszereda  und  Gyergyö- 
Szenl-Miklös ; von  SSclisisch-Reen  für  die  Bezirke  Gorgeny- 
Szent-Imre,  S.  Been  und  Teckendorf;  von  Szamos-Ujvär  für  die 
Bezirke  Szamos-Gjvär  und  Möcs  und  von  Körösbanya  für  die  Be- 
zirke Körösbitnya  und  Halmügy.  In  den  übrigen  Bezirken,  welche 
nicht  in  diese  sechs  Rayons  einbezogen  wurden,  wird  die  Ueberwa- 
chung  der  Sleui  rgeschäfte  der  Bezirksämter  und  Steuerämter,  dann 
der  Gemeinden  unmittelbar  von  dem  Steuerinspector  der  beireifenden 
Kreisbehürde  geleitet. 

Diese  Ueberwachung  hat  hauptsächlich  durch  periodische , 
Jährlich  auf  alle  Bezirke  sich  ausdehnendu  Dieustreiben  der  Steuer- 
inspectoren und  Unlerinsppctoren  zu  geschehen,  welche  sie  zur  Zeit 
der  mindern  Arbeiten  im  Gebiete  der  Sleuerbemessung  vorzunehmen 
haben.  In  jenen  Fallen  aber,  wo  ein  auffallendes  Zurückbleiben  in 
den  Leistungen  jener  untergeordneten  Aemter  und  Organe  oder  über- 
haupt Unordnungen  in  der  GeschälXsgebahrung  dei'selben  wahrnehm- 
bar sind , sollen  besondere  Aussendungen  der  Steuerinspecloren  und 
Unterinspectoren  durch  die  Kreishehörde  veranlasst  o erden. 

' Die  Berichte  der  Steuerinspecloren  und  Unterinspectoren  an 

die  Kreisvorsleher  über  jene  Bereisungen  in  Steuerangelegenheilen 
sind  von  dem  Kreisvorsleher  mit  seinen  Bemerkungen  und  mit  der 
Anzeige  der  hiernach  gelrolfenen  Verfügungen  der  Steuerlande.sbe- 
hdrde  vorzulegen  , welche  auf  die  genaue  Erfüllung  dieser  Obliegen- 
heiten zur  Herstellung  und  Erhaltung  einer  geordneten  Steucrverwal- 
bmg  ihre  vorzügliche  Aufmerksamkeit  zu  richten  hat  und  durch  die 
Einsicht  der  erwähnten  Relationen  in  den  Stand  gesetzt  wird,  die 
Fähigkeit  und  Thäligkeit  der  mit  den  Steuergeschäften  betrauten  Or- 
gane genauer  kennen  zu  lernen. 

Nach  den  Bestimmungen  Uber  die  Einrichtung  der  Bezirks- 
ämter hat  bei  jedem  derselben  auch  ein  8teiieraiiit  zu  bestehen  und 
es  wurden  daher  auch  in  Siebenbürgen  79  Steuerämter  aufgeslellt. 
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Dieselben  werden  nach  dein  Gosammtamfangc  ihrer  Wichtigkeit  in  drei 
Clnssen  eiiigelheilt  *)  und  bei  jedem  derselben  ist  ein  Steuereinneh- 
mer und  ein  Coiitrollur  bestellt,  welchen,  als  den  eigentlichen  Ober- 
beamten des  Amtes,  die  unmittelbare  Haftung  für  das  Cassa-  und 
Rechnungsgeschäft  obliegt.  Nebst  den  Oberbeamten  sind  jedem  Steuer- 
amte nach  Massgabc  des  Bedarfes  ein  Omcial  (dieser  nur  bei  den 
wichtigem),  ein  bis  zwei  Assistenten  und  ein  Amtsdiener  beigegeben. 

Die  Steuereinnehmer  stehen  in  der  l.X.  DiStenclasse  und 
haben  bei  den  Stuuerämtern  der  ersten  ('lasse  9(K)  fl. , bei  den  der 
zweiten  Classe  8(X)  fl. , und  bei  den  der  dritten  Classe  700  fl.  Ge- 
halt; die  in  der  X.  D.  Classe  stehenden  Cuntrollore  haben  eben- 
falls je  nach  der  Classe  des  Amtes  700  . 600  oder  500  fl.  Gehalt. 
Für  die  Amtsoffieiale  in  der  XI.  D.  Classe  bestehen  die  Gehalte 
von  510,  450  und  400  fl.,  — für  die  Assistenten  in  der  XII. 
D.  Classe  die  Gehalle  von  400,  350  und  300  fl.  Die  Diener  haben 
200  bis  250  H.  Lohn. 

Mil  den  Dienststellen  der  beiden  verrechnenden  Oberbeamten 
und  der  Amtsofliciale,  welch  Letztem  die  Leitung  einzelner  (7  eschifts- 
ablheilungen  unter  der  Aufsicht  der  Oberbeamten  und  bei  dem  Ab- 
gänge oder  der  Abwesenheit  eines  derselben,  dessen  Vertretung  an- 
vertraul  werden  kann,  ist  die  Verbindlichkeit  zur  Leistung  einer  dem 
Betrage  ihres  Gehaltes  gleichkummenden  Cautiun  verbunden. 

* ♦ 

Zur  Ausbildung  eines  entsprechenden  Nachwuchses  von  Stcuer- 
Hinlsbeaniten  und  zur  Hilfeleistung  bei  den  steuerämtlichen  Verrichtun- 
gen, die  nicht  zum  Cassa-  und  verrechnenden  Dienste  gehören,  kön- 
nen unentgeltliche  Amtspraktikanten  bis  zum  filnflen  Tneile  der  Ge- 
samintzahl  aller  Steuerbeamten  des  Landes  aufgenommen  werden. 

Zu  dem  Wirkungskreise  des  Steueramles  gehört: 
die  Besorgung  der  individuellen  Vorschreibung  der  directen  Steuern 
und  der  Zuschläge  zu  denselben,  dann  deren  Bekanntgabe  an  die  Ge- 
meinden; die  Einhebung,  Verrechnuug  und  Abfuhr  dieser  Steuern**) 


*)  E«  gehörrn  von  de«  hiehridiuigi-v«  lieii  SteiirrüM.lrin  in  die  erste 
('lasse  die  /u : Henn.iniis(adt,  Mediascli,  Kionstadl,  Kczdi- 

hely.  L-dvai  bely,  (>)'(*rgyo>Szeiil-M ikins,  Makfjlvn,  Or«*«,  Nagy^Sooikut, 
S^ilagy-Soinlyö,  Tasnad,  (Jidalmas,  KaiUhuig,  Abnidbanya  und  Klau* 
in  die  zweite  Klasse  die  zu;  Miililhach,  B^uasmarkt« 
Mai*k(>cbelkeii  y Si'bässbiirg  , Rep«,  Fogaia«,  ^rp«i-Szenl-GyÖlgy,  Ba- 
ratos,  ZaU,  Üiesö-Szent  Mailon,  .Sicli-iiscli-Reen,  Terkf iidoif,  Rrdrgp 
Szaoios-Iijvar,  Szilagy-Cseb,  Valas/.iit,  Mänfli  Hunyad,  Thoida,  RagynOp 
lUaseiidori  , Köio.Nhutiya , und  Malzeg;  iu  die  Dritte  alle 

übrigen  Sleueramlrr  de«  Laiule«  mit  Aii»iiaitjuc  der  zu  Rio«»,  Maros- 
V.ltaibely  und  Hi«lrilz,  welebe  zugbdrb  Saiunilnngtirasson  sind  ui.d 
aU  solclic  eine  eigont.bümlicbe  Kiniichtung  habe«,  die  bei  den  äamoi- 
lungscasRen  uäher  eröi  lerl  werden  wird 

ßesujidere  Vorscbnlten  besliinineu  , in  wie  weit  dabei  und  bei  der 
Einlieluing  der  indireclen  Ahgalu^n  die  MitvN iikiing  der  Gemeinde- 
vorstehri  in  Anspinrh  genommen  wiul. 
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ond  Znschla(fc ; die  Nachweisung  der  Rückstände  an  Steuern  und  Zu- 
schlägen in  den  vorgoschrichenen  Fristen  an  das  Bc/irksamt,  welches 
bezüiflich  derselben  nach  Massgabe  der  bestehenden  Execuiions-Vor- 
sdinften  das  Amt  zu  handeln  hat;  die  Bemessung  und  Einhebung  der 
Sten»pel-  und  uniiiittelbaren  Gebühren  von  Rechlsgeschärten,  Urkunden, 
‘‘SchriRen  »md  Amtshandlungen  nach  den  besondern  diesfälligen  Vorschrif- 
ten; die  Einhebiiiig,  Verwahrung  und  Verrechnung  der  dahin  zuge- 
wiesenen sonstigen  Staotsgefiille , der  Taxen,  Domänen-  und  Forsl- 
renten,  sowie  der  nicht  in  Stouer/.uschlögen  bestehenden  Conciirrenz- 
gelder;  die  Verwahrung  und  cassaniässige  Verrechnung  des  Waisen- 
vermdgens,  sowie  der  politischen  und  gerichtlichen  Depositen;  endlich 
'über  besondere  Weisungen  noch  andre  Cassaverrichlungen , als:  Lei- 
stung stehender  Bezüge,  Vollzug  von  Empßngen  und  Auslagen  für 
Rechnung  anderer  Cassen  u.  dgl. 

Bezüglich  des  dienstlichen  Verhältnisses  der  Steu- 
erämter  zu  den  Bezirksämtern  und  Gerichten,  dann  zu  den  höhern 
Steuer-  und  Finanzbehörden  wurde*)  Folgendes  bestimmt: 

1.  Das  Steucramt  ist  in  der  Verwaltung  der  direclen  Steuern, 
insoweit  sie  ihm  obliegt,  namentlich  in  Angelegenheiten  der  individu- 
ellen Vorschreibiing  der  Steuern  und  Zuschläge  und  ihrer  Verrechnung, 
der  Nachweisung  der  Rückstände  und  der  Evidenzhaltung  des  Gnind- 
und  Hausclassen-Steuercataslers  dein  Bezirksamt  untersteltt  und  zi- 
gleich  .das  Hilfsaml  des  Letztem  in  jenen  Cassa-  und  Rechnungsge- 

-schiRen,  welche  die  Steucrzuschläge , in  soweit  dem  Bezirksamto  ein 
Einschluss  darauf  zustelit,  und  politischen  Depositen  betreffen. 

Der  Vorsteher  des  Bezirksamtes  hat  daher  auch  die  Aufsicht 
über  das  Steucramt  sowohl,  als  über  das  Personal  desselben  zu  pde- 
gen ; in  erslercr  Beziehung  durch  Ueberwachung  der  Geschäftsbehand- 
Jung  des  Steueraintes  in  allen  Zweigen  und  insbesondere  jene  der 
Cassuführuiig . dann  durch  Untersuchung  des  Cassastandes  durch  pdr- 
sönliclie  oder  durch  untergeordnete  Beamte  ^eranlasste  Liquidatio- 
nen, — in  letzterer  Beziehung  durch  Beaufsichtigung  der  Angestell- 
ten des  Steucramles  hinsichtlich  ihres  Benelimens  in  und  ausser  dem 
Amte  und  hinsichtlich  ihrer  Verwendung  im  Dienste,  dann  durch  Aus- 
übung der  Disciplinargewalt  über  Dieselben. 

2.  In  Angelegenheiten  der  Verwahrung  und  cassamässigen  Ver- 
rechnung des  Waisen-  und  Cu randen -Vermögens  und  der  gerichtli- 
chen Depositen  ist  das  Sicuermrt  dem  als  Bezirksgericht  bestellten 
Bezirksamle  und  bezüglich  Gerichtshöfe  erster  Instanz  nach  Massgabe 
der  besondern  VorschriRen  als  Hilfsamt  unterstellt. 

8.  Rücksichtlich  der  Amtshandlungen,  die  sich  auf  die  (>ebüh- 
renbemessung  von  RechlsgeschäRcn  oder  auf  Angelegenheiten  der 

‘ *)  iVlil  d<*m  KrtjÄn^  d^r  Ministn-ipn  des  liiitriri,  drt-  .Iii»(i/  und  ilrr  Fi- 
- ■ n»men  vom  ÜCfi-ml>vi  li»S4,  B«i<HlS|;e«rllbIaU  Nio  • 4 vom  Jah- 

iK 
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imfireclen  Beslenerunjy,  dann  der  DomSnen-  und  Forstrenten,  auf  die 
Verwaltung  des  cumulativen  Waisen-  und  Curandenvormögens , auf 
die  Steuerabfuhren  und  ihre  Verrechnung,  dann  auf  das  den  Staatshaus- 
halt überhaupt  betrelTende  Cassa-  und  Rechnungswesen  beziehen,  un- 
terstehen die  Sleuerämter  der  Leitung  und  üeberwachung  der  Finanz- 
bezirksdirectionen,  haben  mit  diesen  in  unmittelbaren  GeschSRsver- 
kehr  zu  treten  und  deren  im  Wege  des  Bezirksvorstehers  iltnen  zu- 
khmraenden  Weisungen  zu  vollziehen. 

4 Das  Anweisungsrecht  bei  den  Sleueramtern  steht  bezüglich  der 
politischen  Depositen  und  der  (.Punkt  10  bezeichneten  Zosebkige  dem 
Bezirksamte,  bezüglich  der  im  zweiten  Punkte  bezeichneten  Cassage- 
schäfle  den  dort  erwähnten  Gerichten,  bezüglich  aller  andern  Empfin- 
ge und  Ausgaben  nur  den  Finanzbezirksdirektionen  und  der  Finanz- 
londosdirection  zu.  Nur  die  Anweisung  der  stehenden  und  veränder- 
lichen Auslagen  aus  dem  Canieralfonde  für  Rechnung  des  Ministeriums 
des  Innern  und  der  Justiz  erfolgt  ausserhalb  des  Hermannsthdter  Fi- 
nanzbezirkes auch  durch  den  Chef  der  Stalthalterei  und  den  Präsiden- 
ten des  Oberlandesgerichtes  im  Wege  der  betreffenden  Sammlungs- 
cassa,  und  rücksichtlich  der  Evidenzhaltung,  Einhebung  und  Verrech- 
nung der  Grundentlastungs-Empfange  und  Auslagen  hat  das  Steuer^ 
amt  auch  die  Weisungen  der  t rundentlastungs  - Landesbehürde  zu 
vollziehen. 

5.  Die  Einflussnahme  der  Kreisbehürden  auf  die  Amtimng  der  , 
Steuerämter  wurde  bereits  früher  (Seite  321  und  358)  erörtert.  Das 
Sleueramt  hat  die  von  der  Kreisbehörde  in  Gegenständen  der  Stcuer- 

. Verwaltung  ergebenden  Weisungen  zu  vollziehen,  deren  Abgeordneten, 
inshesondore  den  Steuerinspectoren  und  Unterinspectoren,  die  Einsicht 
in  die  gdsäihtnte  Gebahrung  zu  gewähren  und  ihren  auf  die  Steuerver- 
waltung und  die  Durchführung  der  übrigen  Geschäfte  gerichteten 
Anordnungen  Folge  zu  leisten. 

6.  Der  Vorsteher  des  Bezirksamtes  kann  Angestellte  des  Steuer- 
amtes zur  Aushilfe  bei  den  (icschäflen  des  Bezirksamtes  in  Sleuer- 
nnd  CaSsasachen  verwenden,  wenn  dioss  das  Bedürfniss  des  Bezirks- 
amtes erheischt  und  dadurch  nach  dem  Erachten  der  Oberbeamten  des 
Steueraintes  den  eignen  Geschäften  des  Letztem  kein  Abbmcb  geschieht. 

3.  Die  F i 11  a n z b c z i r k s d i r e c t i 0 n e n. 

Das  Verwallungsgcbiet  der  FitiHiizlaudesdireclien  zu  Hermatm- 
Stadt  (Siebenbürgen)  wird  in  die  sechs  Fi  n a ii  z h e z i rkc:  Her- 
mannstadt, Kronstadt,  Maros-Väsarhely,  ßistritz,  Klausenburg  und  Broos 
eingetheilt.  Der  Umfang  der  Finanzbezirke  Hermannstadt  und 
'Kronstadt  fa'llt  mit  dem  des  gleichnamigen  Kreises  zusammen;  das 
Gebiet  der  Finanzbezirksdirection  in  Maros-Väsärhely  umfasst 
die  Kreise  Udvarhely  und  M.  Väsärhely,  das  der  Finanzbezirksdirection 
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Bistrilz  die  Kreise  Bistrilz  und  Dcds,  jenes  des  Ftnanzbezirkes 
Klausenburg  die  Kreise  Szilagy-Sumiyö  und  Klausenburg  und  end- 
lich der  Umkreis  des  Bezirkes  B r o o s die  Kreise  Karlsburg  und  Broos. 

Jede  dieser  Finanzbezirksdireclionen  wird  von  einem  Director 
mit  dem  Titel,  Range  und  Gehalte  eines  Finanzralhes  geleitet.  Ihm 
sind  für  das  Conceptfach  je  vier  Finanzbezirkscommissäre  in 
der  I.X.  Diätenclasse  mit  1000  , 900  oder  800  fl.  Gehalt,  je  zwei  bis 
drei  Finanzconcipisten  im  Bange  und  Gehalte  von  denen  bei 
der  Landesdirection  und  nach  Erforderniss  auch  Conceptsprakti- 
kanten,  dann  als  Leiter  des  Rechnungswesens  ein  Rechnungs- 
revident in  der  I.X.  D.  Classe  mit  1000  oder  900  fl,  Gehalt  beige- 
geben. Das  subalterne  Rechnungspersonale  (vier  Amtsofficiale) 
und  Kanzleipersunale  (ein  Officiar,  als  Leiter  denHilfsfimler , mit 
700  fl.  (>ehalt,  — acht  bis  zehn  Assistenten  und  dach  Umständen 
einige  Aintspraktikanten)  gehört  in  den  Stand  der  diesfölligen 
Beamten  der  Finanzlandesdircction.  Die  Dienerschaft  besteht  aus  einem 
Aintsdiener  mit  einem  bis  zwei  Gehilfen. 

\ 

Den  Finanzbezirksdireclionen  liegt  innerhalb  ihres  Amtsge- 
bictes  ob:  die  Verwaltung  des  Zollgefälles  und  der  damit  verbunde- 
' neu  Abgaben,  der  Weg-,  Brücken-  und  WassermHulli , der  Verzeh- 
rungssteuer, des  Tabak-  und  Stempelgefälls,  der  Cammeral-,  Fonds- 
und Stiftungsgüter  mit  Einschluss  des  Forstwesens ; die  Aufsicht  über 
die  Vollziehung  der  auf  das  Salzgelalle  Bezug  nehmenden  Vorschrif- 
ten ; die  Mitwirkung  in  Bezug  auf  das  Taxwesen  und  ditf  übrigen  der 
Finanzlsndesdirection  zugewiesenen  Geschäftszweige;  die  Loitung  der 
Finanzwache;  die  Ueberwachung  der  ihnen  unterstehenden  Aemter, 
Gassen  und  Materialniederlagen  und  die  Ausübung  des  Gefällsstrafver- 
fahrens  nach  Massgabe  der  dicsfälligen  Vorschriften. 

Die  Finanz-Bezirksdirectionen  sind  befugt,  die  systemisirten 
Plätze  der  Diener,  der  Finanzwach-Oberaufseher  und  Aufseher,  der 
Heger  und  Knechte  auf  den  Staatsgütern,  der  Salzwachter,  Tabak- 
und  Salzkleinrerschleisser  u.  s.  w.  zu  besetzen;  diese  Angestellten 
zu  versetzen,  zu  entlassen  oder  ihre  Dienstesheimsagung  anzunehinen. 
Sie  haben  nach  den  besondern  Vorschriften  das  Anweisungsrecht  bei 
den  unterstehenden  Gassen  bezüglich  gewisser  Bezüge,  Vorschüsse, 
Aushilfen  und  Auslagen. 

Zur  Ausübung  des  oben  bezeichneten  Wirkungskreises  sind 
den  Finanzbezirksdirectionen  nach  den  einzelnen  Gcfällszweigen  ver- 
schiedene ausübende  Aemter  (Zollämter,  Salzämtor,  Wirlhschaflsämter 
u.  s.  w.),  dann  für  mehrere  dieser  Geschäftszweige  auch  die  Steuer- 
ämter unterstellt,  wie  wir  in  Nachstehendem  auseinandersetzen  wollen. 
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4.  Die  Zollverwaltung. 

Die  unmittelbare  Verwaltung  des  ZollgefSlles  üben  in  Sieben- 
bürgen die  den  Finanzbezb'ksdircclionen  untergeordneten  Zollämter 
ansuiid  zwar  das  zu  Kronstadt,  Heriiiannstadt  und  Klausen- 
burg im  Innern  des  Landes,  dann  die  Zollämter:  Vulkän,  Dusch, 
Rothenthurin,  Bräza,  Tömös,  Türzburg,  Obertörzburg, 
Altschanz,  Bodza,  Oitoz,  Csikgyimes,  Almäsinezö,  Töt- 
gyes  und  Beibor  längs  der  Grenze 'der  Moldau  und  Walachei. 

Von  dies'en  Zollämlern  sind:  eines  und  zwar  das  zu  Kron- 
stadt ein  Hauptzollamt  1.  Classe  oder  Gefallsoberamt  IV.  Classe; 
vier  Hauptzolläinter  II.  Classe  oder  GeläHenhauptärater  und  zwar  das 
zu  Hcrmannstadl  und  Klausenburg  Gefällenhauptämter  erster 
‘Classe,  das  zu  Tümüs  eines  zweiter  Classe  und  das  zu  Rothen- 
thurm ein  (icfällen- Hauptamt  dritter  Classe;  sechs  Nebenzollämter 
I.  Classe  und  zwar  die  zu  IJnlertorzburg  und  Oitoz  Gefällen- 
Hauptämtcr  vierter  Classe,  die  zu  Vulkan  und  Csik-(i  yiiües  als 
solche  fünfter  Classe  und  die  zu  Bodza  und  Tölgyes  als  Gefällen- 
Unterämter  erster  Classe;  endlich  sechs  Nebenzollämter  11.  Classe, 
wovon  das  zuAltschanz,  Bräza  und  Dusch  in  die  erste  und 
das  zu  Beibor,  Alniusmezö  und  Über-Törzburg  in  die  zweite 
Classe  der  (iefällen-Unterämter  gehört. 

Das  Personale  besteht  bei  diesen  Zollämtern  in  der  Regel 
aus  einem  Einneinner  (IX.  oder  X.  Diälenclassc ) und  Controllor  (X. 
oder  XI.  DCIasse  und  nach  Umständen  aus  einem  oder  mehr  OfGci- 
alen  (XI.  DCIa.sse  und  .Assistenten  (XII.  DCIasse);  nur  die  Gefällen- 
unterämter  zweiter  Classe  haben  keine  Controllore,  dafür  aber  das 
Gefallenoberami  (Kronstadt)  deren  zwei  und  dieses,  sowie  das  Ge- 
fällenhauptamt  erster  (Masse  in  Klausenburg  auch  einen  Cassier  (X. 
DCIasse).  — Die  (■chalte  der  Einnehmer  steigen  von  je  400  fl.  bei 
den  Gefällenunterämlern  zweiter  Classe,  bis  zu  1000  fl.  bei  den 
Hauptämtern  erster  Cla.sse,  und  ebenso  die  (’ehalle  der  Control- 
lore von  4tM)  fl.  bis  9(X)  fl.  Der  Einnehmer  des  GefaHenoberamtes, 
welcher  in  der  VIII.  Diätcnclasse  steht,  hat  1300  fl.,  der  erste  Con- 
trullor  desselben  (in  der  IX.  DCIasse)  iOOO  fl.  ('ehall,  die  Cassiere 
haben  800  fl.,  die  Officiale  700  , 600  , 500,  450  und  400  fl.  Gehall. 
Ausserdem  sind  Jedem  Zollamte  nach  Bedarf  ein  oder  zwei  Oberauf- 
seher  und  Aufseher  der  Finanzwache  zur  Schreibaushilfe  zugewiesen, 
und  die  Hauptzollämter  Kronstadt,  Klausenburg  und  Hermannstadt  ha- 
ben noch  je  zwei  Amtsdiener. 

Jedes  dieser  Aemter  hat  diesemnach  anch  die  ihm  nach  der 
Zoll-  und  Slaatsmonopols- Ordnung,  dem  Zolttariffe  und  den  beson- 
dern  Bestimmungen  in  Folge  seiner  Eigenschaft  zukommenden  Amts- 
befognisse.  Dem  Hauptzollamte  zu  Kronstadt  und  Hermannstadt  steht 
aber  insbesondere  noch  die  unbeschränkte  Verzollung  der  litlerarischen 
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«nd  Kunstgegenstände  xu,  die  Nebenzoilainter  erster  Classe  zu  Törz- 
burg,  Oitoz  und  Csik-Gvimes  können  die  ßestattigung  des  Austrittes 
von  Durchfuhrwnaren  ohne  Beschränkung  erlheilen,  und  die  IVeben- 
zdllämtcr  ZM-ertcr  Glosse  Beibor  und  Ahnäsmezö  wurden  ermächtigt, 
Schlacht-  und  Zugvieh  in  unbeschränkter  Menge  in  Verzollung 
ZW  nehmen.  • 


6.  Die  Einhebung  der  Weg-,  Brucken-  und  ' 
Wassermaulhen. 


Die  Einhebung  der  Mauth  für  die  ärarischen  Reichsstrassen, 
Brücken  und  üeberfuhren  wird  grösstentheils  ini  Vcrsteigeruugswegu 
verpachtet  und  von  dein  Pächter  nach  einem  vorgezeichneten  TarllTe 
und  besondern  jVorschriflen  besorgt.  Nur  dort,  wo  ein  angemessener 
Pachtzins  nicht  erreicht  werden  kann,  Werden  die  Mauthgebiihren  von 
eignen  durch  die  Finanzbezirksdircctiönen  aufgcStellten  Einnehmern 
eingehoben,  welche  die  eingenommenen  liclder  zur  weitem  Verrech- 
nung an  die  fJelällseassen  ebenso,  wie  die  Pächter  ihre  Pachtzinsraten, 
abznilihren  haben. 

Von  den  Reichsstrassen  unsers  Landes  sind  gegenwärtig  die 
Seite  295  und  296  unter  Zahl  1 bis  9 aufgefUhrtren  mit  einer  Länge 
von  128  Meilen  und  1360  Klaftern  bemauthet , worauf  51  von  der 
Mauth  betroffene  Brücken  sich  befinden.  ' 

7.  Die  Verzehrungssleuer-Einhebung 
und  Verwaltung. 

Die  Verzehrungssteuer  vom  Biere  wird  nach  dem  Extraht- 
, gehalte  der  Bierwürze  in  Sacharometergraden  Uber  jedesmalige  An- 
meldung der  Brauerei  eingehoben.  Zur  Prüfung  und  Richtigstellung 
der  Anmeldung  und  zur  Ausübung  der  Controlle  beim  Gebräude  ist 
die  Finanz  Wache  berufen.  Die  Einzahinng  der  Steuergebühr  hat  beim 
nächsten  Zoll-  oder  Steueramte  stattzufinden. 

Bei  der  Verzehrartgssteuer  von  gebrannten  geistigen 
Flüssigkeiten  bleibt  es  dem  Erzeuger  überlassen,  jedesmal  vor 
dem  Einmaischen  die  Anmeldung  zu  machen,  oder  für  eine  bestimmte 
(längere)  Zeitdauer  nach  einer  allgemeinen  Anmeldung  der  Erseu- 
gungsmenge  sich  abzufmden.  Die  nach  der  Anzahl  von  österreichi- 
schen Eimern  Maische  in  bestimmten  Beträgen  filr  die  verschiedenen 
Arten  der  geistigen  Flüssigkeiten  bemessene  Steuer  ist  ebdrtfMlS  beim 
nächsten  einhebenden  Gefillsamte  zu  entrichten,  Welches  auch  die 
AnmeMung  zu  prüflen  und  riciitigzusielien  hat,  wihfänd  düs  Coittt'Olle 
auch  hier  von  der  Ffnänzwai^e  ausgettbt  wird. 
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L}ie  Verzehrungssteuer  von  Wein  und  Fleisch  in  den  Or- 
len von  mehr  als  20W  Seelen  wird  in  Siebenbürgen  in  der  Regel 
durch  eine  von  der  Finanzbezirksdircclion  veriuiUelte  Abfindung  der 
Gemeinde  auf  ein  oder  mehrere  Jahre  mit  einem  besliuunlen  Ehrlichen 
Ablösungsbetrage  eiitriclitel  und  dann  der  Gemeinde  selbst  die  Heroin-r 
bringung  der  Steuer  von  den  dadurch  belroll'enen  Gemeindegiicdem 
und  die  Handhabung  der  Controllsmassregeln  überlassen.  Nur  wo 
keine  angemessene  Abfindungssumme  von  der  (.emeinde  angeboten 
wird,  wird  die  Einhebung  der  Steuer  verpachtet.  Die  Einbebung  der 
Verzehrungssteuer  von  Wein  und  Fleisch  in  ararischer  Regie  hat  in 
Siebenbürgen  noch  nicht  Platz  gegrilien. 

S.  Die  Verwaltung  des  TabakgeFälls. 

Die  Verwaltung  des  Tabakgefälles  zerfällt  in  Siebenbürgen 
in  die  Einlösung  der  im  Lande  erzeugten  Tabakblätter,  welche  von 
dem  Einlös-lnspeklorate  zu  Maros-Väsärhely  besorgt  wird;  in  di? 
Verarbeitung  des  eingelösten  Materials  zu  verkaullicbem  Rauch- 
und  Schnupftabak  der  verschiedenen  Sorten  in  der  Fabrik  zu  Klau- 
senburg*), und  in  den  Verschleiss  der  theils  im  Lande  selbst, 
theils  auswärts  erzeugten  ärarischen  Tabakfabrikale  durch  die  Tabak- 
magazine zu  Klausenburg,  Maros-Porto,  Hermannstadt,  Kronstadt] 
Maros-Väsärhely  und  Bistritz , dann  durch  die  aufgeslellten  Tabak- 
Gross-  und  Kleinverschleisser. 

Das  Tabakeiulös-Inspectorat  zu  Maros-Väsar- 
hely,  unmittelbar  der  Centrahlirection  der  Tabakfabriken  undEinlös- 
amler  in  Wien  untergeordnet,  mit  einem  Inspector  im  Range  und 
Gehalte  eines  Finanzralhes  (VII.  Diätenclasse)  an  der  Spitze,  dem  ein 
Official  und  AmlSdiener  beigegeben  ist,  hat  die  Bestimmung  die  im 
Lande  fürs  Aerar  erzeugten  Tabakblätter  einzulösen  und  den  Fabriken 
zur  Verarbeitung  zuzuführen.  Dem  Inspectoratc  zur  Seite  steht  das 
Tabak-Einlös-Bezirksamt  zu  Maros-Väsärhely  mit  einem  Verwalter, 
Contrullor,  Assistenten,  einem  Xachsleher  und  zwei  WagdiCnern. 

9.  Die  Verwaltung  des  Stempel-  und  Taxgefälls, 
dann  der  unmittelbaren  Gebühren. 

Die  Bemessung  dieser  Gebühren,  soweit  sic  nicht  nach  dem 
Gesetze  in  festen  Beträgen  mittelst  Aufhieben  der  Stcmpelmarken 
oder  Aufdrucken  des  Stempelzeichens  (bei  Kalendern , Ankündigun- 
gen und  Spielkarten)  entrichtet  werden,  findet  theils  durch  die  Finanz- 

*;  Mil  einem  Ver.ialler,  l’oiilrollnr  , Urkonoiii  , Kechiiiings-,  W.ip.iml«*, 
Kanzlei-  uml  Fabiiialiuiio-Oflirlnl , einem  Kanzlei-  iiixl  znei  Fabri- 
katioiit-Assi.sIrnlen,  z ' ei  i‘iaeLtikanlcn  . einem  Diurniilrn  . K.iiizlei- 
dlener,  I’oriier,  fünf  Nacli.leliera , 2 W»i!clienein  , einem  Museliinen- 
» äl  ter  uDil  Sclilcuseiriwriklüliier,  eiaeui  Biudeiei-  und  einev  Ti»ch- 
ierei-Weikfüiucer  LrcaclaU 
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iBetirksdirecUonen  selbst , theils  durch  die  Steueramter  statt ; die  Ein- 
hebung der  Gebühren  besorgen  die  Steueramter  und  Sammlungscassen. 
Der  Verschleiss  der  Stempelmarken  geschieht,  sowie  früher  der  Ver- 
kauf des  Stempelpapiers,  durch  die  (meist  mit  den  Tabakmagazinen 
vereinigten")  Verschleissmagazinc  und  die  gegen  Percentenbezug  auf-- 
gestellten  Verschleisser. 


10.  Die  Verwaltung  des  Salzgefällcs.  * 

Bei  der  Verwaltung  des  Salzgefalles  in  Siebenbürgen  muss 
zwischen  der  Erzeugung  und  der  Versc^leissung  des  Steinsalzes,  denn 
nur  solches  wird  in  Siebenbürgen  verbraucht,  unterschieden  werden. 
Die  Erstere  geschieht  auf  Veranlassung  der  k.  k.  Berg-,  Forst-  und 
Salinendirection  und  bildet  also  einen  Zweig  des  siebenbUrgischen 
Bergwesens,  die  Letztere  geht  von  der  Finanzverwaltung  aus,  — ob- 
wohl die  Erzcugungsimler  selbst  (die  Salzämter)  zugleich  auch  Ver- 
schleissämter  und  als  solche  sowohl  der  Bergdirection,  als  Finanzlau- 
desdireclion,  untergeordnet  sind. 

Diese  Salzämtcr  befinden  sich  zu  Maros- Ujvdr,  Salz- 
burg (Vizakna),  Thorda,  Dcdsakna  und  Parajd.  Jedes  ist 
mit  einem  Verwalter,  Conlrollor,  ein  bis  drei  Grubenofficiercn , einen 
oder  mehreren  Ober-  und  Unterwagmeistern , einem  Amtsschreiber, 
Werksarzt,  Pfarrer,  Lehrer  und  Dienern,  nur  das  in  Maros-l'jvär  auch 
mit  einem  Cassaofficial  und  einem  Requisitenverwahrer  besetzt.  Den- 
selben sind  auch  für  einen  gewissen  Bezirk  die  zur  L'eberwachnng 
der  Salzspuricn  und  Quellen  aiifgeslcllten  üebcrreiler,  Wächter  und 
Contraschen  untergeordnet. 

Ausser  diesen  Salzcrzcugungsämtcru  bestehen  aber  auch  noch 
am  Maroschflusse  mit  unmiltolbarcr  Unterordnung  unter  die  betreffen- 
den Finanzbezirksdircctioncn  (Maros-Väsärhely  und  Broos)  das  Salz- 
legstatt-, Transport-  und  Schillbauatnt  in  Maros-Porto  *),  das 
Salzlcgstatl-  und  TransporLsanit  zu  Maros-Solymos  **)  und  das 
SalzscnifTbauholz-Erzcugiingsamt  zu  (iycrgyö-Toplitza  ***)^  mit 
dem  Flossc.xpeditionsainle  zu  Maros- Väsärhely  t ). 


Mit  rinnii  Kimirlniiri  » rimtioiloi  , \\'.ij:n)rislrFn  , riiieii  Amta- 

MtliirÜM'i  , Rrqiii’iih'nvri  , W <'i  k»a  xt  ^ 

iiml  8«  litillrlMri , (l.inn  fiK'liiricn  Oirimn  hrsot/t. 

Mit  riiirrn  Fiiim  linirr  , rontiitliiiriuloo  Aiiilsst  Ijrfiljcr  , \V'a«niriilcr 
iiimI  NM'ltmi’ii  Dirnoiii 

***)  Ü4S  Pi'isoualc  hoNtrIit  aus  cinriii  Korlimjupsfiiluou,  roiitrolliteml«*n 
Kuralcr,  Sa^iiiiilileiiiiirinter,  WeikstfclunictI»  MijlilkiirrlitrO}  Plod$AacU'> 
tern  uiiiJ  eijjeui  AnikaübciTeUcr. 
f]  Mit  einem  Expeditor 
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/ il.  Die  Slaalsgüter-Verwaltung. 

Die  Verwaltung  der  Staatsgüter  CDoniänen,  sequestrirte  Gü- 
ter, dann  Gebäude  und  Gebirgsweiden  der  aufgelösten  Grenzregimen- 
ler)  besorgen  eigene  Gutsverwaltungen,  welche  den  betreffenden  Fi- 
nanzbezirksdirectionen  unmitttelbar  untergeordnet  sind.  Solche  Guls- 
verwaltungcn  haben  wir  zu  D(‘va,  Krakkd,  Dees,  Märpatak,  Pocslelkc, 
Darlocz  und  Weisskirch  *).  Sie  sind  in  der  Regel  mit  einem  Verwal- 
ter and  einem  controUirenden  Beamten  besetzt,  weichen  die  nöthigen 
Diener,  Knechte  und  Hüter  zur  Besorgung  der  Wirthschafl  beige- 
geben sind. 

Von  der  Finanzverwaltung  ausgeschlossen  sind  jedoch  die 
Forst-  und  Guts  Verwaltungen  der  zum  Betriebe  der  Staatsbergwerke 
gewidmeten  Forste  und  Herrschaften,  dann  der  Forste  der  aufgelös- 
ten (irenzregimenter,  die  der  ßergdirektion  unterstehen  und  bei  den  der- 
selben untergeordneten  Behörden  zur  Sprache  kommen  werden. 

13.  D i e F i n a n z w a c h e. 

Die  Finanzwache,  ein  eigener  bewaffneter,  ausschliesslich  den 
Finanzbehörden  untergeordneter  Körper  hat  die  Bestimmung:  den 
Schleichhandel  und  die  Uebertretungen  der  Gcßilsvorscbriften  zu  ver- 
hindern, verübte  Debertretungen  dieser  Vorschriften  von  Seile  der 
Parteien  und  ordnungswidrige  Vorgänge  von  Seile  der  Aemter  und 
Angestellten  zu  entdecken  und  den  ausübenden  Aemtern  (Zollämtern) 
in  der  Vollziehung  ihrer  Amtshandlungen  Hilfe  zu  leisten ; dann  ver- 
dächtige ausweisluse  Leute  von  dem  Eintritte  in  das  Land  abzuhalten, 
den  Austritt  der  Militär-Ausrnisser,  der  Auswanderer  oder  anderer 
dazu  nicht  befugter  Personen  in  das  Ausland  zu  hindern  und  in  den 
durch  die  Vorschriften  besliniinten  Fallen  auf  die  vorläufige  Aufforde- 
rung der  dazu  berufenen  Behörde  zur  Vollstreckung  der  Vorkehrun- 
gen für  die  öffentliche  Sicherheit  in  dem  ihr  zugewiesenen  Bezirke 
Hilfe  zu  leisten. 

Die  hierländige  P'inanzwache  wird  in  die  neun  Scctionen  zu 
Hermannstadt,  Kronstadt,  Kczdi-Väsärhely,  Csikszereda , Maros-Väsär- 
hely,  Bistritz,  Klausenburg,  Broos  und  Hätzeg  eingetheilt,  welche  wei- 
ters in  32  Coramissariale  (ff  davon  werden  von  selbstständigen  Re- 
spizienten geleitet),  41  Respizienlenbezirke  (16  derselben  unterste- 
hen unmittelbar  dem  betreffenden  Comissäre)  und  153  Abtheilungen 
zerfallen.  Der  systemisirte  Stand  besieht  aus  9 Obercoinmissären  und 
Sectionsleitern  in  der  IX.  Diätenclasse  mit  800,  900  oder  1000  fl.  Ge- 
halt, Reisepauschalien,  Quartiergeld  u.  s.  w.;  26  Coromissären  in  der 
X.  D.  Classe  mit-5Ü0  oder  600  fl.  Gehalt,  Reisepauschal,. Üuartier- 


*)  Uie  GalibcrtcliaflcD  zu  Longodir  und  tlcziz  sind  gegcuwärlig  veipacLict 
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geld  u.  s.  w. ; 31  Respizienten  mit  Löhnung,  Pauschalien  und  Zula- 
gen; Oberaufsehern  und  Aufsehern  mit  Löhnungen,  Zulagen  und  wie 
die  Respizienten  gemeinschaRlicher  Unterbringung  (in  Kasernen)  auf 
Staatskosten. 

13.'  Die  Finanz-Gassen. 

Alle  Staatseinnahmen,  welche  bei  den  einhebenden  Aemtern 
(Steuerfimter,  Zollämter,  Salzamter,  Tabak-  und  Stempclverschleissma- 
gazine  u.  s.  w.)  eingehen  und  nicht  unmittelbar  zu  dem  bei  ihnen 
angewiesenen  Yerwaltungsauslagen  verwendet  werden,  fliessen  an  die 
an  den  Standorten  der  Finaazbezirksdirectionen  bestellten  uhd  diesen 
untergeordneten  Sammlungscassen  und  von  den  Letztem  die 
nach  der  Bestreitung  der  auf  sie  entfallenden  Auslagen  von  den  Ab- 
fuhren der  einhebenden  Aemter  und  den  eigenen  Einnahmen  verblei- 
benden Ueberflüsse  an  die  Landeshaupteassa  in  Hermannstadl 
ein,  welche  unmittelbar  der  Finanzlandesdirection  untersteht. 

Als  Sammliingscassa  für  den  Hermannstädter  Finanzbezirk  ist 
die  Landeshaupteassa , für  den  Kronstädter  und  Klausenburger  Bezirk 
das  Hauptzollamt  in  Kron.stadt  und  Klausenburg  bestellt  und  aus  die- 
sem Anlasse  mit  dem  entsprechenden  Personale  vermehrt.  Für  den 
BhAritzer,  Maros- Väsdrhelyer  und  Brooser  Finanzbezirk  wurden  die 
Steuerämter  in  Bislritz  Maros-Väsärhely  und  Broos  bestimmt,  die  Go- 
halte  ihrer  Oberbcamlen  1.  etwas  höher,  als  bei  den  Steuerämtera  er- 
ster Classe,  bemessen  und  ihnen  aus  diesem  Anlasse  auch  ein  Cas- 
sier  (X.  D.  Classe),  ein  bis  zwei  Offiziale  und  Assistenten  und  ein 
Dienersgebilfe  beigegebim. 

Das  Personale  der  Landeshaupteassa  besteht  aus  einem  Zahl- 
meister in  der  VIII.  Diäteneiasse  mit  1600  fl.  Gehalt  und  160  fl.  Quar- 
tiergeld , und  einem  Controller  in  demselben  Runge  mit  1400  fl.  Ge- 
halt und  110  11.  Oiiarliergeld ; drei  Cassieren  in  der  IX,  D.  Classo, 
w'ovon  einer  mit  1000  fl.  Gelialt  für  die  Filial-Bankgeschäfte.  einer 
mit  800  und  einer  mit  700  fl.  Gehalt;  einem  Liquidator  mit  900  fl. 

und  einem  Cassa- ^djunclen  mit  800  11.  Gehalt,  beide  in  der  IX.  D. 

Classe;  12  Olliciale  in  der  XL  D.  Classe  mit  600  , 500  und  450  fl. 

Gehalt,  .*)  Accessistcu  in  der  \II.  D.  Classe  mit  350  und  300  fl. 

Gehalt  und  3 Amtsdieneru. 

• Die  Landeshaupteassa  hat  die  Bestimmung  der  Centralpunkt 
aller  im  Lanfle  vorfalleiiden  Staat.s-Einnahmen  und  Ausgaben  zu  sein, 
in  welchem  sich  alle  Ueberschiisse  der  Stouern  Gefälle  und  sonstigen 
Zuflüsse,  zugleich  aber  auch  alle  Auslagen  für  die  verschiedenen  Ver- 
waltungszweige  vereinigen,  und  von  dem  aus  die  Abfuhren  an  die 
Slaotsccntralcassa  zu  ge.schohen  haben.  Diu  Landeshaupteassa  zer- 
fällt in  zwei  Hauptablheilungen : in  die  erste  .Abtheilung  oder  Ein- 
nabmscassa , wcichp  die  Abfuhren  der  Sammlungscassen  und  andrer 
dazu  angewiesenen  Cassen  und  Parteien,  dann  die  Verlage  der  Staats- 
oentralcassa  zu  übernehmen  und  davon  die  deaStaatssc^tztrePlenden 
Aoslagea  der  verscliiedenca  Yerwaltangsxweig[e  im  Grossen  miUcls 
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der  nn  die  andern  Gassen  zu  erfolgenden  Verlage  und  Dotationen, 
sowie  die  ihr  durch  besondere  Anordnungen  (des  Finanzminisleriiuus) 
ziigcwiesenen  ausserordentlichen  Auslagen  zu  bestreiten  hat;  — und 
in  die  zweite  Abtheilung,  welche  theils  die  dahin  id)ertragenen  Aus- 
lagen im  Detail  zu  berichtigen  bestimmt  ist  (Ausgabskassa),  theils 
di(!  Gaspageschäfte  der  politischen  und  andrer  vom  (^mmcralc  getrenn- 
ter Fonde  besorgt. 

14.  Das  Grundsteucrprovisoriuin. 

N 

Zur  gleichinässigen  Besteuerung  der  Nützungen  von 
Grund  und  Boden,  dann  von  Gebäuden  wurde  bis  zur  Vol- 
lendung des  stabilen  urundsteuer-kaUisters  auch  in  Siebenbürgen  eia 
Gruiuisteuerprovisoriuni  eingeführt. 

Als  Nützung  des  Grund  und  Bodens  wurde  das  reine 
G runderträgniss  d.  i.  der  Werth  der  auf  der  productiven  Oitcr- 
flüche  des  Bodens  bei  Anwendung  des  gewöhnliolien  Fleisses  und  in 
Jahren  gewöhnlicher  Fruchtbarkeit  nach  dor  verschiedenen  Cullurs- 
galtung  erzeugten  Producte,  nach  Abschlag  der  notliwcndigen  und 
gemeindeüblichen  Auslagen  auf  Bearbeitung  des  Bodens,  Saal,  d’ilega 
und  Ernte  der  Producte,  der  Besteuerung  unterzogen. 

Die  Ausmittelung  des  reinen  Grunderlrages  halte  durch  did 
Erhebung  des  Flächenmasses  und  eine  Schatzung  des  Erträgnisses  zu 
geschehen.  Zur  Ausmiltelung  des  Flächenmasses  der  Grundstücke  wur- 
den in  Jeder  Gemeinde  mit  angemessener  Prüfung  die  zu  (iebole  ste- 
henden Behelfe  benützt,  welche  die  vorgenommenen  äitern  Vermes- 
sungen und  die  geometrischen  Aufnahmen  für  bflenllichc  und  Prival- 
zwecke  darboten  und  nur  für  jene  Grundstücke , für  welche  keine 
Aufnahmen  vorhanden  waren,  die  Angabe  der  Besitzer  über  ihre  Grösse 
einer  amtlichen  Prüfung  unterzogen  und  durch  Vermessung  richtig 
gestellt.  Den  Ertragsschälzungen  wurden  die  Angaben  der  uomein- 
deverlrcter  zu  Grunde  gelegt,  und  dieselben  durch  eigens  dazu  auf- 
gestellte  Beamte  (Schälzungscominissäre)  mit  der  Aufgabe  der  Her-  , 
Stellung  eines  slandhältigen  Verhältnisses  unter  den  Gemeinden  der 
ihnen  zugewiesenen  und  der  angrenzenden  Bezirke  geprüft  und  fest- 
gestellt.  Es  wurde  dabei  ausgoniittelt,  welche  vezschiedenen  Benüt- 
zungsarien des  Bodens  (Cullursgattungen)  in  jeder  Gemeinde  beste- 
hen , in  welche  verschiedene  Ertrsgsubstufungen  (Classen)  sich  jede 
dieser  CuUursgaltungcn  nach  der  natürlichen  Beschaffenheit  des  Bo- 
dens und  der  örtlichen  Lage  theilte,  in  welche  dieser  Glassen  jedes 
einzelne  Grundstück  einzureihen  war,  wieviel  ein  bestimmtes  Flichen- 
mass  jeder  Gultursgatlung  und  Classe  im  Durclischnitle  eines  Jahres 
nach  der  gemeindcüblicbcn  ßeslellungsweise  an  den  gewöhnlichen 

*)  Mit  (Inn  kjisniiclicn  Pjtciilr  tom  4 Miirz  t33Ü,  Rcirbtgrwtiblalt 

V.  J.  '»so  M «0. 
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froductcn  abwarf,  welcher  Celdwerth  den  Letztem  beigelegt  werden 
bonnte  und  welcher  Theil  des  Rohertrages  als  Ersatz  des  nothwendi-r 
gen  Culturaufwandes  abzuziehen  war,  damit  sich  nach  diesem  Abzüge 
der  Reinertrag  herausslcllle.  Der  für  eia  bestimmtes  Flächeiimass  je- 
der Culturgattung  und  jeder  Classe  entworfene  Tarif  des  Reinertrages 
wurde  nun  auf  die  einzelnen  GrundilSclien  jedes  Grundbesitzers  iin 
Verhältnisse  des  Flächenrnasses  angev^  endet. 

Als  Nützungen  von  Gebäuden  wurde  nach  denbeson- 
dem  örtlichen  Verhältnissen  theils  der  Mietlizins,  welchen  sie  abwer- 
fen, theils  der  Werth  ihrer  Benützung  nach  Massgabe  der  Wohnbe- 
standtheile,  die  sie  enthalten,  angenommen  *)  und  wo  die  Besteuerung 
der  Gebäudenützungen  nach  dem  Zinserträge  eingeführl  ward,  der 
reine  Ertrag  nach  Abzug  eines  Theiles  des  Miethzinses  für  Unterhal- 
tungskosten und  für  die  Abminderung  des  Capitalswerthes  ausgemittelt. 

Bei  der  Ertragsausmittclung  der  Grundstücke  sowohl,  als  der 
Gebäude,  wurde  und  wird  auf  die  persönlichen  Verpflichtungen  der 
Besitzer  gegen  Dritte,  es  mögen  dieselben  rein  persönlich  sein  oderauf 
der  Realität  haRen,  keine  Rücksicht  genommen  und  daher  Capitalsschul- 
den,  Geld-  und  Natural- Abstattungsverbindlichkeiten  aus  was  immer 
für  Titeln  bei  der  Schätzung  des  reinen  Grund-  und  Hausertrages 
Dicht  in  Anschlag  gebracht. 

Zur  Durchführung  dieser  Bestimmungen  wurde  eine  eigene 
Landescommission  (Grundsteucr-Landescommission)  in  Hermann- 
stadt aufgestellt.  Dieselbe  besteht  aus  einem  Ministerialrathe , einem 
Finanzratiie,  vier  Beisitzern,  einem  Secretär,  einem  Obergeomeler,  zwei 
Concipisten,  einem  Revisionsgeometer,  einem  Adjuncten  des  Ober- 
geometers, Calculanten,  Diurnisten  und  Dienern.  Unter  dieser  Landc.s- 
eommission  leiten  die  Ertrags-  Ausmittelungen  und  Richtigstellungen 
die  für  bestimmte  Bezirke  aufgestcliten  Schätzungs-Inspectoren,  Schät- 
»ungscommisslrc  für  das  Feld-  und  Waldland,  und  Geometer  mit  ih- 
ren Adjuncten,  welche  gegen  Taggelder  aufgenommen  wurden,  nach 
eignen,  die  Ausführung  der  einzelnen  Bestimmungen  näher  bezeich- 
nenden Belehrungen. 

• I 

Die  entfallende  Summe  der  Grundsteuer  wurde  nach  den 
Ergebnissen  der  Ertragsausmitlelung  bereits  in  der  Art  nmgelegt  **), 
dass  jeder  einzelne  Grundbesitzer.!  vom  Hundert  des  ausgemittelten 
reinen  Ertrages  die  entsprechenden  gleichen  Antheile  als  Grundsteuer 
zu  entrichten  hat.  Nach  der  ersten  Umlegung,  der  Grundsteuer  auf 


*)  Sielic  (1.1S  weitere ')ici’ü!>er  S-  552  uiitei- der  Gebäudosteuer.  Die  t£r)ie- 
hutig  der  Wolmive-staiidtlicile  jedes  Gebäudes  );eschali  übrigens  in  6ie* 
brubiirgen  durch  Beaiiile  der  Slcurraiiiter  im  Einveriiehnien  mit  den 
politischen  ßehötdcn  :ind  die  Prüfung  der  nuuszinstM  tragnisse  in  d<Mi 
btädten  , welche  der  Uauszinssteuri  iinlck*zogen  wurden,  wird  durch 
die  betrefTeiideu  Magistrale  veranlassi. 

Siche  8 552  bei  der  Grundsteuer^ 
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Grund  dieser  Ansmittelung  wurde  jedoch  den  Betheiligten  gestattet 
ilire  Einwendungen  und  Beschwerden  (Reciamationen)  vorzubringen 
und  zu  diesem  Behufe  nach  Auflösung  der  SchStzungs-^Inspectorate 
für  grössere  Umkreise  Reclamations-Inspectorate  mit  einem  Inspector, 
Archivs- A djiincten,  Schreibern  und  Amtsdienem,  dann  der  nöthigen  An- 
zahl von  Reclamations-Untersuchungs-Commissären  für  den  öconomi- 
schen  Thcil  und  das  Waldland,  nebst  Adjuncten  und  Geometern  auf- 
gestcllt  und  am  Sitze  der  Landescommission  eine  Staatsreclamations- 
Commission  aus  der  entsprechenden  Zahl  von  Reclaraations-Commis- 
sären  und  Adjunclen  mit  einem  Beisitzer  der  Landes-Commission  an 
der  Spitze  zusammengesetzt.  , 


Die  im  Laufe  der  Zeit  vorkommenden  Veränderüngenjjin  der 
Person  des  Besitzers  und  im  Umfange  des  Be.sil/.lhums  werden  (von 
den  GeineindevorslSnden  unter  der  Aufsicht  der  Sleueräinter  oder  von 
den  Letztem  selbst)  aufgenommen  und  dergestalt  ii(  Evidenz  gehal- 
ten, dass  die  Steueranfordeningen  immer  an  den' wirklichen  Besitzer  der 
Realität  gestellt  werden.  ’ 


15.  D i e L 0 1 1 0 V e r w a 1 1 u n g.  ' : 

> 

> 

Die  Leitung  des  Lottogefilles  besorgt,  in  unmittelbarer  Unter- 
ordnung unter  die  Lottogefällsdirection  in  Wien,  das  Lotloarat  in 
Hermannstadt,  dessen  Personale  aus  einem  Verwalter  in  der  Vill.  Dii- 
tcnclasse  mit  1410  fl.  Gehalt  sammt  Nebenbezügen , einem  Controllor 
(IX.  D.  Classe)  mit  900  fl. , einem  Archivar  (X.  D.  Classe)  mit  800  fl., 
zwei  Amtsofficialen  (XI.  D.  Classe)  mit  600  jmd  500  fl. , zwei  Assis- 
tenten (XII.  D.  Classe)  mit  je  300  fl.  Gehalt  und  einem  Hausdienei* 
mit  220  fl.  Lohn  besteht 

Unter  diesem  Lottoamte  stehen  die  simmtlichen  Lottocolle«- 
turen  des  Landes,  deren  in  Hermannstadt  fünf,  Kronstadt  drei,  Klaur 
senburg  zwei  und  Je  eine  in  Mühlbach , Mediasch , Schässburg,  Elisar 
bethstadt,  Reps,  Fogaras,  Zeiden,  Kdzdi-Väsärhcly,  Udvarhely,  Maros- 
Väsärhely,  Säcbsiscli-Reen,  Bistritz,  Deds,  Thorda,  Nagy-Enyed,  Abrud- 
banya,  Karlsburg,  Broos,  Ddva,  Vajda-Hunyad  und  Hätzeg  sich  befinden. 


16.  D a s M ü n z w c s c n. 


Für  das  Mttnzwesen  und  die  damit  verbundene ' Uebemahme 
und  Ausprägung  des  von  den  Aerarialbergwerken  und  EinlösungsSm- 
tera  abgelieferten  oldes  und  Silbers  ist  das  der  Finanzlandesdirection 
untergeordnete  Münzamt  in  Karlsburg  bestellt 

Dasselbe  besteht  aus  einem  Munzmeister  in  der  VIO.  Diäten- 
classe  mit  1200  fl.,  einem  MUnzwardein  (IX.  D. Classe)  mit  800  fl., 
Cttssier  (IX.  D.  Classe)  mit  650  fl. , Obergoldscheider  (IX.  D.  Classe) 
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mit  700 fl.,  Cassflcontrollor  (X.  D.  Classe)  mit  500 fl.,  Goldsclieidungs- 
controllor  (.X.  D.  Classe)  mit  500  fJ.,  Graveur  D.  Classe)  mit 
550  fl.,  Werkmeister  (.XI.  D.  Classe)  mit  400  fl.,  Graveurs- Adjuncl 
CXI.  D.  Classe)  mit  450  fl.  Gehalt,  zwei  Practikanlen,  einem  Works- 
artzten,  Diurnisten,  Ueberreitern  und  Amtsdienern. 

V 

17.  Die  Finanzprocuratiir. 

' ' Die  Finanzprocuratiir  für  Siebenbürjren  zu  Ilennannstadt,  wel- 
che am  1.  November  1853  an  die  Stelle  des  beslaiidcnen  Fiscal- 
Directorates  (Fiscalium  et  l'undationalium  cnusaruni  Direcloratus)  ge- 
treten und  unmittelbar  dem  Präsidium  der  Finanzlandesdirection  unter- 
geordnet ist,  besteht  aus  einem  Fiiianzprocurator  mit  dem  Range  und 
Charakter  eines  Oberfinanzrathos  und  3000  II.  Gehalt,  zwei  Finanz- 
rillien  mit  2000  und  1800  11.  Gehalt , drei  Adjuncten  mit  dem  Hange 
und  Gehalte  von  Finanz-Secretiiren , vier  Conceptspractikanten  (wovon 
zwei  mit  Adjutum),  einem  Vorsteher  der  Ililfsäinter,  den  Hilfsamtsad- 
juncten  der  Finanzlandesdirection  gleichgestellt,  vier  Kanzlei-Officialen, 
vier  Assistenten,  einem  Kanzleidiener  und  Hauskneclit.  Alle  diese  Be- 
amten und  Angestellten  gehören  in  die  gleichen  Kathegorien  des  Per- 
sonalstandes der  Finanzlandesdirection  und  rücken  nach  den  bestehen- 
den Vorschriften  in  die  liöhern '.Gehaltssluren' derselben  Kathegorie  vor. 

Die  Bestimmung  der  Finanzprocuratiir  bildet  *)  die  gerichtli- 
che Vertretung  und  die  Führung  der  Rechtsstreite  in  jenen  Angele- 
-genheiten,  welche  das  Staatsvermögen  und  die  demselben  gleichge- 
hahenen  Funde  **)  betreffen,  ohne  Unterschied  der  Ministerien  oder 
' Behörden , welchen  die  Verwaltung  dieses  Vermögens  oder  dieser 
Fonde  zngewiesen  ist;  dann  die  Erstattung  von  Rechtsgutachten 
und  die  Mitwirkung  bei  der  Zustandebringung  von  Rechtsgeschäf- 
ten und  Rechtsurkunden  in  Angelegenheiten  des  Staatsvermögens  und 
der  demselben  gleichgehaltenen  Fonde , wenn  sie  von  Staatsbehörden 
in  Anspruch  genommen  wird. 


*)  N.ich  der  piovi^ioi isrlirii  ÜinriU's-liisli iirl ioii  lui  die  k k.  Finaiu- 
iprocuiatuien  vom  16.  Fidumii  1856.  RrirlisgcscUld.ilt  v.  J 186.5 
Nio.  34. 

Zu  dein  Slaalsverniögeii  und  den,  l)e/.iiglicli  der  Reeltlsvertrelunj;  und 
iiecbUi.eiMtliuiig  durdi  die  Fin.-iii/prociiraliir  detiiselheii  gleicbgc- 
bullenen  Funden  geboren  alle  Iaiide9lii1i.llidien  Steiirin  und  Aligalu  n, 
(Jefalle,  Hegalien,  Fabriken,  IluiiiUncn  , die  Sl.nlslebeiisgereclilhanieii 
und  ubcrb.’iupl  alle  xur  ßeMlreitiiiij<  de.s  StaalHli.iiislialtcii  hestiiniiiteb 
Inskilulinnrn  piul  ;/Vnitallen ; das  t.'aducilataredit  (tieiiiibdisreclil), 
die  Tel ritorialieelile  und  Landosgreiizcn  , alle  Fonde,  uclehe  von  den 
StaaUbelinrdcii  iiniiiiUelliar  verngltel,  oder  ganz  oder  theilueise  aus 
dem  M latssdiutze  dutirt  werden;  ilie  unmittelbar  von  landesfüistli- 
clien  Beliörden  verwolli  lcn  Stiltuugen  (bei  andern  Slifluugeii  bat  die 
Fiiianzpiocuratiir  bei  der  ersten  C'oiisl ituirung  zu  iiilerveiiireii) ; das 
iLirebciivermögeii  und  das  Vermbgeu  geistlicher  Reiielicien,  vcmi  es 
ViNi  1.  f.  Beboivlen  vernaltet  nird  überbanpt,  sonst  itnr  bezüglicb  der 
ursprünglichen  Bestiftung  und  der  Integrität  des  SUmraverinogeM,  die 
landesfürsl  lieben  Palronatsrrcble. 
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§ 48  Die  Bergbebördee.  , 

Die  Bergbehörden  theilen  sich  in  solche,  welchen  die  Ver- 
waltung der  ararischen  Montanwerke  und  der  dazu  gehörigen  Besit- 
zungen, dann  in  solche,  denen  die  Handlialiiing  des  Berggesetzes  und 
die  Besorgung  der  Berglehens-,  Bergjjolizei  und  Bergdisciplin^-An-* 
gelegenheiten  zukommt.  Zn  den  ersler'n  gehört  in  Siebenbürgen  die 
Berg-,  Forst-  und  Salinendirection  in  Klausenburg  mit 
den  untergeordneten  Aemtern  und  Organen,  — zu  den  Lelzt.ern  die 
Statthalterci  (als  Oberbehorde)  und  Berghauplinana** 
Schaft  in  Zalalbna  niit  deu  exponirtei)  Bergcomnii^ren. 


1.  Die  Berg-,  Forst-  und  Salinendireotioit. 


Der  Wirkungskreis  dieser  Behörde  umfasst  die  administrative 
und  technische  Leitung  über  dem  gesammten  ararisdien  Metall-  und 
Eisen-  Berg-  nebst  HiltlenbeUrieb,  über  die  Salzerzcugung  und  Über 
die  Aerarial-,  Montan-  und  frühem  GrenzmilUSr-Forste  in  Siebenbürgenw 

Der  systemisirte  rersonalstatus  besteht  aus  einem  Director 
mit  dem  Range  und  Charakter  eines  Minislerialrathes  (Y.  Diätenclasse) 
und  4000  fl.  Gehalt  und  tiOO  fl.  Ouarliergeld  , einem  Oberberg- 
rath (VII.  P.  Classe)  mit  1800  H.,  drei  Bergräthcn,  wovon  einer 
zugleich  dirigirender  Forstrath  und  einer  Vorsteher  der  referirenden 
Reclinungs-Abtbeilung  ist,  (VIII.  D.  Classe)  mit'1600,  ISOOond  1400  (I., 
drei  Secreta'ren  (l.V.  D.  ( lasse)  mit  1000  und  900  fl.,  drei  Inge- 
nieuren (IX.  D.  Classe),  davon  einer  für  das  Berg-,  einer  für  das 
Forst-  und  der  drille  für  das  Bauwesen  jeder  mit  900  fl.,  drei  Con- 
, cipisten  (X.  1).  ( lasse)  mit 8tX) und  700 fl  . dann  zwei  Rochnungs- 
officialen  (.\I.  D.  Classe)  mit  800  und  70011.  und  einem  Ingros- 
s i s t e n (XI.  D.  Classe)  mit  500  fl.  Gehalt  Rir  die  Rechnnngs-Abtheilung ; 
ferner  für  die  Hilfsumler  aus  einem  Vorsteher  (Registrator  nrd 
Expeditor)  in  der  IX.  I).  Classe  mit  90011.  Gehalt,  einem  Prot oco!-* 
listen  (.\.  1).  Classe)  mit  800  fl.,  einem  Reg  is  trän  len  von  glei- 
chem Range  mit  600  fl  , drei  Kanzel  listen  (XI.  D.  Classe)  mt 
500  und  400  fl.  und  einem  Accessisten  (XII.  I).  Classe)  mit  300 fl  ; 
endlich  aus  vierzehn  Practikanlen,  aus  Korstcandidaten  und 
vier  Dienern. 


Die  der  Berg-,  Forst-  und  Saliiieiidireclioii  in  Klausenburg 
untriiUelbar  nntergeordnelen  Aemter  sind : , t • 

I.Die  Direclions-Hauptcassa  in  Klausenburg,  welche 
die  Verrechnung  sämmtliclier  Montan-Aemler  sowohl  mit  ^ ihr  selbst, 

*)  Die  iiliiiseii  Ri  aiiilen  «lei  Reniöiirclihii'habcn  s'immflieh  neb^tliri  lOoyb 

(lc‘K  Gritjlli's  oli  * 
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als  antereinander  zd  besorgen  und  auch  die  BergdirecUonskiMlen 
zu  bestreiten  hat,  mit  einem  Haeplcassier,  Cassagcgenhindler,  Official 
und  Amtsdiener. 

2.  Das  Hauptprobieramt  in  Zaiathna,  zu  dessen  Oblie» 
genheiten  die  Probirung  der  bei  den  Aerarial-Huttenwerken  eingelös- 
ten Erzposten  auf  ihren  Freigold-,  Göldischsilber-,  Kupfer-,  Blei-  und 
Lech-Halt  gehört,  mit  einem  Probierer,  zwei  Adjuncten,  einem  An- 
schlagsrevisor und  drei  Dienern, 

3.  Das  Bergdistricts-Physikat  zu  ZalathnaTiir  die  Lei- 
tung des  Montan-Sanititswesens  im  siebenhflrgischen  Bergdistricte  (mit 
Ausschluss  der  Salzimter).  bloss  mit  einem  Physikus  (Doctor  der 
Medicin). 

4.  Die  BergSmter  (Befg-j  Höllen-  und  Werksverwaltungen') 
und  zwar: 

o.)  Die  Berg-  und  Reviersverwaltnng  zu  Nagyig  mit 
einem  Verwalter,  Adjuncten,  Rechnungsfahrer,  Pochwerksschaffer,  zwei 
Einfahrern,  zwei  Amtsofhcialen , einem  Werksarzt,  einem  römisch- 
katholischen,  griechisch-katholischen  und  gr.  orientalischen  Pfarrer, 
einem  rÖmisch-Katholischcn  Kaplan  und  zwei  Normallehrern,  dann  45 
zum  Stande  der  mindern  Diener  gehörigen  Angestellten  fHutleute, 
Steiger  u.  s.  w.). 

bJ)  Das  Bergverwaltungs-  und  Goldcinlösungsamt, 
für  Abrudbdnya  und  Yerespatak  zu  Abrudbänya,  mit  einem  Berg- 
verwalter, Rechnungsftthrer,  Pochwerksinspector,  Probierer,  Einfahrer 
in  Yerespatak,  Aintsoflicial;  je  einem  Bergphysiker  und  Werksarzt, 
römisch-katholischen  Pfarrer  und  Lehrer,  griechisch-katholischen  Pfarrer 
und  Kaplan  zu  Abmdbdnya  mid  Yerespatak,  dann  15  mindern  Dienern. 

Die  Berg-  und  Hütten verwal tu ng  zu  Offenbänya 
mit  einem  Verwalter,  Adjuncten,  Probierer,  Hüttencontrollor,  Einfahrer 
in  Kis-B^nya,  Amtsofficial,  zwei  Werksärzten,  wovon  einer  in  Kisbä- 
nya,  und  mindern  Dienern. 

* </.)  Das  Hüntenverwaltungs-  und  Goldeinlösungsamt 

zu  Csertes  mit  einem  Verwalter  und  Einlöser,  Probierer,  Hutten- 
controllor,  Waldschaffer,  Werksarzt,  römisch-katholischen  Pfarrer  und 
15  mindern  Dienern. 

c.)  Die  Berg-  und  Reviers  Verwaltung  zu  Rodna  mit 
einem  Verwalter,  Controller,  Amtsschreiber,  Werksarzt,  römisch- 
katholischen  Pfarrer  und  12  mindern  Dienern. 

/.)  Die  Berg-  und  Hütl en Verwaltung  zu  Olähläpos- 
b ä n y a (Bajutz)  mit  einem  Bergmeister , Hüttenmeister , Controller, 
Pochwerkssebreiber,  Werksarzt  und  9 mindern  Dienern. 
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Das  Eisenwerks- Verwesami  zu  Poduroje  (1>ei  La- 
posbänya)  mit  einem  Verweser,  einem  ConlruIIor  und  6 mindern  Dienern. 

//.)  Das  Hütten verwaltungs-  und  H oldeinlösamt  za 
Zaiathna  mit  einem  Verwalter,  Adjuncleii,  Hütlen-Controllur,  Pro- 
bierer, zwei  Amtsofllcialen,  einem  Werksarzt,  einer  Hebamme  und  i7 
mindern  Dienern. 

Ferner  im  Vajda-Hunyader  Eisenwerks-^Bezirke : 

/.)  Die  Berg-  und  Eisenwerksverwaltung  zu  Govas- 
dia  mit  einem  Verwalter,  Controllor,  Orficial,  Wcrksarzl,  r. k.  Pfarrer 
und  10  mindern  Dienern. 

/ Die  Eisenwerks-Verwaltung  Tür  Toplicza  und  Teick 
zu  Toplicza  mit  einem  Verwalter,  Controllor,  Werksarzt,  r.k. Pfar- 
rer und  6 mindern  Dienern. 

I 

/.)  Die  Eisen  wer  ks-V  erwaltungzu  Sebeshely  mit  einem 
Verwalter,  Controllor,  Werksarzt,  r.  k.  Kaplan  und  3 mindern  Dienern. 

//>.)  Die  Eisen  Werks -Verwaltung  zu  Kudsir  mit  einem 
Verwalter,  Controllor,  Werksarzt,  r.  k.  Pfarrer  und  4 mindern  Dienern  *J. 

3.  Die  Forstwesens-  und  Guts  Verwaltungen  und  zwar : 

o.')  Das  Forst-  und  Herrschaftsamt  zu  Topinfalva 
mit  einem  Forsüneister,  Amtsconirollor,  zwei  Oberförstern  (einer  zu 
OiTenbanya") , drei  Revierförstern,  einem  Span  in  Topänfalva,  einem 
Beschliesser  in  OlTenbänya,  Pfarrern,  Kaplänen,  Lehrern  und  15  min- 
dern Dienern. 

/>.)  Das  Forst-  und  Herrsch a ftsa  mt  für  Zaiathna  und  Krakkd 
zu  Zaiathna  mit  einem  Forstmeister,  Controllor,  einem  Oberförster, 
zwei  Revierförslern , einem  Spanalcontrollor  zu  Abrudfalva,  Pfanrem, 
Lehrern  und  53  mindern  Dienern. 

c.)  Das  ForstPmt  für  Vajda-Hunyad  und  Döva  zu  Vajda- 
Hunyad  mit  einem  Forstmeister,  einem  Controller,  vier  Revierförstern, 
Pfarrern,  Gaplänen,  Lehrern  und  65  mindern  Dienern. 

f/,)  Das  Forstamt  für  Sebeshely  zu  Kudsir  mit  einem  Forst- 
meister, einem  controllirenden  und  einem  wirthschaflsführenden  Ober- 
förster, zw’ei  Revierförstern  und  29  mindern  Dienern. 

t.)  Das  mit  dem  Deeser  vereinigte  Olahiäposer  Forstamt  zu 
Strimbuly  mit  einem  Forstmeister,  zwei  Oberförstern  (davon  einer 
zu  Deesj,  zwei  Revierförstern  und  44  mindern  DienerA. 


AutsiT  iltTM'ii  Rrr;;hnili'i  II  tintrrsth  t ;»ucli  «liff  Berg-  nnd  HiiUcnrcr- 
4tu  Hojhaftya  in  Liipüin  ci«‘i  Äirl'ffiibiirRiüclini  B<?ig  , Forsl- 
III  (i  Snlinriidii fctiof) : itber  fallt  die  Leiliing  dei  Beigieviei« 

von  Kapnikbaiiya  dem  BrrgHerkaiDs'pr'Ctoivile  v.u  Nagybaiiya  in 
y.u. 
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/O  Das  Hcrrschaftspro visorat  za  Olähläpo»  reit  einem 
Hofrichter,  Span,  Pfarrerti,  Lehrern  und  eihem  Diener. 

^.)  Das  Forstamt  zu  Naszod  mit  einem  Oberförster,  Wald- 
' bereiter  und  82  mindern  Dienern. 

h.")  Das  Forstamt  für  Orlnlh  zu  Hermannstadt  mit  einem 
Fhrstmeisler,  conirollirenden  Oberförster , zwei  Revierförstern  und  37 
mindern  Dienern. 

/.)  Das  Forstamt  zu  Fogaras  und 

k.')  Das  F 0 r s t a in  t zu  G y c r g y o - S z e n t - M i k 1 o s mit  je 
einem  Oberförster,  zwei  Revierförstern  und  (31 — 25)  mindern  Dienern. 

/.)  Oie  Herrschafts-  und  Forstverwaltung  zu  Pocs- 
■telke  mit  dem  Verwalter  und  3 mindern  Dienern. 

t 

//;.)  Die  Forstverwaltung  zu  Kolosmonostor  mit  einem 
Förster  und  18  mindern  Dienern;  und  endlich: 

//.)  Die  Verwaltung  der  sequestrirten  Wilder  zu  G örgdny- 
Szent-Imre  mit  einem  Curator  und  16  mindern  Dienern. 

6.  Die  Sniinenvcrwaltungen  (Salzgrubenämter)  bezüglich 
der  technischen  Leitung  und  der  Pcrsonalangclegenheiten  der 'eigent- 
lichen Bergbcamteii  *). 


2.  Die  Überbergbehörde. 

Als  Oberbergbehörde  im  Sinne  des  §.  225  des  allgemeinen 
* Berggesetzes  wurde  **)  die  politische  Landesbehörde  (Stalthnllerei) 
für  den  ganzen  Umfang  des  Landes  bestellt  und  ihrer  Geschiftsbe- 
handlung  alles  dasjenige  zugewiesen,  was  das  allgemeine  Berggesetz 
und  die  Vollzugsvorschriften  dazu  der  Amtshandlung  einer  Oberberg- 
Jiehördo  zuweiset. 

• Die  diesrdlligcn  Angelegenheiten  sind  in  der  Regel  von  dem 

Referenten  der  Gewerbs-  und  Landescultursangelegenheiten  bei  der 
Slallhalterei  zu  besorgen,  ohne  dass  die  nothweiidige  sachkundige 
Aushilfe  durch  Zutheilung  geeigneter  Montanbeauileii  ausgeschlos- 
sen wäre. 

Die  Personal- Angelegenheiten  der  Berghaupbnannschaft  und 
der  Bergeommissariate,  sowie  der  der  Statlhallerei  zugetheillen  Mon- 
tanbeamten wurde  gleichfalls  dem  politischen  Landesebef  zugewiesen. 


In  .'mdior  Rc/.icliiin^  diedoliM'ii,  wie  rrwühnt,  der 

Mit  der  Verordniuig  der  M liiittloi  ii>ii  de«  Innern  ' iirift  der  Finaii/.en 
v'Hii  2U.  Mar/.  I8.S5,  Rpitlis^p«elzld!ill  .1.  lÖ.SA  .Vk  Ai. 
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3.  Die  Berghauptmannschaft  und  die 
B c r g c 0 m m i s s a r i a t c. 

Der  Berghauptmannschaft  in  Zaiathna  liegt  die  Handhabuog 
der  bestehenden  Berggesetze  ol),  soweit  sich  dieselben  auf  die  Ver- 
leihung, Ueberwacliung,  Entzielning  und  ZurUcklegung  von  Bergbau- 
befugnissen,  auf  die  Ausübung  der  Bergpolizei  und  Disciplin  bei  Berg- 
und  Hütlcnwerken,  auf  die  Oberaufsicbl  über  die  Berg-  und  Hiltten- 
werks-Bruderladen  und  auf  die  Bemessung  und  Kinbebung  der  Berg- 
werksabgabeu  beziehen.  Sie  i.st  in  dieser  üeziebuiig  in  den  Wirkungs- 
kreis getreten,  welcher  dem  bisl)erigcn  Provineial-Berggerichtc  zu- 
sland,  wahrend  die  gerichtliclien  Geschäfte  dea  Letztem  an  die  mit 
der  Ausübung  der  Berggerichtsbarkeit  betrauten  Kreisgerichte  zu  Karls- 
burg und  Deös  übergingen. 

Die  Berghauptmannschaft  ist  init  einem  Berghaupt  mann 
in  der  Vll.  Diätcnclasse  mit  1400  II.  Gehalt,  einem  Bergeummis- 
sär  in  derl.X.  DCIasse  mit  900  fl.  und  einem  Kanzlisten  in  der  XII. 
DClasse  mit  400  fl.  Gehalt  und  einem  Diener  mit  250  II.  Lohn  be- 
stellt. Alle  diese  Angestellten  beziehen  nebstbei  auch  ein  iO  per-  , 
centiges  Ouurtiergeld. 

L'nler  der  Leitung  der  Berghauplinannschoft  in  Zaiathna  be- 
sorgen ein  reines  und  sieben  gemischte  Bergeommissuriate 
mit  den  Standorten  zu  Verespalak  (das  reine  Bergeommissariat),  Cser- 
les,  Nagydg,  ^Boicza  (für  den  Bergbezirk  Körösbanya),  Olfenbdnya, 
Kinisir  (für  den  Bergbezirk  Olah|)idii),  Kapnikbänya  und  Rodna  die 
BerglehensgesehSfte.  Als  Bergcoinmissüre  sind  Oberbcamle  der  an 
genannten  Orlen  befindliehen  BergSmIer  aufgcstellt. 


41)  Die  Hiiubehörden. 

Die  oberste  Verwallungsautorität  des  Landes  bezüglieh  des 
öflenllichen  Baudiensles , in  soweit  er  nicht  ausdrücklicli  dein  Ge- 
schäftskreise einer  andern  Behörde  zugewiesen  wurde , ist  der  Slall- 
haller  und  alle  Baubehörden  und  Baubeamten  des  Landes  sind  dem- 
selben untergeordnet  und  haben  nur  durch  ihn  mit  dem  k.  k.  Ministe- 
rium für  Handel,  Gewerbe  und  ölfenllic'ie  Bauten,  zu  dessen  Geschäfls- 
kreis  ihre  Ainlsliandlungen  gehören,  in  dienstlichen  Verkehr  zu  treten. 

Zu  den  B a u b e Ii  ö r d e ii  Siebenbürgens  gehören  aber  die  Lan- 
(lesbaudireclion  in  Heruianiistadt  mit  der  ihr  zur  Seile  stellenden  (nicht 
untergeordneten)  teclinischeii  ileclmungsablheilung  und  die  Kreisbau- 
ämter an  den  Standorten  der  zehn  Kreisbehördeii. 

Die  Baudireclion  bestellt  aus  einem  Baudireclor  in  der 
VII.  Dialenclasse  mit  2000  II.,  einem  Inspcclor  (VIII.  DCIasse)  mit 
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iSOO  n.,  zwei  Oberingenienren  (IX.  DOasse)  mit  je  1400  11., 
zwei  Ingenieure  erster  Classe  (IX.  DClasse)  mit  je  1000  fl.,  vier 
Ingenieuren  zweiter  Classe  (IX.  DClasse)  mit  90011.,  fünf  Inge- 
nieur-Assistenten (X.  DClasse)  und  zwar  zwei  erster  Classe 
mit  7(X)  fl.,  und  drei  zweiter  Classe  mit  600  fl.  Gehalt  und  sieben 
Baueleven  (XII.  DClasse)  mit  400  11.  Gehalt  und  Taggeldem ; dann 
für  die  Hilfsämter  ein  Secretär  (X.  DClasse)  mit  800  fl.  und  ein 
Kanzlist  (XII.  DClasse)  mit  500  fl.  Gehalt,  sowie  fünf  Diurnisten 
für  die  Schreib-  und  zwei  Amtsdiener  für  die  mindern  Dienersgeschäfle. 

Die  technische  Rechnungsabthoilung  wird  von  einem 
Rechnnngsrathe  in  der  IX.  l iitenclasse  mit  1000  fl.  Gehall  ge- 
leitet; demselben  sind  ein  Revident  (IX.  DClasse)  mit  800  fl.  Ge- 
halt und  drei  Revisionsassistenten  (XI.  DClasse)  mit  500  oder 
600  fl.  Gehalt  zur  Dienstleistung  zugewiesen. 

Die  Kroisbauämter  endlich  bestehen  aus  einem  Inge- 
nieur erster  oder  zweiter  Classe  als  Vorstand,  einem  bis  drei  In- 
genieur-Assistenten, einem  bis  vier  Bauelcven  und  den 
nuthigen  Diurnisten.  Den  Kreisbauämtern  sind  auch  die  empirischen 
Baubcstellten  (Weg-  nnd  Brück enmeister)  und  die  Slrasseneinräumer 
auf  den  Reichsstrassen  des  Kreises  unterstellt. 

Zu  den  Obliegenheiten  der  Baubehörden  gehört  *),  in  Anse- 
hung von  Baufühningen  aller  Art  (Gebäuden,  Strassen,  Brucken,  Ufer- 
befestigungen u.  s.  w.),  die  aus  öffentlichen  Fonden,  Landes-  oder 
Kreis-  und  Bezirks-Concurrenzmittcln  bestritten  urd  von  den  politi- 
schen Behörden  veranlasst  werden,  die  Mitwirkung  in  dem  Masse  zu 
leisten,  als  sie  von  ihnen  durch  die  politischen  Behörden  gefordert 
wird.  Die  Baubehörden  und  ihre  Organe  haben  daher  je  nach  der 
an  sie  gerichteten  Aufforderung,  Gutachten  zu  erstatten,  an  commis- 
sionellen  Verhandlungen  Theil  zu  nehmen,  Bauprojecte  zu  prüfen  und 
zu  verfassen,  Bauausführungen  zu  leiten  und  zu  überwachen,  Collau- 
dirungen  vorzunehmen  u.  s.  w.  Dieselbe  Mitwirkung  haben  aber  die 
Baubehörden  auch  den  .Justiz-,  Finanz-  und  Behörden  anderer  Diensl- 
zweige  über  deren  Ansuchen  zu  gewähren. 

Auch  ausser  den  eigentlichen  Baufühningen  sind  die  Baube- 
hörden verpflichtet,  über  Aufforderung  der  Behörden  in  Angelegen- 
heiten, wo  eine  technische  Beurtheiiung  eintritt,  im  schriftlichen  oder 
commissionellen  Wege  gutachtliche  Aeusserungen  abziigeben,  techni- 
sche Erhebungen  zu  pflegen,  bei  Verhandlungen  wegen  miethweiser 
Sicherstelinng  von  Amtsubicationen,  bei  Anschaffungen  amtlicher  Ein- 
richtungsgegenstände n.  s.  w.  den  geeigneten  Beirath  zu  leisten.  Ins- 
besondere haben  sie  über  Aufforderung,  der  politischen  Behörden  bei 
UnglücksPa'llen , als  Ueberschwemmungen , Erderschütterungen,  Ein- 


Xncli  ilen  Bestiminungrn  ilbri*  die  Strilunp  Banbelioidrn  und  de» 
1011  Wii kiingfikreiso  in  Bansarhrn,  Rcichsi^eart/.hlolt  v.  J.  1S53  ^ 27. 
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slfirzen  von  Gebinden  u.  sowie  bei  polizeilichen  Vorkehrnngren 
und  zur  Handhabung  der  ßauvorschriften  bei  Privalbauiuhrungen  an*- 
gemessen  luitzuwirken. 


§.  50.  Oie  Behörden  für  das  Communicationswesen. 


Zu  den  Behörden  für  das  Communicationswesen  gehören  in 
Siebenbürgen  bis  nun  nur  dio  Postdirection  in  Hermannstadt 
mit  den  untergeordneten  Postämtern  und  Expeditionen,  dann  den  T e- 
legraphenämtern  zu  Hermannstadt  und  Kronstadt. 

Die  Postdirection , unmittelbar  dem  k.  k.  Handelsministerium 
untergeordnet,  ist  zur  Handhabung  der  Bestimmungen  des  Postgeset- 
zes und  der  Postvorschrinen , zur  Leitung  und  Ueberwachung  der 
Postanstalten  und  der  Poslbediensteten , dann  des  administrativen  Te- 
legrapbenwesens  ihres  Bezirkes,  sowie  zur  Verwaltung  des  Postge- 
fälls  eingesetzt.  Sie  hat  dabei  nach  den  für  die  Post-Manipulation, 
Verrechnung  und  Verwaltung  bestehenden  Vorschriften  vorzugehen 
und,  soweit  sich  ihr  Wirkungskreis  erstreckt,  das  Amt  in  erster  In- 
stanz zu  handeln.  Die  Postdirection  ist  auch  berufen,  auf  die  Privat- 
Transport-Unternehmungen  den  nach  den  besondern  diesfälligen  Ge- 
setzen ihr  zustehenden  Einfluss  zu  nehmen. 

/ 

Die  Postdirection  in  Hermannstadt  besteht  ans  einem 
Director  in  der  VII.  Diätencia.sse  mit  1800  fl.,  einem  Adjuncten 
VIII.  DClasse  mit  1200  fl.,  ein  Commissär  VIII.  DCIasse  mit  1200  fl., 
einem  Secretär  IX.  DCIasse  mit  800  fl.  Gehalt,  zwei  Diurnisten 
und  einem  Diener. 

Aerarische  Postämter  bestehen  nur  zu  Hermannstadt, 
Klausen  bürg  und  Kronstadt.  Jedes  derselben  wird  von  einem 
Verwalter  (IX.  DCIasse)  geleitet,  dem  in  Hermannstadt  auch  ein 
Controller  (IX.  DCIasse)  beigegeben  ist,  — und  bestehen  ausser- 
dem noch  ans  vier  (das  in  Hermannstadt  eilf)  Officialen,  einem 
bis  vier  Accessislen,  Practikanten  und  den  nötliigen  Dienern 
(Briefträgern,  Packern,  Conducteuren). 

Für  den  Manipulations-  und  Expeditions-Dienst 
sind  auf  den  einzelnen  Poststationen,  die  nach  dem  eintretenden  Be- 
dürfnisse fortwährend  vermehrt  werden,  Postmeister  und  Post- 
expedienten gegen  Bestallung  und  Dienstvertrag  angestcllt. 

Zur  Leitung  des  Telegraphendienstes  sind  bei  dem 
Telegraphenamte  in  Hermannstadt  ein  technischer  Telegra- 
phencommissär,  zwei  Officiale  (wovon  einer  als  Amtsleiter) 
und  zwei  Amtsboten;  bei  dem  Tclegraphenamte  in  Kronstadt  zwei 
Officiale  bestellt. 
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51.  Die  Medicinal-Verwaltnng. 

Die  obersle  Leitung  des  ölTenllichen  Medicinal-  und  Sanilals- 
wesens,  sowie  die  Oberaufsicht  über  dasselbe,  welche  dem  Staiile 
vorbehallcn  sind,  steht  in  Siebenbürgen,  wie  in  der  ganzen  Monarchie, 
den  politischen  Behörden  zu.  Es  wurde  zu  diesem  Behufe  der  Slalt- 
hnlterei  ein  eiamer  Sanitäts-Referent,  der  Landesinedicinalrath 
(in  der  Yll.  Diätenclasse  mit  löüO  II.  Gehall)  beigegeben  und  dem- 
selben eine  ständige  Me d ici  na  Ic  o mniissio n zur  Seile  ge- 
stellt, — dann  bei  jeder  Kreisbehörde  ein  Kreisarzt  angeslelll *), 

Die  ständige  Medicinalcommission  ist  ein  berathender  und 
begutachtender  Körper  für  die.  Medicinal-Angelegenheiten  des  Kren- 
landes  und  besteht  unter  dem  Vorsitze  des  Landesmcdicinalrathes  aus 
einer  bestimmten  /'nzahl  der  am  Sitze  der  Slatthalterei  sich  aufhal- 
tenden Aerzte,  einem  Wundarzte,  Apotheker  und  Thierarzte.  Zu  den  j,,, 
Gegenständen  der  Berathiing  und  Begutachtung  von  Seite  der  ständi- 
gen Medicinai-Cominission  gehören  nicht  nur  alle  Diejenigen , welche 
das  Medicinalwesen  des  Kronlandes  im  Allgemeiuen  belreflen  oder, 
wenn  auch  nur  von  specieller  A'alur,  doch  von  besonderer  meritori- 
scher  Wichtigkeit  sind;  — sondern  auch  alle  wichtigem,  hei  der 
Statthallerei  einlangenden,  den  Gesundheitszustand  der  Menschen  oder 
Thicre  des  Landes  belrelfenden  Berichte  und  die  an  das  Ministerium 
des  Linern  oinzusendenden  Darstellungen  des  Standes  des  Medicinal- 
wesens  iin  Lande. 

Als  ein  Zweig  der  siebenbürgischeii  Medicinalverwallung  müs- 
sen auch  die  dermalen  noch  bestehenden . wegen  ihres  Zusammen- 
hanges mit  dem  Militärgrenzcordon  der  Militärlandesbehörde  unterge- 
ordneten C 0 n t u m a z äm  t e r an  den  Ilauptpässen  gegen  die  Walachei 
und  Moldau  zur  Verhinderung  des  Eindringens  der  orientalischen  Pest 
und  der  Th'er.seuchen  betrachtet  werden.  Es  sind  solcher  Contuiuaz- 
ämter  im  Ganzen  acht,  und  zwar  fünf  gegen  die  Walaohei  (Vulkan,RolUen- 
Ihiirm,  Törzburg,  Tömösch  und  Botiza),,  dann  drei  gegen  die  Mohlag 
(Oitoz,  Csik-Gyimes  und  Tölgyes).  Zwischen  diesen  Contumazämtern 
bestehen  ausserdem  zur  Erleichterung  des  Grenzverkehrs  und  der 
Viehwirlhschafl  noch  mehrere  jenen  untergeordnete  Rastell-  oder 
Reinigungs-Aemler. 


Üio  AuKtclIiin^  Hp/jj  kstli/.lc  fhulpl  iiirlit  .Httudpin  ps 

/'lir  (iip  (Um*  MuiiiinlsdipnsLe  dn'  Beziikc 

lüp  (fdjioiiiilpaizlc  go^cii  BcäUilJmig  au^ao^iUici».  ' 
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§.  52.  Die  Kircheiivervvdllung. 


Die  "ei.sllidie  oder  Kirchenverwaltiing  Siebenbürgens  nuiss 
abgesondert  nach  den  verscliiedencn  im  Lande  in  Ausübung  stehen- 
den Religionsbekennlnissen  belraclitet  werden.  Die  verschiedenen 
C^nfessiüueii,  welchen  die  Einwohner  unsers  Landes  angehören  wur- 
den schon  früher  (S.  141— fi)  erwähnt.  Es  sind  diess  das  römiscli- 
kalholische,  griechiscli-katholische  oder  griechiseh-unirle , griechisch- 
nioliUinirte  oder  gri(“chiscli-orientalische,  evangelisch-Iulherisclie  und 
evangelisch-refonnirte  oder  lielvelische , das  unitarisclie  oder  soeinia- 
nische  und  das  mosaische  Glaubeiisbekenntniss. 

1.  Geistliche  Verwaltung  der  römisch- 
katholischen  Kirche. 

Das  Oberhaupt  der  römisch-katholischen  Kirche  ist  der  Bi- 
.schof  von  Sichcnt'ürgen,  Sulfragan  des  Erzbischofs  von  Kalo- 
csn  in  l’iurarn.  Derselbe  hat  seinen  Sitz  zu  Karlsburg  und  cs  steht 
ihm  zur  Seile  das  l'omcapitel,  zu  welchem  ausser  dem  Grossprohste 
(der  die  Würde  eines  Bischofs  in  Spirilnalibus  bekleidet  und  in  Fällen 
der  Sedisvacanz  die  Stelle  des  Bischofs  verlritiL  noch  neun  wirkliche 
I »omherrn  *)  und  eine  unbestimmte  Zahl  von  Ehrendomherrn  gehören. 
Zu  der  hohem  Geistlichkeit  sind  noch  zu  rechnen : sechs  Titularäbte 
und  zwei  Titularpröbste 

Die  Dotationen  des  Bislhums  bilden  bedeutende  Besitzungen, 
welche  zum  Theil  aus  frühem  Fiscalgüteni  ausgeschieden  wurden  ***), 
dann  erhalten  die  wirklichen  Domherrn  auch  einen  fixen  Beitrag  zu 
ihrer  Besoldung  aus  dem  Religionsfonde. 

Zur  Diöcese  des  Bischofs  von  Siebenbürgen  gehört  die  Ver- 
waltung der  geistlichen  Angelegenheiten  der  römisch-katholischen 
Glaubensgenossen  des  ganzen  Kronlandes  mit  Ausnahme  der  Bezirke 

- ■ % 

Üiciolhon  6iiui  narli  (lf*r  Hcibe  iltrrr  Cipil«l*»»\*iir(!rn;  der  Lorlor, 
Conlor,  ('li^los,  ('.ilhrdnii >Ei'zdochtint,  Tlicolopus,  Mfipislcr,  Scholas- 
tii'iis,  der  ('oiisi’rvatoi  dos  Aichivs  7ii  KoloMiioiiostor  und  der  Oirec- 

tot'  ri.iUyanisclu'ii  Instituts. 

•*)  Dio  T i t II  I ar- A 1)1  <*  i cn  hrlssoii : B M.  V.  Kcitz  in  Icrra  Fo- 
griia.Sf  B M V,  de  Kulosmonoslor,  ß.  M.  V.  tfe  Egics,  S.  Catliarinac 
de  Rrassovi.i,  de  Gyeiö-Monoslor  und  B.  M V.  de  balamon;  die  Ti- 
t tt  i a r p t' o bs  l e i cMi  sind:  S..Ladj»lai  de  C'ibinio  uud  ß.  M.  V.  de 
Cibiiiio. 

Ausser  der  Gruntlbcrrliebkeit  in  der  Festung  KarlsLurg  und  dem 
fiidier  bereits  verlieli  neu  Alviucz  wurden  von  Kaiser  Karl  V'l  im 
J.  1715  dem  Risthiirne  noch  die  Cülcr  Balya,  Strazsa,  Tate,  StHpatak, 
poklos,  Tötfalu,  Gaurun,  Metesd,  Velsö'Gald,  Giönial,  Ponor,  ßemete, 
Droiubar  nebst  adeligen  Besitzungen  in  Csügö<l,  Maros* Varadja,  Surd, 
Jgrn,  Renetlek  and  Roiband  verlieben» 
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tasnäd,  Zovöny,  Szilägy-Somlyd,  Szilögy-Cseh  und  Zilah  des  Szilägy- 
SoinJyöer  Kreises,  dann  einiger  Ortschaften  des  Bezirkes  Nag)-Sonikut 
im  peeser  Kreise  (der  frühem  Comitate  Miltel-Szolnok  und  Kraszna), 
welch’  Letztere  dem  Sprengel  des  Bischofs  von  Grosswardein  einver- 
leibt sind.  Dann  ist  auch  das  active,  im  Lande  befindliche  Militär  der 
geistlichen  Gerichtsbarkeit  des  apostolischen  FeldWcars  (Feldsuperiors) 
unterworfen. 

Die  kirchliche  Oberbchörde  der  rümisch-katholischen  Glau- 
bensgenossen ist  das  bisciiufliche  Consistorium  in  Karlsburg  unter  dem 
Vorsitze  des  Bischofs,  welchem  der  Grossprohst  als  „Causarum  Audi- 
tor (ieneralis“  und  als  Assessoren  die  sämmtlichcn  Domherrn  und 
Fhrendomherrn , sowie  ausserdem  noch  eine  unbestimmte  Anzahl  von 
Pfarrern  beigegeben  sind.  Zu  den  Beamten  des  Consistoriums  gehö- 
ren noch  ein  „Matrimonii  et  Professionis  Defensor  und  Fiscus  Con- 
sistorii“  aus  der  Zahl  der  Domherrn , ein  „Notarius“  und  „Paoperum 
Advocatus“  aus  der  mindern  Capitelsgeistlichkeit,  dann  ein  Consisto- 
rial-Cursor.  Vor  dieses  geistliche  Gericht  gehören  ausser  den  Perso- 
nal-Angelegenheilen der  Geistlichkeit , noch  alle  Gegenstände , übpr 
welche  in  der  katholischen  Kirche  ihrer  Natur  nach  kein  weltlicher 
Richter  erkennen  kann  und  darf,  — dann  die  Ehestreitigkeiten  der 
Katholiken.  Die  Appellation  geht  von  dem  bischöflichen  Consistorium 
an  das  Metropolitanconsistorium  in  Kalocsa,  von  diesem  an  das  Con- 
sistorium des  Primas  in  Gran  und  in  letzter  Instanz  an  den  Pabst. 

Bezüglich  der  Seelsorge  und  der  geistlichen  Angelegenheiten 
ist  die  Diöcese  in  16  Archidiaconate  eingelheiit,  .welche  die  Aufsicht 
über  die  zu  ihrem  Sprengel  gehörigen  208  Pfarren  auszuüben  haben. 
Es  sind  diess;  1.  das  Albenser  Arcbidiaconat  der  Ebene  mit  10 
Pfarren,  2.  das  Albenser  Arcbidiaconat  des  Bergdistrictes  mit  10 
Pfarren,  3.  das  Burzenländer  Decanat  sammt  den  Archidiaconaten 
Sepsi  und  Miklösvär  mit  13  Pfarren,  4.  das  Hermannstädter  Decanat 
sammt  dem  Archidiaconate  Fogaras  mit  9 Pfarren,  5.  das  Archidia- 
conat  Unter-Cslk  und  Kdszon  mit  13  Pfarren,  6.  das  Ober-Csiker 
Arcbidiaconat  mit  15  Pfarren,  7.  das  Elisabethstädter  Arcbidiaconat 
mit  7 Pfarren,  8.  das  Arcbidiaconat  Gyergyö  mit  11  Pfarren,  9.  das 
Arcbidiaconat  Hunyad  mit  9 Pfarren,  10.  das  Arcbidiaconat  Kezdi 
und  Orbai  mit  17  Pfarren,  11.  das  Arcbidiaconat  Kolos  und  Doboka 
mit  18  Pfarren,  12.  das  Arcbidiaconat  Kockeiburg  mit  10  Pfar- 
ren, 13.  das  Arcbidiaconat  Maros  mit  15  Pfanen,  14.  das  Archi- 
diaconat  Inner-Szolnok  mit  14  Pfarren,  15.  das  Arcbidiaconat  Thorda 
und  Aranyos  mit  10  Pfarren  und:  16.  das  Arcbidiaconat  Udvarhely 
mit  27  Pfarren. 

Diese  Pfarren  werden  grösslcnlheils  vom  Bischöfe  frei  ver- 
geben , nur  bei  einigen  haben  die  belrefl'enden  Gemeinden  oder  auch 
einzelne  adelige  Familien  das  Patronats-  und  zum  Theile  das  Präsen- 
lationsrechL  Inden  Berg-  und  Saliiieuorlen  kömmt  der  Finanzlandes- 
direclion  im  Einvernetunen  mit  der  Bergdirucüon;  — bezüglich  der  Feld- 
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caplansstellen  der  siebenbürgischen  Regimenter,  dann  der  Contumaz- 
capläne  der  Mililär-Landesbehürde  das  Patronatrecht  zu. 

Der  grösste  Thcil  der  Pfarreien  ist  von  den  Gemeinden  (durch 
eigne  Pfarrgründc,  Zehnten  und  Ca[ietien)  dotirt , und  wo  diese  Ein- 
künfte nicht  znreiclien , wird  eine  Aushilfe  aus  dem  Religionsfondc 
(den  Erträgnissen  der  Güter  aufgehobener  geistlicher  Orden)  geleistet. 
Die  Pfarrer  in  den  Rergorten,  die  t’ontumazcaplane  und  die  Feldca- 
pläne  der  Regimenter  beziehen  bestimmte  jährliche  (ielialte  und  zwar 
die  Erstem  vom  Cammeralärar,  die  Zweiten  aus  dem  Rcinigungsfon- 
de  *)  und  die  Letzten  vom  Militärärar. 

Die  Kirchenbauführungen  und  sonstigen  Auslagen  für  den  (jot- 
tesdienst  werden  aus  den  eigens  dazu  gewidmeten  Fonden  oder,  wo 
solche  nicht  vorhanden  sind,  von  den  Gemeinden  und  Patronen,  — 
oder  da,  wo  die  Geistlichkeit  vom  Aerar  besoldet  wird,  aus  dem  be- 
trelfenden  Staatsfonde  bestritten.  Wo  ein  eigenes  Kirchenvermogen 
vorhanden  ist,  wird  dasselbe  vom  Ortspfarrer  gemeinschaftlich  mit  den 
von  der  Gemeinde  gewählten  Kirchencuratoren  verwaltet. 

Zu  der  römisch-katholischen  Geistlichkeit'  gehören  auch  die 
Mitglieder  der  verschiedenen  im  Lande  beflndlichen  geistlichen  Orden, 
welche  theils  bei  der  Seelsorge  Aushilfe  leisten,  theils  mit  dem  Ju- 
gendunterriebte  sich  beschäftigen.  Von  diesen  Orden  sind: 

o.)  Piaristen  in  den  Collegien  zu  Klausenburg  (ein  Rec- 
tor und  zwölf  Priester)  und  Bistritz  (ein  Rector  und  zwei  Priester). 

/j.)  Franciscaner  der  Stephamitenpro  vinz  (unter 
einem  Provincial- Minister  in  Klausenburg)  mit  den  Conventen  zu: 
Csiksumiyö,  Mikhaza,  Hermannstadt,  Vajda-Ilunyad , Klausenburg,  Me- 
diasch,  Szärhegy,  L'dvarhely,  Deös , Kronstadt,  Fogaras  und  Szamos- 
UJvär ; dann  den  Residenzen  zu  Schässburg , Karlsburg , Broos, 
Hühlbach,  Maros-Ydsärhely , Thorda,  Sz6k,  Reps  und  Hötzeg.  Sie 
zählt  im  Ganzen  100  Mitglieder. 

<.)  Franciscaner  der  Bulgarenprovinz**)  in  den  Con- 
venten zu  Odva  und  Alvincz  und  der  Residenz  zu  Körösbänya 
mit  12  Mitgliedern. 

(/')  Minoriten  in  den  Conventen  zu  Klausenburg,  Känta 
Bistritz , dann  den  Residenzen  zu  Nagy-Enyed , Maros-Väsärhely 
und  SzÜägy-Somlyd  mit  30  Slitgliedcrn. 


®)  Dcisellje  wild  .iu»  dom  Kiliaye  der  zur  Krbaltung  der  Coiilumaz- 
(Qiiai'untaitic-)  .\n>tallen  eingcliihrlcn,  bed  den  GrcnzzolläniLei  n als 
2idlzusrblag  zu  rnti  i icbleiideii  Taxen  lür  die  Reinigung  der  VVaaren 
und  Eireclen  gebildet 

Zu  iliescr  Pruviiiz  geboren  auch  noch  die  Residenz  zu  Theresien- 
xladt  (in  der  Woisodiiia) , dann  die  Convente  za  Bukurest , RiinniJt 
und  Kiinpulaug  in  der  Walachei. 
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p.)  Mccliilaristen  in  der  Residenz  zu  Elisabetlistadt  mit  drei 
Milffliedern. 

/.)  l’rsuliner  Nonnen  iin  Kloster  zu  Hemiannsludt  mit  14 
(liorfraucn  und  6 Laienschwcslern. 

2.  Verfassung  und  V c r w a 1 1 u n d e r griccliiscli- 
katholischen  Kirche. 

Per  in  B lasen dorf  residirende  Erzbischof  mit  dem 
Titel:  Arehiepiscopus  Fogarasensis  et  Albae-Jnliensis  ist  das  Ober- 
haupt satninlliclier  griecbiscli-katbolisclien  (ilaubensgenossen  in  Sieben- 
bürgen. einigen  angrenzenden  Tlieilen  von  L’ngarn  und  dem  Banate. 

Dein  Erzbischöfe  sichet  das  Poincapitel,  aus  einem  Archipres- 
hyter,  Archidiaconus  Ecclesiarcha,  Scholiarcha,  Charlophila.x  und  fünf 
andern  Domherrn  bestehend,  zur  Seite. 

Bis  zur  Ausniittellung  eines  Kondes  zur  Dotiriing  des  Erzbis- 
thums  wurde  dem  Erzbischof  der  Gehalt  von  l.^jOOG  11.  und  die  nö- 
Ihigen  Gelder  zur  Erhaltung  der  Gebäude  und  Bestreitung  der  Kanz- 
leierfordernisse aus  Staatsmitteln  angewiesen,  und  es  erhalten  auch 
die  fünf  ersten  Domherrn  2000,  1800,  1600,  l.AOO  und  1400,  die  fünf 
Andern  je  1200  Gulden  fixe  Bezahlung  aus  der  Staatscassc. 

Ausser  der  Oberleitung  der  Sprengel  von  den  dem  Erzbi- 
schöfe als  Sulfragancn  unterstellten  Bischöfen  von  Szamos-Ujvär  und 
Lugos,  steht  demselben  auch  die  unmittelbare  Leitung  einer  eignen 
Diöcese  von  39  Erzprieslerthümern  ( ^rchidiaconaten)  mit  1278  Ge- 
meinden und  338,944  Seelen  iin  mittlern  und  südlichen  Theile,  dann 
im  Osten  Siebenbürgens  zu. 

Die  griechisch-katholischen  Gemeinden  im  nördlichen  Theil 
von  Siebenbürgen  (sowie  im  Marrnaroscher,  Szathmärer  und  Biliarer 
Comilate  L'ngarns)  gehören  zum  Sprengel  des  Bischofs  von  Sza- 
mos-Uj var dem  ebenfalls  ein  Capitel  von  zehn  Domherrn  (ein 
Archipresbytor , Archidiaconus,  Ecclesiarcha,  Scholiarcha,  Charlofilax 
und  fünf  Andere)  zur  Seite  steht.  Auch  dieser  Bischof  und  sein  Dom- 


Drr  Sitz  ilcs  griei'liMcli  L;(t!iolisclirn  (liscliofH  in  Sirbonliürgm,  m »plnrig- 
Jicli  zu  K;ii  Uhmgy  \uir(ic  «pitur  norti  Ko^aiut«  i'ibri Imgrii  und  cm 
von  Pahst  Innuzruiz  Xlll.  iinJ.  172^  dieses  Bislltuin  mit  dem  Titel; 
Dei  et  Apostolii-ac  Seiiis  graiia  Kt  < lesiatitm  in  I»agnu  Trun.silvnitie  Piin«' 
ci[utu  et  paitÜMis  eideni  ien|>plieatis  Gtaeei  Hitus  nntlaruni  Kpiscopa> 
tns  l'ogarnsicMisis  canonisiit.  Dtiivii  dir  pabsUirhe  Bulle  vom  2'1.  K<‘hr. 
11^54  uuide  dieses  ßistlmm  zu  ciiirm  Ei zhistlmnir  erliohen  und  ihm  die 
neuen  ieidetcii  ßislliümci'  von  Szamos-Ujväi' nud  Lugos  (im  Banale)  an 
leigooidiiet. 

*4)  Wurde  elienfalls  lo  ocuctlri' /eil  inil  einer  pHlistliehen  Rttlle  vom  22. 
Fehmar  »oj4  crrielileL. 
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capltcl  beziehen  bis  zur  Ausmiltclung  eines  Fop^es  zur  Dotirung  des 
Bislhutns  besliinmte  Jahresgehalte ^3  aus  detn  Staatsschätze,  welcher 
auch  einen  Beitrag  für  die  Erhaltung  der  Gebäude  und  Bestreitung 
der  Kanzleierfordemisse  des  Bisthums  leistet. 

Die  Archidiaconate  von  Hätzeg , Valjesyl , Babolna  und  Knd- 
zsir  im  südwestlichen  Theile  Siebenbürgens  gehören  in  die  Diöcese 
des  griechisch-liathoiischen  Bischofs  zu  Lugos. 

Die  Oberbehörde  in  geistlichen  Angelegenheiten  der  griechisch- 
katholischen  Glaubensgenossen  in  Siebenbürgen  ist  nun  dem  Voran- 
stehenden zu  Folge  je  nach  der  Lage  der  Gemeinde  entweder  das 
erzbischöfliche  Consistorium  in  Blasendorf,  oder  das  bischöfliche  Con- 
sistorium  in  Szamos-UJvär  und  Lugos,  deren  jedes  unter  dem  Vorsit- 
ze des  Erzbischofs  (bezüglich  Bischofs)  aus  dem  Probste,  als  „Cau- 
sarum auditor  generalis“  und  den  übrigen  Domherrn,  dann  nach  Um- 
ständen auch  andern  angesehenen  Geistlichen  besteht.  Der  Geschäfts-, 
und  Wirkungskreis  dieser  Consistoricn  ist  derselbe , wie  bei  den  rö- 
misch-katholischen bischöflichen  und  erzbischöflichen  Consistoricn. 

Die  Pfarren  werden  auch  in  dieser  Kirche  grösstentheils  von 
dem  Bischöfe  (Erzbischöfe)  frei  vergeben  und  es  besteht  nur  bei  weni- 
gen ein  Patronatsrecht.  Die  Pfarrer  (Popen)  beziehen  ihren  Unterhalt  we- 
sentlich von  den  Pfarrgründen,  welche  von  deaGemeindegrundstücken 
zur  Nutzniessung  des  Pfarrers  ausgeschieden  wurden  (Portio  canonica) 
und  den  Stolargebühren.  Ausserdem  tragen  auch  noch  die  Gemeinden 
durch  unentgeltliche  Arbeitsleistungen ' und  Gaben  an  Naturproducten 
zum  Unterhalt  ihrer  Geistlichen  bei.  Für  die  Kirchengebäude  und 
sonstigen  Kirchenauslagen  sorgen  die  Gemeinden.  An  den  wenigen 
Orten,  wo  ein  eigenes  Kirchenvermögen  vorhanden  ist,  wird  dasselbe 
auf  gleiche  Art,  wie  bei  den  römisch-katholischen  Glaubensgenos- 
sen verwaltet. 

Zu  der  griechisch-katholischen  Geistlichkeit  gehören  noch 
einige  wenige  Mönche  des  Basilitenordens  in  Blasendorf,  welche 
auch  beim  Jugendunterrichte  Aushilfe  leisten. 

s 

3.  Die  geistliche  Verfassung  der  griechisch- 
orientalischen  Kirche. 


Das  Oberhaupt  sämmtlicher  Glaubensgenossen  dieser  Kirche 
ist  der  Bischof  in  Ilermannstadt.  Derselbe  ist  ein  SufTragan 
des  Erzbischofs  von  Karlovitz  und  wird  vom  Kaiser  ernannt.  Er  be- 
zieht ausser  einem  jährlichen  Gehalt  von  4001)  fl.  aus  dem  Sydoxial- 


•)  Der  Bischof  10,000  fl-,  die  fünf  ersten  Domliriin  je  18C0,  I6ü0, 
1400,  1300  und  1200  fl.,  die  fuuf  Letitrn  je  lUOU  Gulden.  * 

25 
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fe94«:* •*)]|  noch  die  Ordinalionsgebühren  der  sSmmllichen  griechisch- 
orieatalischen  Geistlichkeit  des  Landes. 

Dem  Bisdiofc  kömmt  die  Obersufsiclit  Uber  Kirchen,  Pfarren 
«iid.$cbq|en  2u,  ^efehe  er  durch  Bereisungen  seines  Sprengels  und 
Vjsiietiopen  ausübt.  Zur  Besorgung  der  geistlichen  Angelegenheiten 
steht  ihm  das  Consislorium  aus  sieben  geistlichen  Beisitzern  und 
s&mmtlichen  Erzprieslern  der  Diöcese  zur  Seite. 

, . I,  i . . ' 

• Vierzig  Archidiaconate,  welche  von  Erzpriestern  (Protopopen) 
qt^r  |a  deren  Ermangelung  von  Verwesern  aus  der  Reihe  der  Pfar- 
rer geleitet  werden , besorgen  in  den  verschiedenen  Districten , in 
welche  dei;., Sprengel  des  Bisthums  eingetheilt  ist,  die  Aufsicht  Uber 
die  PfarrgeisUichkeit  und  die  kirchlichen  Angelegenheiten. 

Öie  Pfarrer, (Popen),  deren  bei  den  meisten  Gemeinden  nur 
ejner,  nei  deii  grössern  Gemeinden  aber  auch  zwei  bis  drei  angestellt 
sind,  werden  von  den  Gemeinden  meistens  aus  geeigneten  Geineinde- 
gliedem  gewählt  und  dem  Bischöfe  zur  Ordination  vorgestellt.  Nur 
an  sehr  wenigen  Orten  gibt  es  eigne  Pfarrgrunde  und  sonstige  Dota- 
tionen, . welche  die  Subsistenz  der  (ieistlichkeit  sichern.  Ihre  Ein- 
kUnlle  bestehen  daher  meistens  nur  aus  den  Stolargebühren , der  Be- 
ffjeiong  von  öffentlichen  Lasten  und  freiwilligen  Gaben  der  Gemeinde- 
glieder und  sind  folglich  auch  bei  dem  grössten  Theile  der  Gemeinden 
SO. gering,,  dsss  nothwendig  Individuen  aus  der  Gemeinde  selbst  ge- 
W4hli  werden  mUsson,  damit  ihnen  die  Benützung  ihrer  Familiengrflnde 
imhcn  den . Erträgnissen  des  Pfarramtes  die  Subsistenz  möglich  macht, 
j^nso  wprden  auch  die  Kirchen  und  Kirchenerfordernisse  durch  die 
^ihrige  der  Gemteindeglieder  erhallen  und  es  führen  da,  wo  ein  eignes 
Eirchangut  und  Kirchenvermögen  besteht,  der  Pfarrer  und  die  von 
der  Gemeinde  gewählten  Kirchenvorsteher  die  Aufsicht  darüber  und 
die  Verrechnung. 

^ ^ Zgr  grieqhisch-oricntalischen  Geistlichkeit  gehören  auch  die 

Pfarrer  der  griechischen  Uandelscompagnien  in  Hermannstadt  und 
Kronstadt,  welche  von  ihren  Gemeinden  aus  Griechenland  berufen 
und  mit  Genehmigung  der  politischen  Landesstelle  und  des  Bischofs 
angeslclR.  werden.  Diesq  beiden  Gemeinden  bedienen  sich  in  ihren 
Kirchen  der  griechischen  Liturgie,  während  in  allen  übrigen  orientali- 
schen Kirchen  des  Landes  die  romänisclic  eingefübrt  ist.  Ihre 
beiden  Pfarrer  sind  hinreichend  dotirt  und  führen  zugleich  die  Auf- 
sicht über  die  mit  den  Kirchen  in  Verbindung  stehenden  Schulen. 

*)  Dieier  Fond  wird  aus  der  Sydoxialtaxc  gebildet,  welche  wir  schon 
Seite  353  erwähnten. 

•*)  6is  zur  Regierung  des  Fürsten  Georg  R5kötzi  1.  war  in  den  grie- 
etiisch-orienlalisclien  Kirchen  Siebenbürgens  die  slavische  Litnrgie 
eiiigeführt  Dieser  Fürst  verordnete  den  durchgängigen  Gebrauch 
der  romlnitchen  Liturgie  and  liesa  zu  diesem  Zwecke  die  erforder- 
lichen Kirchenbächer  drucken« 
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4.  Kirchen-Verfassnng  und  Verwaltung  der  evange- 
lisch-lutherischen G laubensgenossen. 

Der  höchste  Schnteherr  und  Schiedsrichter  der  evangelisch- 
lutherischen Kirche  Siebenbürgens  ist  der  Landesfürst,  welchem  in  der, 
Ausübung  dieses  Hoheitsrechtes  sein  Ministerium  för  Cultus  und  Un- 
terricht zur  Seite  steht.  Er  besläUigt  die  gewählten  und  präsentirten 
Pfarrer  und  nur  er  kann  sie  ihres  Amtes  entsetzen,  wenn  sie  eines 
diese  Strafe  verdienenden  Verbrechens  überwiesen  werden.  Er  er- 
theilt  Dispensationen  zur  Vereheligung  in  verbotenen  Graden  und  seine 
Beslältigung  ist  zur  Giltigkeit  der  von  den  geistlichen  Gerichten  er- 
kannten Ehescheidungen  erforderlich.  Ihm  müssen  die  Protocolle  der 
Lendeskirchenversammlung  COberconsistorium)  zur  Einsicht  vorgelegt 
werden,  und  neue  kirchliche  Einrichtiingcn  oder  wesentliche  Aendenin-  ’ 
gen  der  bereits  bestehenden  bedürfen  seiner  Sanction.  Er  entscheidet, 
in  höchster  Instanz  über  die  zwischen  Geistlichen  und  Consistorien, . 
zwischen  Geistlichen  und  ihren  Gemeinden  und  zwischen  Geistlichen 
unter  einander  entstandenen  Streitigkeiten  durch  die  k.  k.  Ministerien, 
des  Cnltus  und  Unterrichtes  oder  des  Innern  und  die  k.  k.  Statthalte- 1 
rei.  Die  letztere^  Landesstelle  correspondirt  unmittelbar  mit  der  Lan- 
deskirchenversammlung und  dem  Superintendenten  und  durch  dieselbe 

kommen  diesen  auch  die  hohem  Entscheidungen  und  Verordnungen  zu. 

« 

Unter  der  Oberaufsicht  der  Staatsregierung  führen  die  Ver- 
tretung und  Vorwaltung^J  der  evangelischen  Kirche  Augsburg,  er  Con-- 
fession  in  Siebenbürgen : die  Pfarrgemeinde,  Bezirksgemein- 
de und  G esammtgemeihde  der  ganzen  Landeskirche. 

Die  Organe  des  Kirchenregiments  sind  für  die  Pfarrgemeinde 
das  Presbyterium  und  die  grössere  Gemeindevertre- 
tung; — für  die  Bezirksgemeinde  das  Bezirksconsistorium 
und  die  Bezirkskirchenvcrsammlung;  — für  die  Gesammt- 
gemeinde  der  Landeskirche  das  Superintendenlial-Consisto- 
rium  und  die  Landcskirchenversammlnng.  P'ttr  jene  Fälle, 
kirchlicher  (<erichtsbarkeit,  welche  nach  der  frühem  Einrichtung  von 
den  Domestical-Consistorien  und  dem  Oberconsistorium  in  erster  In- 
stanz oder  im  Berufungswege  entschieden  wurden , trat  an  die  Stelle 
des  Domesticalconsistoriums  für  jede  ßezirksgemeinde  das  Bezirks- . 
confistorium  und  an  die  SteHo  dos  Oberconsistoriums  das  Superinten- 
dential-Consistorium. 


Nach  der  im  VVrsenI lirhcn  mit  der  fiührin  Verfassung  dieser  Kliclie 
im  Rtiikluiige  stclicuden  ptovisorisehen  Vorsehiifl,  welche  niil  der 
Vcioidmiiig  des  k.  k Ministei iimis  für  (’iiilns  und  Unlei i iciit  vom 
27  Fehuiar  1865  Z.  72  45.  / 1854  herausgegrheii  wurde  und  Ids  zu 
der  Bndi  veilem*  Vernehmung  der  Laiidcskirche  zu  erfolgcndeo 
denuiliven  Eulscheidiiug  Sr  apoaloli.'Khrn  Majestät  in  Wirksain- 
keil  ti'it, 

25* 
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a.)  Die  Pfarrgemeinden,  Presbyterien  und  grossem 
Gemeindevertretungen.  Jede  evangelische  (Gemeinde  bildet  nach 
ihrer  örtlichen  Begrenzung  eine  Pfarre  und  kann  bloss  aus  einer  Ge- 
meinde, oder  auch  aus  einer  oder  mehreren  Filialen  bestehn.  Jede 
Pfarrgemeinde  hat  das  Recht  *)  ihren  Pfarrer,  die  Pfarrgehilfen  (Pre- 
diger) und  Schullehrer  zu -wählen  und  wird  in  ihren  Angelegenheiten 
durch  ein  Presbyterium  vertreten,  welches  aus  dem  Pfarrer,  als  Vor- 
shzendera,  aus  den  Aeltesten,  Kirchenmeistem  (Kirchenvätern)  und 
Armenpflegern  besteht.  Die  Mitglieder  des  Presbyteriums,  deren  Zahl 
nach  der  Grösse  der  Gemeinde  wenigstens  acht  und  höchstens  neun- 
undzwanzig beträgt,  werden  in  kleinern  Gemeinden  von  sfimmtlichen 
stimmfähigen  Gemeindegliedern , in  den  grössern  von  der  grössern 
Gemeindevertretung  auf  4 Jahre  gewählt. 

■ Der  bisherige  Wirkungskreis  der  Localconsistorien  **) 
wurde  auf  die  Presbyterien  mit  den  nähern  Bestimmungen  über- 
tragen, dass  die  Functionen,  welche  der  grössern  Gemeindevertretung 
zugewiesen  wurden,  nur  von  der  Letztem  rechtsgiltig  ausgeübt  wer- 
den können ; dass  die  Pfarrgemeinde  in  der  Bezirksversammiung  durch 
den  Pfarrer  von  Amtswegen  vertreten  und  ihm  als  gleich  stimmbe- 
rechtigter Vertreter  noch  ein  weltliches,  von  dem  Presbyterium  ge- 
wähltes Mitglied  der  Gemeinde  beigegeben  werde;  dass  das  Presby- 
terium die  Vorlagen  an  die  grössere  Gemeindevertretung  vorbereiten 
und  gehörig  begründen,  dann  auch  in  Fragen,  welche  die  ganze  evan- 
gelische Kirche  berühren,  seine  Wünsche  und  begründeten  Vorschläge 
> der  Bezirksversammlung,  die  darüber  nach  ihrem  Wirkungskreise  die 
geeigneten  Beschlüsse  zu  fassen  habe,  unterlegen  solle. 

Die  Pflichten  der  Aeltesten  bestehen  in  der  Überwachung 
der  guten  Ordnung  beim  Gottesdienst,  und  in  den  Bruderschaften, 
Schwesterschaften  und  •Nachbarschaften , sowie  in  der  Unterstützung 
des  Pfarrers  dabei. 

Die  Kirchen meistcr  (Kirchenväter)  haben  die  Obliegen- 
heit, die  Einnahmen  und  Ausgaben  dos  Kirchenvermögens  zu  besorgen 
und  Uber  dessen  Verwaltung  Rechnung  zu  legen,  über  das  bewegli- 
che und  unbewegliche  Vermögen  der  Gemeinde  die  Aufsicht  zu  füh- 
ren, über  dessen  Zustand  und  Benützung  an  das  Presbyterium  Berichte 
und  Anträge  zu  erstatten , die  nöthigen  Bauunternehmungen  vorzu- 
schlagen u.  8.  w. 


•)  Die  biihrripc  Gc|iflo:;enbeit  bri  Jci  Brsetzun;  cJer'Pr- diper  und  Scbul- 
lohi'crstclicn  in  den  St;idloii  nuidu  jedoch  voilauhg  aufrecht  erhalten, 

*•)  U-ahiu  gehören  die  Veihandliingeu  über  Kirchen-,  l'fmr-  und  Schul- 
hauiiciiLciteu,  über  neue  Kinrichtungcu  iu  Bezug  auf  Kirchenzuebt, 
Jugcnduiiteiricbt  und  äussern  Cultus  (das  eigeutliche  Dogma  ist  jedoch 
ausgeschlossen),  übeihaiipt  über  Alles,  was  mit  der  Kirche  und  dem  Kir- 
cheoregiinejit  in  Verbindung  stehU 
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Die  besondern  Verpllichtungen  der  Armenpfleger  sind; 
für  die  Waisen  und  Armen  der  Gemeinde  zu  sorgen,  die  Armenmil- 
tel  der  Letztem,  freiwillige  Beiträge  für  Arme  und  Waisen  und  Samm- 
lungen der  milden  Gaben  und  freiwilligen  Beiträge  für  die  Kirche 
zu  besorgen. 

Jede  evangelische  Gemeinde,  welche  über  dreihundert  Seelen 
zählt,  hat  ausser  dem  Presbyterium  noch  eine  grössere  Gemein- 
devertretung, welche  nach  der  Grösse  der  Gemeinde  aus  36  bis 
120  auf  sechs  Jahre  gewählten  Mitgliedern  besteht  und,  mit  dem  Pres- 
byterium in  einen  Körper  vereinigt,  die  Pfarrgehilfen  und  Schullehrer 
wählt;  über  die  Veränderungen  in  der  Substanz  des  Grundeigenthums 
der  Gemeinde , dessen  Verpachtung , Erwerbung  und  Veräusserung 
(nach  eingeholter  Genehmigung  des  Superintendenten)  beschliesst.  Ge- 
balte und  Gehaltszulagen  für  Kirchenbeamte  und  Kirchendiener  fest- 
setzt und  bei  Unzulänglichkeit  des  KirchenVennögens  die  Bedeckung 
der  nuthigen  Bedürfnisse  berith  und  nöthigenfalls  Umlagen  auf  die 
Kirchenmitglieder  beschliesst. 

(>.)  Von  den  Bezirksgemeinden  (Decanaten)  und 
ihrer  Vertretung.  Die  einzelnen  Pfarrgemeinden  eines  Bezirkes 
bilden  die  Bezirks-Kirchengemeinde.  Es  wurden  neun  Bezirksgemein- 
den gebildet  upd  zwar  die:  1)  Mediascher  für  das  bisherige  Me- 
diascher und  Bogeschdorfer  Capitel;  2)  Hermannstädter  für  das 
frühere  Hermannstädter  und  Leschkircher  Capitel  und  die  Kaltwasserer 
Surrogatie;  3)  Krönst ädtcr  für  das  Burzenländer  Capitel  und  die 
Gemeinde  Särkäny;  4)  Bistritzer  für  das  Bistritzer  und  Sehogener 
Capitel  nebst  der  Gemeinde  Knsma;  5)  Müh Ibä eher  für  das  Unter- 
vvälder  Capitel  mit  der  Zekascher  Surrogatie,  dann  das  Brooser  Capi- 
tel nebst  den  Gemeinden  Karlshnrg,  Enycd,  Thorda  und  Klausenhurg; 
6)  Schässbnrger  für  das  Kissder  und  Lassler  Capitel  und 'die 
Repser  Abtheiliing  des  Kossder  Capitels;  7)  Schelker  mit  dem  Be- 
^ zirkshauplnrte  Kleinschelken  für  das  Schelker  Capitel  mit  der  Vier- 
dörfer Surrogatie  und  das  Bolkatscher  Capitel;  8)  Schenker  mit 
dem  Bezirksliauptorte  Grossschenk  für  das  Schenker  Capitel , die 
Schenker  Abtheilung  des  Kossder  Capitels,  die  Magareier  Surrogatie 
und  die 'Gemeinde  Fogaras;  9)  Reencr  für  das  Reener  und  Tecken- 
dorfer Capitel  und  die  Gemeinde  in  Maros-Väsärhely.  Alle  diese* 
Kirclienbezirke  sind  nach  der  neuen  politischen  Landeseintheilung  be- 
stimmt abgegrenzt. 

Die  Bezirksgeraeinde  wird  durch  die  jährlich  zweimal  abzu- 
haltcnde  Bezirks-Kirchenvcrsammlung  vertreten , welche  unter  dem 
Vorsitze  des  betrelTenden  Dechanten  (des  frühem  Hauptcapitels)  oder 
in  seiner  Verhinderung  des  Pfarrers  des  Hanptortes,  aus  allen  Pfarrern 
des  Bezirks  und  eben  sovielen , durch  die  Presbyterien  immer  nur  für 
die  bezügliche  Versammlung  gewählten,  weltlichen  Abgeordneten  be- 
steht. Der  frühere  Wirkungskreis  des  Domcsticalconsistoriums  wurde 
auf  die  Bezirksversammlung  mit  den  nähern  Bestimmungen  übertragen  ^ 
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^ss  alle  jene  Fiüle,  welche  früher  von  dem  Domesticalconsistorium 
in  erster  Instanz  oder  im  Berufungswege  entschieden  worden , vor 
das  Bezirksoonsislorium  gehören;  dass  das  Candidationsrecht  zu  den 
erledigten  Pfarri'n  vom  Bezirksconsistorium  auszuUben  ist;  dass  die 
von  den  Presbyterien  über  Fragen , welche  die  ganze  evangelische 
Kirche  berühren,  an  die  Bczirksversammlung  gerichteten  Vorstellun- 
gen, sowie  alle  Beschwerden  der  Letztem  mit  Beifügung  des  voU- 
stauöig  begründeten  Gutachtens  der  I andeskircbenversanimlung  vor- 
zulegeii  und  Anträge  der  Beziiksversaiiimlnng  auf  Einführung  neuer 
Vorschriften  zugleich  net  detaiiirten  Vorscblägen  zu  ihrer  Durchfüh- 
rung zu  unterstützen  sind. 

c.)  Von  der  Landeskircheagemeinde  uud  ihrer 
Vertretung.  Die  evangelische  Landeskirche  augsburgischen  Be- 
kenntnisses in  Siebenbürgen  umfasst  alle  diesem  Bekenntnisse  zuge- 
tbanen  Kirchengemeinden  und  wird  in  ihrer  Gesammlheit  durch  die 
nach  der  Bestiiiimong  des  Superintendenten  in  Hermannstadt  abzuhal- 
tende Landeskirchenversammlung  vertreten.  Diese  besteht  aus  36 
(zur  Hälfte  geistlichen  und  weltlichen)  Mitgliedern  und  es  gehören 
zu  ihr:  der  Superintendent  (zu  dessen  bleibendem  Amtssitze  daher 
Heraiannstadt  bestimmt  ist)  als  Vorsitzender  *)  von  Amtswegen  und 
die  Dechanten  der  neun  Bezirke  für  die  Dauer  ihrer  Anitsperiode,  die 
übrigen  geistlichen  und  weltlichen  Mitglieder  werden  von  den  Bezirks- 
versammlungen gewählt. 

• Der  bisherige  Wirkungskreis  des  Oberconsistoriums  wurde 
vorläufig  auch  auf  die  Landeskirchenversammlung  mit  den  nähern 
Bestimmungen  übertragen,  dass  alle  jene  Fülle,  welche  bisher  vom 
Oberconsistorium  in  erster  Instanz  oder  im  Berufungswege  entschie- 
den wurden  vor  das  Superintendential-Consistorium  gehören;  dass 
die  Landeskirchenversammlung  die  Bedeckung  ihrer  kirchlichen  Bedürf- 
nisse durch  freiwillige  Collecten,  milde  Gaben,  oder  Umlagen  besor- 
gen könne,  im  letztem  Falle  jedoch  dafür  die  Genehmigung  des  Ministe- 
riums einholen  müsse;  dass  die  der  Wahl  unterliegenden  weltlichen 
Mitglieder  des  Superintendential-Consistoriums  von  der  Landcskirchen- 
versanimlung  gewählt  werden.  Der  Schriftführer  in  der  Landeskir- 
chenversammlung ist  der  von  ihr  bleibend  angestellte  Superintenden- 
tial-Secretär.  Die  Kanzlei.-  und  Manipulationsgeschäfte  besorgen  zwei 
auf  zwei  Jahre  gegen  fixen  Gehalt  in  der  Regel  aus  der  Zahl  der 
Pfarr-  und  Predigtamts-Candidalen  angestellte  Kanzlisten. 

* (/.)  Von  dem  Bezirksconsistorium.  In  jeder  Bezirks- 
kirchengemeinde bestellt  ein  Bezirksconsistorium  aus  drei  geistlichen 
Beisitzern  und  zwar  dem  Dechanten  des  Hauptcapilels  als  Vorsitzen- 
den, dann  den  Dechanten  der  Filialcapitel  oder,  wo  nur  ein  Filialca- 


*)  Zu  ti«*M.seii  Stcilvci'lrching  und  l titribtüfzun^  wiul  von  <Iei'  Lanürükir- 
i'lienv('i's:in)mli>ng  auf  jo  zwot  Jahro  ein  X icoprasidont  aus  dei  Zahl  clor 
Mcltlichon  JMifglieder  gewählt. 
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pitel  neben  dem  HanptcapUel  in  der  Bezirksgetneinde  sich  befindet, 
einem  andern  Ffairer  und  ' drei  weitlicben  - Mitgmdern^  weidie  von  der 
Bozirksversammlung  auf  zwei  Jahre  gewählt  werden. 

Das  Bezirksconsisioijum  versammelt  sieh  in  4er  Regel  vier- 
mal im  Jahre  und  es  gehört  zu  seinem  Willwitgshrmse  di4  Entschei- 
dung aller  Jeuer  Falle,  ,w^ehe  von  den  biaber: bestandenen  l.’pnietiti- 
calconsistorien  in  erster  oder  zweiter  Insbtns  • entschieden  wurden ; 
die  Candidation  zu  den  erledigten  PJsrcun  und  ^ Emeimptg  der 
Wahlcummissirc  nach  den  bestehenden  VorsedtriBen;  endlitd»  diie'■Vfr-- 
be^ettung  von  Vorlagen  an  die  Bezishsversainmtung  in  allen  wiebti- 
gern  Angelegenheiten.  ' 

e.)  Von  dem  Superin.tenden.tial-,C.of sisiprittm.  Das  - 
SuperintendentiaUConsislorium  ist  die  Obergerichtsbehörde  iii  lirchli-  , 
eben  Angel^enbeiten  iitir  nhe  Evangelimdien  Augsburgs  ;Bekenntsis- 
ses  in  Siebenbürgen.  ;£s  besteht  aus  ,4em  Siiperiatei^nten,  als  pr- 
dentlichem  Vorsitzer,  dem  Oeneral-JDechanten , dem  Dechanten  des 
Rermanustädler  Capilels  und  dem  Stndtpfsnrpr  YPn  HerrmaniM^  als 
geistUeben  Beisitzern;  vop  jwelilicher' Seile  gehören  dazu 4(3*  irprpits 
erwähnte  Vicepräsident  der  Landeskizcbenyersammlut^  .und  noen  zyvei 
von  der  Letztem , für  zwei  dshre  g^w^Ite  , weltliche  J4itglieder.  pie 
Dienste  des  SchriRführers  vemieht  ^r  SöpcrintepdentiahSeci’etlr. 

*■  Das  Superjntendcntipl-:Consjsloi;ium  .versammelt  sich  regelmäs- 
sig viermal  des  Jahres  in  Hermannsladi,  als  dem  ordentlichen  Aräts- 
iSiize  des  Snpmintendeuten)  und  es  gehört  zu  seinem  Whl^angskreise: 
die  Rntspheidung  pller  jener  Fä|lp,  wölplm  .vpmlfrühe^n,Qberep||^iato- 
,rlaln  in  .ei-ster  Ins|äiu  oder  im  iB.erufungswege  eniseld.eden  w^en 
(gegen  diese  Entscheidung  kann  Jedoch  Berufung  an  .das  k.  k.  Cuftns- 
hlinislerium  eingelegt  werden) ; 4ie  EntSchehlung  etwaiger  Dilfcmnzen 
bei  Pfarrers  wählen  und  Besetzungen  von  Pfarrgehilfen-  und  So^lleh- 
rer-SteJIea;  die  Vorbereitung  der  yorJngen  SH  die  Landeski^hen- 
versammlung. . 

Der  Siiperinlendenl,  wdclier  gegc)nvärti;f  noch  zugleich  Pfar- 
rer in  jBirlhelm  ist  mnd  die  Pfarrer  dieser  Cpnfession  überhaupt  be- 
ziehen dermalen  als  Besoldung  noch  ^einen  Theil  des  ZehntenSt.von 
den  landvvirlhschafllichen  Erzeugnissen  ihrer  Gcme|ndegliedcr;  die 
im  Zuge  befindliche  Grundenllastung  wird  jedoch  auch  in  diespr  Be- 
ziehung eine  Ausgleichung  herbeiführen.  Sein  .Sprengel  umfasst  268 
, Gemeinden. 

5.  Geistliche  Verfassung  der  e vangelisch-reformirten 
Glaubensgenossen. 

Sowie  bei  der  lutherischen,  ist  auch  bei  der  reformirten  Kir- 
che Siebenbürgens  des  Landesflirst  der  höchste  Schulzberr  und  Schieds- 
richter und  übt  die  nämlichen  Rechte  aus,  nur  werden  ihm  die  I^ar- 
rer  nicht  zur  Bestätigung  prfiseatirt. 
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Die  Oberbehördo  in  geistlichen  Angelegenheiten  und  in  An- 
sehung des  Kirchenregiments  ist  hier  noch  das  Oberconsistorium,  wel- 
fches  aus  dem  Superintendenten,  den  vorzüglichsten  Mitgliedern  des 
Adels  _und  den  Überbeamten  der  Lnndesstellen  reformirter  Religion, 
den  Ob6r-  und  Vicecuratoren  der  I istricte  (Diöcesen),  den  Professo- 
ren der  höhern  confessionelien  Lehranstalten,  den  Archidiaconen,  No- 
lären  und  Directoren  der  Districte  besteht.  Der  Wirkungs-  und  Ge- 
schäftskreis dieser  Behörde  ist  ungefähr  derselbe,  wie  jener  des  Su- 
perintendential  Consistoriums  und  der  Landeskirchenversammlung  bei 
den  Augsburger  Confessionsverwandten , nur  dass  dieselbe  auch  die 
höchste  Instanz  in  Ehestreitigkeilen  ist,  an  welche  von  den  Unter- 
consistorien  der  Districte,  die  gleichfalls  aus  weltlichen  und  geistli- 
chen Beisitzern  bestehen,  appellirt  wird. 

Das  Oberhaupt  sammtlicher  reformirten  Kirchen  in  Siebenbür- 
gen Ausnahme  des  grössten  Theiles  des  Szilägy-Somlyöer  und 
des  nordwestlichen  Theiles  des  Deöser  Kreises,  den  frühem  Gespann- 
schaften  Mittelszolnok , Kraszna  und  Kövär , welche  zur  reformirten 
Superintendentur  von  Debretzin  gehören)  ist  der  Superintendent  in 
Klausenburg,  welchem  ein  Generalnotkr  und  Generaldirector  zur  Seile 
stehen.  Ihm  kommt  die  Oberaufsicht  über  sämmtliche  Kirchen  und 
Schulen  seines  Sprengels  zu,  er  besorgt  im  Laufe  von  je  drei  Jahren 
die  Visitation  sämmtlicher  Diöcesen  (Seniorate)  benift  die  Provinzial- 
oder  Generalsynode  und  führt  den  Vorsitz  in  derselben. 

Die  Provinzialsynode,  welche  aus  zwei  oder  drei  weltlichen 
Gliedern  des  Oberconsistoriums , den  Senioren,  Notaren  und  Depulir- 
ten  der  verschiedenen  Diöcesen  besteht,  versammelt  sich  in  der  Regel 
einmal  des  Jahres  de^  Reihe  nach  in  den  verschiedenen  Diöcesen 
und  beschäftigt  sich  wesentlich  mit  den  vor  dieselbe  gebrachten  rein 
geistlichen  Angelegenheiten,  dann  mit  der  Prüfung  und  Ordination 
der  Geistlichen-Candidaten.  Unter  der  Provinzialsynode  stehen  die 
Parlialsynoden , welche  aus  dem  Senior,  Notär  und  sämmtlichen  Pfar- 
rern der  Diöcese  zusammengesetzt  sind,  in  der  Regel  dreimal  des 
Jahres  auf  .Anordnung  des  Seniors  sich  versammeln  und  über  die  rein 
geistlichen  Angelegenheiten  der  Diöcese  beralhschlagen.  Durch  die 
Parlialsynoden  werden  auch  die  Pfarrer,  welche  die  Gemeinden  ge- 
wählt und  dem  Senior  angezeigl  haben,  in  ihre  Kirchen  eingeführt 
und  die  neu  angestellten  Prediger  geprüft. 

t 

Der  Sprengel  des  siebenbürgischen  Superintendenten  helveti- 
scher Confession  besteht  aus  525  Pfarren  und  ist  in  14  Diöcesen  und 
2 Capitel  cingetheilt.  Es  sind  diess  die  Dövaer  oder  Vajda-Hunyader, 
Karlsburger,  Nagy-Enyeder,  Kolos-Kalotaer , Deöser,  Szeker,  Görge- 
nyer,  Maroser,  Kockelburger,  Udvarhelycr,  Erdövideker,  Sepsier,  Kez- 
dier  und  Orbaier  Diöcese,  dann  das  Sajöer  und  Teckendorfer  Capitel. 
Jede  Diöcese  hat  einen  Oberinspector-Curalor  und  einen  oder  meh- 
rere Inspectoren-Curatoren  aus  dem  weltlichen  Stande.  Das  geistli- 
che Oberhaupt  derselben  ist  jedoch  der  Senior  oder  .Archidiacon,  dem 
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zur  Besorgung  der  geistlichen  Geschärte  ein  Notar  tind  Director,  durch 
die  Geistlichen  der  Diocesc  aus  ilirer  Milte  gewählt,  beigegeben  sind. 
Der  Senior  ist  verpflichtet,  einmal  im  Jahre  sämmtliche  Kirchen  der 
Diöcese  in  Gesellschaft  einiger  Pfarrer  der  Letztem  zu  visitiren. 

Die  Pfarrer,  welche  von  den  Gemeinden  gewählt  und  vom 
Oberconsistorium  eingesetzt  w'erden,  führen  die  Oberleitung  der  kirch- 
lichen und  Schulangelegenheiten.  Prediger  bestehen  nur  an  wenigen 
Orten  zur  Aushilfe  in  den  geistlichen  Functionen  und  diese  werden 
von  den  Pfarrern  contractmüssig  aufgenommen. 

Als  Einkünfte  beziehen  die  Pfarrer  nur  an  wenigen  Orlen 
Zehcnlantheile,  an  andern  Orten  erhalten  sie  stall  der  ihnen  früher  von 
den  einheimischen  Fürsten  verliehenen  Naturalbezüge  aus  den  Fiscal- 
proventen  ein  jährliches  Aversionalquantum  aus  dem  Staatsfonde;  in 
den  meisten  Pfarren  bekommen  sie  dägegen  von  ihren  Gemcindeglie- 
dern  bestimmte  jährliche  Beiträge  an  Naturalien  oder  baarem  Gelde 
zu  ihren)  Unterhalte. 

Das  Kirchengut  und  Kirchenvermögen  steht  unter  der  Auf- 
sicht, Bewirthschaftung  und  Verrechnung  der  Ortspfarrer  und  der  von 
den  Gemeinden  gew  ählten  Kirchencuratoren , welche  wieder  von  den 
ünterconsislorien  überwacht  werden. 

6.  Die  geistliche  Verfassung  der  unitarischen 
Glaubensgenossen. 

Wie  in  den  beiden  evangelischen  Landeskirchen  ist  auch  bei 
den  unitarischen  Glaubensgenossen  Siebenbürgens  der  Landesfürst 
der  oberste  Schutz-  und  Schirmherr,  und  es  steht  in  dieser  Bezie- 
hung die  unitarische  Kii'chc  in  demselben  Verhältnisse  zu  ihm,  wie 
die  Reformirte. 

Die  Oberbehörde  in  Kirchen-  und  Schulsachen  ist  das  Ober- 
consistorium, worin  von  weltlicher  Seite  einer  der  beiden  Obcrcura- 
•toren  und  von  geistlicher  Seite  der  Superintendent  den  Vorsitz  führt. 
Dasselbe  besteht  ausserdem  aus  dem  zweiten  Oberciiralor,  mehreren 
angesehenen  Edelleuten  und  Klausenburger  Bürgern  dieser  Confession 
vom  weltlichen,  dann  dem  Oeneralnolär  und  Generalorator,  denArchi- 
diaconen  und  Professoren  des  Klausenburger  unitarischen  Gymnasiums 
vom  geistlichen  Stande.  Es  tritt  gewöhnlich  zu  Anfang  des  Jahres 
zusammen,  besorgt  die  ganze  Verwaltung  der  Kirchen  und  Schulen  • 
und  besetzlohne  weitere  Befragung  der  Gemeinden  die  Pfarrers-  und 
Schullehrersstellen.  Die  von  einer  Versammlung  des  Oberconsistoriums 
bis  zur  andern  vorkommenden  dringendem  Angelegenheiten  besorgt 
das  fortwährend  unter  dem  Vorsitze  des  Superintendenten  in  Klau- 

* Daliir  siuü  abfr  in  (klaiisenlHirg  •jiid  M.iioi-\  üiarlicly  «iici,  in  t)roo§, 
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senburg  vorsainnielto,  aus  mehreren  weltlichen  nnd  geistlichen  BeisU- 
zerii  bestehende  repräsentative  Consislorium. 

Das  Oberhaupt  der  säinmtlichen  unitarischen  Kirchen  Sieben- 
bürgens ist  der  Superintendent,  welcher  seinen  Sitz  in  Klausenburg 
hat  und  zugleich  Archidiauon  der  vereinigten  Kolus-DuboHa-Innerszul- 
noker  Diöcese,  sowie  Stadtpfarrer  von  filmisenl  urg  ist  Er  wird  von 
der  Synode  gewählt  und  vom  Landesherrn  bestöttigt,  führt  die  Ober- 
aufsicht in  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten,  ordinirt  die  Geistlichen 
und  visitirt  die  ihm  unterstehenden  Kirchen.  Ihm  zur  Seile  stehen 
für  die  Besorgung  der  geistlichen  Angelegenheiten  der  fieneralnotär 
und  Generalorator.  Der  Superintendent  beruft  auch  die  Generalsyno- 
de, welche  jährlich  zweimal  und  zwar  im  Jänner  in  Klausenbnrg  uofl 
im  Juni  wechselsweise  an  einem  andern  Orte  der  übrigen  Kirchen- 
sprengel Zusammentritt  und  präsidirt  in  derselben. 

Die  Genemlsynode  beschäftigt  sich  mit  der  Erledigung  der 
von  den  Tractualsynodcn  an  sie  gelangten  Ehe-  und  sonstigen  rein 
geistlichen  Angelegenheiten,  vorzüglich  aber  mit  der  Prüfung  und 
Ordination  der  Candidaten  des  geistlichen  Amtes.  Unter  derselben 
besteht  in  Jeder  Diöcese  (Tractus)  eine  Parlialsynode,  in  welchem  der 
Archidiacon  den  Vorsitz  führt. 

Der  Sprengel  des  unitarischen  Superintendenten  ist  in  acht 
Diücesen  oder  Tracte:  die  vereinigte  Kolos-Dpboka-Innerszolnoker, 
die  Aranyos-Thorda-ünteralbenser,  die  Kockelbnrger , Maroser,  Ke- 
reszturer,  Udvarhelyer,  Sepsi-Miklösvärer  und  Obcralbenser  eingetheilt 
und  umfasst  HO  Pfarren  mit  54  Filialen.  Jede  Diöcese  hat  mehrere 
Inspectoren-Curatoren  aus  dem  weltlichen  Stande , einen  Archidiacon, 
Notär  und  Defensor  niatrimonii  aus  dem  geistlichen  Stande,  welch’ 
Letztere  von  der  Geistlichkeit  des  Tractes  gewählt  werden. 

Jede  Kirchengemeinde  mit  den  dazu  gehörigen  Filialen  hat 
einen  Pfarrer*),  dessen  Anstellung  jedoch  nicht  von  ihrer  Wahl, 
sondern  lediglich  von  der  Verfügung  des  Oberconsistoriums  abhängig 
ist.  Die  Einkünfte  der  Pfarrer  bestehen  aus  den  Beiträgen  der  Ge- 
meindeglieder, hin  und  wieder  auch  aus  den  Zinsen  der  zu  diesem 
Zwecke  gemachten  Stiftungen  und  den  Ertragnissen  von  Pfarrgründen.  . 

Das  Kirchenvermögen’  wird  durch  die  Pfarrer  und  die  Inspec- 
toren-Curatoren  verwaltet. 

7.  Geistliche  Verfassung  der  mosaischen 
Glaubensgenossen. 

Da  früher  den  Juden  nur  in  Karlsburg  landesgesetzlich,  der 
Aufenthalt  gestattet  war,  so  hatten  sie  auch  nur  dort  und  zwar  zwei 
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Synagogen  für  die  deutschen  und  türkischen  Mitglieder.  Nach  der  in 
der  neuesten  Zeit  erlangten  Berechtigung  haben  diu  Juden  nun  an 
Orlen,  wo  ihre  Zahl  grösser  ist  (Klausenburg,  Fogaras,  M.-Vasarhely, 
Tasnäd,  Szilägy-Somlyc)  schon  mehrere  Synagogen  erbaut,  welche, 
wie  die  ursprünglichen  in  Karlsburg  , von  den  Gemeinden  selbst 
erhalten  werden. 

Das  Oberhaupt  sämmtlichcr  Anhänger  der  mosaischen  Religi- 
on in  Siebenbürgen  ist  der  Landesrabbiner  in  Karlsburg  und  ihm 
steht  dnher  auch  die  Leitung  der  Kirchen-,  Religions-  und  Schultfn- 
gelegenheiten  seiner  Glaubensgenossen  zu,  in  soweit  nicht  einzelne 
Zweige  derselben  (z.  B.  die  Ehesachen)  > or  die  bürgerlichen  Gerichte 
und  politischen  Behörden  gehören.  Der  Landesrabbiner  ist  unmittel- 
bar der  Statthalterei  untergeordnet. 

Bei  jeder  Spagoge  und  anch  an  andern  Orten,  wo  die  Zahl 
der  daselbst  sich  anfhaltenden  Juden  eine  bedeutendere  ist,  sind 
eigene  Rabbiner  oder  Religionslehrer  Für  gewisse  Bezirke  aufgestellt. 


% 53.  Die  Verwaltung  der  Schul-  und  Unter- 
richtsnnstalten. 

Die  oberste  Leitung  und  üeberwachung  des  Unlerrichtswe- 
sens  im  ganzen  Lande  liegt  im  Wirkungskreise  der  Slallhalterei  und 
es  wurden  ihr  zu  diesem  Zwecke  drei  Schulräthe  in  der VII.  Diä- 
tenclasse  mit  1600  fl.  Gehalt  beigegeben,  welche  die  einschlägigen 
Geschäflsgegenstande  zu  bearbeiten  und  durch  Bereisungen  sich  von 
dem  Zustande  und  den  Bedürfnissen  des  Schulwesens  und  der  Unter- 
richtsanstalten zu  überzeugen  haben. 

Der  Statthalterei  unterstehen : die  k.  k.  Rechtsacademie  in 
Hermantistadt,  die  medicinisch-chirurgische  Lehranstalt  in  Klausen- 
burg und  das  k.  k.  römisch-katholische  Staatsgymnasiiim  in  Her- 
mannsladl  unmittelbar,  die  andern  confessionellen  und  ( emeinde- 
Lehranstalten , sowie  die  Volksschulen  mittels  der  betrelFenden  Ordi- 
nariate, Curatoren  und  Inspectoren,  was  jedoch  einen  unmittelbaren 
Verkehr  der  Slallhalterei  mit  den  Dircctionen  dieser  ünterrichtsanstal- 
ten  (namentlich  der  höhern)  nicht  ausschliesst. 

Die  Einflussnahme  der  Kreisbehörden  und  Bezirksämter  in 
Schul-  und  Uiiterrichlssachen  wurde  bereits  oben  Seite  321  und  329 
erörtert. 

Von  der  Beaufsichtigung  der  politischen  Behörden  sind  die 
Mililär-Rildungsanstallen  ausgeschlossen. 

§ 54.  Die  Landescontrollsbehörde 

Zur  Leitung  des  Verrechnungswesens,  Bearbeitung  der  Jah- 
resvoranschläge und  der  Uebersichten  der  Staats-  und  Fondseinnah- 
men und  Ausgaben,  in  soweit  diese'  Geschäfte  nicht  von  Hilfsablhei- 
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lungen  der  andern  Behörden  besorgt  werden,  dann  zur  Prüfung  der 
Rechnungen  und  Parlicularien  der  poütisclien  und  Gerichtsbehörden 
und  der  mit  ihnen  im  Zusammenhänge  stehenden  Aenitgr,  der  Sliflmi- 
gen,  Fonde  und  Gemeinden,  der  SteuerSmler  und  Organe  für  die  di- 
recte  Sleuerverwaltung  u.  s.  w.  ist  die  Landcs-Staatsbuchhal- 
tung  in  Herrmannstadt  berufen. 

Sie  ist  unmittelbar  der  Oberslen-Rechnungsconlrollsbehorde 
untergeordnet  und  von  den  übrigen  Landesbehftnlen , wenn  sie  auch 
deren  Aufträge  zu  befolgen  und  Berichte  an  dieselben  zu  erstatten 
hat,  in  ihrer  Amtsgebahrung  völlig  unabhängig.  Nur  der  Statthalter 
oder  dessen  zeitlicher  Stellvertreter  hat  persönlich  und  ohne  ’lheil- 
nahme  der  politischen  Landesstelle,  gleichsam  als  Delegat  der  Ober- 
slen-Rechnungs-Controllsbehörde  auf  die  Staatshuchhultung  in  soweit 
einen  Einfluss  zu  nehmen,  dass  alle  organischen  Verfügungen  im  Be- 
reiche der  Controlle,  sowie  die  auf  Personalbestellung  Bezug  nehmen- 
den Verhandlungen  durch  ihn  den  Weg  nehmen  und  er  auch  berech- 
tigt ist,  seine  gulächtlichen  Bemerkungen  ■ der  oliersten  Rechnungs- 
Controllsbehördo  vorzulegen  und  in  dringenden  Fällen  unter  gleich- 
zeitiger Anzeige  an  diese  Behörde  Disciplinarmassregeln  zu  Ireflen. 

Das  Personale  der  Staatsbuchhüllung  besieht  aus  einem  Buch- 
halter in  der  VII.  Diälenclasse , einem  Viccbuchhalter  (VIII. 
Diätcnclasse),  sechs  Rechnungsrälhen  (l.\.  DClasse'),  einem  Re- 
gistrator, 26  Oflicialen,  20  Ingrossisten,  6 Accessisten,  mehreren  Prac- 
ticanten  und  mindern  Dienern. 


■ § 55.  Die  Behörden  für  Handel  und  Gewerbe.  • 

Zur  Vertretung  der  Handels-  nnd  Gewerbsinteressen  Sieben- 
bürgens wurden  die  zwei  Handels-  und  Gewerbekam  in  er  n in 
Kronstadt  und  Klausenburg  errichtet,  und  als  die  Organe  be- 
stellt, welche  die  Bemühungen  des  Handelsministeriums  unterstützen 
sollen  und  durch  welche  der  Handels-  und  Gewerbestand  seine  An- 
liegen dem  Handelsministerium  eröfl'net.  Die  Handels-  und  Gewerbe- 
kammern sind  daher  unmittelbar  dem  Handelsministerium  untergeord- 
net, haben  jedoch  auch  den  leitenden  politischea  Behörden  auf  Ver- 
langen die  gewünschten  Auskünfte  zu  erstatten. 

Der  Bezirk  der  Handels-  und  (iewerbekammer  in  Kronstadt 
umfasst  die  Kreise  Maros-Väsärhely,  Udvarhely,  Kronstadt,  Hermann- 
stadt und  Broos;  jener  der  Kammer  in  Klausenhnrg  die  Kreise  Karls- 
burg, Klausenburg,  Szilägy-Somlyö,  Deds  und  Bistritz. 

.lede  Kammer  besteht  aus  einem  Präsidenten  und  Vice- 
pr äsidenten,  welche  jährlich  von  der  Kammer  aus  ihrer  Milte  ge- 
wählt und  vom  Handelsministerium  bestüttigt  werden,  dann  aus  einem 
von  ihr  gewühlten,  wissenschaftlich  gebildeten  und  im  Handels-  und 
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Gewerbsfache  verlraulen  besoldeten  Secrelar  nebst  dem  nöthi- 
gen  Hilfspersonale;  endlich  ans  den  Mitgliedern  und  ihren  Er- 
satzmännern*). Die  Mitglieder  werden  jährlich  auf  drei  Jahre 
gewählt  und  es  sind  die  Auslrelenden  wieder  wählbar. 

Zu  den  Obliegenheiten  der  Handels-  und  Gewerbekam- 
mern  gehören: 

</.)  gegenüber  dem  Handelsministerium.  Die  Erstat- 
tung von  Gutachten,  Vorschlägen  und  Auskünften  über  alle  zu  ihrem 
Wirkungskreise  gehörigen  Angelegenheiten  und  der  Vollzug  der  ein- 
schlägigen Aufträge  des  Handelsministeriums,  die  Eröffnung  ihrer  Wahr- 
nehmungen Uber  die  Bedürfnisse  des  Handels  und  der  Gewerbe  und 
den  Zustand  der  Verkehrsmittel,  dann  die  Berichterstattung  über  alle 
jene  Daten,  welche  zur  Handels-  und  Gewerbestatistik  gehören. 

gegenüber  den  gewerblichen  Einrichtungen. 
Die  Prüfung  und  Ernennung  der  Waaren-  und  Wechselmäkler,  dann 
die  Erstattung  von  Gutachten  über  die  aus  dem  Handels-  oder  Ge- 
werbsstande  zu  wählenden  Handels-  und  Wechselgerichts-Beisitzer, 
Uber  zu  errichtende  Actienunternehmungen,  auszuweisende  Handels- 
fonde  und  Protocollirung  von  Firmen  und  Gesellschaftsvertägen. 

Sie  haben  dagegen  die  Befugniss  von  Handels-  und  Ge- 
werbspersonen  nnd  gewerblichen  Körperschaften  die  zur  Erfüllung 
ihrer  Obliegenheiten  nöthigen  Auskünfte  zu  verlangen  und  als  Schieds- 
gericht' in  allen  Fällen,  wo  die  Bestellung  von  Schiedsrichtern  gesetz- 
lich zulässig  ist  und  die'  Betheiligten  semmtlich  dazu  beistiminen,  je 
nach  MaSSgabc  dieser  Zustimmung  endgiltig  oder  mit  Vorbehalt  der 
Berufung  an  die  zuständigen  Gerichte  und  Behörden,  über  Handels- 
und Gewerbsangelegenheiten  und  insbesondere  auch  Uber  alle  aus  dem 
Lohn-  oder  Dieristverhällnisse  der  gewerblichen  Arbeitgeber  zuin  Ar- 
beitnehmer entspringenden  Streitigkeiten  zu  entscheiden. 

Der  Wirkungskreis  der  politischen  Behörden  in  Handels-  und 
Gewerbe- Angelegenheiten  wurde  bereits  oben  Seile  316,  320  und 
329  besprochen. 

56  Die  Militürverwaltuug  Siebenbürgens. 

Die  oberste  Militärverwaltungsbehörde  Siebenbürgens  bildet 
das  aueh  mit  den  Administrationsgeschäften  betraute  zwölfte  Ar- 
meecorps-Commando,  welches  als  Behörde  die  Benennung 
Landesgcneralcommando  führt.  An  der  Spitze  derselben  sldii 
der  commandirendc  General  mit  dem  Titel  Commandant  des 
zwölften  Armeecorps,  G ouverneur  und  coinmandiren- 
der  General  in  Siebenbürgen. 

*)  Id  FCroDsladt  )e  9 Milgliedci-  und  5 Eriatzmüiiner  aus  dem  Hao<IeU- 

und  Geueibsslaudc,  iu  Kiausenburg  6 tüitgliedcr  aus  dem  Uuuleis-y  I 
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Deia  Coinmandirenden  ist  ein  General  ad  latus  zu^ewie- 
sen,  der  denselben  in  vorkommenden  Fällen  in  jeder  Beziehung  zu 
vertreten  berufen  ist. 

Das  Armeccorps-Commando  ist  in  militärischer  Beziehung 
dem  dritten  Armee-Commando  in  Ofen  untergeordnet,  hat  dagegen 
in  administrativer  Beziehung  den  selbstständigen  und  unmittelbaren 
Verkehr  mit  dem  Armee-Obcrcommando  zu  unterhalten. 

Die  Geschäftseintheilung  zerfallt  in  drei  Sectionen.  Die  erste 
Section  enthält  in  zwei  Ablheilungen  die  Adjutanlur  und  Präsidial- 
kanzlei nebst  den  Gegenständen  der  frühem  politischen  Ablheilung, 
welche  sich  auf  die  Conscription , die  Märsche  und  Exerciticn  der 
Truppen  und  die  diesbezüglichen  Verhandlungen  mit  den  politischen 
Behörden,  sowie  auf  die  rein  militärischen  Angelegenheiten  der  Artil- 
lerie beziehen, — dann  als  zweite  Abtheilung  das  Justitzdepartement; 
die  zweite  Section  die  Operalionskanzlci  für  alle  operativen  nnd  mi- 
litÄrwisseffschafllichen  Gegenstände , dje  V'erhandlungen  über  Disloca- 
tion ond  Bequartirung  der  Truppen,  die  Uebenvachung  der  taktischen 
Ansbildung  der  Truppen  und  Bearbeitung  aller  dahin  einschlägigen 
Gegenstände;  die  dritte  Section  in  drei  Ablheilungen  für  die  öcono- 
mischet),  Verpilegs-  und  Sanitätsangelegenbeilen. 

Der  Chef  der  ersten  Section  ist  ein  Stabsofficier  als  Corps- 
und  Generalcommando-Adjutant , dem  für  die  erste  Ablheilung  die 
nöthige  Anzahl  von  Oflicieren , und  für  die  zweite  Abtheilung  ein 
Stabsandilor  mit  den  erforderlichen  Auditoren  beigegeben  sind.  Der 
Vorstand  der  zweiten  Section  jsl  ein  Stabsofficier  des  Generalstabes 
mit  einem  zugethedten  Generalstabsoffizier;  der  der  dritten  Section 
endlich  ein  Oberkricgscommissär  erster  Classe  fVI.  Diätenclasse),  dem 
für  die  erste  Abtheilung  die  nölhigen  Kriegscommissäre  CVIH.  Diälen- 
classe)  und  Adjuncten  (IX.  Diätenclasse);  für  die  zweite  Ablheilung 
ein  Ober-Verpllegsverwallcr  (Vll,  DClasse)  mit  zwei  Verpflegsverwal- 
tem  (Vin.  D(dasse)  , mehreren  Verpflegs-Adjuncten  und  Assistenten; 
endlich  für  die  drille  Ablheilung  ein  (Oberstabsarzt  I.  Classe  mit  sei- 
nem Hilfspersonale  zugftheill  wurden. 

V 

Zur  gemeinsamen  Berathung  der  wichtigem  Fragen  und 
Verhandlungen  werden  Gremialsitzungen  unter  dem  Vorsitze  des  com- 
mandirenden  Generals  oder  dessen  Stellvertreter  in  der  Hegel  immer 
wöchentlich  abgehalten,  wobei  sämmtliche  Sectionschefs  und  Vorstände 
der  Abtheilungen  zu  inlcrveniren  haben. 

Zu  den  Hilfsabthcilungen  des  Generalcommando  gehört  noch 
|eine  Kanzicidirection  mit  der  Kanzleispesenverwaltung,  der  Re- 
gistratur und  dem  Expedit  unter  der  Leitung  des  Generalcommando- 
Adjutanten  mit  zugetheilten  Officicren,  Krieirskanziisten , Registraturs- 
officialcn  und  einem  Expeditor;  das  Militir-Rechnungsdepar- 
temeni  mit  einem  Kriegshuchhalter  an  der  Spitze,  zwei  Kechnungs- 
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räthen,  neun  Ofßcialen,  fünfzehn  Accessisten  erster  und  acht  zweiter 
Classe,  dann  einigen  Eleven;  die  Kriegscassa  mit  einem  Zahlmei- 
ster, conlrollirenden  Cassier,  Official  und  Accessisten;  das  Feldsn- 
periorat  mit  deim  Fcldsuperior;  das  Provinzial-Medicamen- 
len -Depot  mit  einem  Untcrverwalter,  OfGcial  und  f^ccessisten  und 
die  Genie-Inspection  mit  einem  Obersten  des  Geniestabes  als 
Inspector  und  einem  Fortifications-Rechnungsassistenten. 

Als  Hilfsbehörden  des  Generalcommandos  müssen  angesehen 
werden:  das  Landes militärgericht  unter  dem  Vorsitze  des 
Stellvertreters  des  commandirenden  Generals,  mit  einem  hohem  Stabs- 
ofQcier  als  Vicepräsidenlen , zwei  Stabsauditoren  als  Beisitzern  und 
einem  Actuar;  die  Geniedirection  in  Hermannstadt  mit  einem  Ma- 
jor des  (ieniestabes  als  Director,  mehreren  Offizieren  des  Geniestabes, 
zwei  Officialen  und  einem  Accessisten  der  Fortifications-Rechnungs- 
branche,  endlich  die  Militär-Mappirung  mit  einem  Obrist  des 
Militir-Ingcnieur-Geographencorps  als  Lnterdirector  mit  einem  Haupt- 
mann und  mehreren  Subaltem-Offizieren  dieses  Corps  und  zugetheil- 
ten  Offizieren  der  Linien-Regimenter  für  die  Vermessung  und  trigo- 
nometrische Aufnahme  des  Landes. 

Unter  dem  General-Commando  stehen  säinmtliche  Truppen 
und  Militärbehörden  des  Landes  in  admihistrativer  Beziehung,  so  wie 
sie  in  rein  militärischer  Hinsicht  ebenfalls  demselben  in  seiner  Eigen- 
schaft als  zwölftes  ‘ rmeecorps-Commando  untergeordnet  sind.  Es 
gehören  dazu  die  Divisionscommanden  in  Hermannstadt  und  Klausen- 
burg, die  Infanterie-Brigadecommanden  in  Hermannstadt,  Kronstadt, 
Maros-Väsärhely  und  Klausenburg,  dann  das  Cavallerie-Brigade-Com- 
mando  in  Hermannstadt,  das  Festungscommando  in  Karlsburg  mit  dem 
dortigen  Artlllerie-Dislrictscoinmando  und  der  Montursökonomie-Com- 
mission,  die  Stadt-  und  Platzcommanden  in  Hermannstadt  und  Klau- 
senburg, das  Stadt-  und  Schlosscommando  in  Kronstadt,  das  Schloss- 
commando  in  Fogaras,  das  achte  Gensdarmerie-Regiments-Commando 
in  Hermannstadl  und  die  Abtheilung  des  Mililär-Polizeiwache-Corps  in 
rein  militärischer  Beziehung,  die  Grenzcommanden  und  Contumazäm- 
ter  auf  den  Hauptpässen  gegen  die  Walachei  und  Moldau,  das  Beschäl- 
end Remontü’ungsdepartement  in  Dees,  das  Militär-Obererziehungshaus 
in  Orlat  (künftig  Hermannsladt)  und  das  Untererziehungshaus  in  Sza- 
mos-Ujvar. 

Unter  den  Divisions-  und  Brigadecommanden,  stehen  die  Re- 
gimentscoromanden  der  im  Lande  dislocirlen  Feldtruppen  *) , unter 

•)  Die  bestandenen  fünf  siebcubürgisclien  Gren7.iegimenter  «urden,  wie 
bereits  erwälint,  noch  im  Jahre  ISäl  (durch  die  kaiserliche  Verord- 
nung von  22.  Jänner  1851,  Reichsgesetzblatt  M.  22)  aufgelöst.  Au  ihrer 
Stelle  wurden  die  Linieiircgiraenter  ^ 5 , 6 , 46  und  50  errichtet, 
das  Szekler-Grenz-Husarenrcgiment  behielt  auch  als  Feldlruppe  die 
Mk  It.  Von  dreien  dieser  Regimenter  nämlich  von  ^ 5,  6 uml  46, 
dann  dem  Husareuregimeiit  wurde  aber  später  der  Werbbezirk.  a.uf 
andre  Ktenländer  übertragen. 
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denen  auch  die  Reserve-  (Depot-)  Ablheilungen  der  Regimenter  sich 
beGnden,  welche  im  Lande  ihren  Werbbezirk  haben.  Es  sind  dieses 
die  Linien-Regimenter  Nro.  31,  50,  51  und  62,  das  23.  Jägerbataillon 
und  das  12.  Artillerie-Regiment. 

Zu  diesen  Regimentern,  dann  nach  Erforderniss  auch  zur  Ca- 
vallerie  und  sämmtlichen  Extracorps  (Genie-Truppen,  Pioniere  u.  s.  w.) 
stellt  nun  Siebenbürgen  nach  der  allgemeinen,  im  ganzen  Reiche  gel- 
tenden Rccrutirungsnorm  von  Jahr  zu  Jahr  die  durch  das  Loos  be- 
troffenen Ergänzungsmänner  auf  achtjährige  Capitulation  und  zwei 
Reservedienstjahre. 


Digitized  by  Google 


Dritter  Theil 


Topographische  Landcskuiide4 


• ■ r ■ I 

57.  Eintheilung  des  Landes. 

Siebenbürgen  zerfüllt  nacli  der  neuesten  politiscli-gerichtliclien 
Eintheilung in  10  Kreise  und  79  Bezirke.  Die  Kreise  sind,  nach 
ihren  Vororten  genannt: 

I.  Der  Kreis  Hermannsladt  mit  12  Bezirken. 

II.  Der  Kreis  Kronstadt  mit  1 0 Bezirken. 

III.  Der  Kreis  rdvarhcly  mit  6 Bezirken. 

. IV.  Der  Kreis  Jlaros-Yäsarhely  mit  6 Bezirken. 

V.  Der  Kreis  Bist  ritz  mit  10  Bezirken. 

VI.  Der  Kreis  Dees  mit  8 Bezirken. 

VII.  Der  Kreis  Szilägy-Somlyd  mit  6 Bezirken. 

A'I'I.  Der  Kreis  Klausenburg  mit  6 Bezirken. 

I.\.  Der  Kreis  K a r 1 s b u r g mit  6 Bezirken. 

X.  Der  Kreis  B r o o s mit  9 Bezirken. 

I.  Kreis  Hennannstadt. 

Der  Herniannstadler  Kreis  liegt  in  der  Mille  der  südlichen 
Landesgrenze  gegen  die  Walachei,'  grenzt  im  Süden  an  diese  Xach- 
barprovinz,  im  Westen  an  den  Brooser,  im  Xorden  an  den  Karlsbur- 
ger und  Maros- Vasärhelyer,  endlich  im  Osten  an  den  üdvarhelyer 
und  Kronstädter  Kreis. 

Seine  grösste  Längenausdehnung  (von  Westen  nach  Osten") 
beträgt  17  Meilen,  seine  grösste  Breite  (von  Süden  nach  Norden)  10 
Meilen  und  der  Flficheninbalt  131.2  österreichische  **)  Geviertmeilen 
oder  1/8  der  Grösse  des  Landes.  Er  umfasst  die  frühem  sächsischen 
Stühle  von  .Mühlbach,  Reussmarkt,  Hermannstadl,  Mcdiasch,  Schässburg, 


•)  Vi'iolTciilticlil  iiiit.dci'  'Vcrordtmii'!  .Irr  .\lini.<l<-iion  des  Iiinrni  , cirr 
Jiivli/  und  Fiiian/.cii  vom  4-  Juni  1851,  Hcicli!>g<'M‘l2bliiU  i4l 
vom  J.  |«54 

Die  Grös»<*nnn®al)f»  wiid,  wie  liirr,  auch  sp.iter  immer  in  öfilerteiclii- 
srliiMi  Grviet Imeilon  erfolgen  Eine  ösU'iuicliische  Gcvicitmeile  l)t— 
aber  1.04&  geographUchc  Gevieitmeilcu. 
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Grossschenk  und  Leschkirch ; dann  Theile  des  Unleralbenser,  Oberal- 
benser,  Kockelburper  Comitals  und  Fogarascher  Dislricis  aus  dem 
ehemaligen  Lande  der  Ungarn. 

Der  südfiehc  Ttieil  des  Kreises,  besonders  uniiiitlelbar  an  der 
Grenze,  ist  mit  hohen  Gebirgen  bedeckt,  unter  denen  die  höchsten 
Spitzen  des  Landes  überhaupt  .(Negoi,  Vunetiira  - Bfitianu)  und  viele 
andre  Kuppen  mit  mehr  als  7DOO  Fuss  Seehöhe  (Szurul,  Frumoazse) 
hierher  fallen.  Er  ist  daher  von  dem  Zudrange  der  milden  Südwinde 
grössteniheils  abgeschlossen  und  sein  Klima  etwas  rauher.  Der  nörd- 
Uche,  westliche  und  mittlere  Theil  des  Kreises  dagegen,  durch  die 
Entfernung  vom  Hochgebirge  und  seine  erweitCTten  Thiler  dein  Zu- 
tritte w innerer  Lüfte  geöitnet  und  vor  schroffem  Teuiperaturwechsel 
geschützt , gehört  zu  den  Würmern  Gegenden  des  Landes , ist  aber 
ebenfalls  durchaus  hügelig  und  nur  das  untere  Mühlbachthal , das 
grosse  Kockcithal  und  das  Zibinsthal  bei  Hermannstadt  bieten  be- 
dentendere  Fliehen  dar. 

An  fliessenden  GewSssern  ist  der  Kreis  besonders  ira 
Süden  sehr  reich.  Der  Alt  (romanisch  und  ungrisch  Olt)  durohströmt 
einen  grossen  Theil  des  Kreises  von  Osten  nach  Westen,  nimmt  zahl- 
reiche und  zum  Theil  ansehnliche  Bäche  des  Fogarascher  Gebirges, 
dann  den  mit  dem  Harbache  vereinigten  Zibin  kurz  vor  seinem 
Austritte  aus  dem  Lande  beim  Rothenlhurmpasse  auf.  Die  grosse 
Ko  ekel  durchströmt  den  Norden  und  der  ansehnliche  Mühlbach 
den  Westen  des  Kreises. 

Von  stehenden  Gewässern  sind  nur  die  klaren  hochgelegenen 
Gebirgsseen  (die  beiden  Zibinsjäser,  der  Freckor  Jäser,  Gemsenteich, 
ßulliatcich)  auf  dem  Zibins-  und  Fogarascher  Gebirge,  welche  in 
diesen  Kreis  fallen,  zu  erwähnen. 

Hinsichtlich  seiner  Culturfä'higkeit  und  der  davon  be- 
dingten Fruchtbarkeit  steht  dieser  Kreis  vielen  andern  Theilen 
des  Landes  nach;  zeigt  aber  natürlich  hierin  die  der  Bodenbeschaffen- 
heit  entsprechenden  Unterschiede.  Wahrend  nämlich  in  den  niedern 
nördlichen  und  westlichen  Gegenden  besonders  in  den  Thälern  der 
Kockel  und  ihren  Nebenthälem  , dann  im  Zek'aschlhale  der  Wein  von 
8u.sgezeichneter  Güte  und  Mais  vorzüglich  gedeiht , wird  in  den  süd- 
lichen (Gebirgsgegenden  Wein  fast  gar  nicht  mehr  und  Mais  nur  spär- 
lich angobaut,  und  der  grösste  Ertrag  hier  von  der  auf  den  treßlichen 
W'aiden  mit  Vortheil  betriebenen  V i e h - (besonders  Schaf-)  Zucht 
gezogen.  Getreide  wird,  mit  Ausnahme  der  Gebirge,  überall  gebaut 
und  der  Feldbau  stebt  überhaupt  in  keinem  Kreise  des  Landes  a«f 
einer  höhern  Stufe. 

Gewerbe  und  Handel  blühen  besonders  in  den  zahlrei- 
chen Städten  und  Marktflecken,  woran  kein  andrer  Kreis  des  Landes 
so  reich  ist,  als  dieser. 

Bergbau  wird  nur  in  Salzburg  auf  Salz  lutd  etwas  Gold- 
wiscbei^  im  Mühlbacher  Bezirke  betrieben. 
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In  477  Gemeinden  bewohnt  diesen  Kreis  eine  Bevölkeroni; 
von  340,4KB  Seelen,  wovon  O.S4  KomSnen,  O.s^T  deutsdhe,  0.n? 
aer,  Ungnrn,  dann  O1.05  verschiedetK*  andre  Mationsj^enossen  sind. 
Ber  Religion  nach  gehören  davon  Ü.47  dem  grieclrisoh-omiitalischeh, 
0.31  dem  aiigsburgisi-hcn , 0.t5  dem  griechisch-katholisohen,  0.o4  Üent 
römisch-katholischen  und  O.jj  den  andern  (ilaubensbekenntnissen  an. 

Die  swölf  Bezirke  des  Kreises  sind : der  MiililbiuHer,  Reiiss- 
Markler,  Uriatber,  Hermannslidtur,  Lesuhkircher,  Frecher,  Marklsehel- 
ker,  Mediascher,  Elisahethstadter,  Sch&ssburger , Gruss-Schenkor  und 
AgttotMer  Bcrirk. 


1.  Der  Bezirk  Mdhtbach. 

Derselbe  liegt  an  der  Westgrenze  des  Hermaimstädtcr  Krei- 
ses und  wird  in  westlicher  und  südlicher  Richtung  vom  Brnoscr  Kreise, 
im  Morden  vom  Knrisburger  Kreise  und  iiti  Osten  vom  Reti^smärkter 
Bezirke  umgeben.  , 

Hohe  Gebirge  hat  der  Bezirk  nicht,  steigt  jedoch  im  Süden, 
wo  aueh  der  Berg  Ivaniest  mit  4445  Fuss  als  büchster  Pnnkt  des 
Bezirkes  liegt , über  die  Hügciregion  hinaus. 

Der  klare  reiosende  Mühlbach  ist  der  grösste  FInss  des 
Bc;iirkes  und  der  Pia n er  Bach  durch  seine  Goldkörner  fulirendcn 
Ufer  merktrürdig. 

Wein,  Mais  und  Weizen  gedeihen  von  vorzüglicher  Güte 
und  in  Menge  im  Morden,  Holz  hat  der  Süden  des  Bezirkes  und  in 
diesem  Theile  wird  auch  nicht  unbedeutende  Viehzneht  betrieben. 

Die  Grösse  des  Beairkes  beträgt  1 1 . □ Meilen  und  es  fallen 
eine  Stadt  und  23  Dörfer  mit  28.800  Bewohnern  in  dcnselb^.  Von 
diesen  sind  fast  2/3  Romanen  die  übrigen  Deutsche  und  viele  Zigeu- 
ner. Weinbau,  Feldbau  und  Viehzucht  bilden  ihre  Ilauptnahrungs- 
zweige,  ein  bedeutender  Theil  der  Zigeuner  beschäftigt  sich  auch  mit 
Goldwäscfaerei. 

Die  bemerkenswerthesten  Orte  des  Bezirkes  sind: 

MQhlharh  (uiigrisch  Szisz-Sdbc.S,  romänisch  CescniTa), 
deutsche  Stadt  am  Mühlbachflusse  mit  4624  Einwohnern , die  ausser 
den  gewöhnlichen  Gevverben  auch  ausgeb^eitelen  Weinbau  treiben. 
Sie  ist  der  Vorort  des  Bezirkes,  hat  aber  für  ihre  eigne  politlschb 
Verwaltung  einen  selbstständigen  unter  der  Kh;isbehörde  stehenden  ' 
Magistrat.  Das  hiesige  gemischte  Bezirksamt  leitet  auch  die  Rechts- 
pflege in  der  Stadl  und  ist  zugleich  als  Slraruntcrsuchungsgcricht  für 
den  eignen  und  den  Reissmäfkter  Bezirk  bestellt.  Das  Steueranil  be- 
findet sich  ebenfalls  hier.  Die  Evangeli.schen  A.  C.  haben  auf  dem 
Hatiplplalze  eine  grosse  Pfarrkirche,  eines  der  ältesten  deutschen  Bau- 
denkmalc  Siebenbürgens,  und  vorzügliche  Knaben-  und  Mädchenschu- 
len. Ein  Resident  des  Franziskanerürdens  besorgt  in  der  Klosterkirche 
den  katholischen  Gottesdienst.  — Die  Stadt  wurde  im  Jahre  1383 

26* 
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auf  Kön’iKS  Siegmuud  Befehl  mit  Mauern  und  Gräben  umgeben,  aber 
schon  1438  \un  den  Türken  fast  gan2  zerstört  und  hat  überhaupt  in  den 
unruhigen  Zeiten  des  seebszehnten  und  siebenzelinten  Jahrhunderts 
sehr  viel  gelitten. 

Kelling  (u.  Kellnek,  r.  K«aniKg)  ansehnliches  deutsches 
Dorf  mit  1115  Einwohnern,  welches  guten  Wein  erzeugt.  Peters- 
dorf (u.  Pdterfalva,  r.  nerpifaiiä) , ein  deutsches  Dorf  mit 
1142,  und  Striigar  (u.  Sztrugär,  r.  Crpsrapl»)  mit  225  Bewoh- 
nern haben  Papiermühlen  *).  Bei  Walaeliiseli-Piaii  (u.  Oläh- 
Piän,  r.  Iliansjs  din  CKcä,  1758  Einw.)  und  Rekita  (u.  Rekita, 
r.  Pifira,  754  Einw.)  sind  Goldseifenwcrke  und  beim  letztem  Orte 
auch  Spuren  von  Bernstein.  Szasztsehor  (u.  S z ä s z c s o r,  r.  Ceui- 
ulops,  1299  E.)  mit  einer  sehenswerthen  Burgruine  und  vielen  Gosau- 
versteinerungen. 


Die  übrigen  Ortschaften  des  Bezirkes  sind; 
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2.59 

77 

Kütfal  va 

— 

K»t» 

77 
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77 
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7J 
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Rehö 
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77 
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77 
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77 
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77 
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77 

1221 

7? 
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77 
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77 
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Deiitscli'Pian 
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77 
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77 
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77 

2.  Bezirk  Reussmarkl. 

Er  wird  im  Norden  vom  Karlsburger  Kreise,  im  Süden  von 
der  Walachei  begrenzt  und  stösst  im  Westen  an  den  Mühlbacher  Be- 
zirk und  einen  Theil  des  Brooser  Kreises,  dann  im  Osten  an  den 
Marktschelker,  Hermannstädter  und  Orlather  Bezirk. 

Die  ganze  südliche  Hälfte  des  Bezirkes  nehmen  hohe  Mittel- 
gebirge (Berg  Gugo  4421,  Strimbu  5823'  hoch),  Ausläufer  des  Zibins- 
gebirges  ein,  dessen  höchste  Gipfel  die  südöstliche  (Grenze  des  Be- 
zirkes bilden.  Dieser  Theil  lässt  sich  daher  auch  nur  als  Wald-  und 
Weideland  benützen,  während  im  nördlichen  Theile  des  Bezirkes,  wo 

Brini  erstem  Orte  ist  eine  grosse  Böllen-  nml  Masr  liiiienfahrik  eben 

in  der  Erriclituug  bcgrifTcn. 
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nur  niedere  Hügel  mit  fruchtbaren^  Thälem  dazwschen  sich  befindmi, 
Weizen,  Mais  und  Wein  recht  gut  gedeihen.  An  nutzbaren  Minera- 
lien besitzt^  das  Bezirk  Gips  und  Salz. 

Ausser  dem  Müh  Ibach  fl  usse,  welcher  den  Bezirk  im  Süd- 
westen begrenzt,,  gehören  nur  einige  unbedeutende  Biche  (darunter 
der  Z e k a s c h3  demselben  noch  an. 

Die  Ausdehnung  des  Bezirkes  beträgt  16  Q Meilen,  auf  wel- 
chen in  einem  Marktflecken  und  24  Dörfern  mit  zwei  Weilern  (Prae- 
dien)  31,509  Einwohner  leben.  Von  diesen  sind  der  grösste  Tbeil 
(fasst  4/5)  Romanen,  die  übrigen  Deutsche,  u.  s.  w. 

Bemerkenswerth  sind  folgende  Orte; 

Reussmarkt  (Szeredahely,  Mepirapea)  ein  deutscher 
Marktflecken  am  Zekaschflüsschen  mit  1364  Bewohnern,  die  durchge- 
hends  von  Feldwirthschaft  und  Weinbau  leben.  Hier  ist  der  Sitz  des 
gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramles.  In  der  Nähe  des  zu 
Reussmarkt  gehörigen  Weilers  Weisskirch  befindet  sich  ein  aus- 
gedehntes Salzfeld. 

Grosspold  (Nagy-Apold,  AnosdS  mape)  ein  grosses 
deutsches  Dorf  von  1610  Einwohnern,  die  starken  Weinbaü  treiben, 
und  Doltring  (Doborka,  DoB^pKa),  deutsches  Dorf  mit  981  Bewoh- 
nern, haben  beide  Gipslager  auf  ihrem  Gebiete.  Pojaiia  (Polyän, 
Iloiana)  eines  der  grössten  romanischen  Dörfer  mit  4030  Einwohnern, 
die  bedeutende  Viehwirthschaft  treiben. 


In  diesen  Bezirk  gehören  ferner: 
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3.  Bexirk  Orlath. 

Derselbe  wird  sfidlich  von  der  Wriachei  begreiret,  dann 
westlich,  nördlich  und  östlich  vom  Reussmirkter  und  i^mannsUdter 
- Bezirke  eingeschlossen. 

Der  Haupstock  des  Zibinsgebirges  (Frumoasze  7f69', 
Besineu  6236',  Geusoara  6220'  hoch)  fällt  in  diesen  Bezirk  und 
macht  ihn  mit  seinen  Ausläufern  fast  ganz  gebirgig,  so  dass  er  nur 
im  nördlichen  Thcile  einigen  Feldbau  hat. 

Der  Z i b i n , welcher  in  diesem  Bezirke  entspringt  und  schon 
vor  dem  Zuflüsse  des  Schwarzwassers  (Csema  v^a)  eine  für 
grössere  Mahlwerke  angemessene  Triebkraft  besitzt,  ist  der  Hauptfluss 
und  seine  Quelle  der  grosse  Jäser  an  der  Frumoasze  das  bemer- 
kenswertheste  stehende  Wasser. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  lO.i  Q Meilen.  In  zwölf 
Dörfern  mit  2 Weilern  bewohnen  ihn  25,4§6  Seelen.  Die  Einwohner  sind 
fast  ausschliessend  Romänen  und  leben  grösstentheils  von  Viehzucht, 
welche  in  diesem  Bezirke  Cnamentlich  die  Zucht  der  Schafe)  in  ganz 
besonderer  Ausdehnung  betrieben  wird. 

Von  den  Ortschaften  des  Bezirkes  sind  hervorzubeben: 

Orlath  (Orlät,  Opiars)  romanisches  Dorf  von  1645  Ein- 
wohnern am  Zusammenflüsse  des  Schwarzwassers  mit  dem  Zihin.  Hier 
ist  der  Sitz  des  gemischten  Bezirksamts  und  des  Steueramteo.  Dot 
Urt  besitzt  schöne  Gebäude  vom  Stabe  des  bestandenen  L Romaneii- 
Grenzregimentes,  ein  grosses  Bränhaus,  Kalkbrennereien,  en^  mecha- 
nische Papierfabrik  im  untern  und  eine  zweite  iin  ober.n  TbeiU) 
des  Dorfes. 

^zcliNciit  (auch  Grossdorf,  Szelistye,  fejituTe)  ein  gros- 
ses romanisches  Gebirgsdorf  mit  4937  Einwohnern,  die  eine  ausge- 
breitete Schaföconomie  treiben.  Südlich  von  diesem  Orte,  auf  dem 
Gebirge  befindet  sich  das  Kebenzollamt  Dusch,  welches  in  Reuss- 
markt sein  Winterquartier  hat.  Remchiiiar  (auch  Städterdorf,  Re- 
sinar,  Peuiinapis)  ebenfalls  ein  grosses  romanisches  Doff  mit  Jahr- 
und  Wochenmärkten,  treibt  bedeutende  Schafzucht  und  Productcnhftn- 
det  und  hat,  satnmt  den  dazu  gehörigen  Ansiedelungen  Riuszalului  im 
Zoodthale  und  Train  ei,  5199 'Bewohner.  Onraru  (Gurard,  Tzpa 
patsjBl)  romänisches  Dorf  am  Zibin  mit  2332  Bewohnern  hat  eiue 
SVollspinnfabrik. 

In  diesen  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 
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4-  Bezirk  Hermannstddt.  ' 

Derselbe  wird  westlich  von  den  Bezirken  Orlath  und  Reuss- 
markl,  nördlich  vom  ,Marklschelker , östlich  vom  Leschkircher  und 
Frecker  Bezirke  und  im  Süden  von  der  Walachei  begrenzt. 

Das  Hauptlhal  des  Zibins  mit  einer  ansehnlichen  Fläche  um 
die  Landeshauptstadt  herum  durchzieht  die  Mitte  des  Bezirkes.  Das- 
selbe begrenzen  iin  Westen,  Norden  und  Osten  niedere  Hügel  und 
im  Süden  drei  grössere  Ausläufer  des  Zibin^ebirges,  mit  den  Spitzen 
Oötzenberg  4152'  hoch  auf  dem  einen, — Iräsbe  5536'  und  Galbina 
5680'  auf  dem  andern,  — und  Voinagu  5878',  Sterpu  6785'  und  Girku 
oder  Vurfn  mkre  6571'  auf  dem  dritten. 

Durch  diese  südlichen  Hochgebirge  und  das  im  Osten  hoch 
emporragende  Fogarascher  Gebirge  ist  das  etwas  kältere  Klima  des 
Bezirkes  bedingt,  welches  jedoch  durch  den  häufigen  Südwind  vom  Ro- 
jhenthurmpass  her  fTalmescher  Wind)  vielfache  Abwechselung  erhält. 

Der  Zibin  und  dessen  Zuflüsse,  Zood  und  Lotriora,  so- 
wie der  letzte  Theil  des  Harb  ach  es  sind  die  bedeutendem  Flüsse 
des  Bezirkes  und  der  Alt  bespült  seine  östliche  Grenze.  Als  Mine- 
falwässer  sind  die  Salzteiche  von  Salzburg  und  die  als  Schlamm- 
vulkane auftretenden  Sodaquellen  bei  Ladainos,  nächst  den  sogenann- 
ten Reussener  Teichen  zu  erwähnen. 

Der  Bezirk  umfasst  16.8  □ Meilen  mit  einer  Stadt,  zwei 
MarktOecken  nnd  25  Dörfern  von  48,323  Einwohnern.  Diese  sind 
nach  ihrer  Nationalität  und  Religion , besonders  in  der  Hauptstadt, 
sehr  verschieden ; cs  machen  jedoch  mit  Einschluss  von  Hermannstadt 
die  Deutschen  noch  immer  die  Mehrzahl  aus ; ihnen  kommen  an  Zahl 
die  Romanen  am  nächsten,  dann  sind  noch  viele  Ungarn  und  Zigeu- 
ner im  Bezirke.  Die  Hauptbeschäftigung  ist  neben  den  Gewerben  und 
dem  Handel  in  der  Stadt  und  einigen  andern  Orten  vorzüglich  der 
Ackerbau.  Bergbau  wird  nur  auf  Salz  betrieben. 

Ilerinniiii8iadt  C^agy-Szeben,  CiailÄ)  die  Hauptstadt 
des  Landes  mit  16,268  Einwohnern,  an  und  auf  einem  Hügel  am  Zi- 
binsflusse  gelegen.  Sie  ist  der  Sitz  fast  sämintlicher  Landesbehörden 
als:  der  Statthaltcrei,  des  Oberlandesgerichts,  der  Finanzlandesdirection, 
der  lYandes-Militärbehörde  mit  ihren  Hilfsämtern , der  Post-  und  Bau- 
direefion,  der  Landes-Staatsbuchhaltung,  der  Lottoverwaltung ; dann 
eines  Kreisamtes,  des  Ijandesgerichtes , welches  zugleich  als  Bczirks- 
gerioht  für  die  Stadt  und  den  Hermannstädter  Bezirk , dann  als  Un- 
tersuchnngs^ericht  für  diesen  und  die  Bezirke  Orlath,  Leschkirch  und 
I^reck  bestellt  ist,  — ferner  der  Finanzbczirksdirection  für  den  Her- 
mpnnstädter  Kreis,  eines  Hauptzollamtes,  Steueramtes,  des  politischen 
^sirksamtes  für  die  Landgemeinden  des  Hermannstädter  Bezirkes  u.  s.  w. 
iKe  poUtische  Verwalltmg  der  Stadt  leitet  ihr  Magfstral  mit  unmittel- 
barer Unterordnung  unter  die  StatthaltcreL  Der  griechich-orienlalische 
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Bischof  und  künftig  auch  der  Superintendent  der  evangelischen  Lan- 
deskirche A.  C.  hat  ebenfalls  hier  den  Silz.  Es  befinden  sich  hier  fer- 
ner eine  Rechtsacademie , ein  rümisch-katholisches  Staats-Gymnasium 
und  eine  r.  k.  Normalschule,  ein  lutherisches  Obergymnasium  mit  einer 
Realschule,  einem  Schullehrerseminar  und  einer  Elementarschule,  ein 
griechisch-orientalisches  Geisllichen-Seminar , gute  Mädchenschulen, 
das  Theresianische  Waisenhaus  mit  einer  Normal-und  Mädchenschule, 
ein  Militär-Obererziehungshaus , ein  Kloster  der  Franziskaner  und  ein 
IVsuliner-Nonnenklosler , ein  Bürgerspital  und  ein  im  Bau  begriffenes 
allgemeines  Krankenhaus,  eine  Sparcassa  und  ein  Leihhaus,  ein  deut- 
sches Theater,  drei  Buchhandlungen,  fünf  Buchdruckereien,  eine  litho- 
graphische Anstalt,  eine  Papier-  und  Pulvermühle,  eine  Stearinkerzen-, 
Schwefelsäure-  und  Zuckerfabrick  u.  s.  w.  Lebhaft  ist  der  Handels-, 
Gewerbe-  und  wissenschaftliche  Verkehr  der  Stadt , in  welcher  sich 
auch  die  leitenden  Ausschüsse  eines  Vereins  für  Landeskunde,  eines 
für  Naturwissenschaften  und  eines  für  Landwirlhschaft  befinden.  Von 
den  ölfentlichen  Gebäuden  sind  die  grosse  evangelische  Pfarrkirche, 
das  Theresianische  Waisenhaus,  das  grosse  Gebäude  des  Freiherrn 
von  Bruckenthal  mit  werthvollen  Gemälde-,  Büclier-,  Münzen-,  Anti- 
ken- und  Naturaliensamnilungcu,  das  evangelische  Gymnasium  eben- 
falls mit  werthvollen  Sammlungen,  das  sächsische  Nalionalgcbäude 
mit  dem  Nalionalarchivc  und  Andre  zu  erwähnen. 

Ileltnu  (Nagy-Disznöd,  Micnedia)  schön  gebauter  deut- 
scher Marktflecken  in  einem  reizenden  Thule  am  Fusse  des  Götzen- 
berges mit  3349  Einwohnern  eines  besonders  grossen  und  kräftigen 
Schlages,  die  hauptsächlich  von  der  Erzeugung  grober  Tücher  leben 
und  auch  viel  Obst  bauen.  ^lielielsbiTg  CKis-Disznöd,  Hicne- 
dioapa)  Gebirgsdorf  von  764  sehr  industriellen  Peutsche'n  bewohnt,  mit 
sehenswerther  Burgruine.  Zood  (Czoodt,  Cad»)  mit  1522  Ein- 
wohnern, hat  eine  grosse  Weingeistfabrik,  eine  AVollspinnerei,  Walk- 
mühlen und  eine  Pulvermühlc.  Salzburg;  ( V i z a k n a , Oana)  ungrisch- 
romänischcr  Marktflecken  von  3515  Bewohnern  mit  einem  Salzberg- 
werke und  Salzbädern,  («rosisau  CKcrcsztenysziget,  Kpicriank) 
deutsches  Dorf  mit  1912  Bewohnern,  bei  welchem  im  Jahre  1690 
der  Malkontenten-Anführer,  Emerich  (iraf  Töküly,  sich  in  seinem  La- 
ger zum  Fürsten  von  Siebenbürgen  ausrufen  Hess.  Hier,  so  wie  in 
dem  dicht  an  Hermannstadt  liegenden  Dorfe  INeppendorr  (Kis- 
Toroiiy,  Tspnimopk)  mit  1819  Einwohnern,  haben  sich  in  der  letz- 
ten Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  eine  bedeutende  Anzahl  Öberös- 
terreichische . und  llaadcner  Auswanderer  angesiedelt  und  zum  Thcil 
noch  ihre  eigenlhümliche  Mundart  beibehalten.  $4chelleiiberg  (Sel- 
lenberk, lileäimEepk)  deutsches  Dorf  von  734  Bewohnern,  in  der 
Geschichte  Siebenbürgens  durch  die  entscheidende  Schlacht  bekannt, 
welche  in  der  Nähe  desselben  dem  Woiwoden  Michael  der  Walachei 
von  dem  Fürsten  von  Siebenbürgen,  Cardinal  Andreas  Bäthori,  gelie- 
fert wurde,  in  deren  Folge  der  Letztere  Fürstenthum  und  Leben  ver- 
lor. Boitza  oder  Ochsendorf  (Boicza,  Boiga)  romänisches  Dorf 
Yoa  1574  Einwohnern  aal'  Ausflüsse  des  Altflosses  in  die  Walachei 
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mit  einem  hcfesliglen  Schlossie  C'lur  rolhc  Tliurm,  woher  der  l’uss 
den  Namen  führt)  uml  dem  Hauptzollamtc. 

" In  den  Hermannstädter  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 
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5.  Bezirk  Lcschkirch. 

Der  Allfluss  trennt  diesen  Bezirk  im  Süden  vom  Frecher  Be- ^ 
zirke,  während  ihn  im  Westen  der  Hermannslädler , im  Norden  der 
Marklschelkcr  und  Mediascher  und  im  Osten  der  Agnelhlcr  und  Gross- 
schenker Bezirk  begrenzen. 

Der  Boden  zeigt  die  Beschaffenheit  des  hügeligen  Millellan- 
des.  Der  höchste  Punkt,  der  Berg  Kicscrcr  (auch  Slilbu  lui  Kraj  oder 
beim  hohlen  Stamm  genannt),  östlich  von  Lcschkirch  liegt  2161  Fuss 
über  dem  Meere.  Die  Fruchtbarkeit  ist  nur  mitlelmässig;  Weizen, 
Hafer  und  Hanf  sind  > die  > vorzüglichsten  Erzeugnisse  des  Londbaucs, 
weicher  die  Hanptnahningsquelle  der  Bewohner  bildet.  >' 

Der  Hauplfluss  ist  der  an  vielen  Stellen  sumpfige  Harbach. 

Es  hat  dieser  Bezirk  einen  Flächeninhalt  von  8.6  □ Meilen, 
worauf  ein  Marktflecken  und  21  Dörfer  mit  19,4.‘i6  Einwohnern  sich 
befinden.  Von  den  Letztem  sind  fast  drei  Vierlhciie  Romanen,  etwas 
mehr  als  O.z  Deutsche,  die  übrigen  Zigeuner. 

Von  den  Ortschaften  sind  besonders  hervorzuheben: 

Leschkirrh  (Ujcgyhdz,  Noapir»)  deutscher  Marktflecken 
am  Harbach  mit  958  Einwohnern , die  vorzüglich  Landbau  treiben. 
Hier  ist  der  Silz  des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Slcucramtes. 
.\lzeit  (Alczina,  Ojuina)  grosses  deutsches  Dorf  von  1709  Ein- 
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wohnern,  in  dessen  Nähe  sich  Kreide  findel.  ItAgoiidorr  tBendorf, 
liendopfh)  mit  791  Einwohnern,  wurde  in  den  Bedrängnissen  des 
siehcnzehnlen  Jahrhunderts  so  hart  mitgenommen,  dass  im  Jahre  16&3 
daselbst  nur  ein  einziger  Deutscher  übrig  geblieben  war,  nach  dessen 
Tode  der  Kelch  und  die  Glocken  der  evangelischen  Kirche  dem  Lesch- 
kirchcr  Stuhlsamtc  zur  Aufbewahrung  bis  auf  bessere  Zeiten  überge- 
ben werden  sollten. 

Dem  Bezirke  gehören  ausserdem  noch  an:  die  Dörfer, 
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llfihnerbnch 

FiAmEoasa 

?• 

457 

yy 

H 0 1 c z m ü n y 

llolzmciigeii 

XoigmanS 

•y 

968 

yy 

norlobagyfalva 

Harbach 

Kopnigez» 

1111 

Illenbäk 

Enieiibaeh 

E.iEaK8  cas  luenEaa^ 

744 

yy 

Kolun 

Kolun 

KozEn» 

yy 

588 

yy 

K ii  r p 5 (1 

Kirchberg 

KipnepS 

yy 

1140 

yy 

M ä r p 0 d 

Marpodt 

Mapnod8 

«s 

1118 

yy 

Oläh-lväiifalva 

Walachisch- 

Eibesdorf 

IrimdopfS 

783 

yy 

„ U i f a 1 u 

Wal.-Neudorf 

Nosj8  pomxnccKs 

yy 

838 

yy 

Szäszahuz 

Sachsenhauscii  CiciBmä 

•a 

1074 

yy 

Szenl-Jänoshcgye 

Johannisberg 

NsaeTÜ 

641 

yy 

V e c s d r d 

— 

Beuepdä 

611 

yy 

Vurpüd  (liüludom) 

Burgberg 

ß»pnep8 

yy 

1874 

yr 

Z a l a k n u 

Ivclilatten 

Ziaiina 

yy 

617 

yy 

G,  Bezirk  Freck. 

Der  Allfloss  trennt  diesen  Bezirk  im  Norden  vom  Gross- 
.Suhenker  und  Leschkircher , im  Westen  vom  Hermannslädler  Bezirke, 
im  Süden  wird  er  durch  den  höchsten  Kamm  des  Fogarascher  Gebir- 
ges von  der  Walachei  geschieden  nnd  im  Osten  durch  den  Fogara- 
scher Bezirk  des  Kronsladter  Kreises  begrenzt.  ^ 

Das  Hochgebirge  des  Südens,  mit  den  hervorragenden  Gipfeln 
Szurul  C7259  ),  Budislav  (7482  ),  Olän  (7701'),  Negoi  (8016  ) und 
Vunelura  (7961')  erstreckt  seine  Amsläufer  nördlich  bis  nahe  an  den 
Alllluss  und  nimmt  mehr  als  zwei  Drillheile  der  Bodcnflächc  des  Be- 
zirkes ein.  Es  bietet  daher  nur  das  Hauptlhal  des  Altes  eine  kleine 
Anbaufläche  dar  und  der  übrige  grössere  Theil  des  Bezirkes  ist  nur 
flir  Viehzucht  und  Holzproduction  geeignet. 

In  den  A 1 1,  als  Hauptfluss  des  Bezirkes,  strömen  vom  Hoch- 
gebirge in  nördlicher  Bichtnng  zahlreiche  zum  Theil  ansehnliche  Wild- 
bäehe , unter  denen  viele  aus  den  Uber  der  Baumgrenze  liegenden 
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Gebirgsseen  ihren  Ursprung  ablciten  und  schöne  Wasser- 
fälle bilden. 

Viel  Wild , Hulz,  Kalk  und  Bausteine  bieten  die  Gebirge,  die 
Niederungen  erzeugen  nur  Roggen  von  vorzüglicher  Güte,  dann  Mais 
und  llaidekorn  initlelmässigcr  OualHät.  Die  Viehzucht  ist  dagegen 
ein  Hauptnahrungszweig. 

Der  Bezirk  ist  13.5  □ Meilen  gross  und  umfasst  21  Dörfer 
mit  24,830  fast  durchaus  romanischen  Bewohnern.  Von  den  Ort- 
schaften sind  bemerkenswerth : 

Freck  (Felek,  Aapir»)  früher  deutsches  gegenwärtig  fast 
^nz  romanisches  Dorf  auf  einer  Anhöhe  an  einem  Wildbachc  mit 
^12  Einwohnern.  Es  befindet  sich  hier  der  Standort  des  gemischten 
Bezirksamtes  und  des  Steueramtes,  fenier  ein  schöner  grosser  Garten 
mit  ansehnlichen  Gebäuden  des  Freiherrn  vou  Bruckcnthal , dann  in 
der  Nähe  des  Ortes  eine  Papiermühle.  Zwischen  Freck  und  dem  Orte 
Girclsau  des  Hermannstädter  Bezirkes  verbindet  eine  von  diesen  bei- 
den Gemeinden  gebaute,  schöne  und  grosse  Brücke  auf  der  Rcichs- 
slrasse  die  beiden  Ufer  des  Altllusscs. 

Oberhalb  der  romänischen  Dörfer  Ober-Arpascli  CFelsü-i 
Arpäs,  Apuauia  de  CSC»,  mit  1940  Einw.),  Obcr-Boriibaeii  (Fclsö- 
Porumbdk,  HopsmiaKK  de  eses,  mit  1669  Einw.)  und  Oberkerz 
(Sztrezsa-Kerczesora,  CTpcza-K*pjiiuioapa , mit  971  Einw.) 
befinden  sich  Glashütten  und  beim  Letztgenannten  Orte  auch  eine 
mechanische  Papierfabrik.  Kerz  (Kerz,  Kiapu&)  deutsches  Dorf  von 
951  Bewohnern,  mit  den  schönen  Ruinen  einer  schon  zu  Anfang  des 
14.  Jahrhunderts  ansehnlichen  Cisterzienser  Abtei,  welche  König  Ma- 
thias I.  im  J.  1477  ob  dissolutos  convcnlionaliuin  moros  aufhob  und 
ihre  Besitzungen  der  Hermannstädtcr  Kirche  schenkte,  von  welcher 
sie  später  an  die  Stadt  kamen.  Portsehoscht  (Poresesd,  Hop- 
uemds)  romänisches  Dorf  mit  1806  Einwohnern,  welche  viel  ordinä- 
res Leder  erzeugen  und  starken  Handel  mit  Fellen  treiben;  in  der 
Nähe  dieses  Ortes  liegt  ein  Grobkalk  mit  merkwürdigen  Versteinerun- 
gen, worin  sich  auch  viele  vorwellliche  Uaifischzahnc  befinden. 

Zum  Bezirke  gehören  ferner  dia  Dörfer : 

Alsü-Ärpäs  Fiiter-Arpasch  Apnaius  d^  »oeä  mit  560  Ein.  * 
„ Porumbäk  „ Buriibach  llopsmEaiiB  de  stock  1509  „ 

„ Sebes  „ Schcbcsrii  Cesem»  de  jkocS  „ 1169  „ 

„ U t s a „ IJtscha  S'iea  de  xock  „ 983  ., 

„ V i s t „ Wischt  Biurrea  de  woc«  „ 720  ,, 

•-  Besimbäk  ^ Bhscheiibarh,Bc-  EcuiimcaKk  „ 329  „ 
sciibarli 

*)  Der  FrccLei  Jäsei  odci  TcufeULcsscl  am  OKid  (G<5S'  hoch  gelegen), 

^ der  Sec  an  der  Gebirgsspitze  Albie  oiUicb  vom  Negoi,  dem  der  Ge- 

birgsbach Valje  doamoi  cntdromml  (5SGb'  hoch} , der  Bulliasce  an 
der  Weslscilc  dci  Vuoctura  (G416'),  der  Gcmseotcicli  (Jaesere  Kep- 
rcrccze)  an  der  Sudsfitc  der  ebrugenannten  Gel  irgsspilzc  (7092'  bocli 
erlegen'. 
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D r a g u s 

— 

DpXIKUlK 

mit  1 IBlEin. 

F e 1 s ö - S c b e s 

Obcr-Scht*besch 

CeceuiK  de  cbc?» 

966 

?• 

.,  Ulsa 

„ IJIsHia 

Rqcfl  de  c8cH 

5> 

1120 

1? 

„ Vist 

„ Wischt 

Bimroa  de  c»cS 

1699 

1’ 

Korb 

1 

Kopas 

15 

488 

>1 

Opra-Kerczesdra  klehi-Kcrz 

Oopea  Kjspuiuioapa 

921 

11 

Rdkovitzn 

Rakovitze 

PaKOaiija 

1239 

^1 

Szerötn 

^ — 

Cxpara 

11 

1034 

11 

S z k ö r 0 

— 

CKopcI 

11 

1082 

11 

7.  Bezirk  Marktscbeiken. 

> 

Im  Norden  wird  derselbe  durch  den  Karbburgor  Kreis  und 
den  .Mcdiaschcr  Bezirk , im  Osten  durch  den  Lcschkirchcr , im  Süden 
durcli  den  HermannsuiUer  und  im  Westen  durch  den  Rcussmarkter 
‘Bezirk  begrenzt. 

Der  Boden  des  Bezirkes  hat  nur  niedere  Hügel,  deren  Ab- 
dachungen in  den  Thälern  seiner  beiden  Hauplflüsse,  der  grossen 
K 0 c k c 1 und  des  Wcissbachcs,  zur  Wcincultur  sich  IrefHich eignen. 
Ebenso  gedeihen  Weizen  und  Mais  vortrefflich  im  Bezirke. 

Feld-  und  Weinbau  sind  die  Hauptbeschäftigungen  der  Be- 
wohner, von  welchen  mehr  als  der  dritte  Theil  Deutsche,  die  übr^n 
Romänen  und  auch:  mehrere  Juden  sind. 

Der  Bezirk  hat  einen  Flächeninhalt  von  9.3  □ Meilen , wor- 
auf zwei  Marktflecken  und  25  Dörfer  mit  23,164  Einwohnern  liegen. 
Hervorzuheben  sind  davon: 

Marktschelken  (Nagy-Solyk,  UleiKa  mapej  deutscher 
Marktflecken  am  Weissbacbe  mit  1854  Einwohnern,  der  Sitz  des  ge- 
mischten Bezirksamtes  und  des  Steueramtes. 

Klciiisei>clkcii  (K  i s - S c 1 y k , UleiKa  miKi)  dentscher  Markt- 
flecken mit  1574  Bewohnern,  die  starken  Weinbau  treiben.  Laiigcii- 
Ihal  (Hoszszuaszö,  X8C8C^8)  Dorf  mit  1602  Einwohnern,  unter 
denen  viele  mit  Brandtweinbrennerei  sich  beschäftigende  Juden. 


Die  übrigen  Orte  des  Beziriics  sind: 

1 

Aszszonyfalva 

Frauendorf 

<I>p*5a  mit  1643  Ein. 

Bolya 

Bell 

E8.ria 

„,1103  „ 

Csanäd  (Szäsz-) 

Schölten 

Minadca 

„ 1436  „ 

Csicsö-Holdvildg  ’Apesdorf 

.Uaas 

„ 804  „ 

Egerbegy 

Arbcgen 

ArpishS 

„ 1404  „ 

Hassäg 

llascliaRcii 

Xamar» 

„ 937  „ 

Hidegviz 

Kaltwasscr 

Kisaacxpk 

„ . 933  „ 

Hoszsziipati)  k 

Brenzendorf 

Ti»nl 

„ 745  „ 

1 n g 0 d ä 1 y 

Eiigelthal 

Mirindaji; 

„ 226  „ 

I s z t i n n ' 

Wninclilirch  Stpin 

Cima 

„ 434  „ 

K i s - K e r e k 

— 

Kpomrent 

.'■)33 
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Lodortniny  . f LedeniiauH  , 
L u n k a Langendorf 

Mar  dos  Mardisch 

•'Mihi lyfa Iva' j Michelsdorf 
Mikeaad'sxr  >>  > F«if|;endorf 
■ Pdterfalvai"d  '^  *’  'Petersdorf  •> 
• RdvAs  1-.  •' ‘jRosch 

'Rfta*  ' Renssen 

Sdld'orf  ' Schnldorf 

-Siilya  •"  ii'»'!  h, .'Rchailendorf 
-Salykd*  Ji'-  '• '""I  Sctialko 
' SorostdIy'*'''l-  " - Rehorsten  ■ 

1 Sadsz«  VcsasKÖd  Wassid 


;> ' .1o<^<HBank  mit  530  Ein. 
.Isnaa  , „ 489  „ 

MapdesgS  „ 545  „ 

! Eoapra  „ 779  „ 

' i Miaecaca  „'1216  .^ 
Ilotimdopfs  415 
I PiBuiruk  „ 452  „ 
Psinl  „ 966  „ 
UloJlc  „ 488  „ 
lUaioa  ^ „ 883  „ 
UltiKik  „ 259  „ 

■ Ulopomm^  763  „ 
BecesdS  „ <951  >„ 


Bezirk  Hediasch. 


Derselbe  wird ‘nördlich  vom '^Maros-VdsÄrhelyer  Kreise,  Im 
Osten  vom  Elisabclhstädtcr  und  Schässburger,  im  Süden  vomAgneth- 
ler  und  Lcschkirchcr  und  im  WeSten  vom  Marktschelkcr  Bezirke  so- 
wie von  einem  kleinen  Theilc  des  Karlsburger  Kreises  begrenzt. 

Den  ganzen  Bezirk  durchziehen  niedere  Hügcireihcn,  der 
Berg  Bidbe  darunter  ist  1886  Fuss  hoch.  Die  Berge  sind  oft  ziemlich 
steil  und  für  den  Anbau  von  Getreide  beschweriieh,  aber  ihre  son- 
nigen Lehnen  begünstigen  in  hohem  Grade  das  Gedeihen  des  Woinstockes. 

‘ Als  Hauptfluss I durehschneidet  die  grosse  Kockcl' denBe- 
zirk  von  Osten  nach  Wdsten,  alle  übrigen  in  dieselbe  einmttndendcn 
Flüsschen  sind  aber  höchst  unbedeutend. 


‘ Die  Luft  ist  hier  milder  als  in  allen  andern  Thcilcn  des  Krei- 
ses. Weizen,  Mais  und  Wein  werden  überall  gebaut  und  gedeilien 
vorlrefllich.  Vom  Letztem  wird  in  keiner  andern  Gegend  des  Landes 
auf  gleichem  Flächenraumc  mehr  erzeugt  als  in  diesem  Bezirke. 

Die  Auidehniing  des  Bezirkes  beträgt  13.tj  □ Meilen  und  es 
umfasst  derselbe  eine  Stadt,  3 Mailitfleckcn , 33  Dörfer  und  einen 
Weiler  mit  einer  Bcvölkerong  von  40,282  Seelen.  Die  Einwohner 
sind  fast  zur  Hälfte  Deutsche,  sehr  viele  Romanen,  dann  noch  eine 
bedeutende  Zahl  von  Ungarn  und  Zigeunern. 

Von  den  Ortschaften  sind  hervorzuheben : 

NediaMCii  (Medwisch,  Megyos,  Midiem»)  deutsche  Stadt 
an  der  grossen  Kockel  mit  6337  Einwohnern,  deren  politische  Ver- 
waltung der  eigene  Magistrat  besorgt.  Hier  befindet  sich  das  gemisch- 
te Bezirksamt,  welches  zugleich  als  Bezirksgericht  für  den  Stadt-  und 
Landbezirk,  dann  als  Unlcrsuchungsgericht  für  den  eignen  und  Markt- 
•schclker  Bezirk  bestellt  ist , — sowie  das  Steueraml.  Die  Stadl  hat 
ferner  ein  evangelisches  Obergymuasiuin  iiinl  eine  Residenz  des  Fran- 
ziskaner Ordens.  Die  grosse  evangelische  Pfarrkirche  mit  dem  Rath- 
hausc  lind  die  schöne  Inraiileric  Kasenie  sind  die  bedeutendsten  öf- 
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fentlichcn  Gebäude.  Hier  wird  auch  stärker  Weinbau  und  Wemhau- 
del  getrieben. 

Birtheim  (Berethalom,  rieptanS)  deutscber< Marktflecken 
mit  2235  Einwohnern  und  seit  dem  Jahre  1572  der  SiU . des  evange- 
lischen Superintendenten  A.  C.  Der  hiesige  Wein  gehört  zu  dem  vor- 
züglichsten in  Siebenbürgen.  Mescheu  CMuzsna,  Mouina)  mit  1605 
und  Reichersdorf  (Rio mfal va,  PeKiuidop4s)  mit  1206 Einwohnern, 
sind  deutsche  Marktflecken  die  ziemlich  bedeutenden  Weinbau  treiben. 
Baassen  (Felsfl-Bajom,  Eazna)  deutsches  Dorf  mit  1216  Be- 
wohnern, in  dessen  Nahe  ein  besuchtes  und  ziemlich  gut  eii^richte- 
tes  Salzbad  sich  befindet.  Es  wur<te  die  Anstalt  im  Jahre  18^  durch, 
eine  Acticngesellschalt  begründet.  Das  Wasser  sammelt  sich  in  acht 
Bassins , von  denen  fünf  in  der  nächsten  Um^bung  des  Badebauses 
(Ferdinandsbad,  Kirchenbad,  Siegmundsquelle , Bettlerbad  und  ein  un- 
genanntes), sowie  der  etwas  mehr  gegen  das  Dorf  zu  gelegene  Mer- 
• kelbrunnen  zur  Bereitung  der  warmen  Bäder,  die  noch  weiter  ge^n 
das  Dorf  zu  gelegene  Fciscnquelle  aber  hauptsächlich  als  kaltes  Bad 
verwendet  wird.  In  den  bei  dem  Badehausc  liegenden  Bassins  sowie 
an  einigen  andern  Stellen  in  der  Nähe  entwickelt  sich  reichlich  Sumpf- 
gas, welches  bei  trocknem  Wetter  entzündet  werden  kann,  aber  in 
keiner  nähern  Beziehung  zum  Mineralwasser  selbst  steht. 


Die  übrigen  Ortschaften  des  Mediaschcr  Bezirkes  sind: 


Alsd-Bajom 

Bniicsdorf 

EoianS  mit 

1444  Ein. 

Baiäs  telke 

Klein-Blasendorf  Eiiateik 

1229 

95 

Baromlaka 

Wurmloch 

BspinjOKK 

9) 

1209 

•5 

Bogäcs 

Bogeschdorf  . 

Eorana 

59 

802 

99 

Buzd 

Bussd 

Escs 

9) 

744 

99 

Darlocz 

Diirlcss 

D^pzoeä 

55 

1340 

99 

Eczcl , 

lletzcidorf 

Aucj» 

59 

1591 

95 

Faisz 

Füssen 

d>eica 

59 

641 

95 

Jövedits 

Belesciidorf ' 

Idiss 

95 

555 

55 

Kardcsonfalva 

— 

KpiisneiS 

99 

621 

59 

Keszlär 

Kesseln 

Keczepä 

95 

841 

59 

Kis-Ekemezö 

Klein-Probstdorf  Hpomrea  miai. 

55 

467 

55 

„ K a p u s 

,,  Kopiseil 

Konma  inhci 

95 

760 

55 

Körös 

Kirtsch 

Kpims 

55 

948 

95 

Märtünfalva(Szüsz-)  Martinsdorr 

Metiuidopfä 

99 

645 

95 

Märtuntclke 

Mortesdorf 

Mopicdop«f» 

55 

734 

99 

Nagy-Ekemezö 

Gross-Probstdorf  flpomToa  inane 

95 

1226 

59 

„ K a p u s 

„ Kopiseh 

Kuniua  mapc 

95 

1216 

55 

N c in  e s 

Nieinescli 

Ncmuia 

59 

498 

95 

0 1 ü h - B ü k k b s 

Birkendurf 

«l'auie  1 s 

55 

413 

59 

1*  a r a t d l y 

Pretai 

Epaui 

59 

1149 

95 

Pocstelkc 

Puschendorf 

llu'iimopa 

99 

414 

55 

Säros 

Scharosch 

UlapouiH 

1122 

„ 

S 0 m 0 g y 0 in 

.Schmiegen 

Illmirä 

55 

832 

93 
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Szäsz- Aimäs 

, Almen  > 

Aama 

539 

„ CRis-)  Alinäs 

Abuaschken 

Aimamk ' 

99 

769 

„ Ivänfalva. 

Eibesdorf  . 

1 Icimdop^s 

9) 

1099 

Tatärlaka  *) 

Taterloch 

TmpaaKs 

99 

813 

Tobiäs 

Toppesdorf 

Dsnicdopffi 

99 

542 

Valdbid 

Waldhütten 

BiiiiT» 

99 

926 

Völcz 

WOlz 

Bejgk 

99 

968 

Zsitve 

Seiden 

iKidaels 

99 

1286 

9.  Bezirk  ElJsabethsladt. 

Er  wird  im  Norden  und  Osten  vom  Maros-Väsärhelyer  und 
rdvarhelyer  Kreise  umgeben,  südlich  durch  die  otossc  Kockel  vom 
Schässbnrger  und  Mediascher  Bezirke  getrennt,  und  im  Westen  eben-  ‘ 
falls  vom  letztgenannten  Bezirke  begrenzt. 

Die  Bodenbcschailcnheit  und  das  Klima  sind  so  ziemlich  de- 
nen im  vorigen  (Mediascher)  Bezirke  gleich.  Auch  die  Erzeugnisse 
beider  Bezirke  stimmen  beiläuGg  mit  einander  überein,  wenngleich 
der  Wein  hier  von  etwas  geringerer  Güte  ist. 

Die  grosso  Kockel,  welche  diesen  Bezirk  ira  Süden  be- 
grenzt, ist  sein  Hauplfluss. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  5.8  □ Meilen,  worauf  in 
einer  Stadt  und  22  Dörfern  18,402  Einwohner  leben.  Fast  zwei  Drit- 
fheilc  der  Letztem  sind  Deutsche , die  übrigen  Romanen , Ungarn, 
ziemlich  viele  Armenier  und  Zigeuner.  Die  Armenier  leben  vom  Han- 
del, die  übrigen  Nationsgenossen  meist  von  Feld-  nnd  Weinbau. 

Unter  den  Ortschaften  des  Bezirkes  sind  besonders  her- 
vorzuheben : 

Elisabctiistadt  (Erzsdbctväros  oder  Ebcsfalva, 
/KEamfa.nS)  armenische  Stadt  an  der  grossen  Kockel  mit  2195  Be- 
wohnern. Die  politische  Verwaltung  der  Stadt  führt  ihr  eigner  Magis- 
trat. Das  hier  bcGndlichc  gemischte  Bezirksamt  und  Steueramt  sind 
in  dem  vormals  fürstlich  Apaffi’schen  Schlosse  untergebrachl.  Die 
Stadt  hat  zwei  schöne  katholische  Kirchen  des  armenischen  und  la- 
teinischen Ritus,  treibt  lebhaften  Handel  und  ist  in  neuester  Zeit  sehr 
für  die  Verbreitung  der  Seidenzucht  Ihfitig.  — Ursprünglich  war  Eli- 
.sabethstadt  sammt  den  dazu  gehörigen  Besitzungen  ein  ApafG'schcs 
Gut,  kam  dann  nach  dem  Erlöschen  dieser  Familie  an  den  Fiskus, 
der  es  später  dem  siebenbürgischen  Hofkanzler,  Grafen  Gabriel  Beth- 
len,  verlieh.  Bcthlen  verkaufte  die  ganze  Herrschaft  der  armenischen 
Gemeinde,  welche  durch  den  Landesfürsten  in  dem  dauernden  Besitze 
bcslätligt  wurde.  Auf  dem  Landtage  vom  .Tahrc  1790  ward  die  Stadt 
zur  königlichen  Freistadt  erhoben. 


*)  Miczu  gcliüil  die  Ansicdolniig  Csongar. 
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üreHS'AliMfh’ (Nagy-SzfillAs,  Cojcsiiizik  mapc)  deat- 
sckes  Dorf  von  1136  Einwohnern,  bei  welchem  der  siobcnbflrgischc 
Fürst  Johann  Kcmdny  1661  in  der  Scdihicht  'gegen  < l6(diael  Apaffi, 
seinem  Mitbewerber  nm  den  FUrstenstidiI)<  und  die  mit  diesem  vereinig-  ' 
len  - Türken  fiel.'  ' 

I ' f 

Die  übrigen  Dörfer,  welche  noch  in  diesen  Bezirk  gehören,  sindrr 
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884 

55 
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55 
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55 
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Zcndrisch 
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55 
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55 

Zägor 

Rodt 

Z.aieps  ' 

55 
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55 

10.  Bezirk  Schässbiirg. 

Es  begrenzen  ihn  der  Elisabelhstädter  Bezirk,  durch  die  grosse 
Kockcl  von  demselben  getrennt,  dann  der  Maros-Vdsärhelyer  Kreis 
im  Norden,  der  Letztere  sowie  der  Kronstädler  Kreis  im  Osten,  der. 
Agnethler  Bezirk  im  Süden  und  der  Mediascher  Bezirk  im  Westen. 

Die  BodenbesdialTenhcit  dieses  Bezirkes  ist  zwar  ebenfalls 
nur  hügelig,  die  Berge  sind  aber  etwas  höher,  inden»  der  Steinberg 
südöstlich  von  Schässburg  2397'  erreicht.  Nur  doS  Thal  des  Haupt- 
flusses, der  grossen  Kockcl,  ist  mehr  erweitert,  and  erzeugt, 
auch'  etwas  bessern  Wein , die  übrigen  sind  enge  Ncbenthalor  jenes- 
Flusses,  in  welchen  aber  Weizen  und  Mais  noch  recht  gut  gedeihen. 
Starker  Obstbau  wird  bei  Schässburg  betrieben. 

Der  Bezirk  bat  einen  Fliicheninhalt  von  12.3  Q Meilen  und 
begreift  in  sich  eine  Stadt,  einen  Marktflecken  und  25  Dörfer  mit 
21), 810  Einwohnern.  Von  diesen  machen  die  Deutschen  fast  die  Hälfte 
aus,  die  übrigen  sind  Uomäiien,  Zigeuner  und  etliche  Ungarn. 
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Erwalinung  verdienen  von  den  Ortschaften: 

SciiAssburg  CSt^’g^svar,'  Cirioioapa)  deutsche  Sladt  am 
linken  Ufer  der  grossen  Kockel  mit  7963  Bewohnern , welche  neben 
Wein-  und  Obstbau  ^ bedeutende  ßaumwoll-  und  Leinwandweberei 
treiben.  Die  Stadt  stellt  in  politischer  Beziehung  unter  ihrem  eignen 
Magistrate.  Das  hier,  befindliche  gemischte  Bezirksamt  ist  zugleich  Be- 
zirksgericht für  die  Stadt  und  Slrafuntersuchungsgericht  für  den  eig- 
nen und  den  Elisabethslädtcr  Bezirk.  Die  Stadt  liegt  sehr  malerisch 
zum  Theil  auf  einem  Berge  (die  Burg)  zum  Theil  in  der  Ebene  der 
Kockel,  hat  ein  guteingerichtetes  evangelisches  Obergymnasium  und 
ein  Kloster  des  Franziskaner-Ordens.  Von  den  öOentlichen  Gebäuden 
sind  die  drei,  in  gothisebem  Style  gebauten  Kirchen«  das  Gymnastai- 
gebäude,  das  Rathhaus  und  das  Bürgerspital  am  sehenswürdigsten. 

‘ keissd  (Szäsz-Kezd,  KiedS)  schöner  deutscher  Markt- 
flecken mit  1921  Bewohnern,  der  früher  seine  eigne  Gerichtsbarkeit 
halte.  An  der  hohen  Burg,  in  der  die  Ortsbewohner  ihre  Gerteide- 
vorräthe  halten,  ist  ein  fünfsilbiges  Echo.  Alaliukrog  (Almakerdk, 
Miiinaporg)  deutsch-romänisches  Dorf  von  1120  Einwohnern,  wel- 
ches früher  ein  fürstlich  Apaffisches  Erbgut  war.  In  einer  Burgca- 
pelle auf  einer  Anhöhe  gegenüber  der  evangelischen  Kirche  ist 
ein  Grabmal  des  Vaters  vom  Fürsten  Michael  Apaffi  I.,  Georg ‘ApafQ, 
mit  einem  vom  Hermannstädter  Bildhauer  Elias  Nicolai  in  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  verfertigten  Marmor-Monumente,  dem  schön- 
sten und  kunstreichsten  in  ganz  Siebenbürgen^ 


In  den  Schässburger  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 
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Besdhendorf 
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»» 
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99 
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5» 
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9) 
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99 
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» 
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99 
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99 
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99 
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MiKJoma 
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99 
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ii 
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9i 
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Psdelz 
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99 
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Scharpendorf 
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•9 
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S egesd 

Schaass 
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99 
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99 
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i9 
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Kreuz 
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99 
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99 
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99 
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99 
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99 
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V o 1 k ri  II  y Wolkendorf  BojKan» 

V 0 s E H n g (0(1.  Puszta)  'WosslinK  [jejina 

Z 0 1 1 ä n y Zoltendorf  ZojTanS 

11.  Bezirk  Gross-Schenk 

Er  wird  im  Westen  vom  Leschkircher,  im  Norden  vom  Agnelh- 
ler  Bezirke,  im  Osten  vom  Kronstädtcr  Kreise  begrenzt,  und  im  Sü- 
den durch  den  AllOuss,  von  einem  Theile  des  Kronstädter  Kreises  und 
<tes  Frecker  Bezirkes  getrennt. 

Massige  Bergzüge  mit  freundlichen  Thälern  dazwischen  be- 
zeichnen die  Bodenbeschaffenheit  dieses  Bezirkes.  Von  den  Bergen 
übersteigt  keiner  die  Hohe  von  2Ü(X)  Fuss  um  ein  Bedeutendes,  der 
Berg  Rukur  südlich  von  Grossschenk  (mit  2127.6  Fuss)  ist  einer  der 
höchsten  davon. 

Das  Klima  ist  durch  die  Nähe  des  Fogarascher  Gebirges  et- 
was rauh.  Weizen  gedeiht  aber  noch  überall  sehr  gut , auch  wird 
viel  Hafer,  Roggen  und  Hanf  gebaut.  Dem  Mais  und  Wein  ist  die 
Luft  schon  weniger  zuträglich. 

Der  Alt  ist  der  Hauptfluss  des  Bezirkes. 

Auf  7 Q Meilen , welche  der  Bezirk  einnimmt , leben  in  ei- 
nem Marktflecken  und  13  Dörfern  14,234  Bewohner.  Von  diesen  sind 
zwei  Fünflheile  Deutsche,  die  übrigen  Romanen  und  Zigeuner.  Sie  v 
treiben  Landwirthschaft  und  etwas  .Vieh-  und  Bienenzucht. 

Erw älinenswcrth  sind  unter  den  Ortschaften: 

Gross-Srheiik  (Nagy-Sink,  UlinKS  mape)  deutscher 
Marktflecken  mit  einer  Pevölkerung  von  2635  Seelen.  Hier  ist  der 
Sitz  des  gemischten , als  Strafuntersuchungsgericht  zugleich  auch  für 
den  Agnethlcr  Bezirk  bestellten  Bezirksamtes,  dann  des  Steucramtes. 
Ein  Obstbauverein  hat  hier  seinen  Mittelpunkt.  Den  katholischen  Got- 
tesdienst besorgt  eine  Residenz  des  Franziskaner- Ordens.  Rohrbach 
(Nädpatak,  PoTBaaS)  deutsches  Dorf  mit  598  Einwohnern,  in  des- 
sen Nähe  sich  eine  jodhaltige  Salzquelle  befindet. 


Weiters 

gehören  in  diesen 

Bezirk  noch: 
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..  499  „ 
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12.  Der  Bezirk  Agnethlen. 

lin  Norden  und  Osten  wird  derselbe  vom  Schissburger,  im 
Süden  vom  Grossschenker  dann  im  Westen  vom  Leschkircher  und 
Mediaseber  Bezirke  umgrenzt. 

' Bodenbeschafienheit,  Klima  und  Produkte  sind  denen  des  vo- 
rigen Bezirkes  gleich. 

Der  häufig  sumpfige  Harbach  ist  der  Hauptfluss  des  Bezirkes. 

Sein  Flächeninhalt  beträgt  6.8  □ Meilen  und  es  wohnen  dar- 
auf in  einem  Marktflecken  und  16  Dörfern  15,960  Seelen.  Fast  die 
Hüfte  der  Einwohner  sind  Deutsche,  die  übrigen  sind  Rominen,  Zi- 
geuner und  einige  wenige  Ungarn. 

Von  den  Ortschaften  heben  wir  hervor: 

* Agnethlen  (Szent-Ägotha,  Arniia),  der  Vorort  des  Be- 
zirkes und  Sitz  des  Bezirks-  und  Steueramtes.  Ein  schöner  deutscher 
Marktflecken  mit  2644  emsigen  Bewohnern,  die  starken  Fferdohandcl, 
dann  das  Fassbinder-,  Kürschner-,  Lederer-  und  Schuhmacher-Gewerbe' 
in  bedeutender  Ausdehnung  betreiben.  Abtsdorf  (Apätfalva, 
Uans) , Dorf  mit  573  Einwohnern , in  dessen  Nähe  ein  grosses  Torf- 
lager sich  befindet.  ' 

Es  fallen  in  diesen  Bezirk  femers  noch  die  Dörfer: 
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II.  Kreis  Kronstadt. 

Es  bildet  dieser  Kreis  die  südöstliche  Ecke  des  Landes;  sei- 
ne Grenzen  sind  im  Westen  der  Hermannstädter,  iiu  Norden  der  Ud-  " 
varhclyer  Kreis,  dann  im  Osten  die  Bloldau  und  im  Süden  die  Walachei. 

Seine  Längenmisdehnung  (von  Westen  nach  Osten!  beträgt 

28* 
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|8,  seine  grussle  Breite  (von  Süden  nach  Norden)  11  Meilen  und 
128.1  □ Gevicrlmeilen  macht  der  Flächeninhalt  aus.  — Der  frühere 
aSchsische  Stuhl  Reps,  der  östliche  Theil  des  Fogarascher  und  der 
ganze  Umfang  des  Kronslädter  Dislrictes,  der  Szeklerstuhl  Hdromszdk 
und  die  von  ihnen  cingeschlossenen  Theile  des  frühem  Oberalbenser 
Coraitates  bilden  die  Bestandtheile  dieses  Kreises. 

Im  Südwesten  zieht  sich  der  zweite  Theil  des  Fogaraseber 
Hochgebirges  mit  seinen  Urfelsmassen  in  den  Kreis  herein,  hat  an- 
fänglich noch  eine  bedeutende  Höhe  (Gebirgsspitze  Vurfu  Ourla  7850.6')» 
fällt  aber  nach  Osten  zu  bis  fast  in  die  Mittelgebirgsregion  ab.  Wo 
sich  dieser  Höhenzag  dann  etwas  nach  Süden  wendet,  steigen  plötz- 
lich die  hohen  Kallviesen  des  Burzenländer  Gebirges  (Königsstein 
7101',  Bucscos  7951.8',  Piatra  mare)  empor  nnd  senden  mehrere 
bedeutende  Ausläufer  (Perschaner  Höhenzug  mit  dem  4090.5'  hohen 
Zeidner  Berge  und  dem  Geisterwalde , — dann  das  Schulergebirge 
5723.')'  hoch  und  der  Kapellenbcrg  bei  Kronstadt)  in  das  Innere  des 
Kreises.  Weiter  nach  Osten  nimmt  das  südliche  Grenzgebirge  mit 
dem  Beginne  des  Bodzaer  Höhenzages  wieder  einen  sanftem  Charak- 
ter an,  und  es  ragen  hier  nur  der  Teszia,  Csukäs  (6217.?'),  Nagy-Tatär 
und  einige  andre  Kalkspitzen  bedeutender  hervor.  An  der  östlichen 
Grenze  erhebt  sieh  das  Beretzker  Gebirge  mit  den  Kuppen  Csiljänos 
(5098.2'),  Lakoezös  (5641.5'),  Nemere  und  Nagy-Sändor  (5176.2') 
wieder  über  die  Yorgebirgsregion  hinaus.  Im  Norden  ziehen  sich 
dann  die  Trachytmassen  des  Häromszeker  Gebirges  mit  dem  interes- 
santen Berge  Büdös  (3578.9')  > der  als  erloschener  Vulkan  einge- 
sunkene Krater,  Schwefel-  und  Bimsleinlager,  dann  zahlreiche  Mine- 
ralquellen aufzuweisen  hat,  — in  den  Kreis  herein;  und  im  nord- 
westlichen Theile  desselben  erheben  sich  noch  zahlreiche  Ausläufer 
des  Barother  Gebirges. 

Weitere  Thalflächen  bieten  das  Allthal  bei  Fogaras,  das  Bur- 
zenlhal  bei  Kronstadt  und  das  Thal  beim  Zusammenströmen  des  Fe- 
keteügyflusses  mit  dem  Alt.  Diese  Ebenen  liegen  zwar  schon  sehr 
hoch  (1350  bis  1800),  die  beiden  Letztem  gehören  aber  zu  den 
fruchtbarsten  Gegenden  des  Landes. 

Der  Alt,  Fekeleügy  (Schwarzbach),  die  Burzen,  der 
Weidenbach  und  die  Bodzau  sind  die  Hauptflüsse  des  Kreises, 
und  zahlreiche  bedeutende  Gebirgsbäche  bewässern  ihn  in  allen  Thei- 
len.  Der  St.  Annasee  auf  dem  Häromszeker  Gebirge  in  der  Nä- 
he des  Büdös  ist  unter  den  stehenden  Gewässern  hervorzuheben.  Auch 
an  merkwürdigen  Quellen  ist  der  Kreis  sehr  reich;  es  gehören 
hierher  die  zahlreichen  Saucrquellen  im  östlichen  Theile,  Schwefel- 
quellen bei  Reps  und  am  Büdös,  Salzquellen  bei  Torja  und  Soosme- 
zö,  die  Theerquellen  in  der  Nähe  des  letztem  Ortes,  die  intermitti- 
rendc  Quelle  ( Gespreng ) bei  Kronstadt , incrustirende  Quellen  am 
Bodzaer  Passe,  die  niegefrierende  Quelle  bei  Hdviz  u.  s.  w. 

Zahlreiches  Wild  in  den  Gebirgen,  Fische  aller  Art  in  den 
Flüssen,  von  den  Mineralien  silberhaltiges  Blei,  Eisen,  Schwefel,  Braun- 
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kohlen,  die  schönen  Bergkrystnlle  ond  der  Thonschiefer  von  Oscbla, 
Thecr  am  Oitozpasse,  Traphyte  and  Basalt  zu  Mühlsteinen,  feine  Thon- 
crdc,  Kalksteine  mclir  als  im  ganzen  Lande  finden  sich  in  diesem  Kreise. 

Weizen  gedeiht  vorzüglich  im  Burzenlande  und  in  den  nie- 
dem  Theilen  der  Haromszdk,  der  östlichen  Gegend  des  Kreises.  Flachs, 
Hanf,  Heiddtom  und  Tabak  wird  in  einzelnen  Bezirken  recht  viel  ge- 
baut ; auch  der  Mais  reift  noeh  in  vielen  Theilen  des  Kreises  vollkom- 
men ; Weinbaa  wird  aber  nicht  betrieben. 

Der  Kreis. zahlt  in  216  Gemeinden  274,709  Einwohner,  von 
welchen  etwa  0.44  RomSnen,  0.4o  Ungarn  und  Szekler,  0.i4  Deut- 
sche, dann  O.02  Zigeuner  und  andere  Nationalitäten  sind.  Der  Reli- 
gion nach  sind  hievon  0.4o  Griechisch-Katholisch,  O.19  Lutheraner, 
0.<8  römische  Katholiken,  O.ii  Griechisch-Orientalische,  O.09  Refor- 
mirte,  O.03  Unitarier  und  Juden. 

Die  zehn  Bezirke,  in  welche  der' Kreis  eingetheilt  wird, 
heissen  nach  ihren  Vororten,  der  Bezirk:  Reps,  Fogaras,  Särkäny, 
Törzburg,  Marienburg,  Kronstadt,  Hoszszufalu,  Sepsi-Szent-György,  , 
Barälos  und  Kdzdi-Väsärhely. 


1.  Bezirk  Reps.  ’ . 

Er  grenzt  hu  Westen  an  den  Hermannstädter,  im  Norden  und 
Osten  an  den  Udvarhelyer  Kreis,  und  wird  im  Süden  durch  den  Alt- 
fluss von  den  Bezirken  Särkäny  und  Fogaras  des  Kronstädter  Kreises 
geschieden. 

In  seiner  grössem  Hälfte  zeigt  dieser  Bezirk  zwar  auch  nnr 
die  hügelige  Bodenbeschaflenheit  des  Milteilandes,  aber  die  Basalt- 
kuppen  bei  Reps  und  Sommerburg  mit  den  an  sie  sich  anlehnenden 
Felsenparthien  verleihen  dem  nordöstlichen  Theile  schon  das  Ansehen 
einer  Gebirgsgegend  und  auch  die  Luft  ist  schon  ziemlich  kühl. 

Bei  Reps  befinden  sich  Schwefelquellen,  und  hier  wie  an  ei- 
nigen andern  Punkten  auch  Salzquellen,  welche  das  Vorhandensein 
von  Steinsalzlagem  andeuten. 

Der  Alt  im  Süden  des  Bezirkes  und  der  Homorod  in  sei- 
nem östlichen  Theile  sind  die  bedeutendsten  Flüsse  desselben. 

Weizen,  Mais,  Hafer  und  Hanf  werden  am  meisten  gebaut. 

Der  Flächenraum  des  Bezirkes  beträgt  14  □ Meilen  und  es 
hat  derselbe  in  einem  Marktflecken  und  24  Dörfern  27,386  Einwoh- 
ner. Von  diesen  sind  etwa  zwei  Fünftheile  Deutsche  j die  Uebrigen 
Romänen,  Ungarn  und  Zigeuner. 

Unter  den  Ortschaften  sind  erwähnenswerth : 

Reps  (Köhalom,  KoxasnlT)  deutscher  Marktflecken  mit  .• 
2641  Kiiiwohnern,  der  Silz  des  gemischten  Bezirksamtes,  welches  zu- 
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gleich  das  Straruntersuchungs-Gerichi  fiir  den  eigenen  Sprengel  bil- 
det, dann  des  Steueramtes.  Eine  grosse  Kirche  und  eine  höhere  Volks- 
schule haben  hier  die  Lutheraner,  die  Katholiken  eine  Residenz  der 
Franziskaner.  Auf  einem  kegelförmigen  Basaltberge  am  Orte  steht  eine 
mit  mehreren  Ringmauern  umgebene  alte  Burg,  welche  zur  Aufbe- 
wahrung von  Vorräthen  dient;  unter  diesem  Berge  liegen  die  beiden 
Schwefelquellen,  bei  deren  einer  gute  Badeeinrichtungen  bestehen. 

Zu  Reps  gehört  auch  das  Prädium  Freithum  CTurzon). 

Stein  (Garäd,  CTAna)Dorf  von  1241  Bewohnern  mit  Salz- 
quellen. Draas  (Daröcz,  DpacS)  das  Dorf,  welches  im  andreani- 
schen  Privilemum  als  eines  der  Grenzpunkte  des  Sachsenlandes  be-  ' ' 
zeichnet  wird,  hat  1189  Einwohner.  Die  übrigen  Ortschaften  des 
Bezirkes  sind : 


Bene 

Mcliburg 

Bcia  mit  751 

Ein. 

Fejdregyhäz 

Weisskirch 

rirnzpiM  (Bicsip.) 

„ 742 

V » 

Felmdr 

Felniern 

4>«jmepa 

„ 1316 

99 

Halmagy 

Ilalniagen 

XumiarS 

„ 1334 

99 

Homoröd 

llomrod 

XomopodS 

„ 1170 

99 

Katza 

Katzendorf 

Kaua 

„ 1211 

99 

Kirälyhalma 

Königsberg 

Kpixazma 

„ 825 

99 

Köbor 

Kivem 

KoBopk 

„ 1030 

99 

Lebnek 

Leblang 

.loBniaS 

„ 771 

99 

Longodär 

Langenthal 

Mepriama 

„ 753 

99 

Mirkväsär 

Streitfort 

Dciuiopa 

„ 1171 

99 

Hoha 

Muckendorf 

M»Rendop<fs 

„ 1297 

99 

Olüh-Tyukos  Walach.-Tekes 

Fiiinapk  caS  TIkkius 

poraanccK 

„ 789 

99 

Pälos 

Königsdorf 

llazouiS 

„ 981 

99 

Petek 

Petscb 

lleTRa 

„ 837 

99 

Siberk 

Seiburg 

lüiECpTS 

„ 1360 

•9 

S öna 

Sebönan 

Ulona 

„ 977 

99 

Söv  dnyszeg 

Sebweiseber 

lIlosenlK  caS  4iuiep8  751 

99 

S z ä s z-T  y u k 0 s Deutsch-Tckes 

Fiinaps  ca»  TIksuis 

CICCCK» 

„ 1265 

99 

Ugra  (Szäsz-)' 

Galt 

önrpa 

„ 1117 

99 

Voidorf 

Waliendorf 

Ba-icndop# 

„ 571 

99 

Zsombor 

Soiumerburg 

UlAmEop» 

„ 1296 

99 

2.  Bezirk  Fogaras. 

Es  begrenzt  ihn  im  Westen  und  zum  Theil  im  Norden  der 
Hermannstädtcr  Kreis,  weiters  im  Norden  der  Repser  Bezirk,  im  Os- 
ten der  Strkänycr  Bezirk  und  im  Süden  die  Walachei. 

'Der  im  Süden  des  Bezirkes  liegende  Theil  des  Fogarascher 
Gebirges,  mit  dem  Vurfu  0urla(7850.6')  und  andern  Gipfeln  von  be- 
deutender Höhe,  erstreckt  seine  .\usliufer  nördlich  durch  den  ganzen 
Bezirk  bis  nahe  an  den  AlUliiss  und  nur  das  Haupllhal  dieses  Flusses  ist 
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etwas  eben.  Das  kalte  Gebirgsklima  des  einen  und  der  steinige  Boden 
des  andern  Thciles  des  Bezirkes  verleihen  ihm  im  Ganzen  eine  nor 
mittelmässige  Fruchtbarkeit.  Roggen  und  Hafer,  Haidekom,  Kraut  und 
Tabak  werden  in  den  ebenem  Theilen  des  Bezirkes  in  grösserer 
Menge  gebaut,  Mais  gedeiht  hier  nur  miltelmässig.  Die  Gebirge  des 
südlichen  Theiles  haben  dafür  Holz  und  Wild;  und  treffliche  Weiden 
begünstigen  daselbst  in  hohem  Grade  die  Viehzucht. 

Der  Alt,  dem  zahlreiche  Gebirgsbäche  Zuströmen,  ist  der 
Hauptfluss ; stehende  Gewässer  sind  keine  von  Bedeutung. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  10.4  □ Meilen;  worauf  in 
einem  Landstädtchen  und  31  Dörfern  mit  2 Weilern  26,261  Einwoh- 
ner leben.  Diese  sind  der  überwiegenden  Mehrzahl  nach  Romänen; 
Ungarn,  Deutsche  und  Zigeuner  sind  nur  in  geringerer  Anzahl  vor- 
handen. Ihre  Hauptbeschäftigung  bilden  der  Feldbau  und  die  Viehzucht. 

Von  den  Ortschaften  sind  zu  erwähnen: 

Fogaraseh  (Fogaras,  4>iripaiuS)  ein  Landstädtchen  am 
linken  Ufer  des  Altflusses'von  4163  Einwohnern,  die  aus  allen  Na- 
tionalitäten des  Landes  zusammengesetzt  sind.  Hier  ist  der  Sitz 
des  gemischten  Bezirksamtes,  welches  auch  für  den  Särkänyer  ' 
Bezirk  das  Untersuchungsgericht  bildet,  dann  des  Steueramtes.  Das 
feste  Schloss,  welches  mitten  im  Orte  steht,  wurde  vom  Fürsten 
Gabriel  Bethlen  in  seiner  dermaligen  Gestalt  au^fUhrt  und  gehört 
jetzt  noch  unter  die  festen  Plätze  Siebenbürgens.  Eine  schöne  grosse 
Brücke  über  den  Altfluss  verbindet  Fogaras  mit  dem  gegenüberliegen- 
den Dorfe  Galatz.  Das  Städtchen  betreibt  besonders  das  Lederer- 
und  Tüpfergewerbe,  dann  den  Tabakbau  in  grösserm  Masse. 

Uiiter-Szombath  (Alsö-Szombat,  CAmsiTa  de  xoeü) 
romänisches  Dorf  mit  450  Einwohnern,  in  dem  sich  ein  schönes  Land- 
haus mit  bedeutenden  Gärten  und  WirthschaRsgebäuden  der  freiherr- 
iieh  Bnickenthal'schen  Familie  befindet  Braza  (Braza,  Epeaza) 
Dorf  von  974  Einwohnern  mit  einem  Ncbenzollamte  an  dem  hier  in 


die  Walachei  führenden  Viehtriebwege. 

Die  übrigen  Dörfer,  welche  noch  diesem  Bezirke  ai 

ngehören,  sind 

Bethlen 

EeiueanB 

mit 

1076  Einwoh. 

Dezsän 

Dewanii 

646 

Dridif 

Dpidifü 

579 

45 

Fclsö-Szoinbatfalva 

C*mBira  de  esc» 

•4 

1638 

44 

Galacz 

r iiagk 

970 

45 

Herszeny 

Xepeenf» 

JJ 

650 

55 

Hure  z 

Xspezlt 

541 

54 

.laäs 

lac» 

*4 

518 

45 

Illyen 

Licni 

54 

933 

55 

Kis-Beri  voj 

EepiaoTs  mis» 

' 44 

587 

44 

„ Vajdafalva 

Boiaodenil 

44 

361 

44 

Kopäcsel 

Konmc.i» 

1128 

45 

L e s z a 

.lica 

*4 

1270 

44 

Ludisor 

.iKdiiiiops 

•4 

636 

45 
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Lntza 

Jsiia 

mit 

261 

EinUüh. 

Mardsina 

Mtpuinenl 

837 

?» 

Miindra 

Mandpa 

1012 

Nagy-Berivo  j 

Eepiaols  mape 

479 

» 

„ Vajdafalva 

Boisodenil  mapi 

551 

yy 

Netöd 

NeioTk 

)) 

703 

19 

Posorita 

noKopira 

401 

Rusor 

PeBiuops 

549 

S e b e s *) 

Cesenik 

801 

ii 

Szeszesör 

CemaopS 

386 

9} 

Szevesztröny 

Ceaecrpenl 

334 

5» 

Teleki-Recse 

Terem-Peac 

641 

•9 

Todoritza 

Todopiga 

702 

ij 

Vajda-Röese 

Baida-Peae 

779 

99 

Vojla 

Boiia 

795 

3.  Bezirk  Sörknny. 

Er  wird  im  Westen  und  Norden  durch  den  Fqgarascher  und 
Repser,  im  Osten  und  Süden  durch  den  Marienburger  Bezirk  umschlos- 
sen und  grenzt  nur  noch  mit  einem  kleinen  Theile  im  Norden  an  den 
Udvarhclyer  Kreis. 

Der  Bezirk  erhält  im  Süden  durch  einige  Ausläufer  des  Fo- 
garascher Gebirges,  im  Osten  durch  den  langen  Perschaner  Bergzug, 
einen  Ausläufer  des  Burzenländer  Gebirges,  den  Charakter  einer  Vor- 
gebirgslandschaft. Etwas  ebener  ist  dagegen  der  nordwestliche  Theil 
des  Bezirkes  am  Altflusse.  Kalk  liefert  in  Menge  der  Perschaner  Berg- 
zug, in  dem  sich  auch  einige  kleinere  Höhlen  befinden;  einiges  sil- 
berhaltiges Blei  hat  der  hieher  fallende  Theil  des  Fogarascher  Gebirges. 

Der  Hanptfluss  ist  der  Alt,  der  einen  grossen  Theil  der 
nordwestlichen  Grenze  des  Bezirkes  bildet  und  alle  seine  Gewässer 
aufnimmt. 

Der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  macht  10.4  □ Meilen  aus 
und  es  befinden  sich  in  demselben  21  Dörfer  mit  18,b93  meist  ro-< 
mäniseben  Einwohnern,  welche  gröstentheils  von  Landwirthschaft  leben. 

Die  vorzüglichsten  Orte  sind: 

Seharkany  (Schirkanjen , Särkäny,  UlepRaia)  deutsches 
Dorf  mit  1447  Einwohners,  die  starken  Flachsbau  treiben.  Das  hier- 
her bestimmte  gemischte  Bezirksamt  und  Steueramt  befindet  sich  in: 

Unter- Venitze  (Alsö-Venitze,  Beneuta  de  atocs),  einem 
romanischen  Dorfe  mit  1615  Bewohnern , die  meist  Kalkbrennerei 
treiben.  In  der  Nähe  des  Ortes  ist  eine  Tropfsteinhöhle.  IVeu-Schinka 
CHj-Sinka,  lUinKa  nosi)  Dorf  von  1358  Einwohnern  mit  einem 
Bleibergwerke.  Ileviz  CHdviz,  XoricS)  Dorf  von  942  Einwohnern 


•)  Mit  dri  dazu  gclioi  igrii  Ansiedelung  Dolmanctd. 


Digitized  by  Google 


425 

mit  einer  sehr  wasserreichen,  warmen  Quelle,  die  keine  Luhe,  aber 
doch  eine  hinreichende  Temperatur  hat,  dass  das  Wasser  auch  iin  Win- 
ter nie  friert.  Peraclinii  (Persäny,  Ilepuianl)  roijninischcs  Dorf 
von  896  Einwohnern  mit  ausgebr«ileten  Steinbrücüen  in  einem  eigen-^ 
Ihiimlicben  meergrünen  Gesteine. 

ln  den  Bezirk  fallen  noch  die  Ortschaften : 


Alsd-Komiina 

Komma  de  xock  ' 

mit 

115^  Einw; 

Bogät 

Eorara 

276 

9) 

B ucs  um 

BsMtimk 

g) 

668 

99 

Dalk(Dääh) 

Dotkb  ^ • 

504 

99  . 

Felsö-Koinäna 

Komina  de  esett 

617 

„ V e n i t z e 

Beneuia  de  eseS  ^ 

V 

359 

Grid 

Fpidä 

99 

1078 

»* 

Hidegküt 

<I»bniinä 

99 

376 

> 

7» 

K u c s u 1 ä l a 

KsMSJiBia 

•9 

1149 

11 

L 11  p s a 

.Isnuia 

9f 

146 

Mätdfal  va 

■Mare^baiä 

i 99 

504 

19 

Obäba 

0.\aDa 

99 

659 

1» 

Ö-Sinka 

lUinua  bckü 

99 

1504 

M 

Parö 

Ihp-bö 

99 

964 

99 

Särküitza 

Hlapsniiia  , 

99 

113t 

9X 

Vääd 

Bads 

99 

1291 

4.  Bezirk  Törzburg.  . - 

Derselbe  grenzte  im  Süden  an  die  Walachei,  im  Westen  an 
den  Särkanyer,  im  Norden  an  den  Marienburger  und  im  Osten  an  deri 
Kronslädier  Bezirk.  ^ 

Ein  grosses  Kessellhal,  welches  der  Hauptstock  des  Burzch- 
länder  Gebirges  bildet  und  mit  seinem  mächtigen  Kalkriesen  (Bücsecs 
und  Königstein)  im  Süden  abschliesst,  nimmt  fasst  den  ganzen  Bezirk 
ein.  Dieses  Hauptthal  verzweigt  sich  in  .die  zahlreichen  Schluchten, 
deren  Gewässer  die  ßurzen  Und  den  Weidenbach,  die  Haupt- 
ilüsse  des  Bezirkes  zusammensetzen. 

Dieser  Bezirk  ist  eine  schone,  wahrhaft  romantisebe  Gebirgs- 
landschaft mit  einem  seiner  Bodenbeschaflenheit  entsprechenden  käl- 
tem  Klima;  er  hat  daher  auch  wohl  ausgrbrcitetc  Weideplätze,  aber 
wenig  anbaufähigen  Boden.  Den  HaiiptnalirungSzweig  der  Bewohndr 
bildet  die  Viehzucht,  der  Bergbau  auf  silberhälliges  Blei  und  Braun- 
kohlen ist  kaum  erwähnenswert!). 

Es  fallen  nur  6 grosse.  Dörfer  nebst  10  Ansiedelungen  mit 
17,918  romanischen  Einwohnern  in  diesen  Bezirk.  , 

Von  den  Ortschaften  verdienen  hervorgehoben  zu  werden: 
TörxburK  (Töresvär,  Bpan),  der  Hauptort  des  Bezirkes, 
welcher  mit  den  10  dazu  gehörigen  Prädien , den  Ansiedölungen  *)' 

Dies«  heissen  • A 1 1 o - M ü r s , F c 1 s ö - M 6 c • , K u n t!  a l j , M o u- 
^11,  Poarla,  Siftfuu,  unU 

Vzulidtloh 
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der  sogenannten  Kalibaschen  (Hüttenbewolinor)  8932  Ein- 
wohner zählt  und  ,die  Hälfte  des  Fläolienraumes  vom  ganzen  Bezirke 
einnimmt.  Auf  einem  steilen  Kalkfelsen  vor  dem  Orte  steht  eine  se- 
henswerthe  Burg  (Dietrichsstein),  welche  zuerst  von  den  deutschen 
Rittern  erbaut  im  Jahre  1377  von  den  Kronslädtern  erneuert  wurde, 
die  dann  dieses  Schloss  sammt  dem  dazu  gehörigen  Dominium  unter 
der  Bedingung  der  Grenzbewachung  vom  Fiskus  als  Eigenthum  erhiel- 
ten. Hier  befindet  sich  ein  Nebenzollamt  1.  Classc  und  vor  diesem  an 
der  Grenze  ein  Nebenzollamt  II.  Classe,  La  Krucsa  genannt.  Das 
für  Törzburg  bestimmte  gemischte  Bezirksamt  ist , sowie  das  Steuer- 
amt vorläufig  in  dem  zum  Kronslädter  Bezirke  gehörigen  Marktflecken 
Rosenau  untergebracht. 

Pojaiia-Moriilui  (Almäsmezö,  Iloiana  Mip».iRl)  Dorf 
mit  1368  Einwohnern  und  Zeriiesst  (Zernest,  ZepneiuTl)  mit  2428 
Seelen  haben  Bleibergwerke;  die  Einwohner  des  letztem  Ortes  sind 
meist  Frachtfuhrleute,  welche  mit  ihren  grossen  vielgcspannigen  Wä- 
gen früher  bis  nach  Pesth  und  Wien  fuhren,  nun  aber  durch  die  fort- 
schreitende Eisenbahn  viel  von  ihrer  Bedeutung  verloren.  Bei  diesem 
Dorfe  wurden  im  Jahre  1690  die  vereinigten  öslerreichisch-siCbcnbür- 
gischen  Truppen  von  Tököly  und  den  Türken  Überfälle^  und  geschla- 
gen, wobei  der  Landesgencral  Michael  Teleky  auf  dem  Platze  blieb 
und  der  kaiserliche  Obergeneral  Hcisler  gefangen  wurde.  liolRach 
(Holbäk,  XojBaaS)  Dorf  mit  647  Einwohnern,  in  dessen  Nähe  sich 
ein  im  Abbau  stehendes  Braunkohlenlager  befindet,  welches  bis  jetzt 
bloss  einigen  Kronstädter  Schmieden  das  Feuerungsmatcrial  lieferte. 

Es  fallen  in  diesen  Bezirk  ausserdem  nur  noch: 

Ö-Tohän  Alt-Tohan  Toxans-BeatB  mit  1863  Einw'. 

Üj-Tohän  Nleiitohaii(Törzdorf)To.\ankn08  „ 2680  „ 

. ' 5.  Bezirk  Marienburg. 

Im  Westen  begrenzt  ihn  der  Särkänyer,  im  Süden  derTörz- 
burger  und  Kronstädter,  im  Osten  zum  Thcil  der  Sepsi-Szentgyörgyer 
Bezirk;  den  übrigen  Theil  der  Ostgrenze  und  die  Nordgrenze  bildet 
der  Udvarhelyer  Kreis. 

Der  Perschaner  Bergzug,  der  mit  einer  mittlem  Höhe  von 
1900  Fuss  die  Westgrenze  des  Bezirkes  bildet,  macht  ihn  durch  sei- 
*ne  bewaldeten  Ausläufer  (darunter  der  bekannte  (ieistcr  Wald)  hü- 
gelig. Der  Boden  ist  nur  im  östlichen  Theile  fruchtbar,  wo  aber  auch 
alle  Arten  wn  Getreide  rocht  gut  fortkommen. 

, Der  Alt,  der  die  ganze  Oslgrenzo  des  Bezirkes  begleitet, 

und  der  VIcdenycr  Homoröd-Bach  sind  die  Hauptflüsse. 

V , Auf  den  6.8  □ Meilen,  welche  der  Bezirk  umfasst,  leben 
in  einem  Marktflecken  und  8 Dörfern  13,933  Einwohner.  Von  diesen 
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sind  etwa  der  vierte  ThcH  Deutsche  und  ebensuvid  Dngaru,  -die  ttbri-i 
gen  Romanen  und  viele  Zigeuner. 

Die  bemerkenswertbesten  Orte  sind : 

' ' Alnrieiiburg  CPuldviir,  <l>c.idiopa)  Marktflecken  von  204ö‘ 

ßcwolinern  mit  den  Ruinen  der  von  deutschen  Rittern  erbauten  Ma- 
rienburg. Silz  des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramtes. 


, llelsdorf  (Höltöveny,  Xezria)  deutsches  Dorf  mit  2004 
Einwohnern,  deren  viele  Fracbtfuhrlcute  sind. 

tf 

In  diesen  Bezirk  gehören  weiters  die  Ortschaften : 


Apäeza 

Geist 

Anaga 

mit 

1593 

Einw. 

Krizba 

Krissbaoh 

KpizEaaä 

1812 

» 

Ma  gy arös 

Nussbacli 

Miriepsui» 

1494 

57 

Szunyogszeg 

Schnackendorf 

U*nHapt 

;> 

1577 

77 

Üjfalu  ' 

1%'eudorf 

Nos 

1104 

77 

Yeresmart 

Rothbacli 

POTSaBS 

•7 

920 

77  , 

Vleddny 

Wladcin 

Bjidenl 

1380 

77 

6 Bezirk  Kronstadt. 

Derselbe  wird  westlich  vom  Törzburger,  nördlich  vom  Ma- 
rieuburger  und  Sepsi-Szentgyörgyer,  östlich  vom  Hoszszufaluer  Be- 
zirke und  südlich  von  der  Walachei  begrenzt. 

V' om  höchsten  Gipfel  des  BurzenlSnder  Gebirges,  dem  Bucsecs, 
an  der  südwestlichen  Grenze  erstrecken  sich  bedeutende  Ausläufer 
darunter  das  5725. Kuss  hohe  Schulergcbirge,  bis  tief  in  das  Innere 
des  Bezirkes.  Demungeachtet  hat  dieser  aber  an  seinen  HauptflUssen, 
der  Weidenbach  und  B u r z e n eine  der  grössten  Ebenen  des 
Landes,  auf  welcher  alle  Arten  von  Getreide  in  üppiger  Fülle  gedei- 
hen und  ausserdem  auch  viel  Flachs  und  Hülsenfrüchte  gebaut  werden.' 
Kalk  und  Bausteine  liefern  die  Gebirge  mehr  als  genügend. 

I 

Bei  einer  Ausdehnung  ^on  9.»  □ Meilen  hat  dieser  Bezirk 
eine  Stadt  mit  einer  dazu  gehörigen  Ansiedelung,  drei  MarkUlecken 
und  7 meist  grosse  Dörfer  mit  einer  Bevölkerung  von  47, Seelen.. 
Von  den  Einwohnern  sind  etwa  drei  Viertbeile  Deutsche  die  übrigen 
Homünen,  viele  Ungarn,  dann  andre  Nationsgenossen. 

* ^ t 

Unter  den  Ortschaften  müssen  hervorgehoben  werden : 

Kronstadt  (B  ras  so,  Bpamci^)  die  volksreichste  Stadt  und 
der  erste  Handelsplatz  des  Landes,  welcher  mit  seiner  Ansiedelung, 
Dirszte  (Dipere)  25,269  Einwohner  zählt,  liegt  ganz  von  Bergen  cin- 
gcschlossen  am  Fusse  des  Burzenländcr  Gebirges.  Hier  ist  der  Silz 
eines  Kreisamtes  und  des  Kreisgerlchtcs,  welches  zugleich 'auch  als 
Bezirksgericht  für  die  in  politischer  Beziehung  von  ihrem  Magistrale 
( mit  unmittelbarer  Unterordnung  unter  das  Kreisamt)  verwaltete  Stadt, 
dann  als  Untersuchungsgericht  für  dje  Bezirke  Töizburg,  Marienhurg, 

29* 


Digilized  by  Coogle 


428 


ItronslHdl  und  Hoszszufala  aufgestellt  wurde.  Es  befindet  sieh  hier 
erner  die  Finanzberirksdircction  für  den  Kroiislädter  Kreis,  ein  poli- 
tisches Bezirksamt  für  diu  Landgemeinden  des  KronslSdter  Bezirkes, 
^iü  Hauptzollaint,  die  Handelskammer  für  den  südlichen  Theil  Sieben- 
bürgens, eine 'Filial-Escomptanstalt  der  österreichischen  Nationalbank 
und  das  mit  einer  Sparcassa  verbundene  allgemeine  Pensions-Institut. 
Die  evangelischen  A.  C.  haben  hier  ein  grosses  Obergymnasium  mit 
einer  höbern  Bealschule,  einem  Schullehrer-Seminar  und  Elementar- 
schulen, die  Katholiken  sowie  die  griechisch-orientalischen  Glaubens- 
genossen je  ein  rntergymnasium , und  der  Orden  der  Franziskaner 
eip  Klos(cr.  Die  Stadt  hat  zwei  Bnchdruckercien  und  eine  Buchhand- 
lung, eine  Papiermühle,  einen  Kupferhammer  und  zahlreiche  andere 
grösserp  und  kleinere  Gewerbsunternehmungen.  Von  öffentlichen  Ge- 
bäuden sind  die  alte  golhische  Pfarrkirche  der  Evangelischen  A.  C. 
mit  dazu  gehörigen  P.farr-  und  Schulgebäuden,  das  Rathhaus,  Kanf- 
liaus  und  Krankenhaus,  das  gr.  or.  Gymnasialgebäude  u.  a.  zu  erwäh- 
nen. A'ördlich  von  der  Stadt  liegt  auf  einem  Berge  ein  befestigtes 
Schloss  und  südlich  von  derselben  der  steile  Kapellenbcrg  mit  schö- 
nen Promenaden  und  der  herrlichsten  Aussicht. 

Zeiden  (Feketehalom,  Koi.iea)  schöner  deutscher  Markt- 
flecken'mit  3830  Bewohnern,  die  starken  Flachsbau  und  Leinweberei 
treiben.  Hotieiiitii  fPiozsnyö,  P*uini8)  ebenfalls  ein  deutscher 
Marktflecken  von  4114  Bewohnern  mit  einer  alten  Burg  auf  einem  dicht 
am  Orte  sich  erhebenden  steilen  Berge,  die  einen  76  Klaftern  tiefen 
ganz  in  Felsen  gehauenen  Brunnen  hat.  TnrtliMi  (Prazsniär,  Hpex- 
inepS)  deutscher  MarktQccken  von  3303  Einwohnern  mit  einer  sehr 
allen  befestigten  Kirche.  Tomösfli  (Tömös,  TJmiiub)  die  Ansie- 
delung mit  den  ärarischen  Gebäuden  eines  Hauplzollamtes,  Contumaz- 
Amlcs  und  Passcommando's  von  165  Seelen  im  Passe  gleichen  Na- 
mens, durch  welchen  die  neuangelegle  Kunststrasse  über  den  Berg 
Predial  in  die  Walachei  führt  und  den  Ilaiiptvcrkchr  Siebenbürgens 
mit  diesem  Lande  vermittelt. 


Zum  Bezirke  gehören  ferner 
Botfalva  nrenndorf 

Hcrmäny  lioiiigberg 

Kcresztenyfal  va  Neo.sfndt 
Szent-Peter  Pelersberg 

V i d o ra  b ä k Weidenbacli 

V 0 1 k ä n y ‘ WolkeiidorP 


noch: 

Eodk 

.\epman& 

Kpicrians 

C*n-IIeTpi 

PimEaas 

Bs.iKan3 


mit  1943  Ein. 


„ 2032 
„ 2201  „ 
„ 1701  „ 
1204  „ 
1297  ,. 


7.  Bezirk  lloszszufalu. 


' Westlich,  nördlich  und  östlich  wird  derselbe  vom  Kronstädter 
und  Sepsi-Szcntgyörgycr  Bezirke  umsrblosscn,  südlich  begrenzt  ihn 
die  Walachei. 

Der  östliche  Theil  d*“s  BurzenlHiuler  und  der  Haup'sock  des 
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BodzRuer  Gebirges  *)<  erftiilen  mit  ihren  Ausläurem  fast  den  ganzen 
Bezirk  und  die  reissenden  tWüdbäcbe,  wdche  ihnen  entströmen,  führ- 
ten soviel  Schotter  in  die , Thälcr  ^ dass  auch  der  nördliche  flachere 
Theil  des  Bezirkes  wenig  Fruchtbarkeit  besitzt 

Die  trcflliclien  Gcbirgsweiden  begünstigen  hier  sehr  die  Vieh- 
zucht Kalksteine  bieten  die  Berge  in  Menge  und  diese  lassen  sich 
gebrannt  in  der  nahen  Stadt  gut  verwerthen.  Mineralquellen  fehlen 
ebenfalls  nicht 

» : , 

Auf  dem  Flichenniume  dieses  Bezirkes  von  11.7  Geviertmei- 
len leben  in  11  grossen  Dörfern  27,480  Einwohner,  von  denen  die 
Bilfte  Romanen,  zwei  Fünftheile  Ungarn,  die  übrigen  Zigeuner  sind. 

Von  den  Ortschaften  müssen  besonders  hervorgehoben  werden:' ' 

lloszuzufalu  (Langendorf,  CaTSZBnrS)  grosses  romünisches 
Gebirgsdorf **)  mit  8219  Bewohnern,  die  bedeutende  Viehzucht  und 
starken  Handel  mit  der  Walachei  treiben.  Es  ist  der  Sitz  des  ge- 
mischten Bezirksamtes  und  des  Steueraintes.  Von  hieraus  führt  der 
Weg  überden  Altschanzpass,  wo  ein  Nebenzollamt  aufgestellt 
ist,  durch  das  Thal  der  Doflana  in  die  W'alachei. 

Zaizoii  (Zizink)  Dorf  von  1128  Einwohnern,  in  welchem 
mehrere  eisenhaltige  Sauerquellen  mit  sehr  guten  Badeeinrichtnngen 
sich  befinden.  Itodsau  (Bodza,  B8Z^B)  ein  Dorf  von  685  Seelen, 
welches  sich  beim  Zoll-  und  Contqraazamte  im  Hauptpasse  angesie- 
delt hat,  welcher  hier  durch  das  Bodzauthal  in  die  Walachei  führt. 

Zum  Bezirke  gehören  noch  die  Dörfer ; ’ „ 


Bäesfalu 

Bafücliendorf 

RaqfaritS 

mit  2196  Einw. 

Bodola 

Bodila 

Hodija 

yy 

1568 

yy  • * 

Csernatfalu 

Zenieiidorr 
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yy 

3045 

•y 

Markos  «**) 

Markesdorf 

Mapaouik 

'fiel 

yy 

683 

yy 

Nydn 

kreuzburg 

yy 

1897 

yy 

Purkerecz 

Purchiiresseu 

llspnepcnl 

yy 

1823 

yy 

Tatrang 

Tatraiigen 

TArkesdorf 

Tipjbnuenl 

yy 

2813 

yy 

Türkö  s 

Tspaluik 

y? 

332S 

yy 

8.  Bezirk  Sepsi-Szentgyörgy. 

Derselbe  bildet  einen  langen  Landstrich  von  der  nördlichen 
Grenze  des  Kreises  bis  zu  seiner  Südgrenze  an  der  Walachei,  uni) 
wird  westlich  vom  Udvarhelyer  Kreise,  dann  den  Bezirken  Marienburg, 
Kronstadt  und  Hoszszufalu,  östlich  von  den  Bezirken  Kdzdi-Väsärliely 
und  Barätos  eingeschlossen. 

“)  Die  Gipfol  Tc$zI.t,  C<iiI.üs,  N»jry-T.ilji  ii.  a.  fallen  liicrlier 

Ks  liegt  mit  ileti  6 Doifem:  Baesfaln,  Tiirlot,  Cacrnatfalii,  Talianp, 
/.ajzon  und  Piiilcretz  »ein  nahe  bcisalnmen  und  wird  hauGg  mit 
ihnen  unter  dem  gemeinsamen  Siaraen  der  sieben  Dörfer  le- 
fiifTen. 

U o/.;i  such  die  Ansiedelung  Bt'lmerö  gr  höil. 
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Von  Norden  her  läuft  an  der  Westgrenzo  des  Bezirkes  i das 
Barother  und  an  der  Ostffenze  desselben  das  Hdromszöker  (mit  dem 
3778'  hohen  Berge  Bodoki-havas)  herab  und  drängt  seine  nördliche 
Hölfte  zu  einem  schmalen  Gebirgsthale  zusammen,  welches  der  Alt- 
fluss durchströmt,  den  Süden  des  Bezirkes  machen  die  Ausläufer  des 
Bodzauer  Höhenzuges  gebirgig.  Aber  seine  Mitte  bildet  bei  der  Ver- 
einigung der  Hauptflüssc  Feketeügy  (Schwarzbach)  und  Alt  eine 
schöne  Ebene,  welche  zu  den  fruchtbarsten  Landesstrichen  Sieben- 
bürgens gehört,  und  hier  gedeiht  Weizen,  Tabak  und  Mais  in  üppiger 
Fidle,'  während  der  nördliche  Theil  des  Bezirkes  zahlreiche  Sauer- 
quellen beherbergt.  l :i 

Der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  macht  16  Q Meilen  aus  und 
cs  leben  darauf  in  zwei  Marktflecken,  35  Dörfern  und  mehreren  An- 
siedelungen 29,367  Menschen,  welche  der  Mehrzahl  nach  der  Szekler- 
aber  in  nicht  unbedeutender  Menge  auch  der  romanischen  Nation 
angehören. 

Zu  den  bemerkenswerthesten  Orlen  des  Bezirkes  gehören : 

Sepsi-Szeiitgyörgy  ClIIenmi-CAn-I,l(opz8)  ungrischer  Markt- 
flecken mit  2394  Einwohnern,  wo  der  Silz  des  gemischten  Bezirks- 
amtes ^und  zugleich  Untersuchungsgerichtes  für  den  eignen,  dann  den 
Bardthoscher  und  Kdadi-Väsdrhclyer  Bezirk,  sowie  des  Sleueramtes 
sich  befindet.  In  der  Nähe  dieses  Ortes,  viel  Tabakbau  und  mehre- 
re Sauerquellen. 

liiyefalva  (laefasaa)  Marktflecken  mit  1285  Einwohnern. 
Mälnäs  (MajnamS)  ein  Dorf,  das  mit  der  Bevölkerung  der  dazu  ge- 
hörigen Glashütte  575  Einwohner  zählt,  hat  in  seiner  Nähe  Schwe- 
felquellen. Zaiänypafak  (Zahiny-Üvegesür,  r«raipie)  Dorf  von  288 
Bewohnern  mit  einer  Glashütte.  Es  befinden  sich  hier,  wie  an  meh- 
reren andern  Orten  des  Bezirkes , auch  Säuerlinge , unter  denen  be- 
sonders jene  in  dem  Dorfe  Elöpatak  (EjenaraKä,  mit  559  Einw.) 
durch  die  dabei  errichteten  Badeanstalten  und  Fremdenhäuser  zu  einer 
besondem  Aufnahme  gelangt  sind. 

Diesem  Bezirke  gehören  weiters  noch  folgende  Dörfer  an: 
Aldoboly*)  • DoeojI  * mit  996  Einwoh. 

Angyalos 
Ärapatak 
A r k 0 s 
Bikfalva**) 

Bikszäd 
Bodok 
Eriisd 
Etfalva 
Fotos 
idöfal  va 
Hidveg  ***) 

Mit  ilor  <la/n  ^rlioti^cu  AiiBiotleJtiiig  F a i*  k a $ v a ö. 

Dazu  t iliti  Ansitfiieliio;;  Doboilö,  sowie  die  drei  rrittlirn 

F ^ r e < p a I H k , F!  g r e s t o und  Tal  p a t a k.  im  ßod/.aiitlj:do. 

Dazu  gclidi  l judi  das  Präditiiti  y a i a a p a t a k. 
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Kdlnok  • 1 1 ^ V 

KajiiuKö 

. mit 

625  Einwoli. 

Killydn  - 

Küenf 

•*  51 

, 546  , 

Komollö.'  • 

Komiik 

419  . 

” '• 

Kökös'  ■ ■ . 

Kuiimi 

877,  . 

55 

Körispatak 

KpimnaraKk 

"*  55 

905, 

■'55  ' * 

55 

Laborfalva 
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59 
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59 

340 

Lisznyd  ' t . ^ 
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99 

973 

Magyards 
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95 
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55 

•55 

Märtonos  (Sepsi-) 

MiprinsrnS 

99 

393 

««  1 

Mikö-Ujfalu  (Bikszäd-Ujfalu) 

MiKO-öi^ajxö 

95 

1028 

:55  * f 

Öltszem  , 

, Ojuemipä 

• 55 

681 

Rdty 

Pexi 

99 

716 

Sepsi-Szent-Kiräly  . 

C*n-Kpai8 

95 

538 

Szenl-lvän  (Sepsi-) 

CiYvn-Ioan 

99 

462 

Szemerja 

Cimepia 

99 
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55  ^ 

Szotyor 
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55  * 
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Üzon 

fizBnS 

4| 

1425 
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% 

95 

904  ■ 

95 

Zoltäii  ' V 

Zo.iTau!i  • 

55 
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55  • '1 

55 

• ^ ■ ■'  9.  Bezirk  Beratos.  - ' ‘ 

Ira  Westen  bildet  der  vorige,  nördlich  der  Kdzdi-Väsärhelyer 
Bezirk,  im  Osten  die  Moldau  und  Walachei  und  im  Süden  die  Wa- 
lachei seine  Begrenzung. 

..•.Der  grössere  Thcil  des  Bereezker  Gebirges  mit  den  Gebirgs- 
gipfeln  Mussatö  (4772‘),  Laköczös  C5642)  vnd  Csiljänos,  (5098')  fallt 
an  die  Ostgreiize  deä  Bezirkes  und  sendet  seine  Ausläufer, weit  nach  - 
Nordwesteii,  wo  im  Thale  des  Hauptfiusses  des  Bezirkes,  F eke te- 
il gy,  der  Boden  dann  ebener  und  sehr  fruchtbar  wird.  Hier  finddl 
auch  der  Anbau  der  gewöhnlichen  Cerealien  statt,  während  die  übrige 
grössere  Hälfte  des  Bezirkes  der  Holz-  und  Pottasche-Gewinnung, 
dann  der  Viehweide  gewidmet  ist.  Mehrere  Säuerlinge  und  andere 
Mineralquellen.  - > 

Die  Grösse  des  Bezirkes  macht  22.8.  Q Meilen  ans  und  es 
leben  in  seinen  30  Dörfern  mit  mehreren  Ansiedelungen  29,663  See- 
len. Von  den  Einwohnern  sind  die  meisten  Szeklor  und  nur  wenige 
Romanen.  . > 

Erwähnung  verdienen  von  den  Ortschaften: 

Barätos  (Mönchsdorf,  Eapaism»)  ein  Dorf 'von  938  Seelen 
Hornach  der  Bezirk  benannt  wird.  Dessen  eigentlicher  Vorort  ist:  ’ 

Kovä««ziin  (KoBaena)  ein  Dorf,  welches  mit  dem  dazu  ge-  ' 
hörigen  obern  Theile,  Vajnafalva,  3110  Einwohner  zählt.  Hier  be- 
findet sich  das  ge^^ischte  Bezirksamt  und  das  Steueramt.  Im  Orte 
sind  mehrci'e  Mineralquellen,  die  als  Heilbäder  benützt  werden,  und 
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bei  einer  derselben  der  sogenannte  Höllenmerasi  (Pdkolsär).  Auf  deid 
nahen  Hügel  Timsöhegy  kommt  natürlicher  Eisenvitriol  vor.  Das  Dorf 
Zägon  (Zarsnk)  zahlt  mit  seinen  vier  zerstreuten  Ansiedelungen  im 
Bodzauthale  (Szita-Bodza,  Orbai-Bodza,  Bodz'afordulo  und  Ökrüsgatak) 
6047  Einwohner.  ■ 

In  diesen  Bezirir  fallen  ausserdem  hoch  die  Orte; 
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10.  Bezirk  K^zdi-Väsarhely.'- 

' Er  wird  im  Norden  durch  den  Udvarhelyer  Kreis,  .im  Westen 
und  Süden . durch  den  Sepsi-Szentgyörgyer  und  Barätoscher  Bezirk 
und  im  Osten  durch  die  Moldau  begrenzt. 

Ein  Theil  des  Bereezker  Gebirges  nimmt  die  ganze  Osthälftc 
des,  Bezirkes  ein  und  das  Häromszdker  Gebirge  begrenzt  ihn  im  Nor- 
den und  Westen,  ln  jenem  sind  die  Gebirgsgipfel  Nagy-Sdndor  und 
Nemere  *)  mit  5176  Fuss  Höhe,  in  diesem  der  vulkanische  BUdös  mit 
Schwefel-Höhlen,  Schtvefellagern,  Sauer-,  Sclrwcfel-  und  Alaunquellen, 
Bimsstein  und  Torf,  dann  in  der  N5he  desselben  der  Berg  Bälvänyos 

ViHi  iliosciii  01)11  go  li.il  aucii  ciu  lieflip-r  Ostiviiiil  Jen  NainiMi 
Xeinei’e.  Ji-.,»i'ii  \\irkun;;cu  his  iu  die  Nahe  >un  Kroiist.ulf 
vi’i'puil  werden. 
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tnil  den  Ruint^n  eines  alten  Schlosses,  dessen  ErbSner  nnd  Schicksale 
aber  unbekannt  sind.  Zwischen  diesen  Gebirgen  bleibt  dem  Bezirke 
nur  im  Thale  seines  Hauptflusses  Feketeügy  und  den  bedeutendern 
Nebenthälem  einiger  anbaufähiger  Boden  übrig. 

Dafür  bieten  aber  die  Berge  natürlichen  Schwefel , Alaun, 
Satinober,  Thonschiefer,  schöne  Bergkrystallc,  — pud  alle  Theile  des 
Bezirkes  unzählige  Mineralquellen,  besonders  Säuerlinge.  Hier  findet 
sich  endlich  auch  allein  im  ganzen  Lande  der  Bergthcer  (bei  Soos- 
mezö  am  Oitozpasse). 

Der  Bezirk  hat  einen  Umfang  von  17.4  Q Meilen  und  zählt 
in  einem  Landstädtchen,  einem  Marktflecken  und  32  Dörfern  nebst  3 
Ansiedelungen  36,889  Bewohner,  welche  meist  Szekler,  aber  auch  in 
nicht  unbedeutender  Anzahl  Romanen  sind. 

Untei*  den  OrLschaften  verdienen  eine  besondere  Erwähnung: 

K^zdi'Väsärhely  (Kezdi-Omopxeis)  ein  Szekler-Landstädt- 
chen,  welches  mit  der  dazu  gehörigen  Ansiedelung  Känta  3588  Ein- 
wohner zählt,  die  besonders  die  Branntweinbrennerei  stark  betreiben. 
Hier  ist  der  Sitz  eines  gemischten  Bezirksamtes  und  eines  Stcueram- 
tes;  auch  befindet  sich  hier  eine  katholische  Normalhaüptschule  und 
ein  Kloster  der  Franziskaner. 

Bereezk  (BpeuK»)  Marktflecken  von  2901  Bewohnern,  wel- 
che früher  besondere  Privilegien  auf  die  Verfrachtung  der  durch  den 
Oitozpass  eingehenden  Waaren  hatten  und,  auch  gegenwärtig  haupt- 
sächlich davon  leben.  Ojtoz  (Oirszs)  die  Ansiedelung  im  Oitozpasse 
von  198  Seelen,  wo  sich  das  Zoll-  und  Conlinnaz-Amt  befindet.  Vor 
demselben  an  der  iussersten  Grenze  liegt  der  Ort  Soosniezö  (Ho- 
lana  cipart)  mit  887  Einwohnern , die  auch  vorzüglich  im  Waaren- 
verkebr  des  Oitozpasses  ihren  Erwerb  finden.  In  der  Nähe  dieses 
Dorfes  sind  Salzspurien  und  Theerqnellen.  Pulyäii  (lloianä  mit  1474 
Einw.),  Eszteinek  (EerüniKk  mit  960  E.)  und  $»nrfalva  (lllap- 
fajiB  mit  515  E.)  haben,  sowie  mehrere  andere  Orte  dieses  Bezir- 
kes, Sauerqnellen.  FelsO-Torja  (Topia  de  eseS)  Dorf  mit  371  Ein- 
wohnern hat  ebenfalls  Sanerqucllen , dann  am  Berge  Büdös  Alaün- 
quellen  und  Schwefellager.  Bei  Osdola  (Oiudozea)  einem  Dorfe 
von  1950  Bewohnern  finden  sich  die  schön  reinen^  freien  Bergkry- 
stalle  (Siebenbürger  Diamanten)  in  einem  feinen  Thonschiefer^  welcher 
sich  zu  Schreibtafeln,  zum  DachdeCken  u.  s.  w.  sehr  gut  eignen  würde. 


Es  gehören  ferner  noch  zu  diesem  Bezirke  did  Dörfer: 
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III.  Kreis  üdvarhely. 

Es  liegt  derselbe  im  Osten  des  Landes  nördlich  vom  Kron- 
städter  Kreise  und  wird  westlich  vom  Hermannstädter,  Maros-Yäsär- 
helyer  und  Bistritzer  Kreise,  östlich  von  der  Moldau  begrenzt. 

Seine  grösste  Längenausdehnung  fällt  von  Norden  nach  Sü- 
den mit  19  Meilen,  seine  grösste  Breite  von  Westen  nach  Osten  be- 
trägt 15  Meilen  und  sein  Flächeninhalt  macht  138.8  □ Meilen  aus. 
Er  umfasst  die  frühem  Szekierstühle  Cstk  mit  den  Filialen  Gyergyö 
und  Käszon,  dann  üdvarhely  mit  Kercsztur  und  Bardotz,  endlich  ein- 
zelne Ortschaften  des  llaromsztter  Stuhles,  sowie  des  Kockelburger 
und  Oberalbenser  Comitales. 

Das  Gyergyöer  und  Csiker  *•*)  Gebirge  liegen  im  Osten, 
das  Cörgenyer i)  an  der  Westgrenze  des  Kreises,  das  Hargi»a-ff) 
und  Barolher  ttt)  Gebirge  durchziehen  seine  Mitte  und  auch  Thcile  des 
Häromszöker  und  Bereezker  Gebirges  erstrecken  sich  von  der  Südgrenzo 
aus  in  den  Kreis  herein,  so  dass  er  ein  fast  ununterbrochenes  Gebirgslancf 
bildet.  Alle  diese  ilöhenzüge  sind  meist  bewaldete  Mittelgebirge  und 
schliessen  fast  durchgehends  nur  schmale  hochliegende  Yhäler  *f)  ein ; 

*)  Wozu  auHi  die  Ansiedelung  Kis-K:iszon  geiiörl. 

**)  Berg  Kel  fineiihovaa.  Wagyliagyniäs  5681'  hoch,  -j-)  Kereszthegy. 

-[•■{■)  Dessen  höchslei*  Gipfel  5373'  cireichl.  Kakukhegy  4926'  hoch. 

*1)  Das  Thal  von  l'tlvaihely  Hegt  15Ü7',  <las  von  Baroth  1670',  jene» 
von  CaikszciTda  2266',  das  von  Szent-Domokos  2477'  und  das  voi> 
Gycigyö-Szfcnt’Mili lus  2519',  dann  das  Do4f  Olähfalu  2718  ross  über 
dem  Meci'c. 
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grossere  Flüchen  sind  nur  im  Altthale  bei  Csikscereda  und  im  Maros- 
thale  bei  Gyergyö-Szentroiklös. 

Das  Klima  dieses  Kreises  ist  so  rauh  und  kalt,  wie  in  keinem 
andern  Landeslheile.  Bloss  Roggen,  Heidokorn  und  Hafer  gedeihen 
in  grösserer  Menge  in  allen  Thälem  des  Kreises;  Weizen,  Mais,  Hanf, 
Flachs  und  Tabak  werden  nur  im  südwestlichen  Theile  desselben  ge- 
baut. Dafür  aber  liefern  die  grossen  Wälder  eine  Menge  Brenn-  und 
Werkholz.  Aus  dem  Mineralreiche  gibt  es  Trachite  und  Porphyre  zu 
Mühlsteinen,  Kalk  und  von  Metallen  Kupfer,  Eisen  und  etwas  Blei, 
l'eberall  im  Kreise  sind  viele  Mineralquellen,  besonders  Säuerlinge, 
und  im  südwestlichen  Theile  desselben  mehrere  Salzquellen. 

Die  Hauptflüsse  sind  der  Maros,  Alt,  grosso  Kockel- 
fluss.  Tatros,  Bdkäs  und  Bistriesora.  Von  stehenden  Ge- 
wässern ist  der  St.  A n n e n s c e zu  erwähnen,  welcher  auf  der  Gren- 
ze dieses  und  des  Kronstädter  Kreises  liegt. 

Der  Kreis  nimmt  einen  Flächenraum  von  138.8  Geviertmcilen 
ein.  Es  bewohnen  ihn  in  199  Gemeinden  174,127  Seelen.  Von  den 
Einwohnern  sind  fast  neun  Zehntheile  Szekler,  die  übrigen  Armenier, 
RomSnen,  Zigeuner  und  einige  andrer  iVationalität.  Der  Religion  nach 
gehören  die  Bewohner  mehr  als  zur  Hälfte  den  Katholiken  an,  die 
übrigen  sind  reformirt,  viele  unitarisch  und  zum  geringsten  Theile 
nnirtc  und  hicht-unirte  Griechen  u.  s.  w.  • 

Die  sechs  Bezirke,  in  welche  der  Kreis  zerfällt,  heissen 
der  Barother,  Kozmascher,  Csik-Szeredaer,  Gyergyö-Szent-Mikloscher, 
Szitds-Kereszlurer  und  Udvarhelyer  Bezirk.  , 

1.  Bezirk  Barolh. 

Er  wird  südlich  vom  Kron*städter  Kreise,  nördlich  vom  Ud- 
varhelyer und  Kozmascher  Bezirke  umgeben. 

Das  Barother  Gebirge  im  Osten  und  das  Hargitta-Gebirgc  im 
Nordwesten  des  Bezirkes  machen  ihn  mit  ihren  vielen  Ausläufern  fast 
ganz  gebirgig;  nur  ein  kleiner  Theil  im  Südusten  desselben  ist  etwas 
niederer  und  daher  auch  zum  Feldbau  besser  geeignet. 

Ausser  dem  Holz  der  ausgedehnten  Wälder  liefert  der  Be- 
zirk an  Naturprodukten  noch  Eisen  an  mehreren  Orten  (Fülo,  Her- 
mäny  und  Alsö-Räkos),  und  mehrere  Mineralquellen  entströmen  sei-' 
nem  Boden,  darunter  Salzquellen  beiVargyas  und  Felsö-Räkos,  dann 
Säuerlinge  bei  Szäldobos,  Bibarczfalva , Felsö-Räkos,  Kis-Baezon,  M. 
Hermany  u.  a.  Orten. 

Hauptfluss  des  Bezirkes  ist  der  A 1 1 und  der  demselben  von 
Norden  her  zuströmende  Vargyas. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  macht  1 ß □ Meilen  aus  und  es  hat 
derselbe  in  einem  Marktflecken  und  21  Dörfern  20,741  Bewohner, 
die  meist  Szekler  sind. 

30^ 
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Unter  den  Ortschaften  sind  zu  erwähnen: 

Baröth  (Enpor^J  ansehnliches  Szeklerdorf  mit  1799  Einwoh- 
nern, die  stark  die  Branntweinbrennerei  betreiben.  Hier  ist  der  Sitz 
des  gemischten  Bezirksamtes,  welches  zugleich  als  Criminal-L'ntersu- 
ebungsgericht  für  den  eignen  Bezirk  bestellt  ist,  dann  des  Steneramtes. 


In  diesen  Bezirk  gehören  ausserdem  noch  die  Dörfer: 
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2.  Bezirk  Kozmas. 

Derselbe  wird  südlich  vom  Kronstädter  Kreise , westlich  vom 
Barother,  nördlich  vom  Csikszeredaer  Bezirke  und  östlich  von  der 
Moldau  begrenzL 

Durch  Ausläufer  des  Csiker  Gebirges  imNordoslen,  dann  des 
Bercezker  und  Hdromszöker  Gebirges  im  Westen  wird  auch  dieser 
Bezirk  ganz  gebirgig.  Nur  das  Thä  seines  Hauptflusses,  des  Altes, 
liegt  tiefer  und  ist  < daher  auch  zum  Anbau  geeignet.  Der  St.  A n - 
nensee  IKIlt  an  die  Nordgrenze  dieses  Bezirkes.  Von  Mineralwäs- 
sern besitzt  der  Letztere  mehrere  Säuerlinge  und  einige  Schwefelquellen. 

Auf  einem  Flächenraume  von  19.8  □ Meilen  zählt  der  Be- 
zirk in  26  Dörfern  27,232  der  Szckler  Nation  angehörige  Einwohner. 

Von  den  Ortschaften  müssen  wir  bervorlieben : 

kozniMM  (Hozmauiä)  ein  Dorf  mit  1584  Bewohnern , nach 
welchem  der  Bezirk  seinen  Namen  führt,  während  die  Behörden  des- 
selben, das  gemischte  Bezirksamt  und  Eleueramt  in;  . 
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rsik'Sient-Martoii  (^iR8-CAIl-M^pTin)  ihren  Sitz  haben. 
Dieses  Dorf  zählt  9S0  Bewohner  and  besitzt  ein  schönes  grosses 
Schulgebäude.  Lkzkrfalva  C^azop^ajtiS)  Dorf  von  7S3  Bewohnern 
mit  Schwefelquellen  und  einigen  mangelhaften  Badeeinrichtungen  da- 
bei. Tusnäd  (Tsuinad)  an  Dorf,  das  mit  der  dazu  gehörigen  Ansie- 
delung Szeretszeg  1646  Einwohner  zählt,  und  in  dessen  Nähe  in 
dem  Engpässe  des  Altflusses  das  Kaiserbad  mit  mehreren  mehr  oder 
minder  eisenhaltigen  Sauerquellen  sich  befindet. 


Es  gehören  ferner  noch  in  diesen  Bezirk; 
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3.  Bezirk  Csik-Szereda. 

Seine  Grenzen  bildet  im  Süden  der  vorige  Bezirk,  im  Wes- 
ten der  Udvarhelyer,  im  Norden  der.  Gyergyö-Szentmikloscher  Bezirk 
und  im  Osten  die  Moldau. 

Dieser  Bezirk  ist  ganz  vom  Csiker  und  Harntta-Gebirge  ein- 
geschlossen und  von  ihren  Ausläufern  erfüllt.  Nur  d^as  Thal  des  Al- 
tes, seines  Hauptflusses  bildet  eine  etwas  grössere  Ebene.  Das  Kli- 
ma ist  rauh  und  daher  auch  der  Anbau  gering.  Viehzucht  und  Holi- 

*)  Mit  der  Ansieddiing  T e m p I o m - A I I r a. 

• •*)  Dam  gehören  die  Ansiedelungen  Kineserszeg  u.  Poklnndfalva. 

<***]  Mit  den  Attin^izeo  Alszeg  und  Filod. 

■*•)  VVozu  auch  die  Ansiedelung  Doboly  gehört.  ' 

ft)  Kehsl  der  Ansiedelung  Boroizlö.  ' 

ftf)  Be>lchl  aus  Bedees,  Felszeg  und  F a I s z e g. 
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handel  (besonders  mit  Brettern  ond  Latten)  sind  die  Haaplnahruiigs- 
zweige  der  Bewohner.  Sauerquellen  gibt  es  auch  in  diesem  Bezirke 
mehrere;  derselbe  hat  aosserdem  auch  viel  Kalksteine,  Trachyt  za 
Mühlsteinen  und  Kupfer. 

Der  Alt  und  Tätros  sind  die  beiden  Hauptflüsse. 

Der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  beträgt  24  □ Meilen,  wor- 
auf in  einem  Marktflecken  und  26  Dörfern  28,110  Bewohner,  Szekler 
und  einige  Armenier,  leben. 

Die  vorzüglichsten  Orte  sind: 

Csik'Szereda  (MiK$-Cepeda)  ein  Marktflecken  mit  einem 
befestigten  Schlosse,  welcher  mit  dem  dazu  gehörigen  Dorfe  Märton- 
falva  924  Einwohner  zählt  und  dem  Bezirke  den  Namen  gibt.  Das 
Schloss,  welches  zu  den  festen  Plätzen  des  Landes  gehört,  wurde  im 
Jahre  1620  durch  den  Csiker  Obercapitän,  Franz  Mikö,  erbaut,  aber 
schon  1661  durch  die  Türken  zerstört,  kam  darauf  durch  die  Achts- 
erklürung  seines  Besitzers  an  den  Fiskus,  wurde  im  Jahre  1714  auf 
Befehl  des  commandireaden  Generals  in  Siebenbürgen,  Grafen  Stein- 
ville , hergestellt  und  neu  befestigt  und  erhält  auch  jetzt  von  den 
Truppen  eine  Besatzung,  die  zur  Bewachung  der  Ostgrenzc  des  Lan- 
des bestimmt  werden. 

Vardotfalva  (BapdorfaiiS)  ein  Dorf  mit  631  Bewohnern, 
zu  welchem  auch  das  früher  reich  dotirtc  und  mit  besondern  Vor- 
rechten ausgestattete  Franziskaner  Kloster  Csik-Soiiilyu  gehört,  wo 
gegenwärtig  das  gemischte  Bezirksamt,  zugleich  Untersuchungsgericht 
für  den  Csik-Szeredaer,  den  Kozmascher  und  Gyergyö-Szentmiklöschcr 
Bezirk,  sowie  das  Steueramt  unlcrgebracht  ist  und  auch  ein  römisch- 
katholisches  Untergymnasium  sich  befindet.  Der  Bergort  Bainn  (ßa- 
länbänya,  Basank)  mit  893  Einwohnern  liegt  unter  den  malerischen 
Kalkgebirgen  Ecsdmtctei  und  Tarkö  am  Allflusse,  der  nicht  weit  da- 
von seinen  Ursprung  hat,  und  erzeugt  das  meiste  Kupfer  im  Lande. 
Szepviz  (Cenaizk)  ein  Dorf  von  1844  meist  armenischen  Einwohnern, 
welche  bedeutenden  Handel  mit  der  Moldau  treiben.  Es  führt  von 
hieraus  über  den  steilen  Berg  Kabalahägö  der  Hauptweg  durch  den 
Gyimespass,  wo  ein  Nebenzollamt  und  das  Contumazamt  sich  be- 
findet, am  Titrosflusse  *)  hinab  in  die  Moldau. 


In  diesen  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 
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*)  Der  Ta  l r o s (rom.  Tiotusii) , welcher  einen  der  Dauplfliitsc  des 
Moldau  bildet,  hat  in  diesem  Bezirke  seinen  L'rspiiini;. 

Mit  den  dazu  gehörigen  Ansiedehingen  OllTalva,  Varos  nnd 
JVagy-Boldogasztzonyfalva. 
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4.  Bezirk  Gyergyö-Szentmiklös. 

Er  wird  im  Süden  vom  Csikszeredaer  und  üdvarhelyer  Be- 
zirke, im  Westen  vom  Maros-Väsärhelyer  und  Bistritzer  Kreise,  dann 
im  Norden  und  Osten  von  der  Moldau  begrenzt. 

Das  Gyergyöer  Gebirge  im  Nordosten,  das  Görgdnyer  im 
Westen  und  das  Csiker  im  Osten  des  Bezirkes  erfüllen  denselben 
ganz  mit  ihren  hohen  von  Fichtenwaidungen  bedeckten  Ausläufern, 
zwischen  welchen  meist  nur  enge  Schluchten  liegen.  Nur  in  der  Mitte 
des  Bezirkes  bildet  der  Maros  ein  weites  freundliches  Thal,  wo  der 
Roggen  noch  gut  gedeiht.  Sonst  ist  hier  das  Klima  am  rauhesten  im 
Lande. 

Ausser  dem  Maros,  weicher  in  diesem  Bezirke  südlich  vom 
Orte  Tekeröpatak  am  Fusse  des  Gebirges  Feketerdsz  entspringt,  sind 
von  den  Flüssen  noch  die  Bistriesora,  die  den  Tölgyescher  Pass 
und  der  B d k a s , welcher  Pass  den  vom  Almäsmezö  in  die  Moldau  bildet, 
zu  erwähnen.  Unter  den  Mineralquellen  sind  es  die  trefflichsten  Säu- 
erlinge des  Landes,  welche  diesem  Bezirke  angehüren.  > 

Dem  Flächeninhalte  nach  ist  dieser  Bezirk  der  grösste  in 
Siebenbürgen,  indem  er  46.  s □ Meilen  einnimmt.  Es  leben  darin  in 
einem  Marktflecken  und  19  Dörfern  mit  vielen  Ansiedelungen  37,964 
Menschen,  wovon  der  grösste  Theil  Szekler,  aber  auch  sehr  viele 
Armenier  sind. 

Wir  müssen  von  den . Ortschaften  besonders  hervorheben: 

Gyergyö-Szent'Miklös  (reprio-C<uiT-MiKJi>KUiS)  ein  arme- 
nischer Marktflecken,  welcher  nebst  der  dazu  gehörigen  Ansiedelung 
Värszeg  5448  Einwohner  zählt,  die  einen  lebhaften  Handel  mit  Vieh 

Die  Ansiedelung  beim  Zoll-  und  Contuma^amtc,  vo.  u auch  das  Dorf 

G y i in  c s h ü k geliöt  t. 

Mil  dem  dazu  gehörigen  Pr.’idiiini  Ajnüd« 
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nnd  Rohproductcn  treiben.  Hier  ist  der  Sitz  des  gemisclilen  Bezirks«' 
amtes  und  des  Steueranites.  Borszek  (EopcesS),  der  berühmteste 
Kurort  des  Landes,  mit  319  Bewohnern  in  einem  Seilenthale  des  Bi- 
stricsorabaches.  IBer  sind  auf  einem  kleinen  Plateau  mehrere  der 
vorzü^chsten  Sauerquellen,  von  denen  die  meisten  mit  Badeeinrich- 
tungen  versehen  sind  und  eine  als  Trinkquelic  gefasst  ist.  Das  Was- 
ser der  Letztem  dient  nicht  nur  den  zahlreichen  Badcgisten  zum 
Heilgcbrauche,  sondern  wird  auch  jährlich  in  mehr  als  100,000  cylin- 
derförmigen  Glasflaschen  nach  dem  Inn-  und  Auslande  als  angeneh- 
mes Getränk  *)  versendet  und  zeichnet  sich  besonders  dadurch  aus  ^ 
dass  es  bei  gutem  Verschlüsse  sich  über  ein  Jahr  unzersetzl  und  kräf- 
tig erhält.  Die  vielen  Flaschen  zur  Aufbewahrung  und  Versendung 
dieses  Sauerwassers  liefert  die  im  Orte  befindliche  Glashütte.  Beibor 
(BijBopk)  ein  Dorf  mit  616  Einwohnern,  welches  fast  ebensogute 
Säuerlinge  als  Borszdk  hat,  und  wo  sich  auch  ein  Nebenzollamt  be- 
findet. Tölgyes  (Tsjrieius)  Dorf  mit  einem  Grenzzollamte  und  Con- 
tumazanstalten  in  dem  durch  das  Bistricsora-Thal  gehenden  Passe  nach 
der  Moldau,  welches  mit  den  dazu  gehörigen  Ansiedelungen  Dändui, 
Märpatak,  Preszekär  und  Baläspatak  1308  Einwohner  zählt. 
Bekäo  (EeaaiuSJ  ein  Dorf  in  dem  durch  den  Bekasfluss  gebildeten 
Passe  von  Almäsmezö,  wo  ein  Zoll-  und  Contnniazamt  an  der  mol- 
dauischen Grenze  aufgcstellt  ist.  Dasselbe  hat  mit  seinen  Ansiede- 
lungen Almäsmezö,  Tikos  und  KüszürUköpatak  1029  Be- 
wohner. Im  Dorfe  TopHtza  (Tonaiga),  welches  2343  Einwohner 
besitzt,  befindet  sich  ein  ärarisches  Sägemühlenamt,  das  den  gröss- 
ten Theil  des  Bauholzes  liefert,  itoraus  die  Schiffe  zum  Salztransportd 
auf  dem  Maros  verfertigt  werden. 


Es  gehören  ferner  noch  folgende  Dörfer  diesem 
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*)  Besntiders  iat  es  die«,'  wenn  es  mit  einem  leiehten  Weine  gemischt,  noch 

wabreud  ctem  Eotweicben  der  freien  Koljleiiuure  ertranken  wird. 

Wozu  auch  die  AnaiedeJungen  Lanka  and  Maroaiaka  gehören. 
**®)  Mit  dem  Prädiuin  Ivanyos. 

Hiclier  gehört  auch  die  /tnaiedeluog  B a r a k a ö. 
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f jf)  Wuzn  auch  der  Weiler  O ru  t r a gezahll  wild. 
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• ' 5.  Bestirk  SzUds-Keresztüi*. 

Er  bildet  das  vorspringende  südwestliche  Eck 'des  Kreises* 
Welches  zwischen  den  Maros-Väsärhelyer  Kreis  einerseits,  dann  den 
Hennannstädter  Kreis  und  einen  Theil  des  Kronstadter  Kreises  an- 
drerseits hineinragt  und  östlich  vom  Udvarhelyer  Bezirke  abgegrenzt  wird. 

Nur  mittelmässige  Hügel  die  äussersten  Ausläufer  des  Görge- 
nyer  Gebirges  duröhziehen  den  Bezirk  und  schliessen  fruchtbare  Thä- 
1er  ein,  in  welchen  Tabak,  Mais,  Weizen  und  andere  Getreidearten 
vollkommen  gedeihen  und  auch  einiger  Wein  und  Flachs  gebaut  wird. 
Salzquellen  finden  ,sich  hier  mehrere. 

Als  Hauptfluss  durchströmt  die  grosso  Kockel  im  Süden 
den  Bezirk. 

Der  Letztere  umfasst  einen  Flachenraum  von  8.2  □ und  hat 
nebst  einem  Marktflecken  40  Dörfer  mit  23*198  Einwohnern.  Unter  diesen 
sind,  ausser  den  OTösstentheils  der^unitarisefaen  Confession  angeböri- 
gen  Szoklern,  auch  viele  RomÜnen. 

Von  den  Ortschaften  ist  bemerkenswcrlh  t 

SzitAs-keresztur  (Szekely-Keresztur,  CixamS-KpicTsp)  ein 
Szekler-Marktflecken , welcher  nebst  den  beiden  mit  ihm  vereinigten 
Dörfern  Kereszturfalvä  und  Timafalva  2138 Einwohner  zählt  und  sei- 
nen Beinamen  (Szitäs)  von  der  hier  in  ausgebreitetem  Masse  betrie- 
benen Erzeugung  von  Rosshaarsieben  und  Holzschachteln  erhielt.  Es 
befindet  sich  hier  das  Bezirks-  und  Steueramt,  dann  ein  ünitarisches 
Untergymnasium. 


Die  in  den  Bezirk  fallenden  40  Dörfer  heissen  i 
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6.  Beiirk  Udvarliely. 

Derselbe  >vird  im  Westen  vom  vorigen  Bezirke  und  Maros- 
Väsärhelyer  Kreise,  im  Norden  vom  Gycrgyü-Szentiniklöscher,  im  Os- 
ten vom  Csik-Szercdaer  und  Barolhcr  Bezirke  und  im  Süden  vom 
Kronstädter  Kreise  begrenzt. 

Durch  den  Hnrgittaer  und  Oörgenyer  Höhenzug  ist  dieser 
Bezirk  im  Osten  und  Norden  ganz  gebirgig  und  nur  zur  Holzproduc- 
lion und  Viehzucht  geeignet.  Der  Süden  und  Westen  desselben 
hat  jedoch  nur  müssigo  Hügel  uud  bringt  noch  alle  Arten  von  Ge- 
treide recht  gut  hervor.  Auen  Eisensteine,  mehrere  Salz-  und  Sauer- 
quellen, sowie  eine  Schwefelquelle  finden  sich  in  diesem  Bezirke. 

Die  grosse  Kockcl  und  der  Homoröd,  welche  beide 
in  dem  bieher  gehörigen  Theile  des  Hargittagebirges  entspringen,  sind 
die  Haoptflüsse. 

Der  Bezirk  ist  24.3  □ Meilen  gross  und  hat  in  einem  Land- 
städtchen, einem  Marktflecken  und  60  Dörfern  36,882  Einwohner,  die 
fast  durchgehends  Szekler  sind. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdienen  von  den  Ortschaften: 

Vdvarhely  (Szdkely-Udvarhely,  Hofmarkt,  OdopxelO 
ein  szeklorisches  Landstädtchen  von  3489  Bewohnern,  der  Vorort  des 
Kreises  und  Bezirkes,  mit  dem  Kreisamle,  dem  Kreisgeriehle,  welche» 


Milden  PraJitim  Ujlak. 
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zu(^eich  als  Bezirksgericht  für  den  Udvarhelyer  und  als  Strafunler- 
suchungsgcricht  für  diesen  und  den  Sz.  Kereszturer  Bezirk  bestellt 
ist,  dann  einem  politischen  Bezirksamte  für  die  Stadt  und  den  Bezirk. 
Die  Einwohner  sind  sehr  gewerblleissig  und  trieben  früher  besonders 
viel  Tabakbau  und  Bienenzucht.  Es  haben  hier  die  Katholiken  zwei 
Kirchen,  ein  Kloster  der  Franziskaner  und  ein  Obergymnasium,  die 
lieformirten  eine  Kirche  und  ein  Obergymnasium.  Westlich  von  der 
Stadt  liegt  das  jetzt  der  gräflich  Gyulai'schen  Familie  gehörige  alte 
Schloss,  welches  Johann  Sigismund  Zäpolya  nach  dem  gegen  ihn  ge- 
richteten Aufstand  der  Sz^er  aulTühren  Hess,  um  diese  Nation  in 
Unterwürfigkeit  zii  erhalten.  Dasselbe  wurde  jedoch  später  bei  den 
wiederholten  Belagerungen  im  Malkontentenkriege  durch  den  k.  k. 
General  Baron  Tige  und  den  Malkontenteiianführer  Pekri , grössten- 
theils  zerstört  und  der  Befesligungswerke  beraubt. 

Olälifnlu  ein  grosser  Marktflecken  in  hoher,  rauher  Gebirgs- 
gegend, welcher  aus  den  beiden  Dörfern  Szentegyhäzas-Oläh- 
faiu  (Oaa^aais  mape)  mit  1665  Einwohnern  und  Kapolnäs-Oläh- 
falu  (0.ia^ajb»  iniK»)  mit  1334  Bewohnern  besteht,  grosse  Betrieb- 
samkeit in  Dolzarbeiten  entwickelt  und  ausgebreiteten  Holzhandel 
treibt.  In  der  Nähe  befindet  sich  ein  ncuerrichteles  gewerkschaflli- 
ches  Eisenwei'k  und  ebenfalls  nicht  weit  vom  Orte  liegt  im  Homorod- 
Ihale  die  stark  besuchte  Homordder  Sanerqnellc  mit  einigen  Bade- 
vorrichlungen  und  Einkehrhäiisem.  Szoiubatfalva  (C*mr.CT>fDZi») 
ein  Dorf  von, 613  Einwohnern  in  der  Nähe  von  Udvarhely,  mit  einem 
Schwefelbade,  welches  zugleich  als  Sommerbelustigungsort  der  Stadt- 
bewohner dient.  llonioröd-.\lniäs  (A.imams  Xompsd8.i8r)  Dorf  mit 
1703  Bewohnern,  indessen  Nähe  sich  die  grosse  sehenswüidige Höhle 
im  Kalkgebirge  befindet,  bei  welcher  der  Vargyasfluss  durch  einen 
Berg  strömt.  Lövete  (ülOBeTe)  Dorf  von  1938  Einwohnern,  auf  des- 
sen Gebiete  ein  unbedeutendes  Eisenwerk  und  die  Sauerquelle  Kd- 
ro  ly  (KirulyJ  sich  befindet,  welche  als  Badeort  und  Trinkanstalt  häu- 
fig benützt  wird , und  besonders  durch  ihre  schöne  Lage  anzieht. 


Die  übrigen  in  diesen  Bezirk  fallenden  Dörfer  sind : 
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IV.  Kreis  Maros-Vasarhely.  . 

Dieser  Kreis  nimmt  die  Mitte  unseres  Landes  ein  und  vnrd  c 
TOn  dem  Hermannstädter,  Udvarhelyer,  Bistritzer,  Deöscher,  Klau-- 
senburger  und  Karlsburger  Kreise  umschlossen.  - 

Seine  bedeutendste  Längenausdehnung  von  Westen  nach  Os- 
ten beträgt  beiläufig  15  Meilen  und  seine  grösste  Breite  6 Meilen. 
Der  Flächeninhalt  macht  dabei  67.6  Geviertmeilen  oder  beiläu^  1/15 
der  Grösse  des  Landes  aus.  Es  umfasst  dieser  Kreis  den  frühem 
Maroscher  Stuhl  und  einen  Theil  vom  Udvarhelyer  Stuhle  des  Szek- 
lerlandes , dann  Tbeile  der  ungrischen  Comilate  von  Thorda , Unter« 
Weissenburg  und  Kockeiburg.  ' • , 

Der  Boden  des  Kreises  gehört  grösstentheils  der  niedera 
Hügelregion  an,  zwischen  welchen  die  fruchtbarsten  Thäler  nur  850 
bis  1100  Fass  hoch*)  liegen.  Nur  im'  Osten  steigt  derselbe  bis  über 
die  Vorgebirgsregion  hinaus,  wo  das  Görgönyer  Gebirge  seine  Aus^ 
läufer  in  den  Kreis  herein  sendet,  welches  in  dem  Berggipfel  Mezei- 
Havas  an  der  östlichen  Grenze  die  Höhe  von  5637  Fuss  erreicht. 

Das  Klima  gehört  durchschnittlich  zum  mildesten  im  Lande; 
Mais,  Weizen  und  anderes  Getreide,  Wein,  Tabak  und  Melonen  werden 
in  Menge  und  von  vorzüglicher  Güte  erzeugt  Auch  Salz  hat  der 
Kreis  im  Ueberfluss.  Dagegen  gebricht  es  dem  westlichen  Theile  an 
Holz  und  einzelnen  Gegenden  an  gutem  Trinkwasser.  ' . ■ 

Die  bedeutendsten  Flüsse  sind  der  Maros,  die  kleine  Kok- 
kcl  und  der  Nyärad.  Auch  an  stehenden  Gewässern  ist  der  Nord- 
westen des  Kreises  sehr  reich,  zu  welchen  namentlich  die  zahlre^cheir 
und  mitunter  ansehnlichen  Teiche  auf  dem  hierher  failendeü  Theilfr 
der  Mezösög  gehören.  . ..  . 

Es  leben  in  diesem  Kreise  in  292  Ortschaften  194,533.Scc- 
len.  Von  den  Einwohnern  sind  mehr  als  die  Hälfte  Ungarn  und  Szek- 
1er , vier  Zehntheile  Romanen , die  übrigen  Zigeuner  und  andere  Na- 
tionsgenossen.  Nach  der  Confession  gehören  von  denselben  vier  Zehn- 
theile der  Reformirten,  drei  Zehntheile  den  nicht-unirten  und  zwei’; 
Zehnlheile  den  unirten  Griechen , die  übrigen  den  Katholiken , Unita-?’ 
riern  u.  s.  w.  an.  ' . •' 

Der  Kreis  zerfällt  in  die  sechs  Bezirke  von  Maros- VäsaT'^ 
hely,  Makfalva,  Mezö-Madaras,  Zäh,  Radnöth  und  Dicsö-Szenlmärton, 


*•}  Alaroa-LuUos  ist  88i’,  .Mjips-Vijaiiiely  924'  und  KcU-mentcIk:« 
1U97'  hoch  gelegen.  , ' ')  ■ 
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J.  Bezirk  Maros-Väsärhely. 

Er  wird  im  Westen  durch  den  Marosfluss  begrenzt  und  von 
den  Bezirken : Mezo-Madaras  und  Zäh  getrennt,  iro  Norden  bildet  der 
Bislritzer  Kreis,  ira  Osten  der  Makfalvaer  und  im  Süden  der  Dicsü> 
Szentmärtoner  Bezirk  seine  Grenzen. 

Der  hügelige  Boden  hat  nur  an  dem  Maros  eine  ziemlich 
grosse  Fläche,  ist  dabei  aber  sehr  fruchtbar  und  erzeugt  alle  Kultur- 
pflanzen, welche  im  Lande  überhaupt  gebaut  werden,  darunter  beson- 
ders viel  Tabak  und  gute  Melonen.  Auch  mehrere  Salzquellen  befin- 
den sich  im  Bezirke. 

I 

Seine  Hanptflüsse  sind  der  Maros  und  der  Nyäräd. 

Auf  einem  Flächenraum  von  14  Q Meilen  leben  in  einer 
Stadt  und  80  Dörfern  50,551  Seelen,  dort  meist  Ungarn  und  Szekler, 
hier  sehr  viele  Bomänen.  „ 

Die  vorzüglichsten  Ortschaften  sind: 

Mnron>Väs«rliely  (Neumarkt,  Omopxcte)  ungrisclic  Stadt 
mit  9127  Bewohnern  am  Marosflusse.  Hier  befindet  sich  das  Kreisaiut, 
das  Kreisgericht,  welches  zugleich  als  Bezirksgericht,  dann  als  Unter- 
suchuugsgericht  für  den  dortigen,  sowie  den  Makfalvaer  und  Mezö- 
Madarascher  Bezirk  bestellt  ist,  — die  Finaazbezirks^ection  für  die- 
sen und  den  Udvarhelyer  Kreis  mit  dem  zugleich  die  Sammlungscasse 
des  Finanzbezirkes  bildenden  Steueramte,  das  Tabak-Einlös-Inspecto- 
rat  flir  Siebenbürgen  und  ein  politisches  Bezirksamt  für  die  Landge- 
meinden dieses  Bezirkes.  Die  politische  Verwaltung  der  Stadt  leitet 
ihr  eigner  Magistrat.  Sie  hat  ein  befestigtes  Schloss,  in  welchem  sich 
die  MHilörkaserne  und  Magazine,  dann  die  reformirte  Hauptkirche  befindet. 
Von  öflentHchen  Gebäuden  sind  das  der  frühem  königl.  Gerichtstafel, 
ww  jetzt  die  Finanzbezirksdirection  untergebracht  ist;  und  das  gräflich 
Teleki'sohe  Haus  zu  erwähnen , in  welchem  die  reichhaltige  und  dem 
öffentlichen  Gebrauche  gewidmete  Bibliothek  des  ehemaligen  sieben- 
bUrgischen  Hofkauzlers,  Samuel  Graf  Teleki  von  Szdk,  sowie  eine 
schöne,  von  dessen  ältestem  Sohne  Dominik  Teleki  zusammengebrachte 
Mineraliensammlung  aufgestellt  ist.  Es  befindet  sich  hier  ferner  ein 
katholisches  und  reformirtes  Oberg^tnnasium , ein  Minoritenkloster, 
eine  ölTcntlichc  Heilanstalt  für  Augenkranke,  eine  Buchhandlung  u.  a.  m. 

Die  in  diesen  Bezirk  gehörigen , meist  unbedeutenden  Dör- 


fer  sind  : 
Agärd 

Arapd'iiä 

' 

mit 

262  Eiuw. 

Akosfalva 

AKoiU'fa.n.s 

831  „ 

Baezka-Madaras 

Mbdi>pamS 

875  „ 

Bälintfalva 

BasinTa 

131  „ 

Boos 

Bock 

w 

217  „ 

ßöö 

Bek 

217  ., 
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yuKabdza 

Eszaxaza 

mit 

294  Eüw. 

Bosäsbessenyö 

Beminiä 

99 

1007 

' 

Csejd 

Hildk 

9> 

289 

99 

Cserefalva 

MepefajiS 

99 

415 

99 

Csib  a 

Misa 

99 

206 

99 

Csikfalra 

9) 

442 

99 

Csik-Szentmärton 

MiKB-CAn-Haprink 

9) 

330 

99 

Csdka 

MoKa 

99 

361 

99 

D e«i  dn y h ä z a 

Demenixaza 

99 

395 

99 

Ehdd 

ExedS 

99 

397 

99 

Erdö-Csanäd 

Minadia 

99 

621 

99 

„ Szeng-yel 

Cimeid  de  Mspanik 

99 

333 

99 

Fintahäza 

Omraxaza 

99 

5T1 

99 

Folyfalva 

4>oifan>k 

99 

489 

99 

G d 1 f a I V a <Nyäräd-) 

raj<^{Liik 

99 

700 

99 

Gernyeszeg,  K«^iaS, 

FepnecirS 

?> 

829 

99 

G ö cs 

FoHi» 

99 

248 

99 

Hagymas-Bodon 

Eodonk 

99 

341 

99 

Harasztkerek 

XapocKepeaS 

99 

762 

99 

H öd  0 8 

XodoiuS 

99 

543 

99 

J e d d 

ledk 

99 

663 

99 

1 kl  ä n d 

OmandS 

99 

306 

99 

Illenczfaiva 

luenQd>axik 

99 

436 

99 

JobbdgyfalTa 

loEarlfaziB 

99 

466 

99 

J obbdgytelke 

loBarbexRe 

99 

749 

V 

1 s z 1 ö 

ICJO 

99 

344 

99 

Kääl 

Kaxk 

99 

720 

99 

Ka  ka  s d 

KokouiS 

303 

99 

Käposztäs-Szentmiklös 

MiKjeemd 

V 

99 

629 

>9 

Kardcsonfalva  (Nyardd-) 

Kpiqsne.i8 

99 

391  ' 

99 

Kebcle 

Kesn 

99 

222 

99 

Kebclo-SzcHtivdn 

Can-lBana 

99 

187 

99 

K e r e 1 1 6 

Kipüek 

99 

477 

97 

KereliS-Szcntpöl 

C*n — Ila&iü 

-99 

677 

99 

Kis-Cserged, KIein-$lchcrgid, Meprids Js  tniidi 

r> 

404 

99 

„ Görgeny 

ropinrS 

99 

811 

90 

„ Tllye 

Ixia-mitt'B 

99 

286 

99 

„ Szederjes 

CedepimS-iaiaü 

99 

130 

99 

„ T e r p ni  i 

Tepinia-nliKi 

99 

98 

>9 

K 0 r 0 n k a 

Kopsiuca 

99 

726 

9> 

Körtvelyfäja,  Birnbaum« 

Ksprifala 

99 

870 

99 

Köszvenyes 

Klozaenä 

99 

924 

99 

Köszvcnyes-Remete 

Pemejta 

99 

1163 

97 

LSrinczfalva 

dlopinaa 

99 

331 

99 

Lukafalva 

dSka'fajxJi 

99 

633 

99 

Maros-Jara 

lapa 

99 

800 

79 

„ Keresztur  ' 

KpicTsps  de  Mspeiuk 

99 

453 

99 

„ Petcrlaka  (Magyar-)  llerepiaKa 

99 

806 

97 

j,  Szentgyörgy 

Cfin-UIopzS 

i9  ■ 

1066 

97 
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Medgyesfalva 

Merleui‘(a.iiik 

mit 

544  Einw. 

H i k h ä z a 

Mkaza 

402 

9* 

M 0 s 0 n y 

Momonä 

354 

99 

N agy-Erny c 

Epnia 

1258 

99 

„ Szederjea 

Cidepims  mape 

1 » 

151 

99 

„ T e r e m i 

Tepinia  mape 

» 

1049 

99 

Nyäräd-Szentbenedek 

CAn-EenediKk 

99 

562 

91 

„ Szentläszlö 

CAn-.Iaczik 

99 

486 

99 

NyäradtS 

NipamTek 

« 

629 

99 

Nyomät  • 

Niomark 

99 

394 

99 

Särd 

lUapdk 

99 

383 

99 

Säromberke,  Scharberg, 

UlapomaepK» 

99 

' 620 

99 

S 0 m 0 s d 

Illomomdek 

} 99 

780 

99 

Szdkes 

Ceaemk 

99 

493 

99 

Szent-Gerlicze 

CAn-Fcpiiiie 

99 

963 

94 

„ Häromsäg 

Xapomniara 

99 

1096 

99 

' „ L ö r i n c z 

Cfin-dopinuk 

99 

231 

99 

Telek 

TeieK» 

99 

364 

99 

Teremi-Ujfalu  (Ujfalu) 

Cars  noS 

99 

657 

99 

T ö f a 1 V a 

To^aziS 

99 

200 

94 

T 0 m p a 

Tftmna 

99 

245 

i-* 

Yadad 

Badadk 

99 

377 

99 

Vaja 

Baiea 

99 

880 

99 

V e c z e 

Bege 

>9 

147 

99 

Vidrätszeg 

Bidpaci>k 

49 

482 

49 

2.  Bezirk  Makfaiva. 

Derselbe  wird  im  Norden,  Osten  and  Süden  rom Bistrilzef, 
üdvarhelyer  und  Hennannstädter  Kreise,  dann  im  Westen  vom  Dics6-< 
Szentmärtoner  und  Maros-Väsärbelyer  Bezirke  begrenzt. 

Seine  Lage  ist  die  hüclistc  des  Kreises,  indem  viele  Ausläufer 
des  GOrg^nyer  Gebirges  sich  von  Nordosten  her  in  den  Bezirk  herein 
..  erstrecken.  Wenn  nun  auch  aus  dieser  Ursache  hier  die  Fruchtbar- 
keit etwas  geringer,  der  anbaufähige  Boden  beschränkter  ist,  so  hat 
' der  Bezirk  dafür  mehr  Wald,  als  die  übrigen  Theile  des  Kreises,  und 
soviel  Steinsalz,  das  es  in  ganzen  Bergen  zu  Tage  steht  und  unzäh- 
lige Salzquellen  mit  fast  gesättigter  Soole  bildet.  Auch  an  andern 
Mineralquellen  fehlt  es  dem  Bezirke  nicht. 

Die  kleine  Kockcl  und  der  Nyäräd  sind  die  Hauptflüsse. 

Auf  dem  Flächenranme  von  18  □ Meilen,  welche  der  Bezirk 
einnimmt,  leben  in  einem  Marktflecken  und  62  Dörfern  40,798  Ein- 
wohner, meist  Szekler. 

Die  Ortschaften,  welche  besonders  hervorgehoben  zu  werden 
verdienen,  sind : 
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Makfalva  (MaK<Pa.i  bS),  Dorf  an  der  kleinen  Kückei  mit  1317 
Bewohnern,  nach  welchem  der  Bezirk  den  Namen  führt.  Das  Bezirks-f 
und  Steueramt  hat  seinen  Sitz  dagegen  in: 

Erdö-Slellt-Gyö^gy^  (Epd^-C*n-^Iiopzg)  , ebenfalls  eiilem 
Dorfe  am  Kockelfluss  von  1450  Seelen,  in  welchem  sich  ein  grosses 
berrschaftliches  Schloss  der  Grafen  Rhedei  mit  einem  schönen  Garten 
und  der  Familiengruft  sich  befindet.  I\yäräd-SKereda  (Cepeda)  un- 
bedeutender Marktflecken  am  Zusammenflüsse  des  kleinen  Und  gros 
sen  Nyäräd  mit  398 ' Einwohnern.  Parajd  (napaidJS)  Dorf  an  der 
kleinen  Kocktfl  von  1094  Einwohnern,  mit  einem  im  Abbau  befindli- 
chen Salzbergwerke.  Dessen  ganze  Umgebung  ist  sehr  reich  an  Stein- 
salz und  es  steht  der  Salzstock  bei  Alsö-  und  Felsö-Söfalva  dann 
Szoväta  zu  Tage.  Bei  dem  2227  Einwohner  zahlenden  Dorfe  Korond 
(KopondS)  sind  mehrere  Salzquellen  und  eine  als  Bdd  benützte 
Sauerquelle  *). 

In  den  Bezirk  gehören  ferner  noch  die  Ortschaften- 

Abod 

Alsö-Sdfal  va 
Andräsfalva  (Nyäräd)  . , 

Atosfal.Va 
Atyha  **) 

Ballaväsär,  . Bladenmarkt, 

Bede 

B e r e ‘ • 

Bere-Keresz  tur  ‘ , 

B 0 r d 0 s 
B ö z ö d 

Bözöd-Ujfalu 
C s ö b ^ 

CsökfalVa  ’ , 

Demeterfalva 
Egrestü,  Erlenwald^ 

E n 1 a k a 
E t e d 

Felsö-Söfalva 
G e g 6.  s • ■ 

Gyalakuta 

H a V a d ' ' 

H a V a d t ö 
Illyösmezö 
Kelementelke 
K e n d ö 
Kibed 

Kis-Adorjän 

*)  Diese  bffind.'t  sieh  cigfiDtlieh  bei  der  rum  Doi  fo  Atyba  febörieeri 
, Aniiedelunfi  A r c s ä.  . sc.iuiigen 

"•}  \\'07Q  -auch  die  Ansiedelung  Arcsö  geborf. 

33 


AsodS 

mit 

420  Einw: 

lUomf  ajiB  de  ®öc8 

1390 

Anflpamd>aziiB 

t 

5j 

418 

Aioui^ajik 

348 

Arla 

1322 

>7 

EazasaniapS 

99 

625 

yy 

Eede 

99 

268 

>7 

Bepe 

99 

338 

57 

Bepe-^KpicTspJ 

99 

291 

55 

Eopdoui«  ■' 

99 

560 

55 

Elozlods 

99 

1052 

55 

Eioziodb-filf  a.ix'(i 

676 

55 

MIobs 

99 

324 

55 

MoK^ajik  ' ' 

753 

55 

DemeTep4>aa%» 

J9 

142 

55 

ArpimxinS 

758 

}> 

Enjosa 

564 

55 

Eteds 

' )) 

1467 

55 

\ 

Ulomf  a.i'b8  de  c«c8 

1394 

55 

rierems 

531 

55 

' ria.iaK8Ta 

715 

55 

Xiisadk 

99 

401 

55 

Xaearo 

569 

55 

üleuik  ' 

146 

55 

KeremenreiiKÜ 

599 

55 

KindeS 

258 

95' 

Kiaedö 

1839 

55 

Adoplans-miKS 

102 

55 

59 

Digitized  by  Google 


450 


Kis-Kcnd,  Kleiii-Keiid, 
Körispatak 
K ü 2 m 5 d 
M a g y a r d 

Magyar-Zsäkod,,  Sacken, 

Maja 

M a k f a 1 V a 
M a r k ö d 

Nagy-Adorjan 
Nagy-Kend,  (iross-Kcnd, 
Oläh-Zsakod,  Snckcu, 

Bipe,  Wepeschdorf, 

R ä va 

R i g in  ä n y . 

S e 1 y e • ' 

S e p r ö d 

S i k l d d ' 

S 0 V ä r d 
S ü k e l f a 1 V a ' 
Szdkely-Szällas 
Szent-Demeler^ 

1 m r e 
I s t V ä n 
Simon 

Szereda-Szcnt- Anna 

S z o I o k n a 
S z 0 V ä l a 
S z ö V d r d 
T 0 r b 0 s z l d 

V a d a s d ' 

V d c z k c 


1? 


\ 

Kendis-misü 

mit 

273 

Einw. 

Kpimb-naraKS 

>7 

1011 

77 

KBmmcd& 

680 

77 

Marleuftmk 

77 

869 

77 

5KeK8d»-»nrBpecKS 

77 

677 

77  ' 

Mala 

77 

350 

77 

MaK^a.iik 

77 

1317 

77 

MapKod»  ‘ 

_ 77 

567 

7» 

Adoplan»-mape 

77 

239 

77 

Kendb-mape 

77 

398 

77 

/KaK8db-pomT.nccKb 

77 

232 

77 

lline 

77 

345 

77 

Pasa 

77 

740 

77 

Pixmanb 

77 

316 

77 

Illejie 

77 

707 

97 

nieuplodfi 
UlihMods 
llloBapds 
IUiSKeT‘Pa.^^& 
Cajama 
C*n-DKiiiiTp6 
„ IniBps 
„ liuTBan 
„ lllimsna 
Cepcda-C*n-Anna 
CoJOKma  ' 

CoBara 

CloBcpdii 

TopBOCJ^B 

BaBuiiidB 

Beuna 


106 

1110 

1366 

204 
213 
663 
388 
361 

205 
289 
481 

1111 

501 

267 

468 

911 


5> 

» 

« 

77 

77 

77 

79 


3.  Bezirk  Mezö-Madaras. 


Im  NordcMi  grenzt  dieser  Bezirk  an  den  Bistrilzer  kreis , im 
Westen  an  den  Zäher,  im  Süden  und  Osten  an  den  Maros->asar- 
helyer  Bezirk. 

Er  ist  von  niedern  Hügeln  durchzogen,  welche  liaufig  Teiche 
in  den  Zwischenthälern  haben.  Der  Boden  ist  holzarm,  aber  sehr 
fruchtbar  und  es  wird  ausser  den  verschiedenen  Gelreidearten  beson- 
ders viel  Tabak  gebaut.  Auch  in  diesem  Bezirke  gibt  es  niehrere 


Salzquellen. 

Ausser  dem  Maros,  welcher  den  Bezirk  im  Südosten  be- 
grenzt, hat  dieser  keinen  bedeutenden  Fluss. 

Der  Flächenraum  beträgt  6.7  Q Meilen , worauf  in  37  Dör- 
fern 23,245  Einwohner  leben.  Diese  sind  zum  Theil  Ingarn,  zum 
Tbeil  Romäucn. 
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Der  Hauplort  des  Bezirkes,  nach  welchem  derselbe  benannt 
wird,  ist  Mezö-lMadaras  (Uadapaius  de  Kiinnii)  ein  Dorf  von  1946 
Bewohnern,  merkwürdig  durch  den  grossen  ATcteoritenfall,  der  in  des- 
sen Nähe  .am  4.  September  1852  stattfand.  Das  Bezirks-  und  Steu- 
eramt sind  vorläufig  in  Maros-Vdsärbely  untergebraeht. 

Es  gehören;  weiters  diesem  Bezirke  an  die  Dörfer : 


Almäs 

A^inam» 

mit 

233  Einw. 

B ä r d 0 s 

Eapdomk  . . 

349 

55 

Bazdd 

' Eazidk 

'?> 

351 

55 

Bergenye  , 

Eepria 

5> 

899 

95  , 

C s ä V ä s (Maros-  oder  Mezö-) 

Hosamk 

869 

99 

Csik-Szent-1 van 

‘fiK-f’Än-lBans 

>5 

762 

95 

Egerszeg 

Erepeers 

136 

55 

Feie 

4>esa 

5J 

515 

95 

Galamböd’  ~ . 

r-Mimsodg 

478 

99 

Harczö 

Xapijo 

397 

39 

H i d V d g 

XidaerS 

161 

99 

Kisfalud 

Kimfajil! 

3> 

307 

99 

K ö l p e n y 

KiosncnS 

« 

776 

95 

L'ekencze  ■' 

.leKinita 

4 

J 

172 

55 

M a j 0 s 

Moica 

352 

95 

Malomfalva  '■ 

Ma.iomfa.ma 

412 

95 

Maros -Szent-An  na 

Cakn-Anna 

• 5> 

551 

99 

Maros-Szcnt-Kiräly 

Cakn-Kpais.  ' ^ 

749 

55 

M e n e s • ' 

MinemS 

15 

339 

99 

Mezö-Bänd 

EandS 

93 

2183 

55 

,,  Kövesd 

KToBcmdb 

>9 

499 

99 

„ R ü c s . 

Pi'i» 

n 

689 

95 

Näznänfalva 

Nacfa.ixs 

55 

■502 

95 

P a n i t (Mezö-) 

IlaniTK 

35 

1318 

55 

Pöka 

flisKa 

95 

757 

39 

Pöka-Keresztur*) 

KpicTsps 

?> 

313 

55 

Remeteszeg  ^ 

Pemege 

155 

■ 55 

Sämsond  (TWezö-) 

UlanimondB 

55 

1484- 

95 

Särpa  tak 

lilapnaTOKk 

55 

1159 

55 

S öö  spatak  **) 

lIliBiua 

99 

332 

95 

S <5  ö s p a t a k 

liloBuia 

59 

207 

95 

Szabad 

CaEadk 

95 

654 

55 

Szabed  .. 

CaEedS 

59 

766 

3' 

Szältelek 

CaaroaeKs 

55 

225 

•s 

Udvarfalva  > 

EdBapfaa^S 

55 

507 

55' 

V ä r h e g y 

Op.xeis 

95 

441 

55 

Mil  dem  I'indiiim  .S  z i!  L e I y 1 a I V a. 

*'*)  Wozu  auch  die  .Vnsioclcliiug  Ke  r c 1 1 n - S z c n l - iM  i 1 1 ii»  grhniL 
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, 4.  Bezirk  Z:ih. 

" Er  wird  im  Norden  durch  den  Bistritzer  und  Dddschcr,  itn 
Westen  durch  den  Klausenburger  Kreis  begrenzt,  und  südlich  durcii 
den  Maros  vom  Radnöther  und  Maros-Yasarhelycr  Bezirke  geschieden. 

Die  Bodenbeschaflenheit  j Bewässerung  und  Fruchtbarkeit  ist 
wie  im  vorigen  Bezirke,  beide  gehören  der  Mezösög  an.  Auch  in 
diesem  Bezirke  sind  mehrere  Salzquellen. 

' Der  Maros  an  der  Südgrenze  und  der  Arany os  im  Wes- 
teh  des  Bezirkes  sind  seine  HauptflUsse. 

' Die  Grösse  dieses  Bezirkes  beträgt  14  □ Meilen  und  er  hat 
in  einem  Marktflecken  und  in  35  Dörfern  29,B75  meist  romanische 
Einwohner.  ^ 

Z«li  (ZaS),  ein  Dorf  der  Mezöseg  mit  840  Einwohnen^  der 
eigentliche  Vorort  des  Bezirkes.  Das  Bezirks-  und  Steueramt  ist  in 
dem  Dorfe  IHnros-Liidos  (.Isdouis)  untergebracht,  welches  1189 
Bewohner  hat.  Egerbegy  (ArApEi<i$)  ungrischer  Marktflecken  am 
Aranyos  mit  2365  Einwohnern,  welche  früher  zum  Theil  den  Szekler- 
Grenz-Husaren  angehörten.  Alaros-Bogöt  (Borara)  ein  grosses  un- 
grisch-romänisches  Dorf  von  1832  Einwohnern,  welches  vorzüglichen 
Wein  und  gute  Zuckermelonen  erzeugt. 


Es  gehören  ferner  in  diesen  Bezirk  noch  die  Dörfer: 


Alsö-Dc  Irehein 

Tpirl»  de  wock 

mit 

859 

Einw. 

Czikud 

Uissdk 

» 

1463 

99 

Felsö-Detrehem 

Tpirl»  de  c»ck 

99 

645 

99 

Geren d-Keresztur 

rpindk-KpierspS 

99 

1150 

>» 

Gerebenes*) 

repcBenimk 

99 

955 

99* 

Uadrdv 

Xidipik 

99 

574 

99 

Kemenytelke 

KimireaniKS 

J9 

859 

99 

Kis-Ikländ 

Jrax'nie.iS 

99 

499 

J9 

Küök 

Koks 

99 

671 

19 

Magyar-Dellö 

De,ie»zk 

79 

203 

39 

Maros-Dätos  (Dätos) 

Darimk 

603 

99 

Maros-Lekenze 

.leKinga 

99 

689 

99 

Maros-Kecze  (Kecze) 

Kega 

9» 

672 

99 

Maros-Orbö  fOrbö)**) 

OpBO 

9) 

500 

93 

M e z ö - B ö ö CBöIy  oder  Bedets) 

Bedenk 

99 

463 

5> 

„ Bödön 

B»di» 

99 

1206 

99 

.,  N'agy-Csän 

*lan»  mape 

• 99 

1933 

99 

„ Kapus  , 

99 

1032 

99 

„ 0 r k e (Urka) 

Bpsa 

n 

447 

99 

„ Pete  (Pete) 

llerie 

99 

449 

99 

.»  Säly 

UliB.na 

99 

1131 

99 

*)  Mit  der  Ansiedetun:;  Lorin  tzi. 

*•)  Wozu  auili  die^  Anaiedeliiiig  (.' « a p d - S z e ii  l -C  j drg  y gctiöi  l. 
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Mezö-Szakäl 

CaKaaä  ' i 

mit  980  Einw. 

„ Szengyel 

Cinneps  de  ne  Kimnie 

, 1412 

„ Ujfalu  (Oläh-Ujfalu) 

3i4aai>ö 

„ 352 

„ üraly  (Uraly) 

Opofo 

„ 327 

Nagy-Ikländ 

iKjands  mape  > 

. 879 

V 

Oläh-Dellö 

Dises  mape 

„ 530 

» 

Szent-Jakab  (Mezö-) 

CAU-IaKOEä 

, 627 

% 

Szent-Margita  (Mezö-) 

CAn-Maprita 

» 258 

r> 

Tohat  (Mezö-) 

TiSpenl 

, 831 

» 

Uraly 

öpote 

454 

5» 

' 5.  Bezirk  Radnöth. 

Derselbe  wird  im  Westen  vom  Karlsburger  Kreise,  im  Süden 
und  Osten  vom  Dicsö-Szent-Mirtoner  Bezirke  begrenzt,  und  es  trennt 
ihn  nördlich  der  Maros  vom  vorigen  Bezirke  und  einem  kleinen  Thei- 
le  des  Klausenburger  Kreises. 

^ Die  Bodenbeschaffenheit  und  Production  ist  wie  ,im  vorigen 
Bezirke;  cs  fehlen  aber  hier  den  Thölem  die  Teiche  und  die  Berge 
haben  einigen  Holzwuchs.  Auch  wird  in  diesem  Beziike  mehr  Wein 
angebaut.  ' ’ 

Der  Maros,  welcher  den  Bezirk  im  Norden  begrenzt,  ist 
der  Hauptfluss  desselben.  ^ 

Der  Umfang  des  Bezirkes  macht  7.4  □ Meilen  aus  und  es 
hat  derselbe  in  35  Dörfern  eine  meist  romanische  Bevölkerung  von 
22,916  Seelen. 

Die  hervorragendsten  Orte  sind:  • 

Radnöth  (lepnorS)  ein  Dorf  am  Maros  von  1188  Einwoh- 
nern, Vorort  des  Bezirkes  und  Sitz  des  gemischten  Bezirksamtes  und 
des  Steueramtes.  Hier  befindet  sich  ein  fest  gebautes  Schloss,  wel- 
ches Fürst  Georg  Räkötzi  I.  durch  den  venetianischen  Baumeister, 
Augustin  Serena,  aufTühren  Hess.  Das  793  Bewohner  zahlende  Dorf 
Ozd  (Ozds)  war  früher  durch  seinen  Wein  berühmt;  die  herrschaft- 
lichen Weingärten,  welche  das  vorzüglichste  Erzeugniss  lieferten,  sind 
aber  im  letzten  Bürgerkriege  vernichtet  worden. 

In  diesen  Bezirk  fallen  dann  noch  die  Ortschaften: 


Batizhäza 

Borez» 

mit 

345  Einw. 

Bord  : ' 

Eopdä 

» 

598  „ 

Csapö  , ■ 

Mini8 

95 

738  , 

Csckelaka 

‘leaejaKa 

95 

703  , 

Csiics 

'Is'is 

95 

430  „ 

Czinto.<! 

Auinrims 

T* 

740  , 

D dgh 

Diars 

95 

1110  „ 

Elekes 

AsiOKIHUS 

9» 

484  , 

Forrö 

•bipiii 

55 

1019  , 
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Gabud 

Finsd^ 

mit 

561 

Einw. 

Gambucz 

FAmEsuis 

643 

fl 

Hari 

Xipia 

fl 

690 

fl 

Istvänhäza 

luiTBanxaza 

fl 

402 

fl 

Käptalan  (Maros-) 

KinUzank 

9 

444 

fl 

Kineses 

Kinaems 

» 

495* 

fl 

Kutyfalva, 

Kokt,  Kshs 

fl 

544 

fl 

L ä n d 0 r 

Nandpa 

fl 

276 

fl 

Magyar-Bükkös 

EiiduiB 

676 

fl 

„ Herepe  ' 

• ■ - " Xepenea 

fl 

421 

fl 

„ Süllye 

lUuia 

fl 

1005 

fl 

Marus-Gezse 

Feasa 

fl 

872 

fl 

„ Koppänd 

‘ Konands 

fl 

382 

fl 

Medvds 

Spcö 

fl 

340 

fl 

Nagy-Lak 

Nouubks 

fl 

727 

fl 

Oläh-Koesärd 

' Ksvepde  ' ^ • 

fl 

1097 

fl 

„ Peterlaka 

IICTepjaKa 

fl 

1140 

fl 

„ Sälyi 

lllesziu 

fl 

630 

fl 

Oroszi 

Opocia 

fl 

213 

fl 

Szäsz-Völgye,  Teiitschbeck,  Ba.ica-Cacs.rel 

fl 

347 

fl 

Szelkül 

CejKsds 

fl 

981 

fl 

Szent-Benedek 

Cftn-EenediKs 

fl 

964 

fl 

„ Jak  ab,  Jakobsdorf,  CAii-IaKOBs 

fl 

459 

fl 

ügra  . 

Orpa 

fl 

793 

fl 

6.  Eezirk  Djcsö^-Szent-Märlon. 

Er  grenzt  im  Westen  an  den  vorigen,  im  Norden  an  den 
Maros-Väsärhelyer  und  im  Osten  an  den  Makfalvaer  Bezirk,  dann 
südlich  an  den  Hemiannstädter  Kreis. 

Die  Bodenverhältnisse  und  die  Erzeugnisse  stimmen  mit  de- 
nen des  vorigen  Bezirkes  überein.  Der  Weinbau  wird  aber  in  noch 
ausgedehnterm  Ma^se  betrieben. 

Als  HauptHuss  durchslrümt  die  kleine  Ko  ekel  die  Milte 
des  Bezirkes  von  Osten  nach  Westen. 

Auf  einem  FISchenraume  von  7.5  □ Meilen  leben  hier  in 
zwei  Marktflekcn  und  36  Dörfern  27,048  EinwoTincr,  der  Mehrzahl 
nach  Romanen,  aber  auch  viele  Ungarn. 

Unter  den  Ortschaften  sind  hcrvorzulieben : . 

Dic8ö*Szent-Mnr(oii  (Di'lto-C*n-M^pTintt)  ungrischer  Markt- 
flecken mit  1212  Einwohnern.  Sitz  des  gemischten  Bezirksamtes, 
welches  zugleich  als  Unlersucbiingsgericht  füi’  den  eignen  Bezirk,  so- 
wie die  Bezirke  Zah  und  Radnöth  bestellt  ist.  Korkelburi;  CKükül- 
lövär,  Merare  de  Bazri)  ein  weitläufiger  ungriscli-romanischer  Markt- 
flecken, welcher  mit  der  dazu  gehörigen  Ansiedelung  Mäjoshegyt* 
1365  Eimvohncr  zählt  und  th'r  griidieh  Peliileu'srhcn  Familie  in.'n’ri- 
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birl  ist.  Eine  Viertel-Stunde  vom  Orte  entfernt,  liegt  das  grosse 
gräfliche  Schloss,  welches  an  der  Stelle  des  früliern  Apaili’schen 
Schlosses  erbaut  und  mit  schönen  Gartenanlagen  umgeben  ist. 
Kis-Säros  fMayar-Säros,  Klein-Ferken,  UlapomS)  Dorfmit  H20 
Bewohnern.  Auf  einer  Wiese  in  der  Nähe  dieses  Ortes  befindet  sich 
ein  grasloses,  trockenes,  nur  bei  feuchtem  Wetter  sumpfiges  Plätzchen  von 
etwa  einer  Quadratklafter,  welchem  so  reichlich  brennbares  Gas  ent- 
stömt,  dass  dieses  nicht  nur  am  Orte  selbst  angezündet  lange  Zeit 
fortbrennt,  sondern  auch  in  Flaschen  gefüllt  werden  kann  und  hier 
noch  längere  Zeit  seine  Eigenschaft  behält. 

Die  übrigen  Ortschaften  dieses  Bezirkes  sind: 


Abosfalva 

AEsm» 

mit 

261 

Einw. 

A d ä m 0 s 

AdEmamS 

1475 

99 

Alsö-Käpolna,  kapeileiulorr,  K^n^Jna 

99 

669 

99 

Bäbahalma 

BaEa.xajma 

55 

1097 

99 

Ber näd 

Eepnadie 

9} 

400 

99 

Boldogfalva,  Treiikirch, 

CamTi-Mapio 

» 

296 

99 

Bonyha,  Barhiieii. 

Eaana 

1103 

99 

Borzäs 

Eoziemk 

» 

492 

99 

Csüdötelke 

KscTejniKä 

99 

430 

99 

Dänyän  (Szäsz-),  Denzel, 

Data 

99 

550 

99 

Dedsfal  va 

Deaatk 

99 

952 

99 

Dombö 

DiEmExlt 

99 

726 

9 

Erdöallya 

CsEnidspe 

99 

501 

99 

Felsö-Käpolna 

KEUxina  de  esek 

99 

203 

99 

Gälfalva 

rajfaziS 

99 

1060 

99 

Gyuläs 

/Ka.isck 

99 

518 

99 

Harangläb 

XepinrjaE^ 

99 

1012 

99 

Hdderfäja,  F.derhniz, 

Xidpi'fazES 

9> 

782 

99 

Kirälyfal va 

Kpalfa-ixg 

99 

1018 

99 

K'öröd 

Kopol 

99 

371 

99 

Körod-Szent  - Märton 

Kopoi-C*n-MEpTinS 

79 

662 

99 

Laezköd 

.IiliKsdk 

99 

699 

99 

Leppend 

.lepinde 

99 

527 

99 

M i k e f a 1 V a 

.Miaa 

99 

507 

99 

Nagy-Cserged 

MepridtuS  mapc 

99 

908 

99 

Oläh-Solymos,  Salinen, 

lUoimamä 

99 

628 

99 

P ö c s f a 1 V a 

llo'ia 

99 

318 

99 

Szamostelke  (Somostelke) 

•bcTaK» 

99 

186 

99 

Szäsz-Csäväs 

MoBaiuk 

99 

546 

99 

Szdplak 

CinjaKÜ 

99 

854 

99 

Szökefnlva 

CxRKa 

99 

672 

99 

Sövenyfalva 

moihfa.iEÜ 

99 

1102 

9 

Vajdakiita 

BaldaRSTR 

99 

471 

99 

V ä m 0 s - U d V a r h e 1 y 
Y.csszüs  CMihulyfalva  oder  Szäsz- 

Odopxelb 

99 

■179 

99 

Vesszüs),  MicheNdurf,' 

Bece&uiB 

99 

891 

99 
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V.  Kreis  Bistritz. 

Seine  Grenzen  bildet  im  Norden  das  Königreich  Unnrn,  im 
Osten  die  Bukowina,  ein  kleiner  Theil  der  Moldau  und  der  Üdvarhe- 
lyer  Kreis , im  Süden  der  Maros-Väsdrhelyer  und  im  Westen  der 
Dedscher  Kreis.  ’ 

Die  grösste  Lange  dieses  Kreises  von  Norden  nach  Süden 
beträgt  14  Meilen,  seine  Breite  von  Westen  nach  Osten  13  Meilen 
und  128.5  G Meilen  macht  sein  Flächeninhalt  aus.  Er  enthält  den 
frühem  sächsischen  Districkt  von  Bistritz,  dann  Theile  des  Thordaer, 
Koloscher,  Dobokaer  und  Inner-Szolnoker  Comitats. 

Der  Norden  und  Osten  ist  von  Gebirgen  bedeckt;  das  ganze 
Rodnaer  Gebirge  mit  dem  7159'  hohen  Kühhorn  .und  andern  bedeu- 
tenden Berggipfeln  (Negriliasza , Galatz,  Vurfu  Omului),  dann  Theile 
des  Gyergyöer  und  Görgenyer  Gebirges  fallen  hierher.  Der  südwest- 
liche Theil  des  Kreises  dagegen  hat  nur  niedere  Berge  und  es  ge- 
hört auch  ein  Theil  davon  dem  waldlosen  Hügcllande  der  Mezösdg 
an.  Während  die  nordöstlichen  Gebirgsgegenden  eine  Menge  Holz, 
dann  mehrere  Sauerquellen,  Blei  und  Zinnober  besitzen,  ist  der  Süd- 
westen des  Kreises  besonders  fruchtbar,  erzeugt  alle  Arten  von  Ge- 
treide, W'ein  und  Tabak  und  besitzt  viele  Salzquellen,  sowie  mehrere 
Steinsalzlager.  Aber  auch  in  der  nördlichen  Hälfte  gibt  eS  einige  sehr 
tiefliegende  Thäler,  so  ist  das  Bistritzthal,  wo  die  Stadt  Bistritz  liegt, 
nur  1080  Fuss  hoch  über  dem  Meere  gelegen.  Daher  erklärt  es  sich, 
dass  wir  hier  noch  so  nördlich  recht  guten  Wein  haben. 

Die  Hauptflusse  sind:  der  Maros,  der  grosse  Szamos, 
welcher  hier  auch  seinen  Ursprung  hat,  der  Sajö  und  die  Bistritz*). 
Von  stehenden  Gewässern  gibt  es  mehrere  Teiche  auf  der  Mezösdg, 
und  einige  kleine  Alpenseen  auf  dem  Rodnaer  Gebirge. 

In  235  Ortschaften  hat  der  Bistrilzer  Kreis  eine  Bevölkerung 
von  178,344  Seelen.  Von  dieser  gehören  sechs  Zehntheile  der  ro- 
manischen, mehr  als  zwei  Zehntheile  der  deutschen  und  ein  Zehntheil 
der  ungrischen  Nation  an,  der  übrige  Theil  ist  aus  Zigeunern,  einigen 
Juden  u,  s.  w.  zusammengesetzt.  Dem  Glaubensbekenntnisse  nach 
sind  hievon  die  Hälfte  griechisch-katholisch,  drei  Zehntheile  lutherisch, 
ineiir  als  ein  Zclmtheil  griechisch-orientalisch,  die  übrigen  katholisch 
und  so  weiter.  , 

Der  Kreis  zerfällt  in  zehn  Bezirke,  welche  nach  ihren  Vor- 
orten der  Bezirk : Görgeny-Szent-Imre,  Sächsisch-Regen,  Teckendorf, 
Gross-Schogen,  Bistritz,  Borgö-Prund,  Belhlen,  Leowitz,  Rodna  und 
Naszod  genannt  Weeden. 

Uie  g löste  oder  goldene  Bistritz.  welche  eine  der  Öaiiptllüsse 

der  Moldau  ist,  entspringt  am  iiordöstlicheii  Abhänge  vom  Haupt- 

stucke  des  Kudiiaer  llehirges,  eheiifails  nach  in  diesem  Kreise. 
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1.  Bezirk  Görgöny-Szenl-Imie, 

Eü  wird  derselbe  iui  Norden  und  Westen  vom  Säuhsiscli- 
Regencr  Bezirke , ira  Süden  und  Osten  vom  Maros-Vüsärhelycr  und 
Udvarhelyer  Kreise  begrenzt. 

Den  grossem  Theil  des  Bezirkes  nimmt  das  GOrgenyer  Gebir- 
ge (Berge  Kereszthegy,  Patus,  Fontzeu  u.  s w.)  mit  seinen  zahlrei- 
chen Ausläufern  ein  und  macht  sein  Klima  rauh  und  zum  Feldbau 
ungeeignet,  auch  die  übrigen  Theile  des  Bezirkes  haben  meist  steini- 
gen , wenig  anbaufähigen  Boden.  Dafür  ist  aber  hier  eine  Menge 
Wald  und  Salz  im  Ucberfluss.  ' 


Der  Maros  und  der  Gorgdnyer  Bach  sind  die  Hauptflüsse. 

Auf  einem  Flächenraume  von  15  □ Meilen  besitzt  dieser 
Bezirk  einen  Marktflecken  und  28  Dörfer  mit  19,310  meist  romäni- 
schen  Bewohnern. 

Die  vorzüglichsten  Orte  sind : 

GOrgeny«Szent-liure  (CAn-IniEpsjü  FfipriuBi)  der  Sitz  des 
gemischten  Bezirksamtes  und  Steueramtes,  ein  in  dem  schönen  Ge- 
birgsthale  des  Görgdnyflusses  liegender,  ungrischer  Marktflecken  mit 
1583  Einwohnern,  wozu  man  auch  die  Glashütte  mit  der  dazu  ge- 
hörigen Ansiedelung  Görgeny-UvegesUr  rechnet.  Hier  befindet 
sich  ferner  auch  eine  Steingutfabrik  und  eine  Papiermühle.  Der  Ort 
gehört  sammt  seiner  Umgebung  zu  den  Fiskalgütern  und  ist  mit  dem 
dazu  gehörigen  Dominium  der  freiherrlich  Borneiuisza’schen  Familie 
inscribirt,  welche  sich  am  Fusse  des  Berges,  worauf  die  Ruinen  des 
alten  ehemals  befestigten  Schlosses  liegen , ein  neues  stattliches 
Gebäudo  als  Herrschaftssitz  aufitihren  Hess.  Das  alte  Schloss  wurde 
vom  F'ürsten  Johann  Siegmund  aus  Anlass  des  Aufstandes  der  Szokler 
im  Jahre  1561  erbaut,  unter  den  Fürsten  Gabriel  Bethlen  und  Georg 
Räkötzi  I.  verstärkt,  aber  vom  kaiserlichen  Generalen  Grafen  Rabutin 
nach  seiner  Einnahme  im  Malkontentenkriege  1 708  geschleift,  weil  es 
den  Kurutzen  in  die  Hände  gefallen  und  von  ihnen  als  Sammelplatz 
und  Stützpunkt  zu  ihren  Räubzügen  benützt  worden  war. 

GÖrgeiiy-Soakiia  (Salzhau,  UlaEeniga)  Dorf  von  483  Ein- 
wohnern mit  Steinsalz  und  allen  Gruben.  Die  bei  dem  bloss  190  See- 
len zahlenden  Dörfchen  Soos-Szent-Märton  (Martinsdorf,  (’*n- 
Miprink)  liegenden  Salzleiche  werden  als  Bad  benützt. 


Zu  diesem  Bezirke  gehören  noch  die  Dörfer: 


A il  0 r j ä n 
Alsö-Idecs 
„ Kühör 
„ 0 r 0 s z i 
Fclsü-Idöcs 
„ Küher 


Viiler-Eidisch 

Untcr-Köher 

Ober-Eidl!<di 

Ober-Köher 


Adpianä 
Irims  din  atoct» 
Kixep»  din  ®ocä 
öpimsa  din  xues 
Irims  din  rzclt 
KLxeps  din  esex 


mit 


250  Einw. 
923  „ 

430  „ 

369  „ 

738  „ 

51.5  _ 
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ReuMsischdorf 

Biirheiidorf 

EidiHchbach 


PcJsö-Oroszi 
P ü I c h ä z a 
Görgöny-Hodak 
„ Oroszfalu 
.Hötbükk 
UollinaroE 
Iddcspataka 

Kakucs  — 

KÄsva  — 

Pincscs  — 

Libdnfalva  — 

Magyarr-Bölkeny  Iliigariscli-Birk 
Magyarös  llaseldorf 

Maros-Oroszfalu  Hass 
0 1 ä h T B ö 1 k (5  n y W allachlsch-Birk 
„ N ä d a s — 

Orosz-Iddcs  — 

Orsova  — 

Baraphäza  t— 

ßzcnt-rMihiily  tclko  ^ 


öpiinsa  din  czcS  mit  518  Einvr. 
Uli.iia  , 739  „ 

XodaiiS  »11^6  „ 

CojOBXCTpsrbprifij.  668  „ 

XaBiuiKB  yi  553  „ 

Xo.iTmspiin#,  „ 402 
Idine.!»  „1138 

Kxi:siu£  „180 

Kainaa  „ 671 

Kiii'iemä  „ 419 

lEanemrl  „ 1445 

Bcitn  BiirspcathT.  „ 718 
JM^Iep^8  „ 1523 

PbuiH  de  mBnul  „ 799 
Bera  pomincacKT.  442 
NariiiiB  „ 599 

IIotokS  „ 412 

PBiuaBa  „ 596 

lUepEcnl  ' ,,  371 
CiEii-MixalB-TejiKil  421 


3.  Bezirk  Sächsisch-Regen. 

Er  wird  im  Osten  vom  TJdvarlielycr  Kreise,  im  Süden  vom 
Görgdnyer  Bezirke 'und  Maros-Väsärhelyer  Kreise,  im  Westen  vom 
Teckendorfer  und  Gross-Schogener  Bezirke,  endlich  im  Norden  vom 
Borgder  Bezirke  begrenzt. 

Das  Gyergydcr  Gebirge  mit  den  Pietrille  rossi  liegt  im  Nor- 
den, das  Görgönyer  Gebirge  im  Osten  des  Bezirkes  und  beide  senden 
ihre  bewaldeten  Ausläufer  tief  in  dessen  Inneres  hinein,  — nur  die 
Südwestlichen  Thcile  haben  einen  sanft  hügeligen,  zum  Feldbau  bes- 
ser geeigneten  Boden.  Holzproduction  und  Viehzucht  sind  daher  die 
Hauptnahrungszweige  der  Bewohner. 

' Der  Maros,  welcher  in  einem  grossen  Bogen  von  Nordos- 
ten nach  Südwesten  die  Milte  des  Bezirkes  durcbslrümt,  ist  dessem 
HaupUIuss. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  20  Gevierlraeilen.  Er  hat 
ein  Landslädtchen , einen  Marktflecken  und  30  Dörfer  mit  mehreren 
Ansiedelungen,  worin  28,321  Einwohner  leben.  Diese  sind  meist 
Romanen,  aber  auch  in  bedeutender  Anzahl  Deutsche  und  Ungarn. 

Von  den  Ortschaften  sind  hervorzuheben: 

Sficlisiscli-Rogeii  (Sächsisch-Rcen , Szäsz-Rdgen,  Pe- 
rinz)  deutsches  Landslädtchen  am  Maros  mit  4771  sehr  emsigen  Be- 
wohnern, die  meist  von  Holzhandel,  dann  von  Wein-  und  Feldbau 
leben.  Das  nebst  einem  Steueramle  hier  befindliche  gemischte  Be- 
zirksamt ist  zugleich  als  Strafuntersuchungsgericht  für  den  eigenen 
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Bcxirk,  dann  die  Sprengel  der  Bezirke  von  GOrg^ny  und  teckdndorf 
bestellt.  Bootech  (Bä tos,  Ea^^eiuS ) .deutscher  Marktflecken  mit 
202Ö  Einwohnern. 


Die  übrigen,  in  diesen  Bezirk  gehörigen  Ortschaften,  sind: 


Abaföja 

Brenndorf 

Asafatoa  mit  831  Ein; 

Berecz  telko 

Ungersdorf 

BpcHKä 

« 

694 

99 

Deda+) 

— . 

Deda 

99 

1094 

94 

Dcdrdd 

Zcpliiig  .. 

DpedaiS 

9> 

1824 

9) 

Disznä  jö 

Gassen 

Dicneih 

99 

973 

99 

Erdö-Szakdl 

Bartdorf 

C-bKasS 

648 

94 

Felfa  lu 

llochfeld 

49 

808 

99 

Harasztos 

Trassten 

XapacremS 

9> 

377 

9» 

Körtvöly-KapuS 

Birnthor 

KspticBank 

99 

353 

Kövesd  (Maros-) 

— 

Kslc»;d& 

99 

371 

99 

L ö V d r 

— * 

.HÄlepg 

49 

430 

44 

L u d V d g 

Ludwigsdorf 

.Isrir» 

99 

1066 

*99 

Magyar-Fülpös  (Nagy-Fül.)  üiignr.-l'leps 

fpLiniuis-mape 

739 

99 

„ Rdgen 

Lngariseh-Rcen  Perins-snrspi 

924 

99 

Maros-Hoddk 

— 

Abdaiiit 

99 

277 

9» 

Meslerhäza*) 

Meisterliaiiscn  Mectep.xaza 

99 

972 

99 

Monosfalu  (Maros-) 

— 

Mopipcnl 

99 

337 

94 

Oläh-Ujfalu 

— 

öI^aa^8 

99 

551 

99 

Palota«*) 

— 

Ili.i»Ta 

49 

246 

99 

Petele 

Birk 

IIüTe.iea 

94 

1771 

99 

Radnötfäja 

Etschdorf 

lcpnoT«faIa 

99 

558 

99 

Restolcza  ***) 

— 

PeuiTOJüa 

99 

340 

99 

Szäsz-Fülpes(Kis-Fülpes) 

— 

<Pi.inim»  miss  „ 

488 

99 

S z e p 1 a k 

^»chöiidorf 

CAUjanK 

99 

611 

99 

Szent-.'tndrds 

— 

C<finT8 

99 

400 

99 

T a n c s 

-i-i 

Tonqit 

99 

557 

99 

T 0.1  dalag  - 

— 

Tosdaze 

99 

474 

99 

Unoka 

— 

8nsKa 

99 

227 

99 

Vajda-Szent-Ivdn 

Johannisdorf 

Cibn-Isona 

99 

1526 

99  *■ 

y d c s 

— 

lenS 

94 

856 

9» 

3.  Bezirk  Teckendorf. 

Im  Westen  und  Süden  wird  er  von  deri  Kreiselt  Deds  nnd 
Haros-Väsärhely , dann  östlich  nnd  nördlich  von  den  Bezirken  Sich-^ 
sisch-Regen,  Gross-Schogen  und  Lechnitz  begrenzt. 

Dieser  Bezirk  fallt  fasst  ganz  in  die  niedere  ^ waldlose  und 
sehr  fruchtbare  Hügelgegond  des  nittellandes,  welche  wir  Mezfisög 


f)  Nebst  dem  t'iädium  Ga  Ion  7 a.  ' 

Mit  der  Ansiedelung  Alaroslaka. 

**)  Hieher  geliöit  aacli  das  Prädium  Andrenfäste. 

•**J  Nebst  dem  dazu  geborigen  Prädium  Cöbor. 
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nennen,  — hat  «n  Gewässers  wohl  mehrere  Teiche,  aber  keinen  be- 
deutenden Fluss.  Zahlreiche  Salzquellen  deuten  das  Vorkommen  von 
Steinsalz  an. 

Der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  beträf^rt  iO.t  □ Meilen  und 
es  hat  derselbe  in  einem  Marktflecken  und  33  Dörfern  26,425  meist 
romänischc  Einwohner. 

Unter  den  Ortschaften  zeichnen  sich  aus^ 

Terkendorf  (Tckc,  Teaaa)  deutscher  Marktflecken  mit 
1749  Bewohnern,  die  von  Feldbau  und  Weihcullur  leben,  ^ der  Vor- 
ort des  Bezirkes  mit  dem  gemischten  Bczirksamte  und  Steoeramte. 
Oives  (Nagy-Ölves,  fisiemS),  ein  Dorf  mit  1080  Einwohnern, 
hat  eine  Bittersalzquelle. 


Im  Uebrigen  fallen  in  diesen  Bezirk  noch  die  Dörfer: 
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Einw. 
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781 

yy 
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yy 
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fl 
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yy 
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yy 
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7f 
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97 
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yj 

483 

77 
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yy 

307 

yy 

Kozma  telke 

Kozma 

yy 

949 

yy 

Köbölküt 

KiEBll^TS 

y? 

757 

yy 

L 0 m p d r t , 

.IsmncpdB 

71 
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97 

Mezö-Szent-György , 

C&n-OiopzS 

97 
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y? 

„ » Mdrton 
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99 
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- 99 

„ S z i 1 V d s 

CiiiaamB 

91 

839 

99 
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öüaKk 

fl 
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99 
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77 
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yy 

„ Nyülas 
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97 
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yy 

Oldh-Solymos 

CTsninl 

99 

430 

yy 

Üroszfdja 

Opocfalea 

79 

793 

yy 

ürmdnyes  CMezö-Ormdnyes) 

Opmenimi 

71 

789 

yy 

Fogdesa 

noranea 

77 

1493 

yy 

Septdr 

IllonrepB  ^ 

97 

914 

yy 

Szäszakna 

Oaniga 

yy 

937 

yy 

Szdsz-ßänyicza 

. Eaiua 

y? 

779 

yy 

„ Erked 

ApKisdB 

yy 

948 

yy 

„ Pdntek 

nimiKk 

yy 

1027 

yy 

Szent-Mihfilytelke 

CAn-MixatrejiKB 

;y 
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yy 
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CiintiS 

yy 
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•* 

T u z s 0 11 
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yy 
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yy 
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V i s z 0 1 y a 
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4.  Bezirk  Gross-Schogen. 

Derselbe  wird  Östlich  vom  Sfichsisch-Regener , südlich  vom 
Lelzlern  und  Tcckendorfer,  westlich  Vom  Lechnitzerj  nördlich  vohni 
Bistritzer  und  Borgö-Prunder  Bezirke  umgeben. 

Im  Osten  des  Bezirkes  erheben  sich  einige  waldreiche  Aus- 
läufer des  Gyergyöer  Gebirges  bis  Uber  die  HUgelregion;  der  übrige 
Theil  ist  bergig  und  nur  mittelmässig  fruchtbar,  hat  aber  mehrere 
Salzquellen  und  Steinsalz. 

Der  Sajd  ist  der  Hauplfluss. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  6.s  □ Meilen.  Er  hat  24 
Dörfer  mit  16,055  Bewohnern,  von  denen  die  meisten  Romanen  aber 
auch  mehrere  Deutsche  sind. 

Die  OrtschaRen,  welche  besonders  genannt  zu  werden  ver- 
dienen, sind: 

/ 

Gross-Schogen  (Nagy-Sajö,  lUies  mape)  ein  Dorf  am 
Sajöfluss  mit  1541  Bewohnern,  der  Vorort  des  Bezirkes  und  Sitz  des 
gemischten  Bezirksamtes  und  Steueramtes.  Bei  dem  Dorfe  Bilak 
(ELiaKS),  welches  549  Einwohner  zahlt,  findet  sich  Steinsalz. 


Hierher  gehören  ferner  noch  die  Dörfer: 
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99 
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— 
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99 
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Radelsdorf 
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99 
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99 
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99 
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99 
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99 
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5.  Bezirk  Bisztritz. 

Im  Norden  begrenzt  ihn  der  Rodnaer  und  Nassoder,  im  Yfc“ 
slen  der  Letztere  and  RethleDer,  im  Süden  der  Lechnitzer  und  Gross- 
Schogener  und  im  Osten  der  Borgöer  Bezirk. 

Er  hat  nur  niedere  Hügel,  worunter  der  VirtinyCr  Stein  (Piatra 
Sebondu)  hei  Pintak  2265  Fuss  erreicht.  Dieselben  begünstigen  theil- 
w«ne  den  Weinbaa  nnd  die  schöne  Ebene  im  HaapUMe  der  Bistritz, 
sowie  die  niedere  Lage  des  Bezirkes  überhanpt  in  hohem  Grade  den 
Feldbau.  Viele  Salzquellen  hat  der  Bezirk  und  anch  anstehendes  Stmn-* 
salz  bei  den  Orten  Sdfalva,  Pintak,  Mettersdorf,  Tscheppan  u.s.  w. 

Die  Hauptflüsse  des  Bezirkes  sind  die  Bistritz  und  der  Sajö. 

Sein  Umfang  beträgt  8 Q Meilen,  worauf  eine’ Stadt  und  21 
Dörfer  mit  21,466  Einwohnern  sich  befinden.  Diese  sind  der  über- 
wiegenden Mehrzahl  nach  Deutsche. 

Von  den  Ortschaften  heben  wir  hervor: 

Bistrilz  (Bestercze,  Eicrpina)  deutsche  Stadt  am  Flusse 
gleichen  Namens  mit  5578  Einwohnern.  Sie  ist  der  Sitz  des  Kreis- 
amtei  und  Kreisgeriebtes,  welches  Letztere  zugleich  das  Bezirksgericht 
für  die  Stadt  und  den  Bezirk,  dann  das  Strafunlersucbuogsgericht  für 
diese  und  die  Bezirke  Gross-Schogen,  Borgö-Prund,  Belhlen  und  Lech- 
nitz bildet.  Hier  befindet  sich  ferner  die  Finanzbezirksdirection  für 
diesen,  und  den  Dedscher  Kreis  mit  dem  zugleich  als  Sammlungscasse 
bestellten  Stcucrarate  und  ein  politisches  Bezirksamt  für  die  Landge- 
meinden, während  die  polilisclie  Verwaltung  der  Stadt  ihr  eigner  Ma- 
gistrat mit  uninittelbarer  Unterordnung  unter  das  Kreisamt  leitet. 
Die  Stadt  hat  ein  evangelisches  Ohergymnasium,  ein  Kloster  der  Mi- 
norlten  und  eine  Residenz  der  Piarisicn,  welch’  Letztere  den  Unter- 
richt der  katholischen  Jugend  besorgen,  dann  eine  Buchdruckerei.  Din 
grosse  evangelische,  1519  vollendete  Pfarrkirche  mit  hohem,  von  einer 
steinerncu  Gallerie  umgebenem  Thurme,  das  evangelische  Gymnasium 
und  das  Minorilenkloster  sind  die  schönsten  öficntliciien  Gebäude.  Dia 
Bewohner  leben  meist  vom  Ertrage  der  Landwirthschaft  und  bürger- 
licher Gewerbe;  der  Handelsverkehr,  der  früher  sehr  blühend  war, 
indem  Bistritz  den  Hauptstapelplatz  des  orientalischen  Handels  zwi- 
schen Polen  und  Danzig  bildete,  ist  jetzt  wenig  bedeutend.  Westlich 
von  der  Stadt  liegen  die  Burgweingärten,  ober  welchen  noch  die  Rui- 
nen des  Schlosses  Flestenthurm  Zusehen  sind. 

llcidendorr  (Ressenyö,  EeunneÖ^  deutsches  Dorf  mit 
644  Einwohnern  erzeugt  vielen  guten  Wein.  ’ 

Die  übrigen  Ortscliaften  des  Bezirkes  sind: 

Aldorf  Waileiidorf  .Aadop<Fs  ,mil  794  EinW 

Asszu-ßesztercze  Kiein-BistrilZ  Dopo.ioa  • „ 789  „ 

Lsepdny  Tflciiepau  Henan»  „ 570  „ 
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Jüd 
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99 
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99 

Nagy-Demeter 

Nettersdorf ' 
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99 
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99 

Pdntek 

Pintak 

ninriKk, 

if 
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99  * 

Petres 

Petersdorf 

netpiuik 

99 
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ff 

Söfalva 

Salz 
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9« 
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99 

Szüsz-Budak 

Dcutsch-Biidak  EsdaKS  cicecaä 

380 

99 

Szdpnyir 

Zippciidorf 

CiKmips 

99 

561 

>9 

’f  erpdny 

Treppen 

Teporili 

99 

1059 

99 

Ujfalu 

Nendorf 

öl<fiaai>k 

99 

861 

99 

V ürhely 

Biirgliallen 

Qpxelk 

99 

943 

99 

Yinda 

Windau 

Pinda 

99 

512 

99 

Zsolna  CSolna) 

Senndorf 

/Kirna 

9» 

585 

99 

C.  Betirk  Borgö-Pnmd. 

r 

Er  greml  im  Norden  an  den  JVaszöder,  im  Westen  an  den 
Bislritzer,  im  Süden  an  den  Sächsisch-Regener  Bezirk,  dann  östlich 
an  die  Bukowina  und  einen  kleinen  Theil  der  Moldau. 

Ausläufer  des  Rodnaer  Gebirges  mit  der  5038  Fass  hohen 
Gogosa  und  des  Gyergyder  Gebirges  mit  dem  Fietroszul  und  andern 
nambaRen  Berggipfeln  machen  den  ganzen  Bezirk  gebirgig  und  zum 
I Anbau  wenig  geeignet.  Uolzproduclion  und  Viehzucht  sind  daher  die 
Hauptnahrungszweige  der  Bewohner.  Auch  einiges  Blei  und  Queck- 
silber, Letzteres  im  Thale  des  Baches  Pereu  Timou,  findet  sich  im 
Bezirke. 

Bei  einer  Grösse  von  12.5  □ Meilen  bat  der  Bezirk  in  8 
Dörfern  8102  fast  durchgehends  romanische  Bewohner. 

Unter  den  Ortschaften  verdienen  Erwähnung: 

Borgö-Pruiid  (Hpands  Eipresj»))  der  Vorort  des  Bezirkes 
und  Sitz  des  Bezirks-  und  Steueramtes  mit  1526  Einwohnern,  die. 
viele  Töpferwaaren , besonders  Tabakspfeifen  erzeugen.  Auch  eine 
guteingerichtete  Papiermühle  befindet  sich  hier.  Zu  dem  519  Seelen 
zählenden  Dorfe  Borgo-Maroseiiy  (MopomenI  E^prisssl)  gehört  auch 
die  Ansiedelung  Tihutza,  bei  welcher  die  gut  erhaltene  Strasse  des 
Borgöer  Passes  über  den  Berg  Mogura  Kalului  in  die  Bukowina  führt. 

In  diesen  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 
Borgö-Besztercze  Eierpiga  EipnszzI  mit  1 450  Einw. 

„ Mislocsdny  MiHJJOHonl  „ „ 846  „ 

„ Rusz  PzeS  „ „ 782  „ 

„ Z s 0 s z d n y (Alsö-Borgö)  _ Hvocenil  „ „ 1050  „ 

„ Szuszdny  (Fels5-Borgö)  Cscenl  „ „ 542  „ 

„ T i h a Eopro-Tixa  „ 1387  „ 
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7.  Bezirk  Bethlen. 

Derselbe  wird  sQdlich,  westlich  und  zum  Theil  nördlich  vom 
Dedscher  Kreise,  weiters  nördlich  vom  Naszoder  und  östlich  vom 
Bistritzer  und  Lechnitzer  Bezirke  begrenzt. 

Der  Boden  ist  niederes,  zum  Theil  steiniges,  nicht  sehr  frucht- 
bares Hügelland,  welches  an  dem  den  Bezirk  nördlich  begrenzenden 
grossen  Szamos  eine  bedeutendere  Flüche  bildet.  Auch  in  diesem 
Bezirke  gibt  es  mehrere  Salzquellen. 

Der  grosso  Szamos  und  der  Sajö  sind  die  Hauptfittsse. 

Die  Flächenausdehnung  des  Bezirkes  beträgt  5.2  □ Meilen 
und  es  besitzt  derselbe  in  25  Dörfern  eine  Bevölkerung  von  14,035 
Seelen,  grösstentheils  Romanen,  die  von  Landwirthschaft  und  Vieh- 
zucht leben.  > 

Erwähnenswerlh  ist  von  den  Ortschaften  bloss; 

Bctiilcn  (Beiueank)  Dorf  von  1490  Bewohnern,  als  Vorort 
des  Bezirkes  und  Silz  des  Bezirks-  und  Steueramtes.  Hier  ist  auch 
das  Stammschloss  der  gräflich  Bcthlen'schen  Familie  und  die  l’mge- 
bungjiat  mehrere  Salzquellen. 

Die  übrigen  Dörfer,  welche  in  diesen  Bezirk  gehören,  sind: 
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. . 8.  Bezirk  Lechnitz. 

Westlich  bildet  der  Deescher  Kreis  , nördlich  der  Uelhleiier 
und  Bistritzer,  östlich  der  Gross-Schogener,  und  südlicli  der  Tcckeii- 
dorfer  Bezirk  seine  Umgrenzung. 

Die  Bodenbeschaflenheit  ist  der  des  vorigen  Bezirkes  gleich 
und  auch  hier  finden  sich  mehrere  Salzquellen. 

Hauptfluss  ist  der  Sajö.  • ' . ' 

Der  Flächeninhalt  macht  5.5  □ Meilen  aus , und  24  Dörfer 
mit  15,030  Iheils  deutschen,  theils  romanischen  Bewohnern  fallen  in 
den  Bezirk. 

Unter  den  Ortschaften  verdient  hervorgehoben  zu  werden: 

Lechnitz  CLekencze,  JeKinua)  deutsches  Dorf  mit  1677 
Bewohnern , welche  vielen  und  guten  Wein  erzeugen.  Hier  ist  der 
Sitz  des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramtes.  Kerles  (Ki- 
rieleis,  Kipa.iem8)  Dorf  von  683,  aus  Deutschen,  Ungarn  und  Romanen 
bestehenden  Einwohnern  mit  einem  schönen  Garten  der  gräflich  Beth- 
len’schcn  Familie. 


Hierher  gehören  ferner  noch  folgende  Ortschaften: 
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9.  Bezirk  Rodna. 

’ Er  bilüüt:  die  äusserslo  nordöstliche  Landesecke  Siebenbür- 
gens gegen  Ungarn  und  die  Bukowina , und  wird  westlich  vom  Ma- 
szoder,  dann  sUdlich  vom  Bistrilzer  und  Borgd-Prunder  Bezirke  begrenzL 

Fast  zwei  Drittheile  der  Bodenfläche  nimmt  das  Rodnaer  Gebir- 
ge mit  seinem  Hauptkarame  und  zahlreichen  bedeutenden  Ausläurcm 
ein.  Dazwischen  bcßtiden  sich  keine  erweiterten  Tbäler,  welche  den 
Feldbau  begünstigten,  und  selbst  die  Thnler  der  Hauptflüsse,  des 
grossen  özamos  und  der  llva,  sind  meist  eng  und  felsig.  Der 
Holzhandel  bleibt  daher,  nebst  der  Viehzucht,  welche  ausgedehnte  Wei- 
deplätze begünstigen,  und  einigem  Bergbaue  Hauptnahrungszweig  der 
Bewohner.  Der  Bezirk  hat  von  Metallen  silberhältiges  Blei  und  Ziuk, 
ferner  besitzt  derselbe  auch  mehrere  Sauerquellen. 

Seine  Grösse  beträgt  24  Q Meilen,  worauf  sich  13  Dörfer 
mit  12,933  Einwohnern,  die  meist  Rumänen  sind,  befinden. 

. Von  .den  Ortschaften  sind  zu  erwähnen: 

nodnn  (Alt-Rodna,  0 -Rodna,  Porna  aeKie)  Bergort  von 
2160  Bewohnern  verschiedenen  Stammes,  an  der  Stelle  einer  deutschen, 
durch  die  Mongolen  zerstörten  Stadt  (Rodenau).  Hier  ist  der  Sitz 
des  Bezirks-  und  Steueramtes  und  einer  k.  k.  Bergverwaltung.  In 
der  Nähe  befinden  sich  ausgebreitete  Bleibergwerke  und  mehrere  Sauer- 
quellen . von  w’cich’  l etztem  zwei  auch  Badeeinrichtungen  haben. 
Szeiit-György  (Cain-Riopz«)  Dorf  von  2183  Bewohnern  mit  einer 
Sauerquelle,  welche  den  Badegästen  von  Rodna  das  zur  Trinkkur  er- 
forderliche Wasser  liefert  und  auch  schon  einige  Badeeinrichtungen 
hesftzt.  l,mhviRsdorf  (Kirlibaba),  der  265  Einwohner  zählende  sie- 
bcnbürgischü  Theil  des  bukowinaer  Bergortes  Kirlibaba,  wo  auf  sil- 
berhaltigen Bleiglanz  gearbeitet  wird. 

Es  gehören  diesem  Bezirke  ferner  noch  nachstehende  Dörfer  an : 
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10.  Bezirk  Naszod. 

Derselbe  wird  östlich  vom  vorigen,  südlich  vom  Bistritzer 
und  Belhlencr  Bezirke,  westlich  vom  Dcdscher  Kreise  und  nördlich 
von  Ungarn  begrenzt. 
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Im  Norden  nehmen  ein  Thcil  des^  Roduaer  Gebirges , denn 
der  Hauplstock  des  Läposcher^  Gebirges  mit  dem  5756  Fuss  hohen 
Czibles  sammt  ihren  langen  bewaldeten  Ausläufern  den  grössten  Theil 
der  Bodenflache  des  Bezirkes  ein,  nur  im  Süden  hat  derselbe  an  dem 
grossen  Szamos  eine  etwas  niedere  Lage  und  am  rechten  Ufer  die- 
ees  Flusses  einiges  fruchtbare  Hügelland.  Holzproduction  und  Vieh- 
zucht machen  daher  die  vorzüglichsten  Erwerbsquellen  der  Bewohner  aus. 

Der  Hauptfluss  des  Bezirkes  ist  der  grosse  Sza m o s , dem 
von  Norden  her  mehrere  ansehnliche  Gebirgsbäche  (Rebra,  Szaiautza, 
Czibles  u.  s.  w.)  Zuströmen. 

Der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  beträgt  21  O Meilen,  w4r- 
anf  26  Dörfer  mit  16,667  Einwohnern  sich  befinden,  von  welch’ Letz- 
tem der  grösste  Theil  Romanen,  aber  auch  eine  beträchtliche  Zahl 
Juden  sind. 

Unter  den  Ortschaften  ist  vorzüglich  zu  erwähnen: 

Naszöd  (Necesd»)  regelmässig  gebautes  Dorf  mit  schönen 
und  ansehnlichen  Gebäuden  des  Stabes  vom  bestandenen  II.  Romänen- 
Grenzregimentc , welche  gegenwärtig  als  Amtslokaliläten  für  das  hier 
befindUcoe  Bezirks-  und  Steueramt  benützt  werden.  Dieses  Bezirks- 
amt ist  auch  zugleich  Strafuntersuchungsgericht  für  den  eigenen  und 
Rodnaer  Bezirk.  Aus  der  Zeit  der  Militarisirung  befindet  sich  hier 
auch  eine  guteingerichtete  deutsche  Oberschule,  dann  eine  Trivial- 
und  Mädchenschule.  , 


Die  übrigen  in  dem  Bezirk  gehörigen  Dörfer  sind: 
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Teils  ' 
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VI.  Kreis  Dees. 

^ l 

Dieser  Kreis  zieht  sich  von  der  nördlichen  Landesgrönze 
zwischen  den  Kreisen  Sziläg^'-Somlyö  und  Klausenburg  einerseits, 
dann  dem  Bislritzer  Kreise  andrerseits  bis  in  die  Milte  des  Landes 
an  den  Maros- Väsärhelyer  Kreis  herab.  \ 

' Seine  Länge  von  Norden  nach  Süden  beträgt  15  Meilen,  seine 
Breite  im  Norden  10,  im  südlichen  Theile  nur  4 Meilen,  und  sein 
Flächeninhalt  macht  87.?  □ Meilen  aus.  Er  besteht  aus  dem  gröss- 
ten Theile  des  frühem  Inner-Szolnoker  Gomitats,  dem  ganzen  Kövärer 
Districkt,  dann  aus  Tlieilen  des  Mitlelszolnoker , Dobokaer  und  Kolo- 
scher Gomitats. 

Im  Norden  liegt  das  Laposcher  Gebirge  (Lapul  520l.g',  Ge- 
lin 4500.6')  und  sendet  seine  vielverzweigten,  grösslenlheils  bewal- 
deten Ausläufer  tief  in  das  Innere  des  Kreises.  Die  südliche  Hälfte 
desselben  gehört  dem  fruchtbaren  Hügellande  der  Mezoseg  an.  Wäh- 
rend dort  ein  bedeutender  Holzertrag,  Metalle  verschiedener  Art  (Sil- 
ber, Blei,  Eisen,  Zinkblende,  Antimon,  Arsenik  u.  s.  w.)  und  andere 
nutzbaren  Steine  den  Bodenertrag  ergiebig  machen,  gedeihen  im  Sü- 
den alle  Arten  Getreide,  Wein  und  Tabak  vortrefflich  und  linden  sich 
daselbst  Salzquellen  und  Steinsalz  in  Menge. 

Der  grosse  und  kleine  Szamos,  einer  von  Osten,  der  andre 
von  Westen  kommend  vereinigen  sich  in  diesem  Kreise  (bei  Dees) 
und  bilden,  seine  Mitte  durchströmend  und  einen  Theil  der  Westgren- 
ze bildend,  als  vereinigter  Szamos,  den  Hauptfhiss.  Ansehnliche 
Flüsse  sind  in  diesem  Kreise  noch  der  Läpos  und  Ilosvacr  Bach. 
Von  sichenden  Gewässern  fallen  zahlreiche,  und  zwar  die  grössten 
Teiche  der  Mezöscg  in  diesen  Kreis. 

t ' 

- Derselbe  hat  in  340  Ortschaften  193,793  Bewohner,  von  wel- 
chen der  Nationalität  nach  acht  Zehntheilc.  Romanen , O.ts  Ungarn, 
0.o4  Zigeuner,  O.oi  Armenier  und  O.oi  verschiedener  Abstammung 
sind,  ln  Ansehung  ries  Glaubensbekenntnisses  gehören  davon  0.5o 
den  unirten  Griechen,  O.io  den  nicht-unirlen  Griechen,  O.io  den  Re- 
formirleh,  0.04  den  Katholiken  und  O.oi  den^Juden  an. 

Der  Kreis  wird  in  die  acht  Bezirke:  Magyar-Läpos , Käpol- 
nok-Monostor,  Nagy-Soinkut,  Relteg,  Semesnyo,  Deds,  Szamos-Ujvär 
und  Möcs  eingelheiit. 
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1.  Bezirk  Mag^ar-Läpos, 

Im  Norden  wird  derselbe  von  Ungarn,  im  Westen  vom  Kä- 
poInok-Monostorer,  im  Süden  und  Osten  vom  Retteger  Bezirke  begrenzt. 

Der  Boden  ist,  besonders  im  Norden,  gebirgig,  und  überhaupt 
nur  mittelmässig  fruchtbar,  birgt  aber  eine  Menge  Eisen  und  einiges 
Silber  in  seinem  Schoosse ; auch  eine  Sauerquelle  findet  sich  im  Bezirke. 

Der  Läpos  ist  sein  vorzüglichster  Fluss. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  17  Q Meilen,  und  es  leben 
darauf  in  35  Dörfern  24,655  Einwohner,  Romanen  und  viele  Ungarn.' 

Von  den  Ortschaften  sind  heryorzuheben : 

Magyar-Läpos  BnrspecKs)  Dorf  mit  1556  Einwoh- 

nern , wo  der  Sitz  der  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steuer- 
amtes sich  befindet. 

Strimbiily  (CrpimESls)  Dorf  mit  704,  und  Oläh-Läpos- 
bäiiya  (Baisua)  Dorf  mit  1310  Einwohnern  haben  beide  Eisenwerke 
und  im  letztem  Orte  befindet  sich  eine  Berg-  und  Hüttenverwaltung. 
BatiZ'Polyän  CHoIana  EaTizs.iBl),  ein  Dorf  mit  Silbergruben  zählt 
210  Bewohner.  Bei  Sztojkafniva  (CTomenl),  welches  eine  Beföl- 
kerung  von  360  Seelen  hat,  ist  eine  .stark  salzhaltige  Saucrquelle 
mit  einigen  Badeeinrichtungen  dabei.  , 


Es  gehören  ferner  noch  zu  diesem  Bezirke  dfie  Dörfer: 
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■ 2.  Bezirk  Kfipolnok-Monoslor. 

Er  grenzt  nördlich  ebenfalls  an  Ungarn,  östlich  an  den  vo- 
rigen, südlich  an  den  Retleger  und  westlich  an  den  Nagy-Somku- 
ter  Bezirk. 

Im  Norden  sind  noch  einige  bedeutende  Gipfel  (darunter  der 
Berg  Gutin)  und  ansehnlichere  Ausläufer  des  Laposcher  Gebirges  mt 
grossem  Metallreichthum.  Gegen  den  Süden  des  Bezirkes  verliert  sich 
aber  deren  Höhe,  und  niedere  Berge  bieten  hier  mit  ihren  Zwischen- 
thälem  einen  für  den  Feldbau  ziemlich  geeigneten  Boden. 

Die  Mitte  des  Bezirkes  durchslrömt  als  dessen'  Hauptfluss  der 
Ldpos}  ein  ziemlich  bedeutender  Bach  ist  auch  die  Yalje  Blossa. 

Der  Bezirk  umfasst  "einen  Flächenraum  von  7 Q Meilen  und 
hat  in  einem  Marktflecken  und  34  Dörfern  eine  meist  romanische  Be- 
völkerung von  18,292  Seelen. 

. . , Unter  den  Ortschaften  haben  wir  zu  erwähnen : 

Käpolnok-AIonostor  (KanosnaK-MinimrspS)  Dorf  mit  617 
Einwohnern , der  Vorort  des  Bezirkes  mit  dem  Bezirks-  und  Slcuer- 
amle.  Kapnikbäiiya  (KaaniK  Baiea)  Bergflecken  mit  2600  Einwoh- 
nern, hat  bedeutende  Gold-,  Silber-  und  Bleibergwerke,  die  ausserdem 
noch  (ohne  eine  Verwerlhung)  Antimon-,  Zink-  und  Arsenikerze  för- 
dern. Szurduk-Käpoliiok  (Kanoznisg)  Dorf  von  880  Einwohnern 
mit  einer  schwachen  Sauerquelle.  '' 


Zum  Bezirke  gehören  noch  die  Dörfer: 


Berencze 

Eepinga 

mit 

886  Einw. 

Blossa  (Välyc-Blössa) 

Ba.iea  Ezomil 

7i 

39 

99 

Brebfalva 

Epesenl 

» 

393 

9» 

Csernafalva 

Mepnemrt 

9i 

886 

9» 

r s 0 k 0 t e s 

HoKOriuis 

95 

.581 

99 

Csugäsztra 

ülsrecrpenl 

99 

160 

99 

Dräga-Vilma 

Tima  miK^ 

9» 

763 

99 

F 0 n u c z 

•b»naiic 

91 

669 

99 

F r i n k f a 1 V a 

»I’pinieni 

99 

232 

99 

Garbonäcs 

K^pE»nap^» 

99 

650 

99 

Gröp  a 

Fpoaoa 

99 

60 

99 

Gycrtyänos 

K>pneniiug 

99 

213 

99 
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ttondapataka 

DozxenI 

mit 

235  Einvr. 

Karullya 

KiipsJiea 

15 

647 

99 

Kis-Berszö 

Eipcfia 

>9 

314 

59 

„ Körtvdlyes 

Ksprsieuidü 

55 

323 

59 

K 0 V äcs 

Kosaui 

95 

1043 

99 

„ -Käpolnok 

<&wpeurrT 

55 

509 

59 

Köfrinkfalva  (Frlnkfalva) 

4>piBnMenI 

55 

221 

99 

KötelesmezA 

Tpeciioa 

95 

413 

91 

Laezkonya 

decKia 

59 

406 

99 

M a g u r a , 

Mi>rzpeni  , 

55 

375 

99 

M a 1 y ä n 

MesienI 

55 

36 

99 

Floppis 

üionimä 

55 

273 

99 

Preluka 

IlpeisKR ' 

55 

1089 

95 

Romdnfalva 

Pomanenrrl 

55 

333 

59 

Russor 

„ Psmopk 

35 

334 

95 

S ä s z a 

lllaci 

55 

234 

59 

Szakatura 

' CeK^T»p^' 

55 

273 

99  « 

Szelnyitza 

Ceaniga 

55 

619 

99 

Torda-Vilma 

Bizma  mape 

59 

797 

95 

Vääd 

Bads 

55 

398 

55 

8.  Beurk  Nagy-Somkut. 


Auch  von  diesem  Bezirke  bildet  im  Norden  das  Königreich 
Ungarn  die  Grenze,  während  ihn  östlich  der  vorige,  südlich  der  Sa- 
mesnyeer  Bezirk  und  westlich  der  Kreis  Szllägy-Somlyö  amgibt. 

Der  Boden  ist  bergig  und  nur  mittelmässig  fruchtbar,  hat  aber 
ausgedehnte  Waldungen.  Viehzucht  und  Köhlerei  sind  die  Häupter- 
werbszweige.  ' 

Der  Szamos,  welcher  die  ganze  Westgrenze  des  Bezirkes 
bildet,  der  Läpos,  der  einen  Theil  seiner  Ostgrenze  bespült,  und  - 
der  Burszü,  welcher  die  Mitte  durchströmt,  sind  die  Hauptflüssc. 

Bei  einer  Grösse  von  12.4  □ Meilen  hat  der  Bezirk  in  67 
Dörfern  33,691  meist  rontänische , ausserdem  auch  viele  jüdische, 
Einwohner. 

Cs  sind  zu  erwähnen  die  Ortschaften: 

IViigy*Sonikut  (IlIornKKra  mape),  Dorf  mit  963  Bewohnern, 
der  eigentliche  Vorort  des  Bezirkes,  nach  welchem  dieser  seinen  Na- 
men führt.  Das  Bezirksamt  und  zugleich  Strafuntersuchungsgeriöht 
für  diesen  Bezirk,  dann  die  Bezirke  Magyar-Läpos  und  Kdpolnok- 
Monostor  befindet  sich  im  nahen,  513  Einwohner  zahlenden  Dorfe 
Berkesz  (auch  Mag^'ar-Säros-Berkesz  und  romanisch  EepKimk  ge- 
nannt). Unweit  vom  letztem  Orte  sind  noch  die  Ruinen  des  alten 
Schlos.scs  KAvar  zu  sehen,  welches  einst  ein  fester  Grenzplatz  war, 
später  oft  als  Staatsgcliingniss  diente  und  auch  vom  launenhaften 
Fürsten  S’iegmund  Bälhori  seiner  unglücklichen  Gemahlin,  der  Erz- 
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herzomn  Marie  Christierna  als  Verbannungsort  angewiesen  wurde. 
Beim  Dorfe  Remete  (Pemerea),  welches  1085  Bewohner  zählt,  sind 
einige  schwache  SäuerKnge.  ISläprÄd  (Nanpirix)  grosses  Dorf  mit 
13^  Bewohnern,  wqrunter  viele  von  Branntweinbrennerei  lebende 
Juden. 

In  diesen  Bezirk  fallen  noch  die  DSrfer: 


Ara  n y m e z ö 

Eesenl 

mit 

950  Einw. 

Berkeszpataka 

Eepriqenl 

. 51 

532 

15 

Butyäsza 

Esreaca 

)5 

508 

59 

Csokmany 

HoKmanl 

55 

885 

55 

Csula" 

Mms 

55 

310 

59 

C s ö 1 1 

'IojtS 

95 

414 

5) 

Ddnfalva  ’ ■ 

Dxneuitl 

55 

213 

95 

Diöspataka 

Bajea  Pea 

55 

123 

55 

Durnsza 

Dapsga 

55 

145 

55 

Erdö-Aranyos 

Apieuiti  de  nxdspe 

\ ff 

279 

55 

Fejdrszdk 

«bepciii  1 

95 

348 

55 

Fe  r i c s e 

«bepine 

15 

329 

95 

G a II  r a 

l'aspa 

55 

582 

55 

Gyökeres 

Pomec« 

55 

452 

55 

Hagymds-Läpos 

Xxminaui-JxnBiuk 

55 

718 

55 

H i d e g k u t (Puszta-) 

Xiriara 

55 

256 

55 

Hoszszufalva^ 

Xoc»#a3x8 

55 

265 

95 

Hoszszu-Ujfalu 

Xscia 

55 

283 

55 

Uovrilla  , , ' 

XoBpüa 

55 

315 

55 

Jeder 

ladepa 

55 

712 

95 

Katalin 

Karazina 

55 

112 

51 

Kelencze 

Kejiinga 

55 

611 

55 

Kis-Bozonta  (Dj-Bozonla) 

Eozinra  miax 

55 

274 

55 

„ Bun 

IlpicjionS 

55 

139 

55 

„ Debrcczen 

Badspeak 

55 

312 

55 

„ Fentös  (Alsö-Fent/Js) 

«blnremsji  miKÜ 

55 

396 

55 

„ Goroszlö  , 

Tpaniuis  miKÜ 

55 

618 

55 

„ Nyires 

MecTcasxnB 

55 

735 

55 

„ So  ly  mos 

lÜBrnsmenl 

.55 

195 

55 

Kolczer 

Ko.iaipa 

'"ll 

362 

55 

Költd 

Koitxb 

55 

500 

55 

KozUr  (Kozla) 

Kozjapk  ' . 

55 

535 

95 

Köd*)  . . 

Tiods 

55 

1066 

95 

Kölcse 

KB4Ma 

55 

430 

55 

Kucsuläta 

KsHSjara 

55 

296 

\ 

95 

Lemdny 

JlemniB 

95 

704 

95 

Ldtka 

.ÜTK8 

55 

642 

Lukäcsfalva 

jlKKXwemTi 

55 

332 

55 

Magosfalva 

MarouicniTi 

55 

388 

55 

Nag y -Bun 

Eoi»  niape 

55 

926 

55 

*)  Restebt  aus  <ten  beidcu  Thcilcu  Ködncniesseg  und  Ködpa>- 
p a r u s z t s a 
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Nagy-Fentfis  (FelsÖ-Fentös) 

4>enTiemeaS  mape 

mit 

703  tinw; 

„ Goroszld 

Tpaniius  uiapo 

554 

99 

„ Körtvelyes 

Ksprsji&ms  mape 

7? 

640 

55 

„ Nyires 

Mipem»  mape 

99 

1094 

99  ‘ 

Oläh-Bozonta  CO-Bozonla) 

Eozinra  mape 

99 

350 

5» 

Piros  sa 

Ilipoms 

99 

153 

55 

Pojenitza 

Iloieniga 

429 

55 

Pribekfalva 

IIpißijeuiTicd  , 

99 

500 

55 

Purkerecz 

Jlspaspegl 

99 

458 

55 

Puszta-Fentös 

, IlfiCTa 

99 

324' 

9) 

II  e s 1 0 1 c z 

PecTofli» 

99 

355 

Rdv-Kört  vdlyes 

KspTsiKmcjs 

99 

278 

55 

Röna  , 

Porna 

99 

343 

yj 

Somkutpataka 

BTi.ienl 

99 

843 

, 55 

Szakällosfalva 

CiKiiimenl 

'■  j» 

653 

yy 

Szappanpataka 

C^^»^a 

^9 

84 

)5 

Szas  zar 

Cicap« 

99 

712 

55  * 

Szter sdr 

CT^H:epä 

99 

124 

55 

T 0 p 1 i t z a 

Tonjiga 

99 

221 

55 

Tölgyes 

Tojdieml 

99 

229 

yy 

Törökfalva  . , 

Esasml 

'99 

723 

55 

Turbucza 

TspEsiia 

99 

378 

5> 

Värallya 

Bapaiis  \ 

h 

631 

55 

4.  Bezirk  Retteg. 

Derselbe  grenzt  nördlich  an  den  vorigert  und  Magyar-Lapo- 
schcr  Bezirk,  im  Osten  und  ziim  Theil  im  Süden  an  den  Bistritzer 
Kreis,  dann  weiters  noch  südlich  an  die  Bezirke  Deds  und  Semesnye. 

Im  Norden  ziehen  sich  noch  ansehnliche  Ausläufer  des  Lä- 
posgebirges  in  den  Bezirk  herein,  im  Süden  hat  derselbe  aber  am  gros-»' 
sen  und  vereinigten  Szamos  eine  bedeutendere,  ziemlich  fruditbaro 
Ebene,  wo  auch  der  Mais  noch  gut  gedeiht.  Salzquellen  gibt  cs  auch 
einige  im  Bezirke. 

Der  grosse  Szamos  ist  Iheils  für  sich,  Iheiis  auch  nach  der 
Aufnahme  des  kleinen,  als  vereinigter  Szamos,  der  Hnuptflussi 

Auf  einem  Flächenraume  von  15  O Weilen  hat  dieser  Be- 
zirk in  S2  Dörfern  eine  meist  romanische  Bevölkerung  von  2?,665 
Seelen. 

Erwähnenswerthe  Ortschaften  sind: 

Rctteg  (PeTcar«),  der  Ort,  nach  welchem  der  Bezirk  den 
Namen  führte  mit  1557  Einwohnern.  Das  Bezirks-  und  Steueramt  ist 
aber  vorläufig  in  Kozäi’Vär  fKszdpioapa)  einem  Dorfe  von  1178 
Bewohnern  untergebracht.  Bei  dem  Dorfe  Csic.<<ö>Ujfnlii  (Kopaeia), 
welches  eine  Bevölkerung  von  535  Seelen  hat,  ist  der  berühmte,  mit 
einer  Burgruine  gekrönte  Trachvtberg  Csicsö,  in  welchem- die  in» 

35 
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({Tössten  Theile  des  Landes  ausschliesslich  im  Gebrauche  stehenden 
Mühlsteine  gebrochen  werden. 

Es  gehören  in  diesen  Bezirk  noch  die  Ortschaften: 


Alsü-Ilosva 

Iziouiaa 

mit  610  Einw. 

„ Kosäly 

Koursls 

>9 

769 

J9 

„ Ör 

SpimopS 

99 

675 

99 

Batza 

Eaga 

99 

504 

99 

Blenke-Pojän 

Ilolana  Eicmd 

99 

614 

99 

Borlyäsza 

Eopjaca 

99 

321 

99 

Budöspataka 

ÜBTspoaca 

19 

22 

99 

Csicsö-Györgyfalva 

Piepri'fajxs 

99 

942 

99 

„ Hagymäs 

< XeumramS 

99 

256 

99 

„ Keresztur 

KpicTspä 

99 

615 

99 

„ Mihälyfalva 

Mixaiiemri 

99 

470 

99 

„ Polyän 

Ilolana 

9? 

. 417 

99 

Dögmci^ö 

risrS 

99 

696 

99 

EmberfS 

AmspiqB 

99 

403 

99 

Falkusa 

d>‘MKUia 

99 

179 

99 

Fel-Ör 

öps  de  cBcä  , 

99 

692 

99 

Felsö-Egres*) 

ArpiiuK  de  csclt 

99 

653 

99 

„ llosva 

-Izina 

99 

546 

99 

„ Kosäly 

PBriiuemTl 

99 

517 

99 

„ Körtvelyes 

KbptbIbuiS 

99 

478 

9» 

„ Orbö 

FftpEOBa  de  cbcS 

99 

628 

99 

G algö 

Purü 

99  ' 

,565 

99 

Gänts 

Kan<i3 

99 

676 

99 

Guga 

l'sra 

99 

199 

99 

Ispänmezö 

Ulnumizii 

99 

781 

99 

Kaczkö 

KaürxS 

99 

1208 

99 

Kapjon 

KonieanS 

99 

354 

99 

Käpolna 

Kinuna 

99 

805 

99 

Kis-Debrek 

DsspUeaS 

99 

377 

99 

„ D 0 b 0 k a 

DoBB>ien! 

99 

209 

99 

„ Kalyän 

Kaians  miaE 

99 

587 

99 

Köfarka 

nearpa 

99 

466 

99 

Kösdpfalva 

TiBza 

99 

756 

99 

Kudu 

KoadiB 

99 

446 

99 

Läbfalva  (Csicsö-LäbfalvaJ 

.lejemrl 

99 

345 

99 

Magura 

M-brspa 

99 

180 

99 

Monostorszeg 

MonomropE  ' 

>9 

304 

99 

Muncsel 

MBnieaS 

99 

137 

99 

Nagy-Borszö 

EspcoE 

99 

319 

99 

^ „ DebreK 

DoEpiaa 

99 

338 

9> 

„ Honda' 

liouda 

59 

759 

99 

„ Kalyän 

KalanE  mape 

99 

466 

99« 

„ Negerfalva  (Ncgerfalva)  NerpüeniTl 

„ 1089 

99 

Olah-^i  yires 

Mipiuiä 

99 

2IG 

99 

IJiC'iu  g«*liürt  itudi  Alt'o'Egro«.  • 
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Pontindsza 

flonrineaca 

mit  109  Einw.' 

Söösmezö 

Fjodk 

„ 890  „ 

Szelecske 

CezivKa  ' 

„ 497  „ 

Szeszärma 

Cecapma 

♦.  617  „ 

Szita 

C&ra 

« 177  „ 

5.  Bezirk  Semesnye. 

Er  wird  nördlich  durch  den  Szamos  von  den  Bezirken  Nagy- 
Somkut  und  Käpolnok-Monostor  getrennt,  südlich  vom  Bezirke  Deös 
und  dem  Kreise  Szilägy-Somlyö  begrenzt. 

Mittelhohe,  oft  ziemlich  steile  Berge  erfüllen  den  ganzen  Be- 
zirk , dessen  Boden  nur  eine  mittelmässige  Fruchtbarkeit  besitzt  und 
grösstenthels  einem  wenig  entwickelten  Ackerbaue  dient. 

Der  vereinigte  Szamos,  dem  alle  Gewässer  des  Bezir- 
kes Zuströmen,  ist  der  Hauptfluss. 

Bei  einem  Umfange  von  9.5  □ Meilen  hat  der  Bezirk  40 
Dörfer  mit  18,218  fast  durchwegs  romanischen  Einwohnern. 

Von  den  Ortschaften  kann  erwähnt  werden: 

Semesnye  CfBimiumea)  ein  Dorf  von  1282  Einwohnern, 
welches  als  Vorort  des  Bezirkes,  seinen  Behörden  noch  keine  Unter- 
kunft bieten  konnte,  so  dass  das  für  diesen  Bezirk  bestimmte  fiezirks- 
und  Steueramt  vorläufig  noch  in  Deds  amtirt.  Das  Dorf  Alparet 
(Ojnpe-rS)  mit  10^  Bewohnern  ist  durch  den  Bauernaufstand  im  Jah- 
re 1437  bekannt,  wodurch  die  Unterthanen  ihre  Freizügigkeit  erhielten. 

Die  übrigen,  diesem  Bezirke  angehörigen  Dörfer  sind: 


Alsü-Csobänka  ^0E^nK8^ä  mit  430  Einw. 


„ Hagymäs 

Xazmam» 

99 

747 

99 

„ Körtvelyes 

KspTBtems  (Kicis) 

99 

404 

99 

Bezded 

BezdedS 

99 

739 

9 

Buzamezd 

BszalB 

n 

277 

n 

Csäka 

HaKalea 

9> 

568 

n 

Csernek 

MepnsKk 

» 

473 

9> 

Csömöny  ' 

Mfiiiienis 

99 

339 

» 

Dobrocsina 

Doapeuina 

9> 

287 

99 

F elsö-Csobänka 

HoBanaa 

99 

237 

99 

Hoszszumezü 

XsemezeB 

99 

367 

99 

Kabalapataka 

Eana 

99 

239 

99 

Kälna 

Kais 

99 

315 

99 

Kis-Krislölez 

KpiaiTO.neiä 

310 

19 

Klicz 

99 

242 

99 

Konkolyfalva 

Nerpcnl 

99 

275 

99 

Ködm  önös 

Kodmeniuis 

99 

258 

99 

Kö-kozna 

IIpüJBuk 

99 

494 

99 

Közfalu 

Tiszani 

99 

33* 

105 

99 
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Magyar-Bogiita 

EoraTa-snrspeacKx 

mit 

492  Einw. 

M u 11  c s e 1 

ManMca» 

1> 

267 

99 

N a g y - K r i s l li  1 c 4 

KpimroJUK  mape 

» 

725 

99 

„ 1. 0 z II  a 

.lüzna 

99 

864 

99 

M 0 z ö 

Ilpsnl 

?9 

219 

99 

Olah-Bogäta 

liurara  pomxncaci.'i 

1) 

526 

99 

„ F 0 d 0 r h a z a 

(bodopa 

99 

693 

99 

Oroszmezö 

l’scS 

99 

913 

99 

0 s z V ä 1 y 

OeaaiB  • 

99 

407 

99 

Bestes 

lieiiiTieuiü 

99 

258 

R 0 g n a 

Poriia 

91 

233 

91 

Salamon 

lUo.ioniünü 

)) 

304 

*9 

S z a 1 0 n a 

Cojona 

99 

361 

91 

S z u r d u h 

CspdsuS 

>9 

634 

99 

Tormapataka 

Ba.ica  XipeanBisl 

9» 

172 

?9 

Tötszüllüs 

^ Bpir.ieii» 

9* 

432 

• 1 

T ö k e p a t a k a 

Bii.ica  Upouiijopit 

360 

y* 

Vdäd 

Bads 

»9 

474 

91 

Zälha 

Zaj.va 

f 

V 

489 

n 

6.  Beiirk  De6s. 

Nördlich  von  den  Bezirken  Semesnyo  und  Rettc^,  südlich 
vom  Bezirke  Szamos-Ujvär  begrenzt,  wird  derselbe  im  Osten  vom 
Bislritzcr  und  im  Westen  vom  Kiausenburger  Kreise  eingeschlossen. 

Berge  von  mittlerer  Höhe,  die  den  ganzen  Bezirk  einnehmen 
und  hin  und  wieder  felsig  sind,  werden  in  der  Mitte  des  Bezirkes 
durch  das  weite  Szamoslbnl  geschieden  und  bilden  hier  eine  schöne 
fruchtbare  Landschaft,  wo  der  Mais  vortrefflich  und  auch  der  Wein 
ziemlich  gut  gedeiht.  Steinsalz  kommt  in  einem  grossen  Lager  vor. 

Der  grosse  und  kleine  Szamos,  welche  hier  iusam- 
menströmen,  gehören  auch  nach  ihrer  Vereinigung  noch  eine  Strecke 
diesem  Bezirke  an  und  bilden  dessen  ilauptgewässer. 

Die  .'Ausdehnung  des  Bezirkes  beträgt  8.5  Q Meilen  und  es 
fallen  ein  Landslädtchen  und  38  Dörfer  mit  einer  Bevölkerung  von 
23,925  Seelen  in  Denselben.  Die  Einwohner  sind  wohl  der  Mehrzahl 
nach  Romänen,  es  leben  hier  aber  auch  viele  Ungarn  und  Armenier. 

Unter  den  Ortschaften  ntüssen  wir  besonders  hervorheben:  . 

Dees  (Dea;8)  ein  ungrisclics  Landstädtchen  mit  4335  Ein- 
wohnern, an  der  Vereinigung  der  beiden  Szamosflüsse  für  einen  aus- 
gedehnten Handels!)ctrieb  sehr  vortheilhaft  gelegen.  Hier  befindet  sich 
das  Kreisaint  und  Kreisgericht,  und  das  Letztere  ist  zugleich  als  Berg- 
gericht für  den  eigenen  Sprengel,  sowie  für  die  Kreise  Klausenburg, 
Szilägy-Somlyo  und  Bistritz,  dann  als  Bezirksgericht  für  den  Dedsclier 
Bezirk  pnd  als  Slrafunlersuchungsgericlit  für  diesen  und  die  Bezirke 
Retteg  und  ^emesnye  bestellt.  Das  politische  Bezirksamt  für  die  Stadl 
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und  den  Bezirk  Deds,  dann  das  Steoeramt  haben  ebenfalls  hier  ihren 
Standort.  Der  P'ranziskaner-Orden  besitzt  hier  ein  Kloster.  Die  Ein- 
wohner leben  grusstentheils  von  Feld-  und  Weinbau,  dann  den  ge- 
wöhnlichsten Handwerken. 

Oeesakiia  (Okiiq  Deacs.isT)  ungrisch-romänischcs  Dorf  von 
2017  Einwohnern  mit  Salzgraben,  wo  jährlich  40  bis  50,000  Centner 
Steinsalz  erzeugt  werden.  Bei  dem  von  486  Romanen  bevölkerten  Dorfe 
Kerö  (TipeS)  befindet  sich  eine  Bittersalzquelle  mit  einer  raangeb- 
baften  Badeanstalt.  In  der  Aähe  des  Dorfes  Bälväiiyos-Värallya 
(önrspaui&j,  welches  1460  Bewohner  zählt,  stand  einst  ein  altes  Schloss, 
dessen  Ruinen  grusstentheils  unter  dem  Kardinal  Martinusius  zur  Er- 
bauung des  Castells  von  Szamos-Ujvär  verwendet  wurden. 


In  diesen  Bezirk  fallen  ausserdem  noch  die  Dörfer: 
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7.  Bezirk  Szamos-Üjvar. 

Er  liegt  zwischen  den  Kreisen  Bistritz  und  Klausenburg  und 
wird  nördlich  vom  Deeschcr,  südlich  vom  Möeser  Bezirke  begrenzt. 

Niedere,  fruchtbare,  waldlose  Hügel  charaktcrisiren  diesen  Be- 
zirk als  einen  Tbeil  der  Mezöseg.  Derselbe  hat  viele  Salz-  und  eini- 
ge andere  Mineralquellen. 

Von  den  iliessenden  Gewässern  gehört  nur  ein  Theil  des 
kleinen  Szamos  diesem  Bezirke  an,  dafür  hat  derselbe  aber  desto 
mehr  stehendes  Wasser  in  den  Teichen  seiner  Thäler. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  beträgt  9.4  Q Meilen  und  es  hat 
.derselbe  in  einer  Stadt,  einem  Marktflecken  und  41  Dörfern  27,140 
Einwohner.  Die  Mehrzahl  davon  sind  Romanen,  aber  auch  viele  Ar- 
menier und  Ungarn. 

Bemerkenswerthe  Ortschaften  sind: 

Szamos-tjvär  (Armenierstadt,  Tepjia)  regelmässig  gebaute 
armenische  Stadt,  welche  mit  der  dazu  gehörigen  Vorstadt  Kandia 
4249  Einwohner  zählt.  Sie  hat  ein  festes  Schloss,  welches  von  dem 
bekannten  Cardinal  Martinusius  im  Jahre  1342  erbaut  und  später  un- 
ter Fürst  Georg  Räkötzi  II.  erweitert  worden  war,  früher  als  Verthei- 
digungswerk  einen  ansehnlichen  Rang  im  Lande  behauptete  und  ge- 
genwärtig als  Provinzial-Strafliaus  für  schwere  Verbrecher  benützt 
wird.  Die  Stadt  ist  der  Sitz  eines  griechisch-katholischen  Bischofs, 
dann  des  gemischten  Bezirksamtes , welches  zugleich  als  Bezirksge- 
richt für  die  Stadt,  deren  politische  Verwaltung  der  eigene  Magistrat 
leitet,  dann  als  Untersuchungsgericht  für  den  eigenen  und  den  Moeser 
Bezirk  bestellt  ist.  Auch  das  Steueramt  hat  hier  den  Standort.  Die 
Einwohner  treiben  lebhaften  Handel,  besonders  mit  Vieh  und  Rohproducten. 


Szek  (CisS')  ungrischcr  Marktflecken  mit  3206  Einwohnern, 
wo  ein  ausser  Betrieb  gesetztes  Salzbergwerk  sich  befindet.  Czege 
(UarS)  Dorf  mit  709  Bewohnern  an  einem  der  grössten  Teiche  der 
Mezösdg,  welcher  nach  ihm  der  Czegeer  oder  auch  Hodoscher  Teich 
genannt  wird. 


Die  übrigen,  diesem  Bezirke  angehörigen,  Ortschaften  sind: 
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Gyuiatelke 

HtsjareaeKS 

mit 

485  Einw. 

Hesdät 

Xemdarc 

5) 

229 

. 55 

Kapor 

Koups 

255 

55 

Kekes 

TiorimS 

624 

55 

Kdtely 

Teris 

9> 

272 

55 

Kis-Deveeser 

Diaiqops  miaS 

95 

251 

55 

Költke 

> Kbtks 

95 

220 

55 

Mänyik 

Manias 

95 

342  . 

55 

Marokhäza 

Mopoiucaza 

55 

438 

Meleg-Földvär 

4>ejdi()pa 

55 

746 

. 

55  ' 

Mikola 

Niasia 

55 

650 

55 

Mohaj 

MoxaiB 

55 

271 

55 

Nagy-Deveeser 

Deaiqops  mape 

55 

461 

55 

Noszäly 

N^caJB 

55 

898 

55 

Oläh-Väsärhely 

OmopxeiS 

55 

222 

55 

Ombocz 

ImEsijü 

55 

315 

. 55 

Ördöngös-Ffizes 

<t>izem5  rep.iel 

55 

1203 

55 

Pujon 

HsIienS 

55 

422 

55 

Szäsz-Zsombor 

JKimsops 

55 

377 

55 

S z ä V a 

Caaa 

55 

426 

55 

Szekuläj 

CeKBzafe 

55 

371 

55 

Szent-Egyed 

C*n-5K5de 

55 

804 

55 

„ Gothärd 

CsKsrapdS 

V ' 

641 

55 

„ Märton 

Cfin-Miprins 

55 

188 

55 

„ Miklös 

Cfin-MiKjeBuis 

55 

305 

55 

Szombattelke  (ErdS-^ 

ComEareziKS 

95 

281 

55 

Vasas-Szent-lväny 

Csn-IaanS 

55 

491 

55 

Veresejryhäz 

. Bepixaza 

55 

529 

55 

Viz-Szilväs 

CiiiBamk 

55 

536 

55 

Vilzc 

Biua 

55 

674 

55 

8.  Bezirk  Mdcs. 

Derselbe  liegt  südlich  vom  vorigen  Bezirke  und  wird,  wie 
dieser  im  Osten  vom  Bistritzer  und  im  Westen  vom  Klausenburger 
Kreise  begrenzt,  während  er  im  Süden  an  den  Kreis  Maros-Vdsärhely  stösst. 

Der  Boden  ist' Hügelland  der  Mezösdg  mit  ihrem 'Waldman- 
gel, neben  fruchtbaren  Getreidefeldern  und  üppigen  Wiesen. 

Grössere  Flüsse  fehlen,  aber  zahlreiche  Teiche  mit  ihren  Aus- 
flüssen bewässern  den  Bezirk.  Unter  den  Letztem  sind  hier  die  bei 
den  Dörfern  Gyeke  und  Nagy-Särmäs  ihrer  Ausdehnung  wegen  zu 
erwähnen.  Salz  und  Salzquellen,  dann  einige  Bitterwässer  finden  sich 
auch  in  diesem  Bezirke. 

Auf  einem  Flächenraume  von  9.2  □ bat  der  Bezirk  in  29 
Dörfern  eine  grösstenthcils  romänische  Bevölkerung  von  20,207  Seelen. 

Unter  den  Ortschaften  verdienen  genannt  zu  werden: 
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nöcs  (MoiS)  ein  Dorf  mit  1269  Einwohnern,  der  Vorort  des 
Bezirkes  mit  dem  gemischten  Bczirksamte  und  dem  Steiicramte.  Bel 
dem  Dorfe  Kis-Czeg;  (Ijeruiops) , welches  5U3  Bewohner  zählt,  be- 
finden sich  mehrere  BiUersalzqucllen. 


Dem  Bezirke  gehören 'ferner  noch  die  Dörfer  an: 
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VII.  Kreis  Szilagy-Somlyo. 

Es  liegt  dieser  Kreis  am  nordwestlichen  Ende  des  Landes 
und  wird  in  dieser  Richtung  auf  zwei  Seiten  vo:n  Königreiche  Ungarn 
umgeben,  während  ihn  nach  Osten  zu  der  Deöscher,  dann  im  Süden 
der  Klausenburger  Kreis  begrenzt. 

Seine  I.ängc  und  Breite  sind  sich  so  ziemlich  gleich  und 
betragen  aufs  Höchste  10  bis  11  Meilen,  wobei  der  Flächeninhalt  des- 
selben 70.5  Q Meilen  iitismacht.  Zu  den  Bestandthcilen  dieses  Krei- 
ses gehört  der  ganze  frühere  Krasznaer  und  fast  der  ganze  Mittcl- 
Szolnoker  Coniitat , ein  Theil  des  Dobokaer  und  mehrere  Ortschaften 
des  Koloscher  Coinilates,- 
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Das  Krasznaer  Mittelgebirge  an  der  südwestlichen  Grenze  des 
Kreises  verzweigt  sieb  gegen  Norden  und  Osten  in  mehrere  bewal- 
dete Ausläufer.  Den  übrigen  Theil  bedecken  nach  Süden  zu  ununter- 
brochene Hügelreihen,  im  Nordwesten  dagegen  verlieren  sich  die  Ber- 
ge und  es  verflacht  sich  der  Boden  gegen  die  ungarische  Ebene.  Der 
mittlere  Theil  und  der  Süden  des  Kreises  erzeugt  Holz  in  Menge,  im 
Norden  aber  sind  fruchtbare  Aecker  und  treffliche  Weingärten.  Auch 
einige  Braunkohlenflötze  und  Mineralquellen  fehlen  hier  nicht. 

Der  Beretyö-,  Kraszna-,  Szildgy-  und  Erfluss,  so- 
wie der  Almäscher  Bach  sind  die  Hauptflüsse. 

Es  gehören  in  diesen  Kreis  264  Ortschaften  mit  einer  Bevöl- 
kerung von  172,479  Seelen.  Von  den  Einwohnern  sind  mehr  als  die 
Hüfte  Romanen,  0.3o  Ungarn,  0.0  2 Zigeuner  und  Ooz  verschiedener 
Abstammung.  In  Bezug  auf  die  Confession  sind  davon  O.öö  griechisch- 
katholische,  O.iQ  griechisch-orientalische  Glaubensgenossen,  0.<o  Re- 
formirte,  O.ot  Römisch-katholische  und  O.oi  Juden. 

Der  Kreis  zerfallt  in  die  sechs  Bezirke  von  Tasnad,  Zoväny, 
Szilägy-Somiyö,  Szilägy-Cseh,  Zilah  und  Hidalmas. 


1.  Bezirk  Tasiiüd. 


Es  ragt  derselbe  im  äussersten  Nordwesten  des  Landes  tief 
nach  Ungarn  hinaus  und  wird  südlich  und  östlich  von  den  Bezirken 
Zoväny,  Szilägy-Somiyö  und  Szilägy-Cseh  begrenzt. 

Der  Boden  ist  im  Süden  noch  etwas  hügelig,  wird  aber  nach 
Norden  zu  fast  ganz  eben  und  ist  zum  Feld-  und  Weinbau  sehr 
geeignet. 

Die  Hanptflüsse  des  Bezirkes  sind  der  Kraszna  und  Er. 

Es  beträgt  seine  Grösse  15  □ Meilen.  In  einem  Landstädt- 
chen und  45  Dörfern  mit  mehreren  Prädien  bewohnen  ihn  32,781 
Seelen,  wovon  diq  Mehrzahl  Romanen,  aber  auch  sehr  viele  Ungarn  sind. 

Unter  den  Ortschaften  heben  wir  blos  hervor: 


Tasiind  CTrestendorf,  Txmnadk)  ungarisches  Landstädtchen 
mit  2971  Bewohnern,  welche  bedeutenden  Weinbau  treiben.  Hier  ist 
der  Sitz  des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramtes. 


Die  ausserdem  in  diesen  Bezirk  fallenden  Dörfer  heissen: 
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2.  Bezirk  Zoväny. 

Im  Westen  und  Süden  bildet  das  Königreich  Ungarn,  im  Nor- 
den der  Tasnäder  und  im  Osten  der  Szilagy-Somlyöer  Bezirk  seine 
Grenzen.  > 

• Mil  «!«*i  An.sicilfliinj;  Snjtr  (Sojra  . 

Wozu  und»  (las  Piadimii  T6vis«c»il  gchoi  L 
Nebst  der  AnsicdehiiiR  Szaldobagy.  i 

t fliehci  gehört  auch  <!cr  Weiler  Szö  1 c z e r. 

'!■?'  VVozu  auch  die  Aiisicdeluug  Elrj  gezahlt  wird. 

•J-ff)  Sammt  dem  rradium  Ujftlu. 
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Der  Boden  ist  bergiger,  als  iin  vorigen  Bezirke  und  zur  Wein- 
cullur  weniger  geeignet,  besitzt  aber  ansehnliche  Waldungen  und 
einige  Mine^quellen. 

Der  in  diesem  Bezirke  entspringende  Beretyö,  einer  der 
bedeutendem  Flüsse  des  östlichen  Theiles  von  Ungarn,  ist  der  Hauptfluss. 

Auf  einem  FlSchenraume  von  11  □ Meilen  zählt  der  Bezirk 
in  einem  Marktflecken  und  34  Dörfern  21,220  , meist  roroänischa 
Bewohner. 

Die  Ortschaften,  welche  eine  besondere  Erv\ahnung  verdie- 
nen, sind: 

ZovAny  (ZosanS)  ein  Dorf  von  883  Einwohnern,  wornacb 
der  Bezirk  benannt  wird,  mit  Mineralquellen  (worunter  eine  stark 
alaunhiltige)  und  einem  Bade.  Das  gemischte  Bezirksamt  und  Steuer- 
amt befindet  sich  in  dem  956  Bewohner  zählenden  Dorfe  Ipp  (Ink). 
Der  Marktflecken  Nagyfalu  (NsmfaTBä)  hat  172t  theils  ungarische, 
theils  romanische  Einwohner. 


In  den  Bezirk  gehören  ausserdem  noch  die  Ortschaften: 
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3.  Bezirk  Szilfigy-Somlyö. 

Westlich  wird  er  vom  vorigen,  nördlich  vom  Tasnäder,  öst- 
lich vom  Szilägy-Cseher , Zilaher  und  Hidalmaschcr  Bezirke,  — end- 
lich im  Süden  vom  Kletisenburger  Kreise  begrenzt. 

Die  DodenbeschalTenheit  ist  bergig,  die  Berge  erheben  sich 
im  Süden  (Berg  Meszes)  bis  in  die  Mittelgebirgsregion , und  haben 
zum  Theil  ansehnliche  ^^'aldungen.  Holzhandel  und  Viehzucht  sind  die 
Ilaupterwerbszweige  der  BoAvohner,  Feld-  und  Weinbau  dagegen  sehi’ 
geringfügig. 

Hauplfluss  ist  die  Kraszna. 

Die  Grösse  beträgt  11. s Q Meilen,  ln  einem  Landstalchen^ 
einem  Marktflecken  und  43  Dörfern  zählt  der  Bezirk  34,106  Einwoh- 
ner. Diese  sind  grösslentheils  Romanen,  viele  davon  aber  auch  Ungar». 

Von  den  Ortschaften  sind  bemerkenswerth : 

' Szilägy-Sonily«)  (llJiin.i  b») , I.andslädtchen  von  3639  Ein- 
wohnern mit  einem  früher  der  fürstlich  Bäthorischen , gegenwärtig 
der  freiherrlich  Banflischen  Familie  gehörigen  Schlosse.  Hier  befindet 
sich  der  Sitz  des  Kreisamtes  und  eines  gemischten  Bezirksamtes,  wel- 
ches als  Strafuntersuehungsgericlit  nicht  nur  für  den  eignen  Sprengel, 
sondern  auch  für  die  Bezirke  Tasnäd  und  Zoväny  bestellt  ist.  Die 
Franziskaner  haben  hier  ein  Kloster,  ln  der  Nähe  des  Städtchens 
ist  auch  eine  Sauerquelle. 

Kraszna  (Kapaciia)  ein  Marktflecken  nul  2487  Bewohnern, 
war  früher  einer  der  volksreichsten  Ortschaften  Siebenbürgens,  hat 
aber  durch  die  Unruhen  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  sehr 
viel  gelitten. 

Die  übrigen,  diesem  Bezirke  angehörigen,  OrtschaRcn  sind: 
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4.  Bezirk  Szilfigy-Cseh. 

" Er  wild  im  Norden  von  Ungarn,  westlich  vom  .Tasnäder  und 
Szilägy-Somiyöer,  südlich  vom  Zilahcr  Bezirke  begrenzt,  dann  im  Os- 
ten durch  den  vereinigten  Szamos  vom  Dedscher  Kreise  getrennt. 

Der  Boden  ist  durchaus  hügelig  und  nur  mittelmässig  frucht- 
bar. Holzproduction , Viehzucht  und  Feldbau  sind  die  Hauptbeschäfti- 
gungen der  Bewohner,  auch  etwas  millelmässiger  Wein  wird  am 
Szamos  gebaut. 

Als  Hauptfluss  durchströint  der  Szilägy  den  Bezirk  von 
Süden  nach  Nordosten  und  der  vereinigte  Szamos  bildet,  wie 
bereits  erwähnt  seine  östliche  Grenze. 
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.'Bei  einer  Ausdehnung  von  ll.i  □ Meilen  hat  dieser  Bexirk 
einen  Marktflecken  und  47  Dörfer,  worin  30,251  grösstentheils  roma- 
nische Bewohner  leben. 

t 

Nennenswerlh  ist  von  den  Ortschaften  bloss: 

SzilnKy-l'»«eli  ('lo.xS)  Marktflecken  mit  1845  meist  ungari- 
schen Bewohnern.  Hier  beflndet  sich  das  gemischte  Bezirksamt  und 
Steoeramt,  dann  ein  verfallenes  Bergschloss,  welches  der  Stammsitz  von 
der  3Iutter  des  Königs  Mathias  Corvin  und  seines  Oheims  Michael 
SzilÄg^’i  war. 


Die  nachstehenden  Dörfer  gehören  noch  diesem  Bezirke  an : 
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5.  Bezirk  ZilaL 

Im  Osten  trennt  ebenfalls  der  vereinigte  Szamos  diesen 
Bezirk  vom  Dedscher  Kreise,  während  nördlich  der  vorige,  westlich 
der  Szilägy-Somlyder  und  südlich  der  Hidalinäscher  Bezirk  seine  Gren- 
ze bildet.  I . : 

Die  BodenbeschalTenheit  ist  wie  im  vorigen  Bezirke. 

Ausser  dem  vereinigten  Szamos  an  der  Grenze  gehö- 
ren nur  einige  unbedeutende  Flüsschen  diesem  Bezirke  an. 

Dessen  Grösse  beträgt  8 Q Meilen.  In  einem  Landstädtchen 
und  34  Dörfern  hat  der  Bezirk  eine  Bevölkerung  von  22,4*29  Seelen, 
von  welchen  die  meisten  Romanen,  aber  auch  viele  Ungarn  sind. 

Von  den  Ortschaften  sind  hervorzuheben: 

Zilah  (Waltenberg  oder  Zillenmarkt,  Z^.1aS)  ungarisches  Laiid- 
städtchen  mit  4294  Bewohnern,  der  Sitz  des  Kreisgerichtes  für  den 
Szilägy-Somlyöer  Kreis,  welches  zugleich  das  Bezirksgericht  für  die 
Stadt  und  den  Bezirk,  dann  das  Untersuchnngsgericht  für  diesen,  den 
Szilä^-Cseher  und  Hidalmäscher  Bezirk  bildet.  Das  hiesige  politische 
Bezirksamt  leitet  die  Verwaltung  der  Stadt  und  des  Bezirkes.  Hier 
befindet  sich  auch  ein  reformirtes  Obergymnasium. 

'Sibö  (XiEik),  Dorf  uiU  1029  Einwohnern,  bat  Schwefelquel-' 
len  und  ein  schönes  Landgut  der  Grafen  Wesse)dnyi.  In  der  Nähe 
finden  sich  viele  Grobkalkversleinerungen. 

In  diesen  Bezirit  fallen  noch  die  Dörfer: 


Brdd 

Bperi 

mit  737  Einw’. 

C z i g ä n y i 

Uiradii 

» 481  „ 

r z i g 1 d n V 

4ir.iaadt 

. 260  „ 

D abj  on 

Domninit 

„ 891  „ 

D a b j 0 n - U j f n 1 it 

F.ipra 

« 311  „ 

D e b r e n 

DoBpink 

„ 516  ., 

D i 0 s ä d 

Dioiuadk 

„ 952  „ 

Digitized  by  Google 


AS9 


Egrespalak 

lipeuis 

mit 

651 

Fimw, 

Fürmdnyes 

4>ipmenim& 

•> 

458 

59 

Gör csön 

ripqin& 

685 

>5 

Gurzöfalva 

«beiinre 

181 

55 

Haraklyän 

XepcKJiank 

n 

477 

55 

Ka r i k a 

Kpai:a 

55 

384 

59 

Kis-Doba 

Dosa  miai 

59 

501 

55 

K u c s ö 

K»qeS 

S5 

836 

55 

Ma^yar-Baksa 

BoKmiga 

99 

316 

59 

M 0 j g r a d 

Morirpadü 

59 

324 

99 

M e n y Ä 

Minek 

55 

954 

55 

Nagy-Doba 

Dcaa  mape 

99 

347 

59 

„ M ö n 

Mona 

55 

186 

55 

„ Mön-Ujfaln 

Höpa 

99 

226 

59 

N y i r m ö n 

Eajiraps 

99 

277 

59 

N y i r s i d 

Mnipmidk 

55 

338 

59 

P a n i t h 

IlaniKK 

55 

445 

55 

P a p t e 1 e k 

IlouTe.ieKk 

59 

639 

95 

Prödänfalva 

ripodapiuiToa 

95 

174 

59 

S 0 1 y m 0 s ’ 

Uio.iImüiuk 

ja 

603 

• 5 

Szamos-Udvarhely 

Odopxei«  ' 

•5 

1121 

59 

Szilägyfö-Keresztur 

Kpicrapä 

95 

421 

55 

Szilägy-Szent-Kiräly 

C&n-Kpaik 

95 

286 

99 

Vaja 

Baiea 

55 

75 

• 5 

V ä r t e l c k 

BapTesoak 

99 

881 

5’ 

Vdrvölgye*) 

Bipaejiri 

55 

248 

99 

6.  Bezirk  Hidulmäs. 

Derselbe  grenzt  nordwestlich  an  den  vorigen  und  Szilägy- 
Somlyöcr  Bezirk,  nordöstlich  an  den  Deescher  und  im  Süden  an  den 
Klausenburger  Kreis. 

Die  BodenbeschaiTenhcit  ist  wie  im  vorigen  Bezirke,  es  fin- 
den sich  jedoch  hier  auch  einige  Braunkohlenlager. 

Die  bedeutendsten  Flüsse  sind  der  Almascher  und  Egre- 
gyer  Bach  (Valye  Alm^su  und  Valye  Agrisu)  und  auch  der  ver- 
einigte Szamos  berührt  eine  sehr  kurze  Strecke  die  Nordgrenze  des 
Bezirkes. 

Es  beträgt  die  Grösse  desselben  14  Q Meilen  und  leben 
darauf  in  55  Dörfern  31,692  meist  dem  romanischen  Stamme  ange- 
hörige  Einwohner. 

Unter  den  Ortschaften  sind  zu  nennen : 

llidaliuäs  (Xida)  ein  Dorf  mit  904  Einwohnern,  der  Siti^ 
des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramtes.  Bei  dem  Dorfe 

N'cbsl  der  Ansirdrlung  S z d r a z v o I g y. 
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>lasyar>\a!;ty-Zsonibor  (<KimEopK),  das  865  Einwohner  zahlt,  und 
hoi  Oläh'Kbiilüs  (KKo-ieius  pom'Micchü)  mit  276  Bewohnern  findet 
man  tiraunkolilenlager. 

, In  den  Bezirk  gehören  noch  die  Dörfer: 
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VIII.  Kreis 

Klausenburg. 

■> 

Er  liegt  biullicli  vom  vorigen  Kreise , grenzt  im  Westen  an 
l'ngarn,  im  Süden  an  den  Karlsburgcr  und  im  Osten  an  den  Maros- 
Viisärhelyer  und  Deescher  Kreis. 

Er  hat  von  Westen  nach  Osten  eine  Länge  von  12  bis  iS 
Meilen  und  von  Norden  nach  Süden  die  Breite  von  höchstens  iO  Mei- 
len, wobei  der  Flächenraun),  91.8  Geviert-Meilen  ausmacht.  Seine 
Bestandtheile  bilden  Theilc  der  frühem  ungarischen  Comitate  von  Do- 
boka,  Kolps  und  Thorda,  dqipn  der  ganze  ehemalige  Aranyoscher  Stuhl 
vom  Lande  der  Szckler. 

Den  südwestlichen  Thcil  des  Kreises  nehmen  hohe,  meist 
stark  bewaldete  Mittelgebirge , Ausläufer  des  Bihärgebirges,  ein,  unter 
welchen  das  Gebirge  Muntyele  mare  eine  Höhe  von  5755  Fuss  er- 
reicht. Im  Norden  und  Osten ' hat  der  Kreis  die  niedern  und  zum 
Theil  sehr  fruchtbaren  Hügelrcihen  des  Mittcllandes  und  hier  gedeihen 
auch  alle  Arten  von  Getreide  vollkommen,  der  Weinstock  liefert  aber 
nur  ein  mittelniässiges  Erzeugniss.  Von  nutzbaren  Mineralien  hat  der 
Süden  viel  Kalk  und  Eisen,  einiges  Silber  und  Blei,  dann  einiges 
Waschgold  in  den  Flüssen;  der  östliche  Theil  des  Kreises  dagegen 
Steinsalz  in  Menge. 

P)c  bedeutendsten  Flüssq  sind  der  kleine  Szamos,  der 
aus  deiQvyarmcn  und  kalten  Szamos  entsteht,  — dann  der,  reichlichen 
Goldsand  führende  Aranyo.s.  Auch  Vier  Maros  bespült  einen  klei- 
nen Theil  der  südöstlichen  Grenze. 

ln  255  Ortschaften  hat  der  Kreis  eine  Bevölkerung  von 
189,498  Seelen.  Von  dieser  sind  der  Nationalität  nach  O.öQ  Rumänen, 
0.45  l’ngarn,  O.02  Zigeuner  und  ebensoviele  Deutsche,  Armenier,  Ju- 
den und  andere  Stammesgenossen.  In  Bezug  auf  das  ReUgionsbe- 
lienntniss  gehören  davon  O.ci?  zu  den  unirten  Griechen,  O.zz  zu  den 
Reformirlen,  O.15  zu  den  nichlunirtcn  Griechen,  O.oo  zu  den  Katholi- 
ken, O.os  zu  den  Unitariorn  und  O.oz  zu  den  übrigen  Glaubensgenos- 
sen des  Landes. 
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Der  Kreis  zerfallt  in  die  sechs  Bezirke  von  Välaszut , Klmi- 
senburg,  Bänfli-Hunyad,  Gyalu,  Thorda  und  Bägyon. 

1.  Bezirk  Välaszut. 

Er  grenzt  gegen  Westen  an  den  Szilägy-Somlyöer,  gegen 
Norden  und  Osten  an  den  Deescher  Kreis,  dann  im  Süden  an  den 
Klausenburger  Bezirk. 

Derselbe  hat  zwar  keine  hohem  Gebirge  aber  viele  sandige 
und  lehmige  Hügel  und  ist  nur  im  südöstlichen  Theile  etwas  frucht- 
barer, wo  auch  mehrere  Salzquellen  sich  finden. 

Hauptfluss  ist  der  kleine  Szamos,  mit  dem  die  sümmtli- 
chen  kleinen  Bache  dieses  Bezirkes  sich  vereinigen. 

Bei  einem  Flächenraume  von  12.7  □ Meilen  zählt  dieser 
Bezirk  in  49  Dörfern  28,980  meist  romanische  Einwohner. 

Erwähnenswerth  ist  unter  den  Ortschaften: 

Välaszut  CBazacsTÜ)  ein  Dorf  mit  907  Bewohnern,  wor- 
nach  der  Bezirk  benannt  wird.  Das  Bezirks-  und  Steueraint  befindet 
sich  in  Boticzhida  (Eonnida)  einem  Dorfe  von  1814  Bewohnern 
mit  einem  schönen  Garten  und  sehenswürdigen  Schlosse  der  Grafen 
BänfG.  Das  1021  Einwohner  zählende  Dorf  Doboka  (DiEisa)  hat  ein 
Scblos.s  und  war  früher  Vorort  des  nach  ihm  benannten  Conütates. 

Es  fallen  noch  nachstehende  Dörfer  in  diesen  Bezirk,  als: 
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2.'Beurk  Klaiisenbur^. 

IiD  Norden  wird  er  vom  vorigen  Bezirke,  iin  VVcslen  vom 
Szilagy-Sonlyoer  Kreise  und  BänfB-Hunyader  Bezirke,  im  Süden  vom 
• Gyaluer  und  Thordaer  Bezirke  und  im  Osten  vom  Dedscher  Krei- 
se begrenzt. 

Der  Boden  des  Bezirkes  ist  bergig , hat  aber  an  den  l’f’erit 
des  Szamosdusses  ein  schönes  weites  Thal.  Der  nordwestliche  Tlicii 
besitzt  eine  geringere  Fruchtbarkeit,  während  der  Südosten  schon  in 
das  ergiebige  Hügelland  der  Mczoseg  Fällt.  Hier  gibt  cs  auch  Steinsalz 
und  zahlreiche  Salzquellen. 

Als  Hauptfluss  durchströmt  der  kleine  Szamos  die  Milte 
des  Bezirkes.  Der  östliche  Theil  dcS  Letztem  hat  mehrere  Teiche. 

Die  Grösse  beträgt  i6  Q Meilen.  Eine  Stadl,  ein  MarktOek- 
ken  und  41  Dorier.  \vi*Ichc  in  den  Bezirk  fallen,  haben  eine  Gesammt- 
bcvölkerung  von  4T,841  Seelen.  Diese  ist  in  der  Stadt  von  sehr  ver- 
schiedenen Nalioiiidiläten  zusaniincngesetzl,  im  Bezirke  überwiegen 
aber  im  Ganzen  ihrer  Zahl  nach  doch  die  Romanen,  welchen  hierin 
die  Ungarn  am  nächsten  kommen. 
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Die  naclislchendeii  Ortschaften  müssen  besonders  hervorge- 
hubun  werden : 

KlauMeubiirg  (Kulozsv^r,  Kükuiü)  früher  deutsche,  jetzt 
iiiebr  ungrische  Stadt  von  19,346  Einwohnern  am  Szamosflusse,  wel- 
chen nördlich  das  befestigte  Bergschloss  Felekvär  überragt.  Die  Berg-, 
Forst-  und  Salinen-Direction  des  Landes,  ein  Kreisamt  und  ein  Kreis- 
gericht, welch’  Letzteres  zugleich  das  Bezirksgericht  für  die  Stadt, 
und  den  Klausenburger  Bezirk,  dann  das  Strafuntersuchungsgericht  für 
die  Bezirke  Yälasziit,  BänfQ-Hunyad  und  Gyalu  bildet;  die.Finanzbe- 
zirksdirection  für  diesen  und  den  Szilägy-Somlyoer  Kreis , ein  politi- 
sches Bezirksamt,  ein  Hauptzollamt  zugleich  Sammlungscassa  des  Fi- 
nanzbezirkes, ein  Steueramt  und  die  Handelskammer  für  den  nord- 
westlichen Theil  von  Siebenbürgen  befinden  sich  hier.  Die  politische 
Verwaltung  der  Stadt  führt  ihr  eigner  Magistrat.  Die  Superintenden- 
ten der  Keformirten  und  IJnilarier  haben  hier  ihre  Sitze.  Eine  chirur- 
gische Lehranstalt,  drei  Obergymnasien  (der  Katholiken,  Refomrirten 
und  Unitarier)  mit  ansehnlichen  Bibliotheken  und  Sammlungen,  eine 
Residenz  der  Piaristen  und  Klöster  der  Franziskaner  und  Minoriten 
befinden  sich  ebenfalls  in  Klausenburg.  Es  gibt  hier  mehrere  schöne 
öffentliche  und  Privatgebäude,  darunter  die  katholische  Hauptkirche, 
ein  Denkmal  König  Siegmunds,  welche  im  Jahre  1414  vollendet  wur- 
de, — zwei  Pucbhandlungen  und  cbeiisoviele  Buchdriicker^ien  und 
lithographische  Anstalten.  Der  wohlthätige  Frauenverein  hat  hier  ein 
Arbeitshaus  errichtet  und  ein  allgemeines  Krankenhaus  wird  aus  dem 
Landesfonde  erhalten.  Unter  den  Einwohnern  lebt  nur  ein  Theil  vom 
Handel  und  bürgerlichen  Gewerben , die  Mehrzahl  treibt  Feld-  und 
Weinbau  auf  dem  ausgedehnten  Gemeindegebiete  der  Stadt. 

Von  Klausenburg  nur  durch  eine  Brücke  getrennt,  liegt  das 
'Dorf  Kolozs-Monosfor  (MinimrspS)  mit  1380  Einwohnern,  wo  die 
ansehnlichen  Gebäude  einer  aufgehobenen  Benediktiner-Abtei  sich  be- 
finden, welche  zur  Aufbewahrung  eines  Theiles  des  alten  Landesar- 
chives  dienen  und  mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  dem  Studienfonde 
zugewiesen  wurden.  Kniozs  (KonioRna)  Marktflecken  von  3380  Ein- 
wohnern mit  bedeutenden,  im  Jahre  1853  ausser  Betrieb  gesetzten 
Salzbergwerken,  die  zu  den  ältesten  des  Landes  gehören  sollen.  Beim 
Dorfe  Köröd  (KopsmH),  welches  439  Einwohner  zählt,  ist  ein  be- 
deutendes Lager  von  Tertiär-Conchylien  *).  Jegenyc  (lerica)  ein 
zur  Herrschaft  KolQzs-Monostor  gehöriges  Dorf  mit  397  Bowohnern 
besitzt  eine  noch  nicht  untersuchte , besonders  für  Hautkrankheiten  an- 
empfuhlene  Mineralquelle. 

Im  Uebrigen  fallen  in  den  Klausenburger  Bezirk  noch  fol- 
gende Dörfer: 


*)  t.»  Nitiil  luiiii'iillicli  ilic  KKisarii  Alton:  l’oiU’ii  »olaie,  fariliiii»  Ku- 
Ih‘I>ii  iiiiiI  in  iinzahligei  Mrngc  1’ectiim.ulns  piilriiialiis  n.  ».  «'•  “i 
fiiiriii  (einen  gelben  Sande  eingesi  lilojüeii. 
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3.  Beiirk  Bänfli-Hnnyad. 

Im  Norden  wird  er  vom  Kreise  Szilägy-Somlyd , im  Westen 
von  Ungarn,  im  Süden  vom  Karlsburger  Kreise  und  im  Osten  von  den 
Ilezirken  Gyalu  und  Klausenburg  begrenzt. 

Der  Boden  ist  ganz  gebirgig  und  wenig  fruchtbar,  die  Gc- 

*)  5aminl  der  Aiuieiielutij;  K a i li  o s I a 1 v a. 

**)  Mit  dem  I'iadiuiii  A ii  d i*  a s h ä / a. 

WoÄU  U j ImmI  a lind  Kolesniciö  gfliyicn. 
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birge  sleigen  im  Süden  bis  über  die  Fichtenregion.  Das  Hauptcrzeug- 
niss  ist  Holz  und  der  Handel  damit,  sowie  die  Viehzucht  sind  die 
vorzüglichsten  Erwerbszweige  der  Bewohner. 

Der  reissende  Körös  (Sebes  Körös),  der  Szekelyöer 
Bach  und  der  Sebesbach  sind  die  bedeutendsten  Flüsse,  und  auch 
ein  Theil  des  kleinen  Szamos,  der  warme  Szamos,  durchzieht  bald 
nach  seinem  Ursprünge  (auf  ungarischem  Gebiete)  diesen  Bezirk. 

Bei  einer  Grösse  von  25.4  □ Meilen  hat  der  Bezirk  einen 
Marktflecken  und  57  Dörfer  mit  30,022  fast  durebgehends  romini- 
schen  Einwohnern. 

Die  bedeutendsten  Orte  sind: 

Bänfli-Ilunyad  (XseilinS)  Marktflecken  von  2160  Einwoh- 
nem  mit  dem  Sitze  des  Bezirksamtes  und  Steueramtes,  dann  mnem 
gräflich  Bänfli'schen  Familienschlosse.  Er  war  Mher  in  einem  viel 
blühendem  Zustande,  wurde  aber  im  Jahre  1600  auf  Befehl  des  in 
der  siebenbürgischen  Geschichte  übel  berüchtigten  walachischen  Woi> 
woden  Michael  fast  ganz  zerstört.  In  der  ganzen  Umgebung  finden 
sich  sehr  viele  Versteinerungen.  Üvegesür  (Hutta,  rsizci{He,  Haema) 
ein  Dörfchen  von  587  Bewohnern  mit  einer  Glashütte. 


Es  gehören  in  diesen  Bezirk  ferner  noch  die  Dörfer: 


Alsö-Füld 

' 4>ijids  de  woc» 

mit 

471 

Einw. 

Babony 

Easri^ 

yy 

254 

55 

Bedecs 

Bedeq» 

51 

5(H 

55 

B ocs 

Eohs 

55 

608 

55 

ßölkeny 

Bsiianica 

-55 

516 

55 

Börveny 

lerpeuiriea 

55 

222 

55 

r z 0 1 d 

Uo.id8 

55 

403 

55 

C s u c s a 

*l6<iaK8^. 

55 

561 

55 

Dü  mos 

Dimsius 

55 

267 

55 

Dank 

DianKK 

55 

320 

55 

D e r i t c 

Dperiea  ^ 

55 

367 

55 

Erdfi^fal  va 

ApdioBft 

55 

263 

55 

Farnas 

(btpamä 

55 

368 

55 

Felsö-Füld 

diüds  de  cscK 

55 

603 

55 

Hödosfalva 

Xndim» 

55 

467 

55 

Jäkötelke 

Xopjo'ie.ik 

'5 

108 

55 

Incscl 

Hsja 

55 

350 

55 

KaloLa-UjfaLu 

<Wn«i8 

55 

294 

55 

„ Szent-Kiraly 

Ka.iora  od.  Zam-C*n-Kpal» 

55 

342 

55 

Kasapatak 

Bordana 

55 

560 

55 

Kcdeczel 

Kejenejü 

55 

473 

55 

K e t e s d 

KeTÜuH 

55 

347 

55 

Kis-Peli  i 

Herpinds 

55 

556 

55 

Kis-Sebes  . 

noTana  oder  lllesiuis  miss 

55 

306 

55 

Kokeny cs 

Ksrieius 

55 

188 

55 

Digitized  by  Google 


. 496 


Kdrösfü 

Kpiiuoä 

mit 

334 

Einw 

Közep-Füld 

4>üds  de  niiacjioks 

615 

•• 

Magyar-Bikäl 

Eiaejark 

•y 

474 

51 

„ Gyerö-Monoslor 

M^n^mT8pk 

yy 

1407 

yy 

„ Kereke 

Maiepik 

yy 

379 

yy 

„ Valkö 

BxjkiS 

?y 

594 

yy 

Malomszeg 

Maaomcirk 

55 

237 

yy 

Marötlaka 

Mopjaaa 

yy 

686 

«y 

Meregyö 

Miprbk 

yy 

1469 

yy 

Nagy- Almäs 

Aimamk 

yy 

1607 

55 

„ Kalota 

Kajora  mape 

yy 

734 

yy 

„ Sebes 

UleEims  mape 

yy 

723 

•y 

Nyärszd 

Niapcoaa 

yy 

363 

51 

Nyires 

Nipemk 

yy 

' 717 

55 

Oläh-Bikal 

'Eiaa 

55 

499 

51 

„ Gy  erö-Monostor 

M'Ene^mTBps  pominecak  838 

yy 

„ N ä d a s 

Nodims 

55 

396 

55 

Petz 

nerä 

•y 

84 

•5 

Rajtolcz  (Nagy-Rajtolcz) 

PecTOJU»  mape 

yy 

430 

•y 

Rekiczel*) 

PeKlueis 

yy 

320 

•5 

Rogozel 

Poroxiijk 

55 

372 

55 

Särväsär 

lIIiBja 

55 

222 

55 

Sebes- Värallya 

Eojora 

yy 

282 

55 

Sobok 

lllOEOKB 

55 

419 

55 

Szekelyö 

Ceasm 

55 

621 

yy 

Sztäna 

Cvana 

55 

448 

55 

Töttelke  ' 

ToTeieK» 

55 

378 

■yy 

Tränyis 

TpanimS 

yy 

269 

yy 

Valko-Keleczel«») 

BuK8-Ke.ic|jeje 

yy 

533 

55 

Visäg 

Büuar» 

55 

361 

55 

Zenlelke 

Zamk 

yy 

254 

yy 

4.  Bezirk  Gyaiu. 

Er  grenzt  westlich  an  den  yorigen,  nördlich  an  den  Klaasenbur- 
ger,  östlich  an  den  Thordaer  Bezirk  und  im  Süden  an  den  Karlsbur- 
ger  Kreis. 

Der  Boden  ist  ebenfalls  fast  ganz  gebirgig  und  gestattet  nur 
im  nördlichen  Theile  einigen  Anbau  von  Feldfrüchten. 

Hauptiluss  ist  der  kleine  Szamos,  welcher  aus  den  bei- 
den Theilen,  dem  warmen  und  kalten  Szamos  besteht,  von  de- 
nen der  Letztere  ganz  diesem  Bezirke  angehört. 

Es  beträgt  der  Flächeninhalt  des  Bezirkes  14  □ Meilen,  wor- 
auf ein  Marktflecken  und  20  Dörfer  liegen,  die  12,991,  fast  sämmt- 
lich  der  romanischen  Nation  angehörige  Bewohner  zählen. 

Mit  <Iar  Attinrnz  Sziilitzn. 

*^)  Nflisl  rlci-  Aiis'ctlHiing  G y ii  rk  ii  t z a. 
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Von  den  Ortschaften  ist  besonders  zu  ei^vShnen: 

Gyalii  (Ifizes)  Marktflecken  mit  2168  Einwohnern.  Hier  be-> 
rindet  sich  der  Silz  des  Bezirks-  und  Steueramtes  und  ein  gräflich 
Banmsches  Herrschaftsschloss. 


In  den  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer : 


Dongö 

Dainrik 

mit 

205 

Einw. 

Egerbegy 

ArpisiaS 

786 

99 

Geszträgy 

FecTpariea 

195 

99 

Gyerö-Vösdrhely 

Ouiopxeis 

545 

99 

H c s d ä t 

Xemdariea 

819 

99 

Hev-Szamos 

ComeuiB  Kajd» 

>9 

453 

99 

Hideg-Havas 

MsnTejie  pe<ie 

» 

490 

99 

Hideg-Szamos 

Comeuis  pe<te 

99 

495 

99 

Kis-Fenes 

«benenieik 

99 

600 

1 

99 

Kis-Kapus 

K^^snIs  uiisS 

99 

724 

99 

I . a p i s k a 

.lanimriea 

99 

155 

99 

Magura 

Mirspa 

99 

419 

99 

Markczel 

MapiuieaS 

99 

813 

99 

Nagy-Kapus*) 

Kinsrns  mape 

99 

560 

99 

Oläh-Fenes 

Baaxa 

99 

814 

99 

,,  Rdkos 

PaKiuiH 

99 

259 

99 

P ü n y i k 

üaniKtt 

99 

369 

99 

Szäsz-Löna 

.Isna 

99 

1038 

99 

Szent-Läsziö 

CAn-Jacs^^ 

9^ 

878 

99 

Sztolna 

Croiea 

99 

206 

99 

5.  Bezirk  Thorda. 

Westlich  und  nördlich  bildet  der  vorige  Bezirk,  weiters  noch 
im  Norden  der  Klausenburger  Bezirk,  im  Osten  der  Kreis  Maros- 
Vdsärhely  und  im  Süden  der  Bägyoner  Bezirk  und  Karlsbnrger  Kreis 
seine  Grenzen. 

Der  Boden  ist  im  Westen  gebirgig,  im  Osten  fruchtbares  Hü- 
gelland der  Mezös^g  und  dieser  Tlicil  des  Bezirkes  bat  auch  grosse 
Salzlager,  während  im  westlichen  Theile  Kalksteine  und  einige  Me- 
talle Vorkommen. 

Hauptflüsse  des  Bezirkes  sind  der  Aranyos,  welcher  in 
seinem  Sende  zahlreiche  Goldkömer  führt,  und  der  Peterder  Bach, 
der  die  sehenswerthe  Thordaer  Felsenspalte  (Thordai  Hasaddk) 
durchströmt. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  macht  13.7  □ Meilen  aus,  und  es 
bewohnen  ihn  in  einem  Landstädtchen  und  43  Dörfern  29,254  See- 
len. Die  Einwohner  sind  ziiiü  geringem  Theile  Ungarn,  die  grössere 

* Wo’/ii  aiicli  01iiti-Ka)>us  jrliilrt. 
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Mebrzalil  Romänen ; treiben  neben  Viehznchl  und  Feldwirthschaft  auch 
einigen  Wein-  and  Bergbau. 

Es  verdienen  unter  den  Ortschaften  eine  besondere  Erwdbnung : 

Thorda  C*I^borenburg , Tspda)  Landstädtchen  mit  7768,  aus 
verschiedenen  Nationalitäten  bestehenden,  vorzüglich  ungarischen  Ein- 
wohnern am  Aranyosflusse , über  welchen  eine  der  grössten  Brücken 
des  Landes  fuhrL  Hier  ist  der  Sitz  des  gemischten  Bezirksamtes, 
welches  zugleich  Lntersnchungsgericht  für  diesen  und  den  Bägyoner 
Bezirk  ist,  sowie  des  Steueramtes,  eines  Salzamtes  und  des  Militür- 
fuhrwesens-Depots.  Die  Stadt  hat  ein  unitarisches  Untergymnasium, 
ein  grosses  Salzbergwerk,  welches  jährlich  bis  50,000  Centner  Stein- 
salz erzeugt,  und  mehrere  Salzteiche,  bei  welchen  ziemlich  gute  Ba- 
deanstalten bestehen.  Die  westlich  von  der  Stadt  gelegenen  Kalk- 
fclsen  haben  mehrere  Höhlen  und  bedeutende  Querspaltungen,  un- 
ter den  Letztem  ist  die  namhafteste  jene,  welche  der  Peterder  Bach 
durchströmt  (Thordaer  Felsenspalte,  Tordai  Hasaddk),  eine  zweite 
befindet  sich  nächst  Koppünd.  Bei  Kis-Bänya  (Eanimöpa)  einem 
Dorfe  mit  576  Einwohnern  und  dem  früher  dazu  gehörigen  715  Be- 
wohner zählenden  Errzfalva  (Kis-Bänya-Havas,  Eiiga)  wird  auf 
silberhaltiges  Blei  und  einiges  Gold  gebaut.  Am  nahen  Berge  h’ohel 
sind  die  Ruinen  eines  allen  Schlosses  zu  sehen. 

Es  fallen  in  diesen  Bezirk  noch  die  Dörfer; 


Ajton 

Airons 

mit 

1285  Einw. 

A 1 s ö - F ü 1 c 

«büea  de  atocK 

yy 

113 

yy 

Aszszonyfalva 

CeaejS 

jy 

432 

yy 

Bänyabükk 

OancaEiK» 

jy 

860 

yy 

Berkesz 

EopriuiS 

442 

yy 

ßikalak 

EiKe,jaT» 

yy 

361 

yy 

Csürüllye 

Hipüa 

432 

yy 

Erczpatak 

EponaTahs 

yy 

164 

yy 

Felsö-Füle 

<büea  de  eses 

yy 

278 

yy 

Felsö-Peterd 

Herpids  de  eses 

ty 

310 

Fülei-Havas 

M»nTe.ie  ‘bijiei 

yy 

150 

yy 

Hagymäs 

XinimaiiiE 

yy 

287 

yy 

Jära  CAIsö-Jära) 

lapa 

yy 

646 

?y 

Indäl 

IndajS 

jy 

531 

yy 

Ivänfalva 

KaKoaa 

yy 

986 

yy 

Kis-Oklos 

OKOiimiJK 

yy 

580 

yy 

Komjütszeg 

Koiniuirk 

yy 

476 

yy 

Koppän  d 

KonandH 

yy 

369 

yy 

Küzöp-Peterd 

Herpids  de  mixroas 

yy 

326 

yy 

Magura 

Mirspa 

?y 

203 

J7 

Magyar-Ldla 

.lira  snrspeacKa 

y> 

319 

yy 

Magyarösag 

Mariepsms 

5? 

273 

yy 

Magyar-Pelerd 

Herpids  snrspccKS 

yy 

577 

;y 

•j  Mit  den  Aiuirdeluogrn  Iw  i-  k b ü k k und  Macskak  6. 
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Magyar-Szilvas 

CUiBauis 

mit 

206  Eiuw. 

M ö s z k ö 

MicKifi 

jy 

791 

99 

Mikes 

Missrns 

39 

984 

99 

Nagy-Oklos 

OKOziuis 

99 

868 

99 

Oläh- Ldta 

Jliia  pomanecK7. 

385 

39 

Puszta-Csä  n 

9ans  roiKk 

^9 

465 

99 

„ Egres 

UlTionri 

99 

414 

99 

„ Szent-Kiraly 

lIscTa-CAn-Kpaik 

99 

162 

99 

„ Szent-Märton 

Il8CTa-C*n-MipTin}i 

99 

194 

99 

Röd 

Pendis 

99 

1123 

99 

Ruha- Egres 

Arpims 

9» 

407 

99 

Runk 

PsnKk 

967 

99 

Szelistyc 

Ce.iicToa 

99 

330 

99 

Szelicse 

CcsiKsga 

99 

37l 

31 

Szind 

Cind» 

99 

62f 

99 

Szurduk 

CspdBKk 

99 

352 

^■93 

SUtraeg 

UIbtb 

99 

250 

99 

Tür 

Tsps 

99 

983 

•9 

6.  Bezirk  Bägyon. 

Er  wird  nördlich  vom  vorigen  Bezirke;  im  Westen  und  SU-  ' 
den  vom  Karlsburger,  im  Osten  vom  Maros-Vasärhelyer  Kreise  begrenzt. 

Der  Westen  ist  gebirgig,  der  Osten  zwar  nur  hügelig  aber 
nicht  besonders  fruchtbar,  ln  jenem  Theile  finden  sich  reiche  Mctall- 
I ager  (besonders  Eisen),  im  Osten  Spuren  von  Salz. 

HauplflUsse  sind:  der  Maros  und  Arany os. 

Der  Bezirk  hat  eine  Grösse  von  10  □ Heilen  und  in  drei 
Marktflecken  und  37  Dörfern  eine  Ibeils  ungarische,  theils  rouitinische 
Bevölkerung  von  31,410  Seelen. 

Unter  den  Ortschaften  heben  wir  hervor: 

Bägyon  (Eamink)  ein  Dorf  von  1436  Einwohnern,  wo  der 
Silz  des  gemischten  Bezirksamtes  und  des  Steueramtes  sich  befindet. 
Toroezko  (Tpicaxk)  ungrischer  Marktflecken  von  1788  Einwohnern 
am  Busse  des  steilen  Kalkgebirges  Szdkelykö  mit  bedeutenden  Eisen- 
werken. ln  der  Nähe  (beim  Dorfe  Toroczkö-Szent-György)  stehen  auf 
einem  steilen  Kalkfelsen  die  malerischen  Ruinen  eines  alten  Berg- 
schlosses. Der  in  dem  letzten  Bürgerkriege  fast  gänzlich  zerstörte 
)Iarktflecken  von  1150  Einwohnern,  Felviiicz  («bejainu») , war  frü- 
her Vorort  des  Szeklcrstuhles  Aranyos.  Oyeres  (Fipim*)  ungrischer 
Marktflecken  am  Aranyos  mit  1092  Bewohnern,  die  frfiher  grössten- 
theils  dem  Szeklerhusarcnregimentc  inscribirt  waren , erzeugt  gu- 
ten Wein. 
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Es  fallen  ferner  noch  in  diesen  Bezirk  die  Dörfer: 


Also-  Füged 
„ S z e n t - M i h ä I y f a I V H 
„ Alsö-Szölcsva 
Aranyos-Löna 
Bedelö*) 
ßordv 
Csäkö 
Csegez 
Dombrü 
Felsö  - Füged 
„ S z e n t - M i li  ü I y f u 1 V a 

„ Szölcsvu 
G c r c n d 

Gydres-Szenl-Kiraly 

Gycrtyönos 

Harasztos 

Hidas 

Inakfal va 

Keresztes 

Keresed 

Kö vend 

M 0 h ä s 

Örnidnyes 

Po  ly  an  (Aranyos-Polyan) 
Podsäga  (Also-  und  Felsö-) 
Räkos 
S i n f a 1 V a 

Süös-Szent  - Märton 
Szökely-Földvär 
Sz  dkely-Koesärd 
Toroczkö-Szenl-György 
üjfalu 
Vajdaszeg 
Värfalva 
Veresinart 
I d ä 1 y 


(bsrsrins  de  woeä 

mit 

352  Eiiiw. 

Csin-MixaiK  de  »oeä 

1028 

99 

Ci.miaa  de  wocS 

» 

1219 

99 

.Isna 

r> 

1008 

BedcJcS 

T) 

639 

99 

Bspa 

254 

99 

MiKlK 

9» 

619 

99 

Harz« 

Ti 

622 

99 

DamEfaS 

99 

697 

99 

lUsrsiinK  de  escis 

99 

42S 

99 

C*n-Mi.\ai8  de  cbc8 

99 

706 

99 

CojuBa  de  esek 

99 

1353 

99 

r pinda 

99 

HOI 

99 

ripim-CiT>n-Kpalä 

99 

464 

99 

Ba.ica 

19 

371 

99 

XapacT^ulS 

99 

1323 

99 

Xidimä 

99 

1070 

99 

InoKa 

99 

316 

99 

KpiuiTiuik 

9» 

201 

99 

KipMedea 

99 

773 

99 

Kiaendfi 

99 

1005 

99 

Maxamk 

99 

816 

99 

öpminiuii) 

99 

397 

99 

llülana 

99 

779 

99 

llouara 

99 

1291 

99 

Parimä 

99 

742 

99 

lllin<fujxü 

99 

697 

99 

Cffin-MiprinS 

95 

370 

99 

d’ejdiöpa 

99 

604 

99 

Kuqapdk 

99 

1095 

99 

€*n-0lopz8  Tp^cK^».^8I 

774 

99 

ilsiiKa 

99 

415 

99 

BaidacAiti 

99 

479 

99 

Bap4*aai8 

99 

993 

99 

HepeuiinopTE 

99 

691 

99 

lllido.imä 

99 

335 

T 

IX.  K reis  Karlsburg'. 


Die  Grenze  bildet  iin  Westen  das  Königreich  Ungarn,  im 
Norden  der  Klausenburger,  im  Osten  der  -Maros-Väsärhelyer  und  im 
Süden  der  Hermannstüdler  und  Brouser  Kreis. 

Seine  grösste  Längenausdehnung  fallt  \on  Westen  nach  Os- 

MU  den  dA/.ii  i^elnii  i^cn  Alliiinizcii  ltat.<csd  inid  G u i ii  v r » il. 
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len  und  beträgt  13  Meilen,  die  bedeutendste  Breite  von  Sttden  nach 
Morden  bat  etwa  8 Meilen  und  74  Geviertmeilen  macht  der  Flächen- 
inhalt aus.  Fast  der  ganze  frühere  Unteralbenser  Comitat,  mehrere 
Ortschaften  des  Kockelburger,  Thordaer  und  Hunyader  Comitates  und 
der  Ort  Bulkesch  CBolkäcs)  des  ehemaligen  Hermannstädtcr  Stuhles 
bilden  die  Bestandtheilc  dieses  Kreises. 

Die  ganze  westliche  Hälfte  desselben  ist  mit  felsigen  Mittel- 
gebirgen bedeckt,  welche  zum  Theil  dem JBihärgebirge,  grosstenlheils 
aber  dem  siebenbürgischen  Erzgebirge  angehören.  In  dem  Erstem  fällt 
die  Gebirgsspitze  Bihär  selbst  mit  einer  Höhe  von 5828.4',  — indem 
Letztem  gehören  die  Detunata,  der  Cseträs,  Vulkän,  Piatra  Csäki,  Dim- 
bö,  Korabia,  Haito  (Halten),  Yurfele  mare  und  zahlreiche  andere  be- 
kannte Berghohen  von  3000  bis  43fX>  Fuss  Höhe  hierher.  Dieser 
Theil  des  Kreises  ist  zum  Feldbau  wenig  geeignet,  aber  dafür  sind 
diese  Berge  so  reich  mit  edlen  Metallen,  namentlich  mit  Gold,  ge- 
segnet, dass  Siebenbürgen  eben  dem  Bergbaue  dieser  Gegend  seine 
metallurgische  Berühmtheit  zu  verdanken  hat.  Ausser  Gold  findet 
man  hier  noch  Tellur  (und  zwar  nur  in  diesem  Theile  des  Landes),  dann 
Silber,  Quecksilber,  Arsenik,  Braunstein,  Spiessglanz,  Blei,  Zink,  Eisen, 
viele  Halbedelsteine  und  andere  nutzbare  Mineralien.  — Im  Süden 
und  Osten  des  Kreises  gibt  es  dafür  das  fruchtbarste  Hügelland,  wo 
alle  Feld-  und  Gartenfrüchte , dann  edleres  Obst  ausgezeichnet  gedei- 
hen und  der  Weinstock  das  vorzüglichste  Erzeugniss  liefert. 

Als  Hauptfittsse  des  Kreises  sind ; der  Maros,  die  Kockein 
und  der  Ompoly  (Ampoly)  zu  erwähnen,  auch  der  Mühlbach  ge- 
hört noch  kurz  vor  seinem  Einfalle  in  den  Maros  eine  kurze  Strecke 
hindurch  diesem  Kreise  an. 

Die  Einwohnerzahl  beträgt  172,333  Seelen  und  vertheilt  sich 
auf  189  Ortschaften.  Von  den  verschiedenen  Nationsgenossen,  wel- 
che den  Kreis  bevölkern,  gehören  0.85  dem  romänischen,  0.o8  dem 
ungarischen,  O.03  dem  zigeunerischen,  O.oi  dem  deutschen  und  von 
den  übrigen  O.03,  ein  grosser  Theil  dem  mosaischen  Volksstamme 
an.  Der  Religion  nach  vertheilt  sich  die  Bevöikerang  also,  dass  davon 
0.51  auf  die  nichtunirten  und  0.36  auf  die  unirten  Griechen,  O.09  auf 
die  Katholiken,  O.oz  auf  die  Reformirten,  O.oi  auf  die  Juden  entfallen. 

Es  zerfällt  der  Kreis  in  sechs  Bezirke  und  diese  heissen 
nach  ihren  Vororten  der  Bezirk:  Tövis,  Nagy-Enyed.  Blasendorf,  Karls- 
burg, Algyogy  und  Abmdbänya. 

' 1.  Bezirk  Tövis. 

Er  gi'cnzt  im  Norden  an  den  Klausenburger  Kreis  und  Nagj- 
Hnycdcr  Bezirk,  östlich  an  den  letztem  und  Blascndorl'er  Bezirk,  im 
Süden  an  den  Karlsburger  und  im  Westen  au  den  Blascndorfcr  Bezirk. 

Im  Westen  sind  durchgehends  schroffe  Kalkgebirge  unter 
welchen  der  Piatra  Csäki  (Djalu  Cscfji)  durch  seine  malerische  Schön- 
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heit  und  betriehllkhe  Höh«  (3835.9‘)  besonders  hervurragt.  Der  Os- 
ten des  Bezirkes  besitzt  niedere,  sonnige,  für  den  Anbau  geeignete 
Hügel,  die  anch  einen  sehr  gnten  Wein  kervorbringen , und  hat  am 
Maros  eine  fruchtbare  Niederung. 

Der  Maros,  darm  der  Gyögyer  und  Gülder  Bach  sind 
die  Hauptflüsse. 

Bei  einer  Grösse  von  8.5  □ Meilen  hat  der  Bezirk  in  einem 
La 'dstädtchen , drei  Marktflecken  und  23  Dörfern  23,761  Bewohner, 
von  welchen  die  meisten  Romanen,  aber  auch  ein  beträchtlicher  Theil 
Ungarn  sind. 

Zu  den  bemcrkenswertheslen  Ortschaften  des  Bezh-kes  gehören : 


TövIh  (Tismii,  Dreikirchen)  ungarisches  Landsladtchen  mit 
1744  Einwohnern,  wo  der  Sitz  des  Bezirks-  und  Steueramtes  sich 
befindet.  Die  drei  Marktflecken  Vajasd  (Oiepmdca  mit  686  Ein- 
wohnern), Iflagyar-lgeii  (Iriä,  Chrapundorf  mit  1102  Eimv.)  und 
Benedek  ChenediKS  mit  733  Einw.)  treiben  starken  Weinbau. 


Die  diesem  Bezirke  angehörigen  Dörfer  sind: 

AIsö-Gäld*) 

Beld 
Csäklya 
Czelna 
Diüd  (Vdrallya) 

Didffläl 
Felsö-Gäld 
Fel-Gyögy 
Gältü**) 
llavas-Gyögy 
Igenpataku 
Intra-Gäld 
Kirälypataka 
Koslärd 
Krakkö 

M a g y a r - B 0 r 0 s - B 0 c .s  ä r (I 
Mind-Szent 
Mogos  *»*) 

Olah-Boros-Bocsärd 
Ponor 
Bemete 

S z e n t - 1 m r c (Maros-Szent-ln 
Tibor 


Faadu  de  iKocä 

inil 

977  Einw 

Bearib 

jj 

251 

77 

Herea 

« 

1291 

77 

Ux.ina 

jj 

767 

77 

UrpemiiÄ 

77 

1326 

77 

'dfomazs 

5J 

664 

77 

Faida  de  esek 

79 

1076 

WioaHiS  <le  cBcs 

79 

1275 

77 

Fa.iTiz 

77 

361 

77 

MBiiTopil  (,Ä>onejk) 

27 

358 

77 

lric.i6 

77 

456 

7' 

liiTpe-Fa.idc 

}} 

527 

77 

Kpaioua 

77 

295 

77 

Kumjapü 

7) 

413 

71 

Kpisiä 

1128 

77 

Bbuepdea  Bin  speucK  i. 

77 

130 

?• 

Mecemea 

77 

284 

?• 

Moromk 

77 

2835 

77 

BsMOpdea  polm.neeK^ 

77 

367 

7* 

llonqi» 

2076 

77 

PeincTea 

77 

1732 

77 

Cs>nT-liiiBps 

77 

431 

T 

TiBpii 

77 

534 

77 

*)  Nebüt  dem  I’rädium  Zciics. 

Wüiii  aiicli  der  Weiler  Bekü»  geliöit. 

Mil  den  dazu  gcrecliHeteii  Aiisicdeluiigeu  Biideit,  Miklest-n  v, 
•M  a iij  a 1 i g ä 11  y iiiitl  (.! ) o g y e I y. 
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2.  Bßzirk  Nagy-Enyed. 

Seine  Begrenzung  bildet  ini  Norden  der  Klausenburger,  im 
Osten  der  Maros- Väsärhelyer  Kreis , — südlich  der  Blasendorfer  und 
westlich  der  Tövischer  Bezirk. 

Der  Boden  ist  nur  im  Nordwesten  etwas  gebirgig,  sonst  übe- 
rall fruchtbares  Hügelland,  welches  alle  Arten  von  Getreide  und  guten 
Wein  in  Menge  hervorbringt.  Auch  ein  grosses  Salzlager  und  mehrere 
Salzquellen  liegen  in  diesem  Bezirke. 

Seine  Mitte  durchstrümt  als  Hauptfluss  der  hier  schon  schifl- 
barc  Maros  und  bildet  an  seinen  Ufern  eine  ziemlich  ansehnliche  Fläche. 

Auf  9 □ Meilen,  welche  die  Grösse  des  Bezirkes  ausmachen, 
leben  in  einem  Landstadtchen  und  38  Dörfern  23,522  Einw’ohner,  von 
welchen  die  Mehrzahl  die  Romanen  bilden,  aber  auch  sehr  viele  der 
ungarischen  Nation  angehören. 

Beraerkenswerthe  Orte  sind: 

!N'Agy'>Eiiycd  (AlsdS,  Engeten  oder  Strassburg)  ungarisches 
Landstädtchen  von  3072  Bewohnern,  mit  dem  Sitze  <kss  gemischten 
Bezirksamtes,  welches  zugleich  das  Untersuchungsgericht  dieses  und 
des  Tövischer  Bezirkes  ist,  dann  des  Steueramtes.  Hier  befindet  sich 
ein  reformirtes  Untergymnasium  mit  reichen  Einkünften,  welches  an 
der  Stelle  des  frühem  Collegiums,  einer  der  blühendsten  und  mit  den 
schönsten  Sammlungen  ausgestatteten,  hohem  Lehranstalten  des  Lan- 
des, aus  dem  Schutte  der  Revolution  erstanden  ist. 

Maros-Ujvär  (ölopa)  ein  Dorf,  welches  mit  der  Salzwerks- 
Colonie  Ujvar-Akna  1948  Einwohner  zählt  und  das  grösste  Salz- 
bergwerk des  Landes  besitzt,  wo  mehr  als  die  Hälfte  der  ganzen 
Erzeugungsmenge  Siebenbürgens  an  Steinsalz  (5^ — 700,000  Centner) 
gewonnen  wird.  Mirisziö  (Mipicjis)  Dorf  mit  533  romänischen 
Einwohnern,  bekannt  in  der  Geschichte  des  Landes  durch  die  grosse 
Schlacht,  in  welcher  von  dem  kaiserlichen  Generalen  Georg  Basta  im  Jahre 
1600  der  vom  Sultan  zum  Fürsten  von  Siebenbürgen  erklärte  Woi- 
wode  der  Walachei,  Michael,  geschlagen  und  zum  Abzüge  aus  dem 
Lande  genöthigt  wurde. 


Diesem  Bezirke  gehören  noch  folgende  Dörfer  an: 
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3.  Bezirk  Blasendorf 

Im  Norden  wird  Derselbe  vom  vorigen  Bezirke  uud  vom 
Maros-Väsärhelyer  Kreise,  im  Westen  von  den  Bezirken  Tövis  und 
Karlsburg,  im  Süden  und  Osten  vom  Kreise  Hermannstadt  umgrenzt. 

Er  bildet  in  den  Tbälern  der  beiden  hier  sich  vereinigenden 
Kockclflüsse,  dann  in  ihrem  Seitenthale  des  kleinen  Szekäs 
eine  olTene,  von  niedern  Hügelreihen  durchzogene  Gegend,  vielleicht 
der  fruchtbarste  Theil  des  ganzen  Landes,  wo  unstreitig  dessen  vor- 
züglichster Wein  gedeiht.  Aber  auch  Obst  und  Getreide  sind  in  die- 
sem Bezirke  von  ausgezeichneter  Güte,  und  mehrere  Salzquellen  fin- 
den sich  hier. 

Auf  einem  Flächenraume  von  H.2  □ Meilen  zählt  der  Be-, 
zirk  in  einem  Landstadtchen  und  29  Dörfern  25,794  meist  romanische^ 
aber  auch  ziemlich  viele  deutsche  Einwohner. 

Unter  den  Ortschaften  heben  wir  hervor: 

Blasendorf  (Baläsfalva,  EjaxS)  romanisches  Landstädt- 
chen mit  1995  Einwohnern,  der  Hauplorl  des  Bezirkes  und  Standort 
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des  ({[emischlen  Bezirksamtos  und  des  Sleucramles.  Hier  ist  der  Silz 
des  griccbiscli-katiiolisdien  Erzbischofs  (Metropoliten)  für  Siebenbür- 
gen und  das  Banat,  welchem  die  beiden  Bischöfe  in  Szamos-Ujvär 
und  Lugos  untergeordnet  sind.  Das  hiesige  griechisch-katholische 
Obergjmnasiuni , die  Normalschule  und  Buchdruckerei  verdanken  ihre 
Errichtung  hauptsächlich  der  Freigebigkeit  des  frühem  Bischofs  Babb. 

Bulkcseh  ( B o 1 k ä c s , Ei.iKaqis),  ansehnliches  deutsches  Dorf 
mit  1237  Einwohnern,  erzeugt,  wie  die  meisten  Ortschaften  dieses 
Bezirkes,  vielen  und  vorzüglichen  Wein.  Tftr  (Tispl)  Dorf  von  1455 
Bcwqihnera  mit  Bitlerwasserquellen. 


Es  fallen  ferner  noch  die  folgenden  Dörfer  in  diesen  Bezirk: 
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4.  Bezirk  Knrlsbiirg. 

Derselbe  grenzt  im  Norde«  an  den  Tövischcr  und  Äbrudbä- 
nyaer,  im  Osten  an  den  Blasendorfer  Bezirk,  im  Süden  an  den  Her- 
mannslädtcr  und  Brooser  Kreis,  dann  im  Westen  an  den  letztem 
Kreis  und  Algyögyer  ßezirl^ 

Ein  Thcil  des  Erzgebirges  macht  den  Norden  und  Westen 
des  Bezirkes  gebirgig  und  ist  reich  an  edlen  Metallen.  Gold,  Silber, 

39 
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Ouecksilher,  Blei,  Kupfer  u.  s.  w.  finden  sich  hier.  Im  Süden  und 
Osten  hat  der  Bezirk  dagegen  niedere,  fruchtbare,  zum  Weinbau  treff- 
lich geeignete  Hügel  und  am  Maros  eine  schöne  Ebene. 

Der  Maros,  welcher  die  südöstliche  Hälfte  des  Bezirkes 
durch-strömt , und  der  Ampoly,  welcher  mit  seinem  ganzen  Fluss- 
gebiete hierher  gehört,  sind  die  Hnuptgewisser  des  Bezirkes. 

Dieser  hat  eine  Grösse  von  II. 7 □ und  in  einer  Stadl,  vier 
Marktflecken  und  32  Dörfern  eine  thcils  ungrische,  grösstenthcils  aber 
romänische  Eimvolinerschafl  von  32,221  Seelen. 

Es  müssen  von  den  Ortscliaftcn  besonders  liervurgeho- 
ben  weri^n: 

karli^Biirg  (Käroly-Feje'rvär,  Be.irpads)  Stadt,  und 
Festung  unweit  des  Marosflusses  mit  dem  Kreisamte  und  Kreisgerichtc. 
welch'  Letzteres  zugleich  als  Berggericht  für  den  eignen  Sprengel, 
dann  die  Kreise  Broos.  Ilermannstadt,  Kronstadt,  Udvarhely  und  Maros- 
Väsärhely,  dann  als  Bezirksgericht  für  den  eigenen  Bezirk  und  als 
StrafunUu-suchungsgericht  für  die  Bezirke  Blasendorf  und  Al^ydgy 
bestellt  ist.  Das  politische  Bezirksamt  für  die  Stadt  und  das  einzige 
Mfinzamt  des  Landes  mit  dem  Zeichen  ,E‘,  das  Arlillerie-Dislricts- 
Commando  und  die  Montursökonomie-Commission , ein  grosses  Zeug- 
haus und  andere  Militär-Etablissements  und  Branchen  haben  in  Karls- 
burg ihren  Standort.  Hier  befindet  sich  der  Sitz  des  römisch-katho- 
lischen Landesbischofs  und  seines  Kapitels,  unter  dessen  Leitung  ein 
bischöfliches  Lyceum,  ein  Seminarium  für  junge  Geistliche  und  ein 
zweites  für  Knaben,  welche  sich  dem^  geistlichen  Stande  widmen  wol- 
len , dann  ein  Gymnasial-Convict  hier  bestehen.  Der  Aufsicht  des 
Domcapitels  sind  ferner  unterstellt  das  alte  Landesarchiv  und  das  In- 
stitut des  frühem  Bischofs  Ignatz  Graf  von  Battyäni  mit  einer  an 
Handschriften  und  Incunabeln  reichen  Bibliothek  und  einer  Sternwar- 
te *).  l-nter  den  öffentlichen  Gebäuden  in  der  Festung  ist  besonders 
die  Domkirclie  zuin  h.  Michael  merkwürdig,  welche  der  Gubernator 
.lohann  von  Hunyad  zum  Andenken  des  über  die  Tüilien  bei  Szent- 
Imreh  erfochtenen  Sieges  im  Jahre  1441  zu  erbauen  begann  und  die  nicht 
nur  'seine  und  seines  enthaupteten  Sohnes  Ladislaus,  dann  seines  Bru- 


Diese  Sleiim.iitc  liegt  (nach  Kicil)  unter  dem  41  Grade  l'J'  und 
10“  osllicliei  Lange  von  der  Insel  Ferro  und  unter  Grad  40,  4'  2.  h" 
nöidliclier  Giidte.  Von  den  übrigen  asironomisch  bcstiminten  TuoL- 
leii  Siebenbürgens  ist  die  Lage  von; 

II  i s t r i t X 42  = 12'  46"  Ö.  L.  und  47  ° 7'  2K  2"  N.  Br. 

Maros-Väsiii  liely  42=  17'  46"  „ „ „ 46  ° 32'  9.  8"  ., 

Scli.issbuig  42°  31'  &?)"  „ „ „ 46°  12'  38.  7"  ,,  ,, 

Fogai  as  42=  42'  35"  „ „ „ 45°  4g'  40.  5"  „ „ 

II  e r III  a n 11  s I a <1  I 41°  53'  14"  „ „ ,,  4.5°  47'  16.6"  , „ 

Manseiibii  I g 41°  l9'  51"  ,,  „ 46=  45'  51.  0"  „ 

Dobia  40°  13'  20"  „ „ „ 45°  45'  51.  6"  „ 

..•aninitlieli  iiaeli  den  lieslimniiiiigen  des  Herrn  Direcler  Kieil;  dage- 
gen liegt  narb  allem  Bererlinimgen : 

ki  onvladt  unlerm  4.5°  15'  30"  Ö.  L.  und  45°  37'  3C"  N.  Br. 
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(lers  Juhann  des  Jüngern , sondern  uudi  der  Kdnigiim  Isabella  und 
ihres  Sohnes  Siegmund  Züpolya,  dann  Fürsten  Gabriel  Bellilcn 
SHinint  Gcniahlinn  und  Geoi;g  Räkötzi  des  Altem,  des  Kardinals  Mar- 
tinusius  und  mehrerer  Bischure  sterbliche  Ueberreste  enthält. 

. Nordöstlich  von  der  auf  einem  Hügel  erbauten  Festung  liegt 
die  Stadt,  welche  eine  aus  Ungarn,  Deutschen,  Romanen  und  Juden 
gemischte  Bevölkerung  liat  und  den  Sitz  des  Landes-Oherrabbiners 
der  Juden  bildet. 

• Karlsburg  ist  einer  der  wichtigsten  Punkte  in  der  Geschichte  Sie- 
benbürgens. Schon  die  Römer  hatten  hier  nachweislich  die  bedeuten- 
de Cobnic  Apulum,  aus  deren  Ruinen  noeh  immer  zahlreiche  Oenk- 
inSler  zu  Tage  gefördert  werden.  Bald  nachdem  Siebenbürgen  unter 
die  Krone  Ungarns  gelangte,  wurde  Karlsburg,  damals  Weissenburg  ge- 
nannt, Sitz  des  Landesbisthums , welches  seine  Dotation  wesentlich 
dem  König  Ladislaus  dem  Heiligen  verdankte.  Auch  nach  der  mon- 
golischen  Verwüstung  im  dreizehnten  Jahrhundert,  wodurch  auch  Weis- 
.senburg  stark  mitgenommen  wurde,  blieb  es  Residenz  der  Bischöfe, 
bis  das  Bisthum  zufolge  der  Fortschritte  der  Reformation  auf  dem 
Landtage  zu  Klansenburg  im  Jahre  1556  säcidnrisirt  und  die  Güter 
desselben  für  den  landesfUrstlichen  Schatz  eingezogen  wurden.  Die 
Stadt  bildete  nun  den  gewöhnlichen  Wohnsitz  der  Fürsten,  und  es 
begann  schon  Johann  Siegmund  den  Bau  eines  Residenzschlosses. 
Dieses  wurde  aber  erst  von  Gabriel  Bethlen  vollendet  und  eingerich- 
tet, welcher,  eifrig  bemüht  für  die  Verbreitung  wissenschaftlicher  Keniit- 
iiisse  im  Lande,  Ider  eine  reich  dotirte  Academie  stiftete,  an  welcher 
mehrere  berühmte  deutsche  Gelehrte  des  17.  Jahrhunderts  (Altstadt, 
Bicsterfeld,  Fischer  und  Opitz)  Vorträge  hielten.  In  den  .späterii  un- 
ruhigen Zeiten  verlor  diese  Academie  immer  mehr,  bis  sic  bei  der 
Verwüstung  Weissenburgs  durch  die  Türken  im  J.  1658  sich  gänz- 
lich auflöste  und  später,  vom  Fürsten  Michael  ApafTi  1.  neu  organisirt, 
nach  Nagy-Enyed  verlegt  wurde.  Durch  die  häuligcn  Kriege  Kit  Weis- 
senburg so  sehr,  dass  es  zur  Zeit , als  Oesterreich  in  den  bleibenden 
Besitz  des  I.andes  gelangte , fast  in  Schult  zerfallen  war.  Es  wurde 
nun  schon  im  Jahre  1696  das  Bisthum  neu  errichtet  und  dotirt , aber 
erst  im  Jahre  1717  nahm  Bischof  Georg  Märtonffi  neuerdings  seine 
Residenz  in  dem  auf  Staatskosten  hergcstellten  fürstlichen  Schlosse 
ein.  Im  Jahre  1715  wurde  darauf  der  Bau  der  Festung  Karlsbnrg, 
welche  nun  auch  der  Stadl  den  Namen  gab,  begonnen  und  1735  in 
seiner  gegenwärtigen  Gestalt  vollendet. 

Znlatliiia  (Goldmarkt , Klein-Schlallen,  Zjarna)  romäiiischer 
Bergflecken  von  2847  Einwohnern  *)  mit  dem  Sitze  der  Berghaupt- 
iitünnschaft  von  Siebenbürgen  hat  reiche  Gold  und  Silberbergwerke 
und  die  einzigen  im  Lande  in  Betriebe  stehenden  Quecksilberminen ; 
auch  lindel  sich  mir  hier  (im  Gebirge  Fatzebaje)  gediegenes  Tellur. 
Alviiirz  (Winz,  Bings  de  woeü)  Marktflecken,  welcher  mit  den  dazu 


*'  Mil  Kiii;>rlilu,s  i|fi' 
A'  II  I k 0 j. 


Z.iljlluia  gt'horigi'ii  HiMguciks-AiisiiJcIiins 


39* 


.*ij  uy  Google 


50S 


gehörigen  Atliiicnzen  Valyc-Vinizi  und  Vas  he  gy  1566  gröss- 
tenlheils  ungarische  Einwohner  zählt  und  frülier  mit  dem  nur  durch 
den  Maros  davon  getrennten  und  durch  seinen  vorlreflliehen  Wein 
berühmten  Markllleckcn  Itorherck  (Bs.inepS,  Burgberg)  mit  338  Be- 
wohnern einst  zum  Körper  der  sächsischen  Nation  gehörte.  Alvincz 
ist  in  der  Geschichte  Siebenbürgens  noch  durch  die  hier  1551  voll- 
zogene Ermordung  des  Cardinals  Marliniizzi  (Martinusius)  merkwür- 
dig, welcher  unter  der  Küiiigiiin  Isabella  und  ihrem  Sohne,  .lobann 
Siegmund,  so  lange  das  Schiksal  Siebenbürgens  lenkte.  In  Alvincz 
wurde  unter  dem  Fürsten  Gabriel  Belhlen  eine  Colonie  ungarischer 
und  mährischer  Wiedertäufer  CAnabaplistcn)  angesiedolt,  meist  fleissi- 
gc  Handwerker,  welche  aber  später  zur  katholischen  Religion  über- 
tralen  und  ganz  in  den  übrigen  Einwohnern  des  Ortes  aufgegangen 
sind.  Unter  Letztem  sind  noch  viele  Bulgaren,  welche  im  Jahre  1690, 
um  den  türkischen  Bedrückungen  zu  entgehen,  nach  Siebenbürgen 
cinwanderten  und  vom  Kaiser  Leopold  I.  hier  und  in  Deva  mit  beson- 
dern  Privilegien  Wohnsitze  erhielten.  — Von  den  Marktflecken  Bor- 
bäiitl  CEipxaanuk  mit  742  Einw.)  und  Sänl  (Ulapds  mit  1012  E.) 
ist  Erstcrer  durch  seinen  Weinbau,  Letzterer  durch  einen  grossen 
Steinbruch  merkwürdig.  KiKfaliid  (Kiiu$i.ix8)  Dorf  von  524  Ein- 
wohnern mit  einer  Pulvcrinühle  und  Sublimirhütte.  Ülaros-Forlo 
CIlOpTOuik)  Dorf  am  Maros  mit  527  Einwohnern,  die  vorzüglichste 
Legslütte  des  siebenbürgischen  Steinsalzes  für  den  Verschleiss  im  Lan- 
de und  die  Versendung  nach  Ungarn  mit  einem  Salzamte  bedeutenden 
Acrarial-Gebäuden  und  Magazinen  und  einer  grossen  Jochbrücke  über 
den  Maros. 


Diesem  Bezirke  gehören 

ferner  noch  folgende  Dörfer  an 
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’ 5.  Bezirk  Algyögy. 

Er  grenzt  im  Norden  und  Osten  an  den  vorigen  Bezirk,  im 
Süden  und  Westen  an  den  Brooser  Kreis. 

Der  Boden  ist  besonders  im  Norden  ganz  gebirgig  und  birgt 
viele  Metalle,  namentlich  vom  edelsten  derselben,  vom  Golde  die  Men- 
ge.* Der  Süden  hat  aber  auch  niedere,  sonnige  Hügel,  die  trefflichen 
VVein  hervorbringen.  Mehrere  Mineralquellen  sind  ebenfMls  hier  vorhanden. 

Hauptfluss  ist  der  Maros,  welcher  den  ganzen  Bezirk  ipi 
Süden  begrenzt.  ^ 

Dieser  Bezirk  hat  eine  Grösse  von  7.6  □ Meilen  und  zählt 
in  31  Dörfern  18,660  Einwohner,  welche  fast  diirchgehcnds  der  ro- 
manischen Nation  angchören. 

Von  den  Ortschaften  sind  bemerkenswerth : j „ . 

AIgj'ögy  (Alfalu,  Hfoaacs  de  a;oc£)  ein  Dorf,  welches  1173 
Einwohner  zählt  und  den  Vorort  des  Bezirkes  mit  dem  Sitze  des  ge- 
mischten Bezirksamtes  und  des  Steueramtes  bildet.  Bei  der  zu  diesem 
Orte  gehörigen  Badeansiedelung  Feredö  (Feredö-Ggögy)  sind  war- 
me Mineralquellen  mit  einigen  entsprechenden  Badeeinrichtungen.  Bä- 
boliia  (Hiairna)  Dorf  mit  1024  Emwohnerrt  erzeugt  guten  Wein 
und  hat  auch  warme  incruslirende  Quellen,  welche  wie  die  bei  Ggögy 
zum  Rösten  des  Hanfes  benützt  werden.  Bei  Csikniö  C9iKm^fi), 
welches  622  Bewohner  zählt,  befindet  sich  eine  Kalkfelsenhöhle.  Bo- 
zes  (Bozcuis,  5SS  Einw.)  und  Nyirniezö  CMepmeze»,  695  Einw.)*) 
haben  schwache  Sauerquellen.  IMagy-Aluiäs  (A.imam8  mape,  1266 
Einw.),  Pojäiia  (lloiana,  536  E.),  Tekerö  (TcKepis,  286  E.)  und 
Pwrkiira  (llopsspa,  326  E.)  haben  Goldgruben,  und  der  letzte  Ort 
aucli  schöne  Amethyste. 

* « V ' ♦ 

Es  gehören  ausserdem  noch  diesem  Bezirke  an  die  Dörfer: 

Besia  mit  278  Einw. 

l)a,iuia  ,.  684  ,, 

HoKaiiijxa  „ 1217  „ 

Kb.ib8k8  „ 337  „ 

Hiezu  grliöit  aiicli  die  Aiiiicdclun"  V.ilcny. 
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6.  Bezirk  Abrudbänya. 

Derselbe  wird  im  Norden  vom  Klausenburger  Kreise,  im  Üs- 
len  vom  Tövischer  Bezirke,  im  Süden  vom  Karlsburger  Bezirke  und 
Brooscr  Kreise,  daun  iin  Weslen  von  Ungarn  begrenzt. 

Der  Boden  ist  durchaus  gebirgig  und  der  Hauplstock  des 
Bihär-  und  Erzgebirges  fallen  hierher.  Was  aber  die  Natur  diesem 
Bezirke  an  anbaulahigem  Grunde  versagte , hat  sie  ihm  in  reichem 
Masse  durch  eine  unerschönflicho  •Menge  edler  Metalle  ersetzt . und 
auch  üppige  Weiden  begünstigen  hier  in  hohem  Grade  die  ViehzucliL 

Der  Haupttluss  des  Bezirkes  ist  der  Arnnyos  (Goldfluss), 
welcher,  wie  fast  alle  seine  Nebenbäche,  viele  Goldkörner  in  seinem 
Sande  führt,  und  durch  das  Auswaschen  derselben  vielen  armen  Fa- 
milien, namentlidi  den  Zigeunern,  eine  ergiebige  Nahrungsquelle  bietet. 

Der  Flächeninhalt  beträgt  2ö  □ Meilen  und  es  leben  in  einem 
Laiulslädlcheii , drei  Markllleckcn  und  22  Dörfern  mit  mehreren  An- 
siedelungen 48,377  beinahe  ausschliesslich  roinünische  Einwohner. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdienen  von  den  Ortschaften: 

Abnidbäiiy»  (ABpsd«,  Gross-Schlattcn)  Landstädtchen  mit 
223B  Einwohnern,  die  meist  vom  Bergbaue  leben.  Es  ist  der  Sitz 
des  gemischten  Bezirksamtes,  welches  zugleich  da.s  Unlersuchungsge- 
riclit  für  den  eignen  Sprengel  bildet,  und  des  Steueraintcs,  dann  eines 
ßergverwaltungs-  und  Goldeinlo.suugsamtes.  Mehrere  hier  entdeckte 
l ’enkmalc  und  Insehrilten  lassen  vermnthen,  das  die  Bergwerke  dieses 
Ortes  schon  unter  den  Hoincrn  nn  Betriebe  standen,  ln  dem  Dorfe 
• Vcre.s|»utak  (Pomia),  welches  3132  Einwohner  hat,  wird  der  ergiebigste 
Goldbergbau,  freilich  in  sclir  irralionellcr  Weise  betrieben.  Das  gan- 
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EC  \imliegciule  Gebirge  ist  imcii  allen  Richtungen  durchlöchert  und 
bietet  die  lebensgefährlichsten  Parthien  für  die  Bergarbeiter  dar,  welche 
unermüdlich  einzelnen  Goldnestern  nachspüren  oder  das  reichhaltige 
Granwackengestein  zu  Tage  fördern  und  zu  den  zahlreichen  Poch- 
werken , die  am  Bache  des  Ortes  errichtet  wurden , hinschaifen. 
In  der  Nähe  von  Verespatak  erhebt  sich  auch  der  sehenswerthe  Ba- 
saltberg Detunata  bis  in  die  Tannenregion.  Ofloiibänyn  (O^cn- 
naia,  Offenburg),  Marktflecken  von  1464  Einwohnern  mit  einer  k.  k. 
Berg-  und  Hüttenverwallung,  hat  Gold-,  Silber-  und  Bleibergwerke 
und  es  findet  sich  auch  hier  das  Siebenbürgen  eigenthümliche  Schrift- 
tellur. Liipsa  (.Ismua),  welches  mit  dem  dazu  gehörigen  Prädium 
Valye  Vintzi  2378  Einwohner  hat,  und  Topänfnlva  (KxmpenT), 
welches  1888  Bewohner  zählt,  sind  zwei  zerstrentliegcnde  romanische 
Marktflecken  mit  ausgebreiteter  Viehzucht  und  einigem  Bergbaubetrie- 
be; am  letzten  Orte  belindct  sich  auch  ein  Forst-  und  Herrschafts- 
amt. Szkeri.süra  (Cin.pimöpa)  zerstreutes  romanisches  Dorf  mit 
3485  Bewohnern,  bei  welchem  eine  merkwürdige  Höhle  mit  nieschmel- 
zendem Eise  sich  befindet.  Bisztra  (Bierpa,  3133  Einw.),  Kerpe- 
nycs  CKipnenimk,  1325  E.)  und  BuPMiini  (Bsusmlf),  welch’  Letzte- 
res mit  den  dazu  gehörigen  Ansiedelungen  Cserba,  Isbita,  Mun- 
täny,  Pojana-Igenuhii  und  Siasza  3571  Einwoher  besitzt,  sind 
romanische  Gebirgsdörfer,  welche  Bergbau  auf  Gold  treiben.  Bei  dem 
Dorfe  AlsA-Vidra  (Kis-Aranyos,  Bidpa  de  »ocit)  mit  2173  Bewoh- 
nern findet  man  ein  grosses  Lager  von  Gosan- Versteinerungen. 


Diesem  Bezirke  sind  ferner  noch  die  nachfolgenden  Dörfer 
zugehörig : 
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X.  Kreis  Broos. 

Er  ^nzt  im  Norden  an  den  Karlsborger,  iin  Osten  an  die- 
sen und  den  Hermannsladter  Kreis,  im  Süden  an  die  Walachei,  dann 
im  Westen  an  das  Temescher  Banat  und  das  Königreich  Ungarn. 

Die  grösste  Längenausdehnung  dieses  Kreises  fällt  in  die 
Richtung  von  Süden  nach  Norden  und  macht  17  Meilen  aus,  seine 
grösste  Breite  von  Westen  nach  Osten  beträgt  12  Meilen,  wobei  der 
Flächeninhalt  desselben  136.7  □ Meilen  umfasst.  Er  ist  aus  dem  gan- 
zen ehemaligen  Hunyader  Comitate  (mit  Ausnahme  weniger  Ortschaf- 
ten), aus  dem  Zarander  C(^tate,  dann  aus  dem  frühem  sächsischen 
Stuhle  von  Broos  und  TheUen  des  Unter- Albenser  Comitalcs  zusam- 
mengesetzt. 

Der  Boden  ist  theilweise  sehr  gebirgig  und  nur  bei  Broos, 
bei  Deva  und  Dobra  am  Maros,  dann  bei  Hätzeg  sind  grössere  Flä- 
chen, welche  mit  mehreren  der  weitern  Thäler  fruchtbares  Ackerland 
in  hinreichender  Menge  bieten,  während  die  Gebirgsgegenden  die  Vieh- 
zucht und  zum  Thcil  den  Bergbau  begünstigen.  — Von  Gebirgen  fal--* 
len  hierher:  im  Südoslen  das  Paringulgebirgc  mit  der  661  i.s  Fuss 
hohen  raringulspilze  und  dem  7670'  hohen  Sklävoi,  von  welchem  nörd- 
lich das  Sebeschclier  Gebirge  mit  dem  6317.7'  hohen  Surian  und  dem 
3255.4'  hohen  Godjän  ausläuft;  im  Süden  das  raittclhohe  Vulkaner 
Gebirge  an  welches  sich  nördlich  das  Hatzeger  Gebirge,  mit  dem 
7854.0'  hohen  Retjezat  und  andern  Hochgebirgsspilzen  anscbliessl; 
im  Westen  erhebt  sich  an  der  Grenze  des  Banates  das  Csema- 
gebirge  mit  dem  6937'  hoben  Vurfu  Pietri  und  der  4306.7'  hohen 
Kuszka,  welches  zahlreiche  Ausläufer  nach  Osten  sendet,  unter 
welchen  der  Vurfu  Kuratului  bei  Hätzcg  2959.g  Fuss  Höhe  erreicht. 
Nördlich  vom  Harosflusse  ist  das  Erzgebirge  mit  dem  Berge  Mogura, 
dem  Hajlö  oder  Halten  *(3392.7 g')  und  Vulkan  (3999.18'),  woran  sich 
an  der  nordwestlichen  Grenze  die  Ausläufer  des  Bihärgebirges  anrei- 
hen. Das  Erzgebirge  und  Csernagebirge  zeichnet  sich  durch  grossen 
Metallreichthum  und  mehrere  Mineralquellen  aus;  zwischen  dem  Vnl- 
kaner,  Hatzeger  und  Paringul-Gebirge  liegen  in  den  beiden  Schiel- 
Ihilcrn  ausgebreitete  Steinkohlenlager. 

Der  Maros  mit  seinen  Nebenflüssen  Cserna,  Strell  und  Betz- 
bach, der  weisse  Kreisch  (Fejer-Körös)  und  die  beiden  Schitel- 
flnsse  sind  nebst  zahlreichen  bedeutenden  Gebirgsbächen  des  Hatzeger 
Höhenzuges  die  vorzüglichsten  iliessenden  Gewässer  des  Kreises , wel- 
cher ausserdem  auch  noch  mehrere  Gebirgsseen  auf  dem  Hatzeger- 
und  Paringul-Gebirge  aufzuweisen  hat. 

In  434  Ortschaften  leben  in  diesem  Kreise  212,776  Einwoh- 
ner*), wovon  O.go  Romänen , 0.o4  Ungarn,  O.o4  Zigeuner  und  O.oz 
verschiedener  Nationalität  sind,  — dann  0.75  dem  griechisch-orientali- 

, L/iise  Zif^'or  Ucr  Einwohnerzahl)  velche  von  der  iiiiseiev  Angabe,  Seile 

148  II.  s.  f.  ahwciclif,  ergibt  .sich,  nach  drr  iin  L.iiKlrsregienjngsbiatte 
vom  Jahre  !S5ü,  tl.  Ablheihing,  Stück  2,  Nio  5 rnl Italtcnrn  Borichli- 
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sehen,  O.tS  dem  ^riechis6h-katholischen , (>.o4  dein  refurmirten,  O.oz 
dem  katholischen  und  O.ot  dem  lutherischen  Glaubensbekenntnisse 
uni^ehören. 

Der  Kreis  wird  in  die  neun  Bezirke:  iVag^y-Halmiitry , Ko- 
rösbünya,  lllye,  .Maros-Solymos,  Dövn,  Halzeg,  Vajda-Hiinyad,  Pui  und 
Broos  eingetheill. 


•1.  Bezirk  Nagy-Halmägy. 


Hs  bildet  im  .Norden  und  Wessen  das  Königreich  Ungarn,  im 
Süden  der  Bezirk  lllye,  dann  im  Osten  der  Bezirk  Kürüsbunya  und 
der  Kreis  Karlsburg  seine  Umgrenzung. 

Der  Boden  ist  gebirgig  und  nur  im  Thalc  des  Ilauptflusses, 
des  weissen  Körös,  etwas  Uacher,  daher  zum  Anbau  minder  ge- 
eignet. Man  findet  aber  hier  von  Metallen  Eisen  und  einiges  Kupfer 
und  auch  raehrefe  Mineralquellen  kommen  im  Bezirke  vor.  Viehzucht 
und  Bergbau  sind  die  HauptbeschSftigungen  der  Bewohner. 

Die  Grösse  des  Bezirkes  betrögt  ll.i  □ Meilen  und  es  le- 
ben hier  in  einem  Marktflecken  und  46  Dörfern  18,903  meist  roma- 
nische Einwohner. 

t 

Von  den  Ortschaften  sind  zu  erwahben: 

IVaigj-IIaliiiäigy  (X^.miav>!>}<  Marktflecken  mit  1066  Einwoh- 
nern, der  Sitz  des  Bezirksamtes  und  Stcueramtes.  Als6-Väeza  (Ba- 
Ua  de  jKücS)  Dorf  von  191  Bewohnern  mit  warmen  Mineralquellen 
und  Eisengruben.  Beim  Dorfe  Kazaiiyesd  (KazaneuiTl),  welches  256 
Einwohner  hat,  sind  einige  Kupfergruben  und  bei  Baszarabasza 
(KacapaEaca,  mit  391  Einw.)  finden  sich  viele  Holzopale. 


In  diesen  Bezirk  fallen  ferner  noch  die  Dörfer : 
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guug,  dasttUrrOil  Özacsal  iiu  ämtlicljcu  Vei'zetclinii.4c  irrig  zivcimal 
inäiniicb  ioi  Vüjiia^Huoyader  und  mueger  ftcziikt?»  statt  bloi  in  Lclz> 
leim)  aurgtdiiiiit  und  ttriue  brvolkeruug  vou  5^2  Seelen  doppelt  gezahlt 
ei'iielietiit,  — ueiin  man  vuti  der  Eiiiwohneizalil  de»  ßrooser  Kreises  mit 
21.1(113  die  Bcvolieiuug  dieses  ürlei  io  Abschlag  bringt«  Hiedurch 
jiidcii  sieb  luni  /iciiicb  auch  die  Kinv^obncizalil  des  guri/.cti  Landes  um 
ebeu:»uvirl  und  stellt  »ich  von  2.07-1, 2ü2  auf  2.073,3GO  Seelen  heraiui; 
siet  weicht  »uniit  vuii  der  Angabe ’ia  den  »tati»tisuJ)en  Aiitlbciluiigeu 
V.  J 1d53  Mett  l.nur  um  123  Seelen  ab,  ein  L'ntei »ihied,  der  eben/'alU 
in  elneiii  Summirungafcliler  seiiieji  (Irund  habeu  düil'te. 
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99 

Kis-Halmägy 

Xijmzqe.is 

958 

19 

« Ols 

OKiuiopi 

362 

99 

_ P 0 j ä n 8 

^ lloienapTfi 

346 

99 

„ Tirnäva  • 

T^pm>Bi^]a 

m 

99 

Krisztesd 

KpicTeiml 

210 

»9 

Leslyöra  > . 

.leunbipa 

' *»9 

195 

>9 

L y a n t z 

.lianu^ 

238 

99 

L y ü s z a (Soväny fal va ) 

■leaca 

•1 

375 

rt 

Lunksora 

dsnKm<ia|iu 

* 59 

520 

99 

Maguliesu 

Mxiejiga 

- 99 

508 

19 

M a r t f a 1 V b 

!Ji.pni»pa 

■9 

212 

99 

M e r m e s d 

Mepineuiri 

•9 

175 

99 

Nagy-Ols 

Chui 

^9 

443 

99 

^agy-Pojäna 

Iloiana 

99 

283 

99 

Obersia 

Oaipuiia 

325 

99 

Pleskutza 

rizxuiKBua 

99 

500 

99 

Prevaleny  , 

npeB^Jlen^ 

^ 99 

509 

99 

Räczfalvu 

. CapeS 

;j 

401 

9y 

Roszlöcs 

PxcTonl 

99 

291 

ya 

Sztrimba 

CxpAniBa 

99 

275 

99 

Tal  A c s 

TajanS 

99 

793 

ya 

T i s z a f a 1 v a 

Tica 

99 

.539 

99 

T 0 m e s d - 

Tonietudi 

•9 

131 

•s 

T y u 1 c 5 d 

TiKzemrl 

9* 

238 

, 8* 

Vidra 

Bidpa 

99 

641 

•9 

V 0 z d ö c z 

BozdOMh 

s» 

116 

99  i 

3.  Bezirii  Kürösbänya.  ^ • • 

Er  wird  westlich  vom  vorigen , südlich  vom  lllyeer  and  Ma- 
ros-Solymoser  Bezirke,  dann  üsllich  und  nördlich  vom  Katlsburger 
Kreise  begrenzt. 

Der  Boden  ist  gebirgm  un^  vrenig  zum  Feldbau  geeignet, 
aber  reich  an  edlen  Metallen  (Gold,  Silber,  Eisen^ 

Auch  der  Hauptlluss  des  Bezirkes,  der  w'eisso  Körös, 
fuhrt  viele  Goldkorner  in  seinem  Sande. 

Der  Bezirk  ist  H.s  □ Meilen  gross  und  hat  in  zwei  Markl- 
Hecken  und  40  Dörfern  28.767  last  dureligehends  romanische  Einwohnei. 
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Es  mUssun  von  ik-n  Ortschaflen  hcrvorgchobcii  werden : 

körösbäiiya  (i>aia  de  Kpiuis,  Allcnburg)  Marktflecken  mit 
457  Bewohnern,  welche  meist  Goldbergbau  und  Goldwäscherei  treiben. 
Hier  ist  der  Sitz  des  zugleich  als  Unlersuchungsgericht  für  den  eige- 
nen und  den  Nagy-Halmägycr  Bezirk  bestellten  Bezirksamtes  und  des 
Stcueramtes.  BrutI  (Epad^)  Marktflecken  mit  1734  Einwohnern,  der 
mit  seiner  ganzen  Umgebung  (namentlich  den  Dörfern  Ruda,  Kö- 
•rösfalva  oder  Kristjor,  Also-  und  Felsfi-Bukuresd,  Sta- 
11  i s a , B u c s u Hl  u.  a.) , sich  vorzüglich  dem  Goldbergbaue  widmet. 
Tatarcud  (TiTipemii)  Dorf  von  206  Einwohnern  mit  Eisengruben. 
Beim  Dorfe  Ribitze  (Nagy-Ribitze , Pisiga),  welches  568  Bewohner 
hot,  Gnden  sich  wohlcrhaltenc  Tertiär  Versteinerungen  und  es  ist  die- 
ser Ort  auch  in  der  Geschichte  unsers  I^andes  durch  den  hier  inr  Jah- 
re 1784  unter  den  Anführern  llorra  und  Klotska  begonnenen  Bauern- 
aufstand denkwürdig. 

Diesem  Bezirke  zugehörige  Dörfer  sind  ferner: 


Also-  und  Felsü-Grohät  FpoxoTk  mit  262  Ein w.' 

«t  .<  » — 1 w m !k 


- a Lunkoj 

.Isnaot  de  »;ucii 

„ 574 

54 

Baldoveny 

Ea.idoaipS 

„ 152 

44 

Birtyin 

Bpirins 

„ 480 

44 

Biesdny 

Bjeuie 

„ 2331 

44 

Buesesd 

EsueuiTl 

„ 706 

54 

Bulzcsd 

Eszzeuirl 

„ 1884 

44 

Bukurest  (Also-  und  Felsö-) 

EKKspcuiTi  de  xocs  uii 

' • ■ 

de  C8C» 

„ 468 

44 

Cserncczfalva 

„ 386 

54 

Czebia  (Czebe) 

IJesiu 

„ 1229 

44 

Dupa-Piatra  *) 

Dsirb-llourp'b 

„ 1747 

44 

Felsü-Lunkoj 

JbiiKoi'de  C8C8 

„ 501 

4> 

Käppsztafalva 

Kupesi 

„ 308 

44 

Karasztd 

' KapacT^ü 

„ 340 

?4 

Karacs  . ■ 

Kopa<i»  ' ■ 

„ - 820 

•4 

Kis-Riska 

l’iiUKMiga 

„ 848 

44 

K 0 1 z a f a 1 v a 

fhpö'Pa 

„ 144 

54 

Körösfalva 

KpimiiupS 

„ 846 

54 

Mihälyfalva 

Mixeiaeni 

„ 418 

54 

Nagy-Riska 

PiiiiKa 

n 482 

44 

„ Ternäva 

T*pnaiia 

„ 483 

44 

Xyirfalva 

MecTaKenk 

„ 516 

41 

Patakfalva 

Ba.ica  mape 

„ 105 

•4 

Pogyele 

II0TC.IU 

„ 424 

5» 

P 0 1 y i n g ä n 

lloxinranl  < 

„ 175 

54  * 

Prihogyesd 

llpixodeuiri 

„ 396 

55 

*)  Bc/.lelil  aas  lieii  Tliciien: 

V a 1 y a - G i'  0 h e c z e 1 , 

Valy  j- 

Kol* 

n e c z p ?,  V p 1 y a - r 0 r k 

iilui,  Valva-Satuliij 

, Valya 

-Tdi  - 

II  i t z i uii<l  V ,1 1 y a - S c 1'  b 0 j p. 
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Bibitzc  (Kis-Ribilze) 

PisHlopa 

mit  740  Einw 

Rovina  ( Valye-RoviniJ  *) 

Foaina 

.,  1319  ^ 

Rudfalva**) 

Psda 

..  443  ., 

Stanisza 

r-raniuia 

1071 

Steja 

llireia 

295  ,, 

Tehenfalva 

ßaKH 

.,  542 

Tdrfalva 

.Isnaa 

4«9  „ 

T 0 m n ä t i k 

TömnaTii.'ii 

1056  ,. 

Tulokfalva 

«Ksni.s 

:,  1134  „ 

llj-Barcsd  . ^ 

ölsapeniTi 

.,  189  ,. 

Välye-Bräd 

Bajea-Biaidsjsi 

,.  630  ,, 

Zdra  pes 

ZdpaiiQi 

,,  569  ,. 

3.  Bezirk  lliye. 

Er  grenzt  wesllich  aa  L'iigam,  nördlich  nn  den  Bezirk  r'iagy- 
IlalmagA',  östlich  an  den  Bezirk  iUaros- Solymos  und  wird  itii  Süden 
durch  den  Marosflass  von  dem  Dövacr  Bezirke  getrennt. 

Der  Boden  ist  im  Norden  gebirgig,  die  Gebirge  verlaufen 
sich  nach  Süden  zu  in  niedere  Hügel,  aber  auch  diese  sind  nur  mit- 
telmässig  fruchtbar  und  dem  Feldbau  minder  günstig;  der  Weinbau 
dagegen,  für  welchen  sich  diese  Gegend  besser  eignen  Würde,  ist  von 
keiner  hesondern  Bedeutung  und  durch  den  letzten  Bürgerkrieg  noch 
mehr  licrabgekonlmen. 

Ausser  dem  Maros,  welcher  den  Ilauptfluss  des  Bezirkes 
bildet,  hat  dieser  nur  unbedeutende  Bäche. 

Auf  einem  Flächenraume  von  9.z  □ Meilen  besitzt  der  Be- 
zirk in  einem  Marktflecken  und  ^7  Dörfern  eine  fasst  ganz  romöni- 
sche  Bevölkerung  von  19,408  Seelen. 

.Merkwürdige  Ortschaften  sind; 

Ilye  (Maros-Illye,  Izia)  ein  ungrisch-romänischer  Marktflecken 
am  Maros  mit  950  Bewohnern,  ist  der  Sitz  des  Bezirks-  nnd  Steuer- 
amles  und  Geburtsort  des  siebenbürgischen  Fürsten  Gabriel  Belhlen. 

Es  gehören  in  diesen  Bezirk  ferner  noch  die  Dörfer; 


Almas-Sz  eiist  ye 

Cerimiea 

mit- 
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339 
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91 

„ f s e r t u s 

Meinciiis  de  a.-m 
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491. 

r 

Bäcsfalva 

llauea 

9» 

381 

9» 

B a r c s d 

Bapcuiil 

T 

302 

r> 

li  0 0 y. 

Bozk 

T 

455 

T 

Bradac/.cl 
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r 

545 

T 

U or.n  atitii  «iir  AUinriu  \ af)  f-äzr«znri  gcliöii. 
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Branyitska  , ' 

Bpiniqaa 

mit 

476  Einvr. 

Brassö 

Bp'siu’Lk 

318 

55 

Kurzsuk 

BspaiKKk. 

» 

429 

55 

Cscrbia 

Mepaia 

9» 

326 

55 

Danulesd  ' • 

Dansjioatdi  , 

59 

280 

55 

Dumesd^ 

DsraeinTl 

V 

201 

95 

Felsö-Boj  t 

Goi  de  cück 

9) 

390 

95 

Fiirksöra 

d>spKmöpa 

n 

508 

55 

Kü  z e s - B o g ä r (Fiijes-Bogar) 

Eorapa  ^ 

f) 

581 

55 

Godincsd 

rodineiuTi 

55 

638 

55 

Glod-Gilcsd 

raod-riiemdt 

55 

841 

55 

Gotlhdtya  ' 

PoTxaia 

55 

374 

55 

Gru  jelä  Is 

rpKczants 

55 

162 

55 

Guraszäda 

Papacada 

15 

641 

55 

( > y a I a k u t.a 

15 

226 

15 

Gynlumnrc 

I)ea.ia  jnape 

55 

323 

55 

Kabesd 

Koaemdi 

55 

145 

15 

K a in  a r z i n e s d *) 

Kimipzineiuri 

5* 

576 

95 

Kimpeny-Szurduk  < 

Kimneni-CspdBKä 

55 

363 

55 

K i m p 11  r 

KiniuapI 

55 

433 

15 

K ö s a 

• Kdwa 

55 

246 

55 

Kulyes 

Kfijieuik 

11 

118 

55 

Lunksöra 

JlMiKinoapa 

55 

155 

91 

Maros-Brcltye 

Bpetoa 

55 

597 

55 

M i k a n e s d 

MiKcnenidi 

55 

372 

55 

Poganesd 

ilo^^nemdI 

55 

229 

95 

Petresd 

nerpemdt 

55 

285 

55 

Kunksör  (Kis-Kunk) 

•PanhinopS 

*5 

349 

55 

S z i r b ’ ■ » . 

CxpB8-Bazca-.Ij>nr-b 

J5 

431 

55 

Tamasesd 

Ti>mxuieiiid( 

55 

378 

55 

Tataresd  » 

TxTxponidi 

55 

441 

55 

Tirnäva 

TApnaaa 

* 4 

55 

298 

lf 

T i r n a V i l z H • 

T*pnxBiija 

55 

311 

y 

55 

UI  1 y e s 

Bzieuik  » 

55 

273 

59 

V ä 1 y a - L u n g e 

Ba,iea  ^snrx 

55 

252 

55 

Vika 

Biaa 

55 

337 

55 

V i s z k a ' 

Bicaa 

55 

713 

55 

V 0 r c z u ' 

Bopjja 

55 

534 

55 

Z d m {Nagy-  und  Kis-Zäm> 

Znm8 

, 55 

'632 

55 

4.  Bezirk  Maros-Solymos. 

Im  Westen  durch  den  vorigen,  im  Norden  durch  den  Korös- 
hänyacr  Uczirk  und  im  Osten  (liircli  den  Karlshurger  Kreis  begrenzt, 
wird  dieser  Bezirk  im  Süden  ehenrulls  durch  den  Maros  vom  pL^Bcr 
Bezirke  gesclüedcn.  ' 
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Der  Boden,  besonders  im  Norden  sehr  gebirgig,  verflicht  sich  im 
Süden,  ist  aber  auch  hier  wenig  fruchtbar.  Die  Gebirge  sind 
läufer  des  Erzgebirges,  und,  wie  dieses,  reich  an  MetaUen  und  l^en. 
Sie  bilden  einen  von  SUdosten  nach  Westen  sich  hinziehenden  Hanpt- 
kamm,  den  Cselras,  dessen  höchster  Gipfel  4093  Fuss  erreicht,  und 
in  welchem  auch  der  3392*  hohe  Berg  Haito  CHalten)  liegt.  Der  Be- 
zirk besitzt  mehrere  Mineralquellen. 

Der  Maros  ist  der  Hauptiluss,  die  übrigen  Bäche  sind  un- 
bedeutend. 

Es  beträgt  die  Grösse  des  Bezirkes  nur  4.7  □ Meilen  und 
Dieser  ist  demnach  der  Kleinste  im  Lande,  besitzt  aber  in  36  Dörfern 
eine  Volkszahl  von  21,601  Seelen.  Unter  den  Einwohnern  machen 
die  Romanen  die  Mehrzahl  aus,  es  leben  hier  aber  auch  eine  betrücht- 
liche  Anzahl  von  Ungarn  und  deutschen  Bergleuten. 

Wir  müssen  von  den  Ortschaften  besonders  hervorheben: 

Itlaros'Solymos  (llloimKUifi)  ein  romänisebes  Dorf,  wo  das 
gemischte  Bezirksamt  und  Sleueramt,  dann  ein  Salztransports-  und 
Verschleissamt  sich  befindet,  zählt  mit  dem  dazu  gehörigen  Prädium 
Balata  944  Bewohner  und  besitzt  auch  eine  schwache  Sauerquelle. 
Nagyag  (eigentlich  Ober-Nagyäg,  Szekeremb,  CxKip*niB5>  Bergort 
mit  2761  deutschen,  ungrischen  und  romanischen  Einwohnern  auf  dem 
Gebiete  des  Dörfchens  Nagyäg  (Noemars)  erbaut.  Hier  befindet  sich 
der  regelmässigstc  Bergbau  d^  Landes  auf  Gold  und  Silber,  eine  kk. 
Berg-  und  Reviersverwaltung  und  eine  sehr  praktische  niedere  Herg- 
schule.  Es  kommen  hier  auch  das  Blätterteliur,  als  ein  uns  eigenthUin- 
liches  Metall,  dann  viele  Arsenik-  und  Manganerze  vor.  Boiezn 
(Boiga  mit  1083  Einwohnern),  Filzend  (»bizciud»,  169  Einw),  Iler- 
czegäny  (Haciegäny,'  Xepgeranl,  1138  Einw.),  Ilondol  (Xondoaa, 
1708  E.),  Alagura  (Mirspa,  598  E.) , Topljrza  (Tonjiiia,  196  E.) 
und  Cnertes  (Felsö-Csertes,  4epTem«  de  esc»,  730.  Einw.)  sind  ro- 
mänisuhe  Dörfer  mit  Goldbergwerken,  ln  Csertes  befindet  sich  aucli 
ein  grosses  ärarisches  Hüttenwerk  und  ein  HüUenverwaltungs-  und 
Gold-Einlösamt.  Bei  Keiiiend  (Kimindeu,  381  E.),  Baopataka  (Ean- 
naraKa,  617  Einw.)  und  Boholt  (Boxoai»,  476  E.)  sind  schwache 
Säuerlinge. 

Die  übrigen,  diesem  Bezirke  angehörigen,  Dörfer  heissen: 


A ra  n y 

öpol» 

mit  428  Einw 

B a r b u r a 

Eapaepa 

„ 674  „ 

Barlangfalva 

HeuiTcpa 

» 402  „ 

Berekszö 

Eippos 

■ )>  699  „ 

B e z s ä n 

EeiKans 

,,  325  „ 

Burjänfalva 

Efipsiene 

„'371  „ 

F 0 r n a d i a 

•bvpnadia 

„ 297  „ 

G y e r t y a n 0 s 

KipneniniH 

„ 287  „ 

Harö 

Xipik 

,.  737  ., 

K a J a n e 1 

Kiine.16 

„ 377  „ 

Kalaiuanesd 

Kajamancnidi 

» 163  ,, 
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Karäcsonfalvn 

Kpe'iöiieuiTi 

mit 

403  Einw. 

Kecskedäja 

Kanpe 

9? 

422 

99 

Kis-Kajdn  v 

Kalane.ib 

9? 

331 

99 

N ä d f a I v a 

Tpccria 

99 

450 

99 

Nagyäg 

Noemar» 

99 

417 

99 

N y a.v  a 1 y ä s f a 1 v a 

NoboIcuiI 

586 

99 

0 r m i n g y c CÖrmingye) 

Opiminria 

»1 

755 

99 

S z el  i s t y e 

Ciziurre 

99 

333 

99 

Szelistyöra 

Ceziuiriopa 

99 

378 

99 

Sztojenyäsza  / 

. CxoiencurrT 

99 

311 

99 

S z u 1 i g e t h 

CiüircTS 

99 

703 

99 

V a lis  ö r a 

Bi.iiuiupa 

99 

615 

99 

V 0 r m Ä g a 

Bopmara 

99 

646 

»9 

5.  Bezirk  D^va. 

Derselbe  wird  im  Norden  durch  den  Marosfloss  von  den  bei- 
den vorigen  Bezirken  und  im  Osten  durch  die  Streli  vom  Brooser 
Bezirke  getrennt,  grenzt  im  Sttden  an  den  Vajda-Hunyader  Bezirit 
und  im  Westen  an  das  Temescher  Banat. 

Der  Boden  ist  grösstentheils  gebirgig,  nur  im  Haupttbale  des 
Maros  und  einigen  weitern  Seitenthälem  zum  Anbau  besser  geeignet 
und  hat  hier  auch  einige  sonnige  Rebenhügel,  die  ziemlich  guten  Wein 
liefern.  Von  Metallen  kommt  etwas  Kupfer  und  silberhaltiges  Blei 
vor  und  auch  zwei  Mineralquellen  finden  sich  im  Bezirke. 

Hauptflüsse  sind  der  Maros,  die  Strell  und  die  Cserna. 

Der 'Flächeninhalt  des  Bezirkes  betrag  H.2  □ MeSen,  wo- 
rauf zwei  Marktflecken  und  59  Dörfer  mit  23,399*)  meist  romani- 
schen Einwohnern  sich  befinden. 

Bemerkenswerthe  Ortschaften  sind: 

% t 

Deva  (Desa,  Diemrich)  ungrisch-romanischcr  Marktflecken 
mit  2400  Einwohnern,  worunter  auch  romanisirte  Bulgaren,  welche 
zugleich  mit  denen  von  Alvincz  hier  angesicdelt  wurden.  Er  liegt 
am  Fusse  eines  steilen  Trachitberges , auf  welchem  die  Ruinen  eines 
i.  .J  1849  zerstörten  befestigten  Schlosses  zu  sehen  sind.  Unmittelbar 
unter  diesem  Berge  befinden  sich  die  grossen  Geböude  des  Herrschafts- 
und Domänen-Amtes,  wo  jetzt  auch  das  Stcueramt,  dann  das  gemisch- 
te Bezirksamt  untergebracht  ist,  welch’  Letzteres  zugleich  das  Straf- 
untersuchnngsgericht  für  den  eigenen,  dann  den  lllyeer  und  Maros- 
Sol  ymoscher  Bezirk  bildet.  Hier  ist  auch  ein  Bezirksspital , ein 
grosses  Militir-Verpflegs-Magazin , dann  ein  Kloster  der  Franziskaner 

*)  Prüber  um'  22,995  Bcwolincr,  durch  die  Ziiweisun;;  der  Bergwertsau- 
>iedelung  Baja  aus  dem  Vajda-Ilunyader  in  diesen  Bezirk  (Landes- 
regieriingsblait  v.  J.  1856,  Abthciliiiig  11.,  Sliick  h erfolgte 

diese  Vermclm  ng. 
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von  der  Bulgaren-Provinz , welche  den  katholischen  Gottesdienst  be^ 
sorgen.  Bei  Ddva  sowohl,  als  bei  dem  nahen  Dorfe  Veozel  (Biiie.ik), 
welches  335  Einwohner  zählt,  befinden  sich  einige  unbedeutende  Kupfer- 
gruben  und  am  letztem  Orte  auch  eine  schwache  Sauerquelle.  Kis- 
Jluncsel  (Msnnejfi  misk)  Dorf  mit  140  Einwohnern , wozu  auch  die 
Bergwerksansiedelung  Baja  (Eiiüa)  mit  404  Bewohnern  gehört,  be- 
sitzt Bergwerke  auf  siiberhältiges  Blei  und  ein  grosses  Lager  von 
Gosauversteinerungen.  Also-PesteM  CU*^uiTiiu5,  81^  Einw.),  Fels>0> 
Lapugy  (.lamsris  de  eses,  1204  Einw.)  und  Pänk  ClInnaB,  373  E.) 
romänische  Dörfer,  bei  welchen  Lager  zahlreicher  Arten  schöner 
und  wohlerhaltener  Tertiärconchylien  sich  finden.  Dobra  (Doepa) 
romanischer  HarktBecken  mit  718  Einwohnern,  welche  früher  zum 
Szekler-Husarenregimente  conscribirt  waren. 

Die  übrigen  Ortschaften  dieses  Bezirkes  sind : 


A b u c s a 
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6.  Bezirk  Vajda-IIunyad. 

Im  Norden  grenzt  er  an  den  vorigen,  iin  Osten  an  den 
Brooser,  im  Süden  an  den  Hälzeger  Bezirk  und  im  Westen  an  das 
Tcmcsclier  Banat. 

Der  Boden  ist  gebirgig,  reich  an  Kalk  und  Eisensteinen,  und 
nur  im  Westen  hügelig  und  fruchtbar.  Es  finden  sich  hier  auch  war- 
me Mineralquellen. 

Der  Bezirk  ist  13.7  □ Meilen  gross  und  hat  in  einem  Land- 
stadtchen  und  58  Dörfern  19,625*)  meist  romiinischc  Einwohner. 

Von  den  Ortschaften,  heben  wir  hervor: 

Vajdn-lluiiyad  (Xanedoapa)  Landstiidtchen  mit  1950  Ein- 
wohnern, wozu  auch  das  Dorf  Dntcr-Telek  CAIsö-TeIck)  gehört. 
Es  ist  der  Silz  des  gemischten , zugleich  als  Llntersuchung.sgcricht 
für  den  eigenen  Sprengel  bestellten  Uezirksamtes  und  des  Steueram- 
tes, dann  eines  Forstamtes  für  die  hiesige  Monlanhcrrschaft  und  einer 
Eisenwerks-Vcrschleissadministralion.  Die  Franziskaner  haben  hier  ein 
Kloster.  Mitten  im  Orte  steht  auf  steilem  Kalkfelsen  das,  leider  im 
.lahre  1854  durch  Brand  grösslcnlheils  zerstörte,  sehenswürdige  Schloss 
Hunyad’s,  dessen  vordere  Fronte  von  diesem  berühmten  Gubernator  l’n- 
garns  im  Style  des  15.  Jahrhunderts  erbaut  wurde,  während  der  rück- 
wärtige Theil  aus  den  Zeiten  des  Fürsten  Gabriel  Belbicn  stammt. 

Nach  ilrni  ämlliclirn  Oi'lscliaftsvcr/cirlmissc  im  llcirhjgcsrlz- iinil  L.in- 
(lnsi'cgi(MÜn;,li|nll<'  öcliapt  die  fievoUening  dieses  llcziikes  20, .171 
Seelen,  stellt  sieh  .iliei  n.irli  .\l  sild.i;;  dei  Kinwolinerzalil  von  Szees.il 
lind  Baj.i  (Siehe  Alinieikiing  Seile  ,si2  und  51S)  auf  die  obige  ZilPer 
liriam. 

41 


Digitized  by  Google 


522 


fiiuvasdia  (FoBaiiidia),  «las  mit  den  dazu  gehörigen  Änsieduiun^en 
Nadräb,  Ober-  und  (Jnler-Liniiicrt,  dann  Sensenhammer 
(Kaszabänya,  Kaszahämor)  blos  159  Einwoliner  zählt,  aber  die  be- 
rühmtesten ärararischen  Eisenhammer-  und  Schmelzwerke  des  Landes 
hat  und  der  Sitz  einer  Berg-  und  Eisenwerksverwaltung  ist.  Kiraly- 
bäiiya  CUnterhammer,  Baioa  de  Kpals)  mit  Ober-Telek  (Felsö- 
Telck,  r»pa  FoBamdi)  und  Toplitza,  Bergort  von  393  Einwohnern, 
wo  ebenfalls  eine  Eisenwerksverwaltung  sich  befindet.  In  Gyalär 
(l’e.iap8) , welches  939  Bewohner  zählt , sind  die  ausgedehntesten 
Eisengruben  des  Landes  in  einem  mächtigen  Lager  von  Brauneisen- 
slcin.  Beim  Dorfe  Riiiik  (Nagy-Runk,  Pkok»  mit  408  Einwohnern) 
ist  eine  schone  Tropfsteinhöhle.  Batiz  (ExiizS)  Dorf  von  572  Ein- 
wohnern mit  einer  Steingutfabrik.  Kis-Kaläii  (KiianS),  Dörfchen 
von  146  Bewohnern,  bei  welchem  sich  warme  Mineralbäder  befinden. 

. In  diesen  Bezirk  gehören  noch  die  Dörfer; 
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7.  Ber.irk  Hälzeg. 

Er  grenzt  ini  Norden  an  den  vorigen,  iin  Osten  und  Süden 
an  den  Brooser  und  Pujer  Bezirk  und  iin  Westen  an  die  Banaler 
.Mililärgrenze. 

Im  Süden  fällt  das  inäebtigc  Hätzeger  Gebirge  mit  dem  Ke- 
tjezat,  der  Kusztura  Nuksori  und  andern  über  die  Baumgrenze  hin- 
ausragenden Gebirgsspilzen  hierher  und  erstreckt  seine  Ausläufer  bis 
über  die  Mitte  des  Bezirkes.  Den  Westen  desselben  nimmt  ein  Tlieil 
des  Csernagebirges  ein  und  sendet  niedere  Bergreihen  nach  dem  Os- 
ten des  Bezirkes.  Hier  liegt  nun  an  der  Strell  das  weite  fruchtbare 
Hätzeger  Thal,  reich  an  allen  Erzeugnissen  des  Ackerbaues  und  vie- 
len Denkwürdigkeiten  der  ältesten  Geschichte  unsers  Landes.  Beim 
Eiserntiiorpass  sind  Spuren  von  Steinkohlenlagern. 

Die  Strell,  der  zahlreiche  Wildbäche  Zuströmen  **),  ist  der 
Hiiuptfluss  des  Bezirkes  und  viele  klare  Gebirgsseen  liegen  auf  der 
Höhe  des  Hätzeger  Gebirge.s. 

Es  beträgt  die  Grösse  dieses  Bezirkes  2\,z  □ Meilen  und 
seine  Bevölkerung  macht  in  einem  Marktflecken  und  63  Dörfern 
30,881  Seelen  aus , welche  fast  aiisschliesslicli  der  rumänischen  Na- 
tion angehörcji.  ' 

Von  den  Ortschaften  verdienen  eine  besondere  Erwähnung: 
Ilüfzog;  (Hätszeg,  Ilotzing,  Wallenthal,  Xaiiere)  romiini- 
sclier  Marktnecken  mit  1195  Einwohnern,  welche  früher  zum  I.  Romä- 
nen-Grenzregiiiiente  inseribirt  waren ; Sitz  des  gemischten  Bezirksam- 
tes und  des  Steueraniles.  Vürhely  (rpsdiiirrea)  ein  Dorf,  welches 

Mit  der  .\iisirdelmig  li  u r e s e ii  y. 

Daiuntcr  auch  der  Hin  luarc  uitcr  V'alye  l.a|  usiiiLu  , ucictiei  liiiilei 
dem  Ketyc/at  am  Triji|de\-Couüniuin  oiilspiiiist  iinit  vou  Kiiiigca 
ii rllu'imlicli  fiir  die  eigciilliclie  Sliell  geliiiltcii  wird,  «aliicml  l.cl/lere 
ihren  I r tnnng  au  der  Siidjcilc  des  Sehescllcr  (jehirgrs  lint. 
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aut  (Il'ii  ßuinuii  der  allen  daci.sciieii  llauplsladl  Zuruiizegclhusa  Cuuler 
der  Rtmicrhcrrscliaft  Olpia  Trajana  «renaniil)  erbaut,  mit  der  dazuge- 
hörigen Ansiedelung  Hobilza-Värhely  417  Bewohner  zahlt.  Deui- 
8US  ClhinuiKuiä} , wozu  aueh  die  Ansiedelungen  Szkej  und  Sinelz 
gehören,  hat  1254  Einwohner,  und  ist  durch  seine  griecbisch-nicbt- 
unirte  Kirche  merkwürdig  geworden,  welche  aus  den  Trümmern  eines 
alten  Heidentempels  kunstlos  zusammengesetzt  ist.  Bei  Bukova 
Koua)  einem  Dorfe  mit  1024  Bewohnern  fuhrt  über  die  Einsattelung 
des  Berges  Marmura  durch  das  Bisztralhal  der  Eisernelhorpass  nach 
der  Banaler  Militärgrenze.  Ornllyn-Boldogfnlva  (Orlya-Boldogfalva, 
C&nTe-Mipi’L,  Liehfraucn)  ein  Dörfchen  von  272  Seelen,  bei  welchem 
die  noch  zum  Thcil  erhaltene  römische  Heerstrasse  vorbeiführt.  Bei 
dem  289  Bewohner  zahlenden  Dorfe  Alaloiiiviz  (Pis  de  möpa),  wo- 
zu auch  Szuszeny  gehört,  steht  eine  malerische  Burgruine  auf  stei- 
lem Felsen,  hier  lindet  man  auch  viel  Sei’pentinslein. 

Es  gehören  in  diesen  Bezirk  ferner  noch  die  Dörfer; 
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Nalätz-Väd  Naiauls-Badä  a 346  ■» 

Nyiresfalva  CAIsö-NyircsI'alva)  .l»nKa<iepnidc»oc8  » 525  « 

Nuksdra  NsKiuüpa  „ 745  » 

Ohäba-Sibise  1 OxaEa-lliiEiuieis  » 323  t> 


Oläli-Brettye 

Osztro  (Nagy-  Kis-Oszlro) 

Osztrovol 

Paklisa 

Paucsinesd 

Pojeny 

Pokol-Valcsel 

Kda 

Aeketyefal\a 

Rus 

Szacsal 

Szcnt-Pelerfalva  * 

Sz  tri  ff Y-.Pl  op 

Tolesd 

T 11  s t y a 

Uncsukfuivu 

Valiora 

Välyä-Düsi 

Värallya*) 

Zajkäny 


Bpeica  pom^ncecK^ 

9f 

439 

99 

OerpoBs 

9f 

803 

99 

OcrpoBCjS 

99 

197 

99 

IIiK.Tiuia 

99 

282 

99 

IIisnineniTl 

99 

602 

99 

lloicnl 

99 

111 

99 

Be.i‘ie,ie.ie  pe.ie 

99 

550 

99 

Pia 

99 

195 

99 

PeKimopS 

99 

1033 

99 

PSHIfi 

99 

242 

99 

r-saejü 

99 

368 

99 

C*n-nerpK 

99 

456 

99 

1 Lions 

99 

307 

99 

Todemd! 

99 

309 

99 

Tsmioa 

99 

561 

99 

RnasKs 

99 

235 

99 

BE.iiui(ipa 

‘ 99 

323 

99 

BaJica  Dijmi 

99 

322 

99 

Opiea  esB  aeraTC 

99 

579 

99 

ZxiKans 

99 

448 

99 

8.  Bezirk  Puj. 

Im  Norden  bilden  der  Iliilzcgcr  und  Brooser  Bezirk,  4m  Wes- 
ten das  Banat,  im  Süden  und  Osten  die  Walachei  seine  Umgrenzung. 

In  der  Mitte  nimmt  ein  Thcil  des  Hdtzeger  Gebirges,  im  Sü- 
den und  Osten  das  Vulkaner-  und  Paringul-Gebirge  mit  einem  Theilo 
des  Sebeseller  Gebirges  fast  die  ganze  Bodenfläclie  des  Bezirkes  ein ; 
nur  im  Nordweslcn  desselben  bildet  das  Thal  der  Strell  eine  gros- 
sere anbaufähige  Fläche,  während  die  übrigen  Theile  durch  gute 
Weideplätze  die  Viehzucht  begünstigen.  Der  südliche  Theil  des  Be- 
zirkes (die  beiden  Schicltliäler)  ist  sehr  reich  an  Steinkohlen,  welche 
nach  iiirer  Qualität  die  vorzüglichsten  im  Lande  sind  und  von  Schmie- 
den in  der  Umgebung  schoij  ziemlich  häufig  benützt  werden. 

Die  bedeutendsten  Flüsse  sind  im  Norden  die  Strell,  im 
Süden  der  walachische  und  im  Osten  der  ungrische  Schiel, 
welche,  vor  dem  Vulkaner  Pass  sich  vereinigend,  als  Hauptfluss  der 
kleinen  Walachei  in  dieselbe  Inneinströnien.  \'on  stehenden  Gewäs- 
sern hat  das  Paringulgebirge  mehrere  Alpenseen. 

Der  Flächcnrauiii,  welchen  der  Bezirk  einniinmt,  beträgt  33  □ 
.Meilen  und  es  leben  darauf  in  38  Doriern  mit  indircreu  Prädien 
19,056  romäiiische  Einwohner. 

niezu  jvLoil  auch  dir  Ausicclduep  tiucäiim. 
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Linier  den  Ortschuilen  sind  hervurzuheben : 

Puj  (Jlsis)  dorf  mit  506  Bewohnern,  der  Silz  des  Bezirks- 
iind  Steueramtes.  Bei  NiiKy-Bäi*  (Eap»  mapc'),  einem  Dorfe,  wel- 
ches mit  dem  dazu  gehöriiren  Kis-Bür  544  Einwohner  zählt,  ist  an 
der  Strasse  gegen  den  Vulkanpass  ein  runder  römischer  Wartlhurni, 
Cselatc  Zsidovilor  genannt,  zu  sehen,  hi  der  Nähe  des  Dorfes  BÄ- 
iiyitza  (Eaniua),  welches  300  Seelen  bewohnen  und  wozu  auch  B a- 
ton  gehört,  ist  die  grosse  Kalkfelsenhöhle,  Cselatc  Boli,  die  man, 
dem  Laufe  des  sie  durchströmenden  Flüsschens  folgend,  reitend  pas- 
siren  kann.  Sily-Vajdej  C'kizs-Baidei)  Dorf  am  walachischen  Schiel 
mit  494  Einwohnern,  wozu  das  Zoll-  und  Contumazamt  Vulkan  an 
der  über  den  Berg  Vulkiin  nach  der  Walachei  führenden  Commercial- 
strasse  gehört.  In  der  Nähe  von  Sily-Vajdei,  wie  auch  bei  UrikÄny, 
Kiinpuiujnyäg,  I’etrilla,  Zsietz  und  andern  Orlen  der  beiden  Scliielthäler 
treten  Sleinkohlenflötze  zu  Tage* 

Diesem  Bezirke  sind  noch  folgende  Dörfer  zugewiesen  worden : 


A 1 s ()  - B 0 r 1)  ä t y e n *) 

BxpEXTeni  de  ‘-kocs  mit 

500 

Einw. 

Alsd-Szälläspatak 

Cizams  de  »ock 

368 

55 

Bajesd 

Baiemm 

5» 

712 

51 

Bor  bälviz 

P*ö  Bll)BaTÜ 

275 

55 

F a r k a s p a t a k a 

Ba.ica  .ifiius.iBi 

365 

15 

F"  c g y e E 

<I>eriep» 

15 

352 

II 

F'ejerviz 

Fi»  ajBÜ 

51 

349 

55 

Felsö-Borbätyen  ■**) 

BipBaieni  de  c»ck 

5} 

257 

55 

Felsü-Szüllüspataku 

Ce.iam»  de  esek 

55 

1145 

55 

F ü z e s d 

«bizemrl 

51 

499 

5* 

Galacz 

l’x.iaul 

51 

520 

55 

Hobicza-Urik 

XoBina  Bpink 

55 

417 

55 

H 0 b i l s e n y ***) 

XoBiaeni 

55 

460 

K i mp  u 1 n y ä k 

K^inn;..ik  .isi  Noai  k 

55 

154 

5? 

K 0 r 0 j e s d 

Kopotenidk 

?l 

282 

51 

K ö a 1 1 y a - 0 h a b a 

■*  O.xaEa  de  cbht  ucarpi 

51 

366 

51 

Krivadia 

Kpiisadia 

51 

189 

51 

L i V ä d i a 

.liimdea 

II 

582 

5? 

L i V ä d i a - If  e g y a I y t) 

.liiiadca  de  ckb  niMiTe 

51 

301 

55 

L i V a d z e 1 tt) 

.linezeni 

55 

878 

55 

1.  u p e n y (Sily-Farkaspataka') 

.iBiienl 

55 

486 

5' 

M a c s e s d 

Maaemdt 

51 

306 

55 

-M  e r i s 0 r 

Mepimopk 

II 

522 

55 

0 h ä b a - 1’  0 n 0 r 

Oxasa  lInnupB.iB{ 

51 

366 

55 

Büros- Festere 

llapoiuK  IleniTepel 

15 

473 

5’ 

Fetrilla 

IleTpi.ia 

55 

2075 

5* 

F e t r 0 s z 

llerpork  ‘ 

55 

698 

11 

Mil  (loin  AUincuz  Iszki 

0 U ) . 

**)  A 1 a <1  • U 1'  i K a II  y gclioi  l 

aucii  dazu. 

Hiezu  auclj  Ja»  l 

’i.itlmiu  Kels«-’  r i I a im  . 

y)  \V<i/ti  Uif  Z .s  i j 0 L z 

T .-)  S.uiiiiil  I.  i \ .i  il  i ii  mc  i u. 
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Petroseny  *) 

lleipouieni 

mit 

581 

Einw. 

Ponor 

flonopfi 

488 

99 

Puj 

n»i« 

506 

99 

Rusor 

Psuiopü 

9? 

501 

99 

Serel 

Hlepe.iifi 

99 

606 

99 

Sily-Korojesd 

Kopoiemdent 

59 

323 

59 

„ M a c s e s d 

.Miuemdeni 

99 

562 

99 

Vajdej 

Baidei 

99 

254 

99 

9.  Bezirk  Broos. 

Er  grenzt  im  Westen  an  den  Hälzeger  Bezirk,  hn  Süden  an 
den  Pujer  Bezirk  und  einen  kleinen  Theil  der  Walachei,  im  Osten  an 
den  Hermannslädter  und  im  Norden  an  den  Karlsburger  Kreis. 

Den  ganzen  südlichen  Theil  nimmt  das  Sehescheller  Gebirge, 
eine  nordwestliche  Fortsetzung  der  Paringulkette,  ein,  worin  der  God- 
jin  mit  5255.4',  der  Surian  mit  6517.7'  Höhe  und  andere  über  die 
Miltelgebirgsregion  hinausragende  Berggipfel  sich  erheben.  Der  Nor- 
den ist  hügelig  und  hat  eine  schone,  fruchtbare  Ebene  am  Maros, 
welche  nur  742  Fuss  über  dem  Meere  liegt.  Feldfrüchte,  Obst  und 
Wein  gedeihen  hier  vorzüglich  und  in  Menge. 

Der  Orcstiora-  oder  Broos  er  Bach,  nach  seiner  Ver- 
einigung mit  dem  Scbescheller  Flusse  Beizbach  genannt,  ist  der 
Hauptfluss  dieses  Bezirkes  und  der  Maros  bespült  seine  nördliche, 
sowie  die  Streit  seine  östliche  Grenze. 

Der  Bezirk  ist  21  □ Meilen  gross  und  hat  in  einer  Stadt 
und  40  Dörfern  31,136  Einwohner,  von  welchen  die  Mehrzahl  Roma- 
nen, aber  auch  ein  beträchtlicher  Theil  Ungarn  und  Deutsche  sind. 

Besonders  merkwürdig  sind  von  den  Ortschaften: 

Broos  CSzÄszviiros,  Opiuiria)  freundliche  Stadt  mit  4207 
zum  Theil  deutschen  Einwohnern , der  Sitz  des  Kreisamles  und 
des  Kreisgerichtes,  welches  zugleich  das  Bezirksgericht  für  die  Stadl 
und  den  eignen  Bezirk,  dann  das  Unlersnchnngsgericht  für  beide  und 
die  Bezirke  Hatzeg  und  Puj  bildet.  Es  befindet  sich  hier  ferner  die 
Finanzbezirksdirection  für  den  Brooser  und  Karlsburgcr  Kreis  und  ein 
politisches  Bezirksamt  für  die  Landgemeinden,  während  die  politische 
Verwaltung  der  Stadt  ihr  eigener  Magistrat  leitet.  Die  Refonnirten 
haben  hier  ein  Untergymnasium,  und  die  Katholiken  ein  Kloster  der 
Franziskaner,  welche  ihren  Gottesdienst  besorgen.  Kuzsir  (KsaiipX) 
Dorf  mit  1678,  und  Xeu^Schcscliel  fUj-Sebc  shely,  IIlii;iuie.is 
no»)  mit  667  Bewohnern  haben  ärarische  Eisenwerke,  welche  das 
hei  Govasdia  erzeugte  Roheisen  weiter  verarbeiten.  Bei  Alkciiycr 
('diiBOTfi,  Unter-Brodsdorf) , einem  Dorfe,  mit  1070  Einwohnern  brei- 
tet sich  am  Einfälle  des  Kuzsircr  Baches  in  den  Maros  eine  an- 
sehnliche Fläche,  das  sogenannte  Brodfeld  (Kenyörmezo)  aus,  auf 
dem  die  Ruinen  einer  Kapelle  zu  sehen  sind,  welche  der  .sieben- 

Hiezu  gcJjoren  die  Pr-Tdieii  Hils.i  und  M c 1 c j a. 

•*}  Mit  dem  Allincnz  Paroicny. 
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biirgiscbe  Woiwodc  Slepiian  ßülliori  zum  Andenken  des  im  Jahre 
1179,  gemeinschaftlich  mit  dem  Temescher  Han  Paul  Kinisi,  gegen  die 
Türken  erfochtenen  Sieges  an  der  Stelle  erbauen  liess,  wo  er,  von 
den  in  der  Schlacht  erhaltenen  Wunden  entkräftet,  niedergesunken  war. 

In  diesen  Bezirk  fallen  noch  die  Dörfer: 


Alsö-Vörosvize 

Opemria  Eiansjfil 

mit 

580  Einw, 

Balomir,  Ballcndorfy 

Eajomips 

781 

55 

Benczencz 

EinuiniiK 

?? 

600 

55 

Bereny,  Lamiiidorf, 

Eepis 

777 

55 

Buesum 

EÄH»mS 

381 

55 

Csöra  (Alsü-Csora) 

Moapa 

1238 

55 

Felkenyör,  Ober-Brodsdorf, 

Binepea 

1362 

5? 

Felsö-Vürosvize 

Opeiuriöapa 

jj 

842 

15 

Grid 

Fpidü 

3> 

472 

55 

Gyalmär 

HiiamapH 

258 

55 

Kasztö,  Kasteiidorr, 

h'eCTcS 

1001 

55 

Kis-Denk 

Dinus  miKfi 

J) 

443 

55 

„ 0 k 1 0 s 

OHoaiiue.T» 

J? 

751 

55 

„ Töti 

TüTca  iniK^ 

)) 

129 

55 

Kosztesd 

h'oeTeindlft 

>t 

489 

5l 

Lozsäd 

‘dxe.iediniia 

}> 

1109 

55 

Lud  esd 

.1ki;ciutT« 

n 

478 

55 

Magura 

M^^Kpa 

1) 

372 

31 

Martinesd 

MapTinemii« 

411 

5l 

Nagy-Denk 

DinKS  mape 

. » 

844 

55 

Nagy-Töti 

Torea  mape 

)) 

266 

5l 

Päd  CBääd) 

CninS 

51 

263 

*5 

Perkäsz 

llpiKacä 

)3 

795 

5j 

Petrdny 

neipins 

5) 

394 

55 

Piski 

Cimepia 

55 

388 

35 

Piskincz 

Tiuik'inuä 

55 

437 

55 

Rdpäs 

PinamS 

5) 

159 

3J 

R 0 m 0 s z , Roiuoss  ^ 

Pomocö 

55 

2033 

55 

Romoszhely,  Kleiii-Roiiio.ss, 

Pomomc.TÜ 

55 

1333 

55 

Sebeshely,  Sebeschel, 

Ulir.ime.i« 

827 

S zcreka(Szarkafalva)  Elsterdorf,  Cxpaita 

j5 

379 

55 

Tamäspataka 

Temamazn 

95 

456 

55 

Tartaria 

Taprapia 

sy 

570 

55 

Tor das 

TapdauiK 

55 

652 

55 

Tormäs 

Tupmamä 

55 

104 

55 

Vajde,  Wojwodciij 

Baidel 

5J 

254 

55 

Värhely 

rpxdimrea 

5t 

886 

44 
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Alphabetisches 

Ortschafts- Verzeichniss 

nach  den  drei  Landessprachen,  der  deutschen, 
ungarischen  und  romänischeu,  geordnet. 

(l)ic  löniisclic  Zin>r  (Jic  Zaltl  dos  Kmisos  , die  atabiHrlie  ZifTci*  die  Zahl 

dea  ßeziikes  «o,  iu  uelchcn  dci*  Ort  gehört) 

I.  Deutsches  Grtsregister. 


A. 

Abtsdorf 1. 12. 

Adelsdörf,  siehe  Bilak 
Aepeschdorf  s.  Elisabcthsladt 
Ageslcndorf  s.  Agoston- 
f alva 

Agnethlen  . . . . . . 1. 12. 
Allerheiligen  s. Mindszent 
Almaschken  ......  1.8. 

Almen  1.8. 

AlUIaigen 1. 1U. 

AU-Rodna  ......  V.9. 

Altschanz  s.  bei  Uoszszu- 
falu 

Alt-Schjnka  s. , Ö - S i n k a 
All-tohan  s.  Ö-Tohän 
Altenburg  s.  Körösbänya 

Alzen 1.5. 

Andresdorf  s.  ü 1 ä h- A n d r ä s- 
faly  a und  Szent-Andräs 

Apesdbrf L7. 

Apfeldorf  s.  Almas 
Arbegen  . . . . . . . 1.7. 

Armenen  s.  Örmeny- 
Sz  ekes 

Arincniersladt  s.  Szamos- 
Ujvär 

Augustinsdorf  s.  Agoston- 
fal  va 

It. 

Baasseo 1. 8. 

Bachnen  .......  IV.  6. 

'Bigeadorf ' .r  . . L9. 


LH. 

1.8. 

1.7. 


Baiersdorf V.5. 

Bartdorf  s.  Erdö-Sznkäl 
Bassen  s.  Baassen 
Batesch  s.  Boolsch 
l'atschcndorf  s.  Bäesfalu 
Baumgarten  s.  Bongdrd 
Beierdorf  s.  Baiersdorf 
Bekokten  .... 

Belisdorf  ) 

Belleschdorf ) 

Bell 

Bellepdorf  s.  Balaniir 
Benden  S.  Magyar-Bdnye 
Benndorf  s.  A bafaja 
Bemdorf  s.  Bcreny 
Beschenbach) 

Besenbach  ) 

Beschendorf  s.  Peschendorf 
ßetlinen  s.  Belbien  . . 

Bien  s.  Magyar-Benye 
Binden  s.  Szpiity 

Birk 

Birkenfcld  s.  Nyirraezö  u. 

Olali-Bükkös 
Birkenwald  s.  Nyirmezö  u. 

Oläh-Bükkös 
Birnbaum  s.  Girbd  und 
Körtvdly  fäja. 

Bimlhor  s. Kürtvdlyknpii 
I irthelm  L8. 

-Bisfrita  . .'V.Ä. 

42 


II.  2. 


V.2. 
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Bislritz  (Klein-)  . . . . V.  5. 
Bladenmarkt  s.  Ualaväsär 
Blasendorf  s.  Baläsfalva  IX. 3. 
Blasendorf  (Klein-)  . . . 1.8. 
l-;leschdorf  s.  Szpiny 

Blutrolh I.X.3. 

Bodendorf  ..<...  1.10. 
Bodesdorf  s.  Kis-Budak 

Bogeschdorf 1. 8. 

Boikatsch  s.  Bulkesch 

bonesdorf 1. 8. 

Boolscli V.2. 

Bosau  s.  Bodza 

Braller 1.11. 

Breitau  s.  Pretai 

Brenndorf  . . . . . .11.6. 

s.  auch  A bafäja 
Brennsdorfs.  Beretztelke 
Brenzendorf  s.  Hoszszu- 
paiak 

Bretzdorf  s.  Beretztelke 
Brigdendorf  s.  Brenndorf 
Broos ) V Q 

Bros  )•••*••• 
Bruckendorf  s.  Hidvdg 
Buchholz  s.  Boholtz 
Buchhorn  s.  Köbor 
Budenbach  s.  Kdkova  und 
Sibjel 

Bulkesch  ........  IX.  3. 

Bunnesdorf  s.  Bonesdorf 
Burg  s.  Vdrallya  . . . 1.9. 

Burgberg 1. 5. 

s.  auch  ßorberek 
Burghallen  s.  V a r h e 1 y . • V.  5. 
Biirgesch  s.  Bürkös 
Busendorf  s.  Buzd  . . . 1.2. 

Buss 1. 8. 

8.  auch  Buzd  ....  1.2. 

C. 

Chrapundorf  s.  Magyar- 
Igen 

D. 

Daken  s.  Däk 
Dallendorf  s.  Oldh-Dälya 
Dengel  s.  Danyän 
Denudorf  LIO. 


Deutschbek'  siehe  Szdsz- 
Völgye 

Deutsch- Ifudak V.5. 

Deutsch-Neudorf  . . . . 1. 10. 
Dcutsch-Pian)  , , 

Deutsch-Pien) 

Deutsch-Tekcs 11.1. 

Dicmrich  s.  Deva 
Diwaldsdorf  s.  Teufelsdorf 
Dobreng  ) , „ 

Dobring  ) 

Üonnersmarkt IX.  3. 

Dornstadt  s.  Tövis 
, Dorstadt  s.  Hoszszutelke 

Draas II.  1. 

Dunesdorf  s.  Dänos 

Durles 1. 8. 

Dürrbach V.8. 

Dusch  s.  bei  Szelistye 

E. 

Ederholz  s.  Hederfäja 
Egidstadt  s.  Nagy-Enyed 

Ehrgang 1. 9. 

Eibesdorf  .......  1.8. 

Eida V.8. 

Eidisch  (Ober- und  Unter-)  . V.l. 

Eidischbach  V.l. 

Eisenmarkt)  siehe  Vajda- 
Eisenstadt  ) Hunyad 

Elisabethstadt 1. 9. 

Elsterdorf  s.  Szereka 
Engelthal  ) 

Engenthal) 

Epeschdorf  s.  Elisabethstadt 
Erkeden  1.10. 

ErlSrf)  ®-  Egerbegy 
Erlenwald  s.  EgrestS 
Eschendorf  s.  Körös 
Etschdorf  s.  Radnötfäja 
Eulenbach  s.  Illen  bä  k 
Eyda  s.  Eida 
Eydisch  s.  Eidisch 

F. 

Fegendorf  Mikeszässa 
Feigendorf  )S-M‘*eszusza 

Feldqrf  . ^ ^ . 19. 
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Felmern 

Felzendorf  s.  Földszin 
Felschdorf  8.  Radnötfäja 
Fölzendorf  s.  Földszin 
Frauenberg  und  Frauenvolk  s. 
Aszszonyndpe 

Frauendorf 

Frauenkirchen  s.  Boldog- 
falva 

Freithum  8.  bei  RepS  < 

Freck  . 

Fürstenburg  s.  Hidvdg 
Füselen) 

Fttsten  ) ß.  F e i 8 z a 
Pützen ) 

G. 


Galt  

Garn  s.  Ardäny 
Gassen  s.  Diszndjö 
Gebissdorf  s.  Z a b o 1 a 
Gehannes  s.  Johannes  und 
Johannisdorf 
Geist  s.  Apätza 
Gergendorf  s.  Gogäny 
Gergersdorf  s.  Algyögy 
Gergersdorf  ) 

Gergeschdorf ) 

Gergin  s.  Görgdny-Szenl- 
Imre 

Gerhardsau  s.  Gierelsau 
Gesäss  s.  Gczes 
Gespreng  s.  Spring 

Gierelsau 

Giesshubel 

Girtlen  s.  Gürteln 


Gogeschburg  s.  Gogäny- 
Väralya 

Gogeschdorf  s.  Gogany 
Gogisdorf  s.  Gyäkos 


Goldbaeh  s.  Olah-Ujfalu 

Goldenmarkt)  Zfli-ihna 
Goldmarkt  ) s.  zaiainna 


Gross-Aiisch 


Grossau 


Grossdorf  s.  Szelisje  und 
Nagyfalu 

Gross-Kend  s.  N a g y-K  e n d 
Gross-Kopisch 


H.  1.  Gross-Lasslen  . . .1.10. 

Gross-Ludosch  s.  Logdes 

Gross-Pold 1.2. 

Gross-Probsldorf  ....  1.8. 

(iross-Scharosch  . . . .1.11. 
Gross-Schagen  s.  Gross- 
1. 7.  Schogen 

Gross-Schenk Ml. 

Gross-Schergid ..  . , . . IX.  3. 
Gross-Scheuem  . ...  1.4. 
L6.  Gross- Schlauen  s.  Abrud- 
bäny  a 

Gross-Schogen V.4. 

Gross-Schwarzdorf  s.  N e t o t 
Gross-Talmesch  s.  Talmesch 
Grundsdorf  s.  Telek 
n 4 Gunzendorf  s.  Poplaka 

Gürteln 1.11. 

Guss  s.  Giesshübel 

H. 


Habemdorf  s.  Zaprotz 
Hahnbach  ) l ^ 

Habnenbach ) 

Halmajen  ) Oalmairv 
I I Hai  wegen) 

' Halwelägen 1.9. 

Hameruden II.  1. 

Hamlesch  1.2. 

Hannedeng  siehe  Vajda- 
Hunyad 

Hammersdorf 1.4. 

1.4.  Harbach  ) s.  Hortobägy- 
1. 2.  Harendorf  ) f a 1 v a 

Hascha'gen 1. 7. 

Haseldorf  s.  Magyarö 

Heidendorf V.  5. 

s.  auch  Besenyö 
Heldau  s.  Heltau 

Heldsdorf II.  5. 

Heltau 1. 4. 

Henndorf  . 1.12. 

1.9.  Heresdorf  s.  Galatz 

1.4.  Hermannstadt  .....  1.4. 

Hetzeldorf 1. 8. 

Heussischdorf  s.  Görgeny- 
Oroszfalu 

1.8.  HidrigschoUn  s.  Hedexfdja 
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1.12., 

V.5., 

V.8. 


Hpohfeld  8.  Fofcld  und 
Felfalu 

Hofoiarkt  s.  Udvarhcly 
Hohendorf  s.  Hondorf 
Hohewartc  s.  S’zträzsa 
Holhach  s.  H,olbäk 

Holzmengen 1.5. 

Houigberg U.  6. 

Honnerbacli s.  Glimboaka 
Hotzing  s.  Hätz  eg 
Hühnerbach  s.  Glimboaka 
Huhnerdorf  s.  G a i n ä r 
Hundertbüchein 

J.  1. 

Jaad 

Jakohsdorf  . . I.  9.  1.12. 
s.  auch  Szcnt-Jakah 

Johannes I.9., 

Johannisberg  s.  Szent- 
Jänoshegye, 

Johannisdorf 1. 9. 

s.  auch  Johannes,  Sscnt- 
Ivän  und  Vajda-Szent- 
Ivän 

Jokeschdorf  s.  Jakobsdorf  . 1.9. 
Irmesch 1. 9. 

K. 

Kubisch  ) „ ir ..  . 

Käbisch)  Kovosd 

Kaissd  s.  Keissd 

Kallesdorf 

Kallbrunn  s.  Kälbor 
Kaltbrunnen  s.  Hidegküt 
Kaltvvasser  s.  Hidegviz  u. 

Oläh-Hidegküt 
KSppelbach  s.  Kerpenyes 
Kapellendorf  s.  AIsö-Kä- 
polna 

Kappeln  s.  Käpolna 
Karlsburg 

Kastendorf  s.  Käsztö 

Kastenholz 

Katzendorf  ...... 

Keissd  '. 

Keppelsbach  s.  Kerpenyes 
Kerschdorf  s.  Preszäka, 

Kertz  ) 

Kerz ) 


Kurz  (Klein-J  s.  Opra-Ker- 
czesöra 

Kerz  (Ober-)  s.  Slrezsa» 
Kerczesdra 
Kerzing  s.  Gernyesz.eg 
Kessel  s.  Kcszlür 
Kindein  s.  Ken  telke 


Kirchberg  .... 
Kiriales  ) 

. . 1.5. 

. . V.8.. 

Kirieleis)  ’ ’ " ’ * 

K irisch. 

Kiwern  s.  Köbor 
Klausdorf  s.  Klosdorf 

. . 1.8., 

Klausenburg  .... 

. Vffl.2., 

Klein-Alisch  .... 

. . I.9., 

Klein-Bistritz  . . . 

. . V.6. 

Klein-Blasendorf  . . 

. . 1.8. 

1.8. 


V.8. 


1.7. 
, Ml. 
IX.  3. 
IV.  1. 
1.4. 


1.2. 


IX.  4. 


I. 4. 

II. 1. 

1.10., 

1.2. 

1.6.‘ 


Klein-Budak s.  Kis-Hud.ak 
Kleindörfel  s.  Kisfalud' 
Klein-Enyed  s.  Kis-Enyed 
Klein-Fcrken s.  Kis-Säros 
Klein-Kend  s.  Kis-Kend 

Klein-Kopisch 

Klein-Lassicn  . . . . 1.9. 

Klein-Pold  s.  Kis-Apold 
Klein-Probstdorf  . . . . 1.8., 
Klein-Romosa  s,  Romosz- 
hely 

Klein-Schelken  . . . 
Klcin-Schenk  . . . 
Klein-Schergid  . . . 

s.  auch  Kis-Cserged 
Klein-Scheuern  ... 
Klcin-Schlatlen  s.  Z a 1 B t h n a 
Klein-Schogen  s.  Ki  s - S a j ö 
Klein-Talmesch  siehe  Kis- 
Talmäts 

Klosdorf MO.. 

s.  auch  B e t h I e n-S  z e n t- 
Miklös 

Kokeiburg IV.  6.'. 

Kokt  s.  Kdtyfalva 
Königsbach  s.  Kirälypa- 
taka 

Königsberg  siche  Kjräly- 
h a I in  a 

Königsdorf  s.  Pälos 
Kothbach:  s.  Särpatak 
Kowern  s.-  Kd  b o r 
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KradendorT  s.  Ki«-Kerdk 
Krebsbach  s.  Käkova  uod 
Krizba 

Krebsdorf  s.  6 a 1 y i s und  K ä- 
ko  va 

Kreisch 1. 10. 

Kreutz  . I.lo! 

s.auch  Sajö-Keresztur 
Kreulzburg  s.  Nydn 
Krisabach  s.  Krizba 

Kronstadt II.  6., 

Kukelburg  s.  Kokeiburg 
Kuppendorf  s.  Magyar-Igen 

L. 

Lamdorf  ) „ , , 

LamendorO 
Lammdorf  s.  Berdny 
Langendorf  s.  Lämkerek,, 
Hoszszufalü  u.  Lünka 

Langenthal 1. 7. 

s.  auch  Longodär 

Lasslen I.IO. 

s.  auch  Gross-  und  Klcin- 
Lasslen' 

Lasslen  * • • • W?/ 

CKlein-)  ....  1.9. 

Leblang U.  1. 

Lechnitz V.  8. 

Ledermann  s.  Lodormäny 
Lera  s.  Lövdr 

Leschkirch '1.5. 

Logdes 1.2. 

Löschkirch  S;  Leschkirch 
Ludesdorf-  ) , . . 

Ludwigsdorf) 

Ludwigsdorf V.9. 

M. 

Magarei  , . , , • • , • .1. 12.< 

Makenberg  s.  Alanior* 

Makeiidorf  s.  M.ak.öd 
Makesdorf  s.  Mär  kos 

Malldorf 1.9/ 

Malmkrog  . . 1.10. 

8.  Maniersch 


O 

Maogeresch) 
Mangertz  ) 
Maniersch 
Mardisch  . 


I.9.- 

1.7jl 


Marienburg  ....  I.9i  U.5. 

s.  auch  Fö'ldvär 
Marienthal  s.  Morgonda 
Markesdorf  s.  M ä r k o s 
Markstuhl  s.  S^ek 

Marktschelken I;  7. 

Marktktadt  siebe  Maros- 
Väsärhely 

Marpodt I.5.. 

Martesdorf  s;  Mkrtinsdorf 

Martinsberg L‘11. 

Martinsdorf  1. 8: 

s.  auch  Kör  öd-  u.  Sös-i 
Szent-Märton 
Mayer  s.  Major 
Mayrboth ) „ . 

Majrpold  ) 

Mehburg . H.  l; 

Mechelsdorf  s.  Hicfaelsdorf' 
M.ediaseh  ) , „ 

Medvisch  ) • 1.8. 

Meeschendorf'  . . . . .1.10. 

Mergeln 1.12. 

Mertesdorf  s.  Märtinsdorf 
Meschen  . ....  . . . I.8.. 
Meschendorf  s.  Meeschendorf 
Mettersdorf  . , . . . .,  V.5. 

Michelsberg 1. 4. 

Michelsdorf  . . . .1.7.  IVj6.i 
Miertesdorf  s.  Martinsdorf 
Mikluden  s.  1 klö  d| 

Minarken . V.5. 

Mintzdorf  s.  H a r i n a 
Moichen  s.  Moh 
Münchsdorf  s.  B a r ä l o s . 
Moritzdorf  s.  Moritz 

Mortesdorf I.8., 

Mühlbach  ), 

Miihlenbach)  ^ ’ ' * r 
Mukendorf  s.  M o ha,' 

iv: 

Nadesch' 1.9. 

Neidhaasen 1.12.' 

Neppendorf" I.4.’ 

Neu-Rodne  S;  Uj'-Rodna‘' 
Neu-Schink»  s.  Uj-Sinka' 
Nen-Tohan'  s.'-  U j - To  hä  n ‘ 
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Neudorf  .....  1.4.  UO. 
s.  auch  Ujfalu 

Neumarkt  s.  Maros-Yäsär- 
hely  ' 

Neu-Sebeschell  . . . . X.9. 

Neustadt 1.12.  11.6. 

Neuthhausen  s.  Neidhausen 

Nieder-Eidisch  siehe  Unter- 
Eidisch 

Nieder-K iher  siehe  A 1 s ö - 
Köhdr 

Nieder-Rependorf  s.  Alsö- 
Rdpa 

Nieder-Schewes  s.  A 1 s 6 - 


Sebes 

Niemesch) 
Nimesch  ) 

Nösen  s.  Bistritz 

Nussbach 

. . U.5, 

Nussdorf  s.  N a s z ö d 

und 

M a g y a r ö s 
Nussschloss  8.  D i ö d 


O. 

J 

Ober-Arpasch  s.  Felsö- 
Arpäs 

Ober-Blasendorf  s.  Felsö- 
Baläsfalva 
Ober-Bornbach  s.  F e 1 s ö - 
Porumbäk 

Ober-Brodsdorf  siehe  Fel- 
K e n y d r 

Oberdorf  s.  F e 1 f a 1 u 

Ober-Eidisch V.  1. 

Ober-Gesäss  siehe  F e 1 s ö - 
G 0 z ^ s 

Ober-Kiher  s.  Felsö-Köhdr 
Ober-Schebesch  s.  F e 1 s ö - 
Sebes  * 

Ober-Sombath  s.  F e 1 s ö - 
Szombathfalva 
Ober-Telek  s.  Felsö-Telek 
Ober-Tömösch  s.  T ö m ö s 
Ober-Utscha  s.  Felsö-Ütsa 
Ober-Wischt  s.  Felsd-Vist 
Ochsendorf  s.  Boitza  . . 1.4. 
Oderhellen  s.  Udvarhely 
Offenburg  s.  Offenbdnya 


P. 

Peschendorf 1. 10 

Petersberg 1I.6‘ 

Petersdorf  . . . 1. 1. 1.7.  V.5. 
Petsch  s.  P e t e k 
Pfaffendorf  s.  Papfalva 
Pfauendorf  s.  P ä v a 

plan) 

Pintak V.5. 

Pokendorf  s.  P ö k a 
Pold  s.  Gross-Pold,  Klein- 
Pold  und  Trapold 
Pormbach  s.  Pornmbik 
Prenzdorf  s.  F e 1 f a 1 u 


Pretai 

Probstdorf  s.  Gross-  u.  Klcin- 
Probstdorf 

1.8. 

Prüden  

I.9.' 

Puschendorf 

R. 

1.8. 

Radeln 

Radelsdorf  s.  Ragla 
Rampeldorfs.  Heningfalva 

1.8. 

Rätsch  ........ 

1.2. 

Rauthal 

Reen  s.  Sächsisch-Regen 

1. 10. 

Reichau  s.  R e h ö 
Reichesdorf  ) 

1.8. 

Reichersdorf) 

Reisdorf  s.  Reussdorf 

Rekenstdorf  s.  R u k u r 

Reps j.. 

11. 1. 

Reteschdorf • . 

1.12. 

Reussdorf 

1.9. 

Reussdürfel 

1.4. 

Reussen 

s.  auch  Szeretfalva 
Reussischdorf  s.  G ö r g e n y- 
Oroszfalu 

•1.7. 

Reussmarkt 

1.2. 

Rhoden) 

1.9. 

Rod  ) 

Rodeldorf  s.  Ragla. 

Rohrbach  

1.11. 

Romoss 

Rondein  s.  Rudäly 
Roth  8.  R 0 V ä 8 

X.9. 
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1.12.  Schönberir  ...  i 

Rosenau  . . . . . . n.6.  Schöndorf  s.  S z ä p 1 ä k ‘ ' 

II.  5.  Schönen  s.  S ö n a 

Rolhberg  ......  1.4.  Schönsten 

Rothenthurm  s.  bei  üoitza  1.4.  Schwarzwasser  s.  Szetsel 

nolhhirch 1. 2. 

Rumes  s.  Romoss 

S. 


12. 


1.7. 


Sachsenhausen  s.  Szäsza- 
huz 

Sächsisch-Regen  . . . . V.2. 

Salmen  s.  Olah-Solyinos 
Salz  s.  S ö f a 1 V a . . . V.  5. 

Salzbach  s.  Söspatak 
Salzbrunnen  s.  Görtrenv- 
S ö a k n a 

Salzburg . 14 

Salzgrub  s.  K o I o s . 

Salzhau  siehe  Görgeny  — 

S ö a k n a 

Salzwasser  s.  Görgdny- 
Oroszfalu 

Sankt-Georgen V.8. 

Schaal  s.  S ä 1 y a 

Schaas > . 

Schaldorf  ) 

Schalendorf ) ‘ • 

Schardörfel  s.  M d g 
Scharesch  . . , . 1.8.  1. 11. 

Scharenberg  s.  Säromberke 

Scharosch  s.  Scharesch 
Scharpendorf  s.  Sörpatak 

Schässburg 1^0. 

Schelken  V.  4. 

8.  auch  Kleinschelken  und 
Marktschelken 

Schellenberg I_  4 

Schergid  s.  Gross-  u.  Klein- 
Schergid 
Schlatt  ) 

Schlatten  )s.  Zalakna 


SchlattendorO 

Schmiegen j g 

Schnakendorf  s.  Szunvoff- 
szeg 

Schogen  s.  Gross-Schogen 

Schölten L7. 

Schönau 


Schweischer H.  1. 

Schwendburg  s.Offenbä- 
b ä n y a 

Seiburg j[  I 

Seiden  j g 

Seligstadt j 7] 

Seiindorf  s.  S 0 1 n a 
Sensenhammer  s.  K a s z a - . 
b ä n y a 

Sommerburg jj  ^ 

Stidterdorf  s.  R e s i n d r 


Stehnen  s.  Isztina 

Stein j 

s.  auch  Isztina 

Stolzenburg 1 4 

Streitfort u!l! 

T. 

Talmatsch  ) 

Talmescli  ) 


Tartlau I.  H.,  H.6. 

Tartlen  s.  Tartlau  . . .1.11. 

Tekendorf y 3 

Telek  (Ober-)  s.Felsö- 
T e 1 e k 

Telek  (Unter-)  s.beiVajda- 
H u n y a d 

Teufelsbrunnens.  Ördögküt 
Teufelsdorf  s.  Hejjdsfalva 
Teutschbek  siehe  Szdsz- 
V ö 1 g y e 

Thaiheim  .....  14 

Thell  s.  N y d n 

Tobsdorf g 

Thorenburg  s.  Tor  da 
Thorendorf  s.  T 0 r d d s 
Thorstadt  s.  Hosszutelke  ' 

Tömösch  j 

Toppesdorf  s.  Tobsdorf  ' ' ‘ * 

Törzburg jj  4 

Trapold * " j jq' 

Trassten  s.  HaraSztos 
Treppen  s.  Törpdny 
TroGchen  & Orass6 
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Tschapertsch 1:2. 

Tschepao V.  5. 

Tschippendorf  s.  Szdpnyir 
Türkesdorf  s.  T ü r k ö s 
Tuten  ) , /->i  „ 

Talendorf)  dogovitza 

U. 

Unter-Arpasch  s.  Alad- 
A r p ä s 

Unter- Blasendorf  s.  Alsö- 
Baläsfalva 
Unter-Bornb«di  s.  A 1 s ö - 
Porumbak 

Unter-Brodsdorf  s.  Alke- 
n y 6 r 

Unler-Eidiscb V.  1. 

Unler-Gesäss  siebe  Alsd- 
G e z d a 

U.-Schebescb  s.  Alsö-Sebes, 
Ünter-Sombalh  s.  A 1 s d - 
Szombathfalva 
Ünter-Telek  s.  bei  Vajda- 
H u ny  a d 

Unler-Töniösch  s.  Tömösoh 
U.-Utscha  s.  Alsö-Utsa 
U.-Wiscbt  s.  A 1 s d-  V i s t 
. Untechamincr  s.  Kiräly- 
b ä n y a 

Urbigcn  s.  Urwegen 
Urinenen  s.  Örinenyszekes 
Ü r m e s c h s.  Irmeseh 
Urwegen 1.2. 

V. 

Völldorf  s.' Felldorf 

W. 

Wplachisch-Birk  s.  Oläh- 
B ö 1 k d ny 

Welachisch-Lasslen  s.  0 1 6 h - 
Szent-rLäszlö 
Walachisoh  - Neudorf  siebe 
Oläh-Ujfalu 
^Val.-Pien  s.  Oläh-Pidn 
Wal.-Tekes  s.  0 U h-T  y ü k o s 
Wflidhütten  . . . ' . . . 1.8. 
Walkmühlen  s.  Dirszle 

Wallendorf V.5. 

s.  auch  Voldorf 


Wallenthal  s.  Hdtze.g 
Waltenberg  s.  Z i 1 a h 
Waltersdorf  s.  Kis-Demeter 
Warmbach  s.  H e v i z 
Wann  Wasser  s.  Heviz 
Warthe  s.  Limba 

AYassid 1.7. 

W'eidenbach II.  6. 

Weidendorf  s.  Vajdei 
Weiersdorf  s.  T o h ä t . . IX.  3. 
Weilau  s.  Wela 

Weingarten  ) , . 

Weingartskirchen) 

Weisskirch  . 1.  iO.  II.  1.  pr.  1.2. 

Weisskirchen V.8. 

Wola V.4. 

Welz  s.  Wölz 
Wendau  s.  Windau 
Wendenthal  s.  Fäzes 
Wengerskirch  s.  Weingarten 


Wepeschdorf  s,  Pipe 

Werdt.  . I.I2. 

Werinesch  . . . . . . V.  8. 

Westen  s.  V e s t d n y 
Welsch  s.  V d t s 

Windau V.  5. 

Wladien  s.  V 1 e d d n y 
Welchendorf  s.  V o 1 k ä n y 
Wolkendorf  . . . . I.IO.  B.6. 

Wölz 1.8. 

Wossling 1. 10. 

Wurmloch 1. 8. 


Z- 

Zaben  s.  S z d p n y i r 
Zapendorf  s.  Szdsz-Csegö 
Zekeschdorf  s.  S z d k ä s u. 

K 0 n c z a 

Zeiden  . H.6. 

Zendersch)  i q 

Zendrisch ) 

Zepling V.2. 

Zernendorf  s.  Csernatfalu 

Ziedt 1.12. 

Ziegenthal  s.  Czihendäl 
Zikinantel  s.  Zukmantel 
Zippendnrf  8.  Szdpnyir 
Zukmantel  L9. 


Digitized  by  Google 


537 


II.  Ungarisches  Ortsregister. 


(Kl  wird  ausgeiprocheo ; a sehr  lurz  dem  o si<.h  nähernd,  i wie  aa , 
CI  wie  tich,  cz  wie  z oder  Iz,  e wie.e  sehr  kurz  dem  ä sich  nähernd,  e 
wie  et,  gy  wie  dj  , ly  wie  Ij , ny  wie  nj,  • wie  ich,  iz  wie  si  oder  sz, 
ly  wie  Ij,  z wie  s,  zi  wie  ein  sehr  gelindes  sch  oder  dich.) 


A. 

Aldoboly 

II.  8- 

Abafäja,  Brenndorf  . . 

. V.2. 

Aldorf,  f'P’ atlendorf  . . 

V.5. 

Abäsfalva 

. in.  6. 

Alfalu  (Gyergyö-)  . . . 

m.5. 

Abod 

. IV.  2. 

Algydgy  öder  Alfalu  . . . 

IX.  5. 

Abostalva 

. IV.  6. 

Alkenyör,  Vnter-Brodsdorf  X.  9. 

Äbrahämfalva  .... 

. m.6. 

Almakerdk,  Malmkrog  . . 

I.IO. 

Abradbdnya,  Gross-Schlal- 

Almäs 11. 10. 

IV.  3. 

len 

. IX.  6. 

„ (Homoröd-)  . . . 

in.  6. 

Abrudfalva 

. IX.  6. 

„ (Keresztäny-)  . . . 

X.5. 

Abucsa 

. X.5. 

n CKis-  ) 

IX.  5. 

Aesueza 

. X.l. 

„ (Közäp-D  • • • • 

Aesuva 

. X.l. 

„ CNagy-)  . Vni-3. 

IX.  5. 

Adalin 

vni.1. 

. „ CSovärhegy-)  . . . 

vn.2. 

Adamos 

. IV.  6. 

„ (Szäraz-)  .... 

X.5. 

Adorjdn 

. V.l. 

„ CSzäsz-),  Almen 

1.8. 

„ (Kis-  ■) 

. IV.  2. 

„ (Tfis-Szäsz-),  AUnasch 

- 

» (Nagy-)  ■ 

ken 

L8. 

Agdrd 

. IV.  I. 

„ -Szelislye  . . . . 

X.3. 

Ä(^08tonfalva  .... 

. UI.1. 

Almasel  . i 

X.  3. 

Agotha  (Szt),  Agnelhlen 

. 1.12. 

Almäsmezö,  pr 

ni.4. 

Agyagfalva 

. III.  5. 

Almäsmezö  (Pojäna  memlui) 

II  4. 

Ajnäd,  pr.  *)  . . . . 

. ni.3. 

Al-Ör 

VI  4. 

Ajla  cKözdp-) 

Alparöt . 

VI.  5. 

» CNagy-  ) . . . 

. m.1. 

Al-Pesles 

X.5. 

„ CSzdraz-) 

Alsö-Ärpäs 

1.6. 

AJton 

VIII.  5. 

„ Bajom,  Bunneadorf  . 

1.8. 

Akmir 

. IX.  4. 

„ BaläsfaWa  . . . . 

V.7. 

Akna  CKis-)  .... 

. IX.  2. 

w Bän 

VH3. 

„ (Szäsz-)  . . , 
Akos  CArkos)  .... 

. V.3. 

„ Bauezär 

X.7. 

.V11.I. 

„ Berekszö  ..... 

VII.  4. 

AkosfaWa 

. IV.l. 

» Boj  

X.3. 

Alamor 

. 1.2. 

„ Boldogaszszonyfalva  . 

m.5. 

Albäk  oder  Nagy-Aranyos 

. IX.  6. 

„ Borbätyän  .... 

X.8. 

Albis 

. II.  9. 

n Borgö 

V.6. 

Alczina,  Alzen  . . . 

. 1.5. 

„ Bukarest 

X.2. 

*)  Die  Andeutung  pr. 

(Prädium 

1 bezeichnet,  dass  der  Ort  nicht 

selbst- 

ständig  » soudern  ein  Weiler 
rige  Attiuenz  sei. 

oder  eine  zu  einem  andern  Orte  geho- 

43 
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Alsö-Bun  (Kis-Bun) 

III  5. 

AIsü-Sz(dlaspataka  . . 

. X.S. 

Csernälon  . . . . 

. II  10. 

„ Szcnt-Mihalyfalva  . 

vin.6. 

Cserles  • . . . 

. X.3. 

„ Szilväs  .... 

. X.7. 

Csobänka  .... 

. VI.  5. 

„ Szivägy  .... 

. VII.  4. 

Csora  .... 

. X.9. 

Szöcs  » ■ « • 

. VI.  1. 

Detrcbcm  .... 

. IV.  4. 

„ Szolcsva  .... 

. V1II.6. 

Egres  . . V.  7. 

pr.  VI.  4. 

„ Szombat  .... 

. D.2. 

Farkadin  . . . . 

. X.7. 

„ Szopor  .... 

. VII.  1. 

Fentös  (Kis-Fentös) 

VI.  3. 

„ Szoväth  .... 

. VI.  8. 

» 

Füged  . . . ." 

VIII.  6 

„ Torja  .... 

. II.  10. 

Füld  .... 

vin.3. 

„ Telek  pr.  ... 

. X.6v 

Füle  . . . . 

VIII,  5. 

„ Töök  .... 

VIIU. 

Gäld  .... 

IX.  1. 

,,  Tömös  mit  Felsö-Tömös  II-  6. 

Gezds  .... 

. 15. 

„ Urikäny  pr.  . . . 

. X.8. 

Grohät  mit  Fcisö-Grohal  X 2. 

„ Ucsa  .... 

. 1.6. 

JJ 

Gy^kencs  .... 

. VI  6. 

VäczB  .... 

. X.I. 

Hagymäs  .... 

. VI.  5. 

„ Värcza  .... 

. VU.4. 

Jära  . . . . 

VIII.  5. 

.,  Värosvize  . . . 

. X.9. 

Jäz  mit  Fels5-Jäz  . 

.VII.  2. 

„ Vcnicze  .... 

. II.  3. 

Idecs,  l Hier-  Kidisrh  V.  1 . 

„ Vidra  .... 

. IX.  §. 

Illosva  .... 

, VI.  4. 

„ Vist  .... 

. 1.6. 

?> 

Käpolna  .... 

. IV.  6. 

„ Voläl  .... 

. n.io. 

s> 

Kaznäcs  .... 

. VU.2. 

Alszeg  pr 

. 111. 2. 

K^kes-NvÄrlö  . . 

. VU.6. 

Altiz,  Käszon  (Nagy-Käszon)  III.  2. 

Komana  .... 

. II.  3. 

Alun,  Alnny  . ^ . 

. X.6. 

» 

Kosaly  .... 

. VI  4. 

Alvincz,  //  imendorf . 

. IX.  4, 

•> 

Köhdr  .... 

. V.i. 

Ampoiyicza  .... 

. 1.x.  4. 

Körtvdlyes  . . . 

. VI.  5. 

Andräsfalva  cNyäräd-)  . 

. IV.  2. 

» 

Lapugy  .... 

. X.5. 

„ (Magyar-) 

III  5 

JJ 

Limpert  pr.  . . . 

. X.6. 

„ (OlÄh-  ) • 

Lunkoj  . ^ . 

. X.2. 

Andräsböza  pr.  ... 

VIII.  2. 

T 

Maros-Väradja  . . 

. IX.  4. 

Angyalos  .... 

. 11.8. 

Mocs  pr 

. II.  4 

Antos  .... 

. VI.  6. 

f} 

Nädasd  .... 

. X.6. 

Apäcza , Crcist  . . . 

. 115. 

» 

Nyiresfalva  . ■ . 

. X.7. 

Apacza  (Värcza)  . . . 

. VII.  4. 

Ä 

Orbö  (Magyar-Orbö) 

. IX.  2. 

Apahida  . . . VIII 

2.  IX.  2. 

r 

Oroszfaiu  . . . 

. V.7. 
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Benczencz X.9. 

Bcndorf,  BägendorJ  . . 1.5. 

Benedek(Szent-)  IV.  5.  VI.  6.  IX.  1. 
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Berkenycs  . . . . . . VI.8. 


Berkesz  . . . . V1IL5. 

» (Magyar-S4ros-)  . VI.  3. 
Berkeszpataka  . . . . VI.  3. 
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Besän X.  4. 

Bese , Beschendorf . . . L 10. 
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_ -Ujfalu  oder  Mikü-Ujfalu  II.  8. 

Bilak V.4. 

Bisztra IX.  6. 

BÜa U.9. 

Blenke-Pojän VI.  4. 

Bleseny X.  2. 

Blossa-Välye , Valye-BIossi  VI.  2. 
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X.8. 
. IX.  4. 
. IV,  5. 
. IV.  2. 
VIII.  6. 
) 


-) 


Borosnyö  (Kis-,  Nagy-) 
Boroszlö , pr.  . 
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. . IV. 1. 
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. . IX. 6. 

Büzäs-Bcsseiivö 

. IV. 1. 

('serbia 

. . X.3. 
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„ Läbfalva  ) 

„ Mibalyfalva ) 

„ Polyän  ) 

„ üjfalu  ) 

Csikfalva 
Csik-Madaras 


Csikmö IX.  ä. 
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IX.  3. 

Csöbb  .... 

. . IV.2. 
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m.3. 
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„ „ Märton  . ) y n (Kolos-)  . . VIII.2. 

„ Szilväs  . .)  • ’ „ (Magyar-Gyer«-)  Vni.3. 

„ Szombaltelke  . . VI  8.  „ (Oläh-  „ ) VMI.3. 

„ Töhät  ) lY  4 Monostorszeg  . . . VI. 4. 

„ Ujfalu  ) ■ ■ ■ ■ Morgonda , Mergeln  . 1. 12. 

„ üjlak  ....  V.  3.  Möricz  (Aranyos-),  Moriiz- 
f,  Uraly . . . . I V.  4.  dor^  . . . . V.  8. 

Mihälczfalva  ' . . iX.3.  Mogura,  pr.  . . . II.  4. 

f,  (Szisz^Vesz.},MivAelsdr/IV.6  Mob 1.4. 

Mihalesd  ....  X 5.  Moha , Muckendorf  . M.  1 . 

Mihäiyfalfa , M'chelsdorf  I 7.  Mofaäs  ....  Vül.  6. 

„ ....  X.2.  Mosna  (Musna),  Meschen  1.8. 

„ (Csicsd-)  . VI 4.  Mosdbänya  . . . VII.  4. 

„ (Kraszna-)  . VU  1.  Mosony  ....  IV.  1. 
Mikanesd  ....  X.3.  Motis  (Mutos)  . . VU.4. 

Mikefalva  ....  IV.  6.  Moncsel  (Kis-  und  Nagy-)  X.5. 

Mikfaäza  ....  VI  6.  Siefae  aucfa  Montsel. 

Mikes  . ...  . . VIII.  5.  Mandra  . . . .14.11.2. 

Mikeszäsza,  Feigendorf  1.7.  Mnntäny,  pr.  . . . IX.  6. 

Mikfaäza  ....  IV.  1.  Mantsel  . . VI.  4.  VI.  5.  IX  6. 

Mikliseny , pr  . IX.  1 . Musna , Meschen  . 1. 8.  ID  S. 

Miklösfalva  . . III.  6.  Muszka  ....  IX.  6. 

Miklöslaka  ...  IX  2.  3Iutos  ....  VM.4. 

Miklöstelke,  Kloszdorf  .1.10.  Muzsina,  ....  1X2. 

Mikidsvär  . lll.  1.  ^ 

Mikd-Ujfalo  (Bikszäd-Ujfalu)  U.8. 

Mikola  ....  VI.  7.  Nädas  (Magyar-)  - . . VlII.  2. 

Milväny  ....  VII  6.  „ (Oläfa-)  . . V.1.VMI.8. 

Mindszcnt  . . III.  2.  IX  1.  „ (Szäsz-),  Nadesch  1.9. 

„ (Er-)  . . VII.  1.  „ (Alsd-  und  Felsö-)  X «. 

Miriszlö  ....  IX.  2.  NädasdOMagyar-o.Havad-N.)Vn.4. 

Mirkväsär,  Streiljort  . II.  1.  „ (Oläfa-)  . . VÜ.4. 

Mislocsen  (Borgö-)  . V 6.  Nädasdja  • . . . IX.  5. 

Mitilcj  ....  V 10.  Nädfalva  (Tresztia)  . X 4. 

Mocs VI.  8.  Nädos  siefae  bei  Nädas. 

ff  (Also- und  Felsö-),  pr.  II  4 Nädpatak,  . Ml. 

Mocsolya  ....  VII. 3.  Nadräb,  pr.  . . . X.6. 

Mogos  ....  I.X  1.  Nägyäg  (Nozsäg)  . . ' X 4. 
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Nagyig  CSzekeremb)  X.i 

Nagy-Adorjän  . //'2. 

„ Ajta  . . . . ’fff.l. 

„ Altnäs  . f'JIl.S.lX.b. 

„ Apold,  Groszpolcl  L2. 

„ Aranyos  oder  Albak  /X6. 

„ Baczon  (Telegdi-I3.)  I[[ 

„ Bajom  . . . Vll.\. 

5,  Bär  ....  X 8. 

*,  Barcsa  . . . X.  5 

„ Berivoj  . . . 112.  . 

„ Boldogasszonyrahva,pr  ///  3 
„ Borosnyd  . . . ff.  9. 

„ Borszö  . . . f/^.4. 

„ Bun  ....  Vf. 9. 

„ „ (Fekö-Bun)  . fff.h. 

„ Csän  (Mezfi-)  . /^.  4. 

„ Cserged  . ff^.6.  fX.3. 

„ Csula  . . . X.  7. 

Csür,  Grosz-Scheuern  /.  4. 
„ Czdg  . . . 8., 

„ Debrek  ...  J'f.  4. 
„ Demeter,  Mellersdorj  5' 
„ Denk  ...  X.9. 

„ Derzsida  . . . Vff.X. 

„ Devecaer  .’  . . yf.l. 

- „ Disznöd , Heltau  . 1.4. 

„ Doba  . . . Z7/.5. 

,,  YXatasih^Groszprohsdf.f.^. 
„ Enyed  . . . IX.2. 

„ Emye  . . . fF..\. 

„ Ercse  . . . F.  3. 

„ Esküllö  . . . /■///.  1. 

„ Fentös  CFelsö-F.)  Ff.3. 
„ Fülpös  ...  F.2. 


„ Galambfalra 
„ Gorosziö 
„ Halmäw  . 
„ Ida,  tjida 
„ Iklöd  . 

„ Ikland 
„ Honda 
„ llva  . 

„ Kadäcs , . 
„ Kalota 


. . f/f.5. 

Ff.  3.  Fff. 3. 
. . X.  1. 

. . F.  8. 

. .FIfl.i. 
. . 1F.4 

. . Ff.  4. 

. . F.9. 

. . Ifl.  5. 

FIff.3. 


„ Kalyän  . . . Ff.  4. 

,,  Kapus,  Gros s-Xon/*f7i  f 8. 
„ „ . . . . FIff  4 


Nagy-KaszonCKäszon-AUiz)  fff, 2. 

Kedc 

7/A5. 

5) 

Kcnd  . . , 

. 1F.2. 

Körtvelyes 

. Ff.  3. 

y) 

Krisztoicz 

. Ff.  5. 

99 

Lak  . 

. //'.5. 

99 

Lozna 

. Ff.h. 

99 

Ludas,  Logdes 

I.  2. 

99 

Mezö 

. Ff  5. 

99 

Mdn  . . . 

. Fff.  3. 

99 

Mön-Ujfalu 

. Fff. 3. 

99 

Muncsel  . 

. X.5. 

99 

Negerfalva 

. FI.4. 

99 

Nyires 

. FI.3. 

99 

Nyulas 

F.3. 

99 

Nyujtöd  . 

. 77.10. 

99 

Oklos  . Fflf.3.  X.6. 

99 

Olahfalu  oder  Szentegy- 

hazas*01ähfalu 

. fff. 3. 

99 

Osztro  und  Kis-Osztro  X.7. 

99 

Öls  . . . 

. X.  1. 

99 

Ölvcs  . 

F.3. 

99 

Paczal 

. Fff.i. 

99 

Patak  . 

11.9. 

99 

Pestdny 

X.7. 

99 

Petri  . 

. F11.3. 

99 

Pojäna 

. X.\. 

99 

Rajtoicz 

. Ff  11.3. 

99 

RapoU 

. 1F.3. 

99 

Rebra 

7'.  10. 

99 

Ribicze  (Ribic^e) 

^ X.2. 

99 

Riska 

99 

Roskäny  und  Kis-Ros- 

käny 

. X.5. 

99 

Runk  . 

. X.6. 

99 

Sajö,  Grosz-Schogen  F.4. 

99 

Särmäs 

. F/.8. 

99 

Säros 

7.11. 

99 

Sebes . 

Fl  11.3. 

99 

Selyk,  Afarhlschelken  7.7. 

99 

‘ Sink,  Grosz-Schenk  I.W. 

99 

Solymos  . 

. Iff.3. 

99 

Somküt  . 

. Ff. 3. 

99 

Szäsz>Szent-LäszIö , 

Tiasseln 

7.9. 

99 

Szeh&a.Herniannsladt  1.4. 

99 

Szederjes 

. IF.i. 

99 

Szeg  . 

. Fff. 4 
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Nagy-Szölös,  Cro'is-.'Uinch  1. 9. 

Nyavalya.sfalva  . 

X.4. 

„ Teremi 

IV.  i. 

Nyen 

II.  7. 

„ Ternäva  . 

X.  2. 

Nyercze  .... 

VII.  6. 

» Tdti  .... 

X 9. 

Nyires 

VIII.  3. 

» Vajdaralva 

II.  2 

„ (Boncz-)  . 

VI.  7. 

» Zsombor  CMagyar-) 

VII  6. 

» (Kis-)  .... 

VII.  4. 

Nagyfalu  . . . VII  3.  V.  4. 

„ „ (Mesztakdny) 

VI.  3. 

„ (Apa-)  . . . 

V.7. 

>>  (Nagy-)  . . . 

VI.  3. 

Nagylak  .... 

IV.  5. 

, (Oläh-)  . . . 

VI.  4. 

NagypataHa  .... 

n.9. 

„ (Szäsz-)  . 

VI.  6. 

Nagy-Zära  und  Kis-Zäm 

X.3. 

Nyiresfalva  (Also-)  . 

X.  7. 

NaUcz-Väd  .... 

X.7. 

« (Fdlsö-)  . 

X.7. 

Nändor  ...  ) 

X.  5. 

Nyirfalva  (Mesztakdny)  . 

X.  2. 

Nändor-Valya  . ) 

Nyirmezö  . . . IX  2.  IX.  S. 

Näpräd 

M.  3. 

Nyirtnon  . . ) 

VII.  5. 

Naszöd  .... 

V.  10. 

Nyirsid  . . . ) 

Näznänfalva 

IV.  3. 

Nyomät 

IV.  1. 

Ndcz,  Netz 

V.  8. 

Nyujtöd  (Nagy-  und  Kis-) 

II  10. 

Ndgerfalva  (^Nagy-) 

Nema 

VI.  4. 
VI.  6. 

Nyulas  (Nagy-  und  Kis-) 

V.  3. 

Nemegye  (Magyar-  u.  OUh-)  V.  10. 

O. 

Nemes,  Niemesch 

1.8. 

Obersia.  ... 

XI. 

T>  -Keszi 

VII.  1. 

0-Bozonta  (Oläh-B.) 

VI  3. 

. -Suk 

vm.  1- 

0-Limpcrt  pr.  . . . 

X.6. 

Ndmcti  (Kiräly-),  Baiersdorf  5. 

0-Rodna  .... 

V.9. 

, (Maros-;. 

X.5. 

0-Säncz  pr.  ... 

II.  7. 

„ (Oläh-)  . . . 

v.io. 

0-Sinha,  .... 

II.  3. 

, (Szamos-UjTär-)  . 

VI  6. 

0-Tohän  .... 

II.  4. 

Nepos  .... 

V.  9. 

Obräzsa  . ... 

IX.  3. 

Neihus,  Neidhausen  . 

1. 12. 

Qczfalra  . ... 

III.  6. 

Netdd  .... 

U 2. 

OlTenbänya,  Offenbure  . 

IX.  6. 

Netz,  Ndcz 

V.  8. 

Ohäba  . II.  3.  IX.  3.  X.  5. 

Noszäly  .... 

VI  7. 

» (Köalya-)  . 

X.  8. 

Noväly  .... 

VI.  8- 

» (Ponor-)  . • 

X.  8. 

Nozsäg  (Nagyäg)  . 

X.  4. 

n Sibisel  ... 

X 7. 

Nnksora  .... 

X.  7. 

» (Sztrigy-)  . . . 

X 6. 

Nyägra  .... 

IX.  6. 

» (Sztancscsd-)  . 

X.5. 

Nyäräd-Andräsfalva 

IV.  2. 

Ojtdz 

n 10. 

» Gälfalva  . ) 

Okländ  (Homordd-),  . 

III.  6. 

» Kardcsonfalva ) 

IV.  1. 

» (Iklönd)  ... 

IV.  1. 

„ Szt.-Benedek ) 

Oklos  (Kis-)  . Vin.  5.  X.  9. 

„ Szent-Läszlo  . 

IV.  1. 

_ (Nagy-)  . VUL  5.  X.  6. 

„ Szercda 

IV.  2. 

Oläh-Andrdsfalva . . 

III.  5. 

Ny^dtö  .... 

IV.  1. 

» Baksa  . • • 

MI.  3. 

Nyärödpatak  pr. 

IL8. 

» Bikal 

vin.3. 

Nyärid  (Alsd-Kdkes-  ) 

VI.  6. 

» Bogit  .... 

I.  2. 

„ (Felsfi-) » ) 

, Bogöta  ... 

^'1. 5. 

Ny^rszö  .... 

vm.3. 

» Boros-Bocsärd  . 

48 

IX.1. 
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Oläh-Bozonla  (0-Bozonta)  VI.  3. 

Oläh-Zsäkdd 

. IV.  2. 

91 

Bölkdny  . 

. 

Olihfalu  CXäpoliiäs-  o.  Kis-)  III.  tL 

ßrettye 

. XJL 

„ CSzenlegybäzas- 

oder 

ßuda-Burjänos 

. VIII.  2, 

Nagy-OlÄhfalu) 

ULß. 

91 

Badak, 

. YA. 

O'Liinpert,  pr.  . 

X.  6. 

BUkkOs 

. LS. 

Olosztclck  . . . . 

1».I. 

Csäboly, 

. VII.  L 

Ollfalva,  pr.  . . . 

Hl.  3. 

Csesztvd 

. IX.  3. 

Oltszem  . . . . 

II.  8. 

Dilya  . 

. 1.1. 

Ombocz  . . . . 

VI.  2. 

Dellö  . . 

. IV.  4. 

Omläs,  Hamlesch  . ,. 

L2. 

Fenes  . 

. VIII.  4. 

Omläsallya  . . . . 

YJL 

9 

Fodorbdza  . 

. VI.  5. 

Ompolyitza  CAmpoIyitza) 

IX.  4. 

Girbö  . 

. LL 

Önak 

VIU.L 

9 

Gydres  . 

. VI.  9. 

Opra-Kerczesora 

I.  fi. 

9 

Gyerö-Monoslo 

. VIII.  3. 

Orallya-Boldogfalva  . 

X.I. 

Herepe 

. IX.  4. 

Orbö 

VII.L 

ji 

Hidegkiit  . 

. ra.5. 

Orbai  (Bodza-)  pr.  . 

II.  9. 

Honrätb 

. VII.  4. 

Orbö  (Also-  oder  Magyar-)  l.\  2. 

Ivinfalva 

. 1 5. 

. (Felsö-)  . . VI.  4.  IX.  2. 

1 9 

Kapns  pr.  . 

. vm.4. 

„ (Közep-)  . . . 

IX.  2. 

9 

Keczel 

. VII.  3. 

„ (Maros-)  . 

IV,  4. 

9 

Keszi  . 

. VII.  L- 

„ (Szasz-),  Urwegttn 

1.  2. 

Karacsonfalva  (Krecsu- 

Orlät 

Li 

nel) 

. IX.  3. 

Orlya-Boldogfalva,  . 

X I. 

Kocsärd 

. IV. 5. 

Ormäny  .... 

VI.fi. 

Köblös 

. VII.  6. 

Oroszfüja  .... 

V S. 

Lapäd 

. IX.  2. 

Oroszfalu  (Also-) 

V.  7. 

2 

Läposbänya  (Bajulza)  VIII.  5. 

„ (Felsö-)  . . 

V . I. 

Ldla 

. VI.  L 

„ (Gorgeny-) 

\L_L 

Nädas  . 

. VIII  3. 

„ (Maro.s-)  . 

VLi. 

3J 

. V.L 

Oroszfalva,  . . . . 

ILIO, 

Nädasd  . 

. VII.  4. 

Oroszhegy  . . ; . 

lll.fi. 

a 

Nemegye 

. V.lö. 

Oroszi 

IV.  5. 

Ndmethi 

. V.lü, 

, (Also-)  . ) 

V i 

2 

Nyires  . 

. VI.  4. 

„ (Felsö-)  . ) • 

V » 1. 

Pdterlaka 

. IV.  ä. 

Orosz-ldecs  . . . . 

V.L 

Piän 

. LL 

Oroszmezö  . . . . 

VI.  i 

Räkos  . . VIII.  4.  IX.  2. 

Orotva,  pr 

III  4. 

Säy  . . 

. IV . 5. 

Orsova 

Vi. 

Solymos 

IV.  ß.  V.  3. 

Osdola  . . 

IL  m. 

2 

Szent-Ldszlö 

. LS. 

Osztro  (Kis-  und  Nagv-) 

X.7. 

SzÜTds,  . 

. IX.  2. 

Osztrovel  . . . . 

Xi 

2 

Tordäs  . 

. IX. 2. 

Oszväly,  . . . . 

VI.  i 

9 

Tyukos  (Ganär) 

Li  11.  1. 

Ots  (Kis-)  . ) 

V i 

2 

Ujfalu  . 

LiV.  2, 

» (Nagy-),  . ) 

9 

- CMeaö-Ujfalu)  IV.  il 

Ozd 

IV.  i 

Valkö  . . . 

. VIL2. 

Okörilö 

VII.  3. 

9 

Vös^rhcly  . VI.  ö.  VI.  1, 

Ökrospatak,  pr.  . 

II.  9. 
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Olve#  (Nagy-)  . 

V.  3. 

Pörosdny  pr. 

. . X.8. 

Ör  (Al-  und  Fel-Or) 

VI.  4. 

Parva 

. . V.  10. 

fl  (Mezö-)  . . 

VUI.  2. 

Pdszmos,  Paszbuach  . V.  4. 

(^dö}(-Kereszlur 

MII.  1. 

Pata 

. VIII 2. 

lydögküt 

Vir.  6. 

Patakfalva  . 

. 111. 6. 

Ordöngös-Füzcs  . 

VI.  7. 

fl  (Valya  mare)  . X.  2. 

Orke  (Mezö-J,  . 

IV.  4. 

Palak  (Nagy-)  . 

. n.9. 

Urindnyes  . . Vil.4. 

VIII.  6 

Patak  (Szäsz-)  . 

. IX.  3. 

fl  (Mezö-) 

V.3. 

Paucsinesd  . 

. X.7. 

_ CSzäsz-),  Irniesvli  1.9. 

P4va 

II.  9. 

ürmdnyszdkes 

« 

1.2. 

Pecsely  . 

. vn.  3. 

Ormezö  . . . . 

• 

vn,6. 

Pecsdtszcg  . 

VI.  1. 

ürmingye 

« 

X.4. 

Pddr  . . . 

. VILl. 

n 

Pele 

. VII.  1. 

r« 

e -Szarväd  . 

. VII.  1. 

Paczal  (Kis-) 

• 

VII.  1. 

Pdntek,  Pintak  . 

. V.5. 

fl  (Nagy-)  , . 

VII  1. 

1)  (Szäsz-)  . 

. V.3. 

Paczalusa  (Kis-Peczal) 

VII.  1. 

Pdr  ... 

. VII.  1. 

Paczalka 

fl 

IX  2. 

Perecsen 

. VII.  3. 

Pad  (Baad)  . 

• 

X.  9. 

Perje  . 

. VII.  3. 

Paganesd  oder  Pogeiiesd 

X.3. 

Perkäsz  . 

. X.9. 

Pagocsa  . 

• • 

V.3. 

Persdny 

. . II.  3. 

P6kd  . . . 

• 4 

IL  9. 

Peselnek 

. II.  10. 

Paklisa 

» « 

X.7. 

Pestdny  (Kis-)  . 

^ X.7. 

Palatka  (JMagyar-) 

• 

VI.  8. 

» (Nagy-)  . 

) • . 

Päilalva  . 

111. 3.  III.  6. 

Pdslere  pr. 

. . 11.  4. 

Paliczka  . 

V II.  3. 

Pestere  (Päros-)  . 

. . X.8. 

Pälus,  Köm’jijsilorJ' 

II.  1. 

Pestcs 

. . VI.  9. 

Palüta 

V.2. 

» ( \lsd-) 

) X.5. 

Pälszeg  . 

III.  2. 

n (Fclsö-) 

) 

Pänäd 

IX.  3. 

Pele  (Magyar  ) . 

. . VI.  8. 

PaiicZel-Cseh, 

VIII.  1. 

))  (Mezö-) 

. . IV.  4. 

Pauit  (Mezö-) 

IV.  3. 

Petek 

. . 11.  1. 

Panilh 

\ II.  3. 

Pelele,  Birk 

. . V.2. 

Piiiik 

X.5. 

Petenye  . 

. . VII  3. 

Pank-SzcUstyc  . 

• 

X 5. 

Pelerd  (Felsö-)  . 

. . VIII'  5. 

Panyik 

VIII.  4. 

Peterd  (Közep-) 

. . VIII.  5 

Paplalva  . 

VII.  2. 

Pelerd  (Magyar-) 

. . VIII.  5. 

Paplaka  (Popläka) 

1. 3. 

Pdlerfalva,  Petersdorj  1. 1.1.7. 

Papolcz  . . . . 

II.  9. 

Pelerhaza 

..  . VI  e. 

Paptelek 

VII.  5. 

Pdteritye 

. . VI.  1. 

Paptelke 

VII.  2.  VIL  6. 

Pelerlaka  (Magyar-) 

. . IV.  1. 

Parajd 

» 

IV.  2. 

..  (Oläh-) 

. . IV.  5. 

Paratej,  Pretai  . 

fl. 

I.  8. 

Pelöfalva 

. . II.  9. 

Pärö  . . . . 

11.  3. 

Pelreny  . 

. ; X.  9. 

Päros-Peslere 

X.8. 

Petres,  Ptlerschrf 

. . V.  5 . 

, (Sil-)  . . . 

X.  8. 

Pelresd  . 

. . X.  3. 

Parossa  . . , , 

.X.  6. 

Petri  (Kis-)  . 

V II.  3. 

46*» 
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Pelri  (Nagy-) 

MI  6. 

Pokloslelko  . 

• 

. vni.4 

Petrilla 

X.8. 

Pokol-Valcscl  . 

• 

. X 7. 

Petrosän  .... 

IX- 4. 

PoIyÄii  (Pojäna) 

• 

1.2. 

Petroseny  . . ... 

X 8. 

Poklondfalva,  pr. 

• / 

. Ul  2. 

Petrosz  . • . . . 

X.8. 

Poklos 

, 

. XI.  4 

Petsötszeg  .... 

VI.  1. 

Polyän  ( Arany OS-) 

. VIII.  6. 

Petz  . . 

vni  3. 
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Ujfalu(Oläh-)  l.  5.  IV.  4.  V.  3. 

„ (Puszta-)  . 

VI.  6. 

„ (Somrö-)  . 

Vll.  6. 

„ (Szäsz-),  4*  1 iO, 

„ „ „ V.8.1X.2. 

„ (Teremi-)  . 

IV.  1. 

Ujlak,  pr.  ... 

. 111.5. 

» (Mezö-) 

. V 3. 

» (Somlyo-^ 

Vll.  3. 

» ( Szainos-j 

Vll.  4. 

Ujncracth  «... 

Vll.  1. 

Ujsebeshely  . 

X.  9. 

Ujvägäs  .... 

Vll.  2. 

Ujvär-Akna,  pr.  . 

IX.  2. 

Üjvir  (Maros-) , . 

IX.  2. 

» (Szamos-) 

VI  7. 

Ujv(uros,  Neustadl  . 

. 1.12. 

üllyes  .... 

. X.3. 

Ulmi  .... 

. X6. 

Unosukfalva  . 

. X7. 

Ungurfalva 

. VI.  1. 

Unoka  .... 

. V.2. 

Urajy  . . . ) 

. IV.  4. 

)>  (Mezö-)  . ) 

Urik  (Hobicza-)  . 

. X.8. 

Urikiny  (Also-)  ) 

V (Felsö-)  ) 

pr.  X 8. 

Usz^tö  .... 

VU  1. 

Utsa  (Alsö-)  . ) 

. 1.6. 

» (Felsö-)  . ) 

Uzdi-Szent-Peter 

. V.3. 

üzoa  .... 

. 11. 8. 

Ülke  .... 

. 111.6. 

ÜRÖ^iezö 

. VI.  1. 

Ünnös  .... 

. 111.1 

(Jvegesür  (Zaiänpatak) 

. 11  8. 

» (Görgeny-),  pr. 

V.  1. 

r>  (Plesa)  . 

Vlll.  3. 

V. 

Vääd  s.  bei  Väd 

Vaesdresi 

.'  111  3. 

VäC|Za  (Alsö-)  . ) 

„ (Felsö-)  . ) 

. X.  1. 

Väd  . . . 11. 3.  VI.  2.  VI  5 

Väd  (Nalätz-) 

. X.  7. 

Vadad  . ; . . 

IV.  1. 

Vädafalva 

Vll  4. 

Vadasd  . 

• 

IV.  2. 

Vadu-Gura-Dobri 

• 

X.  6. 

Vadurel  (Kis-Debreczen) 

VI.  3. 

Vad  verein 

IX.  2. 

Vägäs 

• 

111  6. 

Vaja 

IV.  1.  Vll.  5. 

Vajasd 

. 

IX.  1. 

Vajda-Hunyad 

• 

X.  6. 

„ Kamaräs 

• 

VI  8. 

,,  Rötse  . 

, * 

U.3. 

,,  Szent-lvän , Joannis- 

darf 

• • 

V.2. 

Vajdafalva  (Kis-) 

a • 

11.2. 

„ (Nagy-) 

U.2. 

Vajdahäza 

Vll.  ß. 

Vajdaküta 

IV.  6. 

V ajdaszeg 

VU1.6. 

Vajdej  . 

7^.  8.x.  9. 

„ (Sily-) 

• • 

X.8. 

Vajnafalva  . 

• r 

11.9. 

Vajola,  IFela  . 

• • 

F.4. 

Välaszüt  . I 

. FIII.  1. 

Valcsel  (J6-)  . 

) 

X 7 

„ (Pokol-) 

) • 

Valpny  (Dänpatpka) 

FI.\. 

„ pr.  . . 

• « 

FL  i. 

Vallär  . 

* , 

X.6. 

Valdhid,  l'Faldhütlen  . 

7.8. 

Valisoara 

• • 

X.4. 

„ (Valiöra)  . . X.1. 

Valkö  (MagTrar-)  FII.  2 f'IIL  3. 
„ cOläh-)  . . . f'H.  2. 

„ -Keleczel  . . Vlll.  3. 

Välya,  Qrabenäorf  . 7.3. 

„ (Gyertyänos)  . FI II.  6. 

Blossi  . . . FI.2. 

„ Bräd  ...  X2. 

„ Bulbukului  . . IX.  5. 

,,  Dilsi  . . . X.  7. 

„ Doszuluj  . . . IX.  4. 

„ Grohetzel  . X.  2 

,.  Grossilor  (Tökepa- 

taka)  . . FI.  5. 

„ Hireanuluj , (Torma- 

pataka)  . . FI.  5. 

„ Jcpi  ....  IX.  5. 
„ Kornetzel  . . X.  2. 

Välya-Lunge  . i . X.  3. 
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Välya-Lunge  (Szirb-)  . X.  3. 
» Lnpuluj  (Farkaspataka)  X.  8. 
„ mare  oder  Bulbukniuj  IX.  5. 
„ mare,  pr.  . . IX.  4. 

„ mare  CFatakfalva)  X.  2. 
„ mike,  pr.  . . IX.  4. 

» (Nändor-)  . . X.  5. 

» Porkuluj,  pr.  . . X.  2. 

5)  Rea  (Csäba-Ujfalu)  V.  7. 
„ Rovini  (Rovina)  ) 

„ Serboja,  pr.  ) V 2 

„ Szatuluj,  pr.  ) ’ ' 

„ Szeszuri,  pr.  ) 

„ Szent-György  . X.  6. 
» Tamitzi,  pr.  . . X.  2. 

„ \ inczi,  pr.  IX.  4.  IX.  6. 

Valjöra  (Valisora)  . X.  7. 
Vämos-Udvarhely  . . IV.  6. 

Vöradja  (Alsd-Maros-)  IX.  4. 

„ (Felsö-Maros-)  , IX.  4. 
Värallya  . Vi.3.  VII.  2.  IX.  7. 
» (Bälvänyos-)  . VI.  6. 
)»  (Diöd-)  . . IX.  1. 

)>  (Firtos-)  . , . III.  5. 
j»  (Gogäny-)  . 1. 9. 

n (Sebes-)  . - . VIII.  3. 

Värcza  (AIsö-)  ) 


„ (Felsö-) 

) VII  A 

_ (Közcp-oder  Kts-))  ’ ' 

„ (Apäcza-) 

) 

Yördotfalva 

. . rii.  3. 

Yärfalva 

. vin.  6. 

Yargyas 

. . III.  1. 

Yörhegy 

II.  9.  IV.  3. 

Värhegyallya  (Ktrd-Värhegy)  III.4. 
Värhely,  Burghnlle  . V.  5. 
j)  (Gredistye)  X.  7.  X.  9. 


» (Hobitza-),  pr.  . X.  7. 
VärmezÖ  ....  VII.  6. 

V äros,  pr III.  3. 

Värosfalva  cHomorod-)  III.  6. 

Yärosvize  (Also-)  . . X.  9. 

, (Felsö-)  . . X.  9. 

Varsolcz  ....  VII.  3. 
Yärszeg,  pr.  . . . III.  4. 

Värtelek  ....  VII.  5. 


\'äsärhely,  (Gycrö-)  . VIII.  4. 
„ (Kdzdi-)  . . II  10. 


Yäs4rh;  Iy  (Haros-) 

IV.  1. 

, (Qläh-)  VI. 

6.  VI.  7. 

Yäsärtelke 

VII.  6. 

Yasas-Szent-Ivdn  : 

VI.  7. 

Yöshegy,  pr.  . . . 

IX.  4. 

Yaskapu  .... 

VII  e. 

Vashämor,  pr. 

X 9. 

Vasläb  . . . 

III  4 

Ydcs  . . . . . 

V-2. 

Vecsdrd  . . . ■ 

1.  5. 

Vdczk  . . . . 

VI.  6. 

Vecze  .... 

IV.  1. 

V'eczBl  .... 

X.  5. 

Yeczke  .... 

IV.  2. 

Yelkdr  . . .'  . 

VI.  8. 

Yenicze  (Also-) 

^ II  1 

» '(Felsö-) 

Yerd,  TT  trd  . 

^ 1.12. 

Yerebes  .... 

III.  2. 

Yeresegyhäz,  Bolhhirch 

1. 2. 

» ... 

VI.  7. 

Yeresmart 

VIII  6. 

„ Rothbach  . 

IL  5. 

n Rolhberg  . 

. 1.4. 

Yerespatak  (Rosia) 

IX.  8. 

Yerestorony,Äo/Ae/ÄwrOT/}<TSs  1.  4. 

Yermes,  TVermesch  . 

V.8. 

Ydrvölgye  . . ' 

VII.  5 

Yesldny,  T'Veslen 

• 1.4. 

Yeszöd  (Szäsz-),  rT^assid  1.7, 

» „ ydedt 

. 1. 12. 

Vez'a  .... 

IX.  3. 

Yicsa  .... 

VII.  4. 

Vicze  (Vicza) 

VI.  7. 

Yidäly  . . . . 

VIII.  6 

Yidombäk,  TVeidenbadi 

II.  6. 

Vidra  .... 

X.1. 

_ (Alsd-  V.  Kis-Aranyos-)  IX.  6. 

a (Felsö-)  . 

IX.  6. 

Yidrdtszeg 

IV.  1. 

Vika  .... 

X,3. 

Vilma  (Dräga-)  ) 

IV  2 

» (Torda-)  ) 

Yinda,  TVindau 

V.5. 

Vingärd,  TVeingarten 

. 1.1. 

Vincza  (Szdsza-Lupsa-) 

IX.  8. 

Yirägos-Beregh  . 

V.lO. 

Yisa  .... 

VIIH. 

Dk...- 
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Visäg  ....  V 111.2.  Zäh  ....  ir.\. 

Vist  (AIsö-)  j „ Zajkäny  . . . X-  T.  . 

» (Felsö-)  * ’ • ^ Zaizon  . . . 7/.7, 

Vista  . . . . rin.  2.  Zaiäny  ....  JI.B. 

Viszka  ....  X.  3.  Zalänypatak  (Üvegcsür)  //.  8. 

Viszolya  ...  r.3.  Zaiasd X.  6. 

Vitze,  Vitza  . . ri.  7.  Zaiakna,  Schlatten  . . I.b. 

Viz-Szilväs  . . . ri.T,  Zalathna,  Goldmarkt  /X. 4. 

Vizakna,  Salzburg  . . 7.4.  Zälha  ....  ri.h, 

Vlädhäza  . . . , 7X.2.  Zäinok  . . . ril.\. 

Yleddny  . . . .77.5.  Zäm  (Nagy-  ds  Kis)  X.  3. 

Voj IX.  5.  Zaprocz  ....  FI.  0. 

Vojia 77.2.  Zdräholcz,  pr.  < . < X.  2. 

Vojnyi  (Pojenicza-)  . . X.  6.  Zdrapts  . . . . X.  2. 

Voläl  (Alsd>)  ) ir  Mn  Zejkfalva  . . . . X.  6. 

» (Felsö-),  pr.  ) Zentelke  . . . rill.  3. 

Volkäny,  IVolkendorJI.iQ.  II.Q.  Zerles,  pr.  . . . IX.  i. 

Voldorf  . . . . 77. 1.  Zemest  . . . . 77. 4. 

Vormäga  . . . . X.  4.  Zetelaka  ....  777. 6. 

Vorcza  . . . . X.  3.  Zilah,  IF althenberg  Fll.h. 

Vozdocz  . . . . X.  1.  Zoltän  . . ‘ . . 77.8. 

Voszling  (Puszta),  Woaz-  Zoltäny , ZoltendorJ  . 7. 10. 

äng  . . . 7.10.  Zoväny  . . . FII.2. 

Völcs  (Völcz)  . FIU.\.  Zsäkfalva  . . . FIl.B. 

Völesök  . . . F II.  4.  Zsäkod  (Magyar-)  ) „ 

yö\ci,  ff'blz  . 7.8.  T'777, 1.  (Oläh-)  ) 

Völgy  (Szäraz-),  pr.  FII.  5.  Zsedänypataka  . . 777. 4. 

Völgye  (Szäsz-)  . . IF.h,  Zsijecz,  pr.  ...  X.  8. 

Vulcsesd,  Vulcsesty  . . X.  5.  Zsitve,  Seiden  . . 7.8. 

Vulkäny,  F ulkaner- Paaa  X.  8.  Zsolna  (Solna),  Senndorf  F.5. 
Vulkoj,  pr.  . . . 7X. 4.  Zsombor(Magyar-Nagy-)  FII.2. 

Vultur  ....  7X.4.  » (Szäsz-),  Sommer- 

Vurpod  oder  Hühalom,  bürg  . . . 77. 1. 

Burgberg  . . 7.5.  Zsoszdny  (Borgd-)  . F.B. 

n » (Dsoszäny),  . X.  5, 

"*  Zzögöd  ....  777  2. 

Zabola  . ‘ . .11.9.  Zsük  (Alsd-)  . ) 

Zägon 77.9.  , (Felsö-)  . ) Flll.i. 

Zägor,  Bodt  ...  1.9.  „ (Nemes-)  ) 

Zägra  ....  F.iO.  Zutor  ....  FIf.9. 
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lll.  Koniänisciies  ’ Ortsregister. 

Reihenfolge  und  Bedeutung  der  Duchstaben:  A.  1>  (ß).  B . 
r (G).  D E.  H{  (Xv  otier  JJsc/i).  Z (iV  g-eli/zäe).  1.  K.  jl.  M.  N. 
0,  n iP).  P (R).  C.  (6s  oder  sc/iarJ'S).  T.  ö.  (/’).  X (fl). 
U iCz' oder  Tz).  H (O  oder  T.icA).  UI  {Sc/i).  JU  (6VA/).  l 
(ß  .slunun).  S*{1  slumni)  (/  kurz).  (1  {wfe  J im  Franzdrt- 
st-he/i  oder  ein  sehr  gelindes  Si  /i). 


Aßa^aiea  (Abafüja,  Brenn- 

dorj ) . . ^ . V.  2. 

Aehui^ a;iiS  (Abäsfalva) ' . Hl.  6. 

ABod»  (AbodJ  ; . IV.  2. 

AEp8^^JK  (Abrudfalva)-  , IX.  6. 

ABpsd»  (Abrudbanya,  Grosz- 

Sehlatten)  . IX.  6. 
AEsqa  (Abucsa)  . . X.  5. 

Abhui#  (Abosfajva)  . . IV.  6. 

Aapam^ajiS  (.\brahätnfalva)  III.  6. 
AßpirS  (Felek,  Fred)  . 1. 6. 

ArapdiS  (Agärd)  . . IV.  I. 

Ariarfaji»  (Agyägfalva)  III.  5. 

AripEiMS  (Egerbegy)  IV.  4.  VIII  4. 
Aripeuis  (Egeresj  . . VIII.  2. 

Arnira  (Szenl-Agolha, 

^nethlen)  ; 1. 12. 

ArpiBi'is  (%erbegy,  dt  begen)[.  7. 
Arpi»»  siehe  Arpiuis 
ArpiuiTin»  (Egrestö)  ; ; IV.  2. 

Arpiui»  fFelegregy)  . . VII.  6. 

• „ (Ruha-Egres)  . Vlll.  5. 
„ de  »0C8  (Also-Egres)V.7. 
» DD  ” D pr-VI.  4. 
„ de  cse&  (Fels5- 

Egres)  V.  7.V1.4. 
Ar8uiTink  (Agostonfalva)  . III.  1. 

Arpaksigs  siehe  AripEiq». 

AdaainS  (Adalin)  . . VlII.  I. 

AdopianS-niape  (Nagy-  ) 

Adoijän)  ) „ 

„ ralKS  (KiS“  ) ■ *■ 

Adorjäil  ) * 

Adpiank  (Adorjän)  . V.  1. 
Ad‘Lni8iu<(  (Adanios)  . IV.  6 


.AinadS  (Ajnad)  pr.  . 111.3. 

Airons  (Ajton)  . . VIII.  5. 

„ mape  (Nagy-Ajla)  111. 1. 
„ de  niiacioKö  (Küzep- 

Ajla)  . . III.  1. 

-\i8dg  (Nagy-Enyed,  Grosz- 

■ Enyed,  Rtrasshurg  IX.  2. 
AkIuiö  (Arkos)  . . VII.  I. 

AadiapS  (Akmär)  . . IX.  4. 

AKoc^aaiB  (Akosfalva)  IV.  1 . 
AjiBaKB  (Albak,.Nagy- 

Aranyos)  . . IX.  6. 

AzeIuib  (Albis)  . . II.  9. 

Aadopf'8  (Aldorf,  fi'ullendoriy  ö. 
AiioK8ui8  (Elckes)  . . IV'.  5. 

AjiBiuS  (Elgyis)  . ; VII.  2. 

A.ima  (Szäsz-Almös,  Almen)  1. 8. 
A.1^lauI8m^z^8  (Almas 

inezö)  . pr  III. 
Aamauis  (Almäs)  . II.  10.  IV. 


„ (Szäsz-Kis-.Almäs, 


Ahnaschke.n)  . . 

I.  8. 

’ 

(iVagy- Almäs) 

VlII  3. 

(Sovärhegy-AImäs) 

VII.  2. 

75 

mape  (Nagy-Almäs) 

IX.  5. 

7J 

de  niiatJOKB  (Közep- 

Almäs) 

IX.  5. 

-CeKg  (Szaraz-  ) 

Almäs)  ) 

X.  5. 

r>Epro<il8i8l  (Ke-) 

reszläny-Almäs) 

K. 

Ajrnxm^,ig  (Alinäsel) 

X 3. 

7t 

(Kis-Almäs) 

IX.  5. 

AjcerS  (Alszeg)  pr. 

■ III,  2 

48 
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Ajtius  (Alliz,  Käszon-AItiz, 

Nagy  Kazon)  . UI.  2. 

Aisni  (Alun)  . X.  6. 

AjfajiB  (Gyergyö-Alfalu")  III.  4. 

AnmopS  (Alamor)  L 2. 

AmEpiiS  (Emberfö)  . VI  4. 

Amnams  (OmUs,  Hamtesch)  L 2. 
.^Arnnoiua  (Ampolyicza)  . IX.  4* 

AnriajaniS  (Angyalos)  II.  S. 

AndpainS<<>a.iiS  ^Magyar- 

.Andräsfalva)  III.  5. 

„ pominecKfi  (Oläh- 
Andrdsfalva)  III.  ö. 

(Nyäräd- 

Andrasfalva)  . IV.2. 

Andpauixaza(.Andrastiäza)prVIII.  2. 
AndpenianiTe  ( Andrenydste) 

pr 

AnTÜuil  (Anlosj  . VI.  6. 

AnariB  (Dellö  Apäthi,)  . • VI  7. 
Aaaxida  CApahida)  VI1L2.IX.2> 
Aaaua  (Apöcza,  CJfix/)  . II.  5, 

AvoidS  (Trapold, 

'Vrappoldf  iC)  . L KL 

,,  mape  (Nagy-Apold. 


Apincnl  (Ormenyszekes, 
Anne.tien) 

ApnanniB  (Arpästö)  . V.  7. 

Apiioui»  de  acocä  (Alsö- 

Arpäs)  . . 1. 6. 

„ de  c»c»  (Fels5-Arpas;l.6. 
ApniiaKS  (Arapatak)  . . IL  8. 

Ap’i^»  (Arcso)  pr.  . . IV,  2s 

Acintns  (Asszonynepe  . IX.  2. 

Aiia  (Alyha)  . . . IV  2. 

AT0ui4aii>S  (Alosfalva)  . IV.  2. 

AuezU  (Eczel,  Helztldorjy  LS. 
AQinTimS  (Czintös)  . . IV.  SL 

Aiijili  (Ecsellö,  TeUcheln)  I.  2. 

A'iiBua  (Acsucsa)  . . X.  L 

Aq»aa  (Acsuva)  • . X.  L 

AuiOBaiuB  de  wock  (AUd-) 

Szivdgy)  ) y,.  j 

„ de  CBCB  (Felsö-) 

Szivögy)  ) 

AarriidS  mape  (Nagy-  ) 

Eskttllö)  ) \ iif  < . 

„ miaS  (Kis-  ) 

< Esküllö  J 

E. 


Groisfjo/tf)  . 1 2 

„ miKÜ  (Kis-Apold, 

K/finpo/d  . f.  2 

ApanKBra  (.Aranykül)  . M.  8 

Apaar^ajiS  (Arvätfalva")  . Jll.  fi 

Apries  (Erdöfalva)  . . IV.  ä* 

Aprie.xaiS  (Egerhät)  . \ II.  4. 

Apriurik  (Argyas)  . . VII.  fi. 

Apdank  ((ArdÄny,")  . '.  ’V.  4^ 

Apdioaa  (Erdöfalva')  VIII.  3 

ApdviejS  (Ardö)  . VII. 4 

ApieniS  (Aranyos)  . . \.  6. 

„ de  nedspe  (Erdö- 

Aranyos)  . . VI.  2. 

Apisink  (Erdad)  II.  g, 

Apaajiiea  (Arokallya. 

JicUeKilorj')  . V.  8. 

Apaia  (Arki)  . . X.  4. 

.ApaidB  (Erked)  . VII.  4. 

ApaiTD  ( „ E'rledf/i)  L KL 

ApKiBdk  (Szasz-Erked)  . Y.  3. 

ApKBUis  (Arkos)  . II  8. 


Eaea  (Baba)  . VI.  L 

Basaxajma  (Babahalma)  IV.  & 

EaEriS  (Babony)  . . VIII.  3. 

EHEua  (Babcza)  . . VII.  4. 

. Bari  (l’agy)  . . . UI-  6. 

EarimS  (ßagos)  . . V1L.3, 

EadaqinS  (Badapson)  . VII  3. 

Eadoak  (Bädou)  • • VII  3. 

(Bädok)  . . VIII.  L 

EazidS  (Bazdd)  . . IV.  3. 

Eazna  (Felsö-Bajom^  /i«fM.v<v/)I  8. 
Eaia  de  Koacö  (Kaszabänya)  X.  6. 
de  KpiuiS  (Körösbänya, 

jiLlenhurg  . X.2. 

„ de  ICpalB  (Kiraiybänya, 

U'nterfianimer')  X,  ß. 

Eaiaa  (Banyika)  . . VlLß. 

aiü)iB  (Bajon)  , ■ . VII.  2. 

aiBjja  (Oläh-Läposbdnya)  VI.  L 

Ealga  (Szäsz-Bönyicza)  V.  3- 

EaiecTls  (Bajesd)  . . X.8. 

Eaana  (Bonyha,  Bach/itn')  IV.  ß, 


l 
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EaiaBHuapü  (BallMväsir,  Bla- 

deruttarkC)  , IV.  2. 
Euanii  (BaUn,  Balanybänya)  III.  3. 
Baiara  (BoMto)  pr.  . X.  3. 
Eaida  (.Bäld)  . . VI.  8. 

EaidoainS  (Baldovdny)  . X.  3. 

Baiiahä' (Ballyom)  . VII.  3. 

BajdnTs  (Balintfalva)'  . IV.  1. 
EaiamipS  (Balomir)  • X.  7.  X.  9. 
Bai»  (Ballahäza)  . . VII. 2. 

Baama  (Balsa)  . . IX.  5. 

Bands  (MezO-Bänd)  ■ IV.  3. 


EedeiH  (Mezü-B6ü,  iiuly 

oder  Bedets)  IV.  4 
Eedcqs  (Bedecs)  . . VIII.  4. 

EezdedS  CBczddd)  . VI.  5.' 
Eeacans  . . X.  4 

Beia  (Bene,  Mchburg')  II.  I. 
Eeaa  pomineacKii  (Oläh-BAl-  . 

kdny,  ff  ullac/i.-Birk'i  V.  1. 
Eeaa  snrspeacin  (Magyar- 

Bölköny,  Ungar.- Birk)  V.  I. 
BeKams  (Bekäs)  pr.  IX.  1. 

EeKainS  (Bdkäs)  . IH.  4. 


BaneaEiKk  (Banyabükk)  VIII.  5. 

Eaniua  ^Bänyitza)  . Xrs. 

Eaniuiöpa  (Kis^-Bänya)  VIII.  5. 

BaniiuopS  (AIsö-Bän)  . VII.  3. 
EanafaiiS:  (Bänkfalva)  III.  2. 

EanparaKa  (Bänpataka)  . X.  4. 

Bans  ‘de  cscs  (Felsö-Bän)  VII.  3. 

EapaKceS  (^arakszd)  pr.  III.  4. 

BapuTsuiS  ^arätos)  . II.  9. 

BapESpa  (Barbara)  . . X.  4. 

Bapssueni  CBarbutzdny)  , pr.  X.  8. 
Bapdoßü  (Bardocz)  . III.  1. 

Eapdouik  (Bardos)  IV.  3. 

Bape  (Barev)  . . VIII.  1. 

Eapemrl  (Baresd)  . . X.  3. 

EapoxS  (Baröth)  . . III.  1 . 

Baps  mape  (Nagy-Bär)  X.  8. 


BacapaEHca  (Baszarabäsza) 

X.1. 

Baccunie  ( Ilyesfalva) 

VII  4. 

EaTemS  (Batps,  Boolsch') 

V.2. 

Barins  (ßdton)  . 

VI.  6. 

>1  » pr.  . . 

X.8 

Baßa  (Batza)  . . .. 

VI.  4 

Baßon  (Telegdi-Baczon, 

III.  1. 

EaßonS  (Sepsi-Baczon) 

M.  1. 

„ iniKS  (Kis-Baczon) 

III  1. 

BaMea  (Bacsfalva)  . 

X.3. 

BanS  (Bäcs) 

VIII  2. 

Baqfajxk  (Bacsialva)  . 

II.  7. 

Eainins  (Bägyon)  . 

MU.  6. 

EaiiiTia  Baslya)'  . 

X.5. 

BerezÄ  (Bögöz) 

111  6. 

Bcsenl  (Aranytnczö) 

VI.  3. 

Bede  (Bede)  . 

IV.  2. 

Bede-TeH  (Bedelö) 

VIII.  6. 

Eesia  (Bakonya)  . . IX.  5. 

EeiueanS  (Bethlen)  II.  2.  V.  7. 
Beza  (Balla)  ...  V.  3. 
Eeia^anü  (Bdlafalva)  II.  10. 
Beiri»  (Bdld)  . IX.  1. 

Eeiink  (Bölön)  . . III.  1. 

Beimezik  (ßdlmezftj , pr.  II.  7. 
Eefldop4H  (Bendorf,  Bagr.n- 

dorf  . . . . 1.  5. 

Eenedii^  (Benedek)t  IX.  1. 

» (Stent- Henedek)  VI.  6. 
BenSe4aiiH  (Benedekfalva'  VH.  4. 
Eeßa  (Becke)  . . IX.  2. 

Eenseds  (Benczdd)  III.  6. 

Eepria  (Bergenye)  IV.'2. 

Eeprins  (Berve,  Bluthrotli)V^,%. 
Bepe  (Bere)  . . . IV.  2. 

n KpicTspk  (Berekeresz- 

tur)  ...  IV.  2. 
Eependk  (Berend)  . VIII.  2. 

Eepiaois  mape  (Nagy-Beri- 

voj)  . . II.  2. 

Eepiaois  niiKS  (Kis-Berivoj)  II.  2. 
Eipinßa  (Berencze)  . VI.  2. 

Bepis  (Berdny,  Lammdor!)  X.  9. 
EepKenimä  (Berkenyes)  VI.  8. 
Eepaeck  (Berkesz,  Hagyar- 

Säros)  . . M.  3. 

Eepnadie  (Berndd)  . . iv.6 

EepTiqenl  (Berkeszpataka ) V 1 . 3. 
Bepqa  (Bercse)  . VII.  6 

Eera  (Bäta)  . . III.  6. 

Eetzen^aiiü  (Bethlenralva)  III  6. 


BerpAna  (Batrina)  . 
J5ei^a.iBa  (Bethfalva) 
Bek  (Bflö)  . . 
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Eema  (.Best,  PenüuiuhrJ')  1. 10. 
BeoiiraEaKx  (ßesiinbak,  Jie~ 

schenbach  ßenenbach')  I.  6 
EeiuiniS  (Bessenyö).  H.  9. 

» n Heidendorf  V.  5. 

ji  (Buzäsbcssenyö)  . IV.  1. 
Eia  (Magyar-Bänyc,  Benden)W.  3. 
EiEap^fa.l^5  (BibarczFalva)  III.  1. 


Bidi»  (Bödön)  . . . VI.  7. 

EiKa  COläb-Bikal)  . . V11I.3. 

EiaazS  (Bikäcza)  . . VII.  4. 

EiKa<PaJi»  CBikaFalva)  . III.  6. 

EineaaTB  (Magyar-Bikal)  VIII.  3. 

„ (Bikalak)  . . VIII.  5. 

Eiidius  (Bükkds  . . . V.  10. 

j)  (Magyar  Bükkös)  IV.  5 
Eiicfajiis  (.Bikfalva)  . II  8. 
EihxadB  (Bikszäd)  . . II  8 

EuaaB  (Bilak^  ...  V.  3. 
Bi.iEopB  (Belbör)  , . ' III.  4. 

EiirezdB  (Bülgösd)  . . VII.  2. 

Einue  (Böshäza)  . . VII.  4. 

Einuinge  (Benczencz)  . ■ X 9. 
ElozIodB  (Bözöd)  . lVi2. 


„ öl^aJiS  (Bözöd-Ujfalu)  IV  2. 
EipriuiB  (Burkös,  Bur^inch)  1.12. 
EipcoB  (Berckszö)  . X.4. 

„ de  JKOcg  (Alsü-Be- 

rekszö)  . . VII.  4. 

EipcoB  de  cbcs  C^elsö-Bc- 

rckszö)  . . VII.  4. 

Eipcaa  (Kis-Berszd)  . VI.  2. 

BipiinB  (Birlyin)  . . . X.  2. 

Bicipa  (Biszlra)  . . IX.  6. 

Bicipiiia  (Besztercze,  Bi- 

striiz')  . . V.  5. 

„ BxprEBJBi  (Bwgü- 

' Besztercze)  . V.  6. 

hira  (Bita)  . . . . II.  9. 

Bjiaacea  (Baläshaza  . VII.  0. 

I'jaiKS  (Baläsfalva,  Biusen- 

dorl)  . . IX-  3. 

li.iawfa.iER  de  /KOck  (Also-  ) 

' Balasfalva)  ^ V 

l)ja»4a.ixB  de  cbcb  (Felsö- ) ’’ 
Baläsfalva  ) 

B.iauie  (Baläsbäza)  . . V||.  I. 

B.ieuie  (Blcsdny)  . . X.2. 


B.iidepecTi  (Tälosfaiva)  VI.  6, 

Ezixejg  (Baläslelke,  Klein- 

B/nfiendorf)  1. 8, 

Boapra  (Mihäly falva,  • Alichels- 

dorf)  . . • 1.7. 

BoEora  (Nagy-Derzsida)  VII.  1, 

Borapa  (Bogärtclkp)  . VIII.  2. 
n (FUzes-Bogör,  Fi\jes- 

Bogär)  . . . X.  3. 

Borara  (Bogät)  . . . II.  3, 

» (Maros-Bogät)  . IV.  4. 
Borara  pogi-bncacKi  (Oläh- 

Bogäla)  . IV.  .5. 

Earara  »nrspcacKi  (Magyar- 

Bogäla)  . « - IV.  5. 

Borar»  (Oläh-Bogäla)  . 1.2. 

Bora'ia  (Bogäcs)  . . VI.  7. 

, (Bogäcs  {Bug^esdi- 

durj~)  . . . 1-8. 

Bordana  (Käsapatak)  . VIII.  3. 
BordanS  (Bogdänd)  . . VII  1. 

Boreuirl  (Bogyesd)  . . X.  1. 

Boriea  (Bugyia)  . . VII.  6. 

Boris  (Bfiöd)  ...  V.  7 

Bodüa  (Bodola,)  . II.  7. 

BodoKS  (Bodoki  . II.  8. 

BodonS  (Hagymäs-Bodoti;  IV.  1. 
Bodouis  (Bodos)  . III.  I. 

Bod8  (liolfalva,  Brenndorf  I II.  6. 
BozeuiS  (Bozes)  . • IX.  5. 

Bözieuig  (Borzäs)  . IV.  6.  VII.  2. 

1)  (Magyar-Borzäs)  . VI.  7. 
Bozinra-mape  (01äh-Bo-\ 

zonia,  0-Bozonta)/  y|  g 
BozinraHniiiT.  (Kis-Bo-  X 
zonia,  Uj-Bozonta/ 

Bozk  (Booz)  . . . X.  3. 

BoiaEiijK  (Bojabicz)  . . X.  5. 

I oi  de  »OCR  (Alsö-Boj)  X v 3 
„ de  cRcg  (Felsö-Boj)  J 
BoianS  (Nagy-Bajom)  . VII.  I. 
» (Alsö-Bajoin)  Bunen- 

dorj ) . . . 1.8. 

BuicpenI  (Boerfalva)  M.  1. 

Boilg  mapc  (Nagy-liun,  Fcl- 

sii-ßun)  IH.  5.  VI.  3. 
J>oilh  iiiIkr  (Kis-Biiii.  Al.sö- 

Buii)  . III.  5. 
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hois  (Bun,  Buj'i  . . ^ IX.  5. 

ISoilia  (Boicza)  I.  4.  X.  7.  X.  4. 

I)  siehe  auch  Baiua 
BoKainua  (Bofcaj)  . . IX,  5. 

BoKmiua  (Magyar  Baksa)  VII.  5. 

« COM  , ) VII  3. 
BaiaiflnaraKa  CBaläspatak)  III,  4. 
BoJdoraia  (Alsö-Boldog'>- 


asszonyfalva)  III.  5. 
Bojora  (Sebes-Varaliya)  VIII.  3. 
Eonipda  (Bonczhida)  .•  Vlll  1. 
Bonus  (Boncz-Nyires)  VI.  7. 
Boprinis  (Berkcsz)  . VIII.  5. 

Bopro-Tixa  (Borgo-Tiha)  V.  6. 
EopdooiS  (Bordos)  , IV.  2. 

BopdS  (Bord)  . . IV.  5. 

Bopza  (Borzova)  , . VII.  6. 

BopKSTä(Bäränyküt  BtioLten)\.  li. 

!>  (Borkül)  . . VI.  1. 

Eopja  (Balla)  . . . VII.  3. 

Bopjaca  (Borlyäsza)  . VI.  4. 

EopocJ^8  (Boroszio)  pr.  III.  2. 

BopomnisaS  mape  (Xagy- 

Uorosnyo)  II  9. 

Boponiniszfi  mias  (Kis-Boi> 

rosnyö)  . . II.  9, 

BopccBfi  (Borszük)  . IV.  4. 

Bopmea  (Borsa)  . . VIII.  I. 

Bopmosa  (Borsova)  . III.  3. 

Bocna  (Szent-Petcrfalva)  VII.  6. 

Büce  (Boos)  , . . IV.  1. 

Boxezä  (Balizhazai  . IV  5. 

BoT.xaza  (BoUiäza)  . VI.  8 

Boxojua  (Bohoicz,  liuv/iholz)\.  11. 
Bomis  (boos-Gros)  . X.  6. 

Boinopod»  (ßosorod)  . X.  7. 

Borns  (Boos)  . . VIII.  2. 

BoqS  (Bocs)  . . . VIII.  3. 

Bpads  (brdd)  . . . X.2. 

„ (Fcnyofalva,  Girelsau)  1.4. 
BpanS  (Türcsvär,  Td/  zbur^)  II.  4. 
Bparel  (Parately,  Preiaiy  1.8. 
BpaT<Fajii8  (Bardlfalva)  . V.  8. 

Ppaun.8  (Brassö,  Kronstadt)  II.  6. 
Bpeaza  (Bräza)  . . II.  2. 

Bpea'iODa  (Dnizova)  X.  7. 

BpeEciil  (Brebfalva)  . • VI.  2. 

Bperi  (Bröd;  . . . VII  5 


BpedoTieiuTi  (Bredotjesd)  pr.  X.  3. 
Bpezemrl  (Brezesd)  . IX.  6. 

Bpeiea  (Magyar-Brettye)  X-7. 

„ (Maros-BreUye)  X.  3. 

Epcrea  (Szösz-Brettye  . V.  7. 

))  pomineacKi  (OLBreUye)X  7. 
BpcTCzinS  (Brettelin)  . X.  5. 

BpcuaS  (Bcreczk)  . . II.  iO. 

1)  (Berecztelke,  Vngers- 

dorf')  , . V.  2. 

Bpirzciis  (Tölszälläs)  . VLB. 

BpiuiniKS  (brusnyik)  , X.  5. 

BpoTsna  (Brotuna)  . . X.  1. 

KpouiTenI  ( Kis-Kerdk)  . I.  7. 

Bpsis  (Brullya,  Braller')  1. 10. 
Bpscrspl  (Brusztur)  . , X.  1. 

BpscTsps  { Somro-Ujfalu)  VII.  6. 

Epi-dsuijis  (Bradaczel)  » X.  3. 

BpT>niqKa  (Branyitska)  . X . 3. 

Bpi>ni%S  (Brasso)  . . X.  3. 

BsreniTl  (JBugyesd)  . . X.  1. 

Bsda  (Oläh-Buda  Burjänos)  VIII.  2. 
BsdaKS-miKS  (Kis-Budak, 

Klein-Budak  ) V.  4. 
» pominTiCKS  (Oläh-Budak)V.  4. 
cicecKS  (Szasz-Budak, 
J)eutsch-Budak)  V. 

rsdaTC.iiK8  (Bndatelke)  . V.  3. 

Fsdeuixi  (Budest),  pr.  . IX.  1. 

Bsdis  (Mezö-Bödön)  . IV.  4. 

BsdspaiS  (Bodorla)  . V.  8. 

BsdsmS  (Bujdos)  . . VI.  6. 

Bsza  (Buza)  . . VP  7. 

Bsza.xaza  (Buzahäza)  . IV.  1. 

Bszaia  (Buzamezö)  . . VI.  5. 

BszdS  (BSzd)  . . . 1.2. 

Bszs  (Buzd,  Bi/sz)  . 1.8. 

Bszes  (Bodza,  Bodzauer 

Pass  und  Conluniaz)  II.  7. 
BsixspS  (Bujlur)  . . X.  6 

BsKoea  (bukova)  . . X.7. 

BsKspcuixn  de  sv'ocs  lui  de  eses 
(Also-  II.  Pelsö-Bukure.st)X  2. 
Bb.iesks  (Bulbiik)  . . IX,  5. 

Bsiraps  (Nyirinön)  . . VII  5. 

Bö.izeuixl  (bulzesd)  X.2. 

Bsiiia  (Bolya,  Bett)  • 1.7. 
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Bun^S: '(Bdrbel'ek,  Burg- 
berg) . . IX-  4. 

Bsnanepea  (Bimeriyini)  ' IX.  6, 
BSM-apdS  (Bdnf4rdy ' . V.  8. 

EsorapdS  (Bdugfird,  Baum- 

gartvnf  . . ' 1. 4. 

Bandop^i  (Szäsa-Biida,  Bo- 

dfsndorf)  . . 1. 10. 

BanLia  (BanyBa),  X.  6. 

Bdniniiuina  (Bunyiniskia)  IX.  6. 
B^vskS  (Burzsuic)  . , X.  3. 

Espina  (Dabjon-UJfalu)  . VII.  5 
EapcoS  (Nagy-Borsxö)  - . VI  4. 
Bups  (Bordv)  . . VIII.  6. 

B^slene  (Burjänfalva)  X.  4. 
Eq>qdni  (Bnrcsdny)  pr.  X.6. 
B^  (Buzd,  Butu)  . 1. 8. 

Bkc&  (Bodza,  Bodzttu)  II.  7. 
Eneaca  (Butyäza)  . . VI.  3. 

Eui<iaiea,(Bulkcny)  VIII.  3.' 
BsMcpdea  (Buza-Bocaärd,)  IX.  3. 
Bsiepdea  pominecn  (Oläh- 

ßoros-Bocsörd)  . IX.  1. 
E8«iepdea  snrBpecn  (Hagyar 

Boros-Boc^rd)  IX.  1. 
EzartiiTl  (Bucsesd)'  . . X.2. 

BBismÄ  (Bucsum)  II.  3.  IX.  6.  X.  9. 

, „ pr.  VII.  2 X.  7. 

Bmaml  (Törökfalva)  VI.  3. 

BOTsmiHKS  (Vännezß)  . VII.  6. 
Bscdiuapk  (Buszdulär)  X.6. 
Eiaijina  (Bdbolna)  . IX.  5. 

EiBBßJt  (Babucz)  . VIII.  1. 

Ein>k' (Magyar- ßagö)  . IX.  2. 

Bilßa  (Baja)  pr.  . X.  5. 

„ (Kis-Bänya-Havas, 

Ercsfalu)  . . V'lll.  B. 

„ (Mosdbänya)  VII.  4. 

, siehe  auch  Baiga 
BwrpadS  (Käroljfejdrvär, 

Knrlsburg)  . LX.  4. 
ßuHaqis  (Bolkäcs,  Bol- 

tatih)  . . IX.  3. 

BmenirT  (Banyesd)  X.  1. 

Bipaircni  de  xock  (Alsd- 

Borbätydn)  X.  8. 

E-HpaiTeni  de  cscS  (Fclsö- 

B«rbätydn)  .V.  8. 


Eipemis  (Baresd)  . . X.7. 

E^p^BaQ^i  (Borbänd)  . IX.  4. 

Birizs  (Batiz) : . . X 6. 

Bisgaps  de  »ocä  (Alsö-' 

Bauczär)  X.  7. 

Bisgaps  dtt  CBcä  (Felaö-  ' 

Bauczär)  . ' . X.  7. 

Eiguapä  (Baczalär)  . X.  7.- 

Eiqie  (Bacsi)  ...  X.  5. 

Baipza  (Berlad,)  . V.4. 

Bspzea  (Onak)  . ’VIlLl. 

Eaipqa-mape  (Nagy-Barcaa)  X.5. 

B. 

ßarainä  (Vägäs)  . . III  6. 

badadS  (Vadad)  . . IV.  1.- 

Badaoidä  (Vadasd)  . . IV.  2. 

BadaepemS  (Vadverem)  1X  2. 

Bad«  (Vääd)  II  3 VI.  2.  VI.  5. 
Bads^-Dospei  (Vadu-Gura- 

Dobri)  . X.  6. 

Badspe.iS  (Kis-DelnrecBen)  VI:  3. 
BaidaKsra  (Vaidaküta)  . IV.  6. 

Baida-Pcae  (Vajda-Räcae)  II.  2. 
BaidacArB  (Vajdaszeg)  . Vlif.B.^ 
ßaidaxaza  (Vajdahäza) '.  VII.  6. 
ßaidef  (Vajdej)  . X.  8.  X.  9.' 
Baiea  (Väja)  . . IV.1.VH  5. 

ßaaa  (Terlälva)«  . . X;'2' 

bajacsTB  (Välaszut)  . VIII.  I. 

Baze  (Tötiälu)  . ' . VI.  6. 
Bazea  (Gyertjänoa)  . ViII  6. 

„ (Välya,  Grabendorf)  1.3. 
, Bzooiil  ( Välye-BIosaa)  VI.  2. 
„ Epadszsi  (Väiye-Bräd)  X.  2. 
, ESZESKSzsi  ( » -märe)  IX.  5. 
» Bingi  ( Välye-Vinlzi), 

pr.  . . IX.  4 IX.  6. 

>1  Ipoxogezä  (Välye- 

Grohoczel),  pr.  X.2. 
» rpouiiiopä  (Tökepatak)  VI. 

„ Dizmi  (Välye-Düsi)  X. 

. Docsjäi'  ( II  Doszuinj)  IX 
- leni  ( „ Jepi)  IX. 

, KopnegejÄ  (Välya-Kor- 
lieczel)  pr.  . X. 

51  .isnre  (Välyelunge)  X. 

» J5n8.isi  (Farkaspatak)  .X. 


7. 

4. 
9. 

2. 

3. 

5. 
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li&tea  niape  Välye-mare)  pr.  IX.  4.  Baua.de  atocs  ( AlsörVäcza)  X.l. 
r>  V (Patakfalva)  X.  2.  Baua  de  cscS  (Felsfi-Väcza)  X.  1. 
n miae  (Väiye  mike),  pr.  IX.  4.  Baiapqi  (Väcsarcsi)  . BL  3. 
» Nandpusi  (Ndodor-  <BauiKans  (Vaskapu)  . . VJ1.'6. 

Välya)  . . X.3.  Banuask  (Vasläb)  . i,HL4. 

, nopKSjBi  (Välye-por-  ,'Hanixeri  (Vashegy),  pr.  IX»4. 

kalui),  pr.  . X.  2 Beza  (Vdza)  . . . IX'B. 

» Pea  (Diospateka)  VI.  3.  Beaidepk  (Veikdr)  . \V1.8. 

« „ (Csdba-Ujfalu)  V.  7.  Bezzä  (Völz,  f'Pülz)  . 1.8. 

^ „ CacuBl  (Szksz-Völ^e,  Benegia  de  sock  (AJsörVe- 

'Teuixclibecl)  . IV.  5.  lülze,  Unter -Pf^enitee)' 11.3. 
„ cat8iBi(Välye  Szataloi)prX.2.  Benegia  de  csck  (FebfirVe- 
» CecBpi  ( » Szeszuri) pr. X.  2.  nitze,  Obei-Jf'enitze).U.3. 
„ Cin  iKiopzBJBi  (Szeot-  BepesiDiB  (Vecebes)  .111  2. 

György-Välya)  X.  6.  ßepenunopTk  (Ver^smart)  VIII.  6* 
„ Tapnigil  (Valya-Tar-  Bepixaza  (Veresegyhäz)  .VI.'7. 

iiiczi),  pr.  . X.  2.  Bepmenik  (Vermea,  liier- 

„ Bfirspeaerb  (Magyar-  mesch)  . . V.  8. 

palak)  . . VII.  2.  Becesdk  (Szdsz-Veszöd), 

n XipeanBXBi  (Torma-  Ziedt)  . . 1.12. 

pataka)  . VI.  3.  Becesds  (Szasz-Vesszöd, 

•»  Ulepaoia  (Välya-Ser-  fVaasid)  . 1.7. 

. boja),  pr.  . X . 2.  . BecesiuB  (Ves8zd&  SzdHz- 

Baieni  (Vaidny),  pr.  . . IX.  5.  Vesszäs,  Mndlyfalya, 

» (Dänpidaka)  . VLl.  Micheladorf)  . IV.'6. 

Razendopfk  (Valdorf,  Wal-  Bege  (Vecze)  ...  . iIV.*l. 

lendorf)  . H.  1.  Begsa  (Veczke)  . IV.  2. 

BapaiiB  (Vdralya)  . VI.  3.  Eeaepdk  (Vecsdrd)  . . >1.5. 

ßapBi<ik  (Varhegy- Allya)  111.4  .BeoiTemS  (Vestdny,  fVealen)!.^. 

Bapriauik  (Vai^yas))  III.  I.  Bidpa  (Vidra)  . . . XI. 

Bapdorfuik  (Värdoifalva)  111.3.  » de  sock  (AUd-Vtdra)>IX  6. 

Bapniga  (Metesd)  . ,.  IX.  4.  » de  csck  (Felsö-Vidra)  IX  6. 

Bapojea  (Gogäny-Värdlya)  ßidpacik  (Vidrdtazeg)  . IV.  1. 

Burg)  . . 19.  Biaa  (Vika)  . X‘3. 

Bapomk  (Väros)  pr.  III.  3.  BUma  mape  (Torda-Vilma)  VI  2. 

Bapoiu4aiik-Xomopod8ZBl  Binrapds  (Vingärd,  tVeingnr- 

(Horaoröd-Värosfalva)  III. 6.  ten.  IVeingarlakirchen)  \.\. 
Bapcerk  (Värszeg)  pr.  III.  4.  Binepia  (Felkenydr,  Ober- 
ßapTeieick  (Vörtelek)  VH.  5.  ßrodsdorj)  . iX  9. 

HapB  (ÖrmezA)  . VII.  6.  Bings  de  »ock  (Alvinz, 

Beplank  (Värfaiva)  . VIll.  6.  PVinzendorf)  .tIX..4. 

Bapxerix  (Varhegy)  . II.  9.  BipBexri  (Vervölgye)  . _V11. 5. 
hapga  (Apäcza-Värcza)  VII.  4 Bicaa  (Viszka)  . . . X3. 

» de  xock  ( ^lsd-Värcza)y,,  . Biga  (Vitze)  . . . VI.  7. 

» de  csck  (Felsö  ,*>  ) ' Bigejm  (Vetzel)  . . X.3. 

Bapgsga  (Közdp-Värcza,  Biuiark  (Visäg)  . . VIII.3. 

Kis-Värcza)  VII.  4.  Piairea  de  ikocb  (Alsö-Vist, 
rapmo.igk  (VärsoHz)  VII  3.  Unler-TViacht)  1.6. 
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BimT'ca  de  cscfe  (Felsö-Visl, 

Ober-fyisvhl)  1.6. 
Biaxa  (Oläh-Fenes)  . VIII.  4. 
Bilden!  (Vledeny,  PVUideiii)\\.  5. 
BoriemTie  (Vddafalva)  . V11.4 

BozdoaS  (Vozdöcz)  . . X.  1. 

Boia  (Voja)  . . . IX  5. 

Boiaodenil  (Kis-Vajdafalva, 

Klein- H'^oiu-'oden)  II.  2. 
Boiaodenil  mapi  (Nagy-Vaj- 
dafalva,  Gr.-H^oiwoilcn)\\,2. 
Boüa  (Vojia,  ffVila)  11.2. 
BoiaiS  (Alsö-Voläl)  . II.  lU. 
BoiaanB  (Volkäny,  l-VoLken- 

dorf)  . . .1. 10. 

BopdS  (Verd,  M'^erd)  . 1 12. 

Bopmara  (Vormdga)  * . X-  4. 

Bopua  (Vorcza)  . . X.  3. 

BaiKani  (Vulkäny,  VuUaner- 


Bass 

X.  2. 

Baiaank  (Vulkäny,  JVolken 

dorf)  . 

II  6. 

BbikoIb  (Vulkoj)  pr. 

IX.  4. 

BsiTspi  (VnItur) 

IX.  4. 

Bsiqciytl  (Volcsesd) 
BapnuoKS  (Voromlaka, 

X.  5. 

ßBurmloeh) 

. 1.8. 

BspnepS  (Vurpöd,  Hühalom, 

Burgberg)  . 1. 5. 

Biiaps  (Vall&)  . . X.  6. 

Biieni  (Somkutpataka)  VI.  3. 
Biiifflopa  (Valiora)  . . X.  7. 

’ >)  (Valisöra)  . X.  4. 
BiiK8-KeiiiiiJe  (Valko- 

Keleczel)  . VIII.  3. 

BiiKiS(Ma^ar-Valkö)VIIJ2.  V1H.3- 
„ pominecKS  (Oläh- 

Valkö)  . . . VII.  2. 

BiiTirS  (Valdhid^  fVald- 

hüiten)  . 18. 

BuMeieie-Esne  (Jö-Vallsel)  X.  7. 
„ pe.re  (Pokol  » ) X.  7. 


r. 

Farl  (Gagy)  .*  . . III.  6. 

ra.ianvßans  (Kis-Galaiiib- 

falva)  . .-  . III  5 


ra.iainfa.iiS  niipe  (Nagy- 

Galanibfalva)  . 111.  5. 
FaiaUS  (Galacz^  Heresdorf)  V.8. 
Faida  de  wecS  (Alsö-Gald)  IX.  1. 

„ de  CKCs  (Felsö-Gäld)  IX.  1. 
Fa,iTi8  (Galtö)  ....  IX.  1; 

Faiiuis  (Galyis^  Galn)  I.  3. 

Fa.ionia  (Galonya),-  pr.  , V.  2. 
Fa.Touaiu8  (Galoczäs),  pr.  lil.  4. 

FaifaiiS  (Gälfalva)  . IV.  1. 

))  (Nyaröd-Gälfalva)  IV.  6. 
Fa8pa  (Gaora)  . . VI.  3. 

FaapenI  (Gaureny)  . V.  10- 

Fedciina  (Kütelend)  . VIII.  1. 
Fe»a  (Maros-G’ezse)  . IV.  5. 

FeiapS  (Gyalör)  > . . X*  6. 

Feienjie  (Gelencze)  . II.  9. 

■ Feiniea  (Galponya)  . VII.  6. 

FenamS  (Gyepes)  . III.  6. 

F eprio-Cin-MiKie8ing(  Gyergy  o- 
Szent-Äliklos)  . IV.  4. 

Feprio*-öi$a.ii8  (Gyergy!!-^ 

. Ujfalu)  . i , IV.  4. 
Fcpeaeniuiä  (Gerebenes)  IV.  4 

Fepinrä  (Kis-Görgdny)  IV.  1 . 

Fepaa  (Szamos-Ujvär,  yir- 

meine rstadt)  . VI.  7. 

Fepnecirä  (Gernyeszegj  Ker- 

zing)  . . . IV:  I. 

Fccipariea  (Geszträgy)  . V11I.4. 
FiaaeniB  (Gyäkos,  JakubsdorJ)\.  9. 
Fiaiakara  (Gyalakuta)  . IV.  2. 

FidfaiiB  (Gidofalva)  . 11.8. 

Fierema  (Geges)  . . III.  2. 

Fiepre#a.ii8  (Csicso-György- 

falva)  . . . VI.  4. 

FiepianS  (Berethalom,  Birl- 

hälm)  . • 1. 8. 

Fiep#an8  (Györgyfalva)  VIII.  2. 

Ficnia  (Dedsbäza)  . ' . VII.  4. 

Fiems  siehe  Dema 
Fizania  di  »oc8  (Alsö-Ge- 

' zes, . Linter-Gesäss)  > • 1.  5. 
Fizauia  de  csc8  (Felsö-Ge- 

zdSj  Ober-Gesäss)  1.5. 
FiKijnä  (Alsö-Gyekdnyes)  VI  6. 

)>  de  C8C8  (Felsö-Gye- 

kdiiyes)  . * VI  6. 
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riniBoS  (Vidohnbak,  fVti- 

Uenbui/i)  . II.  6. 

FimeuiB  (Gyimes)  . IH.  3. 

rimeiiiEMs  (Gyimesbük),  pr  111. 5. 
riincuiSiaRS  (Gyimeslak)  111  3, 
rinrnpiq  oder  Biundp  (Szäsz-Fe- 
jdregybäza.  l'UetMikirch)  II.  1. 
fimojzioiS  (Gyüfnölcsönös)VIIl.  2 
rinrejar»  (Üengeleg)  VIll.  0. 
Pinda  (Vinda,  ieimlatt)  V. B. 
Pioißk  iGöcs)  . . . VI.  7. 

riop1o<i#aiii  (Göröcsfalva)  III.  3. 
PipEOsa  (Szäsz-Orbö , £//  - 

u)vfien)  . . 1. 2. 

PdpEoaiiia  (Közep-Orbd)  l.\.  2. 
Pipdaze  (Gerdäly,  Girteln)  1. 11. 
Pipdani  (Gurdanfalva)  . MI  4. 

Pipeuia  (Egrespatak)  ; VII  5. 

Pipioi-Cin-Kpals  (Gyeres- 

Szent-Kiräly)  VIlI.  6. 
PipiuiS  (Gydres)  . . VI  1. 6. 

n (Olah-Gydres)  . VI.  8. 

PipojTS  (GiroU)  . vi.  6. 

PipojTä  (Ergirolt)  VH.  i. 

Pipiin»  (Görcsön;  . VII.  5. 

n»r8  (Düginezö)  . VI.  4. 

PiKph-a  (Gyurkapataka)  VI.  6. 

Pjcdink  (Glcdeny)  V.  4; 

PzoroaegS  (GlogoTitza, 

Ittleiif  . . IX.  3. 

PzodS  (Glud)  IX.  5. 

» ( Süösmezö)  . VI.  4. 

» PiaeuidS  (Glod-Ginesd)X. 3. 
PieiKipie  (Üveg-Csür,  Hutla)  V11I.3. 
Piiuiipie  (ZaIänpatak,  Üveg- 

Csür)  ...  II.  8. 

I’aimBoaKa  (Glimboka,  Huh- 
ne rbaeh)  . . I.  5; 

POBamdia  (Govasdia)  X.O. 
PoranS  (Gogdny,  Go'^e>,ckdl.  1.  9. 
PadineuiTi  (Qodinesd)  . X 3. 

PoaiemS  (Goles)  X.  6 

Ponaara  (Gonczöga)  X.7. 

Popnieinri  (Gornyesd),  pr  VIII.  0. 
PocTlza  (Goszlilla)  . vU. 

PoT.\aia  (GoUbätya)  X.  s" 

Poaiä  (Göcs)  . . jy  1 

PpidB  (Grid,  Grid)  II  3.  X.  9 


PpindS  (Gerend)  . VIH.  6.  X 
» KpicTsp«  (Gorend-Ke- 
resztur)  . . IV. 

" Ppoana  IGropa)  . , VI. 

PpöcS  (Tükds)  . ; VI. 

„ ^G^os)  ...  X. 

„ mape  (Gros)  . X. 

PpoxOTg  (Alsö-Grobäl  und 

Felsö-Grohät)  X. 
Ppscjaqä  CGrujeläts)  . X 

PpidiniTea  (Värhely)  X.  7 X. 
Pisra  (Guga)  ...  VI. 

P»pa-Bil  (Gura-Voj)  ; X. 

„ -PoBoiudi  (Gura-Go- 

vosdi),  pr  . X.0. 

„ -DoBpi  (Gura-Dobri, 

Balcsesd)  ; X. 

„ -pi8.i8T  (Guraro)  . ' I. 

„ -cada  (Güra-szäda)  X. 
P8P8CJ18  (Nagy-Gorosziö)  VII 
P8CS  fKis-Ludos,  Gieshubel)l. 
P8uiTepi!ia  (Szent*Erzsebcl, 

Hcimniersdorf ] 1. 

P^inapg  (Gainär,  Oläh- 

Tyukos,  Hühnerdorf')  I. 

» pomanccK  (Oläb-Tyukos, 
H'ullachi^ih- Teles)  II. 
n cececKB  CSzäsz-TyukoSi 
Deutsili-'d'eies')  II 
PxzaiiB  (Galacz)  11.2  IX, 
Puagl  ( » ) . ' X. 

Pizri8  CGnlgö)  . VI.  4.  VII. 

Pi.iimEodiS  (Galamböd)  IV. 
Pinsdä  (Gabiid)  . . IV. 

PiSpenl  (Gaurariy)  IX. 

„ (Gaureny)  . . X. 

PiBpiqea  (Gauricze)  ; X. 

PimEauiä  (Gombäs)  ; IX. 

PimBBuS  (Gambucz)  IV. 

Pindaai  (Bogärfalva)  . ÜI. 

PipBiß  (Magyar-Gorbö)  VIII. 
PipBOBa  de  C8cS  (Felsö- 

Orbö)  . VI-  4.  IX. 
n BnrBpeacKi  (Magyär- 
Orbd,  Felsö-Orbd)  IX. 
PipfcoS  (Csaki-Gorbö)  . VII. 

)>  (Oläh-Girbö,  Birn- 
baum) . . I, 

49 


5. 

4. 

2. 

i. 

0. 

1. 

3. 
9. 

4. 
U 


B, 

3. 

3. 

3. 

2. 

4. 

5. 


1. 

.4 

8. 

6. 

3. 

5. 

4. 
7. 
7. 

3. 

4. 

6. 


2. 

2. 

6. 

1. 


Digitized  by  Google 


586 


D. 

Laia  (OIäIi-DäIj'h,  Dullvn- 

ilorf)  ...  . 1.1. 

a (Dülmäny,  'J'lialhtim)  I 4. 
» (Däiya,  Szäsz-Däiya , 


-.  Deniidorj)  . L lö. 
’ (Szäsz-Danyän,  Den- 

...  IV.  fi, 
Oajia  (Däiya)'  111.  (L 

Da.nioK8  (Dalnok)  . . IL  9. 

DancuiS  (Dänos,  Dunvulf.)  1 10. 
Dandsi  (Dänduj’,  pr.  . III.  4. 

Danzjeiiidl  (Danulesd)  X.  3. 
Dan#ajiS  (Däiifalva)  . III  3. 

DapoijS  (Dorliicz)  VIII  2. 

DaTim»  (Maros-Dätos)  IV.  4. 

Bca»8  (Dääsfalva)  IV.  ß, 

Dea»-mape  (Däimär)  VI.  L 

„ -mape  (Gyälu-mariO  X.  S. 
Dea‘ßaJ^S  (Dcafalva),  pr.  Ul.  6. 

Deaa  (Deva,  Dh-mrii-h')  X.  ä- 

DeBiaops-mapc  (Nngfy-De- 

\ecser)  . . VI.  L 

Deai'iops-niiKK  (Kis-Deve- 

tser)  . . . VI.  I 

Ueda  (Döda)  . . \ . 2. 

DcatanS  (Dezsän)  . .11.2. 

De*»  (Ddäs)  . . VI  ß 

Dfiiiuopa  (Mirkväsär,  St  reit - 

/.//)  ....  ILL 

DezBKzs  (Magar-Dellö)  IV  4. 

Dejne  (Deine)  . . III.  3. 

Denieni.xaza  (Demenyhäza)  IV.  L 

DeineTep<fajii8  (Demeler- 

falva),  pr.  . . 111  ß, 

Qenuufimi  siehe  Dimsusu 


Pepajiida  (Kis-Derzsida)  VII.  L 

Deptui  (Derzs)  11.5. 

DeemipS  (Deszmer)  . V1I1.2. 

eaUjS  (Diös)  . . VIII.  2. 

PMea  (Däese)  IX 

De<i.fHjpa  (Decsfalva)  III  5. 

DiarS' (Oägh)  . . IV,  4. 

Dialaiapfi  sie/it-  Dcaiaopi 
uiiijS-nnapc  (Oläli-Dellß)  IV.  4^ 

ÜijBla  (Dilsa),  pr.  . X.  &. 

DinonsniS  (Demsus)  . X.  T. 


Dinmisujs-Ciliik  (Demsus- 

Szkej) , pr.  . . .X.  2. 

Qimiusiub-Cmezua  (Deippus, 

' Smelcz),  pr.  . . X,  1. 

DiiiKS-mape  (^Nagy-Denk)  X.  9- 
» -rnisk  (Kis-  » ) X.  9. 
DiopasiKs  (Dörzsök),  pr.  VII  2, 
Dioiuadk  (Diosäd)  . . Vll.  4. 

Dinma  (Dipse,  Dürrbat;h)  V.  8. 
Dipere  (Dirszle),  pr.  . IJLß. 
Dipmea  (Derse)  . Vlll.fi. 

DieneiS  (Disznäjo,  Ga.-)ser(j  V. 
Diips  (Dilro)  . . IV.  4. 

Diaa  (Deese,  Magyar-Ddese)  V.  7. 
DiMiü-Cin-MipTin»  (Diesö- 

Szent-Märton)  . IV.fi. 
Doan-mape  (Nagy-Doba)  VU.  5., 
n -miai  (Kis-  , VII.  ^ 
DoEoaa  (Dpboka-Lunka)  X fi< 
DobozI  (Aldoboly)  . . II.  8. 

>1  (Doboly),  pr  . III.  2j 
DuEozik  de  c»cS  (Feldoboly)  II  0. 
Doeozö  (Dobollö),  pr.  . II.  & 
DoEo<ßajxk  (Dobö)  . • U l.  5' 

DoEpa  (Dobra),  pr.  I 2.  X . 5. 
DoEpiaa  (Nagy-Debrek)  VI  4. 
DoBpiKK-.len«ui8.i)iI  (Dupos- 

Debrek)  . . VI  L 

Dospink  (Debren)  . VII.  ^ 
DoEpii(e.ik  (Kis-Debreczen)  VI.  L 
DoEpoKk  (Dobrotz,  . X.  L 
DocpKiina  (Dobrocsina)  V’1.5. 
DoB8>ienI  ( Kis-Doboka)  VI.  4. 
DoBipaa  {Dobork«,  Dobringy[.% 
DojmaneuiTl  (Dolmauesd),  pr.  II.  2. 
Doj«  (Da  ) . . LLVII.fi- 

Doj.xeol  (Ilondapalaka)  VI.  2. 
Domazdk  (Domäld,  MnU- 

(lorfi  . ' . . . . LiL; 

D.oninink  (Dabjon)  V'll.  ä, 

DomOKfiuicnl  (Domokos)  VI.  3. 
Domsak  (Domuk)  . IV.  4^ 

Dopozea  (Asszu-Bes^teroze,  < 
K/ein- Histritz')  , V.  5- 
DoTha  (Datk,  Dääk,  JJalen}l\.‘i^ 
Do.\»  (Doh)  . . . VII.  2. 

Dounaik  (Ho.sszutelkc,  'IJior- 
sladO  ...  k 2. 
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DparS  (Dräg)  Vif.  fl. 

Dpaci  (Daröcz,  Draast)  H.  I. 
DpauiS  (Drasso,  2'roschen)  1. 1. 
Dpedars  (Dedräd,  Zepling)  V.  2. 
Dperiea  (Derila)  . . VIII  3. 

DpiiriS  (Detrehem)  ' . VII.  2. 
Dpidpi<f8  (DridiO  II- 2. 

Dpirie  (Daäg7a)  VI.  1. 

DpirsniS  (Drägas)  . 1. 6. 

Dphnsapis  CDrombär)  . IX.  4. 
DfiBpiaeiS  (Kis-Debrek)  N f.  4 
DemspaBa  (Liget)  . V.  4 
» (Dumbräva)  . -X.l. 

DlinlEpiBiiia  (Dutnbrovitza)  X.  5- 
DsmEp'bS  (Dombrö)  . VI I.  6. 
DsmeuiTl  (Dumesd)  . . X.3. 

Dsmirpa  (Nagy-Demeter, 

MeltcrmlurJ)  . V.  3. 
DamiTpiija  (Kis-Demelef, 

/i'aliersdorj')  . V.  5. 

DsmiTps  (.Demeterpataka)  IX.  4. 
DaanciiS  (Domoszld)  . VII.  1. 
Dsnecdop4S  (Tobias,  Top- 

pesclorj)  . . 18. 

Dsni-IIeaTpi  CDup*~I’^tra)  ^<2. 

, . VI.  3. 

. . VII'.  1 

. . vm.3 

VI.  3. 
'.  . IV.  6. 

. . V.  3. 

. . VIff.  4. 

. . VI'1. 3. 

Dürfe«)  1. 8. 


Dapsna  (Duntsza) 
DiEiaa  (Doboka) 
DimsuS  (Dämos) 
DineniTl  (Danfalva) 
D&InB^$  (Dombd) 
D&mB8  (Domb) 
DAnn>8  (Dongö) 
DftnKB  (Dank) 
DApjoc8'(DarIöcz, 


Eana  (Kabalapataka)  . VI.  3. 
ErcKä  (Ege)  111. 6. 

EfepnaTBK*  (Egerpatak)  11.9- 

Efepcera  (Egerszeg)  IV  3. 

EipeumaTaKg  (Egrespalnk)  pr.  H 8. 

ErpemiBB  (Egreslfl)  pr.  II.  8. 

E.waKS  (lllenbak, 

EsfenaraKä  (ElÄpatak)  II.  8. 

Ennoita  (Ertlaka)  , I\  . 2. 

Erfipndamk  (Eitlraddm)  . ‘ V.  10. 


Epdö>Cin-viopzk  (Erdö- 

Szent-György)  . IV.  2. 

EpecTesenl  (Ereszieveny)  II.  9. 

EpceBerz  (Szcnt-Erzsdbet)  III.  5. 

EpiinaraKk  (Erczpatak)  VIII.  5. 

EcTÜniak  (Esztelnek)  . II.  9. 

Eredä  (Eted)  ...  IV.  2. 

Etei  (Etej),  pr.  . VII.  J. 

ETfbJik  (Etfalva)  II.  8. 

Exedk  (Ehed)  . . IV.  1 . 

SK. 

3<aK8  (Zsäkralva)  . . VII.  4. 

HCaasdS-poininccKk  (Oläli- 

Zsäkod,  fiacien)  IV.  2. 
3Kat(«dR-»nrBpecK8  (Magydr- 

Zsäkod,  Sacken)  IV.  2. 

JKedank  (Zseddnypätaka)  UI.  4v 

iKeisa  (Selyk  Schelken)  *V.  4- 

IKejedinaa,  (I^oszäd)  . X.  9. 
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Ksnoiani  (Kupsafalva)  . VI.  L 

Kspeal  (Kiposztafalva)  X.  2. 
Kapnenl  (Kurpeny)  IX.  5.X.  6. 
KspranaTaaS  (Kurtapatak)  II.  10. 
KapTieKaoB  (Körlvely-Kapus 

Birnthor)  . V.  2. 

Kspri#aia  (Kcrlvdlyfäja , 

Birnbaum')  . * IV.  1. 

KapisiemdS  (Kis-Körtvelyes)  Y12. 
KspTBismeak  (Rev-  „ ) VI.  3. 


KspTfiims  (Felsö-  „ ) VI.  4. 

, oder  Kicis  (Alsö- 

Körtvelycs)  . VI.  5. 

KspTSiiauiB  mapu  (Nagy- 

Körlvclyes)  . VI.  3. 

Kspsieni  (Kärulyfalva^  . Vl.  1. 

KscTeaniKS  (CsüdÖtelKe)  Iv.  6. 

KsTKa  (Köllke)  . . VI 7. 

KfiTiemk  (Kökdnyes)  . Vlll.  2. 
Kbtb  CKulfalva)  . . . L L 

Ksfaie  (Köpalaka)  . . VI  L 

Ksuepdea  (Oläh-Kocsärd)  IV.  5. 

KsqeS  (Kucsö)  . . VII.  ^ 

K»M8  (Kutyfalva,  KoLl)  IV.  &. 

K saszaTa  (Kucsuläta)  II  2.  VI.  2. 

Ksmma  CRucsma)  . . V.  5 

KsiutnedS  (Kuzmöd)  . lv.2. 

KiTnejS  (Kajanel)  X.4. 

KikbüiS  (Kakucs)  . V.  I. 

KiianS  (Kis-Kaiän)  X.  ß. 

Kizaiea  (Kalocsa.i  VII.  & 

XiiaacipS  (Hidegviz,  Kalt- 

tvaaaer)  . . L 

Kuiank  (Kalyän)  . VI.  8. 

Kironenl  CTopänfalva)  IX.  fi. 

• Cb[^bkb  (K.impdny- 

Szuroluk)  . X.  2. 

Kimmuk  isi  Ncark  CXim- 

pulynak)  . . X.  8. 

Kimnspl  (k  impur)  . X.  2. 


KimipauiS  (Vajda-K8m«rüs)VI.  8. 


KimepzineniTl  (KamarziiiesO  X.  1. 
K^^T^.1anS  (Maros-Käptalan)IV.  5. 
Kinsda  (Kapud)  . . IX.  2. 

K^^Bmk  (Mezß-Kapus)  IV.  4. 

n mape  (Nagy-Kapus)  VIII.  4 
)>  miaS  (Kis-  „ ) VIII.  4. 
Kin-bjna  (Kdpolna)  1. 1.  VI.  4 
„ (Alsö-Kapolna)  IV.  & 
, de  c»c8  (Felsö-Kä- 

polna)  . . IV.  S. 

Kiparna  ()<w8rathna)  . IL  liL 

Kipasnapls  (Garbonäcs)  VI  2. 

Ki>pnenimk  (Kerpenyes)  IX.  & 

» ( ” 

Käppebach)  . L_2< 

, (Gyertyänos)  VI.  2.  X.  4, 
Kipsaiea  (Karullya)  . Vi  2. 

kirbiina  (Szent-Katolna- 

Dorna)  . Vlll.  L 

Kirina  (Katona)  . . VI.  S. 

KiTiuiB  (Kettösinezfi)  . VII.  & 

Kiikii»  (Kaun)  . . X. 

Kig-uS-pominecKs  COIäh- 

Keczel)  . . VII.  2. 

a BnrBpecKS  (Magyar- 


Keczel) 

VII.  2. 

KainlKk  (Kellnek,  Kellinfr)  L L 

KainTBi  (Kajäntö)  . 

Vlll.  2. 

Kftpneml  (Kcrnycsd) 

. XJL 

Kapk  (Kercz,  Kerz)  . 
KftUKik  (Kaczkö)  . 

.1.  . 

.laBopfaJ^fi  (Laborfalva) 

l.-fi. 

VI.  4. 

II.  a 

j!azap#ajill  (Läzörfalva) 

III.  2. 

Xazk  (Läz)  . ^ 

LI. 

JazBpt  (UJvägäs) 

VII.  1 

n (Irtäsralva) 

X.1. 

JaKB  (Feketelak) 

VI.  L 

jlanucpemk  (Lamkcrdk,  Lmu- 

gendorJ)9 . . 

L_L 

.lamneniS  CLadamos,  Laden- 

dorf  . . 

La 

Janimiea  (Lapiska) 

Vlll.  4, 

.lansriS  de  »ocS  (Alsö-La- 

P“}.'y)  • ■ • 

X.  £L 

Jansrili  de  cbcS  Felsö-La> 

pugy)  . , 

X.Sl. 
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itansuiS  fliehe  .Ian«ri8 
iiipra  (Ldrga)  . VI.  i. 

.lai'j  bS-pomxnechS  (Oläh- 
Szent-Läszlo,  U ul 
IjUszlen)  . . . 1.9. 

•lacaifc  (Nagy-  oder  Szäsz- 

Szent-Läszlö,  Lnszlen)  1. 10. 
Jeaca  (Lyäszo,  Sovöhyfalva)  X.  1. 


.^ca^'f’aJ^8  (Leczfalva)  . II.  9. 
.IcrinS  (Legen)  ; . f VI  8. 

.loKinua  (Lekencze)  . . IV.  3 

„ ( , Lechnitz)  V.  8. 

„ (Maros-Lekenlze)  IV.  4. 

.lejer»  (Lelesz)  , . . X.  6. 

.lejceiilii  (Csicsö-Ldbfalva)  VI.  4. 
.^emnÜB  (Lemhe'ny)  i . II,  10. 
JcmuiB  (Leaieny)  . VI.  3. 


,Ienrej<^ajiS  (Lengyelfalva)  III.  6. 
Jcninde  (Lepjlend)  . . IV.  6. 

^cpingea  (Lörintzl-dTe)  . IX.  2. 
lecKia  (Laczkonya)  ; . VI.  2. 

Jemraepk  (Lecsmer)  . VII.  2. 
.IcmniKB  (Lesnek)  .-  . X.  ä. 
• -leiaiopa  (Leslyöra)  . i X.  1. 
.lianjiS  (Lyäntz)  . . X.  I. 

.liBaiinä  (Libdtön)  . . VI.  1. 


.liaadea  (Livädia)  . . X.  8. 

y,  (Livädia-mez5),  pr  X.  8. 
„ de  CBB  Manie  (Livädia- 


Hegyäly)  . . 

X.  8. 

.liaizeni  (Livädzel) 

X 8. 

.lirexk  (Liget)  . . ; 

11. 8. 

.liemS  (Les) 

V.  9. 

JLie  (Leie)  . ; . 

Vll.  4. 

Jimsa  (Limba)  i : 
.limiiepTBiB  aehlB  (0-Lim- 

IX.  4 

pcrt),  pr.  . . X 6. 

jümnepisjS  de  :kocb  (Alsd- 

Limpert),  pr.  . X.  6. 
JimnepiB.i8  de  csdS  (FelsA- 

Limperl),  pr.  .X.  6. 
iinarina  (Lindsina)  . . X.6. 

jIlÖBeie  (Lövetc)  III.  6. 

, .ftopiiiTza  (Lörintzfalva)  IV.  1. 

.llopinizi  (Lßrinlzi),  pr.  IV.  4. 

iica  (Lisza)  ...  II.  2. 
.ItrncS  (Lisznyö)  . II.  8, 


Jüia-poinaneci.x  (Olali- 

Ldla)  . . . VIII.  5. 

ÜTa-BnrspeacKi  (Magyar- 

Ldta)  . ; . VIII  5. 

^iiKs  (Leiha)  . ; . VI.  3. 

.loaniKS  (Lebnek,  Tjihinng)  II.  1; 
.3odpoman8  (Lodomidny; 

Ledermann)  . f.  7. 
jloznn  (Nagy-I.ozna)  . VI.  S. 
JoKodB  (Lokod)  . . III.  6. 

JomanS  (Lomäny,  lAnnmdf.)\. 
.iBrirs  (Ludvdg,  Lndtvig.idfi)\,  2. 
JlBdimoph  (Ludisor)  . 11. 2. 

JadoniS  (Nagy-Ludos, 

Loffde-i)  . . I.  ä. 

ilBdomS  (Mards-Ludos)  . IV.  4. 
jlsiepg  (Lövdr)  : : V. 

.IsiemlB  (Ludesd)  . . X.  9. 

.iBKa-PajiB  (Lekafalva)  -.  IV.  1. 
.IsKiqejBl  (Lukdcsfalva)  VI.  3; 
.JampepdR  (Lompdrt)  V,  3.  Vil.  3. 
.lana  (Aranyos-Läna)  . VIII.  6. 
„ (Kendi-  » ) . Vlll.  li 

„ (Szäsz  „ ) . VIII.  4. 
.Isnita  (Lunka) , pr.  , III.  4. 
J>  ( „ J.nngendorf)  I 7. 

» (Tehdnfalva)  . . X.  2. 

!)  (Ljfalii)  . . . VIII.  6. 

n ains.iB!  (Päna)  . V.  10. 
5i  riraeuiB.isi  (Gyitnes- 

Közeplak)  . III.  3. 
ü »lepni  de  >koc8  (Alsd- 

Nyiresfalvä)  . X.  7. 
V qepni  de  cbcb  (Felsö- 

Nyiresfalva)  . X.  7. 

.Ir.nKahl  (Lunkäny)  . X.  7. 

•liinKüI  de  /Kocö  (AIsö- 

Lunkoi)  ; X.  2. 

.lüniio!  de  cbcb  (Felsö- 

Lunkoi)  . . X.2. 

.iBniiuioapa  (Lunksora)  X.  l.X.  3. 
.Isnaiea  (Farkasmezö)  VII.  6. 
.Isnenl  (Lupdny,  Silly-Far- 

kaspataka)  . X.8. 

.Tbüb.!*  (Farkastelke)  . IX.  3. 
.iBinua  (Lupsa)  . . IX.  6, 

.lB(ia  (Lucra)  • . . II.  2. 
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iisicpdca  (.Losärd)  . ^111. 1. 

•Ibuwa  (Luska)  . . . V.  10. 

.Ittiadia  puiiianeacK'B  (Oläh- 

Lapäd)  . . . IX.  2. 

ixnadiea  (Magyar-Lapad)  IX.  2 
iins  (Lapupatak)  . Vll  6. 

JiniiiiiniKk  (Lapusnyak)  . X.  5. 
iinauis-porainecKS  (Oläh- 

Lapos)  . . VI.  1. 

.lT.nsiuK-»nrspecK8  (Magyar- 

Läpos)  . . .VI.  1. 

Ixnsms  sitkt  auch  Jbissmi 
uiltr  Jansriä 

J^c^S  (Laszo)  . . . X.  5. 

.Kcjxfi  (Szäsz-Szenl-Läszlö, 

KLciti-Ijosi^.len')  I 9. 
IxcKsdS  (Laczköd)  . . IV.  9. 

»1. 

MariepsmB  (Magyaro)  . IV.  2. 

„ (Magyarös)  . lil.  5. 
„ (Magyarösäg)  VIII.  5. 
Marouieml  tXagy-Hunj  . VI.  3. 
Mark  ^cUärdorjtl')  1.3. 

Mada  (Mada)  . . . IX.  5 

Madapauis  (Madaras)  Ili  3. 

„ de  K'bmns  (Mezö- 

.Aladaras)  . . IV.  3. 

JUaia  (Maja)  . . . IV.  2. 

, (Mänya)  . . . VI  6. 

Maiepxk  (Magyar-Kcreke)  VIII.  3. 
MaiepS  (Major,  Majur')  . V.  8. 
Maiomxeria  (Miijoshegye),  pr.  IV.  6. 
MaK<Paji'bk  (Makfalva)  . IV.  2. 

MaKDia  (Maksa)  ...  II.  9. 
Maarie  (Malilde)  . . MI.  3. 

Wa.ieuKporS  (Alroakerek, 

Mahukrog)  . I.  10. 

Ha.inaui8  (Mälnds)  . . H.8. 

Majomcir8  (ilalomsjeg)  \ HL  3 

MaJoni#ajix8  (Malom- 

falva)  . III  5.  IV.  3. 
Mamniiräni  (.Mamaligäny)  pr  iX.  1. 
ManiKS  (.Mönyik)  . . VI.  6. 

Mopdems  (Mardos,  Mardischy^.l. 
Mapc<r>ajx8  (Märdfalva)  III.  6. 
Mapink  (Mdron)  . . VII.  3. 

Mapkucjk  (Markczel)  . VIII.  4. 


MapaaciKk  (Markaszdk)  . VU.  2. 
MapKOdS  (Marköd)  . IV.  2. 
Mapaonik  (Markos,  MaLcti- 

dorf)  . . II.  7. 

MapaimB  (Märkosfalva)  II.  10. 
MaponuaKa  (Maroslaka), 

pr.  . . III.  4 V.  2. 

MapnaraKS  (Mdrpatak) , pr.  III.  4. 
Mapnods  (Marpod,  Aictrfodl)  1.5. 
Maprinegiis  (Martinesd)  X.  9 
«MapTinBuiS  (Märlonos)  . III.  5. 
MäpTon#ajx8  (Märtonfalva) , 


pr.  ...  III.  3. 

MapT<PaJxS  (Martonfalva)  II.  10. 
Mapxa  (Marö)  . VIII.  1. 

Mare^ajixs  (Mätefalva,  Ma- 

’ thesdvrj ) ■ . II  3 

Mare'faixk  (Mötöfalva)  HL  3. 

MaTiiu^aaxs  (Malisfalva;  11.10.  HI.5. 
MaHemdl  (Macsesd)  . . X.  8. 

Ma<iKaKe8  (Macskako)  pr.,  MH.  5. 
MawKB  (Macskamezö)  . VI.  1. 

MedemepS  (Medesör)  . 111.5. 

Mediemä  (Medgyes,  JJed/- 

asch  . . . 1. 8. 

MezpaaS  (Megykcrök)  . IX.  2. 
Meieia  (Meleja)  pr.,  . X.  8. 

MeaienS  (Mälyän)  . .VI  2. 
MenemarS  (Menasag)  . 111.2. 

Meprlndeajs  (Morgonda, 

Mer^eln~)  . . 1. 12. 

Mcpia  (Kekesfalva)  X.  7. 

MepiuiopS  (Merisor)  . X.  5. 

McpKBpea  (Szeredalicly, 

lleiixzinarkt)  1.2. 

MeprnezxS  (Nyirmezö)  . IX.  5. 
Mepinegil  (Mermesd)  X.l. 

Mepriauia  (Longodar,  Lan- 

gcnllnii)  . . II.  1. 

Mecenrea  (Mindszent,  . l.X.  1. 

Mecenm  (^Irmindszent)  VII.  1. 

MecTaaenS  (Nyirfalva)  . X.  2. 

n (Kis-Nyires)  , VI.  3. 

Mecrep-xaza  (Mcslerhäza)  V'.  2. 

Meriiudop-fö  (Szösz-Marton- 

falva,  Martir.  idurj  ) I.  8. 
Me<üa  (Mecsia)  pr,  l.X.  ü. 
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MirindaiS  (Ingoddly,  Engcl- 

thcu)  . . . 1.7. 

Mixjo<icnI-Bi>priBiiii  (Borgo- 


Mislocsdny)  . V.  6. 

UiKa  (Mikefalva)  . I v . 6. 

fl  (Mikehäza)  . . VI.  6. 

lUiKencgi!  (lUikanesd)  . X.3. 

MiKccaca  (Mikeszäsza,  Fvi- 

gcnUtirJ)  . . I.  7. 

HiiueBuiK  (Kaposztäs-Szent- 

Miklos)  . IV  1. 

MiKJiuienI  (Mikloseny)  pr.  l.X.  1. 

MiKjouia  (Miklöstelke,  Klos- 

aorf)  . . 1. 10. 


MiH.iouiBap5  (MikIosvär>  111  1. 
MiKJÖuuaKa  (Miklüslaka)  IX.  2. 
MiK.i8uia  (Miklosfalva)  . III.  (j. 
MiKü-öl$aai8  (Mikö-Ujfalu, 
Bikszäd-Ujfalu)  . . II.  8. 

MiKBUiä  (Mikes)  . . VIII.  3. 

Müauis  (Nagy-Nyuläs)  . V.  3. 
MüaanS  (Milvany)  . . VII  6. 

Müeuiej»  (Kis-Nyuläs)  . V.  3. 
Mine»  (Menyö)  . . VII  5. 

Mineins  (Mcnes)  . . IV.  3. 

Minog  (Mono)  . . . VII.  4. 

MincemlB  (Mindszent)  III.  2. 
Minxica  (Maros-Xämeti;  X.  5 
Mipeuis-mape  (Xagy-Nyires)  VI.  3. 
MipicjiS  (Miriszlö,  . . IX.  2. 

MicKik  (Meszkü)  . Vili.  5. 
Mixiiel  (Militei)  . . V.  10. 

Mi.xail^ajiB  (Kraszna-Mi- 


Imlyfalva) 

VII  1. 

MLxaaieigl  (Csicso-Mihäly- 

falva) 

VI.  4. 

Mixaaßn  (Mihnlczfalvn) 

IX.  3. 

Mixei.ionl  (Milialylalva; 

X.  2. 

Mixeaejßl  (Mihalesd^ 

X.5. 

MLxems  (Mehcs) 

VI.  8. 

JMnipa  (Mera) 

VIII  2. 

Mnipmidä  (Xyirsid)  . 
Moapa-Ban^i  (Tasnad-Ma- 

\I1.  5. 

lomszeg) 

VII.  1. 

Morirpadk  (Mojgräd) 

VII  1. 

Moroia  (Hollouiczö) 

VI  1. 

MorouimopxB  (Magosmarl) 

V.  10. 

MoroniJi  (Mogos)  . . IX.  1. 

Moiapdü  (Mojäd)  . . VII.  3. 

Moica  (Majos)  . . IV.  3. 

MoKodS  (Maköd,  Malencif.yi.  10. 
Monapk  (Malomarka,  Mi- 

narken)  . . V.  5. 

Monopä  (Monor)  . . V.  4. 

MonojjjopB  (Moiiostorszcg)  VI.  4. 
Mons  (Xagy-Mön)  . VII,  S. 

Mopimdop^B  (Martonlelkc, 

MarletulorJ  ) I 8. 

Mop.iai;a  (Maröllaka)  . VIII  3. 

MopoK.xaza  (Marokhaza)  VI.  7, 

Mopouienl-BiprxBasI  (Borgd- 

Marosdny)  . V.  6- 

MopBgS  (Aranyos-Moritz, 

' Moritzdorf  V.  8. 

Mopipeni  (Maros-Monosfalu)  V.  2. 
MoxiuiB  (Mutos)  . . VII.  4. 

MoS  (Mooh,  Möicheu')  . 1.2. 

Moxajs  (Möhäj)  . . VI.  7. 

Mo<iua  (Mocsolya)  . VII.  3. 

Momb  (Mücs)  . . . , VI.  8. 

a de  :kocS  (Alsö-Mocs)  „ . 
a de  cBcS  (Felsö-  a ) ' ’’ 

Mouina  (Mese,  Mesclwndf  ) 1. 10. 


B (Muzsna,  Mesrhcn')  1. 8. 
MöKcndop'fS  (Mohü,  Mu~ 

kendorf')  . IM. 

MBiixanil  (Muntäny) , pr.  IX.  6. 

MBiiieae-peae  (Hideg- 

Hava.s)  . . vni.4. 

MBnieje-^iaiei  (Fulei- 

Havas)  . . VIII.  5. 

MBniopil  «iehe  /KoveaS 


ManaeaS  (Muncsel)  VI. 4. VI.  5.  IX.6. 
a -mape  (Nagy-Mun- 

csch  ...  X.  5. 

a miKB  (Kis-Muncscl)  X.  3. 
MspT.mii-Ouiop.xel5  (Maros- 

\ äsärliely,  Neumarkt)  IV.  1. 
MBcaa  (Muszka)  . . IX.6. 

MsxaaB  (Mohäcs)  . . \ III.  6. 

Msmina  (.Muzsina)  . IX.  2. 

MBiuinB  (Tuzson)  . . V.  3. 

Msuina  (.Muzsna)  . III.  5. 
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Mirepfiui*  (Sliigyarös)  JI.  8.  Nenpario  ^Näpräd)  . . VI.  8. 

„ ( V V.  5.  Nac^a^iS  (Näznänlalvu)  IV.  3. 

Mirepauj*  (Mngyarus,  A5/.SS-  NayirS  (Nagy-Szeg)  . Vl|.  4. 
' luii  /i'i  . . . il.  5.  IS'earpa  (iNyagra)  . . IX.  6. 

MxrcpBiiib  I Szasz-Magyaros,  jScBoiejui  5’yaralyä8falv8)  4. 

Manier>tcli)  . I.  9.  Aerpeni  (Konkolyl'alva)  VI.  5. 
Mxrlepsuiä  .v/V/ff-  Sixrepauia  Nerpijcjyl  (Nagy-Neger- 


.Mir8.ii‘ia  (Magulicsa)  . X.  i.  i'alvai  . . . VJ  4 

Mxrspa  >,Magura)  V.  9- VI.  4 VIII 4.  Nemuia  (Xcmcs,  JSicnitucIi)  1.8. 

\ III  ö.  -X.  4.  9.  — pr.  II.  4.  Nenoc»  (Neposz)  . , N . 9. 

Mxrspenl  (Magiira^  . VI.  2.  KototS  (Xctöd,  Crosz- 
Mxripei  Magerei")\.  \2.  , Srhu>arzdorf)  11.8. 

Mxdxpiim»  (Baczka-Madaras)lV.  1.  XeisuiS  (Nelhus,  Aeid/mn- 
Mxiepxb  (Magyard, //«.vp/<//.)  V.  I.  . , . 1.12. 

Mxktä  i^Maku)  . . ' Mll  2.  Neu»  (Ndcz,  Ae/z)  . V.8. 

Mx.ixicB.jia  (Alajalesd)  . X.7.  .XiapamiiaTaKB  (Xyaras- 

MxnepeS  (rilagyaiösdj  . X.ü,  palak',  pr.  ! II. 8. 

Mxnxpadea  (Mouora,  IJua-  Niapcoau  (Xyärszü)  . Vlll.  3, 

/n‘/-xtiiari()  . IX.  3,  Niririuie  (Kis-Barcsa)  . X.  5. 

MxnxmapS  (Kolos-Alono-  Niepua  (\yercze)  . . VII.  6 

slor)  . . . VIII  2 Xiaö.ia  (Mikola)  . . VI.  7. 

MxnxBJsp«  ( jiagyar-Gyero-  Xima  (Nema)  . . . VI.  6. 

Monostor)  , \ 111. 3,  Ximirea-pomxneacKx  (Oläh- 

MxnxnjRp»  pomxncci;8  (Oläli-  Nemegye)  II.  10. 

Gyerö-Monoslor)  VIII.  8.  „ -snrspeacKX  (Magyar- 

Meprxä  (^ltTcgyö)  . VIII.  3.  Nemegye)  . . V.  10 

MxpyinenI  (Mardsiiia)  II  2.  NimiiS  (Olah-Nömetlii)  . V.  10. 

Mxpimops  (Merisori  . X.  8.  „ rcp.iil  (Szanios-Ujuir- 


fllxpiiiiBiuS  (K6zdi-Marlonos)lM0.  Nemelhi)  . . VI.  C. 

» (Sepsi-  „ ) II.  8.  NiomaiB  CNyomat)  . , IV.  1. 

Mxrei  (Szäsz-.Matd,  NipaujxS  (Nyäradtö)  , IV.  1. 

//if‘s(io/f)  . . V.  8 Nipeuik  (Nyires)  . \ III.  3. 

MxBTeBjI  (Särfalva)  X 5.  ,>  (Oläh-Nyircs)  . VI.  3 

Mx'iemdenl  (Sily-.Macsesd)  X.  8 NipiuiS  s/n/te  NipeiuB 
Mx'ieb  (Macsd)  . . X.  7 NiBirodB  (Nagy-  ds  Kis- 

ftlx'iKaiuB  x/ehf  jllpiniFa  Nyujtod)  . . II.  10. 

„ Biu-BpecKB  (Maygiir-  Nodiius  (Olüh-Nädos)  . VI  1. 3 

Macskds)  . VIII.  2.  Noeuiars  t Nagyag)  . X.  4. 

Miwidpa  (.Mundra)  . 1.4.11.2  NoinjarS  (Ujväros,  At-u- 

siaih)  . . 1.12. 

Noupirü  (l'jegyhäz,  Jjexv/t- 

NariiuS  (Olati-NVidos)  . ' . 1 kinn)  . . 1. 5. 

. Nadeiua  (Szäsz-Xüdos,  An-  Nool  (Noväly)  . • . N l.8. 

0(‘s<  h)  . . 19.  Nob  tUjfalu,  AendorJ)  II.  5. 


Nadiius  tülali-.\ddos)  . ^il.4.  Nob.ib  (Szasz-Ujfalu,  j\eii- 

NajauUi-BadS  (Niilotz-Viul)  .X.  7.  (/orf)  . . 1. 4. 1. 10, 

Namjpa  (Länder)  . . IV. 5.  , pumxnccKB  (Oläh- 

Nandp»  (X'ändor)  . . X.  5.  Ljfalii,  jra/.-AfudorJ)  1.5. 
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5oLUuaKS  (N*gy-Lak)  IV.  5, 

NisKiiiöpa  (Muksora;  . 7. 

IS64ei6  (Szent-Jänosliegye, 

Juhunnisbcrf^  ) I.  5. 

5sc^ajT.8  (Nagyfalu)  V.  4.  VII.  2. 

„ CApa-Xagyfalu)  V.  7. 
Nidemdia  (Nadasdja)  . IX.  5. 

Nidiuid»  (Magyar-Nädas)  V11I.2. 
Xidi>mia  de  atocs  (Alsü- 

Nädasd)  . X.  6. 

, de  c»c8  CPelsö-Nä- 

dasd)  . X.  6. 

XidpaB  (Nadräb) , pr,  . X.  6. 

jNicaiS  CA'oszaly)  , . VI,  7. 

iNtciisdS  (^Naszod)  . . V.  10, 

O. 


Oapda  de  xoc8  (Alsd-Mav 

ros-Varadja)  . IX.  4, 

Uapda  de  cac8  (Felsö-Ma- 

ros-Väradja)  . IX.  4. 

Oapeaxa  (Obräzsaj  . IX,  3. 

Oaipmia  (Ubersia)  . X.  1. 

Orpa  (Ugra)  . . . IV.  5 

OrpauB  (Ugrocz)  . . VI!.  6. 

Odop.\eis  (Vämos-Udvar- 

hely)  . . M.  ö. 

Odopxeis  (Szainos-l'dvar- 

hely)  . . VII  5. 

Odopxeis  ceKsiecKS  (Szekely- 
Udvarhely,  Hojinurlci)  III.  6. 
Ozds  COzd)  . '.  . IV.  5. 

Oiepmdea  0 ajnsd)  . IX.  1 

’üiTBZS  (OjlozJ  . II.  10. 

OKiiuupi  (Kis-Ots)  . .X.  1 . 

Oiuands  (tkland)  . . I\  . 1. 

„ -Homorodului  CHo- 

inoröd-Okländ)  III  6 
Oana  (Vizakna,  csaizhurg')  I.  4. 
« Deuisisl  (Deesakna)^  VI.  6. 

Oanlua  (Szaszakiia)  . V.  3 

OKnimdpa  (Kis-Akna)  . IX  2. 


OKoaimeas  (Kis-Oklos)V  III.  5.  X.  9. 
OK0.1ÜUS  (Nagy-  » ) VIII.  5 
Ouojiuis-niape  (Nagy-Oklos)  X.  ti. 
04a•Pa.^^s-mnpe  Szentegyhäz- 
Ülahlalu,  Xagy-Olähfalii)  M.6. 


ÜJia#a4i>8-tniKk  (Edpolnas- 

Olähfalu,  Kis-OIähfalu)  III.  6. 
OiocreieKS  (Olosztelek)  III.  1. 

Oinpeik  (Alpardt)  . . VI.  5. 

OiTfax'bk  COllfalu),  pr.  , III.  3. 
Oiucmips  (Ollszem)  . II.  8. 
Ojßina  (Alczina,  Alzen)  I.  5. 
Onpea-Kizpijiuiopa  (Opra-Ker- 

czesöra,  Klein-Kerz)  1. 6. 
OpBai-EBZiS  (Orbai-Bodza) 

pr.  ...  n.  9. 

OpBo  (Orbö)  . . . VII.  1. 

II  (MaroS'Orbö)  . IV.  4. 
Opejjiia  (Szäszväros.  ßroos)X.  9. 

„ Biaasj»!  (Alsö-Väros- 

vize)  . . . X.  9. 

OpcHjiopa  (Felsö-Värosvize)  X.  9. 
üpzaTB  (Orlät)  ...  1.3. 

Opzea  csB  Mexare  (Värallya)  X.  7. . 
Opmans  (Ormäny)  . . VI.  6. 

Opmenimä  (Örmdnyes)  . VII.  4. 

„ (Szäsz-Örmenyes, 

Irmefidi)  . . 1. 9. 

„ (Örmdnyes,  Mezö- 

Örmönyes)  . V.  3. 

„ (Ürmös)  . . III.  1. 

Opniinria  (Ormingye)  . X.  4. 
Opols  CMezö-Uraly,  üraly)  IV.  4. 
Opocia  (Oroszi)  . . IV.  5. 

Opoc<Paiea  (Oroszfäja)  . V.  3. 
OpoTBa  (Orotva),  pr.  . III.  4. 
Opxcis  (Värhegy)  . . IV.  3. 

Opxels  (Värhegy,  Burg-) 

holte)  . . . V.  5, 

Ocnais  (Oszväly)  . . VI.  5. 

OcxpoBa-mapo  (Nagy  ds 

Kis-Osztrö)  . X.7. 

Ocxpoeejs  (Osztrovel)  . X.  7. 
OxeanS  (Szabad-Erdö,  Frei- 

ti^ald)  . . . 1 X . 2. 

O^ensaia  (Offenbänya,  Offen- 

burg)  . IX.  6. 

Oxana  ( Ohäba)  . . II.  3. 

II  (Oäbä),  Kettdorf  IX  3. 

II  de  csni-neaxpi  (Kö- 

allya-Oäba)  . X.  8, 

a Tlonopsisi  (Ohäba- 

Ponor)  .'  . -X.  8, 
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0.x8£a  CrpeiuBl  (Szlrigy- 

Ilereiea  (Pelele,  Birk) 

V.2. 

Ohäba)  . . 

X.  6. 

üerenie  (Pelenye)  . 

VII.  3. 

• CiEÜueJw  (OMba-Si- 

IletepiMe  (Pdteritye) 

VI.  1. 

bisel 

X.  7. 

IIcTepjaKa  (Pcterlaka,  Ma- 

Oxasa  (Oliaba)  . 

X.5 

gyar-Pdterlaka ) 

IV.  1. 

Om»  (Nagy-Ots) 

X.l. 

„ (Öläh-Peterlaka) 

IV.  5. 

OMfaJ^8  (Ocsfalva) 

111.  6. 

lleTe<faJ^»  (Petfifnlva) 

II.  9. 

Omdojea  (Osdola)  . 

11. 10. 

Ileiie  (Mezö-Pete,  Pete) 

IV.  4. 

Ouqpxei»  (Gyerö-Väsär» 

neri»  (Petz)  . 

VUI  3. 

hely)  . . 

VIII.  4. 

neTiuidopd^B  (Peterfalva, 

)»  (Maros-Väsärhely) 

IV.  I. 

Petemdorj)  . 

L7. 

yf  (Oläh-Väsärhely) 

VI.  7 

IleTKa  (Petek,  Pefsdi) 

II.  1. 

u ppm^necR8  (Oläh- 

IleTpeiiidl  (Petresd) 

X 3. 

Väsärhely) 

n. 

VI.  G. 

üerpidB  de  miauoKk  (KOzdp- 

Peterd)>  . Vlll.  5. 

, de  c»c8  (Felsö- 

Peterd) 

vni.  5. 

Ilaca  (Päva) 

11.  9. 

„ »nrspecKS  (Magyar 

■- 

ITaraica  (Usztatd) 

VII.  1. 

Peterd) 

VUI.  5. 

IlaKe^  (Pake)  . . . 11.9.  üerpua  (Pctrilla)  . . X.8. 

ütuaTRO  (Magyar-Palatka)  VI.  8.  nerpinds  (Kis-Pelri)  . VIII.  3. 
Dajouik  (P41m,  Kü/äg'ftll.)  II  1.  „ mape  (Nagy-Pctri)  VII.  6. 

^aJ^aJ^k  (Palfalva)  III.  6.  III.  3.  nerpinacel  (Petro^n)  . IX.  4. 

IlaniKs  (Panyik)  Vil.  5.  VIII.  4.  nerpinS  (Petreny)  . X.  9. 
IlanK-CejiuiTica  (Szelistye)  X.  5.  lleTpi^Pazik  (Peterfalva)  IX.  3. 
llanxS  (Pank)  . . . X.  5.  » ( » 1. 1. 

üanirk  (Panit,  Mezd-Panit)  IV.  3.  nerpLxäza  (Peterhäza)  VI.  6. 
nanmoB  (Päiicsel-Cseh)  VIII.  1.  neipiiiiB  (Petres,  I^eUrsdJ.')  \.5. 
üanojuk  (Papolcz)  . . II  9.  IlcrpocS  (Petrosz)  . X.8. 

DanTejiiiB  (Paptelke)  ' II.  6.  iles'iincml  (Paucsinesd)  X 7. 
ilaii'Pai^k  (Papfalva)  VIII.  2.  IIcqejiiB  (Pecsely)  . . VII.  3. 

IlapaidS  (Par^d)  . . IV.  2.  IleiuejniKB  (Peselnek)  . II.  II) 

Oaraa  v/eA«  .IsnKa-ainszBi  ITejueana  (Nagy-Pesteny)  X.  7. 

Ilapoiiia  (Parossa)  .•  . X 6.  I1eg{eni|ia  (Kis-Pestdny)  X.  7. 

IlapouiB  riecTepel  (Paros-  Ilemepa  (Barlangfulva)  X.-4. 

Peslere)  . . X.  8.  » (Peslerc),  pr.  . 1.'.  4. 

Dapoincnl  (Parqseny) , pr.  H.  8.  Ilegiicuili  Pcstes)  . . \ 1. 5. 

riapTom»  (Üilaros-Porlo)  . I.X.  4.  llemiuiB  (Alsd-Pestcs)  * ' X.  5. 
Ilaia  (Pata)  . Vlll  2.  „ de  cbc»  (Felsö-Pestes)X.  5. 

IlaTaKS-mape  (Nagy-Patak)  II  9.  IlianBjk  de  »oc8  (Szdsz- 
naTaK*PajT>ä  (Patakfalva)  III.  6.  Plan,  ■'^ärht.- Pidn)  LI. 

Ilearpa  (Köfarka)  . . VI.  4.  » de  csck  (OMh-PiAn, 

nejie  (Pole)  . . . Vil.l.  IVaL-Puiri)  . 1. 1. 

Ilenadiea  (Pdnäd,  Punagen)  IliepB  (Pedr)  . . . VII.  I. 

llepeiis  (Perecsen)  . VII.  3.  IlinTeaKil  (Pentek)  . VI,  6. 

Ilepiuanl  (Persäny)  . II.  3.  IHnTiHfi  (Pdnlek,  PintaL  ) V,  &. 

IlecKipio  (Dedäta)  X.  5.  , (Saäsz-Penlek)  . V.  3. 

Ilerea  (Magyar-Pete)  . VI.  8.  Iline  (Pipe,  H epeavltdorj ) IV.  2. 


Digitized  by  Google 


599 


HipoiuB  (Pirossa)  . . VI.  3.  nopsmaaKS  de  woc8  <Als6- 

ILieuKa  (Palicaka)  . . VU.  ä Porumbäk,  V.~Bomkach)  I.O. 

Hjeuia  sie/ie  PjeiKipie  nopamsax«  de  e»d  (PelBfi» 

njoniuiS  (Floppis)  . . VI.  2.  Porumbak,  0.~Bornbach)  1.6. 

Ibons  (Flop)  . . X.  6.  llopuS  (Porcz)  . . . Vll.  2. 

)»  (Szlrigy-Plop)  X.  T.  Ilopqemdi  (Poroscsd)  . 1. 6. 

njiCK&ua  (Pieskiicza)  X 1.  IlocmBmk  (Paszmos,  Paaz- 

JIoapTa  (Poarta)  pr.  I!.  4.  buav/i)  . . V.  4- 

üoraqeaoa  (Pogäcsa)  V.  3.  HoTeze  (Pogfyole)  . X.  2. 

Ilor&neiudl  (Poganesd)  X.  3.  noriands  (Potyänd)  . III.  2. 

noxopira  (Posorita)  . 11.2.  HotokS  (Orosz-Idi^)  . V.  1. 

lloiana  (Aranyos-Polydn)  Vfll.  6.  Iloxinranl  (Potyingds)  , X.  2. 

» (Nagy-Pojäna)  . X.  I.  Iloqa  (Pöesfalva)  . . IV.  6. 

n (Nyirmezö,  Birken-  lloqara  (Alsd-  und  Felsö- 

Jtld)  . . . IX  2.  Pocsäga)  . WI.6. 

M (Pojana)  . 1X.4.  IX.  5.  üoqiuiöpa  (Pocstelke, 

« ( , , Polyän)  . 1.2.  t.vhendorj')  . 1.8, 

» (Polyän)  . . 11.10.  Üpea-Dcaig  (Predial),  pr.  II. 4 

7>  (Szent'Jözsef)  . V.  9.  üpeBiaeni  (F^valdny)  . X.  1. 

» (Csicsö-Polyän)  . VI.  4.  IIpe*mcpg  (Präzsmär,  Tart^ 

V BaTizBJBl  (Batiz-  lau)  . . . 11.8. 

Polyän)  . . VI  1.  IIpe.i8Ka  (Prcluka)  . . VI.  2. 

» Ezenai  (Blenki-Pojäna)VI.  4.  Ilpezsua  (Kö-Lozna)  . VI.  5. 
» Irenszi  (Pojana  Ige-  üpecaKa  (Preszaka>  Kerach- 

nuly),  pr.  . . IX. 6.  äorj)  . . 1.2. IX. 4. 

V miai  (Kis-Sebes)  VIII.  3.  ÜpeceRäp  (Preszekär),  pr.  UI.  4. 
u M’LpszBl  (Almäsmezö)  U.  4.  üpesTeaca  (Papielke)  VII.  2. 
» nopKBZBl  (Disznopabik)  VI.  1.  UpemmepB  (Präsmär  Tart- 

» PcKiiiezi  (Poiana-Re-  len)  . . I.  II. 

kitzeli)  . . X.  6.  ITpia  (Perje)  . . VII.  3. 

I»  cipan  (Söösmezö)  11.10.  Ilpi£ize||jiea  (PribäkfalTa)  VI.  3. 
UoienaplB  (Kis-Pojäna)  . X.  1.  üpiKacB  (Perkasz,  Perlcasz)  \ 9. 
Iloienl  (Pojän)  V.  10.  X.  7.  üpiczonä  (Prisziop)  . V.  10. 

JIoieniQa  (Boronamezö)  VII.  3.  „ (Kis-Bun)  . . VI.  3. 

j)  (Pojenicza)  . . VI.  3,  npixodejjjl  (PrihoCTesd) 

» Boini  (Pojonicza  Voj-  üpodanigica  (Prödänfalva)  VII.  5. 

ni)  ...  X.6.  IlpoBdS  (Pröd,  Prüden)  1.9. 

» Tomi  (Pojenicza  Tomi)  X.  6.  Ilpomea-mapc  (Nagy-Ekemezö 
UoKZond^uzis  (Poklond-  - Grunz- Probaidorf)  1.8 

falva),  pr.  . . lil.  2.  Ilponjea-miin.  (Kis>EkcQiezO, 

Uonopezg  (Kis-Ponor)  IX.  6.  Kle/n-Prubafdorl)  1.9. 

Ilonopg  (Ponor)  1X.1..X.8.  Opouji  (Prcpostfalva,  Probst- 
lloniineaca  (Pontinäsza)  VI.  4 durf)  . . .1.12. 

Iloiieiiii  (Popesd)  . . X 5.  IlpfindS  Bipi^zzsi  (Bwgo- 

IIonzaKa  (Poplaka,  Gun-  ' Prand)  . . V.  6. 

zernlurf)  . . 1. 3.  Ilpsni  (Nagy-Mezö)  . VI.  5. 

nonrezexB  (Paptelek)  . \1I  5.  llBÜenä  (Piijon)  . . VI.  7. 

IIopKBpa  (Porkura)  . IX.  5.  llsi»  (Puj)  . . . X.8. 
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IIsKjrima  (Poklos) 

IX.  4. 

Ilsiuiidea  (Pokldstelke) 

VIII  1. 

IIspKBpeBi  (Purkurecz)  ; 

VI.  3. 

IlspKipeni  (Purkuretz,  Rar 

- 

cliure.isen)  ; 

II.  7. 

ÜBcra  (Puszta-Fentös)  . 

VI.  3. 

, -Kimipaui»  (Puszta- 

Kamaräs)  . 

VI.  8. 

, -C&n-Kpaik  (Puszta- 

Szent-Kiräly) 

VIII.  5. 

„ C&n-Mixai  (Puszta- 

Szent-Mibäly)  . 

VII.  6. 

, CAn-Miprin»  (PuszU 

1- 

Szent-Märton) 

VIII.  5. 

n»CTS]ia  (Puszla-Ujfalu) 

VI.  6. 

ÜBTspoaca  (Budöspataka) 

VI.  4. 

üidapenl  (Erdöhät) 

X.  6. 

IliHzima  (Paklisa)  ; . 

X.  7. 

IIizBTa  (Palota)  i 

V.  2. 

Ilipik  (Parö,  Para) 

II.  3. 

IliitKa  (Püka,  PoLendorJ) 

IV.  3. 

„ (Pokafalva,  lörnen) 

1.2. 

Ilisiua  (Posö)  , . VII.  6. 

lliuaiS  CNagy-Paczal)  * VII.  1. 

n-BgeJKa  (Paczalka)  . IX.  2. 

Ihuiisiua  (Kis-Paczal,  Pacza- 

' lusa)  . . . VII;  1. 

I1iui.i8uiS  (Kis-Paczal)  VII.  1; 

P. 

Paaa  (Räva)  i . . IV.  2. 

Parza  (Räglya,  Radelii(iorf)\.A 
Padeuis  (Kädos^  RaUehi)  I.  10. 
Paiümk  (Räkos)  . < VII.  ö 

„ (Oläh-Räkos)  . V11I.4. 

PaKoaiua  (Räkovitsa,  Rako- 

vilza)  . i I.  6. 

PoROins  (Räkos)  . . III.  3. 

, (Alsü-Räkos)  III.  i. 

„ de  G8CB  (Fels5-Räkos)III.  1. 
Panoids  (Nagy-Rapdit)  IX.  5. 
PaTeuidk  (Oläh-Räkosj  . IX.  3. 

Paiink  (Rälon)  . . VII  3. 

Parinik  (Räkoä)  < . VIII  6. 

Pameuidi  (Ratsesd),  pr.  VIII.  6. 
' Peapa-mape  (Nagy-Rebra)  V.  iO 
j)  -miKi»  nithe  Peapimopa 
Peapiffiopa  (Kis-Rebra)  V.  10. 


Perie  (Csekcnyej  . . VII  1. 

PerinS  (Szäsz-Regen,  Säcfu. 

Regen')  . i V.  2.  . 

t>  anrapecKB  (Magyar- 
Regen,  Ungar.- Regen)  V.  2. 
PckIu^jb  (Rckiczel)  . VIII.  3. 
PeKiuidopfä  (Riomfalva, 

ReichersdorJ)  !.  8. 

PeKiuiopä  (Reketyefalva)  X.  7. 

Peraec»  (Gyökeres)  . VI.  3. 

Peraexea  (Remete)lII.  4.  VI.  3.  IX  1 . 
n XomopodsjBl  (Homo- 

rdd-Remete)  . III.  6. 

Pemejja  (Köszvdnyes-Re- 

mete)  . . . IV.  1. 

Peraeua  (Rfemeteszeg)  . IV  3. 

Pendi»  (Röd)  . . . VIII.  5. 

PecToagS  (Resztoicz)  . VI.  3. 

» (Puszta-Rajtölcz,- 

Rajtolcz)  . . VII  6. 

» mape  (Nagy-Rajtolcz, 

Rajtolcz)  . . VIII.  3. 

Perearä  (Retteg)  . VI.  4. 

Peii  (Rety)  . . 11.8. 

Perimdopik  (Räten,  Rettsch- 

dorf)  . . 1. 12. 

Pesniopis  (Rusor)  . . II.  2. 

Pexi»  (Rehö,  Reichau)  1. 1. 

Pene  (Reese)  ...  VII  3. 

PeneneTB  (Recsenyed)  . H'.  6. 

PeMk  (Rdese,  Rätsch)  1.2. 

Peminapik  (Resinär,  Städier- 

dorf)  . ; 1. 2. 

Pemo.iua  (Restolcza)  . V.  2. 

Pia  (Reä)  . . . X.  7. 

Piaiixa  (Nagy-Ribilze)  . X.  2. 

Piaialopa  (Ribitze,  Kis-Ri- 

bitze)  . j X.  2. 

Pinretk  (Rengeteg)  . IX.  5. 

Plnamk  (Repäs)  . . X.  9. 

Pirmanä  (Rigmäny)  IV.  2. 

Pi»  azak  (Fejärviz)  . X,  8. 

Pis-caT»j»I  (Riu-szalnhsi), 

pr.  . . .-  I 3. 

Pinea-KpicTspk  (Reese-Ke- 

resztur)  . VUI.  I. 

Pi'i»  (Mezfi-RÖcs)  . IV. 3. 

Piniaa  (\agy-Riska)  . X.2. 
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l‘iuiK)..ii!iia  (kis-Riska)  . X.3. 

PoDina  (Rovina,  Valvf-Ro- 

vini)  . • >^-2 

Pornö  (Rüna)  • VI.3.  VI.  5. 

„ nöKC  ClJj  Radna, 

Hudna)  . . V.  9. 

„ DCKie  (Ö-Radna,  Rodiia, 

AU-Rodna)  V.  9. 

Poro*i..i»  (Rogozcl)  . VIII.  3. 
Porozä  (RogoSz)  . . VI.  1. 

Pod8  (Röd)  ...  1.2. 

Pomanejgi  (Röiiiänfalva)  VI.  2. 

Pomiia  (RomloU)  . . VII.  6. 

Pomoc»  (Rotriosz,  lionios:.)  X.  9. 
Poinomea»  (Römöszhely, 

Klein-Rumu.HZ^  X . 9. 
PoTcaBö  (Veresmart,  liülh- 

bach)  . ( R.  5- 

PoTxaaS  (Nädpatak,  liobr- 

bar/i')  . . J.,11. 

Poxia  (ROhi)  . ■ . M.1. 

Pouiia  cVcresegyhäza,  lio/h- 

tirih)  . . 1.3. 

!)  {Veresmart,  llothberg')  \A. 
„ (Verespatak)  . IX.  6. 
PouiKank  (Nagy,  und  Kis- 

Roskäny)  . X.  5. 

P»r#aji8  (Rugopfalva)  . 111.5. 

PBriuieujI  (Felsö-Kosäly)  V I.  4. 

P«da  CRudä)  • • • 

„ (Rudfalva)  . X.2. 

, P8d^i»  (Rudalyj  liaulhal)  1. 10 

PB»a  CRosonda,  tloseln)  1. 13 

PBKep»  (Rukur,  JiiiLenüorf 

RuLur-)  . . lA\. 

PanHB  (Nagy-Runk)  . X.6. 

»(»-»)  vni.5 

j>  (Runk)  . V.  10. 

j)  miKB  {Erdöhät-Runk)  X.  b. 
PBiiKulopS  (Runksor,  Kis- 

Runk)  i . i X . 3. 

PBcriopB  (Alsö-Sebes,  Tmi- 

ter-Sc/itbeach'i  V . 4. 

Pbcb  lOröSzhegy)  . . HI.  6- 

„ {Oroszmezu)  . . VI.  5. 

„ BapneaBi  {Borgo- 

Rusz)  . V.  6. 


PbcS  de  *»c?.  {Alsü-Orosz- 

lahO  • • • ' • 

„ de  cbcR  (Felsö-Orosz- 

” Rdu)  . . . V.7. 

PBC'Pa.n.B  (Oroszfalu)  • H.  10. 

PBiiiana  (Orsova)  . ' • 1 • 

PbuiT  (Rösz,  Reuszrn)  . 1.7. 

pBiuil  de  mBnjil  (Matos- 

Oroszfalu,  V.  1. 

PMiiops  (Russor)  M 2.  X.b. 
PBUiiopä  CRosz-Csür,  Rtusz- 
clörj't'l')  . . I" 

P81UB  (Rus)  . • • X 7. 

P^iamiJB  CRoväs,  Ronch')  L7. 
P^dBSC®l  CRadulesd)  . X.  5. 
PxKiTa  (Rckila)  . • • ^ • 

P^K^TC»  (Räkalö)  • . 4. 

P'i>K^Hjica  (Rakosd)  . X.  6. 
Pxno.’iii'wiS  (Kis-Ropoll)  IX.  5* 

P^CTOli  (Roszlocs)  . . X.l. 

Pmna  de  wocS  (Alsd-Rcpa 

Unter- RübemtorJ)  V.  4. 
PiBna  de  cbcb  (Felsö-Repa 

Ober  - R übe  ndurj')  V.  4. 
P*B  caT8.i8i  (Riu  szalului)  pr.  I.  3. 
P*s  DxpBark  (Rorbätviz)  X.8. 

P*ium.B  (Rosznyö,  Rosenau)\\.^. 

C. 

CacadS  (Szabad)  • . IV.  S. 

CaßedB  (Szabed)  . • *'*"• 

Caaa  (Szäva)  . . • Vl.  7. 

CadB  (Czüd,  Zoodl  oder 

Sodenbnch)  . 1. 4. 

CflKJodB  (Szakldd,  Sikldd),pr,VII.  4. 
Ca.iauia  (Szckcly-Szölläs)  IV.  3. 
Cainä  (SzMva)  . • X.  10. 

eaadösarl  (gzäldobägy)pr.VII.1.3. 
Ca.idoBom»  (Szäldobos)  III.  1 . 

Ca.iTejeK&  (Szällelek)  . lVi3. 

Camota-PaaiS  (Szamdsfalva)  VID.  2. 
' Canrik  CTasbäd-SzönW)  VII.  1. 
Gapaz-Aira  (Szäraz-Ajta)  III.  1. 
})  -Rcjirik  (Szäraz-YöJgy), 
pr.  . . • '^II‘ 

CapoznaraKB  (Sadfazpatak)  H JO. 
CapieuiS  (Siärlos,)  • • IX-®. 

CdpxerlB  (Szdrhegy)  • Hl  '*- 

51 


Digitized  by  Google 


002 


Cacii-Bimza  (Szasza-Lupsa- 

Viiit^a)  . . I\  ti 

Cacuizdö  (Szäsz-Kdzd, 

hi-fszd)  . . 1. 10 

Cac-l\lipeni»  (Szdsz-Nyires)  VI.  6. 
Cn('fa.1^K  (Szäszfalu)  11.10. 
CaTB3»nrS  (Hosszul'alu,  Ltif/- 


g endu/'J ) . 

11.7. 

CaTB-noB  (Tcremi-Ujfalu, 

l'jfalu)  . . 

IV.  1. 

Caq<fa  (Szacsva)  . , 

II.  9. 

CefiemiB  (Szüsz-Sebes, 

Aluldbach') 

1 1. 

PeECMiB  (Scbe.s) 

II.  2 

» de  »ocö  (AI.so-Sobcs , 

Uiilfr-S(  /if'hf''«  /i)  1. 6. 


» de  c»c»  (Felsft-Sebes, 

Obe/  -Sc/iebe.si  /t')  |.  6. 

CeBccrpenl  (Szcveszireny)  II.  2. 

Cedcpiuis-mape  (Nagy-Szc- 

dcrjes)  . . IV.  1 . 

0edepiHi8-niii;8  (Kis-Szeder- 

jes)  . . IVM. 

('cKsi^azi»  (Szekclyfalva),pr  IV.  3. 
C/eabia  (Szekelyd)  . VMI.  3. 

CcKeuib  (Szdkes)  . . IV.  1 

CeKKjaie  (Szekulaj)  . VI.  7. 
CcKiTspi  (Szakatura)  VI.  2.  IX  6 
OeaesiuBiS  mapc  (.Xagy- 

Szüllüs,  Groi^-yUixeli)  1.  9 
Ce,ieöuisj8  mia»  (Kis-Szöllö.s, 

Klein- Jllimh')  I.  9. 
Ce.iiK8iia  (Szelicse)  VIII.  5. 

OeüiqBa  (Szelecske)  . VI  4. 

Ce.iiimaT  (Sclistadt,  Selig- 

f/eidl)  . 111. 

Cazimea  (Szelistye,  Groxzdf0\.3. 
»>  ( , ) VHI.  5.  .V.4. 

» (Almas-Szelislye)  X.  3. 


Cejiigie  (Kecskdsfalva)  VII.  4. 

5>  j pr-  IX.  6. 

Cejiigiopa  (Szelislyura)  X.  4. 

CeJKBTk  (Szelkut)  . . IV.  5. 

Oejidua  (Szeinyitza)  . \I.  2 

Cöjcirk  (Szelszeg)  . VII.  4. 

CenaplKUiB  (Szenaverös,  Zen- 

d/iscli)  . . 1.9. 


tVii^izB  (Cslk-;^ze'p\iz)  tll.  3. 

Cepeda  (Szereda)  . IV.  2 

„ t'*n-Anna  (Szereda- 

Szent-Anna)  IV.  2. 

CepedxB  (Szeredcn)  . VII.  3. 
Cepercer»  (Szerelszeg),  pr.  HI.  2. 
CkiperPa-iiB  < Szerelfalva,  Ke//.i- 
■'“»)  ...  V.8. 

(.'opB  (Szeer)  . . . VII.  3. 

Tecapina  (Szeszärma)  . VI.  4. 

Oe'iajB  (Szirigy-Szalsal)  X.  6. 

Cf'iezg  (Asszoiiyfalva)  VHl  4. 
n (SzeCScI,  St  hn'u/'Z- 

irasxe/  ) . . [.  3. 

CecaiopB  (Szäszcsor,  Szd\z- 

xrhu/)  . . 1.1, 

(’ec'iopö  CSzeszcsor)“  . H.2. 

CißieaS  (Szibjel,  Biidenba</i)\.Z. 
('iBÜB  (Npgy-Szeben,  Her- 


t/ta/u/stadl)  . 1. 4. 

( ircTB  (Szigelh)  . . VII.  3. 

Cidipiauk  (Szederjes,  .Ve«- 

zel-els  S'ei/J/aigen)  1.  10. 

CiKinipB  (Szöpnyir,  Zippen- 

dorj  ) . . V.  5. 

Cia8  (Szek)  . . . vi.  7. 

„ (Felsö-Szek)  . VII.  2. 

CuiEamk  (Mezö-Szilvds^  V.  3. 

CijiBauiB  (.Mezö-Szilvas)  VlI.  1. 

„ (Viz-  „ ) VI.  7.’ 

„ (Magyar- „ l VIII.  5. 

„ (Olah-  , ) IX.  2. 

Ci.iiBaui8;iB  de  »oc»  (Alsd- 

Szilväs)  . X.7. 

p de  cBck  (Fels('»-Szil- 

väs)  ...  X.  7 

Cimepia  (Piski)  . x.  9. 

„ (Szemerja)  . . n.  g. 

Cind8  (Szind)  . . VIII.  B 

CinTepar»  (Szükerek)  VI.  6. 

CiiHieps  de  ne  Kitniiie  (Mezfl- 

Szengyel)  . iv.  4. 

ClOBcpdB  (Szöverd)  . IV.  2. 

CipEois  (Tolfalu)  . . yjj  3’ 

Cira  KbziU  (Szita-Bodza), 


,.F-  • . II.  9. 

C'iTttUI—npjCTBpS  CSziliis— 

lur,  Szekcly-K'ereszlur)  III  5 
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CmS  (S»tHs)  . . . VII.  3.  CipaH^a  (Szlrazsüi,  Hohen- 

CKopel  (Szkorej  1.6.  . ■ l.X  4. 

CKpü'Pa  (Kolzafalva)  . X 2.  (’Tpc*a-K*piiiuiopa  (Szlrcitsa- 

CK^piiiiopa  (Szkerisora)  !X.  6.  Kerczesöra,  Ober-  kere)  1 6. 
C’iimniK»  (Szelindek,  Stol-  (’TpciiijjS  (Diöd-Värallya, 

i.i'/ihorij')  . . 14.  ,S'//.vss'f7</u."rs)  I\.  l. 

('oBapouiü  (Szövaros)  . VI  6.  v (Tölfalu)  -•  Vll.  4. 

CoBaxa  (Szoväla)  . . IV.  2.  Cipeia  (Zejkfalvo)  X 6. 

CoBaxs  do  »0C8  (Also-  Crpeiea  (Szlrellye)  . X.  5. 

Szoväth)  ; VI.  8.  Cxpironiea  (Szlregonya)  X.5. 
„ de  CSC»  (Felsö-Szo-  CxpimBa  (Hosszu-Macskäcs)VIII.  I. 

välh)  . . ,.  VI.  8.  CxpimBKi»  (Slriinbuly)  VI.  1. 

CoBopej»  CPtJle-Szarvadi  Vll.  1.  CrpiiiiB».!»  (Horgospalaka)  VI.  1. 

CoKa  (.Szödemeler)  . . Vll.  I.  CxpBiap  (Szlrupir,  S/rti^ar)l.  l. 

CoKaa«  C^2ükäcsi;  . . Vll.  1.  CxpAniBa  (Sztriinba)  . X.  i. 

ro.iOBecTps-r»priBJ8i  (Gör-  » (Komuli)  . V.  10, 

geny-Oroszfalu,  Heus-  CiKniiiS  (Oläh-Szolymos)  V.  3. 

sischdorj  ) . V.  I.  CriiKop»  (Sztezser)  • VI.  3 

(ÄuoKiiia  (Szolokina)  . IV.  2.  Cxina  (Isztina,  tHaUu- 

Cü.iona  (Szaloiia)  . \ |.  5.  ddsoh-Slein')  1.7. 

( p.i'iBa  de  »0C8  (Alsö-  Cxinacuids-OxaBa  (Szlan- 

Szölcsva)  Vlil.  6.  esed-Ohaba)  X.5. 

„ de  cBcS  (Felsö-  Cx«na  (Garäd,  klein)  . II.  1. 

Szülcsva)  . VIII  6.  „ (Fclsö-Kckes-Nyärlö)  Vll.  6. 

(’üiiiBaxe.iiK»  (Szotnballelke,  Cse  iibdape  (Erdöallya)  IV.  6. 

Erdö-Szomballelke)  VI  7.  » qexaxe  i Vürallya)  Vll  2. 

CoinBaxcjiiiKü  (MezÖ-Szom-  C»dbp^K  (Er-Szodorö)  VII.  2. 

ballelke)  . . VI.  8.  Csia  (Szinye)  . • . VI.  6. 

CoiiiBai'fa.Vb»  (Szombal-  C.Shfixapdä  (Szenl-Gothärd)  VI.  6. 

falu),  pr  . . 11.2.  Cs-iirexk  (Szuligeth)  . X. 4. 

roineuiö-ia.idä  (Udv-Sza-  Cs.iixüa  (Sziilitza),  pr.  VIII.  3. 

luüs)  . . Mll  1.  CaiiiHpdsKk  (Szoinordok)  Vlll  2. 

„ -pc'ie  (llidcg-Sza-  raimps  de  *ocS  (Alsö- 

mos)  Vlll  1.  Szopor)  . VII.  1, 

CoiiopB  (Szoper)  VI  H.  , de  cjscH  (Fclsii-S/.o- 

('oxiejiKb  (Szötellic  . Vlll  1.  por)  . . • Vll.  I. 

Coxiops  (Szotyoi  ) . . II.  8.  ('.siix-njais  (Szuplaj)  . V.  10. 

ro.xodoxK  (Szohodol)  IX.  6 X.  6.  ('apdsKX  (Szurduk)  VI.  5.  Vlll.  5 

CoHexB  (Szolcsedl  X 6.  Capae  (Szöreso)  . II- O- 

Cninl  (Spin,  kph)  IX.  3,  fKiTnl  (Mabimviz)  , X.  7. 

Cninis  (.Päd,  Baad)  . X.  9 Hbpri.r..i8l  (!U>rgo- 

rxena  (Szliina)  Vlll.  3.  Szu.<zeiiy,  Felsö-Borgo)  V.  6. 

I'raiiiiiia  (Szanisza)  X.2.  . (Maloinviz- 

CxoBopä  (Väsärlelke)  . \ II  6 Szuszcny),  pr.  .X.  7. 

Crniaita  iEsztuny)  Vlll  I.  txi.v.iny  (Szuliany),  pr.  IX. 6 

(’xoica  (Szloliiu)  . Vlll.  3.  Cs.xodo.i«  (Szuliudol),  pr.  H- 4. 

('xoiciicjui  (Szlpjeuäsza)  \ 1.  rB'iarii  tSzucsiig)  . Vlll.  2 

CxoiMeni  (Sloikai'alva)  \l,  I.  ('fiaB  de  a:ne«  (AI.sö-Szöcs)  VI  1. 

31« 
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C»>i6  de  cöc»  (Folsü-S^ols)  VI.  1. 
CfiiiTs  (Szciil-Aiidräs)  . \ . 2. 

C'finrea»  ( » - » ? Sajd- 

Szenl-Aiidräs)  . V.  7 
CiKa.is  (Erdö-Szakäl,  Ba/ 1- 

ilorf)  . . . V'  2. 

» (Mczö-SzakiU)  . IV.  4. 

j)  (Szokoly)  . . . V.  3. 

CLiadarä  (Szakädal)  . 1.4. 

C^iiiJimcnl  (Szaküllüslalva)  VI.  3. 
CxK'biiiauik  (Szakainisi  X.5. 
C'xKxpiiiiEii  (Szckcroinb)  X.  4. 

)i  x/(/ie  Noeuiark 
CbKiTJtpa  s/e/ie  Ccj<eT»px  . . 

Cx.iaujK  de  weck  (Alsd- 

Szalläspalaka)  . .V.  S. 

» de  C8cä  (Felsu-Szäl- 

läspataku)  . . X.  8. 

C'bjari»  (Szilägylö)  . VI.  0, 
C^a^op  (Szölcziir)  , pr.  Vll.  i . 
Cb.i'<oBa  sie/w  Coiiaa  . 

C^nsiB  (SzappanpaUika)  VI.  3 

C'fcpaEa  (Szoraka,  Szarkafalva, 

El.sttrdorJ ) . X.  9. 

C bpaia  (SzenUa)  • . 1. 6. 

CxpBB-Bajea-.i8nrB  (Szirb)  X 3. 
CipBidia-mape , CepeucjS 

(Tasnäd-Szarvad)  VII.  1. 
CxpiKceS  (Szarakszü)  IX.  4. 
CicapH  (Szaszär)  . . VI.  3. 

Cicxsuig  (Szäszahuz,  Sar/i- 

sen/iciiisen')  . 1.5. 

Ci^Ki^a  (Szökefalva)  IV.  6. 

Ci>ie.iS  (Szacsal)  X.  6.  X.  7. 
('*mBna  de  woc«  (Also- 

Szoinbal,  U-Szombat)  11.2. 
r*mBT.ia  de  CBck  CFelsö- 
Szombalfalva,  Über- 

Bzonibal)  . . II.  2. 

t'.vimcxi‘fajT>»  (Szoii^batfalva)Ill.  0. 
CiBn-BcncdiKB  (Szcnl-Be- 

nedok)  . . IV.  5. 

!)  -BciicdiK»  (Xyärad-Szenl- 

ßenedek)  . IV  1. 

„ -Fepaiiie  (Szcut-GciIaze)lV  1 
C*mcTin»  (Kis-Eiiycd, 

KU/n-JJri)  c(/)  . 1, 2. 


CAn-DüiiioB«uiH  (Csik-Szeiil-r 

Doinokos)  . . III  3 

-DBiiiiTps  (Szent-Demc- 

tcr)  , . IV.  2. 

„ -iKbdc  (Szent-Egyed)  Vf.  7. 
„ -KaT().ina  (Sfeiil-Ku- 

lülna)  . . U 10. 

„ 'Kpaik  (Szcn(-Kiräly)  IU.6  X 6. 
r - n (Maros-Szent- 
Kiriily,  Szont-Kiräly)  IV.  3.  IX.  2. 
Oiii-Kpaiß  (Er-Szcnl-Ki- 

" räly)  . . VII  1. 

-KpaiS  (^psi-Szciil- 

Kiräly)  ..  . 11.6. 

„ -.lac.ixB  (Szent-Läsz- 

lö)  . . III. «.  VIII.  4. 

„ - ))  tNyärad-Szeiil- 

Läszlö)  . . IV.  1. 

„ -.IcjcKä  (Szcnl-Lelek)  III.  6. 
„ -.IcjCK»  (Keztli-Szcnl- 

Ldlek,  Szt.-Lejek)  II.  10. 
„ -.lopinjjk  (Szent-Lörinlz)IV.  1. 
„ -MapTiiis  XomopodsJBi 

(Oomorud  Szt.  Marlon)  III 6. 
X -MiK.ioiuk  (Szent-Miklös)III.  5. 
„ -MiKjxBui»  ( !>  - » )VI.  7. 
„ - 1«  (Puszta-Szenl- 

Miklös)  . . Y»'*2. 

„ - » CBclhlcn-Szcnt- 

Miklos,  Klundorf)  IX.  3. 
„ -Mi.xahcjinS  (Szent-Mi- 

hiilylclke)  V.l.V  3.  VIII.  2. 

„ -Mi.xai«  (Csik-Szcnl-Mi- 

liäly)  . . . III.  3 

^ - )>  de  »ocS  (Alsd- 

Szenl-Mihälyfalva)  VIII.  0. 

„ - » de  CKC«  (Fclsö- 

Szent-Mibiilyfalva)  \ III.  C 
„ -.Mxprin»  (Sods-Szenl- 

Märlon,  {MurlinadorJ  V.  3 
. . . VII.  7. 

s -Mtpiin»  (Mezö-Szenl- 

Marloa)  . V.  1.V1I1.6. 
s -jMi,prinä-M'b'H(aui»  (Szenl- 

jUarlon-Macskäs)  VIII.  1. 

. -na.iB-Xomopodsjiii  (Ho- 

morod-6zcn|-räl)  III.  6 
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C&D-nasiB  (Kercllü'Szent- 

Päl)  • • IV.  1. 

))  - » (Ssent-Päl)  VIII  2. 
» -IlcTp»  CSzcnt-Pcter)  VII.  6. 

”-»>(»  » > 

Pelersberg')  . II.  6. 

» - » (P»5lerfalva)  . X.  7. 

n - S»  (Uzdi-Szent- 

Pelcr)  . . . V.  3. 

» - » Xoinopodsisi 

(Homorod-Szent-Petor)  III.  6. 
CAnT-Aapamg  (Szent-Abra- 

häm)  . . .111. 5. 

ji  -AapamB  (Szent-Abra- 

häm)  . . m.  3. 

» -Andpauis  (Szent- 

Andras)  - . . X.  5. 

» -JaKOBB  (Szäsz-Sz(. 

Jakab,  Jatobsdorf)  V.  8. 

» JaKOES  (Szent- Jakab, 

JakobsilurJ')  . IV.  5. 

» -JaKOBÜ  (Szent-Jakab, 

MpzörSzent-Jakab)  IV,  4. 
;>  -laanS  (.Kobclc-^zcnt- 

Ivön,  Jo/ui/tn/.{idorf)\.  I. 
» - w (Vasas-Szcnl- 

Ivän)  . . . VI.  7. 

{'AnricB  (Solyomkö)  VIII.  I. 
fAiiT-IniEpB  (Szt.-Iuire)III  2 IV.  2. 
V - n (Maros-Szent- 

Imre)  . . . IX.  1. 

II  -IinEpBJiB  rBpriBjBt  (Gör- 
geny  Szl.-ljnro,  1. 

II  -Joana  (Szäsz-Szcnt- 

Ivän,  Juhannisdorf)  1.  9, 
II  -Joana  (Scpsi-Szent- 

Ivün)  . . ' II.  8. 

II  -jBona  (Vajda-Szcnt 

|vän,  J/i/utntiisdf.)  V.  2. 
II  -IiUTBän  tSzenl-lslvän)  IV.  2. 
('iKii-TomauiS  (Szcnt-Tamäs)  III.  6. 
II  - II  (Csik-Szent- 

Tanuis)  . . 111.3. 

rAiiroxuaina  (Szänlühabna)  X 5. 
CiTiii'ie.iB  (Szancsal)  . . IX.  3. 

{L'Aii-lliiinBna  (Szcnt-8imonJlV.  2. 
-lUiiiuiiiB  ( II  - II  ) 111  2. 


C*nTi-Anna  (Maros-Szcnl- 

Anna)  . .IV.  3; 
» -Haprira  (Mdzö-Szent- 

Margita)  IV.  4.  VI.  6. 
II  -Mapie  (Boldogfalva, 

'I'reuiirc/i)  IV.  6. 

» -Mapie  de'  cbc8  (Fels5- 

Boldogaszonyfalva)  BL  6. 
II  -Mipie  CSzent-Maria)  VII.  6. 
II  - , (Oroilya-Boldog- 

falva,  Liebfrauen)  X.  7. 
CAnTC-Mipi'b  de  nearp-B 

(Köboldogfalva)  X.  6. 

CAn-yiopzk  (Szent-György, 

Üankt-Georgen)  V.  8. 
II  - a (Szent-György)  V.  9. 
II  - „ (Sztrigy-Szenl- 

György)  . . X.6. 

II  - „ (Mezö-Szent- 

György)  . . V.3. 

II  - „ Tp-bCKlAlBl  (To- 

roczko-Szent-György)  VIII.  6. 
CAiuaKB  (Szeplak)  IV.6.  V 1.9.  VU.4. 

„ ( „ , fic/iöndf.)  W.2. 
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Cira  (Szita)  . . IV.4. 

T. 
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Temaiuaza(.ToiH)ispalalut)  . X.9. 
Tcma]oni-.\jia  (Templom- 

Allya),  pr.  . UI. 2. 

Tco»pHt  (Toporlsa,  'luha- 

prrlsvh)  . . 1.2. 

Tcpimia-iniin>  (Kis-Tcreini)  IV.  1. 
Tepiiutt<-in«pc  (Nagy-T erem» ) I V.l . 
Tepjsnpenl  (Talrang,  Tairun- 

gtn)  . . . r.  7. 

Tcpniia  (Tcrpcny,  Ti  emu-n)  V.  5. 

, (Szekeres-Törp^uy)  V 1. 6. 
Tcris  •(Kelely')  . . . VT.  7. 

Teinnado  (Tasnäd)  . VII.  1. 

TiEoda  (Tibod)  . III.  6. 

Tkpa  (Tibor)  . . IX  1. 

'fiel  (Nyän,  Kri-nzbni II  7. 

» siehe  uueh  Teil 
TScuica  (Kegyc)  . . VII.  I. 

TikS  (Forgäcskut  VII.  6. 
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Pass)  . . . II  ß. 

l iodS  (Küd)  . . VI.  3. 
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TiompK  (Tolör)  . VIII.  i. 

TIotIiu»  (kükes)  ' I.  7. 
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Tira'(Tisza)  . . X ft. 
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Tiaza  (Kuzeplalva')  . VI.  4. 
TikzoiiI  (Kdzraiii)  . ..)  VT. 5. 
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Tis.iüuiTi  (Tyuli'sdy  .•  X.  1. 
Tispca  (Tiire)  . VUI  2. 

TiapI  (Tur)  . . . IX.3. 

Tiauis  (Tovis,  Dreiin du  n j\\.\. 
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Tixa  sieht  liopro  Ti\a 


Ti.xbüa  (Tiholza) , pr.  V . 6. 

'n.xiÄ  (Tihö)  . . VTI.  6. 

Tiiuainua  (Pitkinez.  1‘iseh- 

i-intz')  . . . X’  3. 

Todopiua  (Todoritza)  . 11.2 

Todeuidl  (Todesd)  . . X.  7. 

Todouiaans  (Kosoa)  . • . V.  9. 

Tuidaze  (Toldalag)  . . V.  2. 

Toidicnii  (Tolgycs)  . VI.  2. 
Tomaiua  (TamäsfalvaT  VD.  6. 
Toroeiudi  (Tooaesd)  . X.1. 

ToninRTtKb  (Tüinnalik)  . X.  2. 
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Toiuuga  (Toplotza)  III.  3. 

TopaocJiS  (Torbosziö)  IV.  2. 
Topdarb  (Tordälfalva)  III.  ft. 
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» „ Cbc8  (Felsö-  „ ) II.  10. 

Topmaojb  (Torraäs)  . . X.9. 

Torea-mapc  (Nagy-Toli)  X 9. 

» -iniKE  (Kis-  )i  ) -\’  9. 

TorejeKb  (TtiUelke)  VIU. 3. 

Toroib  (Tate)  I.X.  4. 

ToT<Fa.ii»  (TnlfuliO  IX.  4. 

To'fa.n>8  (Tdfalva)  IV  1. 

To.xanb-Beiiib  lü-Tohän, 

/III-  'rohiin')  II.  1. 

\ -nob  ^l'j-Tobän,  Stu- 

'l'tifnin')  . . II.  4. 

Tpainol  (Tr.ninci),  pr.  1.3 

Tpaniuik  (Tninyis)  1 VI  I 3 
, ‘-inapc  (Nagy-Goro.szlö)  VI.  3 
„ -iiiih'8  (Kis-  » ) VI  3. 
Tpccria  (Nadfalvo)  . .X.4. 

Tpecriea  (Kdlelcsinczö)  M.  2. 

V (Komid.s-Ujralu , lIjfalu)V  I ß 
TpiinuotMe  (Triinpoclc)  IX.  4. 

Tpnl»  (io  »oeH  (Alsö-De- 

trehom)  IV  1 

, )'  cbcb  (Felsö-De- 

Irchein)  |V.  4. 

TpEcnica  vGrdc'tgkul,  'l'eitfels- 

hriiiui)  . . \ II.  6. 

Tbziicnib  {T('lgyi's)  III. 4 
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'f&pEBUa  (Turbucza)  . M.  3. 
Tfipda  C'forda,  'J'horcn- 

bur!>  ) . . Vni.  5. 

Tapdaius  (Oiüh-Tordäs,  Tor- 

däs,  niuremtorj ) IX.  2. 
» (Tordäs)  . . X.». 

T»pzons  (Turzon,  FreilLum), 

pr  . . . II.  1. 

TfipKiuiE  (Türkis,  Türle.sUj  )II.  7. 
iBpniuiops  (Kis-Torony, 

Sciipfiulorl)  1.4. 
Tsp«  (Tür)  . ■.  . VIII.  5. 

Tscenl  (Tusza)  . . VII  2. 

TkxhtS  (Tohäl)  . \ VII.  4. 

Ttiuinad  (Tusnäd)  . . III.  2. 

„ (Tusnad-Ujraiu)lll. 2. 

Tsmea  (Tuslya)  . . X.  7. 

T^zmaviS  (Talmäcs,  Tal- 

nttxc/i)  . . 1,4. 

Tumiiers  (Kis-Talindcs , 

Klfin-I'ulrnt.sch)  1.4, 
T'bln^l^euIdi  (Tamasesd)  X.  3. 

T-bpn-bBfua  (Kis-Tirnava)  X.  I. 

Tirbpenidä  (Talaresd)  X.  3. 

TiTipeiul  ( , ) . X.2, 

'IHrbpiaKk  (Tatarlaka,  Taler- 
loch) . . 1. 8. 

TiS  (Tohäl,  IVeyerilorJ)  IX.  3. 

T^sni  (Hosszupatak)  . 1. 7. 

Txspcnl  (Tohäl,  Mczu-Tohät)IV.  4. 
Te»pl  (Tohäl)  ...  V.  10. 
Ti8T.\äza  (Töl)iäza')  . VI.  8. 
TibuI  (Tölfalu)  . . VIII.  2. 

TAinna  (Tompa)  IV.  I.X.5 

Taiouiaxaza  (Tompahäza;  IX.  2. 

Tftpnaaa  (Tirnava  . X.  3. 

» (Nagy-Timava)  X.2. 

'I'ApnxBiita  (Timavilza)  X 3. 

ö. 

ödBap^aaxS  (Udvarfalva)  IV;  3. 

özßn«  (Uzon)  . . II.  8. 

liiBapeffii  (Uj-Baresd)  . X.2. 

öiB#da  (Ujbuda),  pr,  . VIII.  2. 

öiBäp-AKna  (Ujvär-Akna),  pn  IX.  2. 
öüa  (Vajola,  H da)  V.4. 

öuaKB  (Ujlak',  pr,  ,.  ||i.ö. 

» (Mezü-lljlak)  . V.  3 


ÖMaaS  (Szainus-UJluk)  VII.  4. 

))  (Somlyo-Ujiak)  . VII.  3. 

öizKO  (Ülke)  . . . III.  6. 

Slnimei»  (üjne'melh)'  . VII.  1. 

öiopa  (Maros-Ujvär)  . IX.  2. 

öi-CeaejI  (Uj-SzökelJ)  Iil.  5. 

ßi^azx»  (Ujfalu),  pr.  , VII.  1. 

n (käszon-Ujfalfl)  III.  2. 
» (Mezö-Ujfahi,  OMh- 
Ujfaln)  . . IV.  4 

» ( Oläh-Ujfalu)  \ V.  2. 

)i  (Ujfalu,  Ne.udotJ)  V.  5,‘ 
V (Szäsz-Ujfalu,  Neii- 

ilorj)  . IX.2.V.8. 

))  (Magyar-Ujfalu)  VIII  i. 
n ( Menasäg-Ujfalu)  ' III.  2. 
» Xomopodsjfil  (Home- 
rod-Ujfalu)  . . III.  6. 
ßjieuiB  (Ölves,  Nag^-OIves)  V.  3. 

„ (Ullyes)  . '.  . X 3. 

öjmi  (Ulmi)  . . . X.  6. 

ßzqi»rS  (VlHcsök)  . . VII.  4.' 

Snrpa  (Ugra,  Szäsz-Ugra, 

Gdl/)  . . II.  1. 

ßnrspauiil  (Bälvänyos-^Va-  • 

rallya)  . . " VI,  6. 

' „ (Magyar-Egregy)  VII.  6. 

önrspel  (Gergelyfäja,  Ger- 
■ gcHdorJ)  . . I.  I. 

ßnrspeül  (Ungorfalva)  VI.  1. 

ßn»Ka  (Unoka)  . . V.  2. 

ßnusKK  (Uncsukfalva)  . ' X.  7. 

ßpiKanü  de  »oc8  (AIsö- 

Urikäny),  pr.  , X.  8. 
» de  CJ5CS  (Felsfl- 

UrikänyJ,  pr.  . X.  8. 

ßpiuiopä  (Alsd-Ör)  . VI.  4 

öpiuiB  din  »oc8  (Ats(>- 

Oroszi)  . . V.  1.' 

„ din  cBcg,(FeIs^Oroszi)  V.  1. 
öpsa  (Mezö-Örke,  Örke)  IV..4. 
ßpminiuiB  (Örmdnyes>‘  VIII.  6. 

öpoTs  (Arany)  . . X.  4. 

» (Uraly)  . . . IV.  4. 

ßpc8  (Modves)  , . IV.  S. 

ßp»  de  c»cS  (Felsß-Ör)  VI.  4. 
ßuea  de  »ocs  (Alsü-Ulsa)  I.  (>. 

t>  „ c«cÄ  (Felsö-Ulsa)  1. 6. 
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<1>. 

<l>aiwaJi8  (Fancsal)  . . I|L6. 

«l>apKadInB  do  xocb  (AIsö- 

Farkadin)  . . X.  7. 

» de  CBC8  (Felsö- 

Farkadin)  . , X.  7. 

<l>apKaiiiBan.B  (FarkaSvägö)pr.II.  8. 
«PapKauuaKa  (Farkaslaka)  111.6. 
4>apuadB  (Farcadd)  , Hl.  6. 
«PauiCTB  (üläk-BükköSj  Bir- 
kenwald) . . 1. 8. 

<I>eriep8  (Fegycr)  . , X.  8, 

4>cica  (Faisz,  Füszen)  1.8. 
4>ciBpB  (Fejerd)  . \11I.2. 

4»cia  (Felo)  . . . ly.  3. 

4>eja«B  (Fel-Lak)  . . V,  7. 

» (Magyar-Fdek,  j4lt- 

Jlaigen)  . . 1. 10. 

4>ejBlnu6  (Felvinz)  Vlll.  6; 

4>eadiöpa  (Meleg-Földvär)  VL7. 
4>ejdiöpa  (Ffildrär,  Marien- 

burg)  1. 11.11.5. 

4>eadpa  (Földra)  . . y 9, 

«teieaKk  (Felek)  . yill.2. 

«Peaefedk  ^Felenyed)  IX.  2. 
4>ejmepa  (Felmer^  Felrncrn)\\.  1, 
4>eaca  (VUAszm,  FelsUurJ)  1- 10. 
4>eiTizB  (Fcltiz,  Käszon- 

Felüz)  . . IH.2. 

«peaaB  (Vßlcz)  . . yiu  1. 

4>encuiej8  (Kia-Fenes)  V1I1.  4. 

4>eneiuB  (Fenea)  . ix.4. 

„ (Szäsz-Fenes)  yfll.  2. 

<I*eniedB  (Fenycd)  . UI.  6. 

<l>enTiouicjB-mape  (Nagy- 

Fentfts^  Felsö-Fentfls)  VI.  3* 
<]>epedi>B-lKoacBJ8i  (Ferd5- 

Gydgy)i  pr.  . IX.  5. 

4>epe«n  (Feresd)  . . X.6. 

«l>epwe  (Fericse)  . . VI.  3. 

4>epixaz8  (Fejdregyhäz,  f-F vis^- 
kirehen)  1, 10.  V.  8 pr.  1, 3. 

«I>epcir8  (Fejerszdk)  . IV.  3. 

4>eTinrc  (Gnrczdfalva)  . VII.  5. 

‘l>e«peuiTi  )Koväes'-Küpolnak)VI.  2. 
'I'ecKB  (Vdczky  , vi.6. 


‘I'iiiTfa.ixX  (Fialfalva,  Doliri- 

• . III.  9. 

«Pizeuid»  (Füzced)  . . x.4. 

4>izeiuTl  (FQzesd)  X.  8 

<I>izen]8  (Füzes)  , yil.  2. 
4>ijds  do  KOCB  (AIs(i-Füld)VIII.  3! 
))  ft  miacjoKk  (Küzdp- 

Füld)  . . VIII  3. 

» de  cBCö  (Felsö-Füld)  VI1I.3. 
4>üe  (Fülq.)  . . . m.  1 

♦üca  de  jkocb  (Alsd-Fülc)VlII.  5. 

ft  ft  OBcS  (Felsö-  „ ) V111.5. 
<l»iatTfejiniKB  (Fulelelke, 

Fellilurf)  . I.  9 

<l>ijnim8-mape  (Magyar-Fül- 
pes,  Nagy-Fülpes,  Vng. 
Flep.s)  . . V.  2. 

«tüniuiB-miivB  (Szdsz-Fülpes, 

Kis-Fülpes,)  V.  2. 

<I>inTa.\aza  (Rntahaza)  . IV.  1. 

4>inTCiuBi87mape  (Nagy-Fen- 

l«s,  Felsö-Fentös)  VI.  3. 
■“  » -miKB  (Kis-Fentüs, 

AIsd-Fentös)  . VI.  3. 

«Pinxoark  (Fintoäg)'  . X.  5. 

4>in>i8  (Kalota-Üjfalu,  Nen- 
dorf) . . VIII,  3. 

4>i'pmcniiliB  (Fiinndnyeä)  VH.  5. 
OipxBuiB  (Firtos-Vafällya)  111.  5. 
(piceuiB-Fepjel  (Ördungüs- 

Füzes)  . . VI.  i. 

OicKBxg  (Füzkut)  ; . ) V.  8. 

OixodB  (Fitod)  ( . . 111.3. 

«Wazeuik  (Füzeia)  . . V11.6. 

Oaopece  (Floresze)  . X 6. 

(l>odopa  (Oldli-Fodoriiäza)  VI.  5. 

» BnrBpeacKi  (Magyar- 

Fodorhaza)  . VIII.  1. 

4>oifajiB  (Folyfalva)  . IV.  1. 

Ooadk  (FdU)  . . . IX.  5. 

4>oiotaik  (Fotos)  . . H.  8. 

•l>o4€adea  <FoIeM^  Hochfeld)\.  5. 
4>paxa  (Magyar-Frata)  . IV.  7. 

4>pinqenl  (FrinkfdlTs)  . VI.  2. 

<I>piuig  (Friss)  . . . v.4. 

4>pÄn«toni  (Köfrinkfalva, 

Frinklalva)  . VI.  2. 
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» n 'l'ranzh’n)'S  .'2,. 
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Xapiio  (Harczö)  . IV. 3. 
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llwl)  . . X.  7. 
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.Xepixeranl  (llaczogaiiy)  X.4. 
■XeiBp»  (Hetur,  Ahirienbnrg^\.Si. 
Xeiudare  (Hesdäl)  . VI.  7. 
Xeiudariea  (Hesdäl)  Vlli.  4. 
Xeiiiinam»  (Csicsd-Hagyniäs)  VI.  4. 
.Xirinra  (Hidcgkiit,  Puszla- 


Ilidegküt) 

VI. 

3. 

.Xirir»  (Hidvdg) 

VII. 

3. 

.XiriK»  (Hidvdg) 

II. 

3. 

Xida  (Hidalmäs) 

VII. 

6. 

Xidacrk  (Hidvcg)  1V.3.  pr 

. II. 

8. 

.XiderhBT»  (Oläh-Hidegküt, 

Kallenbrunnen) 

III. 

5. 

» xnr»peacKx  (Magyar 

- 

Ilidegküt,) 

III. 

5: 

\idiiii«  (Hidas)  . . VIII.  6. 

Xi(lpi‘r>a.ix8  (Hcderfäja,  Eder- 

hoUz)  . . IV.  ß. 

XI.iIbS  (llilil),  ! lilibadorj)  II.  10. 
Xipia  (Hari)  ...  . IV.  5. 

XoBiTza-ßap.xeiS  (Hobilza- 

Värhely),  pr.  . X.  7. 

„ -öpiaä  (Hobilza- 

Urik)  . . . X.8. 

XüBiMenl  (llobilseny)  . X.8. 

.\onpi.ia  (Hovrilla)  . . VI.  3. 

Xoria  (Ho^a)  . . III.  6. 

\oric5  (Heviz,  / l armhucJi)  II.  3. 
XodaK«  (Gtirgeny-Hodak)  V.  1. 
XcdiiiiS  (Hüdosfalva)  VIII.  3. 
XoBod-Nariui»  (Havad-Nä- 

dasd,  Magyar-Nädasd)  VII.  4. 
Xodod»  (lladad)  . . VII.  4. 

Xodom»  (Hüdos)  . . IV.  1. 

XojBaKS  (Holbäk,  Huhlbaeh}].  4. 
Xojdi.iar»  (lloldviUg,  //«//- 

tvelegcn)  . . I.  9. 

Xoiia  (Ilolgya)  . . X.S. 

Xojo  (Hollo)  . . IV.  4. 
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\o;iTmspi>uij$  (Huilniaras)  V.  1. 
Xoiamans  (Holczniäny, 

Hu!  zmen^tn)  1.5. 

Xomopods  (Homorüd,  Hum- 

n,d)  . . II  1.  IX,  5. 

XompridH-aamauS  (Homorüd- 


Almäs)  . . III  6. 

Xondojs  (Ilondol)  . X.  4 

Xopaars  cKraazna-Honallii)'/!!  3. 

„ (Oläh-  „ )V11.4. 

XopdiS  (Hordö)  . . V.  10. 

XopjOMen  (Jakülelke^  VIII.  3. 
Xocz4flJiS.  (Hosszufalva)  VI  3. 
XoTsanS  (Erhalvan)  VII.  1. 

Xoiudarea  (Hosdät)  . .X.  6 

XsdaKk  C^ros-Hodäk)  Y.  2. 
Xzedins  (BiinlTy-Hunyad)  VIII.  3. 


XsndepECKS  (Szäsz-Hulom, 

HumlerlbüditLu)  1. 12. 
Xsndop4S  (Hondorf,  HumU- 

(iorf,  Holii-ndorl')  1.9. 


Xanedopa  (Vajda-Hunyad)  X.  6. 
Xapezs  (Hurdz)  . . 11.2. 

Xacia  (Hosszu-Ujfalu)  VI.  3. 
Xacsmezidl  (Hosszumezö)  VI.  5. 

I)  ( » )VII.3. 

XacBcxS  (Hosszuaszö)lll.2.  V1I.2. 
u (Hosszuaszö,  Lcm- 

genlhal)  . . I.  7. 

X^d^p^s  (Hadrev)  . IV  4. 

Xi.imauiS  iHalmasd)  VII.  2. 

Xiimaiiis  (Xagy-Halmägy, 

Grosz-Halmdi^  v')  X.  1. 
XizmiarS  (Halmägy,  //.V,- 

magen  . . 11.  1. 

Xi>jinivijS  (Kis-Halmägy)  X.  1. 
Xi>npia  (Oläh-Hercpe)  IX. 4. 
Xindtpia  (Haporton)  . IX.  2. 

XipiK  (Hurö)  . . X.  4. 

Xiuloejg  (Hadsalzel)  X.  7. 

Xinjmaui-.lin5iu8  (Hagy- 

mäs-Läpos)  . VI.  3. 

Xiuimauifi  (Hagymäs)  Mll,  5. 

XtuiüxS  (Hosdö)  . X.  6. 

n 

liarS  (Czegc)  . . VI,  7. 

» (Nag^’-Czög)  . VI.  6. 


Uani  (Csicsö-Holdviläg, 

dpesdorj) 

1.  7. 

l|ana,  AneiudopfS  (Apdlfalva, 

AbtsdurJ) 

1. 12. 

Uesia  (Czebia,  Czebe) 

X.2. 

Ijerea  (Kraszna-Czcgdny) 

VH.  1. 

Ucjina  (Puszta,  Vosziing, 

!l  uszling) 

1. 10. 

lietiTc  cCzentc) 

VL  7. 

Ucpeue.iä  (Cscmctzfalva) 

X.2. 

Uepmspa  (Martfalva) 

X.l. 

Uirane  (Czigdnyi)  . ' . 

Vll.  5. 

Uiris  (Szdsz-Csegö,  Zaven- 

durj) 

V.8. 

jjiaiiideajS  (Czikendal,  Zii 

- 

genlhal)  . 

1.5. 

UiasdS  (Czikud) 

IV.  4. 

UojdS  (Czold) 

Vlll.  3. 

Uoua  (Czopleike)  . 

VI.  6. 

IJs^azifi  (Czofalva) 

11.  9. 

U^ruiopS  (Kis-Czdg) 

VI  8. 

Ui>ina  (Czelna) 

IX.  1. 

UainiiapI  (Szunyogszeg, 

SvhiuiLendorJ  ) 

11.  5. 

H. 

Hasaia  (Csaba) 

V.  7. 

Maaa  (Csän) 

VII.  1. 

Hurzk  (Csegez) 

Vlll.  6. 

Haaaiea  (Csäkat 

VI.  5. 

Mano>mapc  (Mezö-NagyCsän)lV.  4. 

)>  -raiaS  (Puszla-Csän)  VIII.  5. 
Hand  siehe  HiniS 
HaTO-ccr»  (Csatdszeg)  . III.  2. 

MeidS  (Cscjd;  . . . IV.  1. 

HeaejaKa  (Csekelaka)  . IV.  5. 

HeacfajBa  iCsekefalva)  . III  5. 

HeaiS  (Csekefalva)  , III.  2. 

MenanS  (Csepäny,  Ts<:hepan)\ . 5. 
Mepsa  (Cserba) , pr.  . IX.  6. 

Hepsejg  (Cserbel)  . . X.  6. 

Hepaia  (Cserbia)  • . X.  3. 

MepridcjS-raape  (Nagy- 

Cserged)  . . IV,  6. 

n -miaS  (Kis-Cserged, 

Klein-Sciier/iiio)  IV.  1. 
MepridK-mape  (Nagy-Cserged 

Grosz—Si  hergic/)  IX.  3. 
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(Kis-Cscrged, 


Kltin-St  /if^rftid)  IX  3. 

Mepe<fa.ixS  (CscrefHiva)  IV  1. 

•lepiijc  (Cserese)  . VII  2 

'lepimopä  (Cserisor)  X . 6. 

Mcpna  (Cserna)  . X.6. 

))  Bodi  .v/V/ff;  Ce<iejJi 
'lepnaiä  (Csernätfalu, 

nendor!')  II  7. 

WcpnaiMR  de  «ocis  (Alsd- 

Csernäton)  II.  10. 

w de  cscS  (Felsö- 

Csemäton)  II  10 

MepneuiTi  (Csernefalva)  VI.  2. 

Mepniuiopa  (Csemyisora)  X.  6 

4epn»K8  (Cserndk)  . VI 

Mepieiuca  (Csertes)  . IX  6 

MepTeiUB  de  jkocS  (AIsö- 

Cserles)  . . X . 3. 


„ de  c8c8  (Felsü-Csertes'X.  4. 


'lerans  (Csaläny)  . . VI  6. 

'ieraro  de  l>a.Tn>  (Kükulld- 

vär,  KoL’elburg)  IV.  6. 
Merea  (Csäklya)  . \ IX.  1. 

Uccapi  (Csäszäri)  VI.  7. 

'lexcd<fajBa  (Csehedfalval  111.  5. 
Mc.\cj8ij8  (Magyar-Csi'dioly' VII  1. 
*Ie.xi8  (Csehi,  Somlyd-Csehi)Vll.  3. 
We.xk  (Szilägy-Cseh)  VII.  4. 
Me.\8jiua  (Oläh-Csälioly)  VII  1. 

'ÜBa  (Csiba)  . . IV.  1 

Mira  (Füge)  . . V . 7. 

Mirjang  (Cziglöny)  . VII.  5. 

Mirg  (Csög)  , . . VII.  1. 

MiKinandpa  (Csikmäntor. 

'/jiHirnanlvI')  1. 9. 

MiKinig  (Csikmo)  ..  IX.  5. 

Mia-Cepeda  (Csik-Szereda)  111.3. 


n C*nT-lBaiig  (Szcnt-Iväiij  IV.  3. 
•'  » -Kpals  ( ^ -Kiraly)lll.  2. 
MiK-('An-.!ejt‘ii5  (Csili-Szenl- 

Ulck)  . . 111.2. 

)i  - !>  MaptiiiB  (Csik-Szciil- 

-Märlon)  . IV.  1. 

!■  - >■  JlihMCBuig  (Csik- 

Szent-Miklos)  III.  3. 

» - >:  Mipiing  (Csik-Szenl- 

.Mai  ton)  III.  2. 


MiK-CaMi-lJiopcB  (Csik-Szenl- 

Györgyl  . III.  2. 

MiK#a.ng  (Csikfalva)  . IV.  1, 

MlKig  (Csäkd)  . . Vm  6. 

, (Csiko)  . VII.  4. 

Mininpadg  (Csoinbord)  IX.  2. 

Miitadea  (Erdö-('sanad)  IV.  1. 

„ (Szäsz- Csanad,  Sclol- 

len)  . . ' 1. 7. 

MiiiKg  mape  (Nagy-Sink, 

Grosfif  /if/ii  ) 1.11. 

MiiiKUiopB  oder  MiuKb.ig  niii<g 

(Kis-Sink,  Kh^inst:htiU)  \ 11. 
Minaimg  (Csolnakos)  . X.6. 

MioBB  (Csöb)  . . IV.  2. 

MiomopranB  (Csoraorläny)  II.  10. 
Miiig  (Cseb)  . . IX.  5. 

Minig  (Csapö)  . IV.  5. 

n Ciwi-iliopoB  (Csapo- 

Szcnt-György)  pr.  IV.  4. 
Mipija  (Csürüllye)  VIII.  5 

Mip^aJig  (Csürfalva),  pr.  MIl  1. 
Micnidia  (Nagy-Disznöd, 

Heitau)  . . 1. 4. 

Micnediopa  (Kis-Disznöd) , 

Mic/ielsberfi ) 1.4. 

MicTCiB  (Magyar-Cscszlve, 

Maros-Cseszlve)  IX . 2. 
» (Oläh-Csesztve)  . IX.  3. 
MiTe.iiKB  (Csehtelke)  . VI.  8. 
Mi8r^zi.ig  (Fugad)  IX.  2- 

MlKxa  mape  (Nagy-Csula)  X.  7. 
Miaeg  (Csicsö)  . . 111. 3. 

Mimepg  (Csiszdr)  . . VII.  3. 

„ sr'fhn  lUoEeniB 
Moapa  (Alsö-Csora)  . , X.  9. 

)»  (Fclsö-Csora)  . l.X.  6. 
MoBaiiKa  (Felsö-Csobänka)  VI.  5. 
MoBaT'fa.i'Bg  (Csobätfalva)  III.  3. 
MoBonKBijB  (Alsö-CsobÄnka")  VI.  5. 
’lflBaiuB  (Maros  oder  Mezö- 


Csdväs)  . IV.  3. 

' )»  (Szäsz-Csiivii.s)  . IV.  6. 

Mona  (Csöka)  . . . IV.  1. 

MoKinani  (Csokmäiiy)  VI.  3. 

MoKorioig  (Csokolis)  VI.  2. 

MoKfa,^^B  (f.sökfalva)  . IV.  2. 

Mo.ng  (Gsoll)  . VI.  3 
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'lüiiix-faji'*  (.Csoiiialülva)  IV.  4. 
'lomopraiig  (('sütMOrlaiiyj  III. 
'lonrardS  (.Csongär),  |rr.  I. 
'loDca  cCbopeja)  . . XL 

^lopcT  (Xagy-.1I(jii-Iijfalul  VII.  5 
Wo.\eiu(|i  ((’soliesd)  . X.  1. 

'Isiftd«  ((’siiged)  . . IX.  4. 

'Ifi.ia  (Csula)  . . VI. 2. 

» Clnc.sel)  , V>II  3. 

'iB.iiiiioapa  (liis-l'.sula)  X.  L 
M»nieniK  (Csüineny)  . VI.  5. 

'Ibiiierna  (Csöuiörli'i)  VII.  ß, 
•lamef'aiua  CCsomafiija)  Vill  L 
4^inra  (Csongva)  . IX. 2. 

•Ifinraiii  (fsuugüny)  . X.  1. 

'I»p!iiiaca  CCsuruIia.sza) , pr.  1.X.6 
'Isra  (Kis-i\yircs)  . . VII.  4. 

‘lB*f‘Bd»  (Csul'ud)  . . I.X  2. 

'IbmokS  (Csucsj^)  . VIII  2. 

W»'18  (Ccücs)  . . X.  1. 

M»4e8  (Csiics;  . . IV.  5, 

lU. 

UlaEcniiia  (Soakna,  Görgdny- 

Soakna,  <Salz/ian)  V.  1. 
UlaicS  (Scgesd,  >Sc/tuani)  L 10 
lUairc  (Sajra),  pr.  . VII.  1 

Ulajca  (Sälya,  Üvliullemlf.)  L L 
Ulamuionds  (Sänisond,  Me- 

zö-Sümsond)  . IV.  2^ 

Illamnitinds  (Samson)  . VII.  2. 

lllaiidps'fai'ES  (Sändorfalva)  |II.  ß. 
IIIanuB  (0-Säntz,  yUl- 

srhunz),  pr.  . II.  L 
Illapd«  (Särd)IlI..^.IVa,VIII.2.IX  L 
UlapHaiga  (Sdrkäilza,  Ktth,- 

SchürL  (iny  ) . II  2. 

IIlppnaTOKB  (Särpalak,  dchnr- 

nc/ulurj)  . 1.11L 

IIIapoiuüopK«  (Särombcrko, 

•'^(■/tar^'fiberg)  IV.  L 

Illnpoin»  (Süros,  ‘Schurost  h)  LS. 
j,  ( iWagyar-Siiro.s,  his- 
Siiros,  Klt-inm  htrsicn)  IV'.  fi 
lllapnaTaiui  (Särpalak,  Ki(/i- 

bnch'i  . IV.  3. 
Illap<fa.I^8  (Särfalva)  . II.  HI 
Illaci  (Säsza)  • . • • VI  2, 


IlicceaiB  (Felsü-Scbes, 

()l)fr-‘S(  /lebiac/i ) \'. 

IlIcBimanä  (Sebcsun)  IX.  iL 

IlIeEimk-inape  (Nagy- 

Sebes)  . VIII.  3. 

„ -inik»  .s7(//K  lloiaua  iiÜKt 
lllered»  (Zsogöd)  . . III.  2. 

IlIeiKa-iiiape  (.Nagy-Selyk, 

Ala/'l/üiiit'Ueti)  I 7.  . 
, -mlKi  (Kis-Selyk, 

KleiiiKchtlkfu)  1. 7. 

UltMie  (Selye)  . . . IV.  2- 

UIe.iiD|Gcp8  (Selleubcrk, 

- Hcbellfiiibtrii ) 1. 4. 

iJIcnpiods  (Sepröd)  . IV.  2 

lllmiii-Cff>n-Uiopc8  (Sepsi- 

Szent-György)  U.  8. 
IIIepBenI  (Saraphuza)  . V.  1. 
ÜIcpe.iiK  (Serel)  . . X.8. 

lUiaca  (Siäsza)  pr.  . LX.  6. 

UiiECpTS  (Siberk,  fiaibnrg)  II.  L 
IIliEimejB  (Sebeshely,  SvUe- 

benchel)  . 1.  i.  X.  9. 

„ noB  (Uj-Sebeshely 

Neu~Sv hebest /itl')  X.  {L 
lUiBiiB  (Sibü)  . Vll.  ä. 

Illiriuiopa  (Segesvär,  St  huss- 

but/t)  . L IQ. 

Uliro  (Sajgd)  .-  . VI  6. 

Illidojms  tVidäly)  . - VIII.  tL 

IlIieB-mape  (Nagy-Sajo , 

Gro.tz-Sf/toi^en)  V . 4- 
IlIicBiiB  (Kis-Sajd,  Kuin- 

•'ii  /itt^erij  . . V'.  4. 

IIÜKio  (Sukui  . . III.  ß. 

Illiiwiod»  (Siklüd)  . . IV’.  2 

IJlijia  (Magyar-Siillyc)  IV.  i 
» (Füichäza)  . . V.  1 . 

Uli.iinlrri  (Sülclmcii)  . Vll  4. 
liliniiii'Ia.vbB  de  »ocb  (Alsö- 

Simeuyfalva)  HI-  ö. 

» de  CBCB  (Fclsö- 
Siinenyfalva)  pr.  II!.  fi. 

illiniiuiiiea  (Seiiiesnye)  . VI.  5. 

UliinKBra  (Somkul)  .-  Vl.fi. 
IllimJXB  (Szilägy-Soiiilyo)  Vll.  2. 
UJinionreminS  (Siinonli'Ike, 

S/rmnistfo/f)  . V.  4. 
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lUimonii  (Simon),  pr.  . 11.4. 

IUinKa-BeKii>  (Ö-Sinka,  .///- 

sc/ic/ii)  . . 11.3. 

, -no8^  (Uj-Sinka, 

KcIteiU')  . II.  3. 

UliiiKepears  (Soinkerek)  ' V.  7. 
Illin^aj'b»  (Sinfalva)  . VIII.  6. 
UIin<iej8  de  Slspeuib  (Erdö- 

Szengyel)  . IV.  1 

Uliojomomk  (Salomäs)  ^ III.  4. 

ULpiark  (Virägos-Berek)  V.  10. 

lllipioapa  (Särviir)  V.  7 

Ulipjinrk  (Serling,  Scher- 

iing')  . . V.4. 

lUipmezis  (Sirmezü),  pr.  VII.  2 

lllipnea  (Sirnea),  pr.  . 11.4. 

lÜjfiKOT'Pajis  (Süketfalva)  IV.  2. 

Illmiib  (Soraogyom,  f)'v/ii/ue~ 

gen)  ...  1.8. 

lUoapuis  (Nagy-Säros,  Sv/ui~ 

roHch)  . . 1.  II. 

IlIoBcnifi  (Sövenyszeg, 

iU-hweischer)  II.  1. 
IIIOEOKS  (Sobok)  . . VIII  3 

lUoaapdS  (Sovärd)  . IV.  2- 

Uloimsms  (Marus-Solymos)  X.4. 
» (Kis-Solymos)  . IX.  2. 
)i  (Oläh-Solymos,  SV/Z- 

iiieti)  . . . IV.  6. 

» (Oläh-Solyinos)  V.  4. 
Uloimsmsjs  mape  (Nagy- 

Solymos)  - . III. 

„ miK8  (Kis-Solymos)  III  5. 
lUojc  (Säldorf,  Schuak-rJ)  1. 7. 
Ulojiimoms  (Solymos)  . VII.  5. 
Ulojomonk  CSalamoii)  . VI.  5. 
UlomksTa  (Nagy-Somkut)  VI.  3. 
lOomopTins  (Märlonhcgye, 

Martifixherg)  I 11. 
Ulomomdek  (Somosd)  IV.  1. 
UIomTeieKB  (Solyomlelke)  VIII.  2. 
IUom<(ajx»  (Sövenyfalva)  IV.  6. 
„ (Sofalva,  Salz)  V.  3. 
„ de  *00»  (AIsö-So- 
falva)  . . IV.  2. 

„ de  C8C»  (Fclsö-So- 

falva)  . . IV.  2. 

lUona  (Szdpmezö,  Si  hdriau)\\.  3. 


lllona  (Söna,  Sc/iünau)  II.  1. 

Illonrep»  (Septer)  . . V.  3. 

IllopoK8Ta  (Girökuta)  . VII.  1. 

lUopoujinS  (Sorostely,  Sc/wr- 

.ste/i)  . . . I.  7. 

UIo8ma  (Soospatak)  . IV.  3. 

lllnpinrk  (Spring,  Gesprengen. 
lUniamizik  (Ispänmezö)  VI.  4. 

UlninaaKa  (Ispänlaka)  IX.  2. 

lUsrare  (Sugag,  Schugag)  1. 1. 
UlöremTpenl  (Csugäsztra)  VI.  2. 

lll8r8rinB  de  »ocS  (Alsö- 

Füged)  . . VIII.  6. 

V de  C8C8  (Felsö- 

Füged)  . . VIU.  6. 

lilajemEcpKk  (Leses,  Sc/iün- 

l>er^)  . 1.12. 

Ul8ma.i8  (Sommäly)  . VII.  2. 
IllsmEuienI  (Kis-Solymos)  VI.  3. 
Ill8in<fa.n>8  .siehe  llIom<faJT>8 
Ulspa-mape  (Nagy-Csür, 

Gros.se/ieuerfi)  I.  4. 

„ -nÜKi  (Kis-Csür,  Klein- 
ucheuern)  . I.  4. 
UI8T8  (Sütmeg)  V 111.  5. 

llIbJiKiB  (Salykö,  SchaUo)  1.  7. 
IllipKaia  (Särkäny,  Schdr- 

kdrn  ) . . II.  3. 

Ulipmaiu»  (Xagy-Sarmäs)  VI.  8. 
lllbpmimar»  (Särmasäg)  VII.  3. 
III'bpm^m^Js  (Kis-Särmäs)  VI.  8. 
Illb8.ia  (Särväsär)  . Vlll,  3. 

IIliBjia  (Mezö-Sälyi)  . IV.  4. 

„ (Oläh-Sälyi)  . . IV.  5. 

lIHsma  (Sööspatak.  Snlz- 

baeh)  1V.3.  IX.  4.  ' 

lIlÄmbop»  Zsombor,  Sommer- 

hurg)  . . II.  1. 

ns 

^leia  (Slcja)  . . . X.  2 

jllioirri  (Pu.szla-Egres)  VIII.  5. 
ijlip'iji  (Bogdänhaza)  . VII.  3 


lYimni’p»  (Imperlalva,  Kaszon- 

Imperfalva)  . • Hk 
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Bericlitigun^eu  und  Ergänzungen. 


Seile  3 Zeile 

1 

von 

unten  lies  hiess  statt  Messt 

4 „ 

4 

77 

„ „ blieben  statt  bleiben 

5 » 

14. 

von 

oben  lies  Grenzgebirgen  statt  Grenzbirgen. 

W 

B „ 

1 

77 

unten  „ TUrkeneinfälle  » Türkeneifalle 

» 

6 „ 

15 

77 

oben  s Mittlerweile  r>  Mittlerweile 

)) 

8 , 

9 

77 

unten  „ »am 

8 . 

15 

17 

„ „ ernannte  » enannte 

J) 

i4  „ 

6 

73 

oben  B 190.9  » 190  q. 

14  , 

7 

r 

B B Burzenlandc  » Burgenlande 

78  „ 

3 

77 

unten  b Paeonia  » Paconia 

V 

84  , 

21 

77 

„ B Hyacinthus  leucophaeus  Stev,  statt 

Czekelia  transilvanica  Schur. 

V 

93  , 

19 

7» 

B B Wein-,  » Wein, 

?) 

160  , 

6 

» 

„ B Juden  und  » O.oi  und 

J) 

196  , 

17 

77 

oben  B 0.9248  statt  0.0248. 

)> 

217  „ 

3 

77 

oben  B griech.-unirten  » gr.-nicht-unirten 

V 

223  ist  nach  Zeile 

23  hinzuzusetzen  : Äuserdem  bestehet  noch 

in  Kronstadt  und  Bistritz  eine  Handelsschule, 
über  welche  uns  jedoch  nähere  Daten  fehlen. 

V 

224  Zeile 

24 

von 

oben  lies  lokalen  Einrichtung,  statt  Lokalen- 

Einrichtung. 

5) 

299  „ 

11 

von 

oben  lies  (v.  Jahre  1849)  statt  (v.  J.  1836). 

299  „ 

12 

77 

B B ^ux  Bukovinae  „ Dux  Camioliat 

J1 

428  , 

8 

77 

B B Schullehrer-Seminar,  giiteingerich- 

lete  Mädchenschulen  und,  statt  Schullehrer-Seminar  und 

57 

443  „ 

4 

77 

unten  lies  Eerez»  statt  Eürüzk 

77 

520  „ 

13 

77 

„ B PApronisssI  statt  TAprouIsisI 

77 

541  „ 

8 

7) 

oben  links  lies  Bogarfalva  statt  Bogdcsfalva 

» 579  erste  Spalte  nach  Zeile  29  von  oben  ist  noch  zu  setzen 
Eaps  miKS  (Kis-Bär),  pr.  X.  8. 

» 581  erste  Spalte,  nach  Zeile  6 von  oben  ist  noch  zu  setzen 
Boidoraia  mapc  (Nagy-Boldogasszonyfalva),  pr.  III.  3. 

Mindere  Fehler  wolle  der  geneigte  Leser  gcrälligst  selbst 

berichtigen. 
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